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Vorwort. 


Woein ich bei der Bearbeitung der früheren Auflagen von 
der 15. an den ſyntaktiſchen Theil vorzugsweiſe im Auge hatte, 
ſo geſchah dies aus Gründen der Nothwendigkeit und nach den 
in den Vorreden zu denſelben angegebenen Prinzipien. Es konnte 
nicht ausbleiben, daß die Syntax in Folge deſſen mit der Zeit 
eine ziemlich veränderte Geſtalt annahm. Dies iſt mir viel— 
fältig zum Vorwurf gemacht worden (f. z. DB. die Recenſion 
in der Zeitfchr. f. Alt. Wiff. Jahrg. 1848), inden dadurd) 
1) der gleichzeitige Gebrauch der verfchiedenen Ausgaben er: 
fehtvert werde, und 2) die Geftalt deg väterlichen Werkes un: 
Fenntlich geworden fei. Sch gebe zwar zu, daß man in der 
jegigen Syntax meift nicht mehr unterfcheiden kann, was 
dem urfprünglichen Verf, und was dem Herausgeber angehöre. 
Aber ich durfte doch bei der Bearbeitung den Gefichtspunft 
am allerwwenigften aus den Augen verlieren, daß das Buch ein 
für den Schulgebrauch beftimmteg, weitverbreitetes Lehrbuch 
it. Soll e8 als ſolches fortdauernd feinen Zweck erfüllen, fo 
muß e8 den praftifchen Anforderungen, welche heutzutage an 
eine Grammatik gemacht werden, fo weit e8 irgend möglich) if, 
su genügen fuchen. Da e8 aber anerkannte Ihatfache ift, daß 
die Syntax in ihrer früheren Geftalt diefen nicht genügte, da 
fersier die Anforderungen an ein Schulbuch in einem Zeitraume 
von 25 Jahren ſich nothwendig fortwährend modifisiren, fo 
bieße es dem Buche von vorn herein jeden Lebenskeim abfchnei- 
den, wenn e8 verurtheilt fein follte, ftets in mehr oder weniger 
unveränderter Geftalt erfcheinen zu müffen. Auch glaube ich 
annehmen zu Dürfen, daß Feiner dem e8 darum zu thun iſt, in 
einzelnen Punkten grade des Verf. Anficht und Darftellung Een: 
nen zu lernen, fich dazu einer fo lange nach feinem Tode er: 
fhienenen Auflage bedienen werde. Was den erften Punkt be 
trifft, fo möchte allerdings der gleichzeitige Gebrauch der 18. 
oder 14., felbft auch der 15. mit. der jeßigen 19. ziemlich er- 
ſchwert fein. Dies war aber bei einer Neihe von fechs big 
fieben Auflagen kaum anders zu erwarten. Gleichwohl bin ich 
ſtets darauf bedacht geweſen, den Gebrauc) älterer Auflagen 
noch auf längere Zeit nach dem Erfcheinen der neuern zu ermög- 
lichen, indem ich die nöthigen Veränderungen nicht mit Einem 
Male fondern allmählich bemerffichigte, in jeder Auflage Die 





IV Vorwort. 


wichtigſten und ſtörendſten Fehler der früheren und einzelne klei— 
nere Veränderungen der neuen verzeichnete, ſo wie durch mög— 
lichſte Vervollſtändigung des Regiſters das Auffinden zu erleich— 
tern bemüht war; und dieſen Zweck glaube ich für die letzten 
3 Ausgaben wenigſtens einigermaßen erreicht zu haben. Aber 
unmöglich kann der Herausgeber zugeben, daß dieſer Gefichtg- 
punkt, fo wünſchenswerth er an fic) auch ift, als der erfie und 
bauptfächlichfte obenangeftelt oder gar allein im Auge behalten 
werden müffe. 

Den eymologifchen Theil betreffend, fo habe ich fchon 
früher geäußert, daß ich ihn als ein mir überfommenes Ber 
mächtnig ehre und mich für verpflichtet halte ihn feinem gan— 
zen innern Baue nach zu erhalten und die Grundlagen, auf 
denen er aufgeführt ift, nie zu verrücken noch zu erfchüftern. 
Dazu ift e8 meine fefte und durch praftifche Erfahrung vielfach 
bewährte Weberzeugung, daß dieſer Theil durch feine Einfachheit 
und Faßlichkeit für den Schulgebrauch noch immer völlig ge 
eignet und zweckentſprechend ift, womit ich indeß keineswegs 
andern Syſtemen und Auͤffaſſungen zu nahe treten will. Wenn 
ich daher auch an den Grundlagen diefes Theiles nichts än— 
dern werde; fo halte ich mich gleichwohl für berechtigt, fo viel 
in meinen Kräften fteht, den Bau in feinen Theilen zu flüßen 
und was die Länge der Zeit etwa bie und da augenfcheinlic 
als unbrauchbar und mangelhaft erwieſen hat, zu beffern oder 
auch nach Umftänden ganz zu entfernen. 

Es wird mir daher hoffentlich Niemand zum Vorwurf 
machen, wenn ich munmehr endlich Formen, welche die neuere 
Kritik als völlig falfche und irrthümliche erkannt hat, aus dem 
Buche entfernt, andre dagegen, die man vielleicht fchon lange 
vermißt bat, hinzugefügt, einzelne Punkte vereinfacht, andre mehr 
ausgeführt und mit dem Stande der heufigen Kritif und na- 
mentlich der jest in aller Schüler Händen befindlichen Aus— 
gaben in größeren Einflang zu bringen gefucht habe. Denn 
nicht unbedeutend ift der Unterfchied zwifchen den vor etwa 30 
Jahren in Schulen faft augfchlieglih benutzten Hallenfer und 
Zauchniger, und den heutzutage gangbaren Schulausgaben. 
Welcher Vorwurf für eine Grammatif, die diefem fo merklich 
veränderten Standpunkt nicht nach Möglichkeit auch ihrerfeitg 
nachzufommen firebt. Daß immer noch manches zu wünſchen 
übrig bleibt und ftets übrig bleiben wird, weiß jeder der in 
gleichem Falle fich befindet, und bitte ich daher einerfeits für 
das Verſäumte um freundliche Nachficht, anderfeit namentlich 
Sculmänner um, öffentliche oder private, Belehrung und Nach- 
weiſung des Verfehlten, welche ich jederzeit auf das danfbarfte 
entgegennehmen und gewiffenhaft benußen werde. 





Vorwort. v 


Was nun für dieſe Auflage geſchehen, iſt kürzlich etwa 
folgendes. Als unhaltbare und durch die neuere Kritik ver— 
worfene, auch in den meiſten neueren Ausgaben der Klaſſiker 
getilgte Formen ſind nun auch aus dieſem Buche en tfernt wor⸗ 
den: Der ion. acc. pl. 1. decl. auf sag, der: dat. pl. meogovoı, 
das ep. zosioms, das Neutr. auf o der Adj. auf ws, die Tor 
men arrhoWTEgos, uelgog, &vveazıs, die ion. Sormen TEoos- 
onzovre, OrT&noıw, daß nvi ft. nviöe; in Der Lehre vom Verbo: 
dag nelv) unter eizei, EUZTO auf ©. 214 (18 Aufl), und im 
Anom.Verz.: der Jmp. regaoye, bie dor. Futurf, Fevooduaı, 
die Formen mit & und 7 unter zalio (zeio, ein: ZEIRVTO, 
zeov x.), der Plural zExoeyusv, zExoayÜe, die Optativf. 
zo&uoıod#e, uaeovoiuede; ferner als ſtark angezweifelte find 
(meiſt in den Noten unter dem Tert) bezeichnet worden: Die 
Formen Svvıov, wokes, eyes, rueseuv u. ähnl., der Dpt. ue- 
— die hom. Formen cong, Gòón und a. 2. nveızov; ſo- 
dann die Betonung Eueye, 2yonyooFau und die der antepen- 
ult. in den Kon. und Opt. des Perf. Paſſ. und ähnlicher For: 
men (f. ©. 153. 206. 209. 211 d. Aufl.) 

Die Zahl der hinzugefommenen Formen ift allerdings noch 
viel bedeutender und fie alle bier aufzuführen würde dag Maag 
diefes Vorworts überfchreiten. Sch kann daher bier nur auf 
einen Theil derfelben aufmerffam machen und üderlaffe es dem 
Leer, daraus ungefähr auf die Srundfäge zu fchließen, die mich 
beffimmeen neuen Formen den Zufritt in die Grammatik zu 
verſchaffen. Belonders ungern vermißte ich Formen die in den 
gelefenften Autoren, namentlich) Homer und Herodot, vorkommen 
und mindefiens ebenfo grammatiſch wichtig find, als viele an 
dre bereits im Buche vorhandenen. Es find vornehmlich in 
der Lehre vom Nomen: die ungewöhnl. Deklinationsf. von 
Nuovs, dag Neutr. dıznyn, — der Plural der Eigen⸗ 
namen auf ns und zung; unter den Anom.: —— &c, dat, 
Öooe, uöcvv, ANg, ATERTEOOL, TaWS, pas, z080, unter den 
Adj. etavayısg, Aiyeıe, —— Aaysıa, Hahsıa, 2vEoTEoog, 
gaavrarog, d die Compar. von aousvos; unter den Adv. Bor- 
sw, Gocow; in der Lehre vom Verbo: die hom. Formen idoo- 
cal, Bawovse, yekoimvres, Sevyvüunen, nooFEovVoL, öl, &i- 
dd, iövie, der Imp. gadi. Im Anom.Verz. find als neue 
Artikel hinzugekommen: —— ——— ——— —— 
&vaioo, t iayo, 1620, ‚HgizE, Las, vaw, viIooouel, 00U00W, ATAO- 
vvueı, calow, yonco, die neben fo vielen andern oft weniger 
berechtigten Faum fehlen durften; die vielen einzelnen innerhalb 
der alten Art. hinzugefügten Formen aber überlaffe ic) als zu 
weit führend der Beobachtung des Leſers. 

Dagegen mache ich noch aufmerffam auf folgende Punkte, 


vi Vorwort. 


die weniger einzelne Formen als überhaupt grammatiſche Er— 
ſcheinungen betreffen, meiſt außerhalb des früheren Textes und 
z. Th. in den Noten befindliche Bemerkungen. Als ſolche be— 
zeichne ich vornehmlich das was beigebracht worden: über das 
Digamma in der Mitte der Wörter, über zaoss und nuoEg, 
ralra und raile, daB & dor. bei Trag., die Duant. des « 
im Nom., die att. Dekl. auf we und contr. auf we; über die 
Betonung xiv, Adv, den Accent der Verbal-Adj. auf zog ıc., 
der Neutra auf ns und ov, der compos. von Ödovs; iiber 
tewov und TEoıoı, die Weglaffung des Augments bei Trag., das 
dopp. Augm. bei Kompof., die Gutturalbildung der Verba auf 
Co bei Homer, über dag e oder d im a. 2. p. der Wörter mit 
e in der Stammfilbe, den Accent der Kompof. bei Wegfall deg 
Augm., ob 7 oder u in der 2.0. sing. bei Trag., über die 1. 
P. auf ovv der auf nu, über Esmso und ormooueı, den Conj. 
der Verba auf vu, über Hôn (unter olde), dag radif. » beim 
a priv., welche Stellen alle jeder, der mit dem Buche vertraut 
ift, oder mit Hülfe des Negifters leicht auffinden wird. 

Dies find die weſentlichſten Beränderungen im etym. Theile, 
auf welche hinzumeifen ich mich gedrungen fühle Wer da be 
hauptet, daß dieg für eine Schulgrammatif zu viel fei, der möge 
bedenken, daß das Buch den größten Theil der Lernenden auf 
Schulen und Gymnaften bis in die oberften Klaffen begleitet, 
daß mithin in demfelben nicht nur der eigentliche Lernftoff be: 
griffen fein muß (als dazu beſtimmt erachte ich vorzugsmeife 
die FA. Schulgrammatif, die indeß auch vollftändig und jest 
faft wörtlich in diefer mit enthalten ift) fondern daß fie auch 
fo befchaffen fein muß, daß der Lernende aus ihr bei Leſung 
der Schriftftelfer fo viel als möglich fich felber Raths erholen 
kann, daß er endlich in derfelben bei fleißigem Gebraucy aller 
hand finden möge, was ihn gu nachhaltigerm und felbftftändt- 
gem Studium reist und anregt. 

Die Syntax ift auch diesmal zwar genau repidirt, manche 
Einselheit und Fehler gebeffert, aber im Ganzen hat fie, außer 
einigen Zuſätzen, z. B. über den Opt. als fut. exact., den Konj. 
in Gleichniffen, das dé des Nachfageg, die nomm. abs. sc. und 
außer einer faßlichern und überfichtlicheren Darftellung des $. 
von den Negationen, Eeine wefentlichen Veränderungen erfahren. 


Potsdam, im Mai 1854. 


Al. Buttmanı, 
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Bon der griechifchen Sprache und Deren 
Dialeften uͤberhaupt. 


1. 


N griechifehe Sprache (porn I.hyvınn) hatte, wie alle Spra: 
chen, verfchiedene Mundarten (dıalexzo:), welche ſich aber ſaͤmt⸗ 
lich auf drei Haupt; Dialekte, den Dorifchen (7 dweınn, Öwmgis), 
den ‚Aevlifcpen (7 wtoAızn, aroAıs) und den Sonifchen (7 io- 
vızn, tes), zurückführen laflen, die den drei gleichnamigen griechi— 
Shen Haupt: Stämmen angehörten. 


2. Der dorifche Dialekt herſchte in einem großen Theile 
des inneren Griechenlands, feit der fog. Ruͤckkehr der Herakliden, 
namentlich im Peloponnes und Megara, und wurde durch Kolo: 
nien fchon früh nach Klein: Afien (der dor. Pentapolis), fo wie 
nach Unteritalien und Sicilien verpflanzt. 


Anum. J1. Wie die Natur des dorifchen Volksſtammes, fo war aud) 
der dorifhe Dialeft rauber und machte auf das Ohr durd) das darin vor: 
waltende lange @ (f. $. 27. Am. 5.) einen Eindruck, den die Griechen 
nkaTeıaauos (breite Ausfprache) nennen. Geſchrieben wurde im reinen 
doriſchen Dialekt wenig, daher auch nur wenig mehr als Bruchſtuͤcke bei 
Ariſtophanes, einige Volksbeſchluͤſſe, Inſchriften in dieſer Mundart erhal⸗ 
ten ſind. Doriſch ſchrieben ferner die Philoſophen und Mathematiker in 
Unteritalien, namentlich der Pythagoreer Archytas von Tarent, von dem 
einige groͤßere Bruchſtuͤcke im Stobaͤus enthalten ſind. Nur uͤberwiegend 
doriſch waren die Dichtungen der aͤlteren Lyriker, wie des Steſicho— 
rus, Pindar, Simonides, Bakchylides u. a., von denen ein jeder 
nach freier Wahl und metriſchem Beduͤrfnis aus andern Dialekten, beſ. 
dem epiſchen (ſ. Anm. 3.), dem aͤoliſchen (Pindar war aus Boͤotien, ſ. 3.) 
weichere oder volltoͤnendere Formen aufnahm und ſo gleichſam ſeine eigne 
Sprache ſich bildete. Pindar iſt der einzige unter ihnen, von welchem 
etwas ganzes auf uns gefommen ift. 

3. Das Stammland des aolifhen Dialekts war Theffa: 
lien, von wo aus er fich nach Böotien und einigen andern Ge: 
genden des Innern Griechenlands, jodann aber durch Kolonien nach 
Klein: Afien und den benachbarten Sinfeln (wie Leſbos 2c.) verbrei 
tete. Er zerfiel in mehre Unter: Dialekte. 

nm. 2. Charafteriftifh für den aͤoliſchen Dialeft ift das längere 
— des ſog. Digamma (daher nach ihnen das aͤoliſche genannt, 

1. $.6.), und eine gewiffe Neigung die Wörter zu barytoniren, wor 
durch er fich der lateinischen Sprache näherte Schon früh dichteten in 
diefem Dialeft Alcaͤus und die Sängerin Sappho auf Leſbos, von 
denen gleichfalls nur Bruchftücke erhalten find. Sonſt ift er in der Lit— 
teratur zu Feiner befonderen &eltung gelangt. y 


— 


Von der griechiſchen Sprache vH, 


4. Der tonifche Stamm bewohnte in früheren Zeiten haupt: 
fachlich Artika, und fchicfte von bier aus Kolonien nach der Elein: 
afiatifchen Küfte. Da diefe nun früher als der Mutterſtamm ſich 
vielfeitig ausbildeten, fo blieb dfe Benennung Jonier, ionifch, ihnen 
und ihrem Dialekt vorzugsweife und endlich ausfchließend. 


mm. 3. Der ionifhe Dialeft ift von allen, wegen Häufung der 
Vokale, der weichefte. Man unterfcheidet aber einen älteren und einen 
jüngeren Sonifmus. Der ältere Joniſmus liegt den epifchen Gefängen 
des Homer und Heftod zu Grunde. Da jedoch) die Epifer ſich Feinesmegs 
fireng an den damals in ihrer Gegend gefprochenen Sonifmus banden, 
fondern mit dichferifcher Freiheit vieles aug andern Dialeften aufnahmen 
(daher die Grammatifer von Yeolifmen, Dorifmen, ja Attieifmen im Ho— 
mer fprehen), fo bezeichnet man diefen Dialeft gemeinhin auc als den 
Epifhen. Diefer wurde nun Grundlage für alle folgenden epifchen, fo 
wie elegifchen und didaftifchen Dichter. Nur Anafreon hielt fih mehr 
in den Graͤnzen des ſtrengeren Sonifmus. 

Anm. 4. Unterdeffen bildete fich aber der Sonifmus im Munde des 
Volks, namentlih in Klein-Aften, weiter fort und entfernte ſich allmäh- 
lich mehr oder weniger von jener alt:ionifchen oder epifhen Sprache des 
Homer. Da nun die Bewohner jenes Theils von Klein-Aſien fhon früh 
zu einem hohen Grade der Kultur ſich erhoben, fo verfeinerte fih auch 
ihre Spradhe in dem Maße, dag man anfing auch projaifhe Werfe 
in diefem Dialekt zu fchreiben. Den Anfang machten die fog. Logogra- 
phen (3. B. Afuftlaus, Wherefydes, Hellanifus 2c.), aber am ausgebildet: 
ften erfcheint diefer neuere Joniſmus in den Werfen des Gefchichtfchrei- 
bers Herodot von Halifarnaß und des Arztes Hippofrates von Kos, 
welche als Mufter diefes Dialeft3 galten, obwohl fie beide ihrer Abftam- 
mung nad) Dorier waren. 

Anm. 5. Mean bat als Mutter aller diefer verfchiedenen Dialefte 
eine gemeinfame altgriechiſche Urſprache angenommen, und Homer als 
denjenigen bezeichnet, deffen Sprache mit ihren Aeoliſmen und Dorifmen 
diefer Urfprahe am nächften Fäme. Wenn es nun auch philofophifd) rich— 
tig ift eine folcye anzunehmen, fo läßt fich diefelbe doc) fhlechterdings hi: 
ftorifch nicht mehr nachweiſen, und bleibt fomit ihr Werhältnis zur home- 
rifhen Sprache eben nichts weiter als eine unermwiefene Hypothefe ohne 
praftifchen Nutzen für die Grammatik. 


5. (7.) Unabhängig von dem Eleinafiatifchen Joniſmus bildeten 
nun die in Attika zuvückgebliebenen Jonier (f. 4.) ihre Sprache 
aus. Bekanntlich hatte fih Athen feit den Derferkriegen zu einer 
folhen politifchen Höhe gehoben, daß es eine Zeitlang eine Art 
von Dberherrfchaft (Hegemonie) in Sriechenland behauptete; und 
zu gleicher Zeit war es auch der Mittelpunfe aller wiſſenſchaft— 
lichen Kultur geworden. Die demokratifche VBerfaffung, die nir— 
gend fo ungemifcht war, verfchaffte der attifchen Nednerbühne 
und der attifchen Schaubühne jene Freiheit, welche, verbunden 
mit andern Vorzügen, allein im Stande war, nicht nur diefe Zweige 
der Litteratur, fondern aud) andre damit verwandte, namentlich die 
Hiftorie und die Philofophte, auf ihren Gipfel zu erheben. 
So entwickelte fih auf der Fleinen Halbinfel der vierte Haupt; 
dialeft, der attifche (7 azzızy, az9is), welcher allmählich alle 
übrigen verdunfelte, indem er fowohl die dorifche Härte als die 
tonifche Weichheit durch attifche Gewandtheit vermied und über: 


Se? und deren Dialeften. 3 


haupt eine folche vollendete Durchbildung in allen feinen Theilen 
erhielt, daß er nunmehr mit Recht der Grammatik, fofern fie prak— 
tifche Zwecke verfolgt, zu Grunde gelegt wird. 

Anm. 6. Die profaifhen Schriftfteller diefer golden Zeit der 
attifehen Litteratur find vorzäglih die Geſchichtſchreiber Thukydides und 
Zenophon, der Whilofoph Plato, die Redner Lyfias, Sfofrates, 
Demoſthenes, Aeſchines und mehre andere, deren Werfe großentheilg 
auf ung gefommen find. Won der attifyen Schaubühne f. unten 8. 


6. (8.) Griechen aller Stämme gingen nun nad) Achen, um 
fih zu bilden, und in den ausgebreitetften Theilen der Litteratur 
fanden die attifchen Meifterwerfe nunmehr als Mufter da. Der 
Erfolg davon war, daß der attifche Dialekt nach und nach die 
Sprache der Gebildeten und allgemeine Bücherfprache ward, 
in welcher die Profaiften aller griechifchen Stamme und Laͤnder 
nunmehr faft ausfchließlich fchrieben. Diefe Sprache ward von 
nun an in Schulen gelehrt, und die Grammatiker entfchieden, nach 
jenen attifchen Muſtern, was echt oder nicht echt attifch fei. 
Der Mittelpunkt aber diefer fpätern griechifchen Litteratur bil: 
dete fich unter den Dtolemaern zu Alerandrien in Aegypten. 


7. (9.) Mit der Allgemeinheit des attifhen Dialekts fing 
indeffen auch deffen allmähliche Ausartung an, indem die Schrift: 
fteller theils aus ihren Landesdialekten manches beimiſchten, theils 
andere Aenderungen fich erlaubten. Eben dies fuchten nun aber 
die Grammatifer (man nennt diefe Klaffe derfelben Atticiften), 
öfters mit Dedanterei und Vebertreibung, zu verhindern, und feB- 
ten in ihren Lehrbüchern den von ihnen getadelten Ausdrüden an: 
dere aus den alten Attifern entgegen. So entftand der Sprach: 
gebrauch, daB man unter attifch nur das verftand, was ſich aus 
jenen Elaffifchen Aiten bewahren ließ; die aus der act) ‚chen aber 
entftandene gewoͤhnl iche Sprache hieß nunmehr z0197, die all: 
gemeine, oder ElAmvırn (die griechifche, d.h. gemeingriechifche); 
ja ſelbſt, die Schriftſteller der ſpaͤtern Zeit hießen nun os zowor 
oder ol EAinves im Gegenſatz der echten Attiker.*) 


Anm. 7. Um genau abzutheilen, muß man die fpätere Zeit oder 
die zowovg mit dem erften Nicht-Athener, der attifch ſchrieb, anfangen. 


7) Man fann ‚leicht denfen, daß unter diefen Umftänden die Benennung 
#005, »oırov felbft zum Zadel ward, und in dem Munde der Gram— 
matifer das bezeichnete, was nicht rein attifh war. Auf der an- 
dern Seite aber ift nicht alles was attifch heißt, darum auch aus— 
ſchließend attifche Form, ſelbſt bei den echten Attifern nicht. Mande 
attifhe Sprehart war in Athen felbft nicht durchgängig re 
fondern wechfelte mit andern allgemein üblihen Formen (3. B. gı- 
koln mit gıloi, Eu» mit ovv), auch waren viele ionifhe Formen den 
Attikern nicht ganz fremd geworden (3. B. nicht sufammengezogene 
Formen flatt der zufammengezogenen). Diefe Annäherung zum Jos 
nifmus gibt das Haupt: Kriterium des ältern Atticismus im en- 
gern Sinne ab, wozu z. B. Thukydides gehört, fo wie Demofthenes 
zum neuern Attieifmus, der den llebergang zu der fpätern zown 
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Es gehören dahin Ariftoteles, Theophraft, Wolybius, Diodor, 
Plutarch, und die übrigen Spätern; worunter jedoch mande waren, 
welche die alte attifhe Sprache mit Erfolg ſich zu eigen zu machen ſuch— 
ten, wie dies befonders von Lucian und Arrian befannt ift. 

Anm. 8. Zu den Landesdialeften, welche ſich in die fpätere griechi⸗ 
ſche Sprache vielfältig einmifchten, gehört befonderd der macedoniſche, 
den man auch wol den alerandrinifchen nannte, weil Mlerandria der 
Hauptfi der ſpaͤtern griehifh-macedonifhen Bildung wurde. — Xber 
auch die ungriechiſchen Bewohner folder Länder fingen nun an griechifch 
zu ſprechen (EAAnritew), und ein ſolcher griechifch redender Aftat, Syrer ıc. 
hieß daher Edmmisns. Hieraus ift der neue Sprachgebrauch entftanden, 
daß man die mit vielen ungriechifchen Formen und orientalifhen Wen: 
dungen gemifchte Schreibart von Schriftftellern diefer Art die Helleni— 
tifhe Sprache nennet. Hiezu gehört z. B. die Sprache der Siebzig 
Dolmetfher, des Neuen Teſtaments und der Kirchenväter. — 
Neue Barbarifmen aller Art traten im Mittelalter Hinzu, als Konſtantino— 
pel der Sit des griechifchen Kaiferthums und der Mittelpunft der dama— 
ligen Litteratur war; woraus die Spradye der byzantinifchen Schrift 
fteller, und endlich die noch jeßt gangbare neugriechiſche entitand. 

8. (10.) Bei der Allgemeinheit des attifchen Dialekts machte 
indeflen eine Hauptausnahme die Poeſie. Hier wurden die Ats 
tifer nur in Einem Fache Mufter, dem dramatifchen; fo daß 
nachher alle andere griechifche Schaubühnen den attifchen Dialekt 
beibebielten. Auch erlaubten ſich diefe Dichter im dialogifchen, be: 
fonders dem aus Trimetern oder Senarien beftehenden Theile des 
Dramas, außer einem freiern Gebrauch des Apoftrophs und der 
Kontraftion, nur wenig von jenen dichterifchen Freiheiten, von 
denen nach Anm. 1. und 3. die Iyrifchen und epifchen Dichter ei: 
nen fo ausgedehnten Gebrauch machten. 

Anm. 9. Am wenigften, wie fi denfen läßt, thaten dies die Ko— 
mifer, dahingegen dem tragifhen Genarius manche homerifhe Formen 
immer ziemten. — Uebrigens haben fih im dramatifhen Fache nur 
echte und alte Attifer erhalten, nehmlich die Zragifer Aeſchylus, So— 
phofles, Euripides, und der Komiker Ariftophanes. 

9. (11.) Fuͤr die übrigen Dichtungsarten, befonders die, 
welche in Herametern abgefaßt waren, die epifche, didaftifche, eles 
gifche, blieben Homer und die übrigen altern fonifchen Dichter, die 
man in den Schulen las, fortdauernd die Mufter; und mit ihnen 
erhielt fich auch die altzionifche oder hHomerifche Sprache, mit 
den meiften ihrer Eigenheiten und veralteten Formen, felbft in den 
fpäteften Zeiten. 

Anm. 10. Die befannteften der hieher gehörigen Dichter find in 
der alerandrinifhen PVeriode Apollonius, Kallimahus, Aratus, 
und fpäterhin Nifander, Oppian, Quintus Smyrnäus u. a. 

10. (12.) Ausgefchloffen von der Poefie war jedoch der do: 
rifche Dialefe auch in den fpatern Zeiten nicht. Vielmehr be: 
hauptete er fich in gewiffen Eleineren, befonders ländlichen und 
fcherzhaften Dichtungsarten. 

Anm, 11. Dorifh find daher die Werfe der Idyllendichter Theo— 
frit, Mofhus und Bion, deren neuerer Dorifmug aber fehr von dem 
des Pindar abweiht. Die alten Epigramme waren theils ionifch theils 
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doriſch; doch war der Dorifmus in diefer Gattung weit einfacher und edler 
und beſchraͤnkte ſich auf eine geringe Zahl harafteriftifch-dorifcher Formen, 
die dem gebildeten Dichter jedes Stammes geläufig waren. 

Anm. 12. Noch ift zu bemerfen, daß man auch die Sprache, 
welche in den Iyrifchen heilen des Dramas, den Chören und affekt- 
vollen Reden bericht, dorifch zu nennen pflegt; aber diefer Dorifmus be: 
ffand in wenig mehr als der Vorwaltung des langen a, befonders für , 
welche der alten Sprache überhaupt gehörte. ©. $. 27. Anm. 5. 





— Erſter Theil. 
Formenlehre 


F. 2. Schriftzeichen. 


Die Griechen haben ihre Buchſtaben groͤßtentheils von den 
Phoͤniciern erhalten, welches auch die orientaliſchen Benennungen, 
worunter fie bei ihnen befannt waren, bezeugen. Es find folgende: 


Ausipr. R Namen. 
AL 


A & a 0 alpha 

6 6 b Bra beta 

I 7 g Icuu« gamma 

4 ö d Asıra delta 

E E e (kurʒ) E wılöv epsilon 

Z L d ———— zeta 

H 7 e (lang) Ara eta 

o u ch Once iheta 

1 i Ioz« iota (nicht jota) 
K % k Kurze cappa 

4 1 Acußda lambda 

M u m Mv my 

N v n Nv ny 

5 & 6 xi 

oO 0 o (kurʒ) O uıx00v omieron (d.h. kurzes o) 
II z Ilt pi 

z @ r Po rho 

5: ST za — sigma 

T 7 t Tav tau 

* v uͤ T wılov ypsilon 

D 9 f Di phi 

X 1 ch Xr chi 

y vw pf ED psi 

2 @ o (lang) ’R ueya omega (d. b. langes o). 


*) ’E yılöov und V wılov haben den Beiſatz wılov d.h. lene, nicht 
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Anm. 1. Das a wird, aͤhnlich unferm f, zu Anfang und in der 
Mitte, das c (nicht zu verwechfeln mit s, f. die folg. Anm.) wie unfer $, 
zu Ende der Wörter gebraucht. Jedoch bedient man ſich des s auch haͤu— 
fig in der Mitte, aber nur bei Zufammenfeßungen, wie ovstras, 
N00SPEOW, Eismveyze, deren erfter Theil aus Woͤrtern befteht, die unverän- 
dert auch außerhalb der Zufammenfeßung geläufig find. Dagegen ſchreibt 
man beffer dvoYgarıs, peo&oßıos, vaztonarLos. Bei nicht zufammengefeß- 
ten Wörtern ſchreibt man durchaus a, z. B. z0auos nicht zocuog it. — 
Sn einigen älteren Drucken findet man ohne Unterfhied ſtatt $ aud) 6, 
yınd und Cd, 9 und 6, a und ao, run 1. 

Anm. 2. Aus diefen Buchflaben ift eine große Menge von Ab: 
breviaturen und Öchriftzügen entftanden, die zum Theil weitläuftiger 
find als die Grundfchrift felbft. Man hat daher deren Gebrauch in neuern 
Zeiten fehr eingefhränft, und fehon in ältern Ausgaben wird man wenig 
Anftog finden, wenn man ſich etwa folgende merft: 

a ſteht für ov © für os 5— für or 

eo für 04 % für oz + für zat. 
Ein ziemlich vollftändiges Verzeichnis der fonft üblichen Abbreviaturen f. 
im Anhang. 

Aum. 3. Die Griechen bedienten fih ihres Alfabets auch zu Zahl: 
zeichen; fchalteten aber, um auszureichen, nad) dem e noch das 5 (bier 
namens Bev, Vau, nicht or) für 6, nad) dem = das m) (Korze) für 90, 
und nad dem » das /N (Zauzi) für 900 ein**). Alle Zahlen haben 
zum Kennzeichen oben einen Strich, auf diefe Art: @«’ 1, 8 2, 5’ 6, — 
ı' 10, ı@’ 11, #' 20, z5' 26, — o' 100, a’ 200, o)ß' 232 2. Die Tau: 
fende fangen wieder von & an, aber mit einem Striche unterhalb: ‚« 1000, 
‚B x. ‚Berp' 2232. — ©. 8.70. bei den Zahlwörtern. 


= 


Ss. 3. Ausſprache. 


1. Die alte Ausfprache laßt fi mit Sicherheit nicht mehr 
beftimmen. inter den Arten, wie in neuern Zeiten das riecht: 
fche ausgefprochen wird, unterfcheiden fich hauptfächlich zwei, welche 
man die Reuchliniſche und die Erafmifche nennt. Wir fol 
gen hier der leßtern, weil fie fowohl viel innere Gründe für fid) 
bat, als auch am meiften unferer Ausfprache und der Art, wie 
wir das Lateiniſche auszufprechen pflegen, fich anfchlieft. Die 
Reuchlinifche folgt hauptfahlih der Ausfprache der heutigen 
Griechen, welche von diefen fortdauernd als die alte und wahre 
verfochten wird. 





afpirirt, deswegen, weil in ältern griehifhen Schriftarten die Fi— 
gur des & zugleich eine der Bezeichnungen des Gpir. afper (h) war, 
und v zugleih eine Schreibart des Digamma (oder lat. v, f. unten 
$. 6. Anm. 3.); von welchen beiden Wipirationen man fie daher, als 
Vokale, durch jenen Beifaß unterfcheiden wollte. 


*) Man pflegt diefen Schriftzug Sti, auch wol Stigma zu nennen. 

’*) Diefe drei Zahlzeihen, wovon das erfte die Form des alten Di: 
gamma ift und nur zufällig jegt mit der neuern Abbreviatur < über- 
einfommt, find urfprünglihd Buchſtaben eines veralteten Alfabets. 
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Anm. 1. Der gemeine Gebrauch der Reuchliniſchen Ausſprache 
iſt dieſer, daß das 7 wie ausgeſprochen wird; daß ferner der Diphthong 
as wie & flingt; die Laufe &, 0, v und vi alfe gleihfalle vom ı nicht 
unterfehieden werden; und endlich) das v in den übrigen Diphthongen (ov 
ausgenommen) wie w oder vd oder J ausgeſprochen wird, z. B. aurog av- 
tos, Zeus Zevs*). Es ergibt ſich übrigens aus vielen Spuren, daß diefe 
Ausſprache in ihren Hauptpunften wirflih auf alte Ausſprache ſich grün: 
det; nur fann dies die allgemein und wenigftens in der ältern Zeit ge- 
braͤuchliche nicht geweſen ſein. Dies erhellet unwiderſprechlich aus der Art, 
wie die Lateiner griechiſche und die Griechen lateinifhe Wörter und Na— 
men in ihrer Schrift ausdruͤckten; z. B. Onßn Thebe; Pompejus Hou- 

amios*"), Claudius Kiavdıos. Wäre die neugriehifche Ausfprache des ou 
als z recht, fo hätten weder die Lateiner aus Iloda«s Poeas noch die Grie- 
hen aus Cloelia Kioula machen fünnen; und felbjt Kauzthuos, Kaioao 
für Caecilius, Caesar entfcheidet nicht für die Ausſprache & für a, da 
wir über die Ausſprache auch des lateinifhen Diphthongen Feineswegs auf 
dem reinen find. Auch iſt es widerfinnig, anzunehmen, daß die Erfinder 
der Buchftaben für einen und denfelben Laut fo viel verfchiedene Zeichen 
geſetzt hätten. 


2. Bon einzelnen Buchftaben merfen wir noch folgendes an: 


B wurde vermuchlich weicher ausgefprochen als unfer b, daher das 
lat. v durch P gegeben wird, 3. B. Zeprgos, Badbor — 

y lautet vor einem andern y und vor den „Übrigen Saumbuchftaben 
(2, x 5) wie ng. 3. DB. Eyyös engegüs (oder wie im lat. au- 
gustus), ovyzgicıg synerisis, Aygloys Anchises (fpr. Ang: chi- 
jes), ZigpiyS Sphinx. 

muß man nicht wie unfer aus tf zufammengefeßtes 3, fondern 
df ausfprechen. Später lautete es noch weicher, wie das fran: 
30f. z. In einigen Dialeften ſprach und ſchrieb man es (und 
Schreibe zum Theil noch jeßt in den Ausgaben) od. 

y wird gemeiniglich wie ein gedehntes e (ee oder eh), von einigen 
faͤlſchlich auch wie a, ausgefprochen. 

9 wird von uns gewöhnlich nicht vom z unterfchieden; bei den 
Alten aber gehörte es zu den afpirirten Buchftaben ($. 4, 3.), 
und wird noch von den heutigen Iational: Griechen auf eine 
Iifpelnde Art, wie das englifche th, ausgefprochen. 

e ift bloß der Bokal i, nicht der Konfonant j, und laußos, Tovi« 
muß daher fzambos, Sonia ausgefprochen werden. Dod be: 
dienen fich die Griechen deffelben in fremden Namen flatt des 
j; z. B. TovAıog Julius; Tounfios Pompejus. 

z wird im Lateinifchen, auch vor e und i, immer durch ec, und fo 
auch das lat. e im Sriechifchen durch + ausgedrüdt, z. B. Ki- 


x 


*) Man nennet dieſe Ausſprache, weil ſie ſo viele Laute dem lota gleich 
macht, heut zu Tage auch den lotacismus oder (von Ita für Eta) den 
Itacismus, die Erafmifche aber den Etacismus. 

*=) Yuh die Stimme der Schafe wird bei dem Komiker Kratinus 
durch Pr nachgeahmt; f. Steph. Thes. 

2°) Auch ov erſetzt in lat. Namen das fehlende v, oft mit ß wechfelnd: 


"Ozraolıos, Zeounoog eic. 


8 (m) Eintheilung der Buchftaben. §. 3. 4. 


uo» Cimon, Cicero Kıxeoo»; weil nehmlich die Roͤmer ihr ec 
vor allen Vokalen wie k ausfprachen. 

o tft im ganzen für unfer fogenanntes fcharfes | (B, 9) anzunehmen. 

z vor ec mit darauf folgendem Vokal darf nicht, wie im Lateini— 
fchen jeßt gewöhnlich tft, wie z ausgefprochen werden; alfo I ’«- 
Jarix Galatia, nicht Salazia, Korias Kritias, Buvlarzıov By: 
zantion, IIaveaırıos Panaitios lat. Panaetius, nicht Panaezius; 
und fo alfo auch in Teoevzıogs Terentius. 

v vertritt in lat. Namen oft die Stelle des im — — 
lenden kurzen u, z. B. Pouvios Romulus. Vgl. $.5 

9. Obgleich die Griechen das lat. f immer durch ihr 5 —* 
(z. B. Daßıos Fabius), fo kehren dies doch die Lateiner nie: 
mals um, fondern fhreiben immer ph (z. B. Phaedrus). 

og wird nicht wie unfer deutsches fch, fondern getrennt ausgefpro: 
chen, z. B. 06x07 fpr. s-chole. 


Ss, 4. Kintheilung der Buchſtaben. 


1. Die Buchftaben werden eingetheilt in Vokale und Kon: 
fonanten, wovon die Vokale wieder in einfache und zuſam— 
mengefeßte (Diphthongen f. $. 5.) zerfallen. Der einfachen Bo; 
fale find fieben, und zwar: 

a) kurze: &, 0 

b) lange: n, @ 

c) —— De) &, 1, v, über welche das Nähere 

f. in 8.7, 6. u. Anm. 2 


2. di den Konfenanten fi find zuförderft abzufondern: 
%, 5; 
Doppelbuchftaben genannt. ©. von ihnen unten 5. 


3. Die einfachen Konfonanten, vierzehn an der Zahl, 
werden zwiefach eingetheilt: 


a) nach den Organen, womit fie aufgefprochen werden; 
es find nehmlich: 

ß, 7, 9, u Rippenbuchftaben (labiales) 

6, 7, 9, », 4, 0, 0 Zungenbuchftaben (linguales) 

Y,% 4 ®aumbuchftaben (palatinae). 

Anm. 1. Es ift zweckmaͤßig, fhon hier anzumerfen, daß man im 
grammatifhen Vortrag die erften drei Lippenbuchſtaben 6, =, @ — 
auch mit dem Namen P-Laute, die erſten drei Zungenbuchſtaben d, r, 9 

T-Laute, die Gaumbuchftaben y, , x auh K:Laute bezeichnet. 


b) nach) ihren Eigenfchaften *): 








*) Was diefe Eintheilung betrifft, fo bedient man fich am beften der 
lateinifchen Benennungen. Die Art der Verwandtfchaft liegt am 
Zage Die ae fanden nehmlidy in dem Summen und Zifchen der 
Bucdhftaben I, m, n, r, s einen Uebergang zu den lauttönenden Vo— 
falen, und nannten fie daher halblaute, und die vier erften davon, 
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1) semivocales, halblaute, und zwar 


liquidae (flüfjige) ek 
der einfache Ziihlaut -». ». ». ... 06 

2) mutae, ſtumme, und zwar 
aspiratae (hauchende) -. -» -» 2.99% 
meıhiae (miktlere)ol 5 = 2: 24 2 rn 
tenues (hauchlofe) - - . 7, %, T 


Es erheller hieraus, daß jede der drei Unruhen der mu- 
tae aus jedem Organ einen Buchſtaben hat, daher alſo dieſe neun 
Buchſtaben, wie oben geſtellt, in der einen Richtung nach den 
Eigenſchaften, in der andern nach den Organen mit einander ver— 
wandt ſind. 


4. Man kann noch ein viertes Organ, das Naſenorgan 
aufſtellen, zu welchem drei Buchſtaben u, », und das wie ng 
(8.3, 2) ausgefprochne 7 gehören. Da aber diefe drei Buchfta: 
ben alle zugleich mit einem der übrigen (Mund:) Organe ausge 
fprochen werden, fo erfcheine das Nafenorgan nur als ein fefun: 
däares, auf welches daher in der Eintheilung der Buchftaben Eeine 
befondere Nückficht genommen wird. 

Anm. 2. Die VBerwandtfhaft diefer drei Buchſtaben (w, », 7) er: 
belt z. B. daraus, dag der Nafenlaut » in der Präpof. 2v vor Lippen: 
buchſt. in den gleichfalls zum Lippenorgan gehörenden Nafenlaut z, vor 
Gaumbuchſt. in den zum Gaumorgan gehörenden Nafenlaut z übergeht; 
während er vor den (vier erften) Zungenbucdhftaben, zu welhem Organ 
er felber gehört, unverändert bleibt: Zura«- ?ysa- drra-. ©. über die 
Veränderungen de3 » $. 25. 


5. Die drei Doppelfonfonanten vw, S, T beftehen jeder 
eigentlich aus zwei Buchftaben (für welche die Schrift aber ein: 
fache Zeichen eingeführte hat) und werden je einem der drei oben 
aufgeftellten Organe zugetheilt. Es entfteht nun aber in der Wort: 
bildung jedesmal aus einer 

Lippen: Muta (8, 7, g) und co — 
Saum: Muta (7, %, = und o — 8 Ei j. 9. 22. 
der dritte aber, &, ift zwar auch ein Doppelbuchftab (beftehend 
aus do oder od nad) $. 3, 2.), laßt ſich jedoch nicht auf eine den 
vorigen analoge Art in zwei einzelne Buchftaben (d. h. in Zungen: 
duta und 0) zerlegen, wovon den Grund f. in $. 24, 3. 


6. (5.) Kein echtzgricchifhes Wort Fann auf einen andern 
Konfonanten, als auf einen diefer drei semivocales ausgehn - 
&, 9, 0 


wegen ihrer Baweglichfeit und der Leichtigkeit, womit fte fih andern 
Buchtaben anſchmiegen fluͤſſige. Alle uͤbrigen Konſonanten hie— 
gen ſie, zum völligen Gegenſatz der Vokale, ſtumme. Von dieſen 
ſchienen wieder die, welche mit einem Hauch begleitet oder aſpirirt 
ſind, dadurch etwas dickes oder rauches (dasv) zu befommen, wel: 
es den drei andern ganz fehlte, die daher dünn oder Fahl (wu, 
tenues) genannt wurden; und zwifchen diefen und jenen ftehn die drei 
mediae allerdings in der Mitte, 
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denn die auf F und w ausgehenden endigen fich eigentlich auf xs 
und zo (f. $. 22 Anm. 1.). Dloß Ex und odx machen bievon 
eine Ausnahme, doch nie zu Ende eines Saßes, fondern nur vor 
andern Wörtern, woran fie in der Ausfprache fich fo innig an: 
Schließen, daß fie faft ein Wort damit ausmachen, und ihren Ton 
verlieren; f. $.13, 4. und 8. 26, 5. 6. 


S. 5. Diphthongen. (4) 


1. Die eigentlihen Diphthongen erhält man, wenn 
man &, e, o mit ce und v verbindet. Die alte Ausfprache der: 
felben ift am wenigften gewiß; daher man fie am beften nad) um: 
jerev Are einfilbig ausfpricht. Die Art, wie die Lateiner fie aus: 
dritefen, wird aus den Beifpielen erbellen. 

eu fprich ai. Dardoos, Faidros, Phaedrus. 


& — ei. Neilos, Meilos, Nilus. _Lvzeiov, Lykeion, Ly- 
ceum. | 

oe — ot. Bowwzla, Boiotia, Boeotia. 

ev — au. JNavxos, Slaufos, Glaucus. 

au on Evoos, Euros, Eurus *). 

ov — u. Movoa, Mufa, Musa (lang u). 


Drei feltmere (uneigentliche, f. Anm. 2.) Diphthongen entite: 
ben durch die Zufammenfeßung des v mit ı, und deö 7 und @ 
mit v: 
vi fprich üb (wie das franzoͤſ. wi in lu). Eweidvin, Eile; 
thuͤia, Lithyia. 
v — AU. 050» (von avSw), aͤuxon. 
cou iſt bloß ioniſch, z. B. wvzog, outos. 

Anm. J. Der lat. Gebrauch iſt übrigens nicht ganz feſt, beſonders 
beim Diphth. eu. Dies zeigen die Schreibarten Igıytvaa Iphigenia, M— 
dein Medea, ‘Hoaxdeıros Heraclitus, TIoAv#Asırog Polyeletus. — Einige 
wenige auf aa, ora ‚bleiben im Lat. unverändert, nur daß das ı wahr: 
fheinlih in den Laut j überging: Mai, Tool«, Maja, Troja. 

2. Bon diefen find gleichfalls ald uneigentliche Diph— 
thongen (Anm. 2.) zu unterfcheiden die, welche durch das 

untergefchriebene Jota, iota subseripium 
bewirft werden, welches, unter folgende drei Buchftaben gefeßt: 


% N» od 
den Laut diefer Vokale jeßt zwar nicht verändert, urfprünglich aber 
auch in der Ausfprache bemerflich war. Die Alten fchrieben eg 
ebenfalls in die Reihe, und in der gradlinigen Schrift oder nach 
großen Buchftaben iſt dies auch jeßt noch gebrauchlih. 3. B. THAI 
ZODILAI, «7 ooyig, ro Aıön oder &ön. 


*) Daß man av und ev vor einem Vofal im Laternifchen noch gemöhn: 
lich mit einem v fehreibt und Ipricht, 3. B. Ayalm Agave, Evar Evan, 
it nur ein aus der Reuchliniſchen Ausſprache übrig gebliebener Mis- 
brauch; richtig ift nur Agaue, Euan u. f. w. 
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Anm. 2. Die alten nationalgriehifchen Grammatifer redynen auch 
mV, ou und vs zu den uneigentlihen Diphthongen, welche fie als folche 
definiren, die aus einer Länge und einer Kürze beftehn, da alle übrigen 
bloß zwei gleich ſchnell gefprodhne Kürzen enthalten. Hienach kann 
man alle Diphthongen bequem in 

ſechs eigentlihe: au, &ı, 015 av, ev, ov und 

ſechs uneigentlide: vi, nv, av; a, 7, @ 
eintheilen. Für die Ausſprache der leßtern gebt aus jener Definition her: 
vor, daß man, um u von ev zu unterfcheiden, das e mehr vortönen laffen, 
und daß man eben fo bei ov und ww verfahren muß. Auch ift ſehr ein: 
leuchtend, daß es fich eben fo mit @, 7, o verhielt, als das ı noch mit: 
tönte, was noch durch die ganze eigentliche Flaffifhe Zeit muß gangbar 
gewefen fein, wie die lat. Schreibart tragoedus, comoedus für zgayodog, 
zoundos beweift. Aber eben fo erhellet aus den fpäter aufgenommenen 
Wörtern prosodia, ode für agoowöla, on, daß man zu diefer Zeit » 
von o niit mehr unterfchied; welcher Ausfprahe wir jeßt durchgängig 
folgen. 

Anm. 3. Das ov tönt freilich audh nur als Ein Vokal, und if 
alfo unftreitig fein wahrer Diphthong. Doch fchlieft er fich, als Diph— 
thong betrachtet, feiner Natur nad den eigentlichen an, weil Feiner der 
beiden Wofale, woraus er befteht, vortünt, wie es bei den uneigentlichen 
der Fall ift. — Auch das Furze u war in der älteften Sprache, und 
blieb im aͤoliſchen Dialekte, und der damit zunächft verwandten lateinifchen 
Sprache. Zur Bezeichnung dienten die verwandten Buchffaben o und v. 
Das homerifche Boleo ge gehört dahin; f. Verb anom. Rovkonaı. 


$. 6. Spiritus. 


1. An dte Buchftaben fchließen fich folgende beide Zeichen an: 
> Spiritus lenis (zvevun wılor, der dünne Hauch) 

<_ Spiritus asper (zvevun Öaov, der dicke Hauch). 

Deide Spiritus ſtehn der Regel nach nur über Vokalen zu Anfang 
eines Wortes. Der spir. asper iſt unfer h, 3. B. "Oumoos Ho: 
meros. Der lenis ſteht auf jedem nicht afpirirten Vokal zu An: 
fange eines Wortes, 3. D. E70 ego. Beiderlei Wörter werden 
aber in der Drofodie und Grammatik bloß als folche angefehn, 
die mit einem Vokal anfangen: fo beim Apoſtroph ($. 30.) und 
beim beweglichen » ($. 26.) 


2. Kommt der Spiritus auf einen Diphthongen zu ftehn, 
fo wird er, fo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchftaben 
gefeßt, 3. DB. Evgiziöng, oios. Doch gilt dies nicht von den drei 
Diphthongen &, 7 und @, wenn man das ı nicht fubferibirt, 3. B. 
Ans (2öns) fpr. Hades. Dagegen Aluov fpr. Haimon. 

3. Der Spiritus asper ſteht auch auf jedem oe, womit ein 
Wort anfängt, und zwei o in der Mitte werden 06 bezeichnet. *) 
Dies gründet ſich auf eine Eigenheit der alten Ausfprache, daher 
die Lateiner in griechifchen Wörtern es nicht vernachläffigen, 3. B. 

öntog, Ilvg6os, rhetor, Pyrrhus. 








*) Neuere fangen an, beim doppelten o in der Mitte die Spirituszei- 
hen wegzulaffen: agonv etc. 
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4. Das v zu Anfang der Wörter nimt in der gewöhnlichen 
Sprache nur den Afper an. 


Anm. 1. Beide Spiritus find in andern Sprachen eigne Buch: 
Haben; denn der asper ift das He, der lenis it dag Alef oder Elif der 
Drientalen. Auch it diefer Fein leeres Zeichen. Jeder Wofal, der ohne 
Stonfonant mit eignem Anfaß aus der Kehle dringt, und folglich jeder, 
den man von dem vorhergehenden Buchftaben getrennt aus: 
fprechen will”), wird wirflih durch einen börbaren Hauch oder leifen 
Stoß eingeführt: welchen zu bezeichnen die Alten eher veranlaßt wurden, 
da fie die Worte im Schreiben gewöhnlich nicht trennten. 

Anm. 2. Die Yeolier nahmen häufig, und auch die Jonier zu: 
weilen, den Spir. asper nicht an: daher kommen in der epifhen Sprache 
Formen wie vııv für öwir, aAro von allouaı, 7tluos für yAvos u. f. w. 


Anm. 3. Neben diefen beiden Spiritus hatte die aͤlteſte Sprade 
noch eine andere Afpiration, welche fih am längften bei den Aeoliern 
erhielt. Diefe heißt Bau, Vau (f. $. 2. bei den Zahlzeihen); aber am 
gewöhnlichften, von der Geftalt des Zeichens derfelben: F 

Digamma 

d. h. doppeltes T. ES war eigentlich ein wahrer Konfonant, der zur Klaffe 
der semivocales gehörte und wie w oder das lat. v ausgefprochen ward, 
und fam mehren Wörtern zu, welche fpäter in den befannteren Dialeften 
theils den Spir. asper, theilg den lenis befommen haben. Was aber ins— 
befondere das in neuern Zeiten fo häufig erwähnte Homerifhe Digamma 
betrifft, fo beruht dies auf folgender merfwärdigen Beobachtung. Eine 
gewiffe Anzahl mit einem Vofal anfangender Wörter, worunter die 
befannteften find 

dad Pronomen ov, os, E (se), ferner ayvuw, alıs, alavaı, avaf, 

ardayn, agaıog, AQva, Asv, 2ao (ver), Zövor, #990, ZIwvos, Eidw 

(video), zizooı, Im (almvas), einer, &i0w (sero), ixas, Exasos, 

Zumkos, Eantı, Exvoos (Socer), &xwv, Mdouaı, Ellaco, Arno, Evrvus, 

Zoıza, #070», 8oyo, ?06w, 2ovw, 2a9ng (vestis), Eorzeoog (vesper), 

Frns, Fog, Erworog, Mdlz, 1905, 1x0, 700, 771, tafn, IAvog, iov 

(viola), ’Ioıs, 35 (vis), öpı, log, irvs, 0ixog, oivog (vinum), ov- 

Aauos, ovAog, WAS, 
fäntlih mit ihrer Verwandtſchaft, haben im Homer fo häufig den Hia— 
tus (f. $. 28.) vor fih, daß wenn man diefe Wörter überall wegnimt, 
der im Homer jeßt fo häufige Hiatus äußerft felten wird, und in den mei- 
fien noch übrigen Fällen feine fehr natuͤrliche Entfhuldigung hat. Eben 
diefe Wörter haben, in Bergleichung mit den andern, nur fehr felten den 
Apoftroph vor fich, und die unmittelbar vorhergehenden langen Vokale 
und Diphthongen werden ungleich feltener, al3 vor andern Wörtern, kurz 
gebraucht (f. $. 7, 16.); fo daß man auf etwas im Anfang jener Wörter 
befindliches fließen muß, wodurch diefes beides gehindert, und der Hia— 
tus aufgehoben ward. Da nun auch Kuͤrzen, die auf einen Konfonanten 
ausgehn, (3. B. os, ov) vor jenen Wörtern auch außer der Caͤſur öfters 
lang werden, gleich als wenn eine Pofition flatt fände ($. 7 Anm. 15, 3.); 
fo ergibt fi, daß alle jene Wörter in Homers Munde diefen Haud) (mw) 
mit der Kraft eines Konfonanten noch vor fich gehabt, ihn aber zu der 
weit fpätern Zeit der fhriftlichen Abfaffung von Homer? Gedichten bereits 


*) 3.8. wenn man Ab⸗art deutlich von A-bart unterfcheiden, oder 
die beiden e in geehrt recht deutlich trennen, nicht in einander fchlei- 
fen will. 








Er. Profodie. easy 


verloren hatten. Da nun aber innerhalb diefer Zeit, und felbit nachher, 
diefe Gefänge anerfannter Weife fo viele Uenderungen und Zufäße er: 
balten haben; fo erflären ſich hieraus wieder fehr natürlich die Fälle, wo 
eben diefe Spuren des Digamma im Homer verwifcht find. 

Anm. 4. Auch in der Mitte der Wörter finden fih im Ho: 
mer Spuren des Digamma, welches wie die übrigen semivocales ſich 
leicht verdoppelte; val. in der Wrofodie $. 7 Anm. 15, 3. und $. 21, 1. u. 
YAnm.1. Daher erklären ſich die Formen oies (von ois, ovis) als Dak— 
tylus (Od. ı, 425.), und zuader, zavaSous f. unter den anom. ardaro, 
ayıvun. 


8. 7... Profodie. (107) 


1. Unter Profodie begreift der jekige Sprachgebrauch bloß 
die Lehre der Duantität, d. h. Länge (productio) oder Kürze 
(eorreptio) der Silben *). 

2. Jedes Wort und jede Form hatte für jede Silbe, mit 
wenigen Ausnahmen, feftfiebende Quantität, welcher die Aug: 
ſprache des gewöhnlichen Lebens folgte, und die man daher Fennen 
muß, um richtig auszufprechen. 

Anm. 1. Don der fogenannten dihterifhen Duantität wer 
den wir unten Text 12. fg. das wichtigfte beibringen. 

3. Die Grammatik bezeichnet die Quantität durch folgende 
zwei Zeichen über dem Vokal, (-) lang, (>) kurz; 3. B. 

@ fur; @, & lang o, 
@ unbeftimmt oder fchwanfend. 


4. Bon einer jeden Silbe, für deren Lange man nicht einen 
fihern Beweis führen Fann, muß man annehmen, daß fie Eurz fei. 


5. Lang ift eine Silbe entweder I. von Natur, oder II. 
durch Dofition. 


6. Eine Silbe ift I. von Natur lang, wenn ihr Vokallaut 
lang ift, wie 3. DB. im Lat. die Mittelfilbe von amare, docere. Im 
Sriechifchen wird dies zum Theil fchon durch die Schrift feldft be: 
ſtimmt: denn von den einfachen Vokalen find nad) 8. A. 

n und o immer lang 
e und o immer kurz. 
Diefe bedürfen demnach Eeiner weitern VBorfchriften. Die übrigen 
&, I, % 
hingegen find, wie im Lateinifchen alle, fowohl lang als kurz, und 
heißen daher ſchwankende, lat. ancipites. 

Anm. 2. Der Ausdruck fhwanfend darf nicht misverftanden wer: 
den. Alle einfahen Vokale nehmlich find in gewiffen Woͤr— 
tern beftimmt lang, in andern beftimmt furz. Für die Töne e 





*) Die alte nationalgriehifhe Grammatif begreift nehmlich unter dem 
Namen rooowdl«ı alle Affectionen des Silbenlauts, alfo namentlic) 
auch die Accente und Spiritus. 


WERTE NE EEEENIRRENNEER EHEN PORMEIRISAN® 
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und o gab der griechiſche Schriftgebrauch befondere Zeichen für Länge und 
Kürze, für die drei andern nicht. Wenn aber einer Diefer, nur im gans 
zen genommen fhmanfenben, Vokale auch in gewiſſen einzelnen Woͤrtern 
wirklich ſchwankt, z. B. das « in »alos, das ı in avla; fo iſt dies der: 
felbe Fall, wie bei den Zönen e und o mit der doppelten Sprech⸗ und 
Schreibart, 3. B. in room und rowyaw, awos und 0005, rras und veas, 
BR Fälle in der ältejten Schrift ebenfall3 nicht unterfehieden werden. 


Zu der Naturlaͤnge gehoͤrt noch folgende allgemeine Regel: 
Zwei Botate, die in Einen Laut zufammen fließen, bil: 
den eine Länge. Lang find alfo 

1) alle Diphthongen, ohne Ausnahme, 3. B. die vor: 
letzte Silbe in Bacıleıos, Er&öo. 

2) alle Zufammenztehungen; und in Denn) Falle fi find 
alfo auch die ſchwankenden Vokale immer lang, z. B. das « in 
arov für EAN, 2 s in 1005 für 18005, das v im Afkuf. Bo- 
zovs für Borevas. ©. $. 28. 

Anm. 3. Don diefen Zufammenziehungen müffen aber die Eli- 
fionen (3. B. arayo für ano-cayw) wohl unterfchieden werden, wie 
$. 23 — 30. gelehrt wird. 

8. Eine Silbe ift lang II. auch bei kurzem Vokal, durch 
Poſition, das heißt, wenn auf denfelben zwei oder mehr Kon: 
fonanten, oder ein Doppelbuchſtab folgen, z. B. die vorletzte in 
)eyeode, zadelnn, Peleuvor, RWwo000g, zadEEwn, vouiLm. 

Hunt. 4. Dft fommt ein langer Vokal mit der Yofttion sufam- 
men, da dann der Bofal in der Ausſprache gedehnt werden muß, 38 
en (ipr. Lehmnos), oonn:, Kaoovdas, ualdov; fo auch in noaıro, 
10050, deren langed a aus den verwandten Formen, Die den Gircumfler 
annehmen (measıs, agayua) erhellet; Dagegen rarıw, vaSn ein kurzes a 
haben, wie rafıs. Und eben fo wie man die Enpfilben von Körloy und 
Kixoow unterf&heidet, fo muß es auch aefhehen in Iooaf, wo fie lang 
it (Gen. Iw0Gros), gegen avıas, wo fie kurz if (Gen. avlanog). 

9. Muta vor liquida ($. 4.) macht jedoch in der Regel keine 
Poſition: alfo ift die vorletzte Silbe furz in ITegınang, &rexvog, 
dldo@yuos, aa Övorzoruos x. Nur bei Dichtern werden diefe 
Silben zum Theil auch lang gebraucht (positio debilis). 

Anm. 5. Sit der Bofal in einem folhen Worte von Natur lang, 
alsdann verfteht es ſich von ſelbſt, daß er lang bleibt; wie z.B. in werr- 
«9.0; (von &9Los), in wuzoos (von ayuyo, |. Anm. 8.). Nichts iſt ge 
wöhnliher als daß die Anfänger denfen, Muta vor liquida habe die Kraft 
die Silbe unbeflimmt zu maden. 

10. Bon der vorigen Negel find jedoch wieder ausgenommen, 
und machen eine wahre Pofition, die mediae (P, y, 6), wenn fie 
vor den drei liquidis A, u, » fiehn. Alſo ift 3. B. in folgenden 
Wörtern die vorleßte Silbe lang (nur nicht mit gedehntem Vor 
fal zu fprechen): zerleyuaı, teroapıßlog, evoöuos; aber in fol: 
genden Eurz: yaoadon, Meizayoos, woloßgos. 

11. Alle Silben mit «a, ı, v, deren Duantität durch bie bis: 
herigen Regeln nicht beftimmt wird, werden bloß durch den Ge: 
brauch, für uns durch den der Dichter, vorzugsweife det attifchen, 
beftimmt. Dies ift die Beftimmung der Duantität ex aucto- 
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ritate. Soweit dies nun die Stammfilbe der Wörter betrifft, 
muß eigne — oder Angabe im Woͤrterbuch die Quan— 
titaͤt lehren. Die Quantität folcher Silben aber, die zur Forma: 
tion und Flerion der Wörter gebraucht werden, und die Falle 
wo die Stammfilbe felbft in der Flexion und Wortbildung ihre 
Quantität ändert, werden in der Grammatik jedesmal am ge: 
börigen Dre bemerflich gemacht werden. 


Anm.6. Was die Duantität der Sleriongs und Formations-Gilden 
betrifft, fo wird jedoch überall (nach Vorausſetzung von Zert 4.) in der 
Regel nur angegeben werden, wo die fhwanfenden Vokale lang fud; 
und jede Silbe, von der nicht3 angemerft wird, und von welder aus den 
allgemeinen Regeln nicht das Gegentheil folgt, iſt alfo als furz anzuneh- 
men, 3.3. die vorleßte in mgayuaros, Zrtuwaumv, und eben fo aud in 
den — Svkıwos, dızauocvrn X. 


Anm. 7. Da wir nad unferer heutigen Ausſprache hauptſaͤchlich 
nur die Quantitaͤt der vorletzten Silbe in drei- und mehrſilbigen Woͤr— 
tern deutlich hörbar machen Fünnen, und es febr darauf ankommt, daß 
man an die richtige Ausſprache folcher Woͤrter fhon früh, ehe man noch 
mit den Dichtern vertraut wird, ſich gemöhne; fo feßen wir die nothwen— 
digſten davon hieher, und zwar bloß ſolche, deren vorletzte Silbe lang iſt. 


ö gAvagos Gewaͤſch avgadnz ſtol, 
@rıagog betrübend z08al.0s Schelm 
tıaoe Zurban azoavos lauter 
örados Begleiter oivanı Senf 
iaroog Arzt 7 ovayav Kinnlade 


nebjt den von «yo und ayrım fommenden auf ayos, als Aogeyos Haupt: 
mann, ravayos Schiffbruchiger; 


7 zauwos Dfen J Harz 


Sn 


6 zalıröc Zügel ö Oyıkoz Menfhenmenge 
oelıvor Eppich 6 orooßıklos Fichtenzapfen 
zUsırov Kümmel zredır.ov Schuh 
ovzaumrov Maulbeere 7 z.hıdav Schwalbe 
zu2lauvov (Vflanzengatt.) igıos Arbeiter 
dortrn Gabe argıßns genau 
astvn Art &zovırov (Giftart) 
ipYıuos ftarf erıza Drohung 
- zo ragızos Poͤkelfiſch 
5 zlvduros Gefahr zrirugov Kleie 
6 Bos$uvos Grube ayruga Anker 
svgUn Rechenſchaft zepvga Bruͤcke 
aisyvrn Schande oAvoa Spelt 
ngeopßvıns Öreis zoll v0@ Art Brod 
6 wluvsos Bleiweiß kervgov Rinde 
zo »&.ugos Huͤlſe davor Aſyl 
7 aanvoos Papyrus aven Geſchrei 
hapugov Beute auvvar Abwehr 
6 Aeyuvos Flaſche auvuov untadlich 


So auch ioyvgös ſtark (von ioyvo ich vermag); dagegen 27ugos und oyu- 
g08 fiher (von 0 Ich halte) wie die übrigen Adjeftive auf voos ein Fur: 
zes v haben. — Auch fpriht man 

uvoizn Zamariffe »ogVrn Keule 

smuuvols Flut roovon Kelle 
fiherer lang aus; wiewohl fie auch Furz vorfommen. 
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Lang find ferner die Eigennamen 
Zrvupakos, Dagoakos, IIotanos, Agarvog, ‚Anuagoros, Ayauns, 
Asvxarns, Eugpgauns, Nupaens, Ozavo, 'Iaowv, Anasız, Ia- 
ganız (Serapis) * 
Evgımos, Einevs, ZEoıpos, Toavızos, Koixog, Dowizm, "Osıgıs, 
Bovangız, Ayzlons, Alywa, Koaucowe, Apoodlın, Augırotrn 
Awovvoog, Aupovoos, Kaußvons, Aoyiras, Kuxvros, Bnovros, 
Aßvdos, Bı$vvos, Ilayvrov, Keozvou oder Köoxvoa. 
Das Verzeichnis der Wörter 3. Dekl. die um Genitiv (nebjt den übri: 
gen Kafus) die vorlegte Silbe lang haben f. unten im Unhang, bei der 
dritten Deflination. 


Anm. 8. Aber aud die erfte Silbe der Wörter Fommt häufig 
dur Veränderung und Zufammenfeßung an die hörbarere Stelle. In 
diefer Ruͤckſicht verdienen Sefonders gemerft zu werden 


wıros Fahl 12908 flein 

ö zul0s Sutter vum Ehre 

ö hınos Hunger sin Sieg 

D Surog Fell ⸗Avn Bett 
Aroe gering Oo Strudel 

ö 9vuos Gemüth Euvog gemein 

oͤ ouuöos Deichſel xvpos gekruͤmmt 
oͤ zuuos Saft wuyn Seele 

0 zuAös Nahrungsfaft grvAn Zunft 

6 zuvoos Käfe un Wald, Stoff 
Ö mugög Weizen **) Aunn Zrauer . 

0 zgvaos Gold ruyn Hintere 
— Schmach porn Vorwand 
rn DVerderben ‚P9«rug Genoffe 


6 daAos Feuerbrand 7 opoayis Siegel TgagUs rauh 
Von den Verbis, die auf ein bloßes dem Wortſtamm angehaͤngtes » aus: 
gehen, ift im mes zu merfen, daß ı und v in denfelben durchaus 
lang ift (3. B. in rofßo, auge, wizw 2.), —— in yAupo ich 
ſchnitze. Das a hingegen (3. B. in ayo, yoapo) it kurz. — Von den 


. auf @vo, lvo, uva ausgehenden f. $. 112 Anm. 8. — Von den der Zu: 


fammenziehung unterworfenen Verdis ſind als ſolche, deren erſte Silbe 
lang iſt, beſonders zu merken 

zıveo bewege oıyao ſchweige ov.da plündere 

.öızeo fehaudere dıgaw tauche pvoao blafe 

61700 friere 

Die Kenntnis aller diefer Wörter iſt nüßlich nicht allein für gewöhnliche 
Ableitungen, wie arıuog, amuyos, Froıßov, diarolßo, Eußordng 2c., fondern 
auch für viele Eigennamen, wie Hermotimus, Demonicus, Eripbyle :c. 


nm. 9. Alle mit einem Worte nah und deutlich verwandte oder 
davon abgeleitete Wörter find mit demfelben in der Regel von gleicher 
Quantität. Nur unter den von Verbis abgeleiteten Nominibus gibt es 
einige Formen, ehe nicht den langen Vokal des PWräfens, fondern den 
furzen des Nor. 2. annehmen. Dies gefchieht 


*) Ein Erinnerungsmittel gewährt für das « häufig der Joniſmug, der 
ſtatt & oft 7 hat, 5 3. B. Zruupnkos, Doinnos. 


**) Dagegen nvoos Genitiv von zo vo Feuer. 
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a. bei eintgen Gubftanfiven auf 7: roißn, dıiareißn, arawayn, 
zagawuyn. Dagegen wuyn, Geele. 

b. bei einigen Adjektiven auf ns G. &os: zung, aroıßıs, na- 
Awrgußns, u. Subst. naudorgißns. 

Anm. 10. Die im Lateinifchen fhon unfihere Negel, daß Bofal 
vor Vokal kurz fei, läßt ſich im Griechifchen nocy weniger geben. In— 
deffen ift der lange Vofal vor einem Vokal doch weit feltner, als vor 
einem einfachen Konfonanten; und befonders die vielen Nominalformen 
auf 105, sov und ca find immer furz, mit Ausnahme von 

os Pfeil *) art Leid aixie Schimpf 

zalıa Delft zorla Staub Aradnula 
und aud) von diefen fommen arda und zovta bei Epifern ꝛc kurz vor. 
Ueberhaupt war Vofal vor Wofal in vielen Fällen wol gewiß felbft im 
gewöhnlichen Gebrauch undeflimmt: nod freier behandelten .diefen Fall 
die Dichter, und vor allen die epiſchen *). Schwer zu beflimmen ift be _ 
fonders die Präfens- Endung der Verba auf vo undiw, die wir größ- 
tentheils eigner Beobachtung uͤberlaſſen müffen. Wir merfen nur an, daß 
viele, jedoch wol nur von denen, die den Vokal im Futur lang haben, 
auh im Praͤſens im att. Senarius durdhgängig lang gebraudt werden, 
namentlich dazoto, unrio, tozvw, alvo, duo, Jvw, pPlo, Ara, vn, role, 
zolo. In den übrigen Dichtungsarten ſchwanken viele von diefen und 


den übrigen. — Als lang verdient noch befonders gemerft zu werden, 
dad @ in 

6 kaos Volk 0 vaos Zempel 

zao (für zalw) brenne x2ao (für zAalo) weine; 


ferner die vorleßte Silbe in Alıw oder Alav fehr, Evva Bellona, und von 

denen auf lwv und ao» alle die im Genitiv ein o befommen, alfo 

die Komparative (3. DB. Beiriwv) und viele Eigennamen, z. B. Auglor, 

“Yazsolwr, Mazaor, Auvgaov G. ovos: dagegen Asvzallwv, Dooulor, 

G. ovos daS ı furz haben. Daß die Propria auf wos lang feien, verfteht 

fih von den mit Aaos zufammengefeßten von felbjt; außerdem merfe man 
Augıagaog lang, Otvöuaog kurz. 

12. Bisher handelten wir von den profodffchen Grundge: 
feßen der Sprache und der Quantität der Silben in grammatk 
fhem Sinne. Es muß nun noch Einiges über den Theil der Pro: 
ſodie beigebracht werden, den wir den 

Gebrauch der Dichter 

nennen, und der zum Theil der Metri angehört. Als Regel ift zwar 
zu merfen, daß die Dichter an die natürliche Quantität der Sit: 
ben, wie fie in der gemeinen Sprache ftattfand, gebunden waren. 
Sedoch hat die VBerfchiedenheit der Dichtungs: und Versarten gro: 
gen Einfluß auf die Profodie, und namentlich findet zwoifchen dem 
Herameter der ionifchen Epopde und dem iambifchen Trimeter oder 
Senar, als dem Haupt Vers des attifchen Drama, nach welchem 
ſich denn überhaupt die tambifchen und trochäffchen Verſe diefer 
Poefie richten, große Verfchiedenheit ftatt. 

Anm, 11. Die attifhe Poeſie hatte weniger dichterifche Freiheiten, 
und richtete fih im wefentlihen nach der wirklichen Ausſprache des athe- 


| *) Dagegen zo Lov (£) das Beilchen. 
**) Diefe Fonnten daher, des Metri wegen, das ı felbft in AoxAnzuov, 
Diov, arıudlm 2c. verlängern: f. Anm. 14. 
B 
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nifchen Volkes; dahingegen der Herameter, welcher von der alt-ionifchen 
Ausſprache ausging, dem Dichter in einzelnen Fällen viel Freiheit lief. 
Die andern Dichtungsarten lagen zwifchen beiden in der Mitte: daher 
auch in dem Drama felbjt wieder diejenigen Theile, welche bei fleigendem 
Affeft von dem gewöhnlichen Geſpraͤch ſich entfernten, vor allen die ly— 
rifhen Stellen und die Chöre, mehr oder weniger nebjt den Formen aud) 
die Freiheiten der epifchen Sprache ſich aneigneten. Selbſt der tragi- 
fhe Senar unterfchied fih noch in folhen Stücfen von dem der Ko— 
—— der ſich am naͤchſten an die Sprache des gewoͤhnlichen Lebens 
anſchloß. 


Anm. 12. (14) Zu der Eigenthuͤmlichkeit des Hexameters in Hin— 
ſicht der Natur-Quantitaͤt (Text 6. 7.) gehoͤren beſonders zwei Woͤrter, 
die in der attiſchen Sprache durchaus kurz gebraucht werden: 

»aröos ſchon, Taog gleich 
in der epifchen Sprache hingegen lang, wo daher doos gefchrieben wird. 
Man merfe ferner, daß ao«, epifh aan, Fluch, bei den Attikern Furz, 
bei den Epifern lang; dagegen aor, Elend, überall kurz iſt. Andere ha: 
ben bei den Epifern völlig fchwanfende Quantität, fo befonders 

ano Mann, "Aons Mars 
deren erfte Silbe fonft immer furz iff. Daher felbft dicht hintereinander 
in dem bei Homer mehrmals vorfommenden Ruf "Aoes, Ages. 


Anm. 13. (12.) Der Unterfchied beider Dichtungsarten zeigt ſich 
auch deutlich in Nückficht auf die Wofition. Dem weichern ionifchen Dia« 
feft ift die Zufammenfunft muta vor liquida ſchon hart genug; daher bei 
den Epifern, befonders den ältern, diefer Fall faft durchgaͤngig Pofition 
macht. Bei den Uttifern hingegen geben die oben (Zert 9. 10.) für die 
Kürze beftinmten Fälle im komiſchen Senarius immer eine furze Gilbe; 
während die Zragifer mehr dem epifchen Gebrauch folgen. 


13. Sn vielen Fallen bewirkte bei den Dichtern der bloße 
Rhythmus Abweichungen von den gewöhnlichen Duantitätsge; 
feßen der Sprache. Dies find die eigentlichen dichterifchen 
Freiheiten, weil fie eben nur durch das Bedürfnis des Ber: 
fes hervorgerufen find, und nicht in der Sprache felbft wurzeln, 
und weil die Natur einer folchen willkürlich behandelten Silbe da: 
durch nicht wirklich verändert wird. 

Anm. 14. (15.) Doch muß man fih in diefer Freiheit fo wenig 
als in allen andern eine ganz ungebundene vorftellen, wodurch der Weiz 
des Kunftwerfs verfehwunden wäre. Ihr eignes Gefühl beſchraͤnkte jene 
alten Sänger fo, daß meilt nur gewiffe Wörter und Formen, oder be: 
ftimmte Fälle e8 waren, wo diefe Freiheiten ftatt fanden. So befonders 

1. in Eigennamen: ’ArzolAwros mit verlängertem a, Elsvar- 
»tdao mit verfürztem erſten (Hymn. Cer. 105. cf. 97.) 

2. in Wörtern von zuviel Kürgen, wie in anorteogu, a9a- 
voarog, deren erfte Silbe verlängert ward; daher diefer. Rhyth— 
mus von aYararvos nachher auch bei allen Dichtern feft ward 

3. zu Anfang des Herameter:, wo Homer fogar Ena- |dn —, 
und Dile za- | alyvy- | ve — feßt. 


14. (Anm. 13.) Endlich gelten für den Vers, namentlich den 
bomerifchen, noch folgende allgemeine Regeln. Wenn zwei Wörter 
auf einander folgen, von denen das erfte mit einem Konfonanten 
fchließt, das folgende mit einem Konfonanten anfangt, fo findet 
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jedesmal Dofition ftatt. Wenn aber die beiden Konfonanten das 
zweite Wort anfangen, fo ift zwar die Pofition rechtmäßig (z. B. 
Homer: Erda | oyır zara —, Xaige | £eiv’ — 1. L, 73. avze | 
Towes), aber nicht eben häufig, außer wenn der Iktus zu Hülfe 
koinmt, f. Anm. 15,1. Bei Attifern wird fie genauer beobachtet, 
nur daß auch in diefem Falle muta vor liquida gewöhnlich feine 
madt, 3. B. Eur. I. T. 1317. IIog ns; | «U zve- | ne; 


15. Faͤllt die leßte Silbe eines Wortes im daktyl. Herame: 
ter auf die Arfis (mannliche Cafur), fo wird häufig durch die 
Kraft des Iktus eine Eurze Silbe lang. Man nennt dies die Ver: 
längerung durch die Cafur; 3.2. Il. e, 359. Düs xe- 
oiyvn- | ze zöuı- | oa. a, Sl. Pe- | A0g &ye- | mevzeg E- | gıeis. 


Anm. 15. (X. 16. 17.18.) So ganz einfady wie in diefen Beifpie- 
len ift jedoch. diefe Art der Verlängerung nicht häufig; wohl aber, wenn 

1) das folgende Wort mit zwei Konfonanten anfängt, welche 
Art der Pofition nah Zert 14. ohne diefen Iktus in der Regel Feine lange 
Silbe macht; 3. B. oTı da Iynoxorros 6guro; — Dder wenn 

2) das folgende Wort mit einer liquida anhebt, weil eine foldhe 
in der Ausfprache fich leicht verdoppeln läßt, z. B. Il. z, 748. “Hon | dr 
pa- | sıyı —; 6, 274. aua | dE vepog | einero —, fpr. demmastigi, 
dennephos. Insbeſondere das o verdoppelt ſich in folhem Falle in der 
Ausſprache fo leicht, daß auch die attifche Woefte, in der Theſis ſowohl 
als in der Arfis, fehr gewöhnlich den kurzen Vokal vor dem o lang braucht 
(3.3. in der Arfts des Senariug — rov | noo00- | zov a | daxn Ari- 
stoph. Plut. 1065. und in der Theſis des Spondeus unter Anapäften; 
avzaı | dE 65 | vos Zyov- | oıw id. Nub. 343.); und wo eine furze Silbe 
nöthig ift, das go fogar vermeidet; 

3) auch wenn das folgende Wort dag Digamma hatte, deffen Hauch 
fih ebenfalls Leicht verftärfen ließ. Daher fo oft homerifhe Verſe mit 
dem Poſſeſſivo ös auf diefe Art ſchließen: Yyyart | oa 7r, — nooe- |iv. 
Vergl. $.6 Anm. 3.u.4. 


16. (A. 19.) Für den daftyl. Herameter gilt ferner noch die 
Hegel, daß der lange Vokal oder Diphthong, womit ein Wort 
fchließt, vor einem folgenden Vokal kurz gebraucht wird; 3. B. 
en)ev &- | gısos, — Eooeraı | @&Ayos, — 00- | pwzEon | &AAowr. 
Trifft aber diefer Fall in die Arfis, fo behält die Silbe ihre Länge: 
außer derfelben aber nur felten, die Falle mit dem Digamma aus: 
genommen, wie fchon 8.6 A. 3. Bemerft iſt. Im attifchen Se: 
narius hingegen galt diefe Verkürzung der Langen gar nicht; fon: 
dern der Sal kam, als Hiatus, nicht vor. 


Anm. 16. (X. 19.) Auch in der Mitte eines Wortes Fommt die 





| Verkuͤrzung eines langen Bofals oder Diphthongen vorm Vokal vor, aber 


nur in gewiffen Wörtern und Formen, die in ihrer Ausfpradhe etwas da- 
bin führendes müffen gehabt haben, wie in no.siv (häufig aud) zosiv ge: 
fhrieben), noios und deffen Korrelaten, u. a. Immer verkuͤrzt wird jeder 
folder Bofallaut vor dem ı demonstrativo ($. 80.), alfo in rovrovi, 
svrni, adrai 2c. und in dem epifchen Zursın für neun. 


B2 
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Bon den Mecenten 


S. 8, (7) 


1. Neben der Quantität der Silben beobachtet die griecht: 
fche Sprache noch den Ton, oder die von uns fo genannten Ac— 
cente.*) Der griechifche Accene triffe aber eben fo oft eine Furze 
als eine lange Silbe, und muß daher haufig, wenn wie ihn auf 
die uns geläaufige Art ausdrücken, der Quantität fchaden, 3. D. 
zidnu, Zwroarns. Wie indeß diefer Fehler zu vermeiden, dar: 
über f. die Anmerkungen zum folg. $. 


2. Die Kenntniß aber der Accente im Sanzen und im Ein: 
zelnen ift für jeden, der die Sprache gründlich erlernen will, un: 
erläßlich, und auch für den gemeinen Gebrauch nicht ohne praftk 
ſchen Nußen. Schr haufig wird aus ihrer Stellung die Quanti— 
tat der Silben erkannt; viele fonft gleichlautende Wörter und For: 
men werden bloß durch diefelben unterfchieden,;, und auch wo fie 
uns zunaͤchſt nichts lehren, muß ihre Bezeichnung dazu dienen, die 
Geſetze des Tones anfhaulich zu erhalten. 


F. 9. Akutus und Cirfumfler. (5) 


1. Jedes griechiſche Wort hat, für fich betrachtet, der Hegel 
nach auf einem feiner Vokale den Ton; und dfefer iſt von zweier— 
lei Are: Akutus und Cirkumflex. Der Akutus, o&eo (ver: 
ftehe mooowödie, Accent) d.h. der feharfe oder helle Ton, deflen 
Zeichen ift ——-, kann auf langen wie auf Furzen Silben ftehen. 


2. Der Cirfumfler, zeoıozwusrn, d. h. der gewundene oder 
gefchleifte Ton, deffen Zeichen ift ->-, Fann nur auf einer von 
Natur langen Silbe ftehen. 


Anm. 1. Nah der Thesrie der Alten ruht auf jedem Laut, der 
nach unferer Art zu reden den Zon nicht hat, der ſchwere, d.h. nieder: 
finfende Ton (Baosıo lat. gravis), deffen Zeichen — jedoch in unferer 
Schrift auf diefe Silben nicht gefeßt wird, und von dem Gravis, von 
welchem $. 13. die Rede fein wird, wohl zu unterfcheiden iſt. Nach der- 
felben Theorie ift ein mit dem Eircumfler betonter langer Vokal anzufehn 


*) Es iſt verfehrt zu glauben, daß die Mecente eine Erfindung der Gram— 
matifer feien. Allerdings haben die ältern Schriftiteller noch Feine 
Tonzeichen gehabt, ihrer auch nicht bedurft. Erft als ſich in die 
Sprache des gemeinen Lebens immer mehr falfye Betonungen ein- 
fhiihen, führten aufmerffame Grammatifer die noch jeßt üblichen 
Bezeihnungen ein, und zwar nicht wie in andern Sprachen nur 
bie und da in befondern Fällen, fondern nad) einem befonnenen Sy— 
ſtem durd die ganze Sprache, wie es nahmal3 die Maforethen mit 
dem hebräifchen Text des a. T. machten. Für diefe Bemühungen 
find wir ihnen bei der großen Beweglichfeit des griechifchen Tones 
nicht geringen Danf fhuldig. 
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als zufammengefeßt aus zwei in einander gefchleiften Kür- 
zen, wovon die erſte den Akutus, die andere den Gravis hat: alfo 3. ©. 
aus 00 entfiehbt &. Wenn hingegen zwei fo 00 betonte Kuͤrzen in eins 
übergehn, fo hat der lange Wofal nur den Afutus w 

Anm. 2. Die hörbare Darftellung diefes Interfchiebs in det Aus: 
ſprache hat für ung Schwierigfeiten. Wir begnügen uns alfo vor zwei 
Hauptfehlern zu warnen. Man gewöhne fich nehmlich jede betonte Länge 
(» oder w) von der unbetonten (grave, ©) 3. B. in ardgmnog zu unter: 
f&heiden, ohne diefes Doch wie eine Kürze (0) zu lefen *). Eben fo ver: 
meide man aber aud) den enfgegengefeßten Fehler, die betonten Kuͤrzen 
zu dehnen, und ſpreche z. B. ozeo nicht eben fo aus wie wreo **). 


$. 10. Benennung der Wörter nach Accenten. (9) 


1. Jedes Wort Fann nur auf einer der drei leßten Sil— 
ben den Accent haben, und zwar den Akutus auf jeder derfelben, 
den Cirkumflex aber nur auf einer der beiden lekten. 

Anm. J. Daß arm u.d.g. nur eine fcheinbare Ausnahme iſt, er: 
bellet aus $. 14 Anm. 2. 

2. Die DBefchaffenheit der leßten Silbe insbefondere gibt 
dem ganzen 3 Worte, in Dinfiht des Tones, feine grammatifche Be: 
nennung. Se nachdem nehmlich diefelbe L) den Afutus, 2) den 
Cirfumfler, oder 3) gar feinen Ton hat, heißt das Wort 

1. Oxytonon — 0oyn, Osos, ös, TEervp@S 
2. Perispomenon — gYıAo, voüg 
3. Barytonon — zurzzw, zo&yue, modyuare. 

3. Alle zweis oder mehrfilbige Barytona find nun aber wie: 
der, je nachdem fie 1) den Akutus auf der vorleßten, oder 2) auf 
De drittleßten, oder 3) den Cirkumflex auf der vorlesten Silbe 
haben 


1. Paroxytona — zuzzo, Teruuuevog 

Y 
2. Proparoxytona — zuzröuevos, ardgmnos 
3. Properispomena — zo&yu«, gıAovVoR, 


Anm. 2. Bon den fcheinbaren Barytonis, 3. 0079, Tervpws X. 
und von den Atonis oder fonlofen Wörtern, f. $. 1 


*) Man Fann nehmlich die erſte Silbe in av9ownog betonen und doc) 
die zweite dehnen, wie wir dies auch im Deutfchen in vielen Woͤr— 
tern 3. B. in ältväter, älmösen thun. 

**) Sobald man fich beftrebt eine Kürze zu betonen, fo entjteht der 
Zon, den wir Deutſche durch Verdoppelung des folgenden Konfonan- 
ten bezeichnen; hieraus entſteht eine Schwierigkeit, da wir doch an- 
nehmen müffen, daß die Alten or und orrı, Pale und alle unter: 
fhieden, ohne den Wofal zu dehnen. Um fich dies deutlich zu ma- 
hen, vergleihe man das Wort Foxzoerns mit diefen drei ähnlichen 
deutſchen einſilbigen: so hät er, wovon das mittlere kurz iſt und doch 
den Zon befommen Fann; offenbar iſt Dies ſehr verſchieden von so 
ihät er und faſt ganz ähnlich mit so hätt’ er. Schwieriger ifl go- 
pla zu Sprechen, ohne dag ı zu dehnen, und es gehört einige Hebung 
dazu, um diefe betonte Kürze unmittelbar vor einem andern Vokal 
auszufprechen. 


N 
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F. 11. Allgemeine Accentregeln. 


Mo nun jedes Wort den Ton bat, das lerne ſich ſtatt aller 
Negeln und Ausnahmen am beften durch Aufmerkfamfeit und 
Uebung. Doch finden folgende Grundregeln, befonders in Hin: 
ſicht Wahl zwiſchen beiden Tonarten ſtatt. 


1. Der Cirkumflex erfordert eine von Naturd.h. durch 

den Vokal, nicht durch bloße Pofition lange Silbe: z.B. 
„005, POS, TEiXog, OdToS, onijyua' 
Tıuaze, nuiv, VO 

weil in diefen drei leßten Wörtern die ſchwankenden Vokale lang 
ſind. Ein kurzer Vokal kann alſo, wenn er den Ton hat, nur 
den Akutus haben, z. B. E7e00s, uEros, Iva, 77005, rolv, mAEyua. 

Anm, 1. Auf oumyuo fteht demnach der Cirfumfler nur wegen 
des 7, nicht wegen der Vofition zu. Da nun 3.B ngayua, uadkov den 
Gircumfler haben, fo erfennet man daran, daf das « bier .. ſich, nicht 
durch zu und Ar lang ift: fpr. prahgma, mahllon, f. 8.7 U. 4. 

2... Der Afutus fann aber auch auf einem gt Vokal 
ſtehn, z. B. oopwrzeoos, Öevregos, PEevyw, rıum, Baoılevs, Pe. 


3. Wenn die von Natur lange letzte Silbe den Ton hat, 
fo ſteht gemeiniglich der Akutus, in vielen Wörtern jedoch der Cir— 
fumfler, und zwar im Falle der Zufammenziehung, z. B. 
aAm9Eog AANdOVgS, TOLEW TOLO, nad) $ 28, 6. faft immer, fonft 
aber bauptfachlich in folgenden drei ae 

a. auf der Adverbial:Endung @s f. $. 115. 

b. in den Genitiv: und Dativ: ‚Endungen f.. 8.33,°7: 

c. in den Vofativ:Endungen ev und od f. $. 45. 
Unter den Einfilbigen haben ihn viele, befonders die einfilbigen 
a wie zo, pas, rar. Das Weitere muß die Uebung 
lehren. 

4. Wenn aber die von Natur lange vorleßte Silbe den 
Ton hat, fo muß es jedesmal der Cirkumflex fein, AN oft die leßte 
Silbe Furz oder nur „durch Pofition lang ut: 28. 

önua, olvos, wiyos, Bora: (G. &x05). 

Hm. 2. Diefe Regel gilt nicht für die mit Encliticis in eins ge- 
f&hriebenen Wörter; daher zire, ovre, worto, nrıs, rovsde u. d. gl.: f. 
8.14 Anm. 2. — Eigentlihe Ausnahmen find nur die durch Werlän- 
gerung aus &ı und vol entitandenen Partikeln e?9z utinam, und valys 
ja wohl. (Denn vaıyt iſt falfhe Betonung.) 

5. Wenn dagegen die leßte Silbe von Natur lang fft, 
fo kann auf der vorleßten der Circumfler nicht ftehn, fondern 
nur der Afutus; man ſchreibt alſo: 

ÖNTWE, oivn, wiyw, Owoaf, (G. uos).- 

6. Auf der drittleßten Silbe kann nach $. 10, 1. nur 
der Akutus ftehn. Iſt aber die lebte Silbe lang, gleichviel 
ob von Natur oder durch bloße Pofition, fo Fann auf der dritt: 
leßten der Ton gar nicht liegen: alfo fchreibe man 

Dwxrodıns, ovAlEyo, EgıBDAuE. 
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7. Die Endungen @s und os haben, ob jie gleich lang find, 
in Ruͤckſicht auf die beiden naͤchſt vorhergehenden Regeln, nur den 
Einfluß eines kurzen Lautes: alſo ſchreibt man 

roiameı, zgopyrat, TWA0L, rIgwrzoL Plurale (von zor- 
are, zgogjznS, 70405, @v90@708) 
Bienen TURTErWL, TUTTEOHRL, TETUVL, Paſſivformen 
des Verbi 
zoı7o«, orjo«ı, Heivaı, Infinitive 
zoimoaı, orjcaı, Imperative des Medi. 
Anm. 3. Ausnahmen bievon machen 
1) die dritte Werfon des Optativs auf ou und ı, 3. B. yevyo,, 
TOMGAI; 

2) das Adverb orxoı zu Hauſe (dagegen Plur. oizoı Häufer); 

3) die mit Encliticis ($. 14.) zuſammengeſchriehenen Woͤrter; alſo 
mit wol, ol: olwos (web mir), 7roı, fowohl wenn dies aus 7 (gewiß), 
als aus 3; (oder) entfteht. 

Ss. Aud das © in den —— nten Attiſchen Deklinations— 
Endungen verträgt den Ton in der drittletzten Silbe, z. B. z0- 
lews, 70L.w0r ($.51.) und arwyeor 6. 37 An. 5.). 

Aum. 4. Eben fo aub das o in dem tonifhen Se enitiv auf ew 
der erlien Defl. 3. DB. deozoren für deozorev, $. 34 A. IV, 5 

Anm, 5. Man fieht nun leichk, wie der Anfänger mit Bälfe der 
Accente die Duantität vieler 2Börter erlernen fann. Denn man erfennet 
nit nur 

1) aus dem Circumfler, daß die Silbe worauf er ſteht, lang iſt; jon- 

dern auch 

2) aus dem Akutus auf ſolchen Wörtern, wie zagzlvos, Bagger ıc., 

dag die vorleßte Silbe kurz iſt (Dies folgt aus Zert 4.); ferner 

3) aus dem Uccent foldyer Wörter wie zeige, agovga, daß die lefte 

Silbe Furz it (Zert 4. 6.); und 
4) aus dem Akutus auf gave, Anda, daß die legte Silbe lang ijt 
(Zert 4. 3.) 
Man wird ferner aoıros lang ausfprechen und Yeoyulog furz, weil oiro; 
den Cirfumfler haft, und gilos den Afutus. And auch in dien, adızos 
wird man das furze ı erfennen, weil der Wlural dia oft genug vor: 
fommt, daß der Aufmerkſame fich erinnern Fann, ibn nie mit dem Cir⸗ 
cumfler gefehen zu haben (Text 7.). 

Ann. 6. Nur der Circumfler auf einfilbigen entfcheidet nichts für 
die Quantität verlängerter Formen, da die einfilbigen Nomingtived er drit— 
ten Dekl immer lang find ($.41 A. 3. u. d. 42 U.3.), z. B. zug, ws 


Gen. — —— ——— 


F. 12, Veränderung und Verſetzung des Accents. 


Wenn ein Wort durch Deklination, Konjugation oder auf an— 
dere Art veraͤndert wird, ſo hat dies in vielen Faͤllen auf den 
Accent Einfluß; und zwar 

1) nothwendigen Einfluß hat es alsdann, wenn mit dem Wort 
eine folche Veränderung vorgeht, wobei der Accent, fo wie er auf 
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der Hauptform des Wortes fteht, nach obigen Regeln nicht mehr 
beftehen fannz denn alsdann wird 
aus dem Cirfumfler ein Akutus, 3. B. olvos Gen. oivov 
($. 11, 5.), ö7ua& Gen. önuaros (d. 10, 1.) 
aus dem Akutus ein Cirkumfler, z. DB. zıun Gen. zıung 
(S. 11, 3.b.), pevyo Imperat. peöye ($. 11, 4.) 
oder der Accent tritt aus der drittlekten Silbe in die vor 
leßte, 5. BD. ardoonos G. drdownov, Rover G. 
eoovors ($. 11, 6.). 


2) Aber auch wenn e8 nach obigen Regeln des Tones nicht 
nothivendig wäre, wird der Accent in manchen Fällen verſetzt; 
und zwar: 

a) Zurücgezogen wird er vorzüglich 1) wenn das Wort 
auf irgend eine Art vorn einen Zufaß erhält, 5. B. zuzzw, 
Tunte — Erunts' 000° — oVvodog‘ aıdevzog — araldev- 
205; 2) wenn die Urfach, welche ihn in der Hauptform an die 
vorleßte Silbe feffelte ($- 11, 6.), wegfaͤllt, 3. B. zuıdevo Im- 
perat. zadeve. Das genauere geben die Anmerkungen unter I. 
zu $. 103. und die Lehre von der Zufammenfeßung $. 121. 

b) Fortgeruͤckt nah dem Ende des Mortes wird der 
Zon hauptfächlich nur, wenn das Wort eine der Endungen be: 
Fommt, welche den Ton immer auf fich nehmen, wie 5. B. dag 
Dart. Perf. auf ws: zervge, part. zezvpos; die Genitive und 
Dative Einfilbiger nach der Dritten (8.43 U. 4.), wie 970 G. I7- 
005 ꝛc.; und viele Endungen in dev Wortbildung, wovon $. 119. 


Anm. Don der Wanderung des Tons in der Unaftrophe f. 
$. 117, 3.; beim Npoftroph $. 30 Anm. 1.; bei Wbwerfung des 
Augments $. 103 n. 2. 


s. 13. Gravis. — Atona. (10) 


1. Bisher haben wir nur vom Toon gefprochen, infofern er 
jedem Wort und jeder Form, für fich betrachtet, zufommt. Allem 
auch die Verbindung der Wörter zur zufammenhängenden 
Dede hat Einfluß auf den Ton, und zwar in zwei Hauptfällen. 
Der Ton wird nehmlich modificirt durch Abhangigkeit eines Wor— 
tes entweder von den folgenden oder von den vorhergehenden Theis 
len der Mede; welches wir ausdrücen als A. Hinneigung des To: 
nes zum Folgenden 1) durch Dampfung des Akutus; 2) durch Ab; 
werfung des Tons; B. als Hinneigung zum VBorhergehenden oder 
Inclinatio. 


A. Hinneigung des Tones zum Folgenden. 

2. Wenn ein Orytonon vor andern Worten im Zufammen: 
hang ſteht, fo dämpft fich der Akutus, d. h. er geht in den Gra— 
vis über, wodurch die leßte Silbe ihre ſcharfe Betonung verliert. 
Das Zeichen diefes gedämpften Akutus iſt —. Am Ende der 
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Perioden aber, alfo vor einem Punkt oder Kolon*), bleibe der 
Akutus unverändert. 3. B 
Ooyn de mo)la docv avayralsı zaxd. 

Aum. 1. Nach der 8.9 U. 1. aufgeftellten Theorie follten eigent- 
lih alle unbetonten Silben (graves) dies Zeichen befommen. Da dies 
unterblieb, fo wählte man daffelbe Zeihen für folche betonte Enpfilben, 
deren Ton man abſchwaͤchte, um die ſchnellere Verbindung mit andern 
Wörtern in der Rede zu erleichtern. Deshalb heißen jedody im Zune 
tifhen Vortrag folhe Wörter niht Barytona, fondern bleiben Oxy— 
tona. 

Anm. 2. Das fragende Pronomen ris, vi ($. 77.) iſt die einzige 
Ausnahme von diefer Regel. Von dem Afutus vor Encliticis f. $. 14. 


3. Folgende einfilbige, amtlich mit einem Vofal anfangende 
Woͤrtchen 
oð (ouꝝ, oux) nicht, @g wie, &ı wenn 
&v in, Eis (Es) in, EE (Ex) aus 
und diefe Nominative des Articuli praepositivi ($. 75.) 
0, N, 01, al 
erfcheinen in der Nede gewöhnlich ganz unbetont, indem fie fich 
dem folgenden Worte innig anfchliegen, und haben daher den Na— 
men Atona, „tonlofe Wörter. 3. B. 
6 voög" nıdev EI Acias‘ @g Ev nag08@° 0V yag nagiv. 


4. Sobald indeffen folche Wörtchen außer Verbindung 
mit dem Folgenden find, indem fie entweder allein, oder zu 
Ende, oder hinter den von ihnen vegierten Worten ſtehn, ſo er— 
halten fie ihren Ton. 3.8. Ov, Mein. zog a0 00; warum 
nicht? Yeos ws Eriero (wie ein Gott). ovös zasw» EE (für &x 
2040V). 

Anm. 3. Weil alfo diefe Wörtchen zu dem folgenden Worte im 
Zone fih ungefehr fo verhalten, wie die Encliticae zu dem vorberge- 
benden, fo werden fte, nah Hermanns Vorgang, jeßt häufig Procli- 
ticae genannt. ©. ausf. Spradl. $. 13, 5. Note. 


8S. 14. Endcliticae. (13) 


B. SHinneigung des Tones zum Vorhergehenden. 


1. Diefe außeret fih in der Inklination deffelben (EyxAı- 
os). Es gibt nehmlich eine Anzahl ein: und zweifilbiger Wörter, 
welche für fich betrachtet einen Ton haben wie andre, die aber 
durh Sinn und Ausfprache fo genau an das vorhergehende Wort 
fih anſchließen, daB fie ihren Ton auf daflelbe Ye Weil alfo, 
wenn dies geſchieht, diefe Wörter in Hinficht ihres Tones auf das 
vorhergehende Wort fich gleichfam lehnen oder flüßen (Eyakive- 
Far), fo heißen fie Encliticae; dahingegen jedes für fich betonte 


*) Durh Misverftand des alten Grundfaßed wird jeßt von den mei: 
ften auch vor jedem Komma der Akutus gezeichnet. 
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Wort, und fo auch jede Enelitica, wenn fie ihren Ton behält, or: 
thotonirt (oodozorovuevov gleichfam ein Wort mit aufrechtem 
Tone) genannt wird. 


2. Solche Encliticae find: 

1) das unbeftimmte Pronomen zig, zı (jemand, etwas) ‚durch 
alle Kafus nebft den dazu gehörigen Formen ⁊0ũ, zo (im 
Segenfaß zum fragenden Pronomen zisz I; wer? was? 
welches ſtets den Akutus behält: f. 8. 77.) 

2) folgende Casus obliqui der Perfonal; Pronomina: uod, not, 
HE’ cov, 00l, 0&° ov, ol, © niv, viv, und ein Theil dev 
mit op anfangenden (das Genauere f. $. 72 Anm. 2. 3.) 

3) das Prafens Sndif. von eine und grul mit Ausnahme der 
einfilbigen 2. Perf. des Sing. (8 108 IV, 3. $. 109 1.) 

4) die unbefiimmten Adverbien WG, N, Mol, Nov, nobl, no- 
Ver, rote, welche fich bloß durch ihren enflitifchen Ton von 
den gleichlautenden Fragewörtern (zws; zore; u.f.w.) un: 
terfcheiden (8. 116.) 

5) bie Partikeln 70, TE, TOl, 91V, yE, 2Ev oder xE, vv» Dder vV*), 
eo, Od, nebft der ganz untrennbaren de (f. Anm. 2. 3.). 


3. Sft nun, wo die Inklination eintritt, das unmittelbar vor 
einem folden Worte ftehende andere Wort ein Proparorytonon 
(evHowros), oder ein Properifpomenon (oou«), fo wirft die (ein: 
filbige oder zweiſilbige) Enclitica ihren Accent, doch jedesmal als 
Akutus, auf die Schlußſilhe deſſelben, folgendermaßen: 

ArIOWTÖg — ——— uov 
und wenn ein tonlofes Wort, 3. D. ei, vorhergeht, auf diefes: eu zıc. 


4. Hat aber das vorhergehende Wort auf der Endfilbe ſchon 
für fih einen Accent, fo. dient diefer zugleich für die Enclitica; 
und zwar wird der Atkutus auf einer ſolchen Endſilbe in dieſem 
Falle nicht wie ſonſt in den Gravis gedaͤmpft ($- 13, 2): 


AarnQ TIS’ Hal MoTE' YIıLO 08° yvvaızov TWwwv. 


5. Wenn ferner auf ein Parorytonon eine einfilbige 
Enclitica folgt, fo verliert die Enclitica ihren Ton, und es gefchieht 
weiter feine Veränderung, indem auch bier der Accent des Par: 
oxytonon für die Enelitiea mit gift; alfo: 

avödom re‘ Ayaıs ri. 

6. (5.) — auf eine Enclitica eine andere, ſo nimt die 
erſte, waͤhrend ſie ihren Ton auf das vorhergehende Wort wirft, 
ſelbſt den der folgenden Enclitica, doch immer als Akutus, auf; 
und ſo fort, wenn mehre auf einander folgen, bis auf die letzte, 
die — tonlos bleibt; z. B. ei zig zwa& 701 mo rageivau. 


7. (6.) Die Encliticae behalten ihren Ton (werden ortho— 
toniet, f. 1.) wenn die Inklination gehindert ift; nehmlich: 





*) Diefe Partifel (nun, ja, alfo) unterfcheidet fih in diefer Betonung 
von dem Zeit-Udverb vu» (nun, jeßt). 
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1) wenn aufein Paroxytonon eine zwetfilbige Enclitica 
folgt; 3. B. Aöyos nore Eywosı' Evavziog oplow (U. 1.) 

2) wenn die Silbe, worauf der Ton der Enelitica geworfen 
werden müßte, durch den Apoftroph hinweg genoinmen ift, 
z. B. zolloı 6’ eıoi. 


Anm. 1. Der Anfänger kann zur Erleichterung die Negeln der Sn: 
flination auf die der Uccentuation der einzelnen Wörter, in Hinfiht auf 
Silbenanzahl, zurückführen, jedoch abgefehen von jedem Einfluß, den 
die Duantität der leßten Silbe auf den Accent hat. Denft man fich nehm: 
lich durch die Snflination zwei Wörter in eins verfhmolzen (was fie wirf: 
lih nur in der Schrift nicht find), fo muß argowmnos Earı einen zweiten 
Accent befommen, weil der Accent auf der fünften Silbe vom Ende, und 
ebenfo owue nov, weil der Cirfumfler auf der dritfleßten nicht für das 
ganze Wort ausreicht. Dagegen reiht er aus in arre rıs, yılo ae, ar- 
don ze: und nur die Art, wie man zweiftlbige Wörter nad) Verifp. infli- 
nirt, weicht von der Regel ab, weshalb auch namentlich ſolche Fälle, wie 
zıvarzov To» UNd orrıror von andern Grammatikern nicht als enfli: 
tifch bezeichnet werden. Sn dem Fall, daß auf ein Waroryt. eine zwei: 
fiibige Enclitica folgt, heißt es, fei die Snflination gehindert, d. bh. ver 
Zon des Waror. kann nicht mehr für die Enclitica nad) der Regel mit: 
gelten (3. B. Aoyog more); und Aoyos more zu accenfuiren, verbietet das 
rhythmiſche Gefeß der Hebung und Senfung, welches durch zwei auf ein- 
ander folgende gleich ſcharf betonte Silben aufgehoben wird. 


8. (7.) Außerdem wird eine Enclitica in der Regel nur dann 
orthotonirt, wern auf ihr ein in dem Gedanken felbft, befonders 
durch einen Gegenſatz, gegründeter Machdruck ruht; und wenn 
fie den Saß anfangt. Doc Eönnen viele diefer Wörter (befon: 
ders die unter 2,-5.) ihrer Natur nach nie in diefen Fall kom: 
men, und erfcheinen daher immer enklitifch. 


Anm. 2. Mandhe Wörter, die mit einer Enclitica fehr gewöhnlich 
zu beflimmtem Sinn verbunden find, werden in der That aud) in eing mit 
derfelben gefchrieben, 3. B. wors, ovre, yevroı, 00rIS, wrrırav (f. 9.70.) 
— Die Enclitica de (ganz verfchieden von de, aber) kommt bloß auf diefe 
Art vor, 3. B. ode, Toooade, ade, douorde 2c. (76. u. 79. $. 116, 2. 
u. 7.). — Eine ſolche Enclitica nimt den Tom einer neuen folgenden nur 
da auf, wo e3 die allgemeinen Negeln erfordern (olrırss zioı, w@dE re), 
außerdem gewöhnlich nicht, ovre zu. — Doch herſcht in den meiften zu 
Diefer Anmerfung gehörigen Öegenftänden in den Ausgaben wenig Gleich— 
förmigfeit: namentlih aud, wo das erftere Wort einer folhen Zufammen- 
feßung (nach Text 3.) zwei Accente erhalten müßte. Su diefem Zalle fin- 
det man bald volliändig gefhrieben "Eosßoode, otoare, bald den zweiten 
Accent allein, ’Eosßoode, oioare. 


Anm. 3. Die Demonftrativa, welche durd de verflärft werden 
(8.79. und $. 116, 7.), rücken in jedem Falle, fobald dies eintritt, ihren 
eignen Zon auf ihre Endſilbe, z. B. Tooos, Toiog — Tocoode, Toiode' 
ınklaog — Tnkızoode" 39a — Zvdade' Toisı — oıoide. Da alfo dies des 
Hauptwortes eigner Accent ift, fo erhalten auch die Genitive und Dative, 
nach $. 33, 7. auf langem Vokal ihren Circumfler, z. B. vogovds, Tocjde, 
tosoiode, dagegen Nom. und Akk. zoonde, rouovade. 


——— —— * 
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$. 15. Unterſcheidungs- und andere Zeichen. (14) 


1. Punktum und Komma hat die griechifcehe Schrift mit 
unfern le gemein. Das Kolon wird durch einen Punft 
oberhalb (3. B. ovx 7Adev" da —) bezeichnet. Das Frage: 
zeichen iſt (). 

Anm. Das Ausrufzeichen (!) haben nur gang Neuere erſt einzu— 
fuͤhren angefangen. 


2. Mit dem Komma iſt die Diaſtole oder Hypodtiaſtole 
(‚) nicht zu verwechfeln, welche dazu dient, einige enklitifch zufam: 
RE Woͤrtchen deutlicher zu ennen damit man ſie mit 
andern gleichlautenden nicht verwechſele, 3. B. o,zı (epifch o,zeı), 
Neutrum von dozig, und zo,ze (d.h. und da8), zum lnterfchted 
von den Partikeln ozu (ep. dee.) daß und zoze, damals. 


3. Zeichen, die fich bloß auf Buchſtaben und Silben bezie— 
ben, find noch 
> der Apoftroph, wovon $. 30. 
— die Koronis oder das Zeichen der Krafis $. 29. 
— das Zeichen der Diärefis (Trema der Sranzofen) über ei; 
nem Vokal, der mit dem vorhergehenden feinen nn 
bilden foll, 3. B. dig o⸗is, zoavs pra-üs. 





Bon Veränderung der Buchſtaben. 


Konſonanten. 
8. 16. 


1. Bet Bildung der Wörter und Formen gehen in der grie— 
chifchen Sprache, hauptfächlich Wohllauts und Teichterer Ausfprache 
wegen, mancherlei Veränderungen vor, welche den Stamm oft fehr 
unfenntlich machen, aber faft durchaus von anerfannten Grundge⸗ 
ſetzen ausgehn. 


2. Fuͤr die Konſonanten iſt zufoͤrderſt im allgemeinen zu 
beobachten, daß diejenigen Buchſtaben, welche zu Einem Organ 
gehoͤren, oder, in verſchiedenen Organen, von Einer Eigenſchaft 
ſind, auch am geneigteſten ſind, einer in den andern uͤberzugehen, 
wenn eine Veraͤnderung mit dem Worte vorgeht. 


3. Eben dies iſt auch die Grundlage von der Verſchieden— 
heit der Dialekte, wie die Ueberſicht in den hier folgenden An— 
merkungen zeigen wird 


Anm. 1. Die Dialekte verwechſeln am häufigften ”) 


*) Man huͤte ſich, die folgenden Verwechſelungen als durchgaͤngige an⸗ 
zunehmen; vielmehr ſind die beigefuͤgten Beiſpiele oft die einzigen, 
worin der Fall vorkommt. 
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a. Die aspiratas unfer einander; z. B. für 9Aar quetfchen, att. pAar; 
one Centaur (Ihiermenfh) ift nur eine ältere Form für 970 hier; 
oovıs hat im Gen. gewoͤhnlich 60200806, dor. ogvıyos. 

b. die medias; z. B. für yAnzwv (Polei) att. Pınzov' für yn altdo: 
rifch da’ für 0ße2os (Spieß) dor. odeAos. 

e. die tenues; fo haben die Srage- und die damit verwandten Formen 
ftatt des gewöhnlichen = (mov, ws, moiog, Oroloc, zw 2c.) bei den 
Soniern immer = (xovV, xws, #0log, 6x010G, #0 2C.); fo iſt ferner für 
rore (wann) dor. noza’ — für nevre (fünf) dol. zeure. 

d. die liquidas; fo fagen die Dorier für 7140v, Beirısos, plizaros — 
wo, Pevrısos, givroros; die Sonier und Attifer für nrevunn 
(Lunge) aistuwv; für »ABevos (Backofen) ift eine attifhe Form 
zolBavos; — uiv und viv f. bei den Wronom. $. 72 Anm. 6. 

e. die Buchffaben Eines Organs; 3. DB. die Attifer fagen lieber yva- 
peu: (MWalfer) als zrapeis’ vanıs (Teppich) ward eben fo wohl 
gefprochen als danıs’ — und die Jonier verwandeln zumeilen die 
aspiratas in deren tenues; 3. DB. dezouo, für deyouas (nehme), 
* für adgı5 (wieder), aopaoıyog att., aorzageyos ion. (Kohl: 
{08). 

f. das o befonders mit den übrigen Zungenbuchftaben, 
mit = — für oV, nAmoiov (nahe), Iloosıdav, dor. vu, zrlartor, 

DIorsıdav 
mit 9 im lafon. Dialeft durchaus, z. B. für Heos, Heios (Gott, 
goͤttlich) — vis, aeiog 
mit » — die Endung zrev dor. ues (z.B. Töuntouer, vunvouss) 
mit o — fo brauchten viele dorifhe Stämme für die Endungen 
/ aller Arten auf as, ns, 05, 05, — 00, 79, 00, Wo. 

g. die Doppelbuchſtaben mit den verwandten einfachen, befonders 
d mit C, 3. DB. CooE eine Nebenform für dooE (Neh); uadde dor. 
für nate (Zeig), Evrös eine Nebenform für zowos. — In vielen 
Wörtern hatte die alte Sprache und der äolifche Dialekt, flatt & 
und w, beide einfache verfeßt, 3. DB. -oxevos, analts für Evog 
(fremd), waris ( Sceere). Und befonders gebrauchen die Dorier 
für 5 in der Mitte gewöhnlih ad, 3.3. avoiodo für cvoißo, 1E- 
odwr für uelwv oder uelkav 2c. (vgl. $. 3). 

Anm. 2. Daß Buchſtaben, die gar nicht auf die obige Art mit 
einander verwandt find, mit einander verwechfelt werden, iſt hoͤchſt felten, 
z. B. uöyıs und nolıs (mit Mühe), xosiv eine tonifche Form für vociv 
(denken), zeiaırog, zeraırn dihterifh für uelos, uelaıro (ſchwarz)“). 

nm. 3. (4.) Zwei, im obigen ſchon gegründete, Berwechfelungen 
find fo häufig, daß fie befonders gemerft zu werden verdienen, nehmlich 

ar und 00 

69 und 00. 
Hievon findet die erfte Werwechfelung bei den meiften Wörtern flatt, wo 
diefe Buchſtaben vorfommen, und die andere bei fehr vielen; und zwar 
find die Formen rs und do hauptfählic den Uttifern, ca und ga aber 
den Foniern eigen; 2. B. 


Att. Son. Att. Jon. 
Tarreıv — Ta0GEıv ordnen agonv — gan männlic) 
vıarra — yı000a Zunge x006n — »ooon Baden 


doch findet man auch die ionifchen Formen bei den beften attiihen Schrift: 
fellern, und bei den älteren fogar vorzugsweiſe. ($.1, 7 Not.) 


*) ©. über dieſe und ähnliche Fälle Lerilogus IT. 109. 
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Bon den Wfpiraten. 


$..17. EN Nr 


1. Eine jede Aſpirata (8. 4.) tft anzufehn als entftanden 
aus der verwandten Tenuis in Verbindung mit dem Spir. afper. 
Daher die lat. Schreibart ph, th, ch. 


2. Wenn daher in der Zufammenfeßung eine Tenuis mit 
dem Spir. afper zufammentrifft, fo wird die verwandte Afpirata 
daraus: z. B. die Wörter Erzi, Öexa, auzos, nach Abwerfung ihrer 
Endungen, mit zuco® (Tag) zufammengefeßt, geben 

EPNUEOOS, ÖENNHEOOS, KVüNWEDOS. . 

3. Eben dies gefchieht auch in getrennten Worten, 3. B. 
(ovx) ovy Oolws‘ und mit Zutretung des Apoftrophs_($. 30.) 

ano, am — dp 00° avıı, art — WO Wr. 

Anm. J. Die Fonter behalten in beiden Fällen die Zenues, z. B. 
In’ 600r, 0UR WG, isaraı — HETIGANAL, xarareo für xadarıeo (aus za 
anee). Dergl. $. 16 U. L.e. 

Anm. 2. Merfwürdig ift die Veränderung der Tenuis, wenn zwi⸗ 
fehen ihr und dem Spiritus noch ein Buchftab fteht, wie in ve$oınnor, 
Viergefpann, von rerga- und Eros, und in einigen attifhen Zufammen: 
ziehbungen, Hosuarıov für To inarıov (f. 9.29 U. 4. 5.), poovdog 
von g0 und ödos*). 


$. 18. Verwandlung der Afpiraten in Tenues. (17b.) 


1. In der griech. Sprache bemerft man ein Geſetz, vermöge 
deffen, wenn zwei auf einander folgende Silben mit Afptraten 
anfangen follten, die eine davon, gewöhnlich die erftere, in die 
Tenuis deffelben Organs übergeht. Ohne Ausnahme findet dies 
ftatt bei allen Neduplifationen, z.B. 

TEpIINAR, 28400770, TiInnı — ftatt pEp. gex. HI. 
Außerdem wird in der Flerion und in der Ableitung diefes Geſetz 
nur in fehr wenigen Fallen beobachtet. 


2. Einige wenige Wörter haben in ihrer Wurzel ſchon 
eigentlich zwei Afpiraten, wovon alfo in der gangbaren Form die 
erfte zur Tenuis ward. Sobald nun aus andern Formations: 
Gründen dfe zweite fich verändert, fo tritt dafür die erftere wie: 
der hervor. Z. B. | 

Wurzel OPED: Praes. rgEepo, nähre, Fut. Hosvo, Ablei: 
tungen zoogn, Hoszeygıov, Hoduue. 

Solche Formationsgründe koͤnnen aber fchon in der Hauptform, 

die in den Wörterbüchern ftehe Nominativ oder Prafens) einge: 


*) Indeſſen zeigt die Form pooluıo» (für mooolwor) von zoo und 
otum, verglihen mit Foacow verfürzt aus vagaoow, daß auch ohne 
Spir, asp. vor dem o die Tenues ſich Teicht afpiriren. 
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treten fein, und in einigen abgeleiteten Formen nicht; woher alfo 
der jenem ſcheinbar entgegengefeßte Fall (z7o08660, Horda — Bois, 
zoıyos) entfteht, der aber im Weſen derſelbe iſt: 
Wurzel OPIX: Nom. IgıE, Haar, Gen. zeıyos, Dat. plur. 
IeıSiv, Ableitung zorxom. 


Hieher gehören indeß nur noch einige Verba (f. im Verzeichnis 
der Verba Anom. darzzo, OAD-, vgurzo, TOE40, TUPW), und 
das Adj. zayvs wegen des Kompar. $aocov (9. 67.). 


3 Selten wird von zwei fo auf einander folgenden Aſpi⸗ 
raten die zweite verwandelt. Regel iſt dies jedoch in den Im— 
perativen auf O0, 3. B. Imp. aor. 1. p. zvgpdnz für 6 [ο; 
Dagegen aor. 2. zuzmdı. ©. Anm. 2. 


Anm, 1. Su einigen Wörtern verwandeln die Jonier' die erſte 
Aſpirata, die Attifer die zweite, und umgefehrt, 3. B. zıro» (Leibrock) 
ion. zıI9Wv; Errevder, rravda Ion. ZvFevrer, d$avro ($. 116.). 

Anm. 2. Auch) die paffive Endung 97» und was davon her: 
fommt, wirft auf das vorhergehende 9, aber nur bei zwei Werbis: 

Yvesıv (opfern), Heivaı (feßen) 

Zrud, Eredgv, vedels. In allen andern Verbis geht feine Veränderung 
vor, 3. B. 22V 97, 0090977 (von 09900), Hapsels, 2IgEPITW (f. unter 
anom. 70890), 2IEL 7 I9mV. — Von der Imperativ— Endung YIı — un 
ift der Imp. Aor. l. pass. der einzige fihre Fall. (S. unt. beim Verbo 
zignww 9. 107 0.5.) Der Imp. 99 von gpnul, und das bomerifche 
zE9vadı (f. 97020) weichen davon ab. — Alle andere Endungen geben 
gar fein DBeifpiel zu der Regel diefes $, denn man fügt Horde, Kogır- 
909, nartayodev 1C. 

Arme 3. Unter den Zufammenfegungen. befolgen die Regel 
nur greyeıgia (Waffenſtillſtand) von Zyew und yeio, aurzexw ſ. das 
Verb. Anom. %o, Zrnagpn, anep%oc, wo die nad) $. 17, 2. nöfhige 
Alpirirung des m vor dem Spir. asper (apn, &p90s) unterblieben iſt. In 
allen übrigen geht Feine Aenderung vor, wie dygvgalvo, augıyvdels, ar- 
gHopooos u. f. w. 

Anm. 4. Eigentlich erſtreckte fich dies Gefeß auch auf den Spiri- 
tus asper, den es in den lenis verwandelte. Hievon iſt nod) das deut: 
lihfte Beifpiel ın folgendem Werbo: 

Wurzel EX: Praes. 2470 (habe), Fut. !&o, Ableit. —— ——— 
Gewoͤhnlich aber bleibt der Spiritus unverändert, z. B. ap7, Ugalvo, 
yy, EYer, 


Häufung der Konfonanten. 


8.19. (18) 
1. Durch die unmittelbare Zufammenfunft der Konfo: 


nanten entftehn mancherlei Härten, welche die griechifche Sprache 
vermeidet. 


2. Drei Konfonanten, oder einer und ein Doppelbuch—⸗ 
ſtab, koͤnnen (außer der Kompoſition z. B. Övopdagzog, Eumrrwoig, 
Erypvyo) nicht beiſammen ſtehn, wenn nicht der erſte oder der letzte 
eine Liquida, oder y vor Gaumlauten tft, 3. DB. zeupdeis, rAn- 
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005, 7EyEo, @reyaros. In andern Fällen fucht man es entweder 
zu vermeiden, oder es muß ein Buchftab weichen: die Falle f. un: 
ten beim Perf. Paſſ. $. 98, 2., 3. B. Eopal-odaı, ECPaAIaı. 


3. Aber auch die Zufammenfunft zweier Konfonanten kann 
Härte verurfachen, zu deren Vermeidung gewiffe beftimmte Negeln 
find, die in den folgenden $$. vorgetragen werden. 

Anm. 1. Sn einigen feltenen Fällen erleichtert fogar die Einſchal— 
tung eines dritten Konfonanten die Ausſprache. Wenn 4. DB. die Liquida 
w Dder », durch Auslaffung eines Vokals, unmittelbar vor die Liquida A 
oder o fritt, fo wird die der erften verwandte media (4, 6) eingefhal: 
tet; 3... von zudoa fommt neonußoia (Mittag); aus nerimror ent: 
fand das epifhe weuß)eraı' arno hat im Senit. av doog fl. @voos. 

nm. 2. Zuweilen, jedoch eben fo felten, bringt auch die Ver— 
feßung (uere9eoıg) einen Konfonanten an eine bequemere Gtelle. Go 
entfteht der Nom. vv: aus der Wurzel IIYKN, die fih in den Kafus- 
formen zrurvog, wurd erhalten hat (f. $. 58.). Allein auch ohne folche 
Gründe treten Verſetzungen ein, 3. DB. der Formation wegen im Yor. 2.: 
2090, 377908I0v; oder des Metri wegen: zoadla für zagdla; aber auch 
umgefehrt: aragnos für aroanos, Baodısog für Boudısos, U. d. g. 

Anne. 3. Sn der alten Sprache kommen noch öfter zwei Konſo— 
nanten zuſammen, deren einer nachher wegfiel, von den Dichtern aber, 
des Metri oder Fräftigern Slanges wegen, noch oft beibehalten ward (2r- 
&$ecıs d. h. Einfhiebung in der Mitte), z. B. mroisuos, nrolıs und 
deren Zufammenfeßungen, für zoAsuos, molıs. Go begreift man auch wie 
zanal (auf der Erde) und zIHauaros (niedrig) zufammen gehören. 

Anm. 4. Dagegen fchleicht ſich das a gern vor andern Konfonan- 
ten ein (moooseoıs d. h. Zufaß vorn): 3. B. das ionifchzattifhe auıroos 
für wuızoos‘ und fo entftanden die Formen auila!, oxedan, und durd) 
epenthesis uloyo, omıo&ev und andre, aus den älteren wild, zedaw, 
MITNR (woher wuyels :c.), onıIev u. |. w. 


8. 20. Afitmilation der Mutae. (19) 


1. Zwei mutae von verſchiednen Organen fünnen im Grie— 
hifchen nur dann dicht zufammenfommen, wenn die zweite ein 
Zungenbucftab iſt. Dabei tft die fefte Regel: 

Vor einer Tenuis fann nur eine Tenuts, nur Afpi: 
rata vor Afpirata, nur Media vor Media ftehn. 
3. B. encd, vurros" aydos, poivw' PBöeAvoog, Egiydovnog. 


2. Wenn in der Formation zwei mutae von verfchledener . 
Eigenfchaft zufammenfommen, fo muß die erftere die Eigen: . 
Schaft der leßteren annehmen. Z3. B. durch Anhäangung der 
Silben zos, nv, Yes wird 

aus yoayw (fehreibe) — yoarzros, yoaßönv 
aus zAerw (flechte) — mAsydEIS, mAeyönv 
dagegen bleiben unverandert yoapdeig, zrAexrog. 


3. Don zwei bereits verbundenen gleichartigen aber Fann nie 
einer allein eine Veränderung erfahren, fondern immer beide. 
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Afo aus inrd, Oxro wird EBöonos, 0y68005, und Wenn von zwei 
Tenues die zweite wegen Zutritt des Spir. afper (nad) $. 17, 2) 
in eine Afpirata uͤbergeht, fo folgt die erſte mit, ;. B. 

Ente, acoo — Epönnegog (fiebentägig) 

vunta — vUY0" Okmv (die ganze Nacht). 


4. Bloß das x der Präpofition &x bleibt vor allen Kon: 
fonanten unverändert, 3. D. Ex0eivaı, Erdoüver, Erßahheıw, EryE- 
veodeı, Expevyew; f. $. 26, 6. 


8.21. Verdoppelung der Ronfonanten. (20) 


1. Verdoppelte Konfonanten find bei den Griechen nicht 
fo häufig als z. B. im Deutfchen, und außer den semivocales 
), u, v, o und o erfcheint noch am häufigften das z verdoppelt. 


2. Das o zu Anfang eines Wortes wird, fo oft in der For: 
mation oder Kompofition ein einfacher Vokal dayorfommt, in der 
gewöhnlichen Sprache immer verdoppelt, z. B. 

E06errov, MOÖEENS — von Gero mit 2 und & 
7rEOLI0008 — von 7rEQi und 0£@ 
ſ. 8.83, 2. und $.120, 6. Bei Diphthongen hingegen geſchieht 
dies nicht, z. B. Vpwozog von ev und o@rvuuı. 


3. Die Afpiraten ftehn niemals doppelt, fondern haben da; 
für die verwandte Tenuis vor fih, z. B. 
Deryo, ER Ilırdevs. 

Anm. 1. Die nicht attifchen a verdoppeln ſehr oft des 
Metri wegen (dinkasıaauos), u: ö000v, ort, ‚Önnore, Zyvene, für 
o00v ꝛc.; fo alfo audy oxxos, GRUNDOg für 0xos, GrUDos. Dies gefchieht 
jedoch nicht willfürlich, fondern in gewiffen Wörtern oft, in andern (4.2. 
Zrı, 218005, ua, aveuos) nie; am häuflgften immer mit semivocalibus. 
(S. noch von diefen Verdoppelungen $. 27 Anm. 14. folg.) 

Anm. 2. Sm entgegengefeßten Bedürfnis, aber weit feltner, be; 
dienen fich diefelben des einfahen Konfonanten, wo die gemöhn- 
liche Sprache den doppelten hat, 3. B. ’Ayıleus, "Odvoesus (für Ayulevs, 
"Odvosevs), — und unterlaffen daher auch die Verdoppelung des o, 3. B. 
20sSe von oem. 


8.22, Die Doppelbuchſtaben a UND &--.. (21) 


1. Wenn die Buchftaben 6, 7, y und 7, , x (Pr und &: 
Laute, $.A Anm. 1.) vor ein o zu ftehn Eommen, fo gehn fie mit 
demfelben in den verwandten Doppelbuchftaben w oder Z über; 
5. D. durch die Endung 00 des Futuri wird aus 
zoıBo zenyo, kein Aenvo, 79490 LAUT“) 
)2y0 AEo, mE MED, sEiyw geld 

und durdy die Endung o1, cıw des Dat. Plur. wird aus 
Aouaßss Agawı, x000225 »0ouEıw, Ovvjes OPvÄLt. 


2. Auch hievon iſt die Prap. & aucscnennn © E40060. 
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Anm, 1. Man muß fi) wohl vor der Vorftellungsart hüten, als 
wenn das , wenn es aus fa oder pa, und das 5, went e8 aus ya Dder 
yo entftanden ift, auch jedesmal wie bf oder ff, gf oder hf ausgefprocdhen 
worden wäre. Sn diefem Falle wären die Doppelbuchffaben eine fchlechte 
Erfindung. Die richtige Vorftellung ift, daß vor dem oa die Buchſtaben 
y und x in x, 4 und p in m verwandelt, und alsdann in & und w zu: 
fammengefchrieben werden. Einen deutlihen Beweis dafür gibt die Ver: 
gleichung des lat. scribo, scripsi. 

Anm. 2. Obgleich das & auch ein Doppelbuchftab, und zwar aus 
od entffanden ift ($. 3.), fo kommt doch in der gewöhnlichen Flerion und 
Mortbildung der Fall, daß es aus diefen Buchflaben erwaͤchſt, hauptfäch- 
lich nur in einigen Lokal-Adverbien vor, welche durch Anhaͤngung der Silbe 
de entftehn, a8 AYynvabe für Aymvaode. Bol. jedoch $. 116 Anm. 2. 


S. 23. Veränderungen vor m. (22) 


1. Bor einem u in der Mitte des Wortes werden bie Lip: 
penbuchftaben (d. h. die P-Laute) durchaus auch in u verwan; 
delt, z. B. (im Perf. Daff. und in der Wortbildung) 

zoßw roiu-un, Aeino Aklsın-uct, YoEPw Yoau-ur. 
2. Auh Saum: und Zungenbuchftaben werden vor dem 
u häufig verändert, und zwar x und x (K:Laute) in y, 3. B. 
TEA TIAEY-UR, TEVID TETVY-uRL 
und die T; Laute d, z, 9, nebft dem Doppelbuchft. & in o, 3. B. 
2ö@ &o-ug, neiIw TEnEio-ur, ynpilo wryıo-um ($. 24 X.) 

Anm. Sn der allgemeinen Wortbildung finden fich jedoch die Gaum- 
und Zungenbuchftaben vor dem u aud häufig unverändert, 3. B. arm, 
gu, Wduwv, nevguwv, noruog; andre Falle find den Dialeften eigen, 3.2. 
von o6o (OAL) wird ion. odun gew. oa. 


S. 24. Beränderungen der Zungenbuchftaben. (23) 


1. Die Zungenbucdhftaben oder T-Laute 6, 9, z koͤnnen 
bloß vor liquidis ftehn; nur daß vor a nad) dem vor. $. gewoͤhn⸗ 
licher o daraus wird. | 


2. Bor andern Zungenbuchftaben wird ein o daraus, 5. B. 
nd@ N0-Inv, nEidw mEIo-TEovV. 


3. Vor einem o werden fie abgeworfen, 3. B. 
260 2-00, NEID TTEI-00, COUATR CWUR-OI. 


4. Diefelben Veränderungen erfährt (befonders in der Fle— 
ion des Verbi) der Doppelfonfonant &, 3. D. 
YoaL® — 90E-00, PoRo-Veic. 


Anm. ‚Daß es nicht eigentlich der Doppelfonf. &, fondern der darin 
enthaltene einfache T-Laut if, welcher diefe Veränderungen erfährt, 
Br ſich weiter unten bei der Lehre von der Tempusbildung ($. 95 ff.) 
ergeben. 
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8.25. Beränderungen ded v. (24) 


1. Das v pflegt, unverändert, nur vor d, 9 und z zu flehn. 
Vor den Lippenbuchftaben geht es in u, und vor den Gaumbuch: 
fiaben in das wie ng ausgefprochene y über. ©. hierüber $. 4, 4. 
Alſo wird 3. B. in der Zufammenfeßung aus ov» und &v 

vurdorw, Eußaıro, OvupEeoo, Eubvyog 
EIHOAAD, OVYYEINS, EYYELOLLO, EY5EW. 
Anm. 1. Die Anhängung der Encliticae ($. 14 U. 2.) macht der 


Deutlihfeit wegen eine Ausnahme, aber nur im fohreiben; z. B. Toys, 
orzeo (fpr. Toyys, ouneo). Vgl. Anm. 4. 


2. Bor liquidis geht das » in denfelben Buchftaben über: 
OvAAEYO, EANEITO, EuuEvW, OVOGATT 
doch bleibe die Prap. Ev vor o gewöhnlich unverandert, evoarzzo. 


3. Vor 0 wird das » in der Zufammenfeßung theils beis 
behalten, theils in o verwandelt, theils weggeworfen (f. Anm. 3.); 
in der Slerion aber fällt » vor o gewöhnlich weg, 3. B. 
im Dat. pl. 

Öaıuov-es Öaluo-01° umv-2S um-oir. 
Auch bier bleibe die Prap. 3» durchaus unverändert: Evoeiw. 
Vom » vor Sf. Anm. 3. 


4. Wenn hinter dem » auch noch ein 6, 9 oder z (nach 
$. 24.) vor dem 6 weggefallen ift, fo wird der kurze Vokal dafuͤr 
lang, 5. B 

zavT-2S RÜ-01, TUWavT-8g Tuwa-oı ($. 46.) 
zu welchem Ende & in eu, und o in ov übergeht (8. 27, 2.), 3. B. 
onevö-w Fut. ozei-00' &xovr-es Dat. &xoV-oWw. 


Anm. 2. Ausnahmen von diefen Beflimmungen machen Verbal— 
formen wie zeparca (2. perf. p- von yalvo), neraroız subst. verb. von 
seralvo; und die Nominative der Wörter nach der Dritten, die im Gen. 
v$os haben, als 7 Auvs Negenwurm, 7 netows Wagenforb, Tiovvec. 


Anm. 3. Zvv und nakı» verwandeln ihr » vor einem bloßen o 
auch in a (ovoaırla, nallocvros); wenn aber noch ein Konfonant folgt, 
und vor 5, wirft auv e$ ganz weg (ovarnuo, avaxıalo, avbvyla), na- 
Aw aber behält e8 gewöhnlich, die Wräp. 2v immer bei (rallvazıos, ?v- 
Lew, Zvsoegn). — Ayo» wirft das » überall, wo Feine Verdoppelung 
(wie &yavvıpos, ayadcoos) ftatt findet, bloß ab: ayaagevng, ayankuros. 
— Die Zufammenfeßungen mit zav- behalten vor ao gemeiniglich das »: 
nav00op0og, navavdin, navsgarız, doch wird auch raccopos, nacovöln 


gefchrieben, f. die Wörterb. 


Anm. 4. Sn der Ausfprache der Alten ward dad » audy am Ende 
eines Wortes, wenn das folgende mit einem Konfonanten anfing, nad) 
den Grundfäßen diefes $. ausgefprochen, befonders im Artifel und in Praͤ— 
pofitionen. Man ſprach alfo 3. B. zov Bouov, Zu vol, oüv naono fo 
aus: Toußwuor, Zunvol, avyzagno; und in alten Monumenten, melde 
die Worte nicht trennen, findet man aud) häufig fo m 


—— ——— 
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8. 26. Bewegliche Endbuchftaben, (29) 


1. Gewiſſe Woͤrter und Endungen haben eine doppelte 
Form, mit und ohne Konſonanten am Ende, wovon die er— 
ſtere gewoͤhnlich vor einem oe die andre vor einem Konfonan: 
ten gebraucht wird. 


2. Dahin gehört befondere das 
bewegliche » 
oder griechifch fogenannte » EpeAxvgınov 
welches die Dattve des Plur. auf ow, und in den Verbis alle 
dritte Perſonen auf ev und ıw, abwerfen und ‚annehmen fon: 
nen; z. > mac Eirzev avro, mäsı Yag Eine TODTO. — Ervper 
Eu, Ervwe 0E. — Aeyovoıw avro, Adyovoı Todro. — TIINoW Und, 
ridn0ı zara. Dom Gebrauch defielben f. Anm. 1. 


3. Eben ein folches » haben auch folgende Wortformen: 


1) die aus dem Dat. pl. entftandene Lofalendung ww 3. B 
Olvurzieow zu Olympia ($. 116.) 

2) die ep. Endfilbe pw ($.56 X. 9.) 

3) das Zahlwort eizocıw, zwanzig, bei welchem aber die 
Form ohne » auch vor Vokalen fiehn kann 

4) die Adverbia zegvow vorm Jahre, 26000 außer, zar- 
zaracı ganzlich 

5) die enklit. Partikeln ze» und vv» (8. 14.) 

6) das Ü demonstr. zuweilen ($. SO %.). 


4. Ganz eben fo verhält fih das s in 0UTWE, ovzo (fo); 
und in ueyoıs, aygıs (bis), nur daß diefe zwei häufig auch vor 
Vokalen ohne s ftehn. (©. Kühner zu Xen. An. 1, 4, 13.) 


Anm. 1. Die Sonier laffen dad » auch vor einem Wofale weg. 
Dagegen brauchen es nicht nur die Dichter, um Poſition zu bewirken, 
vor einem SKonfonanten, fondern ſelbſt die aftifche Profe zumeilen, 
um dem Zone Kraft zu geben. Außerdem fleht es in forreften Ausga- 
ben, ohne Nücfiht auf das folgende Wort, am Ende ganzer Abfchnitte 
und Bücher, kurz überall, wo die Rede ſich nicht ſogleich an die Folge 
anſchließt. Aus metriſchen "Gründen wird dies » aud) am Ende der mei: 
ſten Versarten gefeßt, wenn glei) der folgende Vers mit einem Konſo— 
nanfen anfängt. 

Anm. 2. Dies alles zeigt übrigens deutlich, daß diefes » nicht, wie 
man e3 gewöhnlich vorjtellt, eine des Mohlflangs wegen erft gemachte 
Erfindung ift; fondern daß dies fowohl, als die andern Endbuchftaben der 
Art, durchaus ältere Form war, die erft bei Abglättung der Sprache vor 
den Konfonanten wegfiel. Daher gibt e3 denn auch andre Formen, 
welche ihren Endbuhftaben bei Joniern oder dem Metrum zu liebe, ab⸗ 
werfen, wie die Adverbial— Endungen Iev und #18, } B. aAlogeE 
für @MloGev, molları für moAlaxıs, arglua und arozuns. — Ganz von 
eben der Art, wie das bewegl. » iſt auch in der Kompofition das » bei 
dem alpha privativum, 3. B. avatrıos (f. unten $. 120.). 


5. Die Partikel ov, nicht, nein, hat vor Vofalen ein x, 
und folglich vor dem Spir. asp. ein x, 3. D. 


- 0 rrapesıy, ovx Evegıv, 0v% Uzesıv. 
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Wenn aber diefe Partifel am Schluffe des ‚Sinnes, oder allein 
Be fo fällt das x weg, 3. B. zoüzo Ö’ ov, dieſes aber nicht. 
OvV. aA Orav — Mein. Aber wenn — (Xen. Symp. 6, 2.). 


6. Die Praͤpoſition EE, aus, bat diefe Form bloß vor 

Vokalen und am Schluffe des Sinnes, 5. D. 
ES £uod, 25 070V, zuzav 85° 
vor allen Konfonanten aber fallt das in & ſteckende o weg, und 
es bleibt x; alſo, 
&x ToVToV, &% GaAdcons, &x FiS- 

Ebenfo in allen Zufammenfeßungen (vgl. $. 20. u. 22.): 

70, — 25ayw' aigEw — ELaLQEW" ExjEW@, ExyEveodaı. 

Anm. 3. Daſſelbe gilt auch von den zuſammengeſetzten Praͤpoſ. 
ra0QEx, dısz, inex bei Homer, außer an 4 Stellen (1. 1, 486. Od. 

, 276. 443. 5 168.), wo age auch vor Konfonanten ſteht, jedoch ent: 

weder als Adverb, oder mit dem Akk. ©. Spitn. Exe. ad Il. I8. — Das 
bievon wohl zu unterfheidende nages (praeter) bei Herodot erfcheint nie 
in anderer Geftalt. 


Don Beränderung der Vokale. 
Sen2il; (25) 


1. Die Vokale wandeln fih im Griechiſchen wie in an: 
dern — ohne daß ein feſtes Geſetz darüber ſich geben ließe. 
Wenn in der Diegung und nächften Ableitung der Vokal in einen 
andern Laut übergeht, fo heißt dies der — z. B. zoeno 
ich wende, Eroazor ich wandte, roozos Wendung. 


2. Zu der Wandelung gehört auch die Berfürzung (ov- 
670)) und Berlängerung (Erzaoıs) eines Lautes: die fich — 
gewoͤhnlich mit einer anderweitigen Veraͤnderung deſſelben (z. B 
@ in 7) paaret. So wird ferner aus & und o, wenn fie aus iv: 
gend einer Urfach fich verlängern, 

theils 7 und © (f. $.41,5. 42,2. 84,1. 95, 4.) 
theils u und ov (J. Anm. 1. 8. 25,4. 41,4. 46, 2. 84, 2.) 


3. Diele folcher Bofalveränderungen bieten die Dialekte; 
wovon die Anmerkungen eine Ueberficht geben. 


Anmerkungen. 


1. Die Jonier pflegen das = und o der andern Mundarten auf 
die zweite Art zu verlängern, doch hauptſaͤchlich nur, wenn eine semi- 
vocalis darauf folgt, 3. DB. sebvos, eivszo, ünelg, für, Sevos fremd, !rexa 
wegen, vrreg Über: vouoos, ovvoug, novAvs, zovgn für 70005 Krankheit, 
ovoua Name, zoAug viel, #097 Mädchen, oder wenn auf das z ein an— 
drer Vokal folgt, 3.2. Aslovaı Löwen, oneios Höhle, zotozıos für -205 
golden, welcher Freiheiten fih theils nur die Dichter, beſonders die epi⸗ 
ſchen, bedienen. Allein auch hier gilt dieſelbe Warnung wie oben bei der 
Verdoppelung (8. 21 U. J. ); denn niemals erlaubte man fich dies 5. B. 
bei nolıs, ovos, uEvos, egi u. a. Mm. 


u 


— ande ans Me 
— — 


— Ta — 
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2. Wenn & und o vor einem Vofal im Sonifmus fich verlängern, 
fo wird «. und os daraus, z. DB. werog Adler, el immer, ion. aterog, 
aisi’ noa Gras, ion. roln. 


3. Sn andern Fällen verfahren die Dorier, Jonier und Dichter 
auch umgefehrt, und Tagen z. B. 2085e für Zdsıfe (von delavvm), ueLor, 
x0800wv, 42005 (Öenit. von yele), für ueitov 20; für Bowle ge fteht alt: 
ion. BoAsoe, und für den Akk. auf ovs dor. os (f. 2. Dekl.). 

4. Sonſt haben die Dorier und Aeolier für o und ov häufig w, 
und vor einem a auch oı für ov. Z3. B. xm00s für x0005 Oder xougos 
Knabe, dwAog für Jdovlos Sklav, av (died auch ionifh) für o0v, Mwo« 
und Moio« für Movoa, axoloo für &xovow (von axovo). 

5. Das m ift meiftend aus dem a entftanden, welches in der alten 
Sprache berfchte und auch nachher der c&harafteriftifhe Laut der Dorier 
blieb, die für 7 gewöhnlih lang a haben, z. B. auson für uzoa Tag, 
pauca für gran Ruf, cavau für syrau und eben dies gefchieht zum Theil 
in der feierlichen Poeſie tragifher Choͤre.“) 

6. Wenn dagegen auch die Jonier (in einigen einzelnen Faͤllen) 
n in « verwandeln, fo iſt dies & kurz, wie in aoagvia für aonovia, 
zegarvia 2c.; daher in den ionifhen Formen Addaaıaı (von A790), ue- 
oaußola für ueonmupoio, das a in der Ausſprache nicht wie im Dorifchen 
gedehnt werden darf. 

7. Sonſt lieben die Jonier durchaus das 7, und brauchen es 
gewöhnlich ftatt des langen a, 3. B. Haton, copln für -a, 719, 8005 für 
070, 800g; Imroos, Iwon:, für iaroos Arzt, HugaE Gen. &xos Panzer; 
707000, zonyua für noacoo, noayua. — Daher auch mus, yonvs für 
vavs, zoavs; und felbft 7 für u im Dat. Pl. auf 75, zaı der 1. Deft. 

8. Für e brauchen die Jonier das 7 nur in einigen Sleriong-Zällen 
(wie Pasılya), und im Diphth. zu, den fie häufig in zu auflöfen, 3. 3. 
«mis für aAels, ayyniov für ayyeiov, Baonin für Bacıkela ($. 28 A. 3.). 
— Die Dorier haben fatt «u vor Vofalen 7; ouu7ov für omueior. 

9. Sonft verwandeln die Jonier aud) wol « vor liquidis oder vor 
Vokalen in z, 3. B. reoosgss für rEooegss vier, ?oanv für aoayv männs> 
li), velos für vorlos Glas, uvcan für uvao Mine, und in den Verbis 
auf «w (f. $. 105 Anm. 8.). Sn andern Fällen fteht bei ihnen & für 
wie 79070, Tauıo für roizo, T£urw; ueyasog für ueyedoc. 

10. Ein befonderer ioniſch-attiſcher Gebrauch iff, daß wenn 

lang @ vor o fteht, jenes in z, dies in d 
verwandelt wird: 3.2. für Aaos Wolf, v&os Tempel, if att. Asws, veuc, 
für zocoua, (brauchen), ion. zodouas; und fo erflärt fi) der ion. Geni— 
tiv auf &w aus der älteften Form auf ao (f. 1. Deft.) **). 

11. Die Fonier verwandeln in den Compositis von auros und in 
den Wörtern Yavua Wunder (Havuasn 2.) und zoouuuo Wunde, das 


*) ©. 8.1 Anm. 1.u. 12. Elfendt (lex. Soph. praef. ad t. II.) weift 
nach, daß diefer Dorifmus von den Zragifern bei weiten am häu- 
figften in den $leriong-Endungen der Nomina, fonft feltner und mehr 
oder weniger willfürlih angemandt wurde. 

**) Diefe Uenderung findet auch ftatt im Adj. Meng, wor für Mxog, ov; 
im Gen. veng für vaos von vous: und in mehren Eigennamen auf 
©og wie Meviioog, "Augpıeoaog Oder -ens; aber nicht in denen auf 
os wie Otvouoos. 
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av in wv und wu: ducsnvrov, Zovror (f. $. 74, 3.), Iovuc, ToWvuea. 
Das einfache wvrog ift bei den echten Foniern unverändert; und wvrog 
febt bloß für 6 euros (f. $. 29 4. 6.). 


12. DBeifpiele von andern WVofalmandelungen feien: nagdalıs dor. 
nogdalıs; — oroua äDl. orvua; — isch Von. dsl (Herd). 


Anmerkungen über die Verlängerung der Silben überhaupt 
(zu $. 21. und 27.). 


13. Die bloß dichterifche Verlängerung von o in w ift nur fehr fel- 
ten, wie duo, Auwvvoog für duo, Auovvoos. — Wenn o, ı, v in der ge 
wöhnlihen Sprache furz, in der alten oder Dichterfprache aber lang find, 
3. DB. Wlov mit langer Mittelfilbe, arzo mit langem «, u. a. m., fo_er: 
fcheint dies nicht in der Schrift; außer zuweilen am Accent, wie in cvoog 
für 2006. 

14. Sn der älteften Schrift war aber Feine Art der Verlängerung 
einer Gilbe ſichtbar, da theils die Buchftaben e und o zugleich für 7 und 
&, für © und ov galten, theilg die Konfonanten nicht (nad) $. 21 W.1.) 
doppelt gefchrieben wurden. 


15. Erſt die alten Grammatifer bradıten die Bezeichnung der me: 
trifhen Werlängerungen dur) Verdoppelung, oder durch lange Wofale und 
Diphthongen in die alten Dichter. Uber hier wurde der Gebrauch nie 
ganz feſt. Wielfältig fehrieb man ſolche Wörter ganz auf gemöhnliche Art, 
und überließ die versgerechte Ausſprache dem gebildeten Leſer *). KHievon 
find in den Dichtern, fo wie fie auf ung gefommen find, noch viele Ueber: 
reffe, wie 0oAonoı (1. «, 342. 4,5.) mit langer zweiter Silbe, und dı- 
zworgaro (Od. 5, 434.), eben fo wie 3. DB. in Zunager auch gefchrieben 
wird. Und wenn die Epifer die erfte Silbe von AnoAlwvos, anoresstau, 
auvezec, opıs lang brauchen, fo läßt fich zweifeln, ob dies dur) Dehnung 
des Vokals oder Verdoppelung des SKonfonanten gefhah. 


16. In neuern Zeiten haben manche den alten Gebrauch darin wie: 
der berftellen wollen, daß fie die Konſonanten nicht verdoppelten; dies ge: 
fhah aber auf eine fehr fhwanfende und unfichere Art; daher die Anfän- 
ger hievon benadhprichptigt werden mußten, damit e8 fie nicht irre, wenn 
fie bald azoAAnyeıv bald anoAnyew bei gleicher Quantität gefchrieben, und 
in manchen Ausgaben die Verdoppelung bei einigen Wörtern beobachtet 
finden, bei andern nicht. 


17. Uebrigens findet auch nad) einem langen Vokal ein doppels 
ter Konfonant ftatt, z. B. uadlor, 700wv, yrrwv, Kvwooos, "Yunrros, 
,2l000, #0810009, »gelrrwv; und eben dies ift der Fall in zoaoco (ion. 
ronccw), IIaovaccoz (ion. IIaornoaos), »viooe, Knyyıoads, die mit ge: 
dehntem Vokal zu fprechen find. Auch hier ziehen mehre Herausgeber die 
ältere Orthographie vor, und ſchreiben Kvwoos, Ilaovnoos, zrica, Kıyı- 
00, Tlıoos 2. Die Drtnamen auf -ovaca find entitanden aus -02000; 
alfo Zrorovoon, IIı9nrovVooa, "Aoywovoon 2. Jedoch Zvgazovamı, 
-ovsvos, nebft der Verfürgung Fuooxooıos waren ſchon im Alterthum ge- 
brauhlih. ©. ausführl. Spradl. 8.21 4.9. 


*) Denfelden Gebrauh im enfgegengefeßten Gall, bei Werfürzung 
der Längen, f. $. 7, 16. u. Anm. 16. 
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8.28. Zufammenziehung. (26) 


1. Ein Vokal, unmittelbar vor welchem im febigen Worte 
ein anderer Vokal ſieht, heißt Vocalis pura. Er toͤnt nehmlich 
rein, d. h. ohne von einem Konſonanten eingeführt zu fein. Und 
befonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endungen, 
wie @, 05, mc. reine, wenn noch ein Vokal vorhergeht; wie in 
copie, dır)00g, YIlEw. 


2. Der charakteriftifche Ilnterfchied des tonifchen und at: 
tifchen Dialefes ift, daß jener die Zufammenkunft der Bo: 
fale in den meiften Fällen liebt, diefer fie SEHBEUEDEN vermeidet. 
(S. jedoch Anm. 1. u. 5.). 

3. Die Mittel dagegen find 

1) die Synfope (ovyzozy) d. Ausſtoßung eines Vo⸗ 
kals aus der Mitte eines Wortes, z. B. olouaı, ou — 


oluaı, — Vgl. unten Anm. 7. Son der Eliſion f. 8.29. 
30. u. 120, 2. — Das gewöhnlichfte Mittel ift jedoch 


2) die Kontraktion (ovvaigeoıs), da mehre Vokale in 
Einen langen Mifchlaut zufammengezogen werden. Dies 
gefchieht nach folgenden Hauptgrundfäßen: 
a. Zwei Bofale bilden fchon durch fich felbft einen Diphthon— 
gen: fo entftehe 
&t, 01 aus &l, OL, z. B. reiyei reiyeı, aid0i aidor, 8.49. 
Die andern eigentlichen Diphthongen werden nicht leicht auf diefe 
Art gebildet; wohl aber die uneigentlichen 
&% 9, @ aus ei, ni, @i, 3. DB. yroal yroa ($. 54.), Oojioo« 
Öoisca, Awisos Aosog ($. 68.) 
b. Zwei Vokale gehn in einen verwandten langen Laut 
über: und zwar entſteht gewöhnlid 
m aus — zeige Teım E0Q xno $. 49. 


gu aus 68 — noles MOIEL, 6229009 6eidg0» $. 105. 
wo und Rov — zıudonev TıuQuer, 
Tıudov zıua $. 105. 


ER oa und 07 — eidoa aido 8.49. 


uıodonte nıodore $. 105. 
00 — nh00g mhoÜS, uıodoouev uıodovuev $.36. 105. 
ov aus (08 — Eniodoe Eutodov $. 105. 
| 80 — Teiygog TEiyove, roidouer mroroduev $. 49. 105. 


Die fchwanfenden Vofale (a, 1, v) verfchlingen, wenn 
fie fun find, den darauf folgenden und werden dadurch lang, 
3: D. 

ion. @e9%Aog (kurz @) att. adhog (Kampf); ziuas ziue 

Xtiog Xiog (einer aus Xiog); Iypu Iyı (Dativ) 

iydves und as (kurz v) 14905 (vom ing. 1yIVS). 

d. Ein fanger "Laut verfchlingt einen Vokal ohne weitere 
Veraͤnderung; dies gefchieht befonders dem 
EA) 


8. 28. Zufammenziehung. (39. 45) Al 


vor und nach jedem verwandten langen Laut und vor dem w, z. B. 
pıldo po (f. Anm. 7.), rıuyevzos rıuzvzos, rıudo rıu®, IIo- 
oadawv (lang @) Tloosıdav, Audas Aus (Stein), mıo90ovCı wı- 
oHovVcı, A001 Mo—t. 


4. Wenn ein mit v zufammengefeßter Diphthong, die unetz 
gentlichen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal Fontra; 
hirt werden foll, fo wird mit den zwei erften Vokalen nach einer 
der obigen Regeln verfahren, und das ı entweder untergefchrie: 
ben, 3. B. 

zunr-eoı zuzc-n (Anm. II. zu $. 103.) 

asi-6w &-60, &oL-dN @-Ön, Tıu-deı und Tıu-dn — Tıu-& 
oder es fällt, wenn der Mifchlaut das untergefchr. e nicht annimt, 
ganz weg, 5. D. 

u09-08w uıod-gür, Orosig Onovs ($. 41 Anm. 5.). 


Anm. 1. Alles obige begreift bloß die regelmäßige und analoge 
Zufammenziehung. Verſchiedene Ausnahmen und Befonderheiten fommen 
unten bei den Deflinationen und ‚SKonjugationen vor; und von der Kra— 
fis f. den folg. $. — Uebrigens findet die Zufammenziehung, auch bei 
den Attifern, nicht in allen Fällen ftatt, wo fie nad) obigen Re— 
geln gefchehen Fünnte, wie ſich weiter unten ergeben wird. 


Anm. 2. Dagegen verfäumen die Jonier, wie fchon oben bemerft, 
die Kontraktion gewöhnlih, und Löfen oft einen langen Laut in deffen, 
bei den übrigen Griechen längft außer Hebung gefommene, einfache Theile 
auf, 3. B. 2. pass. ruzreu für zunen; felbft pıldsoı, Zrouvien u. d. g. 
für gulen, @ıln (att. vünte, guler $. 103 n. 18.). — Uebrigens hat aud) 
der Dorifche Dialekt viele aufgelöfte Formen mit den Soniern gemein. 

Anm. 3. Bon eben diefem Triebe der Sonier rührt auch her die 
in der epifhen Sprache fo häufige Trennung (dıelosas) der Diphs 
thbongen in gewiffen Wörtern, 3.8. zais für nais, otouaı, 2urooyos, 
wohin auch gehört ayyniov für &yyerov u.d.9g; ferner die Zerdehnung 
eines Vokals, 3.B. paavgev, zonnvov für pavder, xonvov, und die io— 
nifhe Einfhiebung oder Vorſetzung eines e, 3. B. ne für 7, ne 
os für mAvos, 2elrocı für einooı, adeApeos, Tovreov 2.*). 

Anm. 4. Zumeilen auch befördern die Sonier die Zufammenfunft 
der Bofale durh Ausftoßung eines Konfonanten (Ziniosoıs d. h. 
Ausfoßung aus der Mitte f. $. 147 unter 2x), 3. B. reowog für regavos 
($. 54.). Vgl. auch zunren 2. in Anm. Il. zu $. 103. 


Anm. 5. E3 gibt indeffen auch Fälle wo die Jonier zufammen- 
ziehen, und die Attifer nicht, 3. B. ioos (7) ion. für ieoos. Auch haben 
die Jonier gemeinſchaftlich mit den Doriern, eine eigne Kontraftion 

von co und sov in ev 
: B. nAeures für mAdoves, 7EOL-EVuEVog AUS -E01LEVOG, TTOL-EVCL AUS OL- 
Zovaı (vgl. bef. $. 105 Anm. 13.). — Endlich iſt zu merfen, daß der So: 
nifmus der alten Epifer fid der Zufammenziehung viel häufiger bedient 
als die fpätere ionifhe Proſe. 





*) Hiebei iſt jedoch zu merfen, daß die Grammatik zwar alles derglei- 
chen als Zrennungen und Einfohiebungen darzuftellen pflegt, weil man 
immer die gewöhnlihe Form vor Augen hat; daß aber eben fo gut 
die gewöhnlihe Form aus der getrennten erft zufammengezogen fein 
fann, ja gewiß in den meiſten Fällen iſt. Dies läßt fich bei manchen 
beweifen, 3. B. bei 20- für er- aus 2üs, da eos nicht exiſtirt. 
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Anm. 6. Die Alten fchrieben fehr häufig die Wofale aus, und über: 
liegen die Zufammenziehung der Ausfprache. Diefer Gebrauch, welcher 
Synizefe (ovrlönoıs) oder Synalöphe (ovreloıypn) 
genannt wird, ift in vielen Fällen in der fchriftlichen Mraflung der alten 
Dichter beibehalten, befonders bei den Epifern, z. B. Il. 2, 282. "Agoeor 
Ö2 579ea, wo die — posoy und "ea als Eine Silbe pn 
find: apgeur de 5797: 9, 763. zaAneov (fpr. -ovr) de oi nroo. Bei At: 
tifern findet fich auf diefe Art fehr oft das fonft nie als Kontraftum vor: 
fommende Hsos, Heov, und einige Eigennamen, wie Neorrolsuos. — 

Von der Synizefe zwifchen zwei Worten |. $.29 letzte Anm. 


Ann. 7. Die unter d. aufgeführte Art der Zufammenziehung (pı- 
kEo, gılo ud. 9.) koͤnnte als Synfope des s angefehn werden. Allein 
in der Mitte der Wörter trifft folche Ausftoßung (außer den Zufammen- 
fegungen, wie dnoryo für Zr-a/w) vorzüglich nur beim Bindevofal ($. 110.) 
und bei einigen ionifchen Abkürzungen ein, wie poßzo für poßeso ($. 105 
Anm. 7.). In den erſt berübrten Faͤllen hingegen bezweckte die Sprache 
— * die Analogie der uͤbrigen Faͤlle beweiſt — offenbar einen Miſch— 
laut, nahm aber dazu den einen ſchon vorhandenen langen Laut. 


Accent und Duantität. 


5. (A. 8.) Wenn von den zwei sufammenzuziehenden Silben 
feine den Ton hat, fo befommt ihn in der Regel auch der Miſch— 
laut nicht, 3. B. zeoızAoos, Eriuaov zſgz. meginkovg, ETIUWP. 


Anm. 8. Ausnahmen von diefer allgemeinen Regel find felten und 
anomaliſch, wie die Kontraftion von zovasos in govaovg 2. ($. 60.). 


6. (%. 9.) Hat aber von den zwei urfprünglichen Silben 
die eine den Ton, fo bleibt er auch auf dem Mifchlaut, und wird 
alsdann, wenn es die vor: oder drittlekte Silbe iſt, durch die all: 
gemeinen Regeln und de Befchaffenheit der Endfitbe ($. 10. 11.) 
beftimmt. Triffe es die leßte Silbe, fo befommt fie den Cir— 
Fumfler (voos vovg, yiReo pam 2. f. $. 11, 3.); wenn nicht 
etwa die urfprüngliche Form den Afutus auf der lebten Silbe 
hatte, welches aber felten eintrifft; in diefem Falle bleibt der 
Afutus nah 8&9 A. 1., 3. B. &dv — m, EZURg — &50g, dig 
— öde. Ausnahmen find felten, 3. B. der Akkuſ. 7x0« 4 $.49., 

der Dual nAoo mio in $. 36. 


Anm. 9. Zumeilen findet bei der Kontraktion eine Verſetzung 
des Accents ſtatt, z. B. in deinrog, ‚Ponvos 2 41 U. 7., asoyog 
aoy0s $. 121 X. 6. und die Flerion von euvovg $. 6 


Anm. 10. (11.) Obgleich jeder Mifchlaut Bei lang if, fo 
bat dod die Ausſprache in einigen Deflinationsformen, die auf ein zu— 
fammengegogened a oder ı ausgehn, diefen Mifchlaut wieder verdunfelt, 
fo daß man ihn zuweilen kurz findet. Go befonders das Neu. 
pl. auf a, 3. B. va y2oa (f. $.54 4. 3.), und einige Dative, wie Kir- _ 
oßs von Kigoßıs, vos (bei Herodot), womit man dai (r) für daidı (f. 
$.58.) und einige ähnliche epifhe Formen zufammenftellen muf. Daf 
man jedoch wenigftens einige folder Fälle auch als Synfope des erften 
Vokals betrachten kann, wird aus den Anm. zu $. 53. erhellen. 
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8.29. Hiatus. — Krafis. (27) 


1. Wenn von zwei auf einander folgenden Worten das er: 
ftere mit einem Vokal fchliege und das andere mit einem Vokal 
anfängt, fo macht der dazmwifchen gehörte Spiritus, der asper fo; 
wohl als der lenis, eine Wirkung welche man den Hiatus nen: 
net, und welche dem Ohre, dem attifchen befonders, noch went: 
ger angenehm war, als die Haufung der Vokale in der Mitte eines 
MWorts. Diefer Hiatus Fam daher in der Poeſie wenig, in der at: 
tifchen faft gar nicht vor. Aber auch in der Profe (die ionifche 
ausgenommen) hörte man. deffen häufige Wiederkehr nicht gern. 

am. 1. Der attifhe Vers geftattete den Hiatus hauptſaͤchilch nur 
nad dem fragenden ri, nach den Vartifeln or, und zeot, und in einigen 
Nedensarten, wie oud2 eis, und eis ($. 70, 1.), ev oda :c. 


2. Das natürliche Hülfsmittel gegen den Hiatus ift die Ver: 
einigung beider Silben in eine *), welche, wie oben $. 28. beim ein: 
fachen Worte, auf zweierlei Arc gefchieht: 

1) durch die Eltfion (&9mwıs) mittelft des Apoftrophs 
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2) durch die Verſchmelzung beider Silben in einen Mifchlaut, 
oder die Krafis (zosoıs Mifhung, von zeoavrvuı). 
Diefe Kraſis, oder Verfehmelzung zweier Silben in verfchtede: 
nen Wörtern der Schrift und Ausfprache nach, weicht von der 
gewöhnlichen Kontraktion im Innern eines Wortes zuweilen 
wefentlich ab, erftrecke fich jedoch, befonders in der Proſe, nur auf 
eine befchränfte Anzahl von Faller, die in den Anmerkungen zu 
dieſem $. vorgetragen werden follen. | 
Anm. 2. Bei der Krafıs ift zuförderft dreierlei zu beobachten: 
a. Sede Kraſis macht einen langen Laut ($.7, 7.). Hiedurd 
unterfcheiden fih mehre Fälle derfelben von der Elifion durch den 
Apoſtroph, 3. DB. Tarnge, zageın (für vo «4, za ag. mit Furzem 
@). Daher muß man aud) folde wie zardoos in der Ausſprache deh— 
nen, und alla (für ca a4La) cirfumfleftiren **). Andre Fälle aber, 
wie tavro, ravra (für To avro, ta avra) müflen der Gleichfoͤrmig— 
feit wegen gleichfalls hieher gezogen worden (val. $. 28 Anm. 7.). 
b. Das untergefhriebene ı findet nur flatt, wenn unter den 


) Daß das beweglihe » nicht als Mittel gegen den Hiatus anzufehen 
ift und nur bei ganz beftimmten Endungen ftattfindet, f. 8.26 A. 2. 


**), Ob Tall oder ra). zu accentuiren, ift bei dem Schwanfen der 
Handihriften und den dürftigen Angaben der alten Grammatifer 
fhwer auszumahen. Göttling (Acc. ©. 384) entfcheidet für den 
Cirfumfler, aber dann folgt Fonfequenter Weiſe auch die Schreib: 
art ravdov (Ta Zrdor), zaua (za aua), zarı (zai Fri), gucoı (nur 
000:) u. ſ. w., was wenigftens in den Handfchriften und neuern Aus: 
gaben gewöhnlich nicht beobachtet wird. ©. Ellendt. lex. Soph. 
unter ö (p. 207.) und zat. Noch anders verfährt Wolf, indem er 
einen Unterfhied macht zwifhen Vokal und Diphthong; f. lit. Anal. 
1. ©. 431. u. Goͤttl. a a. O. 
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zuſammenzuziehenden Vokalen das ı die leßte Stelle einnimt; alſo in 
ro von xaL era, aber nicht in xzar von za ar und zal 2uv *). 
c. Auf die Krafis wird gewöhnlich ein — geſetzt, weldhes Ko- 
ronis (zogwvris) heißt. 
Am. 3. Am gewoͤhnlichſten iſt die Kraſis beim Artikel, z. B. 
ooͤn, ovzi für 6 &, 6 &ul 
rovvaurior, vobros für zo Zravılov, To nos 
Tovvoua ‚für zo —— 
Ta1a, zanı für zo Zu, za Eni 
zaya9o, TaAıı für, To Ay 7a aha 
Tan FEs, Tadızov für To al. D To ad. 
unaıtov, WvnQ für 6 anaırav, Ö v0 „ 
womit die (feltneren) ‚Strafen des Artie, postpos. oder Pronom. Relat. 
neutr. übereinfommen, wie 
adofe für & 2doSe, av — für & a» — x. 
Anm. 4. Unfenntliher werden diefe Kraſen durch Verſchlingung 
der Diphthongen, 3- DB. 
ovnot für oö Zuob 
OTAVT@VTES oder AnavTovTeg für oö ATAVTOVTEG 
Tavdgos, tavdgl für Tov avdoos, To ‚awögt (f. U. 2.a.): und 
fo auch Tvaurov, TauTo) (g. 74.), ano ravrouatov U.d. g. 
Tarıov für T0 aitıov 
oder wenn das z des Artifeld, wegen des Spir. asp. auf dem zweiten 
Worte, nah $. 17 U. 2., in 4 übergeht, 3. B. 
Yolyorıov pl. Iaiuarıa für To iu, To in. 
Imuereoov für Tov Nuereoov. 


Anm. 5. Mit !reoos werden die Vofale des Artifels gewöhnlich) 
n ẽ zufammengezogen, welches von der alten und dorifhen Form are- 
oos (furz «) für ETeg0g berfommt; alfo 
&TE00G, @TE00L für ö (0) ETE00G, oi ETE900 
Horeoov, Iarcon, Iareoo für vov, 10, va Er. 


Anm. 6. GSelbft die Sonier haben ſolche Kraſen, ziehen aber 0 « 
immer in @ zufammen, 3. B. zayalua, wind, vano vovrov für vo 
ano vovvov; und verwandeln dabei den Spir. asper in den lenis, doc) 
nur in den drei Ballen 

W01508, oAhoı, avrög für ö @g150G, ol alloı, 0 avzoct) 


So alfo aud) zwuro für To avro (tavro): f. $. 27 U. 11. 





mit langem «a, f. die 
vor. Anm. a. 


—2 


*) Die Schreibart zur, zaneıra iſt um fo falfcher, wenn u noch nach: 
tönte ($.5 Anm. 2.), da es wenigfteng vor » und — gewiß nicht ger 
bört wurde. Sa felbft in Kraſen wie xara will der Grammatifer 
Apollonius dag ı fhwinden laffen; f. Ellendt lex. Soph. (v. za). 
Lob. Aj. 1128. 


**) ac) einer unverwerflichen Kritik iſt jedoch), wenigſtens in den ge 
läufigeren Fallen, wie bei av79, av9gmnos, adehpös, die bei Attifern 
einzig — Zuſammenziehung die von oͤ mit » in lang o, 
3. B ame (fpr. haner): und man nimt an, daß alle Fälle, wo in 
unfern Samplliren bloß avno ſteht, und der Sinn den Artifel ver- 
langt, fo gefchrieben werden müffen; was nun aud) in neuern Aus: 
gaben meiftens gefchieht. 


***) Ja fogar Einmal bei Euripides (Ion. 847.) Haregov für vor Ere- 
00v; fpäter öfter. ©. ausf. Spradl. 


T) Auch Dies wird in den neuern Yusgaben des Herodot gewoͤhnlich 
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Aum. 7. Auch zul, deſſen » gleichfalls, wenn das folgende Wort 

den Spir. asper hat, in z übergeht, macht häufig eine Krafıs, 3.2. 
av für za 2v, — xar für za av und zui dar 

zaneıra, zansivog, 20/0 für zai irzera u. f. w. | ©. 4. 2.b. 

zara für zai eira mit d. Not. 

xa08T7, »icog für zal agern, zal laog 

zovog, zurla für „al oivos, zai olsla 

zaregos für zai Eregos, — zo für zul 6. 
Andre lange Silben bleiben unverändert: ! ; 

zei, 400, #EU- für zal &, 00, &U-, z21y0v für zei ziyor. 
Die Jonier und Dorier brauchen 7 für @, 3.2. »rm, zyazıra. 


Anm. 8. Auch die Wartifeln vol, uevroı, yroı machen mit den 
Partikeln av und aow ein langes & und müffen daher als Strafen rar, 
zaoa, uevrav gefhrieben werden; fehr gewöhnlich aber findet man = ar, 
7 aoa, 7 ao (Taga) 2c., da dann rolf nicht mit ze zu verwechfeln ift. 

Anm. 9. Unter manchen andern Srafen, die der Beobachtung über: 
laffen bleiben, heben wir nur noch aus A 

Yyonaı, 2yoda für 2yo olua, dya oida 
uovstr, novdwxev u. d. g. für not Zzıv, Ziwxev 
g0Uyg0V, zrgouAlzov für 706 Zoyov, oAlyov 
ovyaAsyov für 0 2yw %syov (Aristoph.) 

Anm, 10. Zu der Kraſis müffen aber auch alle Fälle gerechnet 
werden, wo der erfte Vofal eines Wortes vom vorhergehenden langen 
Laute nur verfchlungen wird, 3. DB. 

ovrsza für vv Evexa 
oFoVveza für orov Eveza (vgl. Anm. 4.), welches noch vielfäl- 
tig irrig 69° ouresa geſchrieben wird 

wrvgoWrE, uvEg, ara: für 8 arggure, areg, araf. 

Der Deutlichfeit wegen werden jedoch die meilten diefer Art als Elifion 
mit dem Apoftroph bezeichnet, 3. B. 

o 'ya9E (aya9E) — 73 ’onuie (2onule) 

zov sw (Zw) — Yo ’v Tois (dr); 
daher andere Grammatifer diefe Fälle ſowohl von denen der eigentlichen 
Elifion ($. 30.) als denen der Krafts unterfhieden unter dem Namen 
Aphärefis (agatoscıs d. i. Wegnahme des erjten Vokals im zweiten 
Worte) *). 

Anm. 11. Viele andre Zufammenziehungen wurden nie durch Bud: 
ftaben ausgedrücdt, fondern, al$ Synizefe (hier auh ovregarmoıs ge: 
nannt; vgl. $. 28 Anm. 6.), der Ausſprache überlaffen, die jedoch für uns 
nicht immer leicht zu beſtimmen iſt, 3. B. Zzei ov ald Jambus (Soph. 


nicht beobachtet (2, 168. 5, 52. 1, 48ete. ed. Gaisf.); dagegen wv- 
zos mit dem lenis Il. <, 396. Her. 2, 79. wgısoı 11. z, 539. Val. 
ausf. Spr. $. 29 X. 12 Not. 


) Daß alle diefe Fälle wirfliche Kraſen find, fo wie qıldo, gıla eine 
wirflihe Kontraktion, zeigt die Analogie vieler anerfannten Kraſen 
wie adofe, rant, Into (17 Ertoe), und der Umſtand, daß eine 
folde Elifion oder Aphärefis fih nie nah einem furzen Vo— 
Fale findet. — Die deutlihe Schreibart folcher Krafen hat oft Schwie— 
rigfeiten, befonders wenn die verfehlungene Silbe den Accent hatte, 
den man alsdann häufig über der leeren Stelle beibehalten fteht, 3.2. 
& um zo (Zyoı). Alle ſolche Fälle, au die obigen, muß man 
anfehn als flünde unyoım., tnonule, u. |. w. 
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Philoet. 446,), u ou in der attifchen Poeſie immer als eine Silbe. So 
auch bei — bei dem ſich uͤberhaupt nur wenig Kraſen finden, 7 &to- 
orsv als ‚Daftylus (1. &, 466.), — aoßt- | so ouö' vi- | ov — Il. o, 89. 
enel oud Al. », 777. 


8. 30. Vom Apoftroph. (28) 


1. Durch die Eliſion (ExdAmıs $. 29, 2.) wird, wie in 
andern Sprachen, der Furze Vokal am Ende eines Worts, vor 
einem andern Vokale hinweggenommen, worauf über die leere 
Stelle der Apoſtroph — als Zeichen geſetzt wird, z. B. 

er’ Euod für Erz Euod 
und wenn das folgende Wort den Spir. asper hat, or etwa vor; 
hergehende Tenuis (nad) $. 17, 3.) aſpirirt wird, z. B 

ap 0ov für ano 0. 


2. In Proſa find gewiffe oft wiederkehrende Wörter, welche 
ganz gewöhnlich elidire werden, befonders 

1) alle zweifilbigen auf einen Vokal ausgehende Präpofitio; 
nen ($. 115, 2.), mit Ausnahme von zegi 

2). ‚viele Partikeln, als oAA«, &o@ und aa, eiza, auo, Eri, 
va; dE, ze, yE mit ihren Zufammenfeßungen WorE ⁊c. 

3) gewiſſe, häufige Verbindungen, wie vn Ala (vn Al’), navs’ 
00%, 0109 Orı, zovz’ Eorı x. Sehr gewöhnlich findet man 
endlich 

4) vor &v den furzen Vokal des vorhergehenden Wortes elidirt, 
3. B. udkıor’ av, taür' av, Havuaboım av 1. 

Am feltenften elidirt die ionifche Drofe. Die Dichter hingegen be: 
dienen fich diefer Freiheit faft bei allen Kürzen. Nur das kurze 
v, und die einfilbigen auf a, 1, o (das epifche da ausgenom— 
men) werden niemals elidirt. 


3. (Anm. 1.) Hatte der abgeworfene Vokal den Accent, 
fo geht er bei den Präpofitiönen und Konjunftionen im; 
mer mit verloren, 3. Bd. az’ von ano, aA von alla, ovd von 
ovdEe. Dei allen andern Wortarten aber tritt derfelbe, und zwar 
immer als Akutus, auf die vorhergehende Silbe, 3. D. 
(x0.20) 10a Em „ (deıva) dev’ Erradon, (nui) pnu’ €yo, 
(zEyaI«) — avseraı, (Ente) Ent’ Eoav. 


Anm. 1. Zweiftlbige Encliticae nad) Warorytonis müffen_ im Fall 
der Elifton En etwa als einftlbige behandelt werden, die ihren Ton nad) 
$. 14, 5. bloß abwerfen, fondern folgen gleichfalls der obigen Regel, die in- 
def der Deutlichkeit wegen nicht immer beobachtet wird; 3.2. Soph. El. 542. 

“Auöns vbv’ Yuegov (für Tıva). 


Anm. 2. Wann die Elifton in der Proſe gebraucht wird, und wann 
nicht, ift fehr fehwer zu beflimmen, da felbft de, ano u. d.g., oft ohne 
Apoftroph gefunden werden. Die Unterfuchung ift defto fehwieriger, da 
es ermiefen ift, daß die Alten jehr oft den im Sprechen wirklich elidirten 
Vokal dennod) fchrieben. 


Anm. 3. Der Dativus Sing. auf ı und die Wartifel or, 
werden von Attifern niemals, in der epifhen Sprache aber hauptfächlich 
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nur dann elidirt, wenn feine Verwechfelung mit dem gewöhnlicher elidirten 
Akk. auf & und der Wartifelöre dadurch entfteht, z. B. 2v dar’ —, 
asto” ozuewo —; yıyvaozwv, OT avakzıs. 

Anm. 4. Die dritten Perſonen, die das bewegliche » anneh— 
men, koͤnnen von den Dichtern nad) Bedürfnis auch apoftrophirt werden. 
So auch die Dative des Wlurals; nur daß die Formen der 1. und 
2. Defl. auf aıcı, 701, ori, die in der älteren Sprade die gewoͤhnlich— 
jten find, alddann mit den andern auf aus, 75, oıs zufammenfallen, und 
daher auch vor Wofalen feinen Apoſtroph annehmen. Die Eliftion des 
Dat. pl. der dritten Defl. aber ward vermieden, weil diefer alsdann faft 
immer einem andern Kafus, der auf s ausgeht, gleich lauten würde. Die 
epifch verftärfte Form auf ooı, 3. B. zelosacı, nocot, läßt fie zuweilen zu. 

Anm. 5. Die Dichter elidiren auch (obwohl feltener) den Di- 
phthongen &, aber nur in den paffivifchen Endungen uxı, aaı, vaı, 
ga, 3 DB. Bovlso9 Ep, Zoyou Eywv. Das au des inf. aor. 1. activi 
wird nie fo elidirt, fondern macht vielmehr, wo es elidirt zu fein ſcheint, 
mit der folgenden Silbe eine Krafis*). Daß die Dative wol, ot eli: 
dirt würden, wird noch fehr bezweifelt; f. ausf. Spradl. $. 30 A 6. 
— Zu der Kraftd, und nicht hieher, ift alles zu rechnen, was man fonft 
als elidirte Längen anführt, namentlih zul und roi (f. $.29 U. 7. 8.). 
Eben fo auch die ſcheinbare Elifton von za, zo (ebend. U. 2.a.) und die 
der Anfangs-Vokale (ebend. AU. 10). 


Bon den Theilen der Rede. 


$. 31. (30 a.) 


1. Genau genommen gibt es nur drei Daupttheile der 
Dede. Denn jedes Wort, das einen Gegenftand nennet oder 
bezeichnet, ift ein Nomen; das Wort, wodurch von einem Gegen: 
ftande etwas ausgeſagt wird, heißt Verbum,; und alle Wörter, 
wodurch die fo entftandene Nede naher beftimmt, verbunden, 
und belebt wird, umfaßt der Name Partikel. 

2. &s ift aber ſehr gebrauchlich, daß man einige wichtige 
Unterabtheilungen jener drei als befondere Haupttheile aushebt, da: 
her in den befannteren Sprachen am aewöhnlichften acht Rede; 
theile angenommen werden. Nehmlich aus dem Nomen wer: 
den ausgefondert: (1) Subftantiv, (2) Adjektiv und (3) Pro; 
nomen, worunter auch der Artifel mitzubegreifen ift (f. die Note 
zu $. 75). Das (4) Berbum bleibt ungetheilt; aber die Parti: 
feln zerfallen in (5) Adverbium, (6) Prapofition, (7) Kon: 
junftion, (8) Snterjeftion, wovon jedoch die lekte von den 
griech. Grammatifern zum Adverb pflege gerechnet zu werden. 


*) Denn dies « fällt vor einem kurzen Vokale nie fo weg, daß die 
Silbe kurz bliebe; fondern überall erfordert oder geftattet dad Me— 
trum eine Länge. Nach der im vorigen $. gegebenen Beſtimmung 
fann man alfo alle folhe als Kraſen anfehn, wobei jedoch (menn 
man nicht lieber die Silben, ald Synizeſe, ausfhreiben will) der 
Deutlihfeit wegen der Xpoftroph gebraucht werden muß; im einen 
Balle fo: zevo’ vuas für yeraaı vuas (v), im andern fo: yıuaı 
"ange (Zunge). 
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Vom Nomen und deffen Deflination. 


I. 32. Vom Genus, (30 b.) 


1. Das Genus des Nomens, Maffulinum, Femininum, 
Neutrum, erhellet zum Theil aus den Endungen, wie bei den 
einzelnen Deklinationen wird angemerft werden. Zur Bezeichnung 
deffelben in der Grammatik dient der Artikel, 6 der, 7 die, 
zo das (deffen Deklination f. unten $. 75.). 


2. Die Perfonalbenennungen (Mann, Weib, Gott, Göttin 
u. d. 9.) richten fich) immer nach dem natürlichen Gefchlecht, die 
Endung mag fein, welche fie will; alfo z. B. 7 Ivyazyo die Toch: 
ter, 7 »vog die Schwiegertochter. Die Deminutive (Berkleine: 
rungswörter) auf 0» find jedoch ausgenommen, welche immer Neu: 
tra find: 3. B. 20 yuvaıov von yvry Weib, TO ueıgaxıov von ei- 
oas Süngling. 

Anm. 1. Neutra find aud TO ardoonodor, mancipium, da der 
Sklave ald Sache, nicht al3 Perſon betrachtet ward; ferner zo Texvorv 
oder zo vexos, dad Kind, und der flatt Singulär gebrauchte Plural va 
randıza, Liebling, die mit den Deminutiven zu einer Klaffe gerechnet wer: 
den fünnen. — Von der bei ſolchen Verfonal-Neutris ftattfindenden fog. 


constructio zara ovveow (z. B. das homerifhe zErrov pille) f. Syntar 
$. 123 9. 3. 129, 11. 143, 5, c. 


Hmm. 2. Aus dem obigen folgt, daß jede Werfonalbenennung, welche 
beiden natürlihen Gefchlechtern gemein, auch nah der Grammatif ein 
Cominune ift: 3. B. flatt 6 arsowzos, der Menſch, fagt man von ei- 
nem Weibe 7 argonnos. So auch 6 und 7 Hsos Gott und Göttin, ö 
und 7 zoopos Erzieher und Amme, 6 und 7 pula: Wächter und Wäch: 
terin u. d. g.; obgleih von mehren folhen Wörtern auch eigne weibliche 
Formen üblich find, 3. B. 7 Heu die Göttin, deren Gebrauch alsdann bei 
Attifern weniger üblich zu fein pflegt. 


Anm. 3. Auch mehre Thiernamen find auf diefe Art Commu- 
nia, 3. DB. 6 und 7 Bous (Dchfe, Kuh), 6 und 7 Innos (Pferd). Bei 
den meiften gilt, wenn nur die Gattung im allgemeinen bezeichnet werden 
fol, oder die Beflimmung des Geſchlechts gleihgültig if, Ein Genus für 
beide Gefchlehter und dies nennt man, wenn es ein Maffulinum oder Fe 
mininum ift, 

Genus epicoenum, 

3. B. 6 Avnoc, 7 alonn:. Uber aud) bei den Communibus ift eines der 
beiden Genera das gewöhnliche, die ganze Gattung bezeichnende Genus, 
z. DB. 6 vanos vom Pferd überhaupt und unbeflimmt, oö «eyes von der 
ganzen Gattung. Meiſt hat hier das Tem. den Vorzug; "fo begreift ai 
Boss (doch nur im Plural) fehr gewöhnlich das Nindvieh, die Ninder: 
beerde überhaupt. Aoxros der Bär, und zaumlos das Kameel, wer: 
den, wenn die Bezeichnung des natürlichen Geſchlechts nicht ganz wefent- 
lich iſt, gewoͤhnlich als Feminina (7 0rTOG, U) »oaumkog) auch von dem 
männlichen Thiere gebraucht: und eben dies gefchieht fehr häufig bei 2 w- 
pos der Hirfh, und xvw» der Hund. — Das Tem. 7 Ünzos hat nod) 
die befondere Bedeutung, die Neiterei. 


3. Maffulina find ferner wie im Lateinifchen die Namen 
der Völker: or Zuvdaı, oı Tarlaraı ıc.; der Flüffe (nad) o 
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morauos Fluß): 6 Osgumdur, 0 Inveıog ꝛc.ʒ der Monate (nad) 
0 ur Monat), famtlich auf wv ausgehend: 0 I aunkıwv ı6.; der 
Winde (nach 0 arsuos Wind): 0 Lepvoos, 6066ẽs. 


4. (3.) Seminina find ferner mit wenigen Ausnahmen die 
Namen der Bäume: 7 gnyos Buche, vᷣaitus Fichte; und der 
Staͤdte, Laͤnder und Sjnfeln: 7 Kogıwdog, 7 Alyvntoę 
egypten, dagegen 6 Alyuzros der Nil), 7 Luxsdaiuwv, 7 
Ae2oBos ı. 

Anm, 4 Ausgenommen hievon und gen. mase. find: 

1) die Namen einiger Bäume, befonder3 6 Zgweös wilder Bei: 
genbaum, 6 goiıf Palme, 6 % »egacos Kirfhbaum, 6 7 zorwos wils 
der Delbaum, 6 7 mamugos Papyrusfaude; 

2) von Städtenamen die Plurale auf oL (wie i im Lat. i, orum), 
3.2. ei Dikınaoı, und die aufevs, wie Davorevs, immer; von denen 
auf os find "Ooyousvos immer, Ililog, Eridavoos, Allopros, "Oyrr- 
sos gewöhnlih Maffulina;, die auf ovs Gen. ovwvros, as G. avroc 
überwiegend masc., 3. 2. ö Zelwoig, ö Taoas; die auf wo» gemöhn:- 
lich Seminina, 3.8.7 Bapv)ow, 7 6 Zirvav. — Neutra find von 
Städtenamen ohne Ausnahme die auf die Neutralendung ov (lat. um) 
und os (G. ovs) ausgehenden, 3. B. zo Aovilyuor, To “Agyos. 


$.33. Deflination. (31) 


1. Die griechifche Deklination hat die fünf befannten Kafus 
anderer Sprachen, indem fie für den lateinifchen Ablativ feine 
befondre Form hat, fondern deffen Bedeutung theils dem Genitiv, 
theils dem Dativ zutheilt. 

2. Sin der Deflination fowohl als in der Konjugation haben 
die Griechen einen Numerus mehr als unfere Sprachen, den 
Dualis, wenn von zweien die Rede if. Doch wird er nicht 
immer, von manchen Schriftftellern gar nicht, von den attifchen 
aber am meiften gebraucht. 

3. Der Dualis hat niemals mehr als zwei Endungen, 
deren eine dem Nom., Akk. und Vok., die andre dem Gen. und 
Dat. gemeinfchaftlih zufommt. 

4. Die grieh. Grammatik hat drei Deflinationen, die 
den drei erften lateinifchen entſprechen, und deren Endungen in 
folgender Tabelle vereinigt find. 


Sing. 1. Dekl. 2. Det. 3. Dekl. 





Nom. 7,& |ns, as los Neut. oi— 

Gen. Ns—us| ov mw 05 (@s) 

Dat. en: 107 L 

Acc. mv — u 0v @ oder ». Meut. wie 

Voc. n—& & Meut. 0ov — der Nom. 
Dual. 

N. A. V.ie ) & 

G. D. |aw 01V ou 














50 (ar. 54) Deklination, 8. 33. 
Plur. 

Nom. et lo. Neue lee ° Neut. « 

Gen. 50 — co⸗ 

Dat. —* | 018 sw oder 01 

Asc. as ms Heut. @ as Heut. « 

Voe. ‚ect Neut. @.\sc Neut. « 





*Auf biofen Tabelle fehit, der — Ueberſicht wegen, die ſogenannte 
Attiſche zweite Dekl., von welcher unten $. 37. 

5. Wenn diefe Endungen purae find und die KRontraftion 
zulaffen (8. 28.), fo findet, die zufammengezogene Deflina; 
Siam ftatt, wie fie unten bei allen dreien angegeben ift. Die 

Mörter, welche die Zufammenziehung durch alle on und Nu: 
meri annehmen, heißen 
oAoradn, durchaus leidende. 
Diefer Fall tritt bet den contractis der 1. und 2. Deft. immer, 
bet denen. der 3. ‚eigentlich nie ein (f. 8. 48 A. 2.). 


6. Die obigen Endungen find lauter reine Rafusendun: 
gen, d.h. folche Endungen, die gar nichts mit dem Stamm der 
einzelnen Wörter gemein — Was unmittelbar vor ihnen vor: 
hergeht, iſt jedesmal der reine Stamm des Wortes, z. B. von 
zıum iſt er 700. Hienach unterscheiden fich die erſte und zweite 
Del. wefentlich von der dritten, indem die beiden erften fchon im 
Nominativ eine Kafusendung haben, die dritte nicht; mithin im 
rom. der erften beiden bereits der reine Stamm erfcheint, in 
dem der dritten nicht, oder nur ſehr felten, weil dafeldft mit dem 
Stamm gewöhnlich Veränderungen vorgehn. (Bl. 3. Def.) 

Anm. 1. (6.) Die drei grieh. Deflinationen find den drei erften 
lateinifchen ziemlich ähnlich; wobei zu bemerfen it, daß ſtatt os Dort us 
oder (im ©enit.) is, ſtatt o und or dort um, und überhaupt flatt v 
dort ein m fteht. 

Anm. 2. Der Dat. Sing. hat in allen drei Defl. «; «denn in den 
beiden erften ſteckt es als — lota. 

Anm. 3. Der Dat. Pl. hat eigentlih in allen drei Defl. aw oder 
o1; denn. aus, os ift nur eine Abkuͤrzung von der altern Form aucıv, 
oıcıw DdEr aucı, cıcı ($. 39 U. 4.). 

Anm. 4. (7. 8) Der Dual ift vielleicht nur eine alte abgefürzte 
Form des Plurals, die der Gebrauch nachher auf die Zahl zwei beſchraͤnkte. 
Vgl. die pluralifchen Formen auge, Urue (f. $. 72 Anm. 6, 10.) mit dem 
Dual der 3. Dekl. Wonigftens finden fih befonders in der epifhen Sprache 
unbezweifelte Beifpiele, wo der Dual flatt des Plurals ſteht. Gie ber 
fhränfen fih jedoh hauptfachlih auf das Verbum (f. unt. $. 87 Anm. 6.), 
und von Nominalformen bloß auf Warticipien (Il. e, 487. Hymn. Apoll. 
487. * ©. die ausf. Sprochl. 


. (Anm. 9.) In Hinſicht des Accents ift durchgehende 
u daß die Kafus: Endungen der Genitive und Dative, 
wenn fie lang find und den Ton haben, immer den Cir; 
Fumfler annehmen, die Nominative, Bofative und Ak— 
FEufative aber den Akutus. Wobet aber wohl darauf zu ach: 
ten, daß in der 3. Dekl. die Endung des Nom. und Bor. Sing. 
feine Kaſus⸗Endung if. 
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8.34, Erfte Deklination. (34) 


1. Alle — auf ns und as find Mafkulina, und alle 
auf 7 und « Feminina. 

2. Die Wörter auf @ haben im Gen. as und behalten 
ihr @ durch) alle Endungen des Sing., wenn fie vor demfelben ei; 
nen Vokal haben (« purum $. 28, 1.) wie copie, oder ein.o wie 
nazaıga. Außerdem behalten es auch die zuſammengezogenen z. B. 
uva (Anm. J.); ferner ale Gen. &s Kriegsgeſchrei), und einige 
Eigennamen: Arda, Ardgouzdu, Diounse, Tα, Arorina; welche 
denn auch ein langes « im Nom. haben; vgl. Anm. IL, 2. 

3. Alle übrigen auf @, d.h. alle diejenigen, vor deren @ ein 
Konfonant außer o vorhergeht, Haben im Gen. ns, Dat. 7; 
nehmen aber im Akk. und Vok. ihr « wieder an (f. Movoe). 

4. Sm Plural und im Dual fommen alle vier Endungen 
überein. Das übrige lehren folgende Beifpiele; wobei auch auf 
die im Accent, nach den allgemeinen Regeln, vorgehenden Aende 
rungen Ruͤckſicht genommen iſt. 

Sing. (Ehre) Geish.) 7 (Mufe) 6 (Bürger) 6(5 uͤngl.) 











Nom. zu oopia _ Movoa roliems vearius 
Gen. uns soptas Movons zoll: izov veapiov 
Dat. zu ‚copi« Movon |moAr izn veavia 
Ace. zo  sogiav .Movoev Inokienv veaviay 
Voe. zıun ıcopi« Movo@ jzolira - \vearia 
Dual. 
N.A.V. zıue loogie |Movon Imolıza veayia 
G. D. zıuaeiv  \copiaıw |Movoaıy ER Be 
Plur. _ 
Nom. zer loogiee  |Movoau Irodireı Iveaviat 
Gen. Tuov 'cogı@v \Movoav Inolızav veavı@y 
Dat. zıuais sopiaus 'Movoaıs |rolizeıs veaviaıs 
Acc. zıuds  |oopieg _ Movoas Imolirus  \wewwias 
Voe. zıuat  'copier |Movoaı Imokizeı veaviaı 
S. 1 Recht) Meinung) reizack) Meſſer) 6 ( tride) 
N. dixn yvaun zgiave — @g Argelöng 
G. dixns yrauns \rguaivng HRyIgaS Argeidov 
D. dixn yvoum _|rguaiey 5 Argeiöy 
A. diznv rau |rgiawar  \ndyuoa Arosiönv 
V. jdn vvoum  |zoiamwe uayaa , |Frosiön 
Du. 
N. löize ran — Inayaıoa Pie 
G. |dizaw yvoauaıw |roLaivam Inayaiouıv Aroeidar 
Pl. 
N.  löizeı yvonaı  |zgiewer  |ueyargaı  1Argeidaı 
G. |dı20» yvauav |rgiumwar  |uazagmr Adgsıdör 
D. löizeıs yvonaıs zgLaivaug nazaigaıs Argeidaıs 
A. Idisac yranas zgLaivas way aioas |AÄrosidas 
V. dino yronaı |zgiamaı lueyarai Aroe 270073 


* Die Uebungs-Beifpiele f. im Anhang. & 
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5. Don den Mafkulints auf ns haben den Bofativ auf « 
a. alle auf ans ausgehende, wie roAirns, uadnens 
b. mehre zufammengefeßte Verbalia, die bloß 75 an den 
Konfonant des Verbi hängen, wie yenuezons, uvgonw- 
Ans, raudorgußns 
c. die Völfernamen, wie Ileoons, Zuvüng. 


Die übrigen, welche aber bei weitem die wentgften find, haben 7, 
befonders die Patronymifa auf öns (f. oben Azosiöns). 


Anmerfungen, 


1. Es gibt in diefer Deklination auch Kontrafta, und zwar lau: 
ter 6Aorzza97 ($. 33, 5.), daher fie in allen Kafus, auch im Nominativ, 
die Endung cirfumfleftiren. Man hat Kontrafta auf alle vier Ens 
dungen &, 7, as und 75, die fonft regeimäßig gehen, nur daß die Con- 
tracta auf a dieſen Vokal, als urfprünglihe pura, alle unverändert be- 
halten, und die auf as durchaus den dorifchen Genitiv auf & (Anm. 
IV, 4.) befommen. Die aufgelöfte Form ift meift ganz ungebraͤuchlich, 
oder hat fich mit einiger Veränderung bei den Soniern erhalten. Die 
Kontraktion richtet fih nach den allgemeinen Kontraftiong-Negeln ($. 28.), 
nur wird bei denen auf 7 und 75 durdhaus im Dual und Plural der 
furze Vokal s vom langen verfehlungen, wie bei den Udjeftiven in $. 60, 6. 


® Beifpiele. 
oo — wo (ion. ureo Mine) G. was D. uva A. war. Pl. N. 
var G. uvav D. uvais A. uvac. So aud) "AYıva (urfpr. -ae, ion. 

Asmpaln). | 

Meovrin — Asovrn (Lowenhaut; ion. Asovren, Asovreln) G. Asovrns 
D. Asovın A. Asovemv. Pl. Azovvoi, Asovrov, Asovroic, Acovras. GSo 
auch v3 (aus TAA, ion. yoia, felten yEa) die Erde. 

Eoutas (ep. 'Eouslas) — "Eouns, Eouov, "Egun, Eoumv, Eoun. Pl. 
Eoueoi 2. 

Bog&aus — auch Boddas G. Bogoa D. Rogsa A. Bogoar. (Die Ver: 
doppelung des o hier bloß zufällige Eigenheit.) 


II. Duantität. 1. Der Nom. auf a, der im Gen. ns bat, 
iſt immer kurz. 


2. Der Nom. auf «, der im Gen. as bat, iſt theils lang, 
theils kurz. Der Uccent ift bier ein ficherer Führer, da nicht nur, wie 
fih von felbft verfteht, alle Proparoxytona und Properispomena (wie 
naycıpa, hola, uvio) ein kurzes ® haben; fondern für dieſe Defl. die 
beftimmte Regel gilt, daß alle Oxytona und Paroxytona, die im Gen. 
as haben, im Nom. lang find, wie so&, xaga, alalı" neron, mudoon, 
copla, T!lu ıc., das einzige Zahlwort uia und die Eigennamen Ilvgoo, 
Kig6o ausgenommen. 


3. Da man aber auch, um das Wort richtig zu betonen, die Quan— 
tität der Endfilbe Fennen muß, diefe aber nicht auf einfache Regeln ſich 
zuruͤckbringen läßt, fo ift e8 fürerft hinreichend folgendes zu merfen: 

a. Bon den Wörtern auf zıa haben ein kurzes «: I) die 

Gem. der Adjektiva auf us, 3. DB. dein, Imızın;, 2) die Abftrafta 

von Adjeftiven auf 75, wie aAngsa Wahrheit (und ebenfo die Ab— 

firafta auf or, wie ayvoıw, avoıa); 3) die Feminina von Maff. 
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auf zus, z. B. Baollaa Königin. — Dagegen ein langes a haben: 
1) die zweifilbigen, wie Asia, zosia; 2) alle Subst. abstracta von 
Berbis auf evw, wie Baoılsla Königsherrfhaft, dovAst« Knecht: 
fhaft, von Pacıleiw, dovisvo. ©. $. 119 Anm. 6. 


b. Alle drei» und mehrfilbige Subftantiva, die weibliche 
Benennungen find, find furz: walrgıe, dorsıa, "Ournviw 2c. nebft 
dem Adjeft. zorvıc, da fonft die hieher gehörenden adjeftivifchen 
Seminina lang find, wie zugos, »vola 2c. Vgl. auch 8. 63 Anm. J. 


ec. Bon befannteren Eigennamen merfe man mit furzem eo: 
Eoergın, Acııa, Morvurıo, Tavayga, Okoneo und die mehrfilbigen 
Drtsnamen auf aa, wie Dlaraa, Dancıa. Eigenthümlic iſt, daß 
IDarae und Clone als Mlurale die Endfilbe betonen: ai Ilia- 
raral, Ozonicl. 


4. Der VBofativ auf @ der Maffulina auf 775 ift Furz, derer auf 
as lang. — Die Endung a des Duals iſt immer lang. 


3. Die Endung as ift durch diefe ganze Defl. lang, und der Acc. 
pl. unterfcheidet fih dadurd von der Dritten Dekl., in welcher er furz 
iſt. Nur die Dorier haben auch den Acc. pl. der erften Defl. kurz. 


6. Der Akk. Sing. auf av richtet fih durchaus nah der Quan— 
titat des Nominativs. 


II. Accent. 1. Charafteriftifch it für diefe Dekl, daß der Genit. 
Plur immer den Zon auf der Endung hat, das Wort mag in den 
übrigen Kafus den Ton haben, wo es fei: Movsa Movowv, arıv9a arav- 
or. Die Urſach liegt in der Zuſammenziehung aus der älteften Form des 
Gen. auf «ww (f. Anm. IV, 3). Ausgenommen find jedoch 


a) die FSeminina der Adjeftiva und Warticipia bary- 
tona auf og, 3. B. Eivos, Em — Ferwv' ulrıos, altie — aiılav' 
TUnToueEVog, nevn — TunTousvov; 

b) die Subjtantive gonsns (Wucherer), oö !rnalas (Waffat: 
winde), aptn (Sardelle). Durch diefen anomalifchen Accent unter: 
fheiden fi zoyorwa», apvwv von den gleichen Kafus der Wörter zor- 
oros (nuͤtzlich) und apvns (ungeftaltet). 


2. Sonſt bleibt der Zon der hieher gehörigen Subflantive, wo es 
die Generalregeln zulaffen, durchaus auf ver Gilbe, wo ihn der Nom. 
Sing. bat (3.38. Nom. pl. soplaı Voc. nolire). Nur der 

Voc. deozora (von deszorng der Herr) 


ift ausgenommen, denn die homerifhen unmriera 2. haben fon im Jlom. 
fo; Anm. IV, 2. 


3. Die Feminina der Adjektiva auf os werfen den Ton, fo- 
bald es die Endfilbe zuläßt, gleid) wieder auf die Stelle, wo ihn ihr Maff. 


bat, z. B. a&os Fem. aitea, Pl. a&o, aEımı. 


IV. Dialefte. 1. Die Dorier feßen in allen Endungen lang 
a für m (tue, as, &, av); die Jonier gewöhnlih 7 für lang a (vo- 
gln, 5, 1, mv’ uayaıa, ns, 7, av" 6 venvins ıc.), den Acc. pl. ausge: 
nommen. — Do behalten die Epifer das « in Heu, Heas ıc., in Vav- 
Gira, aas, und in einigen Eigennamen auf as, wie Alvslas. Eine Be: 
fonderheit iſt im älteren und neueren Sonifmus das 7 ftatt des kurzen 
« in den Abstractis auf zı= und oıw, wie aAn$eln (Hom.), zoovoln 
(Her. 3, 108); ferner in auioon, Zxvlln (Hom.), gew. zriooe, Zrv))e; 
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Tavayon (Her.); fo wie umgefehrt der homerifhe Vofativ vun für 
IVUpN. i 

2. Die alte Sprade hatte auch Maffulina auf &, "welche in 
einigen Mundarten (daher auch im Lateinifchen) blieben. So Haben Ho: 
mer und die übrigen Epifer noch öfters im Nom. innora, vepeAnyzgeta 
ſtatt inaceng ꝛc., und mit zurücgezogenem Accent: umriera, zvovora 
und azax To. 


3. Die ältefte Form des Genit. Ging. der Maffulina iſt &o, und 
des Genit. Plur. aller Endungen zwr. So bei den Epifern "Aroeldan, 
Movsow» ic. 

4. Die Dorier zogen diefe Genitive n @ zufammen, 3. B. Tov 
"Argsida, tav Moıcav (für Movoov), av Argsıdav. — Diefer dori- 
fhe Genitiv ift im Singular auch bei einigen wenigen Wörtern, be: 
fonders Eigennamen, im gewöhnlichen Gebrauch geblieben, 3. D. 

ArviBas (Hannibal), rov "Avvißa 
zov oomFoInga des Bogelftellers. 


5. Die Sonier hingegen machten aus &o — zo (f. $. 27 X. 10.), 
wobei aber das » auf den Vecent feinen Einfluß hat; alfo noAfrew (8. 11 
A. 4.); und aus a0» — dur, alſo uovolor. — Auch bievon hat die ge- 
wöhnlihe Sprade den Genit. Sing. in einigen Namen ionifher Män- 
ner beibehalten, wie 

A:2oyzo von Akoyys, Oa).zo von Golns. 
Geht vor diefen Endungen ein Vofal vorher, fo Fann in Verfen das z 
ausfallen, 3. DB. Zuünnerlo von Zuupellins, Boo&w von Bogen. 

6. Die ältere Form ded Dativ Plur. arcı, aıcır ($. 33 4.3.) 
3 B. Tınaicı, MoVomwcer 2c. (und eben ſo auch im der 2. Defl. ovcı, 
osoıw) haben nicht nur die Altern Dialekte, fondern auch die attiſchen Dich» 
ter, und ſelbſt die ältere attifhe Wrofe (3. B. Vlato) zuweilen. — Der 
ionifche Dialeft Hat your, zos und ns. Do ift bei den Epifern der Ge- 
brauch der kuͤrzeren Formen zwifhen aus und ns ſchwankend. Auch diefe 
ionifchen Formen braucht das attifhe Theater zumeilen *). 


Zweite Deflination, 
S. 35. (33 a.) 


Alle Börter auf 0» find Neutra, und die auf og 
gewoͤhnlich Mafkfulina Doc find viele auf og Femtnina, 
und zwar nicht bloß die oben in $. 32. begriffenen Namen von 
Perſonen, Thieren, Baumen, Städten: fondern auch viele andre. 
©. das Verzeichnis derfelben unten im Anhang. 


Ham. 1. Außerdem find aber auch Feminina mehre, die eigent- 
lich Adjektiva find, und wobei ein Subſt. Tem. ausgelaffen it, wie 7 
diakerros der Dialeft (scil. P0v7), 7 drauergos der Diameter (seil. 
yoauum), 7 arouos dad Atom (scil. ouole), 7 orudong Wülte, 7 x80- 
cos und 7 nzeıgos feſte Land (seil. zuoa), 7 auyalmvos (scil. Bovir ) 
Genat ac. 





*) Nach Ellendt aber (lex. Soph. praef: dt. Il.) iſt bei Zragifern 
aud) in den wenigen noch übrigen Stellen aucı fl. you zu Iefen. 


8.35.36. Zweite Defl. — Gontracta. (52.59) 55 
Sing. 9(6Rede) Guche) 0 (Bold) 6 Menfh) zo (Feige) 











Nom. .A0yos gny0s:  |önnos WIEW@TOS |00xov 
Gen.  /A0yov yryod. Öymov AvIEW@NOV  GVxoV 
Dat. 1079 pny® Inu MIODOTD | 020) 
Ace. 20y09 — ‚ö7uov avüoWrov 0Vx0V 
Voe. Aoye Ipmye \önue WIOOTRE. 0Vx0V 
Dual. 
N. A. V. /Aoyo Ipnyo örun  . —— —— 
G.D. |l0y0w |\gmyow |önuow  \ardonzow. |ovxoıw 
Plur. : 
Nom.  |Aoyoı Ipnyos lönjos ον  |oVx« 
Gen. (Noyw» pnyov: ν |ovRwv 
Dat. A0yoLg pnyois : \önnoıs |dvdowmoisg \cvRo0Lg 
Ace. Loyovsg pmyovs  öruovs arHOW@ToVE 00x 
Voc. 46y0. pmyoi önmoL Ronot |oün« 








"Die Uebungs:Beifpiele f. im Unhang. 

Aum. 2. Der Bofativ bleibt zumeilen dem Nom. glei; zum 
Theil des Wohllauts wegen, wie in Yeos (aber AuglIzos hat voe. Au 
gi9ee Ar. Ach. 176), theild auch ohne ſolche Urſach, befonders bei Utz 
tifern, wie & plAos (Ar. Nub. 1167.); und ebenfo bei Adjektiven, 3. D. 
u Aaunmgos aldryo (Kur. fr. Hippol.). 

Anm. 3. Quantität und Accent bedürfen feiner befondern Anz 
weifung; die Endung — iſt kurz wie im Lateinifchen; der Gircumfler auf 
den Oenitiven und Dativen (f. gnyos) folgt aus $. 33, 7. 

Anm. 4 Dialekte. a. Der Genit. auf ov war in der dlteften 
Sprache wahrſcheinlich in oo aufgelöft; daher. der fg. 

theffalifhe ©enitiv auf ovo, 
deffen fih die epifche und Iyrifhe Sprache bedient: Aödyoıo, Ynyoio. 

b. Die Dorier baden im Genit. d und im Ace. pl. OCNE- B. 
von 0 vouos G. ta rom, A. pl. TWG voumg: feltener im Acc. pl. 0%, 
3.D. von 6 Avzos hat Theofrit zog Auzog für Tovg Avzovc. 

c. In der älteften Sprache feheint daS Neutr. pl. auf & im Gen. 
au» gehabt zu haben, f. Hesiod. Seut. 7. Daher das homeriſche 
Zaov von va EA die Güter, ſ. Anom. Zus in $. 58. 

d. Bon dem Dat. WM. auf oıcı, oıcıv, (Aoyoıcı, gpnyoicıw) f. 
$.34 U. IV, 6. — Die epifche Sprache zerdehnet den G. D. Dual. auf 


oıww N ouıv 2. DB. innour. 


8.36. Contracta der 2, Dell, (33 b.) 


Mehre Wörter auf 00s und oov, cos und E0» leiden gewöhn; 
lich eine Zufammenztehung (als 0Aoza97 9. 33, 5.); und zwar 
nach den oben 8. 28. gegebenen Generalregeln, außer daB Das « des 

Neutrums, in der Zufammenziehung, das vorhergehende & oder o 
verfehlingt und lang wird, osea dd, anıoa anıa. (Bergl. 
unten die Adjeftive $. 60.) | 
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Si. 6 Schiffahrt) , Plur. Si. zo (Knochen) Plur. 


’ 27 ’ 7 > 4 > m > fd > m 
00» rL0oVv \nmAoovs nAoVc |ocEov» 0GovVv losen 05% 
2 Fr — — Pr m > [4 2 2 > ’ > Ind 
zı0E nAo0 *) |mAooı nAoL |0sEov 0go0v losen 05% 
Dual. N. A. mom mio | osco ocw **) 
’ er 29 
G. D. zAoow rAoiv | O5Eoıw 0650 


Anm. 1. Nach 73606 geben von Subſtantiven noch 6 voog Ver: 
fand, 6oos Strömung, 99005 Geraͤuſch, zroos Schaum, Flaum. Doch 
fheinen alle diefe Nomina außer der Jufammenfeßung (eVvovs :c. $. 60, 
5.) im Plural nicht vorzufommen. — Dagegen fleftire man nad) nAoog 
auch die Verwandtſchaftsnamen auf dovs, 3. B. adeAyıdovs Neffe, obs 
wohl fie aus -d2os (nah Göttling adeApldsos, vgl. zovssos $. 60.) Fon- 
trabirt find; von ihrem Vokativ |. unten die Note. 


Anm. 2. Nach 0520» geht nod das Subſt. zavsor zarovv 
Korb, mit Verfeßung des Accents; vgl. zovosos $. 60. 


N. ImI00s nlovg |mlooı mAo0i |osEov HsoVv losen 06% 
G. mloov nmAod nIowv Aw (oseov 0500 05E0V 0509 
D. |7100 zo zröoLs MA0is Josew 050 0cEoıg 0Goig 
A. 
V. 


8. 37. Attiſche zweite Deklination. (33 e.) 


Der zweiten Deklination pflegt man, unter dem Namen der 
Attiſchen, noch die Deklinationen mehrer Wörter auf wg (Maſk. 
und Fem.) und auf w» (Meutr.) beizufügen. Sie hat durch alle 
Kaſus ein o flatt der Vofale und Diphthongen der gewöhnlichen 


2. Dekl., und ein untergefchriebenes ı, wo fn jener 0: oder @ ift. 


Der Vokativ ift in derfelben durchaus dem Nom. gleich; und der 
Sen. Sing., wenn er den Ton auf der Endung bat, gegen die 
allg. Regel $. 33, 7. ein Oxytonon (zod veo); f. Ann. 4. 


Si. 6 (Tempel) zo (Saal) Dual. Plur. 

N. Wveos avoysoy wen (avaycn Ivo EAVOYED 

G. |veo avaysn \vegv |avayeov \venor AIWOYEDY 
D. \veo EVOYEN VEDG APOYEDSE 
A. \vewv AVOYEDV ; VEIT VO YED 

V. \veog AVOYEWV ven AI YED 


Anm. 1. Wie vens gehn 6 Aewms (Wolf) beide mit den Nebenfor: 
men voog und Aoos nach) $. 27 A. 10.;, ferner die Nomm. propr. wie 
Mevilsos, "Augısgeos, Bowagens, und die Adjektiva in 8.61. — Gonft 
gibt es nur wenig hieher gehörige Wörter, von denen die meiften noch 
dazu in andere Formationen, befonders nad) der dritten Defl., über: 
geben; f. Anm. 5. Go bilde man nad) veus, jedoch mit Beruͤckſich— 


*) Diefer regelmäßige Vokativ fleht hier wegen einiger Eigennamen wie 
IIlev$ovs Voc. Havgov (Virg. Aen. 2, 322.). — Von doov£oos, 
ovs (Speerfchäfter) findet fi (bei Ariſtoph.) der Voc. mit elidir- 
tem o, doov&i, und ebenfo haben vielleicht die Wermandtfchafts- 
namen auf dovs (d2os) gehabt, alfo 3 aderyıde. (Vgl. die Note 
au $. 60, 5.) Sonſt wird ein eigner Vokativ wol nicht leicht vor: 
ommen. 


**) ©. wegen diefes anomalen Accentes (8. 11, 3.) die ausf. Sprachl. 
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tigung von 8.56 Anm. 6.a.c.d., noch 6 narows, untoog väterlicher, 
mütterliher Oheim, 6 raus Pfau, 6 Aayos Hafe (f. die folg. Anm. ), 
Mivos; vgl. anom. zohns. Mad) arwyzwv bilde man die Neutra der 
Adjeftiva auf os, wie Mor ıc. (8. 61.). — Den Namen der Uttifchen 
führt diefe Deft. bloß weil, wenn zweierlei Formen gangbar find (mie 
kayas — Ion. Auywös und Aayos), die hieher gehörige in der Negel den 
Attifern eigen ift. 
Anm. 2. Die Wörter diefer Dekl. haben auch einen befondern 
Accus. auf 0, 

zum Theil neben dem regelmäßigen (3. B. tor Aayav und Aayo), bei ans 
dern Wörtern feltner, bei andern auch ganz (oder doch beinahe) ausſchlie— 
gend. Dies ift der Fall bei den Ortnamen Kus, Kiws, Teus, "Aos, 
und bei 7 !os (Morgenröthe, Acc. ry7v Eo), welches die attifhe Form 
für das ionifhe 7ws (nad) der zſgz. 3. Defl. 8.49.) if. — Von dem 
angeblihen Neutrum auf o f. $. 61. 

Anm. 3. Dem epifhben Genitiv auf oo entfpriht in diefer 
Defl. der auf wo 3. DB. Ierens G. IIereno (Hom.), Invelewo (Bekk.). 

Anm. 4. Nicht nur der Genit. Ging., fondern überhaupt alle 
Genitive und Dative follen nach der Theorie mehrer alten Grammatifer 
(Göttl. ©. 285.) orytonirt werden, welcher Theorie auch mehre Neuere 
(wie Mehlhorn, Eurtius) folgen. Indeß geſchieht dies nicht in unfern 
Ausgaben (3. B. Soph. Aj. 1100), und fand.aud) font ſchon Widerfpruch, 
f. Goͤttl. Ueberhaupt iſt grade in dieſen Kafus bei den Schriftftellern 
Die andre Form (Aaos, vaos) ungleih mehr im Gebraud) gemefen, f. lex. 
Xenoph. und Sophocl. 

Anm. 5. Nah $. il, 8. verträgt das © der attifhen Defl. den 
Accent auf der drittlegten Gilde. Dies ift indeffen nur der Fall, wenn 
in der vorleßten Gilbe dem » entweder unmittelbar ein e vorhergeht (zvo- 
y.o», Mens, vgl. zolzong $. 51.), oder e nur durch eine liquida (2, 0) vom 
o getrennt ift (dlxeows, pıloyelons). Dagegen: ay70ws, ayromv, aeivos. 
Mit Recht aber rechnet man nur diejenigen ihrer ganzen Biegung nad) 
zu diefer Defl., welche unmittelbar vor dem » ein e haben, während alle 
übrigen nur zum Theil fi nad) diefer Def. richten und vielfältig in 
die dritte Defl. übergehen, mithin zu den Unomalen gehören. Solche aber 
wie aynows, aelrng (entitanden aus -aog) erfcheinen als regelmäßige Kon: 
trafta, daher fte auch ſtets ihren Accent auf der paenultima behalten 
(vgl. euvovs, zaxovovs in $. 60.). 


Dritte Deklination. 


8.38. Genus. (34) 


1. Bei der Mannigfaltigkeit der Wort Endungen, die zu die: 
fer Deklination gehören, ift die Beftimmung des Genus aus der 
Endung nur mangelhaft. Indeſſen laffen fich doch gewiffe Endun; 
gen genauer beftimmen: f. die Anm. 

2. Sm ganzen fommt das s am Ende mehr dem Maff. und 
Fem., und der kurze Vokal in der Endfilbe mehr dem Neutrum 
zu. — Auf & und w gibt es gar feine Neutra. 


Anm. Am wenigften laſſen fih beflimmen die Endungen or» G. 
wrog und oros, die anf vs, und die auf E und w, welche zwifchen dem 
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männlihen und weiblichen Gefchlechte fhwanfen. Bei den Ausnahmen 
wird auf die Verfonalbenennungen, wien uneng Mutter, 7 dauuo Öat- 
tin, Feine Niefficht genommen; wo aber 0. A. (ohne Ausnahme) ſteht, da 
gibt es auch Feine Verfonalformen von anderm Geflecht. 


Maffulina. 


Alle auf eis, ald 0 ogeus Maulefel, @upooz's amphora, 0. X. 

Alle Subit., die im Genit. vrog haben, als 6 rerwv, orrog Flechſe, 
0 0dovs, orrog Zahn, 6 iuas, arros Niem; wobei bloß die Städte: 
namen einige Ausnahmen mahen nach $. 32 U.4, 2. 

Die auf mo, als Encno Gürtel. Ausg. die Sem. 7 yasno Bauch, 7 
#79 Verhaͤngnis, und bei Dichtern auch 7 ayo und 7 aigno; und 
die zufammengezogenen Neufra, wovon unten. 

Die auf os &. wrog, ald 6 yeAog Gelächter, 6 Zoms Liebe. 

Die auf zr, als 6 um» Monat, 6 avyyv Nacken. Ausg. 7 yon» Öe: 
müth, 7 6 xnv Gans, 

Einzeln merfe man 6 ovs modos Fuß, 6 zreis zrevog Kamm, 6 als 
gewöhnlich vs ass Balz; dagegen 7 als Meer. 


— 


TSeminina. 


Alle auf » und os G. 005 ald Mo, aidas o. U. 

Alle die im Genit. dog haben, wie 7 Isis, Pos, das, zAnuus, dayüg; 
bef. die auf a&s und ıs G. dos und ıdos 3. B. 7 Las, rargis, inerıg. 
Ausgenommen find 6 mov, 6 7 nais und die Adject. Commun., 
wie Aoyas, enogas $. 63, >. 

Die übrigen auf ıs, ald 7 molıs, ewg, 7 yagıs, vwos. Ausgenommen 
die Maffulina opıs Schlange, !yıs Natter, zogıs Wanze, ogzıs 
Hode, uagıs gewiffes Maaf, (— G. ws); xls Holzwurm, As Löme 
(105); deigpls (tros); ferner 6, 7 oo (os) Vogel, 7, 6 ziyoıs 
(105);'7, ö is (wos) Haufe, Ufer, os und ai »voßes (eur) Ge— 
ſetztafeln. 

Die Abſtrakta auf ung (lat. tas), z. B. 7 ııxoorng parvilas, o. A. 

Einzeln merfe man 7 yeio Hand, 7 raus Schiff, 7 209ns, ros Kleid, 
7 und 6 p9elo Laus, 7 dals, vos Mahlgeit. 


eu tr 


Alle auf &, 7, u, v old To owua Leib, zoon Haupt, uelı Honig, asu 
Stadt, 0. %. 2 

Alle durh = und o kurze Endungen o. A., ald vo reiyos, To mrog 
und die Neutra-Adjektiva auf es, ev, or. 

Die auf ag, ald To rag, TO vintag, nebit den aus -zag zuſammen— 
gezogenen auf mo, als ro ?uo no (Frühling), To xzEap „no (Herz), 
16 seag sno (Zalg). — Nur 6 wao (der Staar) ift ausgenommen. 

Die auf wo, welche feine Werfonalbenennungen find, als zo vdw0, To 
reruwo xt. Ausgenommen 6 dzwo (Lymfe) und 6 aywuo (Blatter). 

Die auf as Gen. aros und wos, ald To Teoas, aros Wunder, zo de 
nes, aos Becher. Ausg. 6 Aas (Stein) und 6 over co KPAZF 
(Haupt). 

Sonft gibt es feine Subftantiva Neutra viefer Defl. weiter also 
avg Feuer, vo pas Licht, vo ous Dhr, To saus Zeig. 


Die auf as find alfo in der Negel, wenn fie im Gen. avros haben, 
Maffulins; — G. ados Feminina; — G. aros und aos Neutra. 
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Flexion der dritten Deflination. 
8.39. Dom Wortſtamm. (35) 


1. Dei einem jeden zu deflinivenden Worte muß man, nach 
8.33, 6, unterfcheiden den Stamm und die Kafus;Endung, 
welche abgewandelt wird. In den beiden erften Deflinationen hatte 
gleich der Nom. Sing. eine folhe Kafus: Endung; in der dritten 
aber wird fie erfi in den folgenden Kafus angehängt, z. D- 

2. Dekl. Aoy-os, Aoy-ov, A0oy-@ 
3. Dekl. Oje, Ong-05, Img-t. 


2. Aber auch in der 3. Defl. ift der Nominativ felten fo ganz 
der unveränderte Stamm, wie 970; in den meiften Hallen wird die 
leßte Silbe deffelden verändert, nad) Anleitung der folg. SS. 

Anm. 1. Dan muß bei der Lehre der folgenden 88. wohl bemer- 
fen, daß der Stamm eines Wortes in Hinfiht auf Bieaung vielfältig 
verfchieden ift von dem eigentlichen Wortffamm oder der Wurzel in 
Kücdfiht auf Etymologie. So erfcheint von ooua G. owuaros etymo- 
logifh zwar sou als Stamm und «, aros ald Endung, für die Flexion 
des Wortes aber iſt owuar Stamm, os Kafugendung. 

Anm. 2. Um ein Wort nad) der dritten Defl. richtig defliniren zu 
fünnen, ift es alfo durchaus nöthig, daß man den Nom. und einen der 
übrigen Kafus, wozu man gewöhnlich den Genitiv nimmt, ſchon wiffe. 
Da man aber im Pefen weit häufiger auf den Genitiv, Dativ ꝛc eines 
undefannten Wortes flößt, fo muß man, um diefes im Woͤrterbuche auf: 
fhlagen zu fünnen, aus dem Genitiv auf den Nominativ fliegen 
koͤnnen; und dazu ſoll im folgenden Anleitung gegeben werden. 


8.40, Bildung des Nominativs,. (35 b.) 


1. Die gewöhnlichften Veränderungen, die der Stamm im 
rom. erfährt, find 
1) die Annahme eines s (4.3. Borovs Pozgv-os, @Ag @L-06); 
2) die Abwerfung des z ohne Annahme des s (owue, az-0s); 
3) die Wandelung des Endvofals, 3.D. wenn aus e und 
o des Stammes bei Maffulinis und Femininis, im Nom. 7 
und o wird, 3. B. eizwr Eix0V-09, aANONS dAmdE-og. 


.. 2. Um dies genauer zu verfolgen, müffen wir zwei Haupt: 
falle unterfcheiden, nehmlid) wenn vor der Kafus:Endung 1) ein 
Konfonant, 2) ein Vokal vorhergeht. 


8. 41. Vom Siominativ, wenn ein Konfonant vor 
der KRafus:-Endung. (35) 


1. Außer vu und 0 erfcheinen alle einfahen Konfonan: 
ten vor der Kafus- Endung. Von diefen nehmen alle, die nad) 
$.4,5.nint zu Ende eines Wortes ſtehen Eönnen, han: 
fig auch », im Nom. dass an. Dabei verſteht es ſich zuförderft 


22 


EEE WERE — 


—— 


> ———— 


ln U Sr zn ME Se’ DEE EEE u A u 7 


— 


—— 


—— 


— 


en 





a — 


60 (57. 64) Dritte Deklination. S. 41. 


aus der Öeneralvegel, daß dies o mit den Buchftaben 7, x, x und 
B, 7, 9 mem in & und vr D. 

0008, AOQ@A- 09, au @iy- 05, Ovv& Owvy-og 

OY Wr-08, Kahvıy yarvß-0os, narmanp zazmAup-og. 


2. Diefe Nominative auf 5 und w verändern das & und o 
des Stammes nie (PAey pheßos, pAOS YA0YOg, ardlow aidio- 
705); nur 7 @Aozms exog (Fuchs) ausgenommen. 


3. Iſt aber der nächfte Buchſtab vor der Kafus:Endung Ö, 

z oder 9, fo fallt derfelbe, gleichfalls nach der Generalvegel, vor 
dem s weg, z. B 

Lauras Auuradog, Awoıs Awgidos, xnais ————— 

ogvı5 0gvT%08, xogus 000905, 7 IIcovns IIcovndog 

TEORS TEDATOG, yagıs y&oizos. 
Hieher gehört auch, wenn vor dem = noch ein x vorhergeht, das 
dann nach Ausſtoßung des = mit s in S übergeht: 

VVE vurT-05" MvaE Avaxt-0g. 


4. Auch » und v7 fallen vor dem g weg; aber der Furze 
Vokal wird alsdann (bei v7 immer, bei » in der Regel) auf die 
8.25, 4. angegebne Art verlängert, iD 

yiyas YIIAVTOS, yooleıg KuQlEvTOS, 080V2 000vTog 
ÖeAgpıs (lang ı) Öe)pivog *), Dogxvs Doogxvvog 


uelas uelavos, ATEIS KTEVOg **). 


5. Es bleiben aber von Konfonanten ohnes im Nom. fie: 
hen o immer, » haufig, (9170 90-05, aıwv auwv-os). Außer: 
dem nehmen nur noch Stämme, die auf = ausgehen, haufig Fein 
san, da dann das z abgeworfen werden muß **5*5), z. B. 

ou OWUAT-09, ZErOPWV ZEVopWvVT-og. 
Sin allen Fällen aber, wo der Nominativ auf » und o ausgeht, 
wird e und o Am Maff. und Fem inn und wo verwandelt: 
Aıumy hınzv-05, ONTWE 6NTOQ-05, YEOWY 7EQOVT-0g. 


6. Einige Neutra, die im Sen. uros haben, nehmen im 
Nom. ſtatt des s ein o an, z. B. nzwg, nraz:og. (Byl. $. 16 
2.27) 


7. So find nun die gewöhnlichen Falle, wo ein Konfonant 
vor der Kafus;Endung vorher geht, folgende: 


*) In Lericis und Grammatifen findet man den Nominativ der Ge— 
nitive auf wos auch auf ıv angegeben; aber bei den älteren Schrift: 
ftellern findet ſich immer deApls, arıls, dis u. f. w. 

**) So nur noch eis, wovon unten $. 70, 

*F*), Hieraus laffen ſich auch yala yalanros (f. Anom.), ferner die 
beiden Wofative ara (von avaf, avartos) und yuvaı (von der 
veralteten Form IYVAIZ, f. Anom. yvr7) erflären, indem alle diefe 
Formen, da fie fein gs annehmen, ihre Konfonanten am Ende abwer— 
fen müffen; 8.4, 5. — Auch dauao gehört hieher; f. unten 8. 
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der Genit. auf | P98» 7959 995 | m. Nom. auf | Y (nie ao) 
— — — dos,, Tos, Hos vom Nom. auf s, a als, launos, Auunadog ic 
insbefondere aber 
® (owua, arog) 
«tos, vom Nom. auf | as — arog) 
«0 (mag, vos) 
v (IIav, IIavos) 
s (öts, dwwog ) 
insbefondere aber 
svos und ovos vom Nom. auf nr und wv 
(Aıumv Aıutvos, Einwv einovog) 
06, E15, 005, v5 
(pas pdvvos, Belg 9Evrog) 
(dovus dovrog, pus püvrog ) 
u (yioov, ovrog) 
— — — 005 vom Nom. auf oe (970, 9005) 
insbefondere aber 
2005 Und ogog vom Nom. auf ng und we 
(ago ai9Eg05, önTwo drTogos) 
und von zwei Neutris auf og: 
oo Schwert und nroo Bruſt. 


8. ‚Solgende einzelne Falle werden beſſer für fich gemerkt: 
6, als ars Salz, Meer (einziges Beiſpiel mit A) 
zo mer uelızos Honig, zo xdon xagnzos (ioniſch) Haupt 
7 Öauag Öaueoros Gattin 
0 zovs (nicht mods) roödos Fuß*). 

Anm. 1. Die Duantität der vorlegten Silbe des Genitivs 
kann, wo fie wegen a, 1, v unfenntlich if, ganz wie bei dem Nom. ans 
derer Wörter, bloß durch Autorität beflimmt werden: f. das Verz. der 
Wörter, wo fie lang ift, unten im Anhang. Hier geben wir nur 
die Negel, daß alle Subftantive, deren Genitiv ausgeht auf 

VOG- ıy0S, UVoS 
diefe Silbe lang haben, 3.3. IIav Ilavos, adv naıavos, ols divos, 
deApis Öelgivos, uoovv 1LOoVVvog. 

Anm. 2. Die Endungen des Nominativ, deren Quantität im 
Dbigen nicht beftimmt ift, richten ſich in der Regel nach der vorletzten 
Silbe des Genitivs. Daher (mit wenigen Ausnahmen bei Dichtern) < — 
2905, amkls (lang ı) idos, zauav ‚(lang &) avos. And aud) vor £, 7 
muß in gleichem Falle die Länge in der Ausſprache bemerkt werden; ſo 
wie ſie haͤufig am Accent ſichtbar iſt, z. B. Huoa nos (ion. HugnE 
nros); ferner in gotwıs ixog, xngvE Taog (be Späteren goivif, »7ov5**); 
— dagegen aulaE axos u. f. w. 

Anm, 3. Alle einfilbigen Nominative, das Pronomen ris 
ausgenommen, find lang: daher vo nvoos. Man vgl. hiezu $. 42 An— 
merfung 2. 


eos 9 Neom.iauf 


*) ©. wegen des Accents Lob. Parall. p. 93. Göttl. ©. 244. 


**) Ueber die Streitfrage f. d. ausf. Spr.; außerdem bef. Lob. Par. 
p. 411. Ellendt lex. Soph. v. »zov£. Mehih. Gramm. ©. 158. 
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Anm. 4. Die wenigen Wörter, die im Genit. vos haben, 
werfen vor dem < des Nom. bloß das 9 ab, und behalten gegen die fon- 
ige Gewohnheit der griehifchen Sprache das » bei, 3. DB. Aus MAuw- 
os (Wurm), Tiovrg Tiovrgoe. (9.25 U. 2.) 

Anm. 5. Wenn vor der Endung sic, evroc ein 7 oder o vorher: 
geht, fo entfteht Kontraction, 2.B. rıunss vıumervos, {9% Tuuns*) 
Tıumvros, weivosig 08v00G 2f9%. uelıtovg ouvros; die Slerion f. $. 62 U. 3. 
Hieher gehören befonders die aus folhen Adi. entſtandenen Subftan- 
tiva und Städtenamen, 3. B. niunovs ovvros Kuchen, Orovc ic. 

nm. 6. Die Kontractionen, die in den Warticipien der 4192. 
Konjugation ſtatt finden (pılov Yilovvros, Tıuav rıuavrog 2c.), erfieht 
man beffer aus den Waradigmen diefer Konjugation. Hier merfen wir 
an, daß folhe Eigennamen wie Zevopav, @vros von diefer Zufammen; 
ziehung ausgehn. 

Anm. 7. Eine andre Kontraction entfleht, wenn vor der En: 
dung ao ein s hergeht, 3. DB. zEao yo (Herz) G. xewoos »7005: fo 
auch Fao no (Frühling) wovon in der Proſe im Nom. die aufgelöfte, 
im Gen und Dat. die zſgz. Form üblich iſt (Zao 7905). Eben diefe Kon: 
traction findet bei einigen ffatt, die im Gen. ein = haben, bei diefen aber 
befolgt der Accent nit die Kontractiongregeln, fondern nimt 
die ihm bequemere Stelle ein (vgl. $.28 U. 9. mit $. 43, 2.), alfo: 

seao sro Zalg, G. searog syrög 
PEERg Brunnen, G. PoEATog ponrog 
Öilzng Köder, G. deizarog Öelmros. 
Ebenfo in Ognit ©o75 att. Ooa5 G. Ogyıros Oonros Ooaxos. 
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8.42, Dom Nominativ, wenn ein Vokal vor der 
Kafus-Endung. (37) 


1. Diejenigen, die einen Vokal vor den Kaſus-Endungen 
(oder nach $. 28, 1. os purum im Genitiv) haben, nehmen tm 
Nom. faft alle ein s an; bloß einige Neutra auf ı und v, und 
FSeminina auf © find ausgenommen. 


2. Da ferner nach $. 38 Anm. bloß die Neutra folhe No: 
minativeEndungen haben Eünnen, welche durch & und o Furz find, 
R fo wird in Mafkulinis und Femininis aus dem e der übrigen Ka: 
fus im Nom. 7 und ev, und aus o wird w oder ov. 


3. So Eommt nun insbefondere 
der Gen. auf Kos von den Neutris auf as (alas ao) 
— — 106 und vos vom Nom. auf ı5, » und vs, v 
(als, nos, darov dangvos Lhräne) 
_ — — 00 vom Nom. auf os (Io Ywös) 
dem Nom. auf ovs:(Bovs Poog) 
— — — 008 don | den Femininis auf d und ws 
(1x0 005, oldasg 005) 


ee ann Ya in A nk ne A a ee A ae 


dem Nom. auf ns und zs 
— — — 200 (en;)d. | (oAnIns Neutr. aAndEs G. &os) 
den Maff. auf evs (innevs inneus) 
wobei noch einzeln zu merken iſt: 7 yoavs, yoaXos die Alte. 


IE: iR Sr ce a Lu apart Dans 1 ac Du We En HET ZORZ El Din 


*) N. ı, 605. nah Wolfs allein richtiger Lesart. 
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4. Außerdem aber fommen die Genitive auf 

806 und zwg 
noch, durch Veränderung des Vokals, 
1) von den zahlreichen Neutris auf 08, 3. B. zeiyos Teif£0s 
2) von den meiften Nominativen auf und ı, und einigen auf 
vs und v, als rölıs ToAswg, dsv ageos; 8.51. 

Anm. 1. (2) Der Gen. auf 108 gehört den Dialeften; f. un- 
ten bei denen auf avs und evs und bei nodıs $. Me S. auch Anom. 
"Aons, Zus, no&spve, viös, und einige Oontracta $. 53 U. 5. 

Anm. 2. (3.) Die DVofale co, 1, v vor her Endung des Genitiv 
find in allen diefen Wörtern (bloß zoxos ausgenommen) Furz: daher e3 
auch die mehrfilbigen Nominative auf as, ıs, vs find. Nur die Subst. 
oxytona auf vs (öyovs, 2905) haben diefe Endung und den Ace. auf 


vv» meiltens lang. 





$. 43, Paradigmen. 


1. Folgende Beiſpiele Eönnen in der Hauptfache für alle Fälle 
der gewöhnlichen Deklination dienen. 


























Von den einfilbigen Nominativen gilt hier die 


Regel des vorigen $, daß fie immer lang find: alfo 3. DB. us uvos. 


(38) 











Sing. (Thier) © (Zeitalter) 0,7, (Gottheit) 0 (Lörwe) 0 (Riefe) 
Nom. Bro aioy darum» LE0V yiyas 
Gen. In00s  |eiavog 'Öa@luovog Aeovros. \yiyavzos 
Dat. Ingl aiovı Öainoni — yiyarzı 
Ace.  |970@ AROUR deinova — |yiyarıa 
Voe. 970 ap \daiuov I1Eov yLyam 

Dual. 

N. A. V. |önge ae Öainove Aeovre yiyanze 
G.D. "9n00i» LVO Öaıuovow |AEOVrow \yıyarzoıy 
Plur. 
Nom. I70ES KIRADEIS ‚Öainoves leovres |yiyarzes 
Gen. 97007 ALOVOV (daıuovw@» lEovzwv |yıyavrwv 
Dat. In00i(») aiacılr) daiuooulv)  |AEovouly) |yiyzoıu(v) 
Acc. 7005 \alarag \öatuovas LEovras |yiyavzas 
Voe. Inoss |elwveg Öaluoves LEovzes |yiyavzes 
Sing. o(Habe) 37 Made) aoͤ( Fuß) oͤ (Held) oͤ (Ho 
wurm) 
Nom. 20005 ws Izzovs 700g xic *) 
Gen. _ xögaxog  \wvxrög z0d0g 10008 2108 
Dat. 200021 wuxei zodi 001 zul 
Ace. 1200044 — —— 200« 00% 4 *) 
Voc.  |z00@& Ivv& zoVs 700 Iris 

Dual. > §. HAN. 
N. A. V. 1z0g0xe VURTE ode g@e ie 
G. D. |zoo&#0w |vvzroiv owoıw wen 

Plur. 

Nom. 20g@xes wünres Imodss mgwes Ixies 
Gen. 2000209 |vureav  \nmodwv Y ygoov  nıoV 
Dat. 00081 (0) \w£i(r)  \nooi(») I 70001 (v) aıcı(v 
Ace. PERIERER wiztag Inodag —J ALS 
Voe. Ix0owzeg WUrTEg Inodes Hrowes Inleg 
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64 (61. 68) Dritte Deklination. 8.43, 
Sing. ro (Sache) Dual. Plur. 
Nom.  |zo&yu« N. A. zoayuure roayuaza 
Gen. zoayuarog G. D. moayuazoım zoayuazov 
Dat. roayuazı zoayuası(o) 
Ace. zoaywe roayuaTo 
Voc. zoayuo TO«YURTO 


Anm. 1. Die bisher an hieſiger Stelle aufgeführten Paradigmen 
reis und Hug find wegen ihres anomalen Genitivs (U. 4.) entfernt, und 
durch zovs und „7005 erfeßt worden. Die gewählten Beifpiele reichen 
fürs erfte völlig aus. Denn fobald man nur Nom. und Genit. eines 
Wortes weiß, fo wird eignes Nachdenfen leicht zeigen, wie 3. B. nad 
»0g08 auch alle auf 5 G. yos und xos fo wie alle auf w (G. £os, zog, 
05), nad) aiov aud) deipis deigpivos, nad) zovs alle die im Gen. dos, 
os und vos haben, nah dadumr daduoros auch zıwv Zıovos, mom 
noruevos, nach Acov Agorros au) odovs odovros und felbft Hels Heros 
(die Warticipia f. eigens durchdeflinirt $. 103.), endlih nach zoayum 
atos auch nrrag yrzaros, natürlicy mit ſteter Beruͤckſichtigung der unten 
folgenden Accentregeln, zu defliniren find. Nur der Acc. und Voc. Sing. 
und der Dat. Plur. erfordern nod) einige befondere Anmweifungen in den 
folgenden $$. — Wegen 7005 vgl. noch da8 Anom. Verz. 

Anm, 2. Dialefte. Außer dem was in den folg. $$. wird bei: 
gebracht werden, merfen wir bier bloß an, 1) daß die Endung oı» des 
Duals hier eben fo wie bei der 2. Defl. von den Epifern zerdehnt wird, 
3. B. modouv für zodow' 2) daß die Sonier den Gen. pl. wenn er eir— 
fumflectirt ift, zuweilen dur) ein z zerdehnen, 3. B Herod. zım&u» 
für zwar, von yn» xmvos. 

Anm. 3. Duantität. Die Kafusendungen ı, & und «s find bier 
immer kurz (f. $.52. die Ausnahme bei denen auf eis). — Won der 
Duantität der Endfilbe des Nom. und der vorleßten des Genitivg f. die 
Anmerkungen zu den vorigen $$. 


2. (Anm. 4.) Für den Accent gelten folgende Hauptregeln: 

1) Sn zwei: und mebhrfilbigen Wörtern bleibt der Ar 
cent, fo lange es feine Natur erlaubt, auf derfelben Silbe, 
wo ihn der Nom. hat, f. oben xo0oeS, atwr. 

2) Die einfilbigen Wörter werfen den Accent in den 
Genitiven und Dativen aller Numeri auf die Ka; 
fus=Endungen, und zwar auf die Endungen w» 
und oıv nach 8.33, 7. als Cirkumflex (f. oben 97e, 
zig, vVE, TEOVG). 

3) Die Affufative, Nominative und Vokattve hingegen 
haben den Ton durchaus nie auf der Kafus:Endung *), das 
einzige pron. indef. eis ($. 77.) ausgenommen. 

Anm. 4. Don der zweiten Regel find ausgenommen: 
a. die Warticipien, wie Hels Herros, Wu ovrog it. 
b. Der Genit. und Dat. Plural. des Adj. mas, nav (mavros, 


zavct) Gen. pl. zavıwv D. zaow. 


*) Nur überfehe man nicht, daß in diefer Def. die Wort-Endung 
(sor-ng) von der Kafus-Endung (owryo-«) immer verfhieden ift 
($. 39 Anm. 1.). 


8.43.44. . Akfufativ Sing. (61. 62. 69) 65 


c einige, die erſt durch Zufammenziehung einfilbig geworden; Adas 
ı&s G. Aaos (f. unt. Anom.); Zug 79, #&ao #19; G. 7005, »7005; 
doch nicht alle; f. od. $. 41 X. 7. und unten ods $. 50 4. 6. 

d. Genit. Blur. u. Dual. folgender zehn Wörter: ö, 7 na 
(Kind), 0 ws (Scafat), 6 dus (Sklav), oͤ Tews (Trojaner), 
zo pas (Licht), n pws (Brandflek), I das Gackel) und der Ano— 
mala vo KPAZ (Haupt), zo oüc (Ohr), 6 ans (Motte); alfo: 

zaldwv, How», duww», Tovo», puruv, PGOGV, 

N x00Twv, TV, 0emv 
und fo im Dual zaidow u. f. f.*) 

e. das pron. interrog. zig $. 77. 


f. der verlängerte — Dat. pl. eoı, zocı $. 46. A. 


F. 44. Vom Affufativ Sing. (39) 


1. Die Haupt-Endung des Akkuſativs iſt in dieſer Deklin. 
@; allein bei den Wörtern auf ıs, vs, aus, ovs findet auch ein 


Afkufativ auf » 


ftatt, indem, ganz wie in den andern Deklinationen, bloß das s 

des Nom. in » verwandelt, und die Quantität nebft dem Accent 

beibehalten wird. Und zwar tft Dies bei denjenigen, die einen Vo— 

Eal vor den Kafus:Endungen haben, die einzige Form: 
Bovs (6. ‚Boos) — Boüv: Ögüs (dedos) — doür, 

und fo auch iydvv, zolıy, yoadv 1. **) 


2. Diejenigen hingegen, die einen Konfonanten im Ge— 
nitiv annehmen, haben, wenn die lebte Silbe des Nom. be: 
tont iſt, immer e: 

einis, ldogs — Einida" nous, Moog — 7000 
ift aber die legte Silbe tonlos, fo haben fie gewöhnlich », oft 
aber auch @, z. B. 

ogv15 ogvı808 — 0gvw und ogvıd« 

aögvs x00vd0g — x0ovv und 0gqvd« 

E15 Egıdog — £ow und (dicht.) &guda 

1Ug1S yagızos — zagıw und (als Göttin) Kagıza 

eveinıs evelnıdog — zveimıv und (eveirzıda) 


*) Bei mehren diefer Wörter ift diefe Betonung auch noch eine Spur 
von Zufammenziehung aus den älteren Formen nais, gpwig, dei, 
KPAAZ, otas; bei den übrigen rührt e8 wol von dem Beltreben 
ber, fie von den gleichlautenden Genitiven der Wörter ai Towal, 
dumal, Han (Schade), 6 pas (Mann) zu unterfcheiden. 


*) Die Affufative der beiden einfilbigen xls und Ars follen abweichend 
von obiger Regel nach der Vorſchrift alter Grammatifer xiv und 
)iv betont werden, da Fein einfilbiges Wort, welches den 
Akk. auf » bildet (alfo os purum hat) diefen Akk. oxyto— 
nire. Da nun die Betonung im Akk. xiv, Aw der Analogie der 
übrigen wie aus, dovs ſich anſchließt, fo will Göttling aud) im Nom. 
fhon is, Ars betont haben, wie e3 auch bei Ars wenigftens in den 
Ausgaben jeßt meift gefhieht. Wal. Lob. Parall. as 
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66 (62. 70) Dritte Dell. — Vofativ, 8. 44. 45. 


Anm. 1. Auch Aaas 3193- )as (der Stein) Gen. (oaaos) Auos hat 
im Akk. Aaav 3f95. Aa. — ©. audy Anom. xAels, ors und unten $. 49. 
die Anm. 7 zu denen auf w und we. 


Anm. 2. Aus der alten Sprache hat ſich jedoch bei nicht attiſchen 
Dichtern auch noch erhalten Boa für Bow, evoda für euow u a. 


8,45. Vom Bofativ. (40) 


1. In dieſer Dekl. tft der Fall befonders haufig, daß ein 
Wort zwar einen eigenen Bofativ formiren Eönnte, dennoch aber, 
befonders bei Attifern, ibn dem Nom. gleich made (f. Anm. 
4.). Durchgehends gilt dies für alle Darticipia der dritten 
Dekl. auf @v, E98 .as %., auch wenn fie nach den folgenden 
Regeln einen eigenen Vokativ haben müßten; und wenn &oyworv 
(von %oyo) im Vok. ® &oyov hat, fo ift es nicht mehr Particip, 
fondern Subft.: o Archont. Wir heben hier die Falle heraus, 
in denen der Vokativ am gewöhnlichften eine eigne Form bat. 


2. Die Endungen evg, ıs, vs, ferner die Wörter Tails, 
yoads, Bods werfen ihr s aß, worauf die auf evs den Cir— 
kumflex annehmen ($. 11, 3.): 3. B. BaoıLevg Voc. & Baoı.d — 
Ilaoı, Awei, Tn9v, iv x. — zei, yoav, Bov. 


3. Eben dies thun diejenigen auf &s und gıs, vor deren 
s ein » weggefallen ift; fie nehmen aber alsdann dies » gewöhn; 
lich wieder an Br zuhüs, avos, © zarav: Alas, avros, © 
Alav: yagisıs, ev706, & yepiev. Doc begnügen ſich mehre Ei: 
gennamen auf @s arzos auch mit dem langen a, 3. D. Arkas, 
errog, » Ara. 


4. Die Wörter, die in der Endung des Nom. 7 oder w ha: 
ben, verfürzen bloß diefe Vokale im Vofativ; jedoch nur, wenn 
auch die übrigen Kafus e oder o haben und fie im No: 
minativ Feine Oxytona find: f. oben dan» und Aswv; fo 
auch uno, 006, @ uizeo' ÖNTWE, 0005, & 6jTog‘ Zwrgazns, 
£06, @ Iwxgares. 

Anm. 1. Die, welbe den Accent auf der Endſilbe haben, 
behalten den langen Vokal z. B. mosumv, &vos, © .nosum» (Hirt) 
ad9mg: 8006, ů ai94j0; aber nur die Subftantiva, nicht die Adjeftiva (3. B. 
u zs)awegpss). Hievon find wieder ausgenommen und folgen der Haupt: 
regel, aber mit Zuruͤckziehung des Accents, diefe drei: 

TATEO, RVEQ, ÖWER, 
von are, avno, dano (Schwager) G. &ooc. 

Anm. 2. Die Wörter, die den langen Vokal in den übrigen 
Kafus behalten, bleiben im Vofativ unverändert; alfo © IBe- 
ıwv (G. wvog), © Zevopmv (wvros), © inıno (1905), 3 Korps (mros). 
Nur drei find auch unter diefen, welche den Vofal im Vok. verfürzen: 

"Anollov, wvog, Hoosıdav ovos (Neptun), awryg, 17005 (Retter); Voc. 
o AnoAhov, Iocsıdov, awreg 
wobei wieder die Zuruͤckziehung des Uccents nicht zu überfehn iſt. 
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Anm. 3. Ueberhaupt hat der Wof. bei Werfürzung der Endfilbe 
in mebrfilbigen paroxytonis die Neigung, den Zon auf die drittleßte 
zuruͤckzuziehen. Dies findet ſtatt bei den Wörtern und Eigennamen 
auf 75 und 79, mie zaxomdes, Anuooseves, Fvyareg, Arumreo; fonft nur 
in gewiffen, meift Composilis, auf 0», worunter zu merfen: 

zanodauıov, 870017 Fov, und von Eigennamen Ayausuvor, Tloosl- 
Br (Hom.), Augıor. 
Andere, befonders die Compos. auf powr und 9, thun dies nicht, 3. B. 
xagler, daipgov, Aarzdainor, IIaioiuor, Iacov, Mayaov, Ags- 
TAOV, @UTORQATOQ, Holvunorog. 


5. Die Feminina auf o und —* formiren den Vokativ auf 
oi, (5. II, 3.) 3. B. Zazyo, © Iarzgoi‘ "Has, » Hoi. 

Anm. 4. Uebrigens iſt leicht zu denken, daß beſonders diejenigen 
Gegenſtaͤnde, welche nicht gewoͤhnlich angeredet werden, wenn einmal der 
Fall eintritt, lieber die Form des Nominativs behalten, wie od zovc, 3 
nolıs u.d. g. Häufig gefhieht dies aber auch, befonders bei Attifern, mit 
folhen Wörtern und Namen, wie Kotwr, Alas, ralas, sarno u. d. g. 

Anm. 5. Das Wort Gras (König) bat, bei Anrufung eines Got— 
te3, einen ann Bofativ 3 ara (Kraſis: wra); fonft d ara: (wva!). 
Bol. $. 41, 5 dritte Note. 


S. 46. Dativ Plur. (41) 


1. Wenn vor die Endung ow, oı des Dat. Plur. ein Kon: 
fonant fommt, fo treten wieder die General Ivegeln ein, wie 
($- 41.) bei dem s des Nominativs. S. oben 20008, vuF, movs, 
— „fo alſo auch Aoaw Agaßos Agawır: Ovv& Ovvyog Owvsı' 
Nnap nneros ynaoıw 1. f. w. 


2. Wenn in diefen Fallen der Wofal der Casus obliqui von 
dem des Nomin. verfchieden ift, fo bleibt er auch fo im Dat. pl. 
Öaiumv, 0v09 — Öainooı‘ zovVs, roÖog — N001V 

aAarmE, 82098 — alonesır. 


Aber wenn v7 ausgefallen ift, tritt die nach $. 25, 4. nothwendige 
Verlängerung des Bofals ein: 
0Ö0VS, Ov7Tog — 080001‘ Tuneis, &VTOS — TVNIELOLW 


ſ. oben Rem», yiyas. Iſt aber bloß » ausgefallen, fo bleibt hier 
der Eurze Vokal: xzeig xrevog —. xzeoır. 


Anm. 1. Auch die Adiektive (nicht Participien) auf zıs, evros ha- 
ben bloß z, ald pwrneıs, vrogs — YPwvrjecıv. 


3. Wenn unmittelbar vor die Endung cıw, oı ein Vokal 
fommt, alfo wenn os purum im Gen. ift, fo bleibt auch diefer 
Bofal unverändert wie in den übrigen Casibus obliquis: 

ads, EOS — dhdecı 

Tei0g, 8098 — Teiyeoı‘ Ögüs ÖgVog — Ögvoi. 
Pur wenn der Nom. Sing. folcher Wörter einen Diphthongen 
hat, nimt ihn auch der Dat. Plur. an, 3. B 

Bacıkeus, eng — Paoıkevoı 

Y0uDS 70005 — yoavoı‘ Bovs Boos — a 


68 (64.72) Synkope einiger auf 70. 8. 46. 47. 


Anm. 2. In der alten und epifhen Sprache ift für au) in 
allen Wörtern -eaaı(lr), feltener -eoı (lv); und diefe Endung wird, da 
fie mit einem Bofal beginnt, ganz wie die der übrigen Kafus angehängt: 
als 24 9V-E001, nogaHEOgL, naldeocı, Bosooı, Bacıktsoow' aranteoı. Diefe 
Form des Dativs behält, wenn fie von einfilbigen Wörtern gebildet 
ift, den Zon auf der erfien Silbe, 3. B. naldecoın, leo, von zeig, be. — 
Den Dat. auf acı f. im folg. $. und bei Anom. vios und aovoc. 


8.47. Synkope einiger auf 0. (42) 


1. Einige Wörter auf 70 G. 2005 ſtoßen im Gen. und Da: 
tiv Sing. das s aus, und eben fo auch im Dat. Plur., wo fie 
dafür nach dem o ein & einſchieben, als rang (Bater), 

Gen. (nzazegog) meargos Dat. (mazegı) nargi A. no- 
rege V. MÜTEQ. 

Du. N. A. TTRTEQE G.D. TRTEQOW. 

Pl. narioss G. naregwv D. zeroaocı A. mareoag. 


2. Eben fo gehn auch (mit, einigen Anomalien des Tones): 
zn (MmrEgog) unzgos unzol unrega weg (Mutter) 
1 yasio (yasigos) yasgos yasgi yassga yasne (Bauch) 
duyarno (Hvyazegos) Hvyazoos, zot, teoa@, Huyareo (Tochter) 
Anuneng (Anwregos) Anunzoos Anumzgı Acc. gleichfalls ſynk. 
Anunroo, Anunreo (Ceres). 
on are f. Anom. 
Anm. 1. Die Dichter vernadhläfftgen bald diefe Synfope und fagen 
2 B. naTEgos, Fvyarsgeooı! bald brauchen fie ſolche auch) da, wo fie ge: 
wöhnlich nicht fatt findet, ald Hlyaross, Yvyargav ıc. naroa» (Hom.). 
Anm. 2. Der Accent diefer Formen it fehr anomalifh: 1) ſteht 
er in der vollen Form (außer in dem zufammengefeßten Wort Anunene) 
immer auf dem e, und wird daher bei uneng, Huyarno erſt darauf ge 
rüct, 2) geht er nad Ausſtoßung des & in den Genitiven und Dativen 
der meiften auf die Endung über (umroos, Ivyaroar, Ivyargaoı), was 
fonft nur bei denen von einftlbigen Nominativen ugeſchieht; 3) dagegen 
zieht Anunrno in allen funfopirten Formen den Ton völlig zuruͤck: Ar- 
umroos ꝛc.: Hvyarne aber nur im Nom. und Akk. wenn die Dichter diefe 
ſynkopiren (HUyorgo, Huyaross, iyoroos) 
Anm, 3. Das Wort yasno hat im Dat. pl. yasoaaw und ya- 
smocw. — Auch asıje, Eoos (Öftern), das fonft nit ſynkopirt wird, 
hat doch asgaom. 


Zufammengezogene Deklination. 
8. 48, (34) 


1. Bon den Wörtern, die og purum im Genitiv haben ($. 42.), 
find fehr wenige, die in keiner ihrer Formen zufammengezogen 
werden; doch findet Zufammenziehung wiederum bet weitem nicht 
% allen Fällen ftatt, wo es nach den Generalregeln gefchehen 

Önnte. / 





$. 48. 49. Zufammengezogene Defl. (65. 72. 73) 69 


2. Sn einigen Stücen weicht auch die Art der Kontraktion 
von den Öeneralregeln ab; und eine Gattung diefer Abweichung 
liege in folgender Regel: 

Der zufammengezogene Afkufativ Plur. der drit— 
ten Deflination wird durchaus dem zufammen: 
gezogenen Nominativ Plur. gleich gebildet. 
Anm. 1. So wird z. B. alndtes, Boss regelmäßig zufammenge- 
zogen alnmdeis, Bovs;, und eben fo lautet alsdann gegen die Öeneralregeln 
die Kontraktion des Akk. aAnIEas, Boos, und zwar felbft in folhen Wör- 
tern, welche die Kontr. des Nom. Bl. gewoͤhnlich verfäumen, wie in Bovg, 
8.50. Die einzige Ausnahme von diefer Negel f. $. 53, 2. 

Anm. 2. “Olora9n ($. 33, 5.) kann es eigentlich in diefer Deft. 
nicht geben, weil der Nom. Feine eigne Endungsfilde wie die übrigen Ka: 
fus hat. Wohl aber kann die Wort:Endung des Nom. für ſich wieder 
pura und alfo audy der Stontraftion unterworfen fein. Diefe ift aber ald- 
dann als mitten im Stamm, folglid aufer der Deflination gefchehend 
anzufehn (#20 #70, Orosıs Orovs); und wenn man den eben fo zufam: 
mengezogenen Genitiv weiß (#70 #1790s, Onovs "Orovvrog), fo geht die 
übrige Defl. wie gewöhnlich von ftatten. Daher ift diefe Kontraftion ſchon 
oben $.41 4.5 —7. behandelt. — Nur wenn fowohl die Wort-Endung 
als die Kaſus-Endung purae find, und alfo eine doppelte Kontraftiong; 
Fähigkeit entfteht, wird das Wort ein OAonaats; f. $. 53, 3. 

* Mebungs: Beifpiele für die Kontraftion |. im Anhang. 


8.49. Contracta auf 75, 9, 08, @, wg. (44) 


1. Die Wörter auf 75 und es G. eos (eigenelic lauter 
Adjektiva), die Neutra auf os G. eos und die Feminina auf 
o und ws G. 005, werden In allen Kafus zufammengezo: 
gen, wo zwei Bofale zufammenfommen. 


2. Auf ns G. eos gibt es Eeine eigentliche Subftantiva, und 
auch bei zeıjong ift vadg zu ergangen. Außer den Adjektiven aber 
gibt es noch viele Eigennamen auf 75 G. eos z.B. Jroumöns 
und die auf zoazns ald Zoxgdzns, deren Flexion fid) nad) zoır- 
ons richtet, nur daß fie haufig den Akkuſ. auch nach der Erften 
auf 279 formiren (f. $.56 A. 4.). 

3. Die Neutra Adjektiva auf es gehn, mit Ausnahme die: 


fer Endung felbft, ganz wie die Neutra auf os, alfo (von &Ay91jg), 
Neu. &ndes Pl. za ndEda and. 


Sing. 7 (Galeere) zo (Mauer) 7 (Kal) 

Nom. |zeiujeng Teiyog NX@ 

Gen.  |romoE05  ToeWMooVS \reiyeog Teigovs |NX005 1XoVS 
Dat. zomgei romosı |reiyei meiyeı Inyol nyoi 
Ace. zoımaEn TOMEN |\reigog X0@ 8 

Voe. \zoinoes \zeiyog 706 

Dual. 

N. A.V. lzoıyoee women |reiyes veiyn yo 

G. D. jromgeoıw Tomooiw \reıydow reıyow | 2. Def. 





——— nn. 


70 (66. 73. 74) Dritte Deklination. 8. 49. 50. 


Plur. 
Nom.  Iroımgsss  Tomgeıs |reigen wein nyvoi 
Gen.  |[zomgEw» (TeıNEWv) |reıyEov Tea» 2. Defl. 
Dat. remgeoılv) reıyEcıulr) 
Acc. TomoEag TEmgEIG |reıyen rein 
Voe. zoımgess TOmgsıg |reigen  Teiym 


Anm. 1. Die Gem. auf & und ws find nur im Ging. gebraͤuchlich. 
Dual und Plural werden, wenn es nöthig ift, nach der zweiten Defl. for: 
mirt. — Das Maff. zjons f. unter den Anom. 

Anm. 2. Der Dual auf 7 (3.8. Aristoph. Thesm. 282. & ne- 
gızallı Ozauopoom) weicht von der ©eneralregel ab, da er aus ze zus 
fammengezogen ift (f. 8. 28, 3.). Die Uttifer brauchen aber auch die auf: 
gelöfte Form, z. B. co yerse Plato Polit. 

Anm. 3. Sonft unterlaffen die Attifer die Kontraftion in diefen 
MWörtern nie, aufer im Gen. Plur., wo man von mehren derfelben fehr 
gemwöhnlih avgEwv, zegdELwr, 00Ewv u. f.w. findet; und im Gen. von 
Aons (Mars) Agsos. Daffelbe gilt für den iambiichen Senar der Zras 
gifer, nicht aber für die Chöre und Iyrifchen Stellen. ©. die Beifp. von 
Auflöfungen bef. des Gen. &ov und neu. pl. ca bei Ellendt lex. Soph. praef. . 
P. 12. — Die aufgelöften Formen derer auf » und os fommen felbft im 
ion. Dialeft nicht mehr vor. 

Anm. 4. Mehre zufammengefeßte Adj. paroxytona auf ns bleiben 
au im ;fg3. Gen. pl. paroxytona, 3. B. ovvn&ns (von 705), zav 
ovv7&%o» (aufgelölt ovvn9Ewr), avraoans, avragzmnv 2. Wal. die 
Adverbia auf os $. 115 U. 1. — Auch der oben regelmäßig aufgeführte 
Gen. pl. roınoov wird gewöhnlich betont 

Tomowv 
als entitanden aus dem Adjeft. rorzons, dreirudrig; und fo auch du. zoı- 
noow Xen. Hell. I, 5, 19. 

Anm. 5. Die abweichenden Zufammenziehungen derer, die vor der 
gewöhnlichen Kontraftion noch einen Wofal haben, f. unten $. 53. 

Anm. 6. Die Dorier und Epifer ziehen den Genit. auf cos in 
evs jufammen nah $. 28 U. 5., 3. B. Tov yevevg von To yeros. 

Anm. 7. Der Accent des Akk. derer auf » (799 7zo) if 
gegen die Kegel $. 28, 6. Bei denen auf ws aber (e8 gibt deren nur 
zwei, as und aidas) wird regelmäßig betont: 7» 700, nu. — Die 
Sonier formiren von beiden den Acc. auch häufig auf ou», 4.8. To 
Iovr, 705 novv. 


8. 50. Theilweiſe Kontraftion. (45) 


Für alle übrigen die og purum im Genit. haben, und Fontra: 

hirt werden, gilt die faft durchgängige Negel, daß fie nur im 
Nominativ, Akkufativ, Vokativ Plur. und zum Theil 
im Dativ Sing. 

Kontraction zulaffen. Wir merken bier zunachft an die auf vs 
G. vos, und die auf ıs, wenn fie auf tonifche und dorifche 
Art im Sen. ı0s haben; und verbinden hiemit die Deflination der 
beiden einzelnen Bods und yoaös, deren Webereinftimmung mit denen 
auf vs und ıs aus der Mebeneinanderftellung erhellen wird. 
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Si 0, Fiſch 7, Stadt 0,7, Ochſe, Kuh 7, die Alte 
N. Jiyövs. roLS Bovs yoRdg 
G. |iy8vos zroALog Boos Yo@os 
D. |ıydvi zolu  noAi |Boi yoaL 
A. dor — Bov» yoadv 
V. 470 0A Bov yoav 
Du. 
N.A.liyOve role Boe yode 
G.D.|iy8vorv zollow Boow :  |yoaoiv 





Pl. 

N. lıydves 1905 |molıss moAis |Boes (Bovs)|yoXes (yoavs) 
G. |iydvor zoliov 00V 7000 

D. \ig8vou(») z0L101(v) Bovoi(v) yoavoi(®) 

A. jiydvas iyYös |molıas moAls |Boas Bovslyoaes yoads 
V. jigdves igdos |moAıes noAlg |Boes Bovs|yo@es YoRdg 
bei welchem letzten Worte die ungewöhnliche Zufammenziehung von 
yoass und yocas in yoavs zu bemerken if. (Die Jonier haben 
yonös, 70705 ı. ohne Kontr.) — Von veög f. Anom. 


Anm. 1. Die epifhe Sprache zieht auch den Dat. auf vi zur 
fammen: iy$vi, (vexvs, vervi) verun. 

Anm. 2. Die Dorier fpradhen Bas, Por; und diefen Affufativ 
hat das Wort im Homer II. 7, 238. wo es alg Fem. für Stierhaut, 
Stierſchild fteht; vgl. Il. v, 105. zvarjaı Boecoır. 


Anm. 3. Die zu diefem ganzen $. gehörigen Wörter unterlaffen 
auch bei Attifern öfters die Kontraftion, am gemöhnlichiten im Nom. pl. 
und zwar bei den Einfilbigen ganz gewöhnlid, als zies, wöss, 
dos, yowess, Poss: aber aud) öfters 2ygveg ıc. 


nm. 4. Merkwuͤrdig dagegen tft, daß durch diefe Kontraktion der 
Plur. wieder dem Nom. Sing. äbnlih wird. Und auch wo die Quantis 
tät verfchieden ift, da ift das wenigitend am Uccent nicht immer fichtbar, 
z. B. in ö Borgus und rovg Porgve. 


Anm. 5. Sn der gewöhnlihen Sprache behalten die FSormation 
auf ıc, vos, außer xic, nur noch einzelne Formen von 7, 6 riygıs Tiger, 
nogrız junge Kuh, aocıs Gatte, 5 uns Grimm, 7 roonıs Schiffskiel 
(die aber zum Theil auch im Gen. ein d annehmen ſ. $.56 2. 5.); fer: 
ner einige Eigennamen wie ’Ipıs, und die Adjeftive auf ⸗ und s (f. 
8.63, 1.). Die große Menge der übrigen auf ıs, die feinen Konfonanten 
annehmen, geht gänzlich nach dem folgenden $. — Bon der Verkuͤr— 
zung des z im Dat. Ging. f. $. 28 Anm. 10. 


Anm. 6. Das Wort sis (Schaf) folgt auch der obigen Defl. 
(rokız), alfo G. öios Nom. und Ace. Pl. ois (lang ı): gewöhnlich aber 
wird fchon der Nom. Sing. zufammengezogen: 77 ois, dann wird dekli— 
nirt G. olös D. oil A. oiv Pl. oies, olav, olol, olas 293. ois. — Im 
= Pl. hat jedoch Homer neben oieoo, und olsaı aud) osoow, nad) dem 
olg. $. 

Anm. 7. Die meiften Wörter auf ovs gehn nad der 2. zfg3. 
Defl. wie mious ꝛc. Nah Bovs gehn nur zovs (f. Anom.) und sovs 
wenn es den Sumach bedeutet; jedoch beide ohne alle Zufammengiehung. 
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8.51. Die auf ıg, vg (G. zwg), ı, v. (46) 


1. Die meiften Wörter auf ıs und ı, und einige wenige auf 
vs und v behalten den Vokal des Nom. in der gewöhnlichen 
Spradhe nur im Nom. Akk. Vok. Sing.; in allen übrigen Ens 
dungen verwandeln fie ihn in ge; und alsdann wird der Dat. 
ei in zu und der Pl. zes und cas in &ıs, Neutr. eu in 7, fonft 
aber weiter nichts Eontrabirt. 


2. Die Subft. auf ıs und vs haben alsdann den fogenannten 
Attifhen Genitiv 
indem fie den Genttiv im Singular auf os, und im Dual auf @v 
(j. jedoch) Anm. 6.) formiren, alle drei Genitive aber fo accen: 
tuiven, als wenn die lebte Silbe kurz wäre ($. 11, 8.). 


3., Die Neutra auf v und ı haben den gewöhnlichen Se 
nitiv: &sv 5805, ESEOV° TrETTEQL TETTEDEOG. 


4. Hieraus erwächft für die Subftantive folgende gebraͤuch⸗ 
liche Deklination: 





S;. n, Staat ö, Elfe zo, Stadt Plur. 

N. Indlıs num | av TEOAEIG myeıs don 

G. nolewc ———— üseos r0LEWV znyewp ESEwV 

D. Hole zngel age r01£01(v) zyeoı(r) &5801(v) 

A. Inolıv  \mngvv av TOAEIG unyeis an 

V. jzoAı an yv asv  jmoleıs anels asn 
Dual. N. A. |noAse nmyee see 





7 
@. D. |(70A.@») ah asEeow 


5. Die Adjektive auf vs Neu. v haben den gewöhnlichen 
Genitiv, und ziehen das Neuer. Pl. nicht J ſo daß alſo 
bloß Kontraktion in cu ‚fattfindet (K. 62.), 3 

7dvg Neu. 78V Gen. 7d£og Dat. I 
Pl. nösis Neu. 76a G. 7dcw». 


Anm. 1. Die meiften auf vs gehn nad) dem vorigen $. Nach 
angvs geht nur noch melszus, und zum Theil &xekvus und mgeopßvs (|. 
Anom.); — nach asv (außer nwv, das aber nicht zſgz. vorfommt) eine 
Anzahl Pilanzen: und Mineralien-Namen auf ı, wie alramı, a ic. 


Anm. 2. Die sttifchen Dichter haben den att. Gen. asews, den 
Spätere auch in der Proſe brauchen (Plut. Sull. 13. zenegews). Auch) 
die Adjeftive werden bei Spätern vielfach mit attifhem Genitiv gebil- 
det, den älteren Schriftffellern aber ift er laut Vorſchrift der alten Grams 
matifer durchaus abzufprechen *). 

Anm. 3. Die Fonier formiren die auf ıs immer 10: (moluog 2C.) 
nach) dem vorigen $. Auch gibt es einen Genitiv auf zog, aber nur 


*) Gleihwohl Fommt er noch immer hie und da bei älteren Schrift: 

Rellern vor, namentlih von puıavs, 3. B. yulozwv mehrmals bei 
Plato, womit zu vergleichen die Vorſchrift in An. Bekk. p. 47. Die 
DBeifpiele im Thufyd. hat Poppo entfernt. Vgl. hiezu Lob. ad Phryn. 
p. 247. Mehlh. Gr. S. 177. und Steph. v. eve. 
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bei Uttifern, wenn fie den auf zus des Metri wegen verfürzen, moreos, 
vBoeos u.f.w. — Die Epiker haben die ionifche Formation: nur im 
Dativ haben fie ei zur Wermeidung des Misflangs u, 3. DB. zocıs, 
nocıos, noosi. Daher denn auch diefelben, wenn fie diefen Dativ Fontra- 
biren, ihn häufig auf «u bilden (moAsı) flatt des der ion. und dor. Proſe 
eignen auf z (noir). — Von den hieher gehörigen Wörtern auf vs hin- 
gegen, Zyyeivs ausg., iſt die ionifche Form zos, &i: anyus, nngeos %. 

Anm. 4. Das Wort morıs allein hat in der epifchen Sprache 
auch G. noAnos, und in diefer Form lautet der Akk. moAne. 

Anm. 5. Zufammenziehungen wie anyous, enyav, und (Abd 
dem Adj. Neu. zuu0v) G. nuloovs, Pl. va nuion, find aus dem finfen- 
den Atticiſmus. Aber auch aus ältern Attifern möge man als DBeifpiele 
ungewöhnlicyer Zufammengiehungen merfen namentlidy das neu. pl. dr- 
7n2n, touanyn bei Xen. An. 4, 2, 28. Ferner wird N. A. de ‚jet 
nad) den Handfriften bet Plato (tep. p- 410.) gelefen zo gvon ft. plcee. 
©. die ausf. Spr. 

Anm. 6. Der Öenit. Dualis auf zov fteht hier der Analogie 
wegen und weil die Grammatifer diefe Form als attiſch angeben. In— 
deſſen ſteht in unſern attiſchen Texten durchweg: yevsokoıv, zıynoeoır, 
zolzoı» ıc., da vermuthlih das in diefer Endung liegende ı das Ge 


fühl der Länge mehr hervorhob, als im Sing. und Plural. Vgl. Ba- 
aıldow im folg. $. 


$.52. Die auf EUG. (47) 


Die Wörter auf evs haben ebenfalls den attifchen Gent: 
tiv, aber bloß den Sen. Sing. auf ws, und ohne Befonderheit 
im Accent, weil der Ton im Nom. immer auf evs ſteht, und alfo 
nach $. 43, 2, 1. auf der vorlesten Silbe bleiben muß. Auch) bei 
diefen Wörtern erfireckt fich die Kontraction nur auf Dat. Sing. 
und Tom. Bof. und Akk. Dlur., in welchen leßten Kafus jedoch 
die aufgelöfte Form gebrauchlicher ift. Als attifche Eigenbeie ift 
ferner die Laͤnge der Afkufattv-Endungen & und as zu merken. 





Sing. 0, König Dual. Plur. 
Nom. ee Baoııee Buoıkeig 
Gen. BaoıLEw Baoıkeoıv BaoıLewv 
Dat. Bacıler Baoılevoulv) 
Acc. Baoı.E BuaoıLers u. Baoıkeis 
Voe. BacıLev Baoıukeis 


Anm. 1. Des Uff. auf eis bedienen fich die unattifhen Schriftſtel— 
ler oder die zowol ($. 1, 7.). Uber den Akk. Sing. auf &u ziehen die 
Dichter, auch die attifchen, zuweilen in a sufammen; 11. o, 339. Ari- 
stoph. Acharn. 1151 (1116.), oder verkuͤrzen, des Verſes wegen, das a; 
f. Pors. ad Eur. Hec. 876. etc. 


Arm. 2. Die ältern Uttifer Chucydides, Ariſtophanes) kontrahi⸗ 
ren den Nom. (nicht Akkuſ.) Pl. in ns z. B. oöinnns, oi Mavrı- 
vns; welche Endung irrig mit dem untergefhr. ı bezeichnet wird, da fie 

aus dem alten zes (f. d. folg. Anm.) entftanden if. — Der aufgelöite 
Nom. Pl. oi Onozes (Pl. Theaet. p. 169.) iff dem voraufgehenden "Hga- 
altes ($. 56 U. 4.) gleichgebildet. 


Anm. 3. Die Fonier formiren durchaus Bacılmos, Bacıkni, 7«, 


* 


Ta REIN EN — 


— 


— ⏑ —— 


— 


— — 


A FT a a en z 
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nase. — Die Form auf &os, & hingegen iſt auch hievon fehr felten, und 
nur den Dichtern eigen. — ALS einzelnes DBeifpiel merfe man den Gen. 
’Oövacsüug (aus -zos) in Od. d, 398, womit zu vgl. $. 49 * 6. — Wer 
gen des Dat. pl. Baculkeooı und (von inzeig) innyecor f. $. 46 A. 2. 


8.53. Abweichende und doppelte Kontraftion. (48) 


1. Einige Abweichungen in der Kontraction der 3. Defl. tre: 
ten attifch zuweilen ein, wenn vor und nach einem & ein Vo: 
£al ſteht. Alsdann wird die Endung za gewoͤhnlich nicht in 7, 
fondern in « zufammengezogen. Diefer Fall tritt ein bei denen 
auf 75 (es) und os ($.49.); 4. B. von ‚Üyuis (gefund) 

Acc. Sing. und Neu. Blur Urea zſgz. vyıa; 
fo .aud) evpvd, evds&*) von evpvrs, Evdeng" 79805 (Schuld) Pi. 
xoesa — yoER. Aber Acc. Plur. vyıeis, evöseig wie Nomin. 


2. Die auf evs, welche noch einen Vokal vor diefer 
Endung haben, verfchlingen dann das s auch in den Endungen, 
die gewöhnlich nicht Eontrahirt werden; und zivar gefchieht dies 
vor &, as und ws; alfo von xoeðᷣs (ein gewiſſes Maaß): 

Gen. xo&os 3ſ. O Gs Ace. xo, go& Acc. Pl. yocas 
40&s (die übrigen Kafus ſ. Anom. yovg). 
Ilsıoawvg G. HIsıoaıog A. IIsıgaıa 
ayvıevs (der Altar vor der Hausthuͤr), Tovg Eyvıas, und einige 
andere; fo daß in diefem einzigen Falle der zufammengezogene 
NEEuf. Dur. dem zſgz. Nom. DI. niche gleich iſt. 


3. Sin den Eigennamen auf -xAdng zfaz. “Ans entfteht hieraus 
eine doppelte Kontraction, jedoch gewöhnlich nur im Dativ, z. D. 


N. IIegınheng — Lleowing 

G. IIsgıxıeesog zſgz. Ilegızl.£ovs 

D. Hlegınkeei — Hleoınkesı — IlIeoınle 

A. Ilegınleew — Hlepınlea 

V. Ncoixlæec — Ileginkeıs. 


So auch "Hoaxins (Herkules) u. a. 


nm. 1. Selten findet man den doppelt zufammengezogenen Akk. 
3. B. Hvorıy. — Daß man — nur bei Spaͤtern) aud, “Hoaxknv 
a ſich aus d. 56 A. 4. Vom Plural ſ. ebend. 

Anm. 2. Zuweilen tritt — anſtatt der Kontraction Synkope 
des einen Vokals ein, z. B. Voc. “Hoarkes (als Ausruf in der ſpaͤ⸗ 
tern Proſe), und bei Dichtern Gen. Zoporkios D. "Hoyarkki; Hom. uneg- 
den (ftatt -&&) für Uneodeia von -eng; ondoau für OnEECTL. 

Anm. 3. Aus Ddiefer Synfope fann man es auch erflären, wenn 
die unbetonfe Endung &, 3 DB. in va zAda, von »Ados, die vermöge der Zu- 
fammenziehung lang fein follte, bei Epifern furz iſt. Vgl. 8.28 A. 10. 

Anm, 4. Das Wort aAvevs, Sifcher, bat durchweg die gewoͤhn⸗ 
lihen Kormen: alıdas, alıda, alıdas. Die übrigen Fälle f. ausf. Spr. 


*) Jedoch ift die Zufammengiehung in 7 daneben im Gebrauch geblie- 
ben, bef. wenn v vorhergeht. ©. die Beifp. bei Matth. $. 113. 
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Anm. 5. Die Jonier fagen immer üyıla, "Hoazkkea, Zvdedes u. d. g.; 
und die alten Dichter ziehen die zwei erften s in &u oder 7 zufammen, 5. DB. 
von xA8os, O7TEoS findet man G. zRsiog Pl. zAeio; D. arzeiı und oryt, 
felbft D. pl. orneooı; ferner "Hoazımos, mi, na. 


8 54. Neutra auf ac. (49) 


1. Bon den Neutris auf as haben zeoas Horn, reoas Wuns 
der, im Gen. «zog, werfen aber das z bei den Joniern weg: 
HEORTOS HE0R0G, TEORTOG TEOROS 
und folgende drei, yroas Alter, yeoas Ehre, zoeas Fleifch, haben 

überall nur «os. 


2. Heraus entfteht folgende Zufammenziehung: 








Sing. Dual. Plur. 
* ’ — [4 Ve 
N. A. V. »2006 KEQE 2E0® |22000 E08 
3 m ‚ ⸗ 
G. x20005 XE00G |HE0LOW HEIWV |7E0R0V HE00V 
.. [4 
D. x200  xe0@ 220001(V) 


Anm. 1. Das Wort reoos läßt die Zufammenziehung nur im Plu— 
ral zu (zEoa, reo@v), im Sing. ift bei den Attifern eoorog allein gebraͤuch— 
Ih; fo wie auch bei »2oag die Form auf arog neben der zufammengezo> 
genen im Gange geblieben if. Die drei andern fommen gewöhnlid nur 
zufammengezogen vor. Die Form auf wog ift alfo bei allen bloß ioniſch. 

3. Die übrigen Neutra auf as, os nehmen nur die For— 
men auf « und @ an, 3. B. o&as (Licht), derzas (Becher), zo 
oae, dere Pl. za oda, dena. So aud) Öeons, opus u. A. 

Anm. 2. Die Mittelfilbe o& iſt bei z20as urfprünglih lang: z&- 
extra (Anacr. 2. Eurip. Bacch. 919.). Daher bei den (fpätern) Epi— 
fern die Zerdehnung zegoaare, und hienah auch regaara. 

Anm. 3. Dagegen wird die Endfilbe 5. B. von ra zoo, zg&a aud) 
furz gebraudt (f. $. 28 U. 10 und genaueres in der ausf. Spradl.). 

Anm. 4. Die Fonier verwandeln das a diefer Wörter in der 
Biegung öfters in e, und bilden fie alfo wie vom Nom. auf os, 5.2. 
220805, T@ 78080; zo£eocıv u.d.g. Einige alte Wörter haben bloß 
diefe Form, f. Anom. Botras, ovdas, zuas, und zum Theil zrepas. 


8.55. Die auf wv. (50) 


1. Die Komparative auf w» Neut. 0v G. ovog ($. 67. 
- 68.) fioßen im Akk. Sing. und im Nom. Akk. Vok. Pur. 
das » aus, und ziehen die beiden Vokale zufammen. Hiebei ift 
aber zu bemerfen, daß, ohne diefe Zufammenziehung, das » nie 
mals, auch bei Joniern nicht, ausgeftoßen wird. Wir laffen hier 
fogleich die Flexion diefer Komparative folgen. 


Sing. Plur. 
N. usllov (größer) Neu. ueitov | uelßoves 3ſ. welGovs N. ueltove zſ. elle 
G. ueilovos ueıßlovov 
D. uellovu ueilooı(v) 
A. ueltova zſ. uelio N. ueitov | uslbovas z3ſ. wellovg N. welbora 3f. uellw 
V. ueilov wie Nom. 


Dual. N. usitove G. usılovow 


ET air 


ae AS 
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Die Artifer bedienen fih übrigens der Formen ueiLora und wer- 
Covas nicht weniger gern, als der zufammengezogenen; ueiLoves 
it felten. 


2. Aehnlich ift die den Attikern gewoͤhnliche Zuſammenzie⸗ 
bung des Akkuſativs der beiden Namen Azollwr, wvos und To- 
02V, Wvog (Meptun) 

— Anoliora Arno‘ Tloosıdöava Tloosıdo 
welche beide Formen neben einander in Gebraud) find. 


Anm. Eben fo bei Dihtern zuasdv (Miſchtrank) acc. zurswore 
— xvr.a (ep. zuz&0). — gl. noch über diefe le und 
einige ähnliche von eixzav, andav 2c. den folg. 9.4.6 d. u. A.7 


Unomalifche Deklination. 


8. 56. Ey 


1. Die eigentliche Anomalie in der Deklination tft, wenn 
von einem Nominativ eine oder mehre Kafusformen wirklich auf 
eine befondere, d. h. in den obigen Regeln nicht, enthaltene Art 
gebogen merden;z f. 3. B. im Verzeichnis drno, vor, yaic. 


Aum. 1. Zu diefen bloßen Abweichungen der Biegung gehört aud) 
die einfache Deflination einiger ausländifchen und fpäteren Namen auf s 
mit langem Vokal, 3. B. 
Dilms € Din D. Din A. Diinv V. Dil | 
“Inoovs "Insov "Incov ‚Inooüv "Incov 
und fo 44 viele andre Namen in der Bibel, wie Ma Asvis, Ow- 
as, caravas etc. 


2. Der größte Theil der Abweichungen aber von der regel: 
mäßigen Formation befteht in dem, was man die Formen-Ver— 
wechfelung nennet. Sm Griechifchen tritt nehmlich der Fall fehr 
oft ein, daß Ein Wort, befonders in der älteren Sprache, in meh: 
ten Formen eriftirte. In der ausgebildeten Sprache ward zwar 
meift nur eine diefer Formen gangbar: oft aber erhielt fih auch 
die andre, bald einer wohlklingenden a wegen, bald 
zufällig, am häufigften bei den Dichtern. 3. B. Anunzng, feltner 
Anunzoa (Ceres); Öaxovor, alter Ödxgv vos (Thräne). 


Anm. 2. Dahin ‚gehört aud wenn ein Dlaff. auf os ‚zugleich Heu: 
frum auf os iſt, wie 6 und To Gxoros Sinfternis, orvgpos Becher, 
0408 Wagen; die mithin fowohl nach der zweiten als nach der dritten 
Dekl. Fönnen abgewandelt werden. Ferner einige Verlängerungen der 
weiblichen Endungen erfter Dekl. z. B. oeAnın, avayrn, lonifh aeAmvaln, 
arayraln, "AInva (Minerva) epiſch Agırn, jonifh "Agmvaln; und 
viele Frauennamen auf n mit der epifhen Nebenform era; Hnve- 
on u. Ihwelozeıa, Ilegosporac, Teowyiyogsia 2. Ueberhaupt haben 
viele Eigennamen fhon im Nom. doppelte Formen: z. B. -vAns uU. zA0s, 
Tgızıns und Iyırkos: und die Dichter Fönnen daher nad) dem Bedürfnis 
des Versbaus bald der einen, bald der andern Form folgen, wie 3. B. 
Homer im Nom. zwar immer IlargorAog, aber Ace. Hargoxkov und 
IIargozına Voc. IHarooxks und IIaroorkczıs fagt; ohne daß jedoch 
dies ſchon als ein Metaplafmug, wovon fogleich, zu betrachten wäre. ©. 
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ein fehr vollftindiges Verzeichnis folcher Doppelformen bei Mehlh. Gr. 
©. 210. Vgl. unten Anm. 6. c. | 

3. Wenn nun von zweierlei Biegungs: Arten in einem Ka: 
fus bloß die eine, im anderen die andere gebräuchlich blieb, fo ward 
das Wort im Gebrauch ein wahres Anomalon. 3.8. yuoy 
follte nach der erfien Dekl. gehn, hat aber von dem ungebrauch: 
lichen Nom. ITNAIZ im Gen. yvrarmos. ©. im Verzeichnis 
noch Zeus, vöwE, yovv, Öopv, zVo, vadc. 


4. Oft blieben in Einem Kaſus beiderlei Formen neben ein: 
ander mehr oder weniger gebrauchlih, z. B. viog Gen. viov und 
vieog (vgl. yods) und in diefem Falle ift das Wort ein Abundans. 


5. Wenn beiderlei Formen Einen Nominativ vorausfeken, 
von welchem fie nur auf verfchiedene Art gebogen find, fo heiße 
dies Wort ein 

Heterofliton 
3. B. Oiöinovs Gen. Oildıizodos und (nach der zſgz.. 2. Del.) 
Oidizov. ©. im Verz. unter andern yElos, xaAmg, 0gvIS, ons, 
Heuıs. Wenn aber die eine Kafusform einen zweiten unge— 
brauchlichen Nominativ vorausfekt, fo heißt dies ein 
Metaplafmus 
3. B. öevöoov, ov, Dat. pl. ö&vögoıs und (von dem ioniſchen zo 
dEv6oos) ÖEvögeoıw. ©. z. B. x0lvov, OvEl00V, MEOSWTOV, 101- 
YWVOG, vVIOE. 


6. Zum Metaplafmus gehört der Kal, da von Mafkulinis 
auf og Neutra pl. auf & gebildet werden, was in der Proſe be: 
fonders geſchieht mit 

za Ösoud, sadua, ice, 
von 6 deouos Feflel, saduos Wage (Stall), oirog Getreide. 


Anm. 2a. Zrasuos hat, wenn e8 Stall bedeutet, gewöhnlich -ot, 
feltner -«, in der Bedeutung Wage aber immer -a. Bei Dichtern 
fommen vom Nom. auf os (Maff. od. Sem.) fehr häufig vor die Plurale 
za dovua, rilevda, xUnla, Avyva, unoa (die Dpferfchenfel), our« 
Ta000, TagTage; und zumeilen oder bei Spätern auch a ag (von 6 
29405 Kampf), Bosovga, ia (Gefchoffe), zarıra u. a. — Einige haben 
fhon im Nom. Ging. die Doppelform; nehmlich 6 vaTog und zo vorov 
Nücen, 6 Euyos und vo Lvyov Joch, 6 Zoerıuos und TO doeruov Ru— 
der, die im Plural ſaͤmmtlich die neutrale Form vorziehen. 

Anm. 3. Der größte Theil der gewöhnlichen und dichterifchen Ano— 
malen beſteht aus Heteroflitis und Metaplafmen, oder ift gemiſcht aus bei; 
den. Wir bringen hier fürerft mehre Klaffen unter Einen Gefihtspunft. 


Heteroflita. 


Anm, 4. Zu den Heteroflitis gehören die auf ns, weldenad 
der 1. und 3. Del. gebogen werden. Einige ganz; wie uurng 
(Pilz) G. ov und mros; befonders Eigennamen wie Acons G. ov und 
mrog; ſ. Anom. Oarrs: andre theilmeife: namentliy bilden alle zufammen- 
gefette Eigennamen, die im Gen. zos haben (aber nicht die auf xAns $. 54 
A.1.) den Akk. auf 7 und m, 5. B. Zuzoauıns G. (eos) ovs, 

Acc. Zwxgarmv (Plat.) und Zwzoorn (Xenoph.). 
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Der Plural folder Eigennamen wird, wo er vorfommt, gleichfalls nad 
der erften gebildet: oi Agısopara, tous Furoaras; aber die auf zAns 
haben wieder nad) der dritten: oö“Hoazxkzes ($. 52 U. 2.). — Umgekehrt 
bilden die Fonier die Wörter auf 775. die nad) der erſten Deflin. gehn, 
im Akk. Sing.”) nad) der dritten, 3.8. 

zor Ösonoren VON deonorng, 0V 

Mitadsa von Miltiaöng, ov**). 


Anm. 5. Eine andere Art Heteroflita find einige auf ı;, die 
in der $lerion theils ein d annehmen, theild nicht. 3. B. unvıs (Grimm) 
wjwios und unridos. und mehre Eigennamen wie Arayaooıs, ıdos (Ari- 
stot.) und zog (Plutarch.); und fo haben die Feminina auf ı5, ıdos 
3. B. zurnyvgis, untız, Ioıs, Oëris 2c. bei den Joniern und Doriern fehr 
gewöhnlich vos. 


Anm. 6. Die Nominativ: Endungen ws, wov, vo veranlaffen eben: 
falls allerlei Werwechfelungen. Zu den HeteroflitiS gehören 
a. os G. » und wos. So Mivwas, narows, unrows; doch im Plur. 
gewöhnlich nargwss ıc. Go audy Anom. zaiws u. vgl. 7owc. 


b. os G. wros. Diefe Wörter verlieren zuweilen ihr 7: und zwar hat 
6 idons (Schweiß) idewrı., idgwra, eine att. Nebenform ro ide, 
zo» idow, welche als eine Zufammenziehung, (wie zegarı, z20@) 
angefehn wird, aber auch mit den Formen der Att. 2. Defl. überein- 
fommt; wie aud) yowri yoo (Anom. zows). Deutlichern Uebergang 
in die Att. 2. Defl. fehe man im Anom. zus und einigen Adjek— 
tiven (evovzegws 2.) $. 63 4.5. 


Sole, die fhon im Nominativ zwei gebräudliche Formen haben, 
fönnen mit Recht weder zu den Heteroflitis noch zu den Metaplafmen 
gerechnet werden. So fommen vor 


c. Nom. ws und os. Gelbft das deutlich zur dritten Defl. gehörige 
Zoos, wrog (Begierde, Liebe) hat eine dichterifhe Nebenform Zoos 
Ace. Foov. Defto weniger kann es befremden, wenn bei einigen 
Wörtern der Att. zweiten Defl. einzelne Formen aus der gewoͤhn— 
lichen zweiten vorfommen; 3. B. raus Nom. pl. rau und (Taoi). 
S. auch Anom. zaiws und yeloc. 


d. Nom. os und wv. Hier findet die Verwechſelung zum Theil fchon 
im Jtom. flatt: 6 raos (f. Anom.) G. o, und rawv G. wvos 
(Pau); 6 rupws, © und rugwr, wrog (Wirbelwind); 7 «ws 
(Zenne) G. » und wos, auch &Aov, wros. (Sm Plur. find bei 
allen gebräuchlicher die Formen der dritten Defl.) Hiemit laffen 
fih die Affufative ’Aroliw, IIocsıda, zvrew ($. 55.) vergleichen. 


e. Einige Sem. auf ww haben eine Nebenform auf » G. ovs: yAy- 
zov, avog (Polei) — zyAnzw, ou’ T'ooywv, ovog, bei älteren 
Tooyv, ovc. 


*) Aber niht im Akk. Pur. Die 2 Stellen bei Maittaire (deszo- 
eos 2c.) find nah Handfchriften jeßt geändert, und axzıvazns (acc. 
pl. axzıvareas) hat fhon im Gen. eos (Her. 3, 128. 4, 62.). 


**) Alle Namen nehmlich, die nad) Art der Patronymika gebildet find, 
wie Miltiadns, Evginlöng 2c., und die meilten nicht fo wie Zoxoa- 
ans 2c. zufammengefeßten — alfo Aloylıns, Zeoäns, Tüyns ıc. — 
gehn mit Ausnahme dieſes Fonifmus durchaus nad) der erften; ob- 
a die Lateiner fie ganz nach der dritten bilden (Gen. Miltiadis, 

erxXi1s ⁊c. 
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Metaplafmen. 


Anm. 7. Hieher gehören 
1) Subst. fem. auf ov, deren Nebenform auf » im Slom. fih nicht 
wie bei denen in Anm. 6.c. erhalten hat; 3. B. 
von zizwv, ovos (Bild) findet man aud) G. zixovs A. eizw 
ec. pl. eixovs ! 
von ander, ovos (Nachtigall) — G. andous Voc. andoi 
von zelıdar, oros (Schwalbe) — Voc. zeiıdor. 
Wiewohl zum Theil auch eine Zufammenziehung, nad) Art von ueikov 
fih annehmen läßt. 
2) ein Subſt. auf wo, das einen ungebräudhlichen Nom. auf ws vor- 
ausfeßt, 3. DB. 
von 2400, woos (Lymfe) hat Homer Acc. io”) ftatt iyuo«' 
Anm. 8. Endlich finden ſich bei epifchen und Iyrifchen Dichtern flatt 
der gewöhnlichen Kafusformen gewiffer Wörter einzelne Kaſus von einer 
einfaheren Form, deren analoger Nominativ aber nicht gefunden wird. 
So befonders Formen mit den Kafus-Endungen der 3. Defl. os, ı, a, z;, 
ou ftatt der gewöhnlichen nad) der 1. und 2. Defl.; 3. B. 
ftatt ax (von aAzn Stärfe) — art von AAZ 
. 200x279 (von z00xn Einfhlag) — x00xa von KPOE (Hes.) 
. iwarv (von tax DBerfolgung) — ioxa (1l. A, 600.) 
. aidov, aid, aidnv (von 6 widns Unterwelt) — aidos, aidı, 
aida von Az 
. zlado (von 0 #Aados Zweig) — zAadl, und fo auch im 
Pur. zAadeosı, von KAAZ 
. avdganodoıs (von To ardganodov Sflav) — ardganodsccı 
wie von ANAPAIIOYZE 
fl. voulvn (von 7 voudvn Treffen) — vanivı von 'YEMIF 
und einige andere. Dahin gehören auch 
ai sayss für sayoves Tropfen 
Hivarı, Heganes, für Heoarorra, es Diener 
artya, nıvzes, nıvyas (Balte, Schlucht) für das fpätere 
arvyn, 78. 
uast, uasıv für naszyı, a, von m masıd Geifel. 
Einige ſolche Formen laffen fih nicht einmal bequem al! Metaplafmen 
auffaffen, da ihr vorausgefeßter Nominativ für ung gar nicht mehr nad): 
weisbar ift. Go 
zıv vipa (Schnee) von NIP 
denn der gewöhnliche Name des Schnees ift zuor, und vıpas hat eine 
abgeleitete Bedeutung (Schneeflode, Geftöber). Ferner die Kafus 
ans sıyöos Pl. sizes, as von ZTIE 
laffen fih) dem profaifhen 6 siyos (Reihe) wegen Werfchiedenheit des 
Genus nicht beifügen. — Wegen ünoßovza f. Lexil. II. 85. 


a m man 


*) Alle diefe Erfcheinungen werden völlig Flar, fobald man richtige Ber 
arte über die Einerleiheit aller Deflinationen hat, und ein- 
ieht, daß die 1. und 2. Defl. mit ihren Nebenformen eigentlich wei: 
ter nichts find als alte Zufammenziehungen und Abjtumpfungen aus 
der driften. Hiedurch kommt der Akk. auf » bei der Att. 2. Defl. 
in Verbindung mit dem zſgz. Akk. auf » in der dritten; der auf » 
in der dritten mit der erften und zweiten; das ion. desnorz« er: 
fheint weniger unregelmäßig; und fo alles andre. ©. ausf. Sprachl. 
$. 33 Anm. 3. | 
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Anm. 9. Eine ganz beſondere Anomalie der Deklination bewirkt 
die in der epifchen Poeſie fehr gewöhnliche 
Endfilbe gıv oder gı 
welche ſtatt des Dativs oder Genitivs Ging. und Pur. gebraucht wird, 
indem fie fih an die Wörter nach folgender Analogie anhängt: 
-0pıv bei den Wörtern der zweiten Dekl. 3. B. sgaros sguropıw, 
O580v Oseogqı, Ta ingıa izg10Q1, immer als paroxyt. 
-npuv bei denen der erſten Defl. 3. B. egal zeyalıpı, Bla dat. 
Blnpıw (nicht Blnger) 
-E0pWV bei den Neutris auf og G. eos, z. B. oyos, 7405 — oxzagyı, 
syFEopıV. 
Einzelheiten und Abweichungen, wie Zagaoogı von 7 2oyaon, »gareogı 
von KPAZ x00705, vyavpır von vavs und dag ganz einzeln ſtehende 2& 2oe- 
Bevogı (beffer 2o&Beogı, f. ausf. Spr.), bleiben eigner Beobachtung über 
laffen. — Uebrigens ſcheint ſoviel mit Sicherheit angenommen werden zu 
fönnen, daß diefe Form urfprünglich bloße Adverbial:, hauptfſaͤchlich 
Lofal: Bedeutung hatte, ganz wie die ähnlichen Endungen Yu, Her: 
daher ögsapır im Gebirge, zepyaAnpı (Aapeiw) beim Kopfe, Ilonpı vor 
der Thür; daß man aber die Bedeutung häufig durch Hinzufügung einer 
Präpofition beſtimmte, z.B. 27° Zxguopw auf dem Berded, dia c7- 
Isopı durch die Bruſt. ur in wenig Faͤllen ſteht dieſe Form ohne 
Praͤpoſition für einen Kaſus, 3.8. aylainpı renoıdwg der Tapfer- 
feit vertrauend, Blnps mit Gewalt, am feltenften ftatt-ded reinen Geni— 
tivs, wie oseogyır Hs ein Haufen Knochen. Doc nähert ſich diefe Form 
auch darin den wahren Kaſus, daß fie oft mit folhen grammatifch ver: 
bunden wird, 3. B. ao niareog rrvopwm, zeigt deSireong:, und felbft bei 
Subft. und Ai. doppelt flieht, zoareonpr Pinps: was jedoch auch mit der 
unbeftrittenen Lofalfilbe de gefchiebt in Ovde donovde. 


8. 57. Defeftiva und Indeklinabilia. (52) 


1. Defektiva find zuförderft folche, die ihrer Natur nach 
nicht füglich in mehr als Einem Numerus vorfommen, entweder 
bloß im Singular, wie aud7o Aether, oder bloß im ‘Plural, wie 
za Eyxara (3. Dekl.) Eingeweide, oi Ermoiat Paffatwinde, ai 
dvouai Weften, und die Feft: Namen, wie za Auovvoıa 1. a. 


2. Ferner einige Wörter, die nur in gewiffen Verbin— 
dungen in allgemeiner Gebrauch find: folche find hauptfächlich 
die Neutra Ovao (Traumgeficht) und vzeo (wirkliche Erſchei⸗ 
nung) bloß als om. und NEE. 
zo Opehog, und zo 7dog (Bortheil) bloß als Nominativ, z. B. 
Ti &v nuiv Ogpelog eins; was wuͤrdeſt du ung nuͤtze fein? 
uam (ältere Form ſtatt uaoyaın Achfel) nur in der Redens— 
art uno mans (unterm Arme). 
©. auch ® nieht und © zav im Verz. Auch gehören hieher viele, 
die aus urfprünglichen Nominibus ganz zu Adverbien gewor: 
den find, wie ezixAnv, ESaipvns ıc. ($. 115 A. 3. 5.). Endlich 
die, welchen gewiſſe Kaſus fehlen, f. Anom. &gvög, mogoßvs, 0008. 


3. Indeklinabilia find bloß einige auslandifche Wörter 
(3. B. 70 00x Dftern), und darunter auch die Buchftaben-Na; 
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men, &Aya*), wö ıc., von echtgriechifchen Wörtern aber nur die 
meiften Kardinalzahlen ($. 70.). 

Anm. 1. Als indeflinabel läßt ſich gewiffermaßen faffen dag ge 
wöhnlih nur im Nom. und Akk. gebräuchliche Particip co zoew» (Noth> 
wendigfeit), vom Smperfonale zn (8. 114. )», wegen des vorfommenden 
Genitivg rov 49ewv, Eur. Hipp. 1256. ovx 31 woloas ToU yozmv T’ 
anallayn. Vgl. Heuss im Verz. $. 58. 

Anm. 2. Nicht genau ift es, wenn man unter die Defeftiva viele 
alte und didhterifhe Wörter rechnet, die überhaupt nur felten vor: 
fommen, und alfo zufällig bloß in diefem-oder jenem Kaſus fich erhal« 
ten haben, wie 3. DB. das $. 56 U. 8. erwähnte vipa (f. auch Anom. Aırt, 
line, nıE, dal, zteareoo.); und zu den Sndeflinabilien diejenigen von der- 
felben Urt, die fich zufällig bloß ‚m Nom. (oder die Neutra im Nom. 
und Akk.) "erhalten haben, 3. B. 7 dws das Geben, zo deuas die Ge: 
Halt, 76 mwg, Texzumg, &L0g, wioo u. a. Unter diefen letztern fünnen 
manche fein, welche die Alten wirklich nie im Genitiv oder Dativ brauch⸗ 
ten, wie namentlich deuas, dann find es Defeftiva: Indeflinabilien wä- 
ven fie nur dann, wenn ſie zwar 3.8. im Genitiv vorfämen, aber dabei 
die Form nicht veränderten, wie 3. ». ToV 700. 

Anum. 3. Einige foldhe kurze Nebenformen befannterer Woͤrter, die 
man als Reſte der alten Sprache anſehen kann, haben ſich auf dieſe 
Weiſe, aber nur im Ntom., erhalten. Solche find: 

zo do (Haus); vollere Form zo daua. Der Plural bei Heſiod xoi- 
geo do läßt ſich als Zufammenziehung betrachten. Vgl. an. zaoe. 

zo »g: (Gerfie); voll. 8: 7 »gu97 mit verfchledenem Genuß. 

To ag (Mehl); voll. 3. aAgırov: wahrfheinlih wurde jene einfache 

Form wie wel, ıros deflinirf. 

70 zlagv (Kluft); offendar das Neutr. eines Adi. TAADYE, wofür 
nachher yhapvgos (ausgehoͤhlt) gebraͤuchlich ward. 
©. auch Anom. zaoa, zeor, und einige Adjektive 8. 64, 3. 4. 


8. 58, (53. Schulgr. $.56.) 
Verzeichnid der unregelmäßigen Nomina. 


Vorerinun. Was für die gewöhnliche Proſe gehört, iſt groß ge: 
druckt, das feltnere und dichterifche Flein. Die ungebraͤuchlichen Nomina- 
tive find durch Verfalbuhftaben unterfchreden. Die hier nicht aufges 
führten Nomina f. im Regiſter. 
av7o (Mann) gehört zu den Wörtern, wie zarmo ($. 47.), läßt 

aber die Synkope in allen am Ende wachſenden Kaſus zu, und 
ſchaltet 5 ein (F. 19 A. 1.) Alſo: „avögös , dvögi, avöoa, © 
aveo. Pl. avöoss, avdowv, Avögdoı, avögas. 
In der epifchen Sprache aud regelmäßig avegos 2c. aber mit lans 
gem a, und im Dat. pl. avdgesonr. 
— ı, epifche Verkuͤrzung ſtatt Gen. agynTos Dat. „zı von aoyns 
wei 
Aons (Mars) G. AHoeos, siehe diefen Gen. nicht EN wohl 
aber D. Hoi. — Acc. Agn und Agyv $.56 U. 4 
Ep. mo "Agnos, den "Aona. Auch findet fi der Gen. 
"Aoszwg z. B. bei Plato. ©. — Sprachl. und Ellendt lex. S. 


*) Bon alyua findet ſich die, jedoch unfichre, Lesart E Giyuara. 


82 (18. 86). Verzeichnis der BEE; 


aovös (Tod, zig, des Lammes), ori, agva, Pl. ‚agveg, Kovor, 
agvaoı, Agvas. Der Nom. Sing. wird durch duvos erfekt. 
Dies find K Kaſus eines veralteten ———6 APHN over APPHN 
Gen. zvos, woraus «wovog 2. durch Synkope entftand, wie bei ano. 
Barros hat den metaplalt. ©en. der 1. Defl. Barrew, bei Herodot.- 
Pottas (2, Bild) G. Borreos Pl. Botın (f. 9.54 2. 4.). 
yara (x, Milch) formirt yaraxzog, Ydkanzı; vgl. $. 41,5. mit 
der Note. 
yahus (Schwägerin) G. yalw: ion. Nom. yaloons G. yarow. 
y£k@g (0, Lachen) G. wrog, Acc. ‚reloca und nach Ned Att. 2. 
Dekl., aber nur bei Dichtern: yo» ($. 56 U. 6 
Homer bat auch den Dat. yo und Od. v, a der Acc. 
y&iov, aber mit der Variante 70 (8. 37 U. 2. und $. 56. U. 6.c.). 
yorv —— Knie) G. yovarog x. Dat. pl. yovaoın (wie -von 
TONA2); vgl. dogv, Öogurog. 
Fon. yovvoros x. und bei Dichtern yovvos, yovwvt, Pl. youva, 
zovvon. Wal dogv. BER 
yvvn (Weib), YVVRIAOG, Yuvaızı, vvaiıa, 0 yvvar, Pl. yuvai- 
XEG, YVVALAOY, yuvausiy, yvvaindg (von ITNVAIZ). 
Zum Vof. yıoraı vgl. ara $. 45 4.5. und Al, 5 Not. — Der 
Accent yuvvaızds ic. macht eine Ausnahme von $. 43, 2. 
dat (Schlacht), ein defeftives Wort, bei Homer nur im Dativ gebraͤuch— 
lich, dei Avyon, Asvyalen. Die Abkuͤrzung aus — iſt ſehr zweifel⸗ 
haft. ©. N zu 11. 5, 387. Lob. Parall. p. 89. 
Ö£vögov (20, Daum) dat im Dat. pl. gene öfvögeoı von 
zo devdgos, welches bei Joniern vorfommt (Her. 6, 79.). Vgl. xgi- 


vor, — Bon einer andern ionifchen Form dirdosov iſt der Mlur. der- 
dgsa, derdgeos auch der J— Sprache nicht fremd. Dal. 
09vEa. 


An Aut f. Zevc. 
d0_gv (rd, Spieß) G. dogaros ı. Dat. pl. 809001 — AOPA2); 
vol. 1owv, yovazos. 

Son. dovgoros ıc. Von einer noch einfacheren Form kommen die 
(mehr dichterifchen) Kaſus doeos, doos (Thuc. 1, 128.), ion. dovoos, 
dovgl, Pl. douga, dovgwv, dovnzocw. Wal. yovv. (Bei Zragifern iſt 
jetzt mehrfach die Dativform d0geu bergeftelt. ©. Ellendt lex. S.) 

zZawv f. 2uc. 

Eyyehvs, (n, Hal) vos, hat im Plur. ion. Eyyeives x. att. Eygeksıs, 
——— (8.51 4.1). 
vs (gut), ein epiſches Wort, wovon nur noch Gen. os *) Akk. dur. — 
— vs Acc. nuv Neu. nu. — Bon einer andern Form ZOZ, a, o⸗ 


*) Hievon ward im Homer fonft durch den Spiritus ein Genitiv &705 
unterſchieden, wo der Sinn das Poſſeſſivum deines, z. B. naudos 
nos deines Sohnes, zu erfodern ſchien. Man ſah es alsdann fuͤr 
den Gen. einer alten Form EYF für äos fein, an, welche nach Art 
anderer Formen der dritten Werfon . 8.127 A. 5.) für die zweite 
Perſon ftehe. Uber die Schreibart 2ros if allein richtig. Das Pro: 
nomen ift nicht ausgedrückt, und das Adj Zus vertritt gewiffermaßen 
deffen Stelle, fo wie auch das lobende 2a9Aog zuweilen auf eine finn- 
volfere Urt da ſteht, wo auch das Poſſeſſtvum ftehn Fonnte (3. DB. 
Il. c, 469. m, 573. und vgl. Od. y, 379. mit Il. o, 422.). ©. Leril. 
1, 23. — Anders Lehrs (quaest. epp. p. 66.) und DBeffer, welche 
nur die Formen, worin v enthalten, mit dem lenis zeichnen. 
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und deren Neutr. Mur. a EA (Güter) fommt der epifche Gen. Pl. 
?aov (f. $.35 4.4. c.). 

Zevs (SJuppiter) G. As D. Au A. Ale (wie von ZI), und 
nach einer minder geläufigen Form, Zuros, Zuv „ Zive (von 
ZHN). — Voc. Ze. 

74, D. o, 128. pogras mE, BrEnfinkiger! ein Wofativ, abgefürzt von 
dem gleichfalls jeltenen 72:05 (Od. 8, 243. gosras 35 

es ein defektiver Akkuſ. bei den Epikern: Liebe, Huͤlfe (erzeigen); ſ. Lexil. 

j0@s (Held) Gen. wos, sieht bei den Attifern die Akkuſative 
08, 7o@as zufammen: 00 N0@2. 

Des Metri- wegen wird auch in andern Endungen der furze Vo— 
fal verfchlungen D. o Nom. N (oi eos). Wal. 8.56 U. 6.a. 


Oarjs G. Odin D. Oel A. Ocaqfy. Mit dieſem, bloß im 
Genitiv zurücfgezogenen Accent, a mit ion. Genitiv, wird diefer 
ame bei den aͤlteſten und beſten Schriftſtellern (Herod. Plat. :c.) ge: 
funden. Schon jpäter find der Genitiv Oulov und die Formen Ga- 
Amzos, ar, ra. Ganz verwerflid find die vorn betonten Kaſus nad) 
der erſten Deklination, außer Oalzw. 

HEuıs (7, das Recht, Themis) formirt alt und epifch Heuısos, 
dor. euros (auch bei Dlato die Göttin, Ozuızos), gewöhnlich 
Ozuıdos, ion. Oculos. 

In der Nedensart HEnıs 25l (fas est) iſt Seus gewilfermaßen 


indeflinabel oder zu einem neutralen orte geworden, daher accus. 
gaoi $Euıs eivaı (Plat. Gorg. p. 505. Soph. ©.©. 1191). 


Sol: (7, Haar), G. zoıyos vw. Dat. pl. daısl, nach $. 18. 


»a@.os (0, Zau) G. ® A. wo. _ Phor. auch — zuL08 und 
(ion.) zul0: Acc. zalovs (von KAAOF) |. ).56 4. 6. a. c. 

zao@ aff., z&on ion. (ro, Haupt). Bon der erjien Form, fo häufig fie 
bei den attifchen an iſt, finden ſich doch bei denſelben keine wei— 
teren Kafus als noch D. zaoe. Zu zaon aber haben wir oben $. 41, 8. 
die Kafus zU0N7T0Og, TI, gerechnet, neben welchen aber eine vollere Form, 
»agnaros, ebenfalls bei den Epifern eriftirt, von dem im Nom. ſeltne— 
ren zuorao. Vgl. $. 4. A.7. — Im Hymnus der Demeter (8. 12.) 
fommt der Plural zapz (für -@c oder -ma) vor. 

Hiemit find zu verbinden die gleichfalls Dichterifchen Formen KPAAZ 
und KPAZ, deren Nom. Sing. nicht gefunden wird. Das erite ift epiſch 
und Keutrum, pl. zgaara, das andre, zearos, vi, allen Dichtern ge: 
mein und gewöhnlich Meffulinum: Ace. Sing. zo@ta Hom. — Dem 
Sophofles eigen iſt eine dritte Form: Nom. u. Ace. Sing. 70 zoar« 
(Philoet. 1457.). 

zLeis (nm, Schlüffel) G. zLeıdos, hat im Akk. zAeida gew. xAeir, 
und im Plur. zAeides, zAeidag zſgz. zAeiz. 

Sonifh und epifch zAnis, Tdos, alt⸗attiſch ah! 25 G. x4.1dog DD. zAn- 
dos (S. Trach. 1037.), vgl. $. 42 Anm. 7. 

zveges (Dunkelheit) zieht vor im Gen. die Form -ovs (A ristoph. Ecel. 
290.) und im Dat. « ($. 54 U.4.). Epiſch -ans, ei. 

z0ırWvoS (Zheilnehmer); ftatt deffen regelmäßigen Vlurals braucht Xeno- 
phon zowwvas UND as, val 8.56 U. 8. 

z00aTa, z0aTa f' za0c. 

»givov (r0, Lilie) hat eine Nebenform im Plural 7a zolver ( Herodot), 
zglvegı Sep wie von KPINOF. Bal. der door. 

zreateooı, ein altes Defeftivum und nur in diefer Form vorhanden (Ber 
ſitzthum). 
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xvo» (6, 7, Hund), xvvög, xvvi, zura, © zvor. Pl. zuweg, zv- 
voV, vol, KUVAS. _ 
„was (zo, Vließ) G. xweos Pl. zweo ($.54 A. 4.). 
raus 3fg5. Aas (6, Stein), G. Auos D. Aci (8.43 A. 4.) Acc. Aaar Aav 
(8.44 4.1.) D. pl. Aassoıw. Man findet aber auch Ace. Aaa und 
nach der 1. Deflin. (alfo wie von Aaas) den Gen. Auov (Soph.) 
Ara, ein altes Subst. Neutr. (Del, $ettigfeit, Hippoer.) wofür aud) Al- 
rag. Der Dat. Alnei, Aura verfürzte fich in der Ausfprache und lau: 
tete wieder Ainc, befonders in der Nedensart Alra alslpeo+aı ſich mit 
Del falben. Eben dahin gehört das homerifhe Alz’ ZAuto, welches als 
der Dativ anzufehn ift von Alma Mao» (Dlivenol). 
is (0, Löme) A. Av. Weiter Fommt bei älteren nihts vor. S. S.6HN. . 
rırl, Kira Dat. und Akk. eines fehlenden Nominativs (innen). 
vsorvs (Zeuge) formirt uaervoog ic. Acc. u«gzvoa beffer als 
ucozvv Dat. pl. udozvoı. ’ 
uels iſt der ioniſche Nom. für um (6, Monat) G. umvos ꝛc. gb: 
usAs. Ein Vofativ, der bloß in der vertrauten Anrede @ uelz, 
an beide Sefchlechter, vorfommt *). 
uoovv (6. hölzerner Thurm) regelm. Aber den dat. plur. bildet Keno- 
phon (An. 5, 4, 26.) metaplaft. rois woovvoıc. 
vaös (1, Schiff). Hievon ift die attifche Deklination: 
Sing. N. vadg G. veng D. A. von 
Plur. N. vnes G. veov D. vavoı A. vavg 
Dual. N. A. fommt nicht vor; G. D. »eoiv (Thuc.). 
Die alte und dorifhe Form ift G. vaos (woraus veos nad) $. 27 
A. 10.) ꝛc., die ioniſche mus, vmös 2c. Acc. vna. Aus diefer entiteht 
eine zweite ionifche: G. veos A. vea Pl. vies, veac. | 
Otdinovs ©. Oidinodos und Oldizov D. odı A. ovv und od« 
V. or. Eine epifche und Iyrifche Nebenform ift (wie vom Nom. Oldı- 
aodns) G. Oidınodao dor. &, ion. ew, D. 7 A. w» V. Oldınode. 
0vE100» (Traum) formirt als Neutrum oveigazos ıc. Plur. oveı- 
oaza (vgl. roocozor). Man fagt aber auch 6 Oveigos, ov. 


ogvıs (6, 7, Vogel) Ogvidos x. Kat im Plur. eine Nebenform 
(nach zölıs) Ogvaıs, Ogvew» **): vgl. 8.56 U. 5. 

Man findet auch bei attifchen Dichtern den Acc. pl. oorzs ($. 50. 
Parad. zolıs). Die Dorier fprahen ogrzyos, oyviya 2. ($. 16 U. 1.a.), 
ohne doch den Nom. auf E zu bilden. 

ooce N. und A. (Xugen) bloß Dual; formirt Gen. und Dat. bloß nad) 
der zweiten Defl. und zwar pluralifh: oocwr, o0c0ıs, H000LEU. 

ovdas (ro, Boden), ovdeos, ovdei ($. 54 A. 4.). 

ovs (TO, Dhr), G. wzog x. Gen. pl. wzwrv ($. 43 %. 4.) 
D. pl. wotv. 3ſgz. aus odas, aros; dor. Nom. ws. 

nais (Kind, Sinabe), maıdos, hat in der zweifilbigen epifhen Form zeis 
im ff. raw (Homer nur nzaide). 

zvvS (n, Berfammlungsplaß in Athen) hat bei den älteren zuxvog 
zurvi, nvrvaz; nachher auch zwvxos c. ©. 8.19 %. 2. 


*) Man hält dies für verfürzt (mie oben 722) flatt uses von weisoc, 
unglüflih. Allein es fommt häufig auch ganz im guten und lo— 
benden Sinne vor (Plat, Theaet. 90. cf. Schol.). Alſo ift es wie 
der Ausdruck „lieber Freund” alg Anrede jedes Sinnes anzunehmen. 


) Doch ogvenv (Ar. Av. 291. 305.) gehört zu zo ogveor. 
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-TMoosıdöw», ®vos Ace. Tlocadava und ITooado Voc. Hocsıdov 
(8.45 4.2. 8.55, 2.). 

Aelteſte Sorm: Lloosıdawv, ovos u. wvos. Dor. Iloasıdav oder 

Horsıdar, avos. Son. Ilocsıdiwv, wvoc. 
zoEoßvs (6) hat in der Bedeutung der Alte nur noch zogopvr 
u. zogoßv. Der Plural oı zoeoßeıs 0. gehört zur Bedeutung 
der Sefandte. Zur Ergänzung dienen zosoßvzns, der Alte, 
und zosoßevzns, der Gefandte. Alfo: 
zoeoßvs (der Alte) G. agsoßirov D. ageoßirn A. zoEoßvr, 

V. 79E0ßv Pl. ageoßurar X. 

nosopeveng (der Gefandte), od, 7, 7v. Plur. ngeoßeıs, rgEoßew», 
nogoßeoı, rroEoBE1S. 

Einzelne und dichterifche Beifpiele wie motaßens des Gefandten 
Aristoph. Acharn. 93. und #geodnes (oder gsoßjes) reife Scut. 
Herc. 245. beweifen nichts gegen den gewöhnlihen Gebraud. 

a000Wn0» (zo, Antliß), Plur. epiſch rooourere, agoounacır. Vergl. 
OVELDOV. 


72004005 (“, Gießkanne), attifch zoEoxovs Gen. zo0y0v (vgl. 
8.60, 5.* | 


zU0 (70, Feuer) formirt feinen Plural (z.B. die Wachfeuer) nach 
der 2. Defl. va nvoa Dat. zugois (Xen. Anab. 7,2). Vgl. S.16 N. 

ons (6, Motte) G. 0805 Pl. oees, odas Genit. oewr. ©. $. 43 
A. 4. Det Späatern onzos ıw. 

200 (70, Koth) richtiger 6xwE (wis orais, pas $. 11,3. Goͤttl. 
240) G. oxarog X. ſ. VÖRg. 

u@dıE (M Schwiele) formirt auwdıyyog 2C. 

Tav. © za» eine Anrede im gemeinen Leben, o du! ſeltner o 
ihr! **) 

ans (o, Pfau); die Flerion f. S. 78. Die Athener ſprachen das Wort 
mit einem »spir. asper in der Mitte und cirfumfleftirten die legte Silbe: 

1 taos, ran; f. ausf. Spradl. ©. 27 N. s 

vöwe (TO, Waſſer), G. vöaros ı. D. pl. vöaoır. 

Bol. 0209, axaros. Der alte Nominativ iſt YAAF, aus deffen 
Verwechſelung mit dos (vgl. $.54 U. 4.) der epifche Dativ user ſich 
erklaͤrt. 

vios (Sohn) geht zwar regelmäßig, allein ſehr gewoͤhnlich werden, 
befonders von den Attifern, folgende Kafusformen nach der 3. 
Dekl. gebildet, G. vieog D. vier (A. view). Du. vies, vieow. 
Pl. vieis, viewv, vieoıw, vieag gew. vieig (Plat. legg. p. 695.). 

Am gebraͤuchlichſten hievon, ſelbſt vor der regelmäßigen Form, find 
der Gen. und der ganze Plural. Der Uff. vira wird verworfen; fo 
wie auch die Schreibart des Gen. vieos. Die Sonier bilden G. vi- 
nos ꝛc. Alles dies find Werlängerungen der von der einfachiten alten 
Form 'YIEF abgeleiteten Kafug, deren ſich die Epifer bedienen, und de: 
ren Accent im Gen. u. Dat. Ging. auf Zufammengiehung aus vi- deu- 


*) Der font bier aus Ariffoph. und Eurip. angeführte Dat. Pur. 
790zov0w At jeßt überall nah Hermanns Befferung und den Hand: 
fchriften in das regelm. moogoıcıw (Bergk moogoisıw) geändert; in 
Proſa moozoıs (Dion. Hal. 2, 23.). 

**) Die Schreibart & rau beruht auf der unverfiändigen Ableitung 


von Zrys, Freund, o ra; f. ausf. Spradl. $. 57. 
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tet: G. vios D. vu A. via Pl. vies, vies D. viocı mit eingefhhaltetem 
© (wie zaroacır, agraoı), weil der Diphthong v» nicht vor Konfonan- 
ten zu ſtehn pflegt. 

paovy& (m, Kehle), vyyos, dichterifeh paavyoc ıc. 

p9euo, G. po&sros und arog 3f93. ponros ıc. f. $. 41 4. 7. 

pas (16, Licht) aus maog zufgzog., von welcher epifhen Hauptform Ho- 
mer noch hat dat. pası plur. pasa (Augen). Wegen poos vgl. $. 105 
Anm. 10. | 

xeio (m, Hand), yeıaös, hat im Gen. Dat. dual. geooıw und im. 
Dat. pl. yeooı. Wegen zw yeige f. $. 123, 2. 

Bei Dichtern und Foniern auch zegag, zeol, zEoa; aber auch xeır- 

ooww, ed. yeloscı, yelgzacıv. 

yovs (6, ein Maaß, congius) geht theils regelmäßig (nach Boos) 
200g, xol, govr, Pl. yoss, zovel, zoos: da es aber eigentlich zſgz. ift 
aus zoevg (Hippocrat.), fo fommen daher, nad) $. 53, 2., die beffer 
attifchen Formen G. yoms A. yoa A. pl. goas*). — Uber xovs (6, 
aufgeworfne Erde) hat bloß G. yoos A. xown ıc. 

x0:0 (nur einfilbig, und vor Wofalen fogar furz, Il. A, 606) oder xosım, 
Bedürfnis, Nothwendigfeit, ein bei Homer häufig vorfommendes Der 
feftivum, gen. femin. (ll. x, 172. A, 610.), außerdem nur noch im Da- 
tiv vorhanden: 9, 57. zgsı03 avayrain, alfo ganz nach yw. Zu mer: 
fen ift, daß bei Homer die furze Form xosw (mit Auslaffung von Zei) 
oft ganz für zom ſteht, deſſen Konftruftion mit dem Affuf. und Gen. 
e8 auch annimt (f. $. 131 Unm. 4) 3. B. ovrı ne Tavıng X0E0 Tuuns" 
ti de 08 2080 ?uslo etc. 

x0o2os (70, Schuld), Gen. wieder zodos"*), tonifchzattifche Form 
für das gewöhnlicher gewordene gogos (G. xolovs) Pl. yotw ($. 53 
A. 2.). — Über der Dativ fehlt in beiden Numeris. — Die Epifer 
haben Nom. xosios und zodoc. ©. jedod die ausf. Spr. 

x00s (0, Haut), G. zowros xt. ion. xo005, xooi, x000. Der att. Dat. 

200 findet bloß in der Nedensart &v zoo ftatt ($. 56 X. 6.b.). 

vo av f. var. wrog ſ. 00. 


Bon den Adjektiven. 


8. 90, (54. Schulgr. $.58.) 


1. Durch die Unterfcheldung des Gefchlechts (motio) zerfal: 
fen die griechifchen Adjektiva hauptfachlih in zwei Klaffen: 1) in 
die dreier Endungen, von welchen die erfte dem Maff., die 
zweite dem Fem., die dritte dem Neutr. zukommt; und 2) in die 


*) Nicht zu vermechfeln mit goas, von wi yoai Weihguß, Zodtenopfer. 


**) Als Nom. und UF. Fam xoswos fhon in unfern bisherigen Aus— 
gaben öfters vor; jeßt ift e8 aus den Handſchriften auch als Geni— 
tiv bergefiellt, z. B. Demosth. c. Timoth. p. 1189, 25. 1203, 16. 
— Uebrigens iff diefe Form aus dem Verbo zodw zu erklären. Die 
ältefte Korm des Subſt. war alfo XPAOF Gen. XPAOYZ, und 
bieraus entſtand N. und G. zo&os, ganz wie aus Aaos und Aaovs — 
Aeos. Xokos iſt erfi wieder hieraus verfürzt. 








$. 59. 60. Adjeftion. (82. 91) 87 


zweier Endungen, in welchen, wie im Lateinifchen, Maff. und 
Sem. eine gemeinfchaftiiche Form (die alfo generis communis iſt) 
haben. Eine dritte Klaffe, nehmlich Ad. einer Enduna, gibt 
es eigentlich nicht, indem die wenigen hieher gehörigen Abi. nicht, 
wie im Lateinifchen, generis omnis, fondern nur Kommunia mit 
fehlender Neutralform find. ©. 8. 63. 3—5. und die Scheinbare 
Ausnahme e5d. Anm. 2. 


2. Das Femininum der Adjeftiva dreier Endungen geht 
immer nach der erſten Deflination. 


3. Das Neutrum hat im Nom. und folglich in den drei 
gleichen Kafus immer feine eigne Form, die aber in den übrigen 
Kaſus durchaus wie das Maff. deflinire wird. 


4. Die Neutra der Adjektiva nach der dritten Dekl. ha: 
ben in der Endfilde (mit Ausnahme des einfilbigen zas $. 62. 
und der Kompof. von zovs $. 63 U. 4.) immer einen furzen Bo: 
fal. Es wird aber durchaus nur dann eine eigne Meutralform 
gebildet, wenn die Stammform des Maff. bereits einen 
kurzen Vokal in der Endfilbe hat; Adjeftiva mit langem 
Stammvofal bilden feine Neutra, f. $. 63, 

Anm. Man braucht alfo, außer dem vollffändigen Nom., nur noch 
den Gen. des Maff. zu wiffen, um die Wdj. richtig defliniren zu Fönnen. 


F. 60. Adjeftiva auf os. (55. Schulgr. $.59.) 


1. Am zahlreichften find die Adjektive auf os nad) der 2. 
Deft., koeldhe den lateinifchen auf us und entweder, 
wie diefe, dreier Endungen find 

Masc. og Fem. nr oder & Neu. 0» 


1 
oder zweier Endungen 
Commun. os Neutr. 0». 
* Die wenigen mit dem Neufr. o f. bei den Pronom. s 74. 


2. Dreier Endungen find die meiften, und diefe haben, 
wenn ein Vokal (bef- € * ) — ein o vorhergeht, im Sem. ẽ, 
G. «es, fonft immer n- Alſo 3. B. 

20005, z0Ugp7, zovpor (leicht) 

gihos, pin, pilov (lieb, Freund) 

Özıvos, Ösıyn, Ösıvo» (furchtbar) 

pihos, yılla, gilıov (befreundet) 

&L2U0E005, &9@, &90» (frei) 

zrv0008, &, 09V (hoͤchroth). 
Die — iſt regelmaͤßig nach der 2. und 1. Dekl., nur daß, 
wie $. 34 Anm. bemerkt, das Femininum im Nom. und Gen. 
Pur. in der Accentuation nach dem Maff. ſich richtet, alſo: 

22098001 &),.vdeoaı (nicht -Heoeı) 

ELevdEomv E)evdEon» (nicht -Heowr). 
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Anm. 1. Die auf 006 haben im Fem. 7: 0ydoog öydon, 9006 
on; wenn aber ein o vorbergeht, haben auch diefe «: @99005 ag00«*). 
— Das Fem. auf « von Üdjeftiven auf os if immer lang, außer 
(wenigftens bei Ep.) in ding, dia, dor (göttlich) und einigen Adjeftiven 
auf zuos, f. ausf. Spradl.: vgl. zorma $. 64 A. 3. und uia $. 70. 


3. Zweiter Endungen oder Communia gibt es unter den 
Primitiven oder nicht zufammengefeßten nur wenige, von denen 
man fich etwa merke 6, 7 Pagßagos ungriechifch, Öanavog vers 
fchwenderifch, uegos zahm, ovuxos ruhig, 40180908 läfternd, Aa- 
Boos ſtuͤrmend, —E geſchwaͤtzig, TıdR005 zahm, yEocos unfrucht: 
bar, xavvos locker, 07901208 baurifch, Pavavoog handwerfsmäßig 

z. DB. ai Paravooı zeyvaı). Andre fchwanfen bei Dichtern und 
fest Attikern, die bei Adj. dreier Endungen oft der Form auf 
08 ‚fürs dem. den Vorzug geben, wie n ELEVGENOG, 7 AVayHalos, 
7 Eomuos, 7 Erommos u.a. Vgl. 8. 65 X. 6. beim Komparativ. 


4. Defonders aber find Communia alle zufammengefeßte 
welche ohne befondre Ableitungs: Endung bloß auf os ausgehen, 
wie 0,9 PasvxoAnos, EVHWVOg, EöNAog, dEyog (für 20708), 
d20xm908, dıa.evros (obgleich das einfache iſt Aevxos, 7, 0v), 
zoAvyoapos; aud die von zufammengefeßten Verben auf dfefe 
Art gebildeten, voie ÖLapogos, vmrx0og von ÖLapEEW, VmaxoVm. 
Bol. Anm. 3a. Dagegen find häufig dreier Endungen die Adjek— 
tiva auf 106 — ꝛc.), wenn fie mit dem ſog. & privativo zuſam— 
mengeſetzt find, z. B. avafıog, ia, 109. 


Anm. 2. * Adj., welche durch deutliche Ableitungs-Endungen, wie 
206, A0S, 06, 006, TOG, 506 
von andern Wörtern abgeleitet fi find, 3. B. uartınog (von uarrıg), deı- 
Aög, deiwos (von deicaı), parsgos (von galvo), niezrös (von 1x0), 
900805 (von zovaos), haben durchaus, in der Proſe wenigfteng, diedrei 
Endungen. Ünbeſtimmt dagegen find die Endungen 
WOG, LOG, EL0G, @L0c. 


Nur Dichter erlauben fih des Metri wegen zuweilen aud) 7 Auunoos, 
gavEgög, zAvrog u. d. g. 


Anm, 3a. Wenn ein Adjektiv eine jener Endungen (bef.-zos und 
zos) bat und zugleich) zufammengefeßt ift, fo entiteht eine Kollifion der 
verfchiedenen Nnalogien, worüber fürerfi folgendes zu merfen ift: 


I) Die Composita auf zo: find nicht zunaͤchſt durch Zufammenfeßung 
entffanden, fondern nur abgeleitet von Compositis, und haben da: 
ber immer drei Endungen, 3. DB. Mmißſeiutinés, 7, 0v von Zudel- 
zvuu, EVÖOLUOVıAOS, 7, 09 VON Eudaluon. 

2) Die übrigen Verbalia auf zos folgen, wenn fie erſt als Adjektive 
komponirt werden, immer der Regel 4. z. B. nveugog, 7, 0» (von 
via) — JEorzvevsos, ov gottbegeiftert; nawdEvrog, %, 09 (von maı- 
dein) — analdevros, o» ungebildet. Wenn fie aber von zufam- 


*) Auch Coos (subst. on) hatte vermuthlid) 7, |. Leric., dagegen owos, 
ooa (Xen.). ‚Die a, og haben alle &, wegen des unterg. ı. Wie- 
derum hat aros (fro cken) fem. om (Plat. legg. p. 761.), aber zg«- 
vaos (Beimort Athens) 7 zouvaa Aristoph. 





8.60. . Adjeftiva. (84. 93) 89 


mengefeßten Verbis abgeleitet find, fo gilt die im Ganzen fichre 

Hegel, daß die orytonirten dreier Endungen find, dagegen die bas 

rytonirten zweier Endungen; alfo: 2Saıgeros, 7, ov, aber 2Satoe- 

TOG, 0V. 

nm. 3b. Eine andre ziemlich fihre Regel ift, daß die Adjeftive, 
welche, durdy Bildung eines Fem. auf 7 oder a, Diefes dem verwand— 
ten Subst. abstracto gleich maden würden, theils immer, theils 
bäufig das gem. auf os haben, z. B. 7 owrnauos, MzvYeguos, Paolızıos, 
wegen subst. 7 sornola, 2Levdeola, Baoıkeie; fo hat pikıos zwar im Fem. 
gılla, aber aud) 7 glAıos, wegen subst. 7 gılda. 


Zinm. 4. Als Ausnahme von der Regel in 4. laffen ſich die nur 
durh zar- verftärften Adjekt. betrachten, wie nayzaın Plat., zau- 
20)4n Xen. Die Dichter brauden auch folche Kompofita, d ie ‚gemöhn- 
ih Kommunia find, mit Femininiſcher Form, z. B. agararı, augılvzn 
Hom., adunrn Soph. und mehre auf cos, 2 ragarria, TAOAIaLRG- 
cia (Plat.). 


*Uebungs-Beiſpiele von Adjektiven auf os f. im Anhang. 
5.(Schulgr.$.60.) Einige auf oos werden fontrahirt; nehmlich 

a) die Kommunta, die aus Zufammenfeßung mit Contractis 
der zweiten Defl., wie zAovs, vovg ac. entſtehn, ;- B. evvovg, 
zvvovP wohlgefinnt. Ihre Flexion tft, da fie mit bereits 
Fontrahirten Wörtern zufammengefest find, von den ge 
wöhnlichen Accentregeln der Kontraction unabhängig, d. b. fie 
behalten den Accent in allen Kafus, wo die aufgelöfte Form 
ihn fortrücden muß, auf der Silbe wo ihn der Nominativ 
hatte, 3. B. G. evvov (aufgelöft evröov); daher man fie am 
beften gleich kontrahirt fleftire. Ja fie cirfumfleftiren fogar 
die vorleßte Silbe, wenn fie von Natur lang ift, vor dem 
zufammengejogenen oı des nom. pl. 3. B. evvoı; aber in die 
drittleßte Silbe darf der Accent niemals zurücktreten, alfo: 
rreoin).oL, ÖLEATr0L, 4Rr0V0L (VON AaX0VoVS, übelgefinnt) *). 
Das neu. pl: auf o@ bleibt bei ihnen unverändert: za arou. 


Sing. zurous evvouv | Plur. zöroı zuro@ 
elıyov | eurmn 
euvo ‚evvous 

EvVOU» sUvovrv | gurovg EUvoR& 


b) die Zahlbegriffe dreter Endungen, azioog, ÖızAoos, 
7, 0» x. (einfach, zweifach ), welche das Eigne haben, daß 
fie durchaus 07 und oa in 7 und & Eontrahiren, alfo: 


*) Wie bei Pofitionslängen;, $. 11, 4. 6. Indeſſen ift dies Princip in 
den Ausgaben nicht Fonfequent durchgeführt. So laffen fih zwar zu 
zelnadgoı Gießbaͤche Hom.) und Zuuzla (Gerätbihaften) verfürzte 
Pominativformen wie zeluaddos, Zaurhov fuppliren; aber Plat. 
Symp. P- 181. wird gleichfalls accenfuirt Zmiavor von Znimvoog be: 
geijtert. Im gemeinen Sprechen arteten diefe Kontraftionen auf ovs 
ganz in Abfürzungen auf os aus. Daher haben die Eigennamen 
auf vonc Nebenformen auf vos, welche aber dafür die vorherge⸗ 
hende Silbe immer verlängern, 3. B. Eöbο—Q'Ü und Evdüros, 
"Aoytvovs und "Agywos, Kallivos eigentlich Kalktroos. 
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Si. dimlooc dimkovg, dındom dia, dınoov dimkovv 
dınAoov dumlov, Öimlong dınamg K. 

Pl. dinkoor dimloi, dınkocı dinkai, dırzkoa dınla 
dinkowv diniov IC. *) 

Anm. 5. Das Adj. a90005, a, or, (gefammt), auch 890005 ge: 
fchrieben, zieht in der guten Profa zum Unterſchiede von a %00vs (ge 
raͤuſchlos) nicht zufammen?), arts 005 (entgegenfirebend), Öuzgoos 
dıxgoüs (zjweigadig), zumroos, ‚EUx0008 (von gutem Athem, guter 
Farbe) nur in einzelnen Formen wie Ta dıroa, ToV zUnvovv it. 


6. Auch einige auf eos, die einen Stoff anzeigen, werden 
mit Berfeßung des Accçents kontrahirt, und zwar wird, wenn 
vor der Endung ‚gos ein Konfonant vorhergeht (xgvoeog golden), 
im Singular u Immer in 7, wenn ein g oder ein Vokal (ag 
yvoeog filbern, Eoecog —— durchaus in-& kontrahirt. Im 
Plural und Dual wird, wie bei den Zahlbegriffen das o, bier 
überall das e vom folgenden Diphthongen oder Vokal verfchlun: 
gen, alfo u neu. 7& xovo&, acc. fem. rag xgvoas — B. 


Si. zolosos covg zgvoa 0m . X00GEov Vovv 
xovrctov cou HOUVOEAG ans xovrgtou coV 
HOVTED ow KOVOER en xouocꝙ ou 
4g9080V covv x9 vaco on» XgUGEov covv 

Pl. ygiosoı ol roroea⸗ cat 1gU0E0 ca it. 


Dagegen (doyvgeos, ER, &0v) &oyugods, ‚9&, g00v G. ‚&oyvgod, 
o@s D. — 08 %. — ssoos, sou, 08009 G. 0800, dc %. 


8,61. Adjektiva auf wc. (56) 


1. Die auf og nad) der Attiſchen zweiten DeEl. find 
gewoͤhnlich Kommunta z.B. 0 und 7 (News, TO 1Lewv (gnädig); 
ferner dSL0ygens, ©» (anſehnlich), und die von 77 und vads ger 
bildeten, wie evyensg, Asızovews. 


Anm. 1. Derfelben Deklination folgen, aber als urfprüngliche Kon: 
trafta ($. 37 U. 5) mit anderm Accent, die von yroas, wie aynows neu. 
ayngwv; ferner aelrwc, aelloc |. ausf. Spr. S. 245. Die fonft an 
biefiger Stelle aufgeführte Neutralform auf o, flatt or, welche Thu— 
cydides (2, 44.) gebraucht haben follte, ift jeßt nad Handfchriften befei: 
tigt worden und hat auch zu wenig innere Wahrſcheinlichkeit für fich. 
©. Poppo ebd. Tür den Akkuſ. des Maff. und Sem. aber findet fich die 
Nebenform auf o, wie oben in $. 37, z. B. Hes. 9, 949., auch bei Pros 
faifern, ſ. Spitn. Exe. IV. ad 1. 


2. Dreier Endungen tft nur das einfache riAEwcg (voll), 
n)Ea, arEw0v Neu. pl. zAsa, defjen Kompofita aber wieder in al 


*) Mit diefen Zahlbegriffen muß man alfo die mit lovs (Schifffahrt) 
zufammengefeßten nicht verwechfeln, welche Kommunia find, als o, 
m ankovg, eumhoug ıc. Neu. owv Neu. pl. 00. — Herodot zerdehnt 
die Form dımin in dınıEn (3, 42.). 

**) Dies ift wenigſtens die Angabe der Grammatifer (Tho. Mag. s. v.), 
obwohl die Eriftenz von 90006 in der Bed. geraͤuſchlos noch nicht 
genügend nachgemiefen ift; f. Steph. 
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lem nach obiger Regel fich richten: avanmlews, avanısov, neu. pl. 
Eun)ew i%K. 

Anm. 2. Nebenformen auf os, wie das ion. Noos, ayngeos, und 
ſelbſt in der attifchen Proſa Aeos, Zurrdeoı, Earrıca find nicht eben felten. 
— Von denen auf -yelos und -zeoug f. $. 63. aus $. 64. 


8. 62, Die übrigen Adj. dreier Endungen. (57) 


Die übrigen Adjektiva dreier Endungen gehn fämtlich 
nach der 3. Deklination. Das « des Feminini tft bei den: 
felben durchaus furz. Das Neutrum nimt in der Kegel den 
kurzen Stammvofal des Wortes an (zaoteıs, oagyng ?c.), wodurch 
es oft dem Stamme ganz gleichlautend wird (uslas, coggowr), 
nur die auf vs G. eos behalten v (yAvzvs). DBgl. noch $. 59, 4. 


l. vs, eıa, v G. eos; f. 8.51, 5 und Anm. 2. 3.8. (füß). 


Si. yAvzis 80 © Pl. yAvasis sin &a 
yhuztog £ıas £0g ylvztov zım0v Ewv 
yore ea € yhvzzoı &laıg €&0% 
yhuziv ziav © ylvreis £iag da 
(zAvzi) ca © yhuzsis zu £0 


Du. yurts £ia €e 
zhvzsow elaıv £0w 
Beifpiele: meift Oryfona: Baods ſchwer, Boadds langfam, Poa- 
zis kurz, evovg breit, modus lieblich, oSus fpiß, Tayvs und 
@zis fhnel. Doch Irivs, Inleıa, ImAv weiblich, nuuovs, 
nulosıa, muov halb. 


2. zı5, 2000, &v G. evrog (f. $.46 A. 1.) 3. B. (anmuthig) 


Si. yagieıs ie00a@. dev Pl. yaglevres ieooas levro 
zuolevrtos ıoons devrog KROQLEVTOV 1E00WV uvrov 
zaglevtı uE0on 'ievru zwolbeoı uvocwnıs ieov 
yuoievra leooav lev yagievras 180005 devra 
zaglev. deoon dev zuolevres deoonı levro 


Du. yagievre ıtoow levre 
XaguEvToıv 1vEO0Rıy LEVTOwW 
Beifpiele: aiuarosıs blutig, ülmsıs waldig, pwvneıs tönend, f. 
Anm. 3. und wegen des Accents ©. 92 Note. 


3. @s, aıva, @v G. avos (nach) daiumv) z.B. (fchwarz) 
uehas, ueLawo, uelav G. uelavos ir. 


So nur noch relas unglücklich. 


4. Folgende einzelne: 

. .TEOMNY TEQEIV« TEQEV G. TEIEVOS TEgEIVNS 16. zart 
&209 820000 &40v G. &x09T0g &xoVong 2. freiwillig 
nas nüoa nüv G. Tavrog MEong TWVroS %. ganz 

Pl. zavrzs, aaoa, zavro 2. alle (f. $.43 U. 4.). 
Dazu fämtlihe Participien aktiver Form, $. 88, 8. u. $. 103. 
Anm. 1. Den Voc. mase. von yAvzus bildet Soph. (Trach. 1042.) 
nad $. 45, 1: @ yAuzug Aides. — Die auf vs find bei Dichtern auch 
Kommunia 3. B. „dus auzun Hom. YjAus veoAala Theocr. (aber 


* — einge 


| 
— —— 


— 
rn 


Sram 


— jr” * Ken 
— Nee engere 


rn rn 
er 


Be 


Ran 


* ENTÄTERETEN EN 


| 
: ur a 


} 


92 (86. 95) Adjektiva. F. 62. 63. 


Thue. 4, 104 if nulosos nuloos gen. neulr.). — Die Jonier haben 
ftatt des Fem. ia: Eu und En 3. B. wrda, Ba9env (Hom.). Von u- 
ovs (halb) hatte ſtatt julasın auch der ältere Atticiſmus ulase f. d. 
Note zu Plat. Meno. 17. und zur ausf. Sprachl. 


Anm. 2. Von Exwv ift ein Compos. acxwv 3f93. ano», ovoa, 
aro» (unfreiwillig). — Das Neutr. za» ift nur als einfilbiges Wort 
lang ($. 59.); in der Kompofition findet es fich der Analogie gemäß Furz: 
anas, anaca, Arav (alle zufammen). 

Anm. 3. Don den Aojeftiven auf eis entftehn Kontrafta, indem 
mei, 18000, MeV IN 75, 7000, 79 — UND 0815, 08000, .0Ev iN OUg, 00000, 
ovv Fontrahirt wird, z. D. 

TIumEig TıunEoo@ Tuner 393. Tuujs TıuNoon Tıumv 

TLumErTog Tuumdoong Tuumsvrog — TiumvTog Tıumaons Tıumvrog %. 

neirtosıs 08000 08V $f9}. uelıvorg ov00R ovv 

uelıtosvrog 0E00NS 0evTog — uehtovvrog 0VCENS 0UVTog X. 
Hienach nIazous, Onovs, gen. ovvroc. ©. $.4l Anm.5. Jedoch find 
im Adjektiv die nicht Ffontrahirten Formen im Ganzen gewöhnlicher. — 
Der Lernende aber verfäume es nicht, fih an der Durchdeklinirung diefer 
Adjektiva in der angefangenen Weife, mit Berucffichtigung der Accent: 
und Duantitätsregeln, fchriftlich zu üben. 


$. 63. Adj. zweier und einer Endung. (58) 
1. Adjektiva zweier Endungen, famtlich nach der 3. De: 
Elination, find 


1. ns Neutr. es*) G. eos 3ſg3. ovs (Parad. zeınoys u. zeixgos) 
z. D. (deutlich) 


Si. oayıs oapes Pl. oageis cap 
capovg capmv 
capeı capeoı 

capn cap capeis capı 


Du. N. copn G. oagoin. 

Beifpiele: ann wahr, ayerıns ausgeartet, axoıßns genau, aude- 
öns (lang a) fiolz, euragans hinreichend, zu9ns ſchlicht, zumos- 
ans anftändig, Inuwdns thieriſch, Among voll, aonrns vorwärts 
geneigt, weudns falfh, arms gefamt. “Yyıns |. $.53. — Gen. 
Plur. $.49. 

2. ©» Neutr. o*) — 3.9. nenwv, nrezov reif 
(G. ovos) G. renovos ı. (Darad. daıuwv) 
*) Der Uccent des Neutrums der Adj. auf ns und wo» iſt, wie oben 
beim Vokativ, verfhieden. So haben die barytonirten Xdj., wenn 
fie fomponirt find, die Neigung den Accent zurückzuziehen, mit 
Yudnahme etwa der Comp. auf pow» und einiger andern, alfo: - 

GUTOOXES, eun£jees, EUmFES, evoynuor, svdaıuov; aber dig 907, 
— Suungss (Od. x, 362), moöwxes (Aesch. Sept. 
603.). 

Wenn fie aber bloß abgeleitet find, behalten fie den Accent auf der 
vorletzten, alfo: 

audades, Imgımdes, aiönuor, Zenuov und ebenfo die auf zıs: 
Ulmer, ainaroen, gapiev (nicht yavıer). 

Die Komparative auf or ziehen alle zurüf: ausırov, ndıor. 
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Beifpiele: @uvuov (lang v) untadlig, argayımr geſchaͤftslos, eu- 
vouw@v wohlmeinend, evdaduov glücklich, eidzuav zuͤchtig, 2ier- 
«ov barmherzig. Hiezu gehören auch die Komparative auf 
ov und tw» ($. 67. 68.), welche jedoch in den $. 55. angegebenen 
Kaſus Kontraction zulaffen. 
3. ıg Neutr. 1— z. B. (ögıs, (801 fundig 
(G. ı05) © (ögıos ꝛc. (Darad. zolız 8. 50.) 
So nur noch vrerıs nüchtern, zoogıs genährt. Die attifhen Dich: 
ter haben von diefen auch den Genitiv auf ıdog: Zdgıdos. 
4. Folgendes einzelne * 
ago» oder &gonP Neutr. @ö6ev, age mannlich, G 
@V0EVOS, 008008 K. 


2. Außerdem werden Adjeftive auch blog duch Kompoft: 
tion eines Subffantivs, mit möglichfter Beibehaltung der Enz 
dung und Deflination defjelben, gebildet, wie dies am beften aus 
den Beifpielen erhellet. Alle diefe find Kommunta, und haben 
ein Neutrum, wenn es fih nach 8.59. auf analoge Art bilden 
laßt; z. B. 

evyagıs, euyagL anmuthig G. ızos, von 7 1RQ1S, ıToS 

EVEATTIG, EVEATL hoffnungsreich G. dos von m &Arzıs, (dog. 
Sp auch die mit 7 zazeis und 7 gpoorzis zufammengefeßten; 

uovodovs, ‚Hovodor *) einzahnig G. ovzos v. 0 Odovg, Ovrog 

aödarovs, adaxov thränenlos G. -vos von zo Ödxgv, vos 
welches letztere feine Kafus gewöhnlich von der verlängerten Form 
aödzgurog, ov bildet. Zuweilen fommt in der Endung der Um: 
laut 7 in o, ein o dazu, z. ©. 

von zazıiQ F €008 fommt ANdTOO, ararop vaterlos G. 0005 

von go, pgEVOS kommt owgpgwr, 0» verftäandig G. ovog. 


3. Adjeftiva Einer Endung, die aber nach 9.59, 1. 
Gen. communis nicht omnis tft, find alle ſolche Adj., von been 
fih nad 8.59, 4. fein analoges Neutrum bilden läßt, z. B 
und 7 ancıs, dos finderlos, 0 und 7 uRxooyEıo langhändig. 


4. Einer Endung find ferner die Kommunta auf: 
ns G. nros, os G. wzos, ar G. wvog, Die auf & und w 
nebft dem einzelnen azzyv, antivog unbefiedert. 
Beiſpiele: auf ms: Yvurns leihtbewaffnet, agzis weiß, und alle 
auf Ins, duns, Prns, und ums ausgehenden, als yuusıns halb 
todt ꝛc. — auf ws: ayvas, oros unbefannt, und mehre Compos. 


auf 905 und Bows; — auf av: yalnoyirav erzbefleidet, noAv- 
Tongmv taubenreih; — auf£und y: dıS, zog gleichaltrig, na- 
oarımS, yos wahnfinnig, uavvs, zog einhufig, aiyilıy, zos body, 
teil u. ſ. w. 


*) Nach andern bilden die von odods ihr Neutr. nad) Analogie der 
von movs (Unm. 4.) auf -ow. Doch herſcht in diefer Beziehung 
in unfern Ausgaben wenig Gleihförmigfeit. So lieſt Bekker mehr: 
mals zuozaoodevr und zuvluödovv Arist. H. A. 2, 1. Part. An. 
3, 1.; dagegen wieder augwdor (proparox.) ih. 3 3, 2. ©. Lob. 
Parall. 248. 
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5. Einer Endung find auch die auf 
&s G. &d0g, ts und vg G. ıdog und vöog. 


Beifpiele: loyas auserlefen, puyas Flüchtling, voues Nomade, ano- 
oas zerftreut, avadnıs Schwach, ZunAvs eingewandert, alyalvs zur 
fammengelaufen. 


Gewöhnlicher find jedoch die auf as und is bloß Femtnina, 
und werden mit Auslaffung eines Subſtantivs felöft zu Substan- 
tivis fem. 5. B. 7 uawasg (sc. yvvn) Dacchantin, 7 rurois (sc. 
ya) Vaterland; und bei Völfernamen 7 Tas Sonierin, 7 ElAnvig 
Srtehin. 


6. Mande Adjektiva find auch bloß Maffulina; fo be 
fonders 7.009, ovzos (alt), zedoßvs (alt), axaues, avrog (uner; 
müdet), zevns, n7os (arm), und nad) der erften Dekl. EIELovang 
(freiwillig), yevvadug (edel), und viele auf ias (wie zgozias, no- 
viag). ©. nod Anm. 7. 


Anm. 1. Einige Kommunia haben femininifche Nebenformen, aber 
meift nur bei Dichtern; fo befonders die Maff. auf ns das Sem. auf -zıo 
Hovvoy&vsıa, NOVENRELO VON movvoyerns, Adverns; Wobei die 


X urdetsiehung des Yecentes nicht zu überfehen ift; f. au) $. 64 4. 3. 


Anm. 2. Da nad $. 59, 3. das Neutr: immer wie dad Maff. de- 
klinirt wird, fo laſſen ſich die Genitive und Dative auch ſolcher Wörter, 
die Fein Neutrum im Nom. haben, neutral brauchen, und diefe Kafus 
find dann wirklich generis omnis: doch thun dies nur Dichter, 3- B. Eu- 
rip. Or. 834. ögoueaoı Blepagoıs, Nicand. Ther. 631. agynrı avgeu 


Ham. 3. Sonft wird das fehlende Neutrum, wo ed nöthig if, 
durch eine abgeleitete Form auf o» erfeßt, 3. B. Plazızov, apnaxrtırov, 
uavugov zu Pla:, vonas, uwvvs. 


Anm, 4. Die mit nous modos (Fuß) zufammengefeßten gehen re 
gelmäßig nad). ‚ihrem Subſt. 3. BD. Ölmovs, 0dos: aber im Neutro haben 
fte ou» (wie zuvovg, zuvvovv von der a 2. Defl.), und de- 
kliniren dies dennoch, nach der Generalregel $. 59, 3., wie das Maff.: alſo 


<0 dinovv, Tov Öinodos. 


Anm. 5. Die von yEims, wrog (da$ Eachen) verlaffen gewöhnlich 
die Del. ihres Subſt. und gehn nach der Att. 2. Dekl. (ſ. $. 61.): eben 
fo auch die von »doas, arogs (Horn) mit Veränderung des @ in w gebil: 
deten. Beide haben aber auch den Gen. wros: da dann das Neutr. wv 
eine ähnliche Anomalie hat, wie bei denen von nous: 3. B. pıloyeiug, 
ea: Neutr. ®v, G. ® und wroc. Die von Foog haben von der 
Att. 2. Defl. nur den Accent im Nom. 3.3. dvasows G. wroc. 


Anm. 6. Die mit moAıs zufammengefeßten nehmen in der Defl. 
bei Yitifern ein d an, 3. DB. yiulonodıs, ı, G. ıdos; bei Joniern und u 
riern regelmäßig G. ı0:. | 


Anm. 7. Uebrigens fpielen im Griechiſchen die Adjeftiva und Sub: 
ftantiva in Form und Verbindung fo vielfach in einander über, daß nicht 
nur viele der obigen Adjektive (wie nozoßvs, nevns) eben fo gut als 
Subſtantiva, fondern auch wieder anerfannt fubftantivifche — (auf 
zns, Twg, zus) als Adjektiva betrachtet werden koͤnnen (3. B. uvAlıns 
Al$os Mähtfkein, Invlens agros), und fogar wenn fie Mafkulina find, 
bei Dichtern Kommunia werden; f. $. 123 Anm. 1. 
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un 


S. 64. Adjectiva Anomala und Defectiva. (59) 


1. Die beiden Adjektive uE&yas groß und zolvg viel, bilden 
von diefer einfachen Form nur im Sing. Nom. und Acc. Masc. 
uEyas, ue ven; zolvg, zoAvv; Neu. ueya, zoAv; alles übrige nebft 
dem ganzen Sem. wird von den ungewöhnlichen F Sormen META" 
A02, N ON und zollös, 7, 0» formirt; alfo: 

N. ueyas eyaan Ey | zolvs moin molv 

G. ueyalov uey Ans neyaı ov 70.00 mollns ToAAov 
D. uEyaho neyaln uEyaAo nolA® nom non 

A. ueyav weyakı weya moAvv mov noAv 
Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Adjektiven auf 06; 
HEYEAO, &, W@* ueyadlot, at, usyaAa" rolloi, ai, & U. ſ. w. 

Anm. 1. Den Bofativ von ueyas bildet Aeſchylus (Sept. 807.) 
weyale Zev; Eurip. (Rhes. 330.) ueyas © Baoıkev. — Die Kormen 
molhos, noAlov gehören den Joniern; und die regelmäßigen Formen 
von zoAvg finden fich in der epifchen Sprache; 3. B. mollos, wolteg, 
eic,2c. Diefelbe hat auch novkvs, a und bedient fich der maffuli- 
nifhen Form auch als Fem. (3.3. I. #, 27.). — Das Kompofitum 
naumokvs ($. 60 Anm. 4.) geht mit — des Accents (zaunolin, 
naunorrovg 2.) ganz nad) dem Einfachen. 


2. Hocos fanft, fromm, tft in diefer Form bloß im Maſk. 
und im Neutr. Sing. gebraͤuchlich: das ganze Fem. und die mei— 
ſten Pluralformen entlehnt es von der in den Dialekten gebraͤuch— 
lichen Form ngwös (ohne ı subser., ton. zemvs); aljo: 


Sing. 70008 TTORELO 90V G. ngaov 3: 
Plur. zoaoı u. noaeis TTOMELO TORE 
[4 nn ’ 
T90.E0V TORELWV TgaEV 
mggoug u. mgaEoıy myaziarg zggoıs U. rga8oıw 
TOROUS u. TTORELS TTIUELAG TEOREOL 


3. Zowg (heil, salvus), zſgz. aus FAOB, iſt in ieſer Form 
gewoͤhnlich Gen. comm., und eigentlich nur in den Formen og 
und 00» gebräuchlich: 

Si. N. 08s, o®v A. owv, owv Pl. A. 00c. 
Selten Fem. Sing. und Neu. pl. oa. Alles fehlende von owos, 
@, 0» (ion. 0005), das allmahlich jene einfilbigen Formen ganz 
verdrangte. 


Anm. 2. Der Ace. pl. oos erflärt fih fehr gut aus ZAOYE. 
Aber der Nom. plur. 005, der auch vorkommt, iſt ein Uebergang in die 
3. Defl. 6õ5, owes. — Eben fo wie aus ZAOF 0G6/, entſtand auch aus 
ZAOZ das homeriſche Coc, und hieraus das gewoͤhnliche Gwos. (Vgl. 
die Verba aaow, oww, %Laor, !Lwv). 


4. Defectiva find hauptfachlich 
a. dAlıkov wovon $. 74. 
b. 2upo wovon $. 78. 
ce.  goovdog fortgegangen, fort, welches bloß in den 
Nominativen aller Genera und Numeri gebraucht 
wird (f. $. 150.). 
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d. eravayass nothiwendig (necesse), ein urfprüngli- 
ches Neutrum, daher es theils mit Auslaffung der 
Kopula als Prädikat ſteht (Tovro moıeıv eravay- 
zes), theils wie andre Neutra adverbial gebraucht 
wird (mecessario). 
Anm. 3. Wir merfen hier noch einige feltnere und dichterifhe Fälle an. 

1. zorva, epiſch auch norve, bloß Femininum, gebietende, ehrwürdige. 

2. uarao (felig) ft commune, hat aber aud) im Fem. uaxzaıoa. 
Neutrum fommt nit vor. 

3. Einige Adj. Masc. haben eine felfnere abgeleitete Form fürs Fem.: 
TEVN00@ von nevns, noEoßEıaa von roäoßvs. 

4. Auch einige Kommunia haben eine folche als Nebenform (f. oben 
-2ıa bei denen auf 75): nleıga von ö, 7 law (fett); nooygeaoo« 
von 6, 7 neöpgwv (günflig). 

5. Xeltere einfache Formen der Dichter, dergleichen wir bei den Gub- 

ſtantiven $. 57. gefehn haben, find: notopa für noiopeon, Als für 
hıoon (glatt). 

6. Drei epifhe nur im Feminino vorhandne Adjeftivformen: Halzıa, 
bei Homer ftehendes Beiwort des Mahles, 3.8. I. 7, 475. daita 
Yakrzıav. — Alyzıa, welches zu dem gleichfall3 ſchon von Homer 
gebrauchten Adj. Aryus wegen des Accents nicht gezogen werden 
Fann, ftebendes Beiwort der Leier (pogwy£) fo wie auch der fin» 
genden Mufe (Od. », 62). — ?Raysıa (Hymn. Ap. 197.), deffel- 
ben Stammes, wovon die omparationsformen Augowv, Mayısoc.*) 

7. Hauefes und voogeeg (häufige, dichte) zwei epifhe nur im Plural 
vorfommende Formen, deren Feminina Yausıal taopeıat lauten. 

8. Wegen der Leichtigfeit, Adjeftive nach $. 63, 2. ff. aus Subſtantiven 
zufammen zu feßen, machen die Dichter deren, fo oft es Ihnen bequem 
if, in einzelnen Kaſus, wozu der Nom. Sing. öfters nicht ein- 
mal recht analog vorausgefeßt werden Fann, wie Zovoaopnarzg 
irenoı (von Agıo, aros), noAtvagvı Ovssn (von G. &ovog), EI- 
lada nalkıybvaına (von yurn, aunög), Zolnoss Eraiooı (Wozu 
als Nomin. 2061005) u. dgl. 

9. Sm Anom. Verz. $. 58. f. noch die Art. woyeros, is, mie. 


Bergleihungs-Örade. 


$. 65. Komparation der Adj. auf-og. (60...) 


1. Die Sriechen haben, vote die Lateiner und Deutfchen, für 
die Srade der Vergleihung — Pofitiv (zZ. D. lang), Kompa; 
vattv (länger), Superlativ (längfte) — eigene Formen. Die 
beiden leßteren werden für alle dret Senera immer nur von Ei: 
ner Form des Pofitivs (dem Maff.) gebildet und nur durch die 
Sefchlehts: Endung unterfchieden. 


*) Sn den beiden andern Stellen (Il. :, 116. », 509) ift Aoaysıa zwar 
alte Lesart, jedoch wird in unfern Ausgaben nad) Ariſtarch Auyezıa 
gelefen, gleichfalls ein defeftiveg Adj., in der Bedeutung: nicht fleinig, 
evyeos. ©. hiezu Nitzſch. Anm., und überhaupt Lehrs epp. qu. p. 166. 
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2. Die gewoͤhnlichſte Komparationsform ſind die Endungen 


-TE00S, TE0«, 72009 für den Komparativ 
-Za7oS, zen, zarov für den Superlativ. 


3. Die Adjeftive auf os werfen vor diefen Endungen ihr s 
ab, und behalten das 0, wenn eine lange Silbe vorhergebt, un: 
verändert, 3. B. Beßeıos, Beßaıoregos, toyvoore 008, TTLOTOTRTOS" 
aber auch nach Muta vor liquida, z. B. apoößos omodoozazos, 
ZU2VOS zvzvozeoos (jedoch nicht ohne Abweichungen, f. die ausf. 
Sprachl. $. 65 A. 2.). 


4 Wenn aber eine kurze Silbe vorhergeht, wird o in o 
verwandelt, 3. D. 00g05 copwreoos, AUlOLOS AUIOIWTRTOS, — 
PWTENOS, re %K. 


Anm. 1. Das Metrum macht hier Ausnahmen, und das w flieht 
bei Epifern nad) wirflichen Linigen wie er zaxoSeivoitegas 
Hom., und in der attiſchen Poeſie nah Muta vor lig. 3 B. duszorun- 


Taroz "Eis ip. 


Anm. 2. Einige Adjeftiva auf os fihalten, befonders bei den At— 

tikern, fait dieſes o oder » gewöhnlicher 

as DOET zo Dder ıc 
ein; 3.8. 1) u: uégos (in der Mitte) ueoaltegos, nzoalraros; fo noch 
Yoos gleich, novzos ruhig, tdıos eigen, zudkoe heiter, zowioc: (vgl. 
$. 115.) und 0040005 frühzeitig, owsos ſpaͤt; 

2) zo hauptſaͤchlich nur zwei bei Attifern 2ö6outvos (flarf) 20öw- 
uzvistegog, zaros und «xoarog lauter (8. 66 4. 2. ); zuweilen auch 
ap&ovosreihlih, aidoros — und in den Dialekten noch mehre, 
als gazovdaios :.; 


3). ı0: Aakos iakioregos, zaros. So In ztozos bettelhaft, und 
owogazos lederhaft. — In allen drei Fällen ift die gewoͤhnliche 
Form zum Theil daneben gebräudlid; 

4) as und zo: @ouesvocs (gern) hat zwar, wenn es adje ktiviſch ges 
braucht wird, nad) der Vorſchrift der Grammatiker, regelmaͤßig ——————— 
TEg05, zuros. Dagegen jagt man adverbialifh bald aousraftara bald 
asus veotare. 


Anm. 3 Einige auf @:0s, nehmlich 
yE0@108 alt, zalaıoe alt, Gyolaios langfam 
fonfopiren gewöhnlich da3 o vor der Endung: zegalvegos, zakalıaros 
neben zalasoregos, GYoAmoregog. 


Anm. 4. Giros (lieb, Freund) thut gewöhnlich entweder eben das, 
oder fchaltet «u ein: plkrzoos, plitaros, oder -pilalregos, alratos - felten 
regelmäßig pilwregos. — Derfelben Analoc gie folgen die alt- epiſchen Kom⸗ 
parationsformen Zv&grzgos (N. z, 898. o, 225.) inferior, von oi Zvegoı, 
woraus durch Aphärelis (ZreoIe, ve 98) das bei Tragifern uͤbliche ooͤ veg- 
72004 dii inferi entiiand; — und gaavraros (Od. », 93.) vom Stamm 
gar; vgl. galvo im Anom. Verz. 


Anm. 5. Die Contracta auf eos -ovs (die als Stoffnamen ge 
wöhnlich nicht fomparirt erſcheinen) verfchlingen zw in d 5. B. zogpu- 
gewraros TOogPVOWTaTos; die auf cos -ovg hingegen nehmen am ge- 
woͤhnlichſten in der aufgelöffen Form zo an, nah U. 2, anloos anlo- 
graros, zUvogoregog, und daher in der Kontraftion arlovs a mklovora- 
Tos, suvovoregog. Doch finden fih aud) ankowregog- von arkovg 
Thue. (7, 60), zuzgowregos Xen. 5 
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Anm. 6. Aeußerſt ſelten findet man dieſe Komparationsformen auf 
os als Kommunia, und bei Attifern wol nie, als zuweilen von folchen, 
deren Wofitiv fo ift, 3.8. Thuc. 3, 101. ÖugsopoAurarog 7 Aoxols. Aber 
Homer hat au) oAowraros odum. 


8. 66. Komparation der übrigen Adjektiva. (606) 


1. Bon den übrigen Adjeftiven werfen die auf ve bloß das 
sab, 3. DB. eipvg, zvovrepog, vraros. 


2. Eben das thun die auf &s G. vos, nehmen aber ale; 
dann ihr vor. dem s6 ausgefallenes » wieder an, feßen alfo ze- 
eos x. an den Stamm, 3. D. uelas (G. u!lavog) — uE).avzegog. 


3. Die auf 75 und eıs verkürzen diefe Endungen in es, 
3: B. aAndns (G. Eos) aAmdEoTarog‘ neyns (G. nros) meveore- 


7os“ yRpIEIS YRQLEOTRTOS. 


4. Alle übrigen nehmen die Form dorsoos, feltner dore- 
eos an, indem fie vor derfelben wie vor den Kafus-Endun: 
gen fich wandeln, d.h. fie feßen diefe Endungen an den un: 
veränderten Stamm des Wortes, 3. B. &P0wv (&Y00v08) &pgov- 
£orepos‘ donas (Morayos) Koray-iorarog*). 

Anm. 1. Da die Endung 7s aus der erften Defl., wie wir 
oben ($. 63 U. 7.) gefehn haben, häufig adjeftivifch wird, fo läßt fie auch 
die Komparation zu: und zwar immer mit der Form Lareoog ꝛc. z. B. 
»herrtiorovog VON »Adnıns (Dieb, diebifh). Nur vpoısns (ein Gewalt: 
thätiger) hat des Wohlklangs wegen üßoıaroreooc. 

Anm. 2. Auch das Wort weudns, &os (falfeh) hat -iareoog; und 
nach der Vorfchrift ver Grammatifer auch axoarns (unenthaltfam), da 
aroareoregos ZU argarvos (lauter) gehöre. Allein in unfern Ausgaben 
wenigftens findet ſich axoartoregos aud) von jenem Worte (3. B. Xen. 
Mem. 1, 2, 12.); eben fo wie ?yxgareoreoos von 2yrooıns (enthaltfam). 

Anm. 3. Die einfachfte Art ift in uaxzao uaraorarog, ayagıs 
axagioreoog (Hom.). Dagegen bildet Kenophon von Zniyanıs: ?rıya- 
0LTWTEOOG. 


8. 67. Andere Komparationsform. (61) 


1. Eine andre bei weitem feltnere Komparationsform ift: 
-709 Neu. -To» (auch) ®v, 0») für den Komparativ 
0706, n, 0» für den Superlativ. | 

Die Defltinatton diefes Komparativs f. ob. $. 55. 


2. Diefe Komparationsform nehmen an j 
1) einige auf vs, auf diefe Art: 7dvs, ndılmov, Ndısog 


*) Bei Eenophon flieht zweimal (Memor. 3, 13, 4. 4, 2, 20.) PAuxw- 
TE005, wrarog Bon Bias; ohne Zweifel falfch, wie ſchon das w zeigt, 
da dad & in AlaE, Plaxos lang ift. Die wahre Lesart iſt entweder 
Bhaxtseoog oder Bhaxızwrsoos, Taros, von der Nebenform Plaxıxos. 
gl. $. 63 9. 3. und die ausf. Sprachl. 





S. 67. 68. Vergleichungs-Grade. (92. 101) 99 


2) vier auf gos, mit Ausſtoßung des o, nehmlich 
104005, aloyiov, auczısos haͤßlich 
E40005, Exdıov, Eydısos feindlich 
0ixT005, (0izT90TEE0G), olztısos traurig 
> zvÖ00g, zudiov, zudısos ruhmvoll (poet.) 
von welchen für den eigentlichen attifchen Gebrauch nur die beiden erften 
zu merfen find; f. Anm. 4. 5. 


3. In einigen Komparativen diefer Form wird der vorherges 
hende Konfonant, nebft dem ı, in oo und zz verwandelt (f. Anm. 
3.5.7.). Das Wort zayvs (fchnell), Sup. zegısos, befommt 
in diefer ſeiner gewöhnlichen Komparativ: Form vorn ein 9: 

9a000v Neu. 90000; att. Garrwv, Harrov, 
woraus erhellet, dag das z in zayvs, nach $. 18, 2. aus 9 ent 
ſtanden tft. 

Anm. 1. Diefe Komparationsform hat immer den Accent auf 
der drittleßten Silbe, wenn es die Duantfität der legten zuläßt; alfo 
nous, ndiwv Neu. 37670», mdısos. Dal. S. 92 Note. 

Anm. 2. Das ı diefes Komparativs wird von den Dichtern, be- 
fonders den Epifern, auch kurz gebraudt. 

Anm. 3. Bon denen auf ve haben bloß Hdvs und razyvs diefe 
Form gewöhnlich; die übrigen haben zum Theil immer vregos und 
urarog (wie danvc, Bagus 2c.), oder beide Komparationsformen, da dann 
die auf dw, ısos den Dichtern eigen ill. Go bei Homer Basısos von 
Bags (tief), Boaooor, Boadısos oder durch Metathefis Baodısos von 
Boadvs (langfam), aaoswr, zayısos von nayvs (DIE), Poazlor, yAvzlor, 
Wzı50S %C. 

Anm. 4. DBei denen auf 666 iſt die andre Form theild mehr, 
theils weniger daneben gebräudhlid, und von olzroog der Komp. auf Zw» 
gar nicht. — Die Form dor, ısos fcheint hier von alten Pofitiven auf v; 
berzufommen (f. $. 69 X.1.). 

Aum. 5. Auch umaroos (lang) gehört hieher wegen der Kompa— 
rationsform uaooo» (für uanlov), unzısos, wovon der veränderte Wofal 
des Guperlativs ſich auch in dem Subſt. To unzos (Länge) und andern 
Ableitungen findet. Gebräudhlicher ift aber auch hier uazgoregog, na- 
».00T0T0S. 

Anm. 6. Einige andre Wörter, die diefe Form haben, f. unter den 
Anomalen der folgenden $$. Bei einigen brauden ſie nur Dichter, z. B. 
gıllor, pllısos von glLog. 

Anm. 7. Hieher gehören auch die Fomparirten Adverbia &ooor», 
ayyısa (näher) von ayzı (Hom.) und das fehr gebräudlihe naAkor 
(magis) ualısa von uala. ©. $. 115, 7. 


8.68. Anomalifche Komparation. (62) 


Mehre Adjektiva haben eine ganz anomaliſche Kompara: 
tion, welche Anomalie aber größtentheils darin befteht, daß fie die 
abgeleiteten Grade von ungebräuchlichen Pofitiven entlehnen. Wo 
überdies bei Einem Poſitiv mehre Komparationsformen ſtatt fin: 
den (f. dyados und xazos), da hat gewöhnlich jede eine engere 
Dedeutung; f. die Anmerkungen. * 


Au ii in 
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Comp. Sup. 
1. ayados gut dueivop, @ueıvov (beffer) @01505 (befte) 
PeAzio» BeAzıgog 
A0ELCOWP oder gEITTO» AOATISOS 
1 gew. Aw» Anieoc gew. 2606 


Die Bedeutung betreffend, ſo heißt ausirav @gıgos brauchbarer, 
tüchtiger; Perriov Pilrızos beffer beſ. im moralifchen Sinne; z081000V 
zoar:sog Fräftiger, ſtaͤrker, überlegen; Iöwv Adsos wird bef. in gewiffen 
Berbindungen gebraucht, wie Amov 2su 08 iſt gerathener, und in der 
Anrede ů Anse. — Bei den alten Dichtern findet ſich noch der eigent⸗ 
liche —— von agısos, nehmlich agelov *), und_ von »0arısos 
ſelbſt der Poſitiv ——— — Für zosisonv haben die Sonier #080- 
owv, die Dorier zaddo» (für KÄPEAN) von einer andern Form 
des Pofitivs, woher auch das Abverb zaora (fehr) und der poetifche 
Superl. zaotısos. — Für Perrtor, Autor ep. BeAregos, Amiregog. — 
Dos dor. Bewrieos fi. $. 16 A. I.d. — Sogar das ganz regelmäßige 
ayadwreoos, -rarog findet fih bei Späteren, wie Diodor zc. 


2. »axosföhlecht, böfe zunier ndzıgog 
E09 xxiosos 
0009 oder nrzwv G) 

—— heißt boͤſer, ſchlimmer (pejor): xelowv weniger gut (de- 
terior); 7000» (ion. !acwv) ſchwaͤcher, uͤnterworfen, das Gegentheil 
von zgelscwr, aber das Adverb nrrov fteht dem naalov gegenüber 
und beißt dann minus. — Die regelmäßige Form —— brau⸗ 
chen die Dichter. Statt zeiowv haben die Jonier 4:98, die Do— 
rier E01. Bei den Epifern findet man die Formen D. zeoni A. ze- 
on Pl. zeonss, a y&ona (oder zEosıa), weldye ftatt jenes Kompara- 
tivs gebraucht werden, obaleich fie eigentlich Kaſus des veralteten Po— 
fitivs XEPHE find N). Bon zEg80TE905, xeıgoregog ſ. $.69 Anm. 3. 
— Der Superlativ nzısos ift als Adjektiv felten, das Neut. Plur. 

#5 aber, jedoh nur als Adverb, fehr gewöhnlid) ***). 


3. — groß neiLov (ton. ueLor) weyıses 
4. nI3QOS klein ee Tztwv &Adyısos 
5. 0Aiyos wenig ueiov OAlyıSog 


Da diefe beiden Begriffe fo verwandt find, fo werden befonders 
die Formen elaoawr, elayısos und selov fowohl für den Begriff der 
Kleinheit, als den der Wenigkeit gebrauht. Der alte Pofttiv 2layvs 
iſt noch bei ſpaͤt. Dichtern; vgl. $. 64 U.3.; — guRQOTEYOS, zarTog 
wird aud) gebraucht. — Audı gibt es bei Dichtern einen Kompar. oAi- 
Cwv (önollkores). Bon ueiöreoog f. $. 69 Anm. 3. 





*) Von dem Poſitiv zeugen noch der vermuthlich damit identifhe Name 
des Striegsgottes "Aons und das Abſtraktum davon agerr. 

**) Gewöhnlich werden fte als funfopirte Formen des Komparativs an- 
gefehn, wie nAtzs; aber die Formen deuten zu beſtimmt auf Wofttive, 
in deren Begriffe (gering, viel) aber fhon eine Steigerung liegt. 

**x) ©. 8.115, 7. Us Adjektiv ſteht er I. w, 531. nach der allein 
richtigen Lesart: f. Leril. I, 4. (die neueren Edit. nxısosg von „aa 
facht). — Durch einen alten Fehler Hand übrigens diefe ganze Kom: 
parationsform in den Grammatiken fonft unter zuro0s, weil die Ad⸗ 
verbialform ftch durch minus, minime überfeßen läßt. 
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6. zoAvs viel zhEl0v Od. rlEO» mehr Asisos meilte 
Die Attifer fagen auch Lei» für das Neutr ον gew. zrldor, 
aber nur in ſolcher Verbindung wie lei 7 uvgro. — Die Jonier 
und Dorier ziehen fo zufanmen: zzAzor nAsuv, mitoves mAeuves, — 
Homer braudt im Plural auch nAdes, aAeus, eine pofitive Form, flatt 
des Komvarativs *). 


7. zaAos fchön za.loV z@lL150G 
8. eedıog leicht ddr 6508 
‚Die Zonier, welche im Poſitiv Hrjidıos fprechen, formiren gnter, 


Onisog; epifch Ömiregog, Taros; alles von PA, PH, aus deſſen 


Neu. pl. PH:A das Adverb cere, deu (leicht) entifanden if. 
9. aiysıros ſchmerzlich νν ——— 
Die regelm. Form aiyeıroreoog, tarog iſt jedoch im Maſk. und 
Fem. gebraͤuchlicher. 
10. zizwv reif TETTRITEOOS TIETTELTUTOG 
11. zior fett TEIOTEOOS \ TIIOTUTOS 


Anm. Zu den Eigenpeiten der Dichter gehört der alte Super- 
lativ auf @aTos! sesaros (mittelfte) von eos; und von veog (neu, 
jung), »zaroc, velatos (letzte); deffen zuſammengez ogenes Fem. a7 in 
der Proſe von der unterſten (bei uns hoͤchſten) Saite gebraucht wird. 


8.69. Defeftive Komparation. (63) 


1. &s gibt auch defeftive Gradus ohne Poſitiv; f. die 
Anm.; und jo fann man mehre der obigen anomalifchen Gradus— 
formen wie 7zzrwoV, zoeitzwov, Ansos 1. betrachten. 


2. Dahin gehören auch diejenigen, die eine Ordnung und. 


Folge ausdrücden, und deren Poſitiv meift eine oͤrtliche Parti— 
tobi 
— mo0TEgog prior, AQWTOS primus, von 7700 vor 
UrzegzEgos, zazos u. vraros höher, höchit, von vzeo über 
E04 @20S der außerfte, von ES aus 
dsegog, cœros fpäter, der Ießte, von (70) 
und folche adjektiviſche VBergleichungsformen, die aus Wdverbien 
gebildet werden, als: 
ZIMOLAITEOGS, zazog von zAnsıov (nahe; wie im Kat. 
prope — propior, proximus) 
zg0VEJLaILTEgOS, zazos zweckdienlicher ıc. von 7TO0VEFOV 
10EUEZEQOS, zazog. von nosue ruhig. 
Auch zieht man regairegog (gew. adv. regazego) beffer zum 
Poſ. zeoa, zeouv jenfeits, obwohl ein Adjektiv — eriftirt *F). 


*) Bol. die Note zu zeoni ıc.; denn rAtes ift eben fo einleuchtend | fun: 
fopirt aus zroAges, als der Kompar. nıelov ſelbſt vermöge diefer Syn- 
fope von nous gebildet ift. 


”*) Man findet auch von ar o, Zvdor IC. arwreoos, Zvdorarog !.; allein ' 
9 


dieſe find an vielen Stellen offenbar aus der Adverbialform 6 aro- 
200 (f. unten 8.115. und 125, 6.) verdorben. 


| 
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3. Zuweilen werden auch von einem Subftantiv, das fich 
in adjeftivifchem Sinne faffen laßt, Gradus formirt, z. B. Erai- 
o0s der Freund, DVBertraute, Ezaugozuros; dovlos Knecht, dov- 
Aozegos Enechtifcher; xAezınsg Dieb, »Aerzisarog der diebifchefte 

| (f. 866 2. 1.). 


Anm. 1. Durd eine irrige Methode rechnete man fonft zu Den von 
Subftantiven formirten Gradus auch einige Defeftiva auf ıwv, vsos, MD: 
von ein verwandtes Subst. Abstractum auf os eriftirt, als dıylo» (ſchreck- 
licher), x&odısos (verfchmißtefte), vwısog (hochſte); Subst. To Hiyos (Schau: 
der), »Eodos (Lift), Vwos (Höhe); und eben fo erflärt man einige der obi- 

en Abweichungen, wie &yYısos von To 490 (Haß), unxısos von umros 
Länge), xaAdısos von xoAlos (Schönheit) ꝛc. Vielmehr feßen diefe Sub- 
itantive und jene Gradus unleuabar die entfprechende Wofitivform voraus; 
welches um fo gewiffer ift, da fie ſich von einigen wenigen in der älteften 
Poeſie auch erhalten hat: zoavvus, wovon zgartısog und To xoaTog; EAey- 
ses (handliche), ZAdyxısos, To Zieyyoc. Vgl. $. 119 n. 9. und 39. 

Anm. 2. Bei den Dichtern, befonders den epifchen, finden fich mehre 

zu diefem $. gehörige Komparationsformen, 3. B. 
pEoTzgog, p&graros, auch p£ausog (tapferer, vortrefflicher), daS man 
zu aya9os rechnen kann 
zuvreoos (hündifcher oder unverfchämter, von »zumr, »#vvos) 
Bacılevregos (mächtiger, von Baoılevg) 
mVuaTog, ulyarog, ONÄOTEOOG, TTAOOITEOOG, onlsaros u. a. die 
man in den Wörterbüchern hinreichend erflärt findet. 

Anm. 3. Hoͤchſt felten findet man von einem Worte, das ſchon 
felbft ein Komparationsgrad iſt, einen neuen formirt, wie dsyarura- 
To, mowrısoc, zur Verftärfung. Das meifte der Art kommt in fpäteren 
oder doch nicht attifhen Schriftitellern vor. Wenn die Epifer zuweilen 
beide Formen des Komparativs verbinden, 3. B. xeı06TE009, KEoELoTEgog 
Hom., geıoreoos Apollon., fo gefchieht dies bloß des Werfes wegen, nicht 
zur Verftärfung des Sinnes. — Mehre Superlative fchalten bei Dich: 
tern ein s ein, wie ueoarıos, Üsarıos und (von Aoicog lekte) Aol- 
cos. 

Anm. 4. Die ältere Sprache hatte auch eine adjeftivifche Ab— 
leitungs; Endung regoos, die man nicht mit der fomparafiven vers 
wechfeln darf; 3.3. ayoorzoog ländlich, oo&ssoos vom Gebirge, Inlure- 
oos foviel wie InAvs weiblich. 


Bon den Zahlwörtern. 
$. 70. Kardinalgahlen. (64) 


1. 0. eis, ui, & G. &v0g, Mũs, &vos, einer, eine, eines. 
Zu bemerfen ift die anomalifche Wandelbarfeit des Accents in wie, 
nias, ic, wiovr. — Die Epiker haben fiatt diefes Tem. auch ia G. ins, 
und einmal fogar ?o für rt 1. &, 422. 

Hieraus entftehn durch Zufammenfekung mit den Negatlonen 
ov und uz (welche bier zur Vermeidung des Hiatus und gelaufiger 
Ausfprache wegen dfe Form der Partikeln ovdE und umde erhal 
ten) die verneinenden Adjeftive 

ovöcıg, ovöguie, 0vÖEv und 
undeis, umdeula, under, Eeiner, Eeine, Feines 
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deren Deklination im Sing. den Accent des einfachen Wortes bei: 
behält: G. ovöevos, ovdguıüg D. ovöeri, ovöeuıd Acc. ovöcre, 
ovöguiar. Der (felten gebräuchliche) Plural oVÖEVES accentuirt 
im Gen. und Dat. wieder ovöcvo», ovöeat, 

Sn der getrennten Schreibart ou eis, umdE & 2c., Die immer im 
Hiatus ſteht ($.29 Anm. 1.), haben ovde und undE ihre wahre fyn- 
taftifhe Bedeutung, indem fie den Ausdruck verftärfen: auch nicht 
ein, niht das mindeſte. — Joniſch lautet der Plural ovdauot, 
undauol. — Mehre Schriftſteller, meiſt ſpaͤtere, ſchreiben ſtatt ovdels 
auch ougzls Neu. £v; Fem. wie gewöhnlich: ovdeule, woraus folgt, 
daß oussls ebenfo wenig eine Zufammenfeßung mit der Part. ovre ift. 

2. 8. övo (Nom. Ace.), övoiv (Gen. Dat.), zwei. 

Die Uttifer fagen auch) dveiv, aber nur im Genitiv; jedody iſt 
bei den ältern Attifern die Form dvow faft überall bergeftellt. Auch 
brauchen fie duo indeklinabel für Gen. und Dat. — Unattiſch find: 
N. A. dio G. dvav D. dvot, dvaiw. — Fon. dvoisw. — Epifd): 
doıw und douotd, das vollftändig deflinirt wird. 

3. y. rzoeis (comm.), zei (Neutr.), drei G. zoıwv D. 
zoıcı(v) Ace. wie der Nom. 

4. 6. 7eooages oder zerrapss, Neutr. &, vier G. zer- 
zaowrv D. TEsoagaı, TETTR.OON (poet. teroaoı) Acc. as, @. 

Ton. TEaasgss, DDr. verroges, TErogss, alt und Aol. nlavges. 

Die übrigen einfachen Zahlen bi8 zehn, und die runden bis 
hundert werden gar nicht — 


5. €. TEVTE Ze Enz 9.9. Evria 

6.12 {98 8. 7. 0270 10. ı. ödex« 
20. x. eixoct, felten -sw 50. v’. zevzjzovze 80. 7. 6yÖonzovra 
30.2. —— 60.8. ESnxovza 9%. ‚eve EVITROVTO ) 
40. w. TEGOREKA0VT« 70. 0. eBdounzovr& 100. 0°. &xwzor. 


Das lange a in TgLdzovTa, (aber nicht das kurze in 1200890z0"TC) 
gebt bei ven Joniern in m über: Tgımrovra. Andre ioniſche und epi- 
ſche Formen find 2elzooı, oydwzorra, dvypnovea; doriſche, d uns, 
20 eizarı. 


Die Zufammenfeßungen mit zehn lauten gewöhnlich fo: 


11. ı0. Evrdsre 14. ıÖ. TEOORQEOKULENE 17. ıd. ETTTOHULÖER 
12. ıß. öwdexe 15. ı8. mevrexaldsıe 18. 17. Oxtwaulder« 
13. ıy'. roıozaldexe 16. ı5'. Ernaidera 19. ı9°. evveanaidere 

Seltner ift Ödexarosis, Öenunzevre 1. — TOEIS und TEOORQES 


werden auch in diefen Zufammenfeßungen fleftirt, 3. B. TEOORQL- 
AULÖERR, TE00UgOLARIÖERG, Öezazeı@v %., auch) getrennt: zoeis, 
ToLoı zul ÖExl. 
Avuwdsza und dvoraldsra find ionifch und dichterifch. — Die 
Formen roıszaldeza, Enzaldera zeigen, daß auch die übrigen mit zat 


verbundenen infleribeln Zahlen bis 19 nicht getrennt zu fehreiben find. — — 


Te0020:0zaldena iſt bei den Soniern infleribel (Herod. 1, 86. zweimal.). 
Die übrigen zufammengefeßten Zahlen werden ——— ge: 
trennt gefehrieben, und wenn die Eleine Zahl vorn ſteht, wird fie 


%) Die von durea gebildeten Formen 2vevn] 'NAOVLE, Evarogıoı, Waros, dva- 
zıs find bei älteren Attikern fiherer mit Einem » zu fchreiben. 
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mit xgi verbunden, hinten aber gewoͤhnlicher nicht, 2 B. 2. erg 
Hat eixocı oder ei2001w Eig (wie, &), 32 roiaxovze Övo oder 
ÖVo zul ToLdrovTe. ] 


Die runden Zahlen nah) Hundert find Adjektiva dreier En: 
dungen nach der zweiten und erſten Dekl. 


200. 5. dı8200101, @1,& 800.0’. 6x7 200101 5000. €. mevroxtogihton 

300.7. TgLaR00L0L 900.7. Eva@zocıoı“) 6000. ‚s.£S@xıoyıkıoı 

480. v. Terg«R00101 1900. @. yiAtot, e,a& 7000. c Errazısziäuo 

500. g". —— 2000. 8 —J— 8000. ;7- —————— 

600. X: ES@200101 3000. y. rorsyilıoı 9000. d. Evazıozikor”) 

700... ezrax00ı0ı 4000. ‚d. 7870020071.10.10800. . UVQLOL,0L,R"*) 
20000. x. Ölouvgrou %. 

Das « in den erſten zwei Zahlen ift lang; ton. dimrocion 20. — 
Arvsazirhoı, dezagıroı find alte Formen im Homer. — Diefe größern 
Zahlen Eönnen auch bei Kollektivbegriffen im Singular ftehn: Xen. 
Cyr. 4, 6, 2. innov !yn &ig yıllav vgıaroclar. An. 1, 7,10. 
aonig uvola zar Teroauzocla, ein Heer von 10400 Scildträgern. 


Anm. 1. Unftatt der mit 8 und 9 zufammengefeßten Zah— 
len wird oft eine umfchreibende Redeform mit dio (ich ermangele), wels 
ches nach $- 132. den Gen. regiert, gebraucht; 3. DB. für 49 oder 48 wird 
gefagt: Evöc. (as) Dder dvow deovrss zertyrorce, da dann natürlich das 
Particip dtovres im ‚genere und casu nad) feinem Subſtantiv ſich richtet, 
alfo: Thue. 5, 68. Övow Ötovres TEVTNRONT avdges. Dem. p- 480. nev- 
TNKOVTO puas deovcas FAape voıngsıs. Thuc. 8, 17. was deovanıs Et 
z00ı voavaiv. 29. dvoiv ae nevrryrovre voavolr. Eine andre, aber 
weit fpätere Ausdrucksweiſe G. B. bei Plutarch, Euſebius) iſt die mit dem 
gen. absol. ($. 145.) alfo: 49. Evög deovrog (as deovans) MEVTNKOVTO, 
18. Övoiv Ösovrow (deovaaır) eirocız und daher dürfte wol in der ein- 
zigen aus ältern Schriftſtellern befannten Stelle bei Xen. Hell. 1, 1,'9: 
für Mos dvoiw deovcaıv einocı vovalv wie oben bei Thucyd. EN 
cars zu leſen fein. 


nm. 2. Wenn drei oder mehr Zahlen fomponirt werden, fo wers 
den fie in der Regel alle durch zul verbunden, und man fängt dann ent» 
weder von Der Fleinften oder von der größten, an; alfo: inte zai elxocs 
za Eratov, oder: Exatov nur Elxocı zal Erıto. 


Ham. 3. (2) Wenn andere Wörter mit Zahlen fomponirt 
werden, fo wird für die Einheit zovo- (novos, einzig), für 2 dı-, für 
3 Toı- und für 4 zeroga- gefeßt, 3. B. movöxegus, Ölxegws, duauk.aßos, 
— (von ros), —D— (von 0ß0A05), tolnovs, TEergamous 26... Die 
andern Zahlen werden entweder mit Beibehaltung ihrer gewöhnlichen Form 
(nur mit den wegen des Wohllauts nothwendigen Aenderungen) geſetzt; 
3: B. zevrevaie, Enaroumviog, Erıngvs (von ee) u. d. g.; oder auch auf 
o und o formirt, 3. DB. TEVTo-uErgog, ES0-/Wvon, elsoau-ed0og, TENTN- 
HovTo-yVoS, Enatovra-urasog, Zilso-ralavros. Joniſch wird von Zurea 
formirt evarnngvs 20. — Das a in diefen Zufammenfeßungen bleibt vor 


*) ©. die Note zur vorigen Geite. 

”*) Hievon wird uvolo, viele, unzählige, durch den Accent unters 
fchieden. 

***) Die Zufammenfeßungen mit dio-, rgıo- finden nur ſtatt wo die Be— 
deufung von oͤlg, vols, zweimal, dreimal, ausgedrückt fein muß, wie 
in dıs9arys (Hom.), drauigsor, disep9os, ToLsagAuog u.d. g. 
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Vokalen theils ftehn, theild nicht; daS o wird ausgeſtoßen oder, in den mit 


?ros (Fahr) zufanımengefegten Wörtern Fontrahirt; man fagt alfo: Enra- 
Eung (ftebenjährig), beffer Erteung, ToLBnortasıns Dder ToLaxorToVrnS (für 
-o2ns). Diefe Wörter haben im Gen. eos, ovs und find Gen. Comm, 
laffen aber auch ein befonderes Fem. auf ıs zu: Tuiazovrovzd.g anor- 
dei. Man merfe noch Zvvadıng neunjährig, rrzuao neun Tage lang. 


8. 71. Ordinalzahlen und andre Ableitungen. (65) 


1. Die Srdinalzahlen find famtlich Adjektiva dreier En: 
dungen auf os, unter denen die beiden erſten zwei defeftive Kom: 
parationsformen find; f. $- 69, 2. 


1. zo@ros od. unter 12. Öwöczazog 30. ToLR20S09 
zweien zoozegos 13. roLszaıdEraTog 40. TEEORORXOSOS 
2. Ösvzegos, &, 0v*) 14. reoowoazuıdexarog 50. revrmrosos 
3. Toirog, n, 0v 15. revrezaıderatos 60. &Inxosog 
4. TETROTOS 16. &xaaudezerog 70. eBdounzosog 
5. zreuntog 17. ertaxaıuöerarog 80. 0y80nX0S0S 
6. &xros 18. öxrwoxuıÖcraTog 90. Evaunrosog 
7. EBdouog 19. Evvenzaıdezatog 100. &zazosos 
S. 0ydoog 20. eixosog 200. diazooıosoex. 
9. Evarosu.&vvaros 21. sizosos rowzos 1000. yılıosog 
10. Ö&zuzos oder zowzos aus 2000. ÖısztAtosos 
11. evöczetos EIXOSOS.K. ”) 10000. uvgLosos ic. 


Auf diefe Ordinalzahlen bezieht fich die Srageform zosos; der wie: 
vielfte? quotus? 

Für zeraoros ift des Metri wegen rergaros; für Zraros, Zvvaros 
ion. eivaros. — Epiſche Formen: rolraros, EBdonatos, Oydoarog. — 
Die Dorier fagen zearog für nowros (3193. aus zeoarog). 

Anm. 1. Auch bei Drönungszahlen wird die Imfhreibung mit 
dEo gebraucht, folgendermaßen: Thuc. 8, 6. &ros deov eixosov Frog das 
19te Sahr. id. 4, 102. Zvog dtovrı TgIaxosn Frei. 


2. Die Zahl: Aöverbien, auf die Frage wievielmal, find: 
aras (einmal), dis, zTois, zeroazıs, mevrazıs, Ebazıg, Emtarız, 
OzTauRıG, Evaxıg Dder Evvazıg, ÖErdzıe, EIHOOELIG, EARTOVTEZLS, 
yılıazıs x. (poet. -zı). Frageform: rzooaxıs;z 


3. Die Adjeftive auf die Frage wievielfach find: azAdog 
jfgz. azlovs (einfach), dırkovg, zoımlodg, zTeroamlodg, mevra- 
zrovS u. f. f. (f. $. 60.) — oder auch Öimiacog u. f. f. 


) Ein hievon gemachter Superl. devraros (letzte) ift bloß poetiſch. 

**) Yud) wie im Deutfhen: Evi zal eixoso Zreı, im ein und zwanzig— 
fien Sabre, lat. uno et vicesimo anno. Gonft bediente man ſich die: 
fer Ausdrucksweiſe wol nur, wenn die Fleinere Zahl indeflinabel ijt, 
5. DB. mevrezausinogos; aber "Odvumıes Tolın xab 2vermrosn Xen. 
Oder man nahm andre Wendungen, 3. B. mit Zul: vn &rry Int rouc- 
zovra (Sc. muegaus); mit zgos: "Oluuzıas veragen moög Tais 
Ver KovTo. 


ax v 


* 
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4. Die Zahlen als Subftantive werden alle auf ds G. 
«dog gebildet, als 7 movag (Einheit), dvas, zoıas, Terods, nreu- 
zas (auch zeurras und zevras), ESas, eBdouas, 0yÖods, Evvedg 
Öerds, EINS, TOLRAUS, TEIORORAOVTES %., EHETOPTES, XIÄLOS, 
uvoues *). 

Anm. 2. Die unvollftändigen Einheiten, wie ein Drittel, Fünftel ıc. 
werden gewöhnlich durch das Subſt. uegos oder moigw gegeben, z. B 
z6 Tolvov uE005 3, Tav zrevrs usomv va dvo 2. Auch fagte man ellip- 
tifh Ta dvo Eon, wenn der Nenner um eins größer ift, alfo 2. Die 
halben Brühe wurden durch Zufammenfeßung mit u- ($. 120.) gebil- 
det, 3. B. ywraiavror, nmdagsızov ıc., und fo in der Mehrzahl zola, 
zeerre, Erta murarlorıo 14, 25, 33 Tal. Aber mit Drdnungszahlen ver: 
bunden heißt co zolror, Teragrov, EBdouov Muralavrov 24, 34, 63 Ta: 
lente, wie bei ung dritthalb ꝛc. ©. Herod. 1, 50. 


Pronomina 


8. 7la. Eintheilung der Pronoming, 


1. Die Eintheilung der Pronomina wird im Allgemeinen aus 
der lateinifchen Grammatik als befannt vorausgefeßt; daher fie in 
den folgenden 88. in der Drönung aufgeführe werden, wie fie ety: 
mologifch von einander abzuleiten find. Zur leichteren Weberficht 
afler griechifchen Pronomina diene folgender Nachweis. 


2. Die Pronomina zerfallen nach der gewöhnlichen Einthet: 
fung in drei Klaffen: 1) die pron. substantiva,.d. h. folche, die 
nur fubftantivffch, oder für eine Perfon felbft, ftehn; 2) die pron. 
adjectiva, d. h. folhe, die meift adjektivifc, gebraucht werden, 
aber zum Theil auch fudftantivifch ftehn koͤnnen; 3) die Adverbial; 
pronomina. 


I. Pron. substantivum 
1. pr. personalia &yo, ov, & $. 72, 3. f. 
2. pr. reflexiva Zuavrov, geavrov, Eauvrov ı. $. 74, 3. 
3. pr. reciprocum aAlndwv :c. $. 74, 4. 
4. das unbeſtimmte Pron. ö, 7, vo deiva |. 73. 
ll. Pron. adjectivum 
1. pr. demonstrativa; dazu gehören: 
der artic. praepos. ö, 7, zo $. 75. 
ovVrog, avın, vovro diefer 2ıc. $. 76, 2. 
ode, 708, vode diefer 9. 76, 1. 
dueivos, m, o jener 2. 8.74, 1, 
avros, n, 0 felbft 8.74, 1. 6 auzog derfelbe ib. 2. 
6 Eregog der eine von beiden $. 78, 2. u. 4. 
2. pr. relativa; dazu gehören: t 
der artic. postpos. ög, 7, 6 nebſt den Verftärfungen oaneg ıc. 
welcher ꝛc. $. 75. 
dorıs, rıs, ö,cı welcher ıc. $. 77, 3. 
önoregog welcher von beiden 9. 78, 2. 


*) Der Gen. Plur. foll attifd) xılındorv, uuoıwdav betont worden fein, 
vgl. Herod. 7, 28 zıluadewr. 
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pr. interrogalivum vis; wi; wer? wa8? $. 77, 1. nore- 
005; wer von beiden? $. 78, 2. 
das unbeſtimmte Pron. zis, ri irgend einer ce. 8. 77,1. 
noreoog einer (von zweien) $. 78.4.1. 
pr. possessiva 2uog, 7, 0» mein, oog ıc. $. 72, 4. 
pr. negativa ovug, ums, u $. 77, 4. ovdels, umdelg, -de- 
ula, -Ö&v $. 70, 1. ovögregos, und. $. 78, 2. 
7. pr. eorrelativa; darüber f. $. 78. u. 79. 
Ill. Pron. adverbiale 
Dahin gehören die von Pronominibus abgeleiteten Adverbia 
modi, loci, temporis $. 116. 


SEE 


8.72. Perfonalia und Poffefiiva. (67) 


1. Die Perfonal:Pronomina der erfien und zweiten Perfon 
find Ey@ ich, yueis wir; ov du, vueis (lang v) ihr. 


2. Die dritte Perfon entbehrt ihres Nom. Sing. U *) 
gewöhnlich gänzlich, fo wie das lat. se, dem es in der attifchen 
Sprache auch in der refleriven Bedeutung (ſich) entfpricht. 
Sm Dlur. hat es für das Neutrum eine befondere Form, dfe 
aber auch nicht haufig vorfommt. 

Anm. 1. Dies Vronomen der 3. Verf. ift in der attifchen Sprache 
überhaupt felten; denn im refleriven Sinne wird dafür gewöhnlicher 
das Kompofitum Zavrov ($. 74, 3.), und im graden oder franfitiven 
Sinne (ihn, fie, es :c.) die Casus obl. des Pron. avrös ($. 74, 2.) ge 
braucht. Bei den Soniern und Epifern hingegen, die es ohne Unterſchied 
für ihn und fich brauchen, ift es häufiger. (©. von allem, was den 
Gebrauch und die Verwechſelungen des Neflerivg betrifft, die Synt. $. 127.). 


3. Folgendes ift die Deklination diefer Pronomina: 








Sing. ich du  ewelfich) 
Nom. |&y® ov (1) 

Gen. |zuod und uov 5oũ o⸗ 

Dat. euwoi und wor coi oi 

Ace. ud und ue log £ 

Dual. wir beide ihr beide fie beide 
N. A. |(voi) vo *) (oyoi) op SPWE (Mur accus.) 
G.D. (vi) vov (opaiv) opyov |opwiv 

Plur. wir ihr ſte 
Nom. nuseic vᷣuels opeis N. opea 
Gen. nu@v vuorv op@V 

Dat. nuiv vuiv opLcı(v) 

Acc. nude vuäg opas N. opew 


Anm, 2. Enklitiſch find: 


1) die Casus obliqui der 2. und 3. Perſon sing., doch fo, daß fie 
nach den Beſtimmungen von $. 14, 8. auch orthotonirt werden Fönnen; 


*) Won diefem feltenen Nominativ und deffen wirflihem Worfommen 
bei Attifern f. ausf. Sprachl. mit der Note ©. 284. 


**) Die aufgelöften Formen des Duals find nur ionifch. 





— ——— —— 


ne SE — 


— 


a ———— 


—— 


— a > 


— 


—— 
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2) diefelben Kaſus von yo in der einfilbiger Form (uov 2c.), 
die aber nur enflitifch vorfommt, fo daß im Fall der Orthotonirung ftets 
die zweifilbige Form gewählt wird (Anm. 3.); 

3) von den mit op anfangenden Formen nur die Casus obliqui 
der dritten Perſon, mit Einfluß der in Am. 6. angeführten Dialeftfor- 
men: dod find opor und agyas in diefer ihrer cirfumfleftirten Form aus- 
genommen; in der aufgelöften Hingegen (op&ar, apeas, Anm. 6, 8.), und 
wenn bei Dichtern zuweilen apas verfürzt ift, find auch diefe enklitiſch. 


Anm. 3. Wenn eines diefer Pronomina von einer Praͤpoſition 
regiert wird, fo bleibt e8 der Negel nad orthotonirt, als neoi vor, 
?v cool, raga oploıw, und folglih von &y0 — zur 2ud, 2£ Zuov. Nur 
7005 me ward von einigen Grammatifern ausgenommen, und fo wird 
auch wirklich bei den Attifern meiftentheilg gefunden. ©. ausf. Sprachl. 


Zinm. 4 Zu noch größerem Nachdruck wird diefen Wronominibus 
öfters die Partikel y« angehängt ($. 149, 2.), in welchem Falle 2yo, 
Zuod und Zus den Accent zurücdziehen: ?yoye (equidem), Zunıys, &ueye”) 
(aber Gen. ?reovye) und die cas. obl. von av» aufhören enklitiſch zu fein, 
3.8. um ceys (nit un oy° — Od. a, 386.). 

Anm. 5. Die Casus obliqui von miteig und Uueis find nad) der 
Lehre der Grammatifer ebenfalls einer gemiffen Snflination fähig, indem 
fie ihren Ton zwar nicht auf daS vorhergehende Wort werfen, jedoch auf 
die erfte Silbe zurücziehen: zu», 7wer, Unıv 20.5 welches Verfahren 
aber gewöhnlich in den Ausgaben nicht beobachtet wird. 

Inn. 6. Dialefte. 

1) Für yo ift eine alte Form der Dorier und Epifer dyw. 

2) Die Dorier fagen für ov — ri, und im enflitifehen Akk. wieder 
av. Gelten, und nur orthotonirt, ift der Akk. v< (Theocer. 1, 5.), an 
deffen Stelle felbft Dorier und Xeolier fonft aud) os beibehalten. — Eine 
alte Form des Nominativs bei Epifern ift zuvn. 

3) Sm Dativ fagen die Dorier und Jonier rot für ool, aber nur 
im enklitiſchen Verhältnis. 

4) Der Gen. auf ov iſt bei diefen Pronominibus aus zo entlfanden; 
daher bei den Epifern 2Zudo, a£o, Fo oder Zusio, asio, &io. Die Jo⸗ 
nier und Dorier haben daher Zuev, uev, aev, ev (f. $. 28 A. 5.); die 
Dorier für vev auch rev und revs. Ganz anomaliſch ift der Gen. zeoTo 
für do, oeio, 1. 9, 37. 

5) Die Dichter bedienen fich eines ganz eignen, durch Anhaͤngung ber 
Silbe Her (vgl. $. 116.) gebildeten Genitivg: Zudgev, adder, E9en, 
wovon !9ev im tranfitiven Sinne (Anm. 1.) der Snflination fähig ift, 
3.3.1. «o, 114. 

6) Orthotonirte doriſche Dative find Zulv, ziv oder zeiv, Tv (mit 
dem lenis), für 2Zuot, oot, or. (Doch ift ziv zuweilen auch Affufativ, 
Theoer. 11.). 

7) Der alte Fonifmus der Epifer vermehrt das Pron. der 3. Ver: 
fon noch durh ein e, G. Zeio (nicht bei Homer) D. &os A. && Diefe 
Form ift (wie Zuov) immer orthotonirt. 

8) Die Fonier Löfen die Kontraftion des Wlurald auf und fagen zuees, 
Untes, opies, G. yutov 2c. (ep. uelov 2c.) Acc. Nucas ꝛc. | 


**) Nah der Vorfhrift der Grammatifer foll auch der Affufativ 
— getrennt Zus ze gefchrieben werden. Goͤttl. ©. 365. Od. 





* 
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9) Die Dichter verfürgen die Endungen w und as — naiv, dulv, nuas, 
ünds, opas. Kommt die Fnflination (Anm. 5.) hinzu, fo fchreibt man 
uw 20. 

10) Die Dorier verkuͤrzen auch die Endung des Nom. aus, Unds, 
und im A. nehmen fie die (fonft duelifhe) Endung &e an — aus, üuE 
für zuas, vuas; alles mit langem « und v. Hieraus entiteht durch | Ber 
änderung der Yusfpradye und des Zones folgende alt-aͤoliſche Form, 
welche die Epiker beibehalten haben: 

om. aunss, Unes 
Dat. augen, vuwiv Dder und, Us 
Acc. auus, Yun. 
Wenn übrigens auz oder due aud für Zus vorfommt (Theoer. 11, 42.) 
fo iſt dies diefelbe Figur, durch welche nusis oft für 270 ſteht. 
11) Auch von der dritten Verf. Wlur. gibt es eine folhe Abkuͤrzung 
Dat. opl oder aplv' Acc. age 
beides enklitiſch. — Des Akkuſ. age bedienen ſich auch die attiſchen Dich⸗ 
ter, aber für alle Numeri (alſo für avro», 7v, 6 und avrovs, as, ). 
Sehr jelten fteht aylv für den Singular. ©. Lexil. I, 17, 14. 
12) Endlich gidt es noch einen enflit. Affufativ der dritten Perf. 
ion. lv, dor. und att. viv 
der ebenfalls für alle Genera und Numeri fteht, aber nur im tranfitiven 
Sinne (Unm. 1.) ihn, fie, es Pl. fie. Die Attifer bedienen fich ihres 
viv durhaus nur in der Poeſie. 


4. Bon diefen Dronominibus find zunachft abgeleitet die 
Pronomina possessiva. 
Diefe find regelmäßige Adjektiva dreier Endungen. Ihre gewoͤhn— 
liche Form wird vom Gen. Sing. auf diefe Art gebilder: 
Gen. zuod — Enös, Eun, Euor, mein 


Gen. c0V — gos. WR 60V, dein 

Gen. 00 — 05, 7, 09 fein und (vom Fem.) ihr 
und vom Nom. Plural fo: 

queig — nadcaeoos, &, ov, unſer 

vuelg — UueTegos, &, 09, euer 

OpEIS — OWETEOoS, &, ov, ihr. 


Die Poffeffiva, befonders der dritten Perfon Sing. und Plur., 
werden in der Drofa haufig durch die Öenitive von er 
nomen umfchrieben. S. das Genauere hierüber $. 127, 
Anm. 7. Dialefte. 

1) Für vos ift dor iſch und ioniſch reoc, & (7), 0» und für og 
— 2ös, a (n), or. — Wegen 8705 f. die Note zu Anom. Züs $. 58. 

2) Für die pluralifchen ift eine alte Fürzere Form 

äuos, Mn, ov' Tuog, 7 0v' 0905, 9, 0v 

deren fich die Dorier und auch die Epifer bedienen, nur daß die le: 
tern die erfie Perſon mit dem Spir. lenis ausfprechen: 


&uos, vB 0v 
und fo bedienen fich diefer aud) die attifhen Be aber nur in der 
fingularifhen Bedeutung (für zuos vgl. U. 6, 10.) 3. B. Eurip. Eleetr. 
555. Soph. Electr. 279. 


Anm, 8. Die Dichter bilden auch vom Dual der 1. und 2. Werfon 
vo — vwüregos unfer (beider) 
spWi — Opwiregos euer (beider). 
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8.73.  Aeiva. \ (68) 


Zu den ‚Pron. Subst. gehöret auch das unbeftimmte Pron. 
6, 7, TO Ödeive, der und der, irgend einer (un tel). 
Dies wird fo deflinier: 
Nom. und Ace. deiva G. Öeivoe D. dsivı 
Pl. oi desives G. Öeivoav D. — A. Ösivag. 


Anm. Man findet auch, obwohl fehr felten, dev ganz indekli— 
nabel, 3.3. rov deiva rov vov deiva (viov) Arist. Thesm. 622. 


S. 74. Neutr, auf o. Neflerivum, Reciprocum. (69) 


1. Folgende vier Pronomina Adjectiva werden ganz tegel: 

mäßig fleftirt, außer daß fie tm Neutr. o haben: 
Uzog, auzı, avzo felbft 
EnEivog, ‚Exeivn, exeivo jener, jene, jenes 
Log, an, AAO anderer, e, es 
ög, 7, 0, wovon f. 8. 75. 

Ham. 1. Die Jonier ſchalten in einigen Formen von oöbröe gern 
ein s ein, z. B. auren, avriov (N. 28 N. 3.). — ’Ezesivos fommt von 
ner dort. Die ionifche Form dafür iſt xeivoc, m, o, und die dorifche 
anvog, a, 0. Die Hebprgandäfdem »nvos hatten die Xeolier. — Von 
oAloı für oi alloı f. $. 29 U. 6 


2. Das Pron. euros Mn dreierfei Bedeutungen: 1) feldft, 
2) in den Casib. oblig. ihn, fie, es, 3) mit dem Artikel, ders 
felbige. Das genauere hievon gibt die Syntax. Hier erinnern 
wir bloß, daß es mit dem Artikel haͤufig in allen den Kaſus, wo 
der Artikel mit = anfaͤngt und ſich nicht auf einen Konſonanten 
endigt, (nach 9.29 A. 4.) durch die Krafis in Ein Wort 
verfehmolzen wird; wobei zu bemerken, daß in diefem Falle 
das Meute. fowohl auf ov als auf o ausgeht; alfo: 


Si. 0 Wr m „aen zavzo und zavro»V 
Tavzoü zus uveis zadzoü 
TEVTO zavzn wo u. ſ. f. 

Pl. oi avzoi ci avral zavza 1. ſ. f. 


Anm. 2. Hier ift vor der Werwechfelung der Formen Tavım und 
vaurd, befonders wenn die Koronig — fehlt, mit ‚rauen und ravıa 
von ovrog ($. 76.) zu warnen. — Von wuros, twvro f. $. 29 X. 6. 


3. Von avzog wird das gewöhnliche 
Pronomen Reflexivum 
gebildet, indem es mit der Form des Akkuſativs der Perfonal: 
Pronomina (Eud, oE, E) zufammengefeßt, und dann durch die drei 
Casus obliqui im Singular fo deklinirt wird: 
1. Perf. ©. £uavrod, £uavens D. Euavro, 7 A. Eumveov, nv 
meiner, mir, mic) (3: B. ich naͤhre mich) 
2.9. G. gEauzoD oder ‚savTod, ns ꝛc. deiner, dir, dich 
3. P. G. Eavrod od. avrod, ns xc. feiner od. ihrer ſelbſt, ſich, 
welches auch einen Acc. Neu. bildet: Eavro, avro. 
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Den Plural bilden die beiden erfien Derfonen getrennt, die dritte 
wird gewöhnlich fo fort deflinirr: 
N. G. Zuov avrav unfer; mul» avzois, ais uns; A. nuds 
aurovs, ds ung 
2. P. G. vun» aurov euer D. vuiv avrois, eis ıc. 
3. P. G. Eavzwv oder avzo» ihrer D. gavzois oder avrois, 
ais fih. A. Eavzovg oder avzovs, as, & fidh). 

Anm. 3. Urfprünglich bediente man ſich natürlicherweife auch im 
Sing. der getrennten Form. Da nun Homer noch hat ol avro, ot 
avco, fo wird bei ihm auch E wur, Zu’ avrov ac. (1. «, 271. &, 162.) 
getrennt gefchrieben, und Od. & 185. Il. Z, 490. gilt va 0° avrov, 0° av- 
ıys für Elifton von ve oa. ©. $. 127 Anm. 13. 

Anm. 4. Die Fonier haben in diefen Zufammenfeßungen wv ftatt 
av ($.27 A. J. 11.) und elidiren daS = auch in der 1. Perſon gewöhnlich 
nicht, alfo Zuswvrov, aewvror, Envrov ıc. — Wegen Ewvrenv ıc. ſ. A. L. 

4. Aus @Aros hingegen entfteht das 

Pronomen Reciprocum, 
die gegenfeitige Wirkung auf einander bezeichnend: 
G. dilylov D. almloıs, aıs A. aAlmaovs, us, Alma 
Dual. G. D. &Anloıw, aw' A. alla, @& — einander 
welcher Dual für eine zwifchen zweien gegenfeitige Handlung tft, 
wofür aber eben fo gut auch der Plural: ſtehn Fann. 


8.75, Die Artifel, (66) 


1. Die griech. Grammatik nennet Artikel (z& &odo«) die 
beiden einfachften adjeftivifchen Beftimmungen eines Subftantivg, 
die fich, in der vollftändigen Mede, in zwei verbundenen Säßen 
auf einander beziehen, und wovon in neuern Sprachen das eine 
der beftimmte Artikel (der, die, das), das andre das einfache 
Pronomen Relativum (welcher, welche, welches, oder auch: der, 
die, das) heißt *). 

2. Bon diefen beiden Artikeln ift der eine der 

Articulus praepositivus 
0, 7, zo, der, die, das. 
Diefer kommt, feiner Flexion nach, mit den Pronominibus adjec- 
tivis $. 74. überein, nur daß 
1) das Masc. und Fem. im Nominativ Sing. und Plur. ton: 
[08 find ($. 13, 3.) und den Spir. asper, alle übrigen For- 
men aber vorn ein 7 haben; 


*) Eine folde vollffändige Rede, worin beide Artifel erfcheinen, iſt z. B. 
„Das iſt der Mann welcher uns retten wird”, ovros arno 
05 owos muas. Weil alfo diefe beiden Woͤrtchen ganz wie Öelenfe 
in einander greifen und fo zwei Säße als Glieder verbinden; fo haben 
die Griechen fte ca ago, articulos, Gelenfe genannt. Wenn nun 
aber der erſte diefer beiven Artifel oͤ, 7, zo, allein fteht, und alfo ge: 
nau genommen fein Xrtifel, d. h. Fein Gelenf, mehr ift; fo fommt dies 
daher, daß man den Nachſatz im Sinne behält, 3.3. „von welchem die 
Rede iſt“ u. dgl. ©. das Genauere in der Lehre vom Artifel $. 124. 
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2) nicht allein das Neutrum, ſondern im Nominat. Sing. auch 
das Mafk. auf o ausgeht (0). 
Der andre tft der 
Articulus postpositivus 
06, 9, 0, welcher, weiche, welches. 
Diefer wird genau wie die Pronomina adjectiva 8. 74,1. fleftirc. 


Art. praepos. Art. postpos. 
Sing. der die da8 welcher welche welches 
c c 2 G a 
Nom. ö 7 zo 08 N 0 
Gen. zov en Tod ov ng ov 
Dat. To <n zo. 0) Hi 
2 Ur * — & 
Ace. cov Tv To 0v nv 0) 
Dual. 
2 (72 a v2 
N. A.V.| zo To zo m) & 0) 
G.D. 700 — zoiv oLY iv oiv 
Plur. 
Ti [4 < 7 [d2 (y} (72 
Nom. oL ol To oL 07 & 
Gen. TWV — TOV — ToOvV vr — 0 — Wv 
Dat. Toig Toie Toig oig lg oic 
[4 [4 14 [72 [42 7 
Ace. Tovg Tas To 00 — & 


Kam. 1. Die Abweichungen der Dialefte find dieſelben, die in den 
Endungen der 1. und 2.Dekl. ſtatt finden, 3. B. zoo für, vov, & für 7, 
was für ans uf. w. — Für den Gen. des postpositivi ov ift eine feltne 
homerifhe Form 80v, und flatt 75 Einmal’ !ys (NM. z, 208). 

Hunt. 2. Sn der alten Sprade waren beide Artikel der Form nach 
einerlei;, fo wie im Deutſchen noch der, die, daS für beides flehn Fann, 
und wurden nur durd) Stellung und Zon unterfchieden, wie dies der Tal 
immer geblieben ift mit 7, or, a. Die Epiker haben aber auch o (un- 
genau 0) für ös, und alle Formen des Art. praepos. die mit © anfan- 
gen, werden bei den Foniern und Doriern aud) für die entfprechenden 
des postpositivi gebraucht, alfo 

vo für ö, un» für vw, u. ſ. w 
Se haben die Dorier auch vol, vol a für ot, ai als ehr ot, 

; die Epifer nur für os, ai in demonftr. Verbindungen: zas de ıc. 

Anm. 3. Eigentlih aber find beide Formen weiter nichts als das 
alte einfache Pronomen Demonstrativum (diefer), und wurden auch, wie 
in der Syntax $. 126. gezeigt wird, in vielen Verbindungen, felbft in der 
Proſe, noch dafür gebraucht; und auch diefes trifft ein beim Deutſchen 
der, die, das. Die daraus entflandenen gewöhnlichen Demonftrativa f. 
im folg. $. 

3. Der Art. postpos. oder das einfache Pronomen Relati- 
vum wird in vielen Berbindungen verſtaͤrkt, theils durch die en: 
Elitifche Partikel zeg (Gonso, Weg, reg %.), theils durch die 
Zufammenfeßung mit dem Pronomen zig (dozug ıc. $. 77, 3.). 


nm, 4. Bon der Enclitica we, welche in der epifchen Sprache 
an ös ſich — als os te oder oote für os, f. $. 149 n. 8. 


8. 76. Ovrog, öde. (71) 


1. Fuͤr das BA Pronomen demonstrativum diefer, 
dieſe, dieſes, haben die Öriechen efne doppelte Form. Die eine 


IB 77. Ovrog, ode. Tic, tig. (105. 115) 113 


wird bloß durch Anhängung der Enclitica de (8.14 %.3.) an 
den Artic. praepos. gebildet: 
0d8, nde, zods G. zovde, ode, ic. A. zovde, zuvÖcg, Tode 
Pl. olde, alde, rade, ToVode ı. 


2. Die andre, ov7oS, fomme von demſelben Artikel her, 
und richtet ſich daher in ihrer ſehr anomaliſchen Slerton ganz nach 
demfelben. Denn wo der Artifel den Spir. asper oder das 7 
hat, da bat diefes Pronomen eben das; ferner, wo im Artifel o 
oder w iſt, da bat diefes fn .der erften Silbe ein ov, wo in je 
nem ader 7 oder « ift, hat diefes av; alfo: 


Sing. Plur. 
Mase. Fem. Neutr. Mase. Fem. Neutr. 
N. | ovzog avzy zovüzo ovzoL auraı zavre 
G. |zovrov Taveng ToVzov |ToVzwP — Tovzwv — Tovzwv 
D. |zovzp zaum zovcy zToVTOLI gs TaVTaıg ToVroıg 
A. |zoörov Tavamv Todro zoVzovg Tavrag TRVTE 
"Masc. °, Fem. Neufr. 
Dual. N. A. | zovzw TavTa ToVcw 


G. D. | zoVzoıw Tavzaıw Tovrow 


Anm. 1. Da der — ‚Buaep: in der älteften Sprache das ein- 
zige Pron. Demonstr. war ($. 126.), diefe Kraft aber allmählich verlor, 
fo ıft einleuchtend, daß beide Formen weiter nichts als eine Verſtaͤrkung 
deſſelben, und namentlich ooͤros gewiſſermaßen der Superlativ von o iſt. 


Anm. 2. In den Dialekten iſt keine Beſonderheit als das ion. 
& ($. 74.) in zovr&ov, Tavreng rc.; und die ſehr anomaliſche epiſche Form 
Dat. roiodecı, roiodsocı für Toiode. 


Anm. 3. Der Nom. odrog, avrn wird aud als eine Art Vo— 
fativ oder Zuruf im Sinn des lat. heus! gebraudt: du dort! höre! 


8. 77. Tis, vis nebft den Kompofitis. (70) 


1. Das einfache Pronomen interrogativum zig; ri; G. zivog 
welcher, e, es? oder wer, was? (quis, quid?) hat immer den 
Accent auf! dem ı, und zwar unverändert den Afutus, aud) in den’ 
einfilbigen Sormen ($. 13.). Hiedurch unterfcheider es ſich von 
dem Pron. indefinitum zis, zi G. zıwös irgend einer, e, etwas, 
welches überdies als Enclitica meiftens ohne Accent erfcheint.. Das 
ı beider ift überall kurz. 


2. Fuͤr den Genitiv und Dativ Sing. beider Prono: 
mina werden öfters auch die Formen zod und zo für alle drei 
Genera gebraucht, die dann, wenn fie fürs indef. ftehn, gleichfalls 
enklitiſch find. Z. B. zo zezuaigeı zovzo ; womit beweifeft du dies? 
yuvaızog zov eines gewiffen Weibes; — *— zo etwas gebrauchen; 
und für das Neutr. Pur. des indef. Arro ton. 2000, jedoch 
immer orthotonirt, 3. B. dew& arra für dsıvd -zıva‘ Onol 800% 
(Od. z, 218.). Alſo: 5 
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Pronomen 
Interrogativum Indefinitum 
Sing. 
N. vis; neutr. Ti; is neutr. ri 
G. zlvos Od. Tov; zog od. rov (vov) 
D. zivı Od. To; zwi od. wo (to) 
A. tive; el; zua di 
Dual. 
N. A. ılvs ; zw£ 
G.D. ılvow ; Twoiv 
Plural. 
N. rires; lvo; Tuves wa U. arıa 
G. clvov; zıwov 
D. lol»); tıot(v) 
A. tlvas; <lva; wos zwa U. ara 


Anm. 1. In den feltneren Fällen, wo die einftlbige Form zic, ri 
wegen folgender andrer Enclitica felbft den Afutus befommt, muß der 


Zuſammenhang fie, oder der Accent des vorhergehenden Wortes, von der 


Srageform unterfcheiden, 3. B. ano tig more’ el il nov. 
Ann. 2. Für das fragende zi als Adverb haben die Dichter, auch 
die attifchen Komiker, eine nachdruͤckliche Verlängerung zu; warum doch? 


3. Das Relativum compositum dozıs (welcher, wer), eine 
Verftärfung von 05, wird doppelt fleftirt: 
Si. Nom. oozıs, yzıs, 0,21 (f. $. 15, 2.) 
Gen. ovzıwog, norwogs D. wrwi, yewı 
Acc. Ovzıya, NVrıva, O,Tt 
PI. NN. oizıwes, aitıyeg, Arıya 
G. wvrwov D. oiorioı, aiorıoı 
A. 0VOTIwaG, KoTIvas, ATıya. 
Auch hier ift eine mit den eben (2.) erwähnten Ntebenformen von 
zıs fomponirte Form üblich): 

öTov, Oro für ovzwos, arırı (aber nicht fürs Fem.) 

&zra, ton. &000@ für azıwa. 

Anm. 3. Die Nebenform rov, co ift durchaus nicht mit dem Ar- 
tifel zu verwechfeln, von welchem fie von Grund aus verfchieden ift, wie 
das dreifache Genus und die Dialekte zeigen. Das rov des Artifeld wird 
nehmlich bei den Epifern aufgelöft in Toro, das Tov für zivos, Tıwos 
aber in 780, woraus ion. und dor. rev. — Dat. ion. eo. — So 
auch im Relat. Comp. öreo, örreo, Orev, OTE. 

Anm. 4. Die Jonier und Epifer haben die Nebenform au 
im G. und D. Plur. v2wv, z&oıcı, und zwar fomohl fürs indef. als 
fürs interrog.*) Und im Rel. Compos. fommt, obgleich felten, fogar 
bei Attifern vor örwv, oroıcı (Xen. Anab. 7, 6, 24., Oec. 3, 2. v. 
Schneid., Soph. Oed. T. 414. Aristoph. Eq. 758.) ion. und ep. örew», 
Öreoıcıw; (aber örenaıw Her. 2, 66. war falfche Lesart ſtatt örzoreı). 


*) Homer hat bloß den gen. zeov für zlivoav» (N. o, 387. Od.Z, 119. 
u. öfter). Andre Beifpiele feien: z&wv indef. Her. 2, 175. 5, 57.; 
teoscı interrog. id. 1, 37.; indef. id. 8, 113. 9, 27. Uebrigens er: 
fheinen vom Indef. nicht nur zeoscı (als dreifilbiges Wort), fondern 
auch zewv im Herod. immer orthotonirt. Noch anomaler ift das ganz 
vereinzelte voia, für zo Soph. Trach. 987. 
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Anm. 5. Die Epifer Finnen auch die Hauptform des Rel. Comp. 
mit infleribler erften Silbe bilden — örıs, örıva (für Ovaswa und drwo), 
orıvas. — Das Neutr. wird bei ihnen, wenn fie das = verdoppeln, fo 
gefchrieben: o,erı. 

4. Durch) Zufammenfeßung mit ov und ur entftehn aus zig 
die verneinenden (aber in der gewöhnlichen Profa nicht ge: 
braͤuchlichen) Pronomina ovzıs, wizis, ı, G. ovrwog x., Eein, 
welche wie das einfache Wort deklinirt werden ($. 78, 1.) 


Pronomina und Adjectiva Correlativa. 
S. 78. (72) 


1. Correlativa find gewiffe Wörter, deren mehre unter fich 
felbft in Beziehung ftehn, fo daß das eine eine gewifje Frage, die 
andern die Darauf antwortenden einfachften Dronominalbegriffe ene 
halten. Die ganz allgemeinen Correlativa find im obigen fchon 
enthalten, nehmlich das | 

. Interrogativum zis; wer? _ 

Demonstrativum 6, 0ös, ovzog dieſer, Exeivog jener 

Indefinitum zig einer, jemand 

Relativum ôs, compos. Öozıs welcher 

Negativum ovzıs, wirıs ($. 77, 4.) oder ovöcıs, umdeis ($. 
70, 1.) Eein; jedes wie fich verftcehet mit feinem Fem. und Neutro. 


2. Wenn diefe Begriffe ausdrücklich auf zwei Gegenftände 
oder Abtheilungen fich befchranfen, fo ift 
Interrogativum 72072009, &, 095 welcher von beiden? uter? 
Demonstr. einerlet mit dem obigen unter 1., nebft 0 Erepos 
alter f. 4. 

Indef. zozeoog, &, 0v einer von beiden, alteruter, f. Anm. 1. 
Relativum örzozeoog welcher von beiden, uter 
Negativum ovögzeoog, umderegog Feiner von beiden, neuter. 


Anm. J1. Iloreoos als indef. entfpridt genau dem in Bezug auf 
Mehrheit fehenden zis, 3. B. Plat. Theaet. 8. ri 0°, ei norzoov zyv wv- 
zn» Zrawvoi; und öfter. Daß auch onoregos fo gebraucht wird, f. Heind. 
zum a. D. — Von der Kraſis arsoos, Harkoov ıc. f. $. 29 U. 5. 

3. Auf die Fragen is; und rozegos; kann auch geantwortet 
werden jeder. Im Srtechifchen hat dies die Form eines Kom: 
parativs und Superlativs: 

E27E005, a, 0» jeder von beiden 
E2@50g, 7, 0» jeder (von mehren). 


4. Noch andere allgemeine Beantwortungen der Frage zıs 
find auch 
@4.05 ein anderer ($. 74, 1.) 
rüs, navres alle ($. 62, 4.). 
Diefen entfpricht bei der Frage z0zE00S 
0 Eregog der andere 
&UPOTEOOS, &, 09, Auporsgol, A, @ ie 


Ka De ee EEE ae, re Alla BEE 3 Li Lu DE ern 23/2 „Ze 22, dl 
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für welches legtere auch in gewifjen Verbindungen gebraucht wird 
das bloß dualiiche 
N. A. @upgo G. D. «aupor» mit verändertem Accent 
welches für alle ‚drei Genera gilt. 
Anm. 2. Don Dihtern wird aupo zuweilen auch indeflinabel 
alfo für Gen. und Dat. gebraucht. — Ueber “RT: und ?reoog f. genaue: 
res noch $. 127, 5 


8.79. JITooog, soiog, sınkixog nebft Correl. (72) 


1. Außer diefen ganz allgemeinen Correlativis gibt es auch 
beſtimmtere, welche auf die Eigenſchaften und Verhaͤltniſſe des 
Gegenſtandes gehn (wie befchaffen? wo befindlich? ꝛc). Dieſe wer: 
den nach einer fehr deutlichen Analogie gebildet; da fie aber theils 
die adjeftivifche, theils die adverbialifche Form annehmen, 
fo betrachten wir die leßtern unten ($. 116.) befonders. 


2. Jede ſolche Reihe hat ihren Wortſtamm nebft der Die: 
gungs: Endung gemeinfchaftlich; unterfcheidet fich aber in fich felbft 
durch die Anfangs; Buchſtaben oder den Accent. Das Interroga- 
fivum fange mit einem zan, 5. D. 70005; quantus? wie groß? 
wie viel? — Diefelde Form, jedoch gewöhnfich mit verandertem 
Ton, dient auch als Indefinitum: 720005, aliquantus, von einer 
gewiffen Größe oder Zahl; — wenn flatt des z ein = ficht, 
jo iſt es das Demonstrativum: 70006, tantus, ſo groß, ſoviel; 
— faͤngt aber ſtatt dieſer Konſonanten das Wort mit dem Spir. 
asper an, fo hat man das Relativum: 0005, quantus, fo groß 
als, fovtel ale —. Ein Negativum von diefen Fragen findet 
in der gewöhnlichen Rede nicht Tate. 


3. Neben dem einfachen Helativum gibt es auch) ein zu: 
fammengefeßtes, welches befonders in der indirekten Frage ges 
braucht und durch Vorſetzung der Silbe 0 vor die Frageform gez 
bildet wird: 

720009; Relat. 0005 Und 070006 (poet. ze 


4. Das einfahe Demonftrativum (20005) kommt ale vol 
les Demonftrativ meift nur bei Dichtern vor: in der Profe aber 
nur in geroiffen Verbindungen. 3. D. 969 Peiriwv Est, 2009 
nal)ov gvAarrerai Ken. Cyrop. 1, 6, 26. je — deflo; 70005 
za 700og fo und fo groß. Sewöhntich wird eine verftärfte 
Form gebraucht: und zwar genau wie der Artikel 0 verftärkt 
wird entweder in ode oder In ovzos, fo geſchieht das entfprechende 
hier, z, B. 

700608 — TO600Ö8 oder TOCOVTOE. 

Das erftere wird in der Mitte flektirt 

Tooogds, ToomdE, Tooovös G. ToooVöeE %. 

(f. wegen des Aerents $.14 %.3.). Das andre richtet fich in 
Hinfihe der Diphthongen ov und av ganz nach ovzog, hat aber 
im Neutro ſowohl 0» als o; alfo 
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Si. TO00070S, TOOK«JTN, TOCOVTOV U. TOCOVTO 
G. TO00VToV, TOOAVTNS %. 

Pl. roooVro1ı, TOoavTal, TOOLUTR 
G. 70000709, TOOOVTWY, TOOOVTWY X. 


5. Folgende ſind nun die drei vollſtaͤndigſten Reihen dieſer Art: 





Interrog. Indefin. | Demonstr. | Relat. 

0005; quantus? 770005 | 70009-TogöcdE 0005 

wie groß? wie viel? |... Tocovzog | 0720005 
zotos; qualis? | o0og | zoios-tou0ode | oios 

wie befihaffen? | | ToLovros | orotos 
ankiros; wie alt? | anhlaos | Tnkizos-Tnlı- mkiros 

wie groß? | | 20008 | ornklzos 

Tnkızovvog ! 


* Mon den ionifchen Formen 0005, #0ios, 6x0005 2. f. $. 16 U. 1.c. 

Aum.1. Es gibt noch einige unvollitändige Correlativa, welche 
(fo wie morsoos; onoreoog im vorigen $.) außer der Frageform, nur noch 
das zufammengefeßte Relativum haben; fo befonders noch zodunos; 
orodanmos (woher gebürtig), und die abgeteiteten von nooos, als mo- 
509, Togswiog, nooanAadoıos, — 670505 K. Auch gehoͤrt zu den 
Correlativis da8 Demonſtrativum zuvvos, tuvvovrog (fo klein, tan- 
tillus). 

Anm. 2. Auch andere Wörter, wie Eregos, aAlos, nas, erhalten 
öfters forrelativifche Endungen. 3. B. auf die Trage zoios antwortet 
aud) Erzgoios, ardoios von andrer Art, navroios allerlei; jo auch 
(rodanos), allodanos, narrodanos, nusdanos (unfer Sandmann) x. 

Anm. 3. Irrig ſieht man Togovrog ic. „als Composita mit oöros 
an. Daß die Endung -ovrog hier, und in ooͤros ſelbſt, nichts als eine 
fuperlative Verftärfung der Endung os it, wird noch deutlicher unten bei 
den Wartifeln (dvravga, Zrreugev $. 116.) erhellen. _ 

Anm. 4. Dichter, 3. B. Sophofles, brauchen die Form TyAızoV- 
— fürs Femininum, z. B. Electr. 614. OC. 751. Vgl. $. 60, 3. 

Ynm. 2. 


5.50. Anhängungen. (73) 


1. Sämtliche Relativa nehmen die Enclitica zedo als Ver; 
ſtaͤrkung an, in der Regel aus keiner andern Urſache, als um den 
Eleineren Formen „mehr Nachdruck zu geben; ſo: 

00780, OUTEQ, ßkooynso, OLUTEO. 
Sämtliche fo und anders zufammengefeßte oder verftärfte 
Relativa, alfo oozıs, Ozov, ôonso, 070008 \. ‚bangen allen ihren 
Formen das Wörtchen ov» an, welches den Ton allein auf ſich 
behält, und in diefer Zufammenfeßung genau dem lat. — ent; 
ſpricht und die Bolljiändigkeit der Beziehung andeutet; 3. D. 
dozıs welcher, —— (quicunque) welcher auch immer, 
wer es auch ſei, cisoũõv), ozıodv, Orwodv Ace. ovzı- 
vR0VV oder ovrıvodv 1. 

0077EXODV, OTT000500V, OrmAlzovoVv %. 

Anm. 1. Zu noch größerer Verſtaͤrkung des Sinnes dient auch die 
Formel Maore z. B. Oorısönnore Zw wer es nun auch ſei, öcor- 
Önnore u. ſ. w.; was aber häufig auch getrennt geſchrieben wird. 
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R Eben fo hängen die Demonftrativa bei den Attifern 
im Tone des Umgangs zur Verſtaͤrkung der deutenden Kraft das 
i demonstrativum 
allen ihren Formen an, welches ebenfalls den Ton auf fich zieht, 

immer lang it, und alle Eurze Endvofale verfchlingt, 3. B. 

00705 — 0VrooL ‚diefer da (lat. hiece, franzöf. celui- ci) 
avzyi (von avm),, rovzi (von zodTo), Exewooi (jener dort), Exeı- 
vori %., Tocovzori, zooovöi (d.h. fo viel, fo groß, als thr da 
feht) 0. — Daß die langen Vofale und Diphthongen vor diefem 
e fih verkürzen f. $.7 A. 16. 

Anm. 2. Wenn den Demonstrativis die Enclitica y& beigefügt if, 
fo tritt diefes 2 hinter diefelbe, 3 DB. rovro ye, Tovroyl, 

Anm. 3. Wenn vor diefem ı ein o fteht, fo findet man e8 auch 
zuweilen mit dem beweglichen », 3. B. ouroolr, rovrovelr. (So 
auch) unter den Adverbien Ba von ovrws.) 


Dom Berbum 


%. 81, (74. 75) 


1. Die griechifche Sprache ift reicher an Verbalformen, als 
namentlich die lateiniſche und deutfche, befonders durch die deut: 
liche Unterfcheidung des Mediums, als eines befondern Genus, 
des Optativs als eines befondern Modus neben dem Konjunftiv, 
des Aorifts ald eigner Tempusform, des Duals als eignen Nu: 
merus, und durch Die Drannigfaltigkeit von Modis und Dartieipien 
in den verfchiednen Zeiten. Indeſſen ift gleich bier zu erinnern, 
daß feinesweges alles was gebildet werden fann, aud 
in jedem Verbo vollffandig gebrauchlich ift, daß man aber 
dennoch in der Srammatif an Einem Verbo, dem Haupt: Pa; 
radigma, alles vollftandig zu zeigen pflegt. 


2. Eine zweite Borerinnerung fet, daß in der griech. Sprache 
weit häufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine gewiffe For: 
mation, die nach überwiegender Analogie zu einer gewiffen Be; 
deutung gehört, dennoc) eine andre, oft die entgegengefehkte bat, 
3: B. die paffive Form aktive Bedeutung, und umgekehrt. 


3. Die Begriffe von Paffiv, Konjunktiv, Smperativ, Bra: 
fens ꝛc. werden, fo weit es für die Formenlehre nöthig ift, aus 
der Kenntniß andrer Sprachen voransgefeht. Ueber den Opta— 
tiv gibt F. 88, 2. und über das Medium $. 89. die vorläufige 
Notiz. Nur von den Temporibus ift für die griechifche For: 
menlehre noch eine eintheilende Weberficht nothwendig. 


4. Die einleuchtendfte Eintheilung der Tempora ift, in bie 
gegenwärtige, vergangene und zufünftige Zeit. Die ver: 
gangene Zeit iſt jedoch in der gewöhnlichen Sprache mannigfalti— 
ger, als die beiden andern. Die dazu gehörigen Tempora begreift 
man unter dem gemeinfchaftlichen Namen Praeterita. Von diefen 


8. 81. 82. Augment, (111. 121. 122) 119 


iſt wiederum auszufondern dad Perfektum, welches eine Sache 
zwar als vergangen und gefchehn erwahnt, jedoch fo, daß ihre 
Wirkung in die gegenwärtige Zeit hinein reicht, z. B. zedvnne ex 
ift geftorben, d. h. iſt (jeßt) todt. Bei den übrigen hingegen ver; 
feßt fich der Geiſt in die vergangne Zeit; und fo erzahle ich, was 
in derfelben gefhah: 3. DB. Edave er ftarb (damals). Diefe er: 
zahlende Gattung hat neue LUnterabtheilungen: in der deut: 
fchen und lateinifchen Sprache das Smperfeft und Plusquam; 
perfeft, in der griechifchen noch außerdem den Aoriſt, worüber 
das Naͤhere in der Syntar $. 137. 

5. Da nun das Perfekte nicht nur in Ruͤckſicht auf die Be; 
deutung, fondern auch auf die Form noch ganz in der Analogie 
des Prafens und feldft des Futurs bleibe, während die erzählende 
Gattung wiederum eine Analogie für fich bildet, fo gründen wir 
hierauf, befonders für die griechifche Grammatik, eine zweite Ein: 
theilung famtliher Tempora, indem wir unter dem Namen 

Haupt:Tempora 
das Praͤſens, Derfekt und Futur, und unter dem Namen 
Hiftorifche Tempora 

das Imperfekt, Plusquamperfeft und den Aorift begreifen. 

- 6. Was nun die Unterfchiede der Form betrifft, fo find fie 
hauptfächlicy dreierlei: 1) famtlihe Tempora unterfcheiden fich un: 
tereinander, durch die Endung; 2) die Präterita von den Zei: 
ten der Gegenwart und Zufunft noch außerdem durch einen Zu: 
faß vorn, welcher das Augment heißt ($. 82 ff.); 3) die hifto: 
vifchen Tempora von den Haupttemp. durch eine eigne Art, die 
Endung durch Numeri und Perſonen abzumandeln ($. 87.). 


Boom Augment. 


8. 82. Augmentum syllabicumn. | (76, 1—3. 78, 1) 


3. Nugment nennt man im allgemeinen denjenigen Zuwachs, 
welcher den Praͤteritis (und dem Fur. 3. f. unten 4.) zu Ans 
fang des Stammes gegeben wird. 

2. Das Augmene ift zweierlei Art. Wenn nehmlich das 
Worte mit einem Konfonanten anfängt, fo macht das Augment 
eine Silbe für fih aus und beißt daher Augmenium syllabi- 
cum. Bon diefem handeln wir zunachft, weil es die Örundlage 
des andern (Augm. temporale) ift. 

3. Sn einem jeden Verbo ſelbſt tft aber wieder ein zwiefa— 
ches Augment, das des Perfekts und das der biftorifchen 
Tempora. 

4. Das Augment des Perfekts (und des davon abgelei— 
teten fut. 3. im Paſſiv) beſteht bei den mit einem Konſonanten 
anfangenden Berbis darin, daß der erfte Buchflab mit einem e vor 


dem Wortſtamm wiederholt oder verdoppelt wird, 3. B. 
zunıo Perf. ze-zvpe 
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120 (112. 123. 121e) Vom Verbum. $.82. 83. 


wobei es ſich aus 8. 18. verſteht, daß, wenn der erſte Buchſtab 
eine Aſpirata iſt, ſtatt derſelben die verwandte Tenuis vorange— 
ſchickt wird, z. B. | 

— mepiAmre‘ Hvn TEdvxa' yuglw zEeyWonxe. 
Diefes Augment beißt auch die Neduplifation. 


5. Die hiftorifchen Tempora hingegen feken ein bloßes € 
voran, welches man nun zum Unterfchiede von der Neduplifation 
des Derfefts das Augment fchlechtweg bezeichnet, 3. D. 

zurzeo Imperf. E-zuzzov Aor. E-zuwa 
und das Plusguamperfeft, welches der Bedeutung des Per: 
fefts die biftorifche Eigenfchaft hinzufüge, feßt diefes € noch vor 
die Reduplikation des Perfekts, 3. D. 

zurro Perf. zervpa Plusq. E-zervugew. 
Die Haupttempora unterfcheiden fich demgemaß in Nückficht auf den 
Zuwachs vorn von den biftorifchen fo, daß die Daupttempora 
entweder gar Fein Augment (Praͤſ. und Fut.) oder nur die Redupl. 
(Derf.) annehmen; die hiftorifchen das einfache Augment, und 
unter Diefen das Plusguamp., feiner Bedeutung gemäß, beides. 


6. Alle Augmente finden fowohl im Aktiv als im Paſſiv 
(und Medium) flatt; das einfache Augment jedoch überall nur im 
Indikativ, die Nedupltfation hingegen durch alle Modt und Par: 
ticipien. Da nun Imperf. und Plusquamp. bloß im Indikativ 
eriftiven, fo laßt fich obige Regel am faßlichften fo darftellen: 

Die NReduplifation des Verfefts wird durch alle 

Modt und Participten beibehalten; das Augment 
des Aorifts aber finder nur im Sndifativ flat. 
Alfo von zurzw 
PERF. zervpa Inf. zervpevaı Part. zervpwg 


AOR 1. Ervva — quwaı —  zvwag 
"12. &zvnov — Tunew — 7UIW. 


Und eben fo wie das Perfekt, alfo auch das Futurum 3. (f. 4.) 

Ham. Noch genauer läßt fich die Negel fo faffen: Alles, was 
Neduplifation ift, oder an deren Ötelle ſteht ($. 83, 2.3. 84, 1.), 
bleibt-durh alle Modi, was aber einfahes Augment ift, fin: 
det bloß im Sndifativ ſtatt; daher bleibt alfo z. B. die unregelmä- 
Bige Nedupl. des Aor. Adagov in den Modis: part. AelaIov ıc. ($- 83 
Anm. 10.); der Aor. 7yayov aber wirft im Inf. ꝛc. bloß das Augm. temp. 
ab: ayaysiv (8. 85 U. 2.). — Was als Ausnahme mit oder ohne Grund 
angeführt werden Fann, f. in Unom. ayvuw und eizei. 


$.83. Augm. syllab. (76, 4.5) 


1. Der vorige Paragraph ftellt das Augm. syllabieum in 
feiner eigentlichen Geſtalt und Regelmaͤßigkeit dar; dev gegenwaͤr— 
tige foll die Abweichungen und Befonderheiten enthalten. 


2 Wenn ein Berbum mit einem g anfängt, fo wird die; 
ſes nach dem 8 verdoppelt, 3. D. 
sarnew Imperf. Egoazrov 


8. 83. Augment. (113. 124. 125) 121 


(f. 8.21, 2 und die Ausn. eb. A. 2.); und bei diefem Augment 
bleibt es dann auch, ftate der Nedupf., im Perf. und Plusq. 
Perf. &oo@ape Plusq. eooageır. 


3. Wenn ein More mit einem Doppelbudhftaben anfängt, 
fo begnügt fih fowohl das Perf. als das Plusg. mit dem bloßen 
Augmente, 5. B 

va pf. Ewerza plusg. Ewahxzeır" 

Intew, Séco pf. p. Elyzmucı, ESeoueı plusg. &Scoumv. 
Und eben dies gefchieht in den meiften Fallen, wo zwei Konfo: 
nanten ein Wort anfangen, z. B. 

p9Eigw perf. Epdoga plusq. Epdogew 

ozeigw pf. pass. Eozeguaı plq. p. gozagunv 

zzilo, zTV0C® pf. p. &xrıouaı, Errvyuaı 
Sin allen diefen zu 2. und 3. gehörigen Fallen bleibe dann auch) 
das Augment des Perfefts (und fut. 3.), da es für die Ne: 
duplifation fteht, in den Modis: 

Eödapa inf. EObapevaı' Exrioumı part. Exriouervog. 

Anm. 1. Bon der legten Regel find ausgenommen und blei- 
ben in der Hauptregel, d.h. redupliziren wie gewöhnlich: 

a. Zwei Konfonanten, wovon der erjte eine muta, der andre eine 
liquida ift (muta vor liquida), 3.8. zoapw zi-yoapa’ ſo »E-xkınan, 
ae-nveura, TE-Ilara . Doh yv nimt bloß ean, und yA, SA 
fhwanfen, 3. B. yrooiin — !yragıouaı' zar-zyluruousvos' di- 
&ykuntar und dia-ziykuntou' Blanco Befhauna, Blasavo ZBhasmza; 
womit man vergleiche, was in $. 7, 10. von denfelben Lautverbindunz 
gen gelehrt wurde. 

b. Die Perfecta uzurnuar und zertnunı von an. uraw und 
»raoucı. Die Zonier jedoch (und felbit die Attifer öfters, 3.3. Plat. 
Meno 39.) jagen Z#rnuau. Alle übrigen mit u» und »r anfangenden 
Verba nehmen durhaus nur e, 3. B. Zurnuövevzu, drreatıauaı, &rova. 

e. Die Perfecta zerrauaı, nentwza, nentnws (f. Anom. 
TETEVVUNLL, METOUGL, NINTW, arn0o0o); welche aber fämtlih vielmehr 
durch Synfope aus der Wurzel HETN entitanden find. Alle regelmäs 
fig von nr abgeleiteten Perfefte haben bioß ze; fo das gewöhnliche Pf. 
von nT700w Iaunga’ ferner Zrronum, Frtıouaı von nrodo, nrlcow. 

Anm. 2. Diefelbe Urt des Augments, welche den mit o anfangen- 
den Werben eigen ift, mag in der alten Spradye auch bei andern semi- 
vocalibus ftatt gefunden haben; daher die beiden Perfefte Funooa und 
Zoovueı, f. Anom. uslooua und vevo. — Die Epifer verdoppeln 
des Metri wegen alle liquidas, aber nur im Impf. und Aor., Maer, 
Zunage. — Bon Zödsıce |. Anom. deisa:. 

Anm. 3. Einige wenige mit liquidis anfangende Verba haben, 
und zwar in der gewöhnlichen Sprache, ſtatt der Neduplifation die Silbe 
ei oder ei, 3.D. eilngpe: f. unten die Anom. Auußarw, Aayyaro, &yo, 
nelooucı, und PER unter eineiv. 

Anm. 4. Don beibehaltner Neduplifation vor o iff das einzige Bei- 
fpiel bei Klaffifern das homerifche öegvauuera (Od. L, 59.). 

Anm. 5. Im drei Verbis wird von den Attifern fehr gewöhnlich 
daS Augm. syllab. nody durch das Augm. tempor. vermehrt; nehmlich in 

Bovloua, will, Övvaucı Fann, uellw werde, will 
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122 (114. 126) Dom Berbum, 8. 83. 84. 


3: B. ndvran» ſtatt Zdvraum. Daffelbe bei arolavo f. $. 86 Anm. 2. 
— Bgl. den ähnlichen Fall beim Augm. temp. $. 84 Anm. 8. 

Anm. 6. Das Augment der hiftorifchen Tempora fällt bei den 
nicht attifhen Dihtern fehr häufig weg, 3. DB. Balz für ZBade, 
Pr für ZB, yerorco für &y&vovro ac; ebenfo in den Chören des. attifchen 
Dramas. Dagegen im tambifhen Senar gefchieht dies nur felten des 
Metri wegen, namentlid im Anfang der Verfe. ©. über den GStreitpunft 
bef. Herm. praeff. ad Hec. et Bacch. und Mehlh. Gr. $. 160. Bon der 
Accentuirung diefer abgefürzten Formen f. $. 103 Anm. I, 2. 

Anm. 7. (6.) In der attifhen Proſe ift die Weglaffung des ein: 
fahen Augments fehr gewöhnlid beim Plusquamperfekt: zerupeser, 
Tervrro für drerupsicor, drervnto' dedis für 2dedies (Plat.). In andern 
Temporibus geſchieht dies nie, außer in zo», f. anom. zoou. 

Anm. 8. (6.) Auch in der ionifhen Proſe des Herodot fin- 
def diefe Abwerfung des Augm. syll., aufer in den fogenannten Steras 
tioformen (auf axor, oxoum» $. 103 Anm. II.), fehr felten flatt, ob- 
gleich bei demſelben Schriftiteller die Vernachlaͤſſigung des Augm. temp. 
fehr gewöhnlich ift ($ 84 U. 3.). Beifpiele des fehlenden Augm. syll. bei 
Herodot f. 1, 155. 208. 5, 83. 7, 25. 54. ed. Gaisf. 

Anm. 9. (6.) Die Weglaffung der wirflihen Neduplifation if 
dagegen fehr felten und zweifelhaft. Wegen 2öezro u. d.g. f. $. 110, 8. 

Aum. 10. (7.) Dei den Epifern hat häufig auch der Aor. 2. (Act. 
u. Med.) die Neduplifation, welche fodann durch alle Modi bleibt 
(f. $. 82, 6. mit der Anm.) 5 DB. zerdnyov, Aeladwv, zremideir, nerauo, 
AelaptsIaı 21. In einigen wenigen Verben fügen fie im Sndif. nod) das 
einfache Yugment hinzu: poaLo, Zrepoador (f. Anom. und vgl. «eio- 
pas und DENL) — Praſens und Futurum Akt. haben diefe Re— 
dupl. nur in einigen von reduplicirten Temporibus abgeleiteten meiſt dich— 
terifchen Formen, wovon $. ill. 


$.84, Augm. temporale. (77) 


1. Wenn das Verbum mit einem Vokal, er babe den 
Spir. asper oder lenis, anfängt, fo wird das Augment mit diefem 
Bokal in Einen langen Vokal verfchmolzen. Diefe Art des 
Hugments, weldes Augmentum temporale («vEnoıs xgovı@y von 
z00v08 d.h. Duantität der Silben) heiße, bleibt alödann in al: 
len Drateritig unverändert. Und zwar wird aus « oder & 
durch daffelbe gewöhnlich 7, aus o aber w, 3. D. 

“via lImpf. zpvov Pf. yvvxa Plusq. yrVneıw 


[4 ⸗ u — [4 
aouoln — nopoLov — Nouor&  —  MOWORED 
Inio — Hımılov — Yımıza — MAmIREW 

c 4 N, Se e ‚ 
our  — WUllEovr — wu — wulkımew. 


Hinfichtlich dev Modi gilt die allgemeine Regel $. 82, 6. In den 
Modis der Aorifte tritt demnac) nach Abwerfung des Augments 
überall der urfprünglihe Vokal wieder hervor, z. B. 
avio acr. 79vC« Con). dyvam inf. avvodı 
hingegen bleibt in den Modis des Derf. der verlängerte Vokal, 
da er ſtatt der Redupl. ſteht, 5. B. omılew 
Sulmae conj. Dumm inf. BnımmzEvat. 
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2. Folgende Verba 
yo habe, Ed laffe, Ara (u. EAKTR f. Anom.) ziehe, Eoro 
und gordco Frieche, EdiLo gerwöhne, EAroow winde, Esıan be: 
wirte, &zo (f. Anom.) und Ezouas folge, Eoyaloueaı arbeite 
verwandeln das & nicht in 7, fondern in eı, 3. B. Impf. eiyor, 
eisiov, Perf. eioyaonaı u. f. w.; f. Anm. 4. 
Anm. 1. ©. auch noch eikorv, Zisiv im Anom. oigdo, elada 
im Anom. ?9o, und die zu der Stammform ER gehörigen Verba $. 108. 
Mit Unrecht werden nody hieher gerechnet Iru und dozw f. Anom. eizeir; 
!lo wegen &ica f. $. 108. II.; 2ovo und Zgurawn, wegen ziovon, zigw- 
zo», welche Formen aber zu den ionifhen eigvo, eiguram gehören. 
3. Die Vofale ı und v Finnen nur wenn fie kurz find 
augmentirt werden, nehmlich durch Verlängerung, 5. B. Ixe- 
zevo (Eurip. Med. 971.) Aor. "izerevo@ (ib. 338.); und auch 
wo die Silde durch Poſition ſchon lang tft, muß das Augment 
durch die Ausſprache bemerklich gemacht werden, 3. DB. toyvw 
"Toyvov, Yuven, "vuvovv. 


4. Bon den an fi) fehon langen Bokalen wird aus @ (nad) 
1.) gewöhnlich 7; die übrigen, 7, @, &, v, find durchaus Feines 
Augments fähig (f. jedoch den Accent-Fall, Anm. 7.); z. B. 
von NTzaouct 

Impf. yrzoumv Pf. neenueı Plusg. yeeyunv. 

5. Ein Diphthong iſt des Augments fähig, wenn beffen 
erfier Vokal fih auf obige Art verändern läßt; da dann, wenn 
dev zweite Vokal ein iſt, diefes untergefchrieben wird. Alſo 


7 
RUNED — MVAOVP* EUVYOUAL — MNUXOUNV 
3 7 I 51 3 7 
aizew — NTovv' Möm — 1009" oinew — @xov. 


Die mit ov und zu anfangenden DVerba vernachläffigen das 
Augment gänzlich, z. D. 
ovzralo — ovralor‘ EX — EiXoV, ElEl; 

mit einziger Ausnahme von eıxaLlw, das jedoch nur bei Aktikern, 
und felbft bei dieſen nur felten, augmentirt wird: eixaoe, eixaoueı 
att. auch 7xa0a, Nraonaı. Die mit ev anfangenden Verba 
haben bald nv, bald ev: zvyouae, yUXounv und eugounv' evoloxw, 
evoEdn, fehr felten mVosdnv. 


Anm. 2. Ueberhaupt bleiben mehre Werba, bei welchen das Aug— 
ment Mislaut oder Undeutlichfeit zu bewirfen ſchien, unverändert. Go 
befonders einige, die mit a, av, 0, anfangen, worauf noch ein Vokal 
folgt: @io, anuı, andiLonuaı” avalvo, olaxlto, 0200, UNd eis 
nige andere, nur daß das kurze a, 3. B. in aiw, verlängert wird: Imperf. 
aiov (lang «), avasvero, oiazılev 0. Aber aeidw bleibt gang in der 
Hauptregel: n7zdov, und Zraiw bildet Zurica (Herod.). Auch einige 
andere mit ou anfangende haben Fein Yugment: oiviGo, olxovgzw, 
olsoEw. 

Anm. 3. Die Jonier aber (auch Herodot, vgl. $.83 X. 8.) und 
die nicht attifhen Dichter laffen dieſes Augment eben fo wie das syl- 
labieum vielfältig weg, 3. B. anelßero für nustßero, !ov für eo» (von 
!aw) u. d. 9.5; und zwar aud) im Perf. und Plusq. Pass. 3.8. &unaı, 
olnmuo, (von ano, olzEw, Herod.). — Die Dorier verändern die mit 
& anfangenden anſtatt des m durdyaus bloß in der Duantität, a. 





iu — Ds oe ee He ee A ee —— — — — — 
er \ 


124 (116. 128) Vom VBerbum, 8.84.85. 


Anm. 4. Das Augm. tempor. ift unftreitig aus der Zujam- 
menziebung des Augm. syllabiei 2 mit dem Vokal des Verbi entitan: 
den, 3. B. ayn =ayor ajyor: wobei jedoch die Zufammenziehung von ee 
in Kr und zo in o, von der Regel $. 28, 3.b. abweicht. Hieraus und 
aus der allgemeinen Regel, daß der Accent niemals übers Aug: 
ment zurüdgeben darf ($. 103 Anm. n. 10.), erklärt ſich der Ac— 
cent einiger Kompoſita; z. B. in arnnvov von aramın. Auf 
diefe Art iſt alfo zuweilen das Augment bloß am Accent fihtbar, 
3. B. za9mrw (von 7x0) 3. Verf. Impf. za 9er; und von aneloyw ill 
amzıgye der Smperativ (nad) der andern allg. Werentregel eb. n. 1.), 
aber aneioye die 3. Imperf. 


Anm. 5. Das Ausm syllabieum bat fid) aber auch wirklich noch 


in manchen Fällen vor einem Vokal erhalten. Außer mehren epifhen 
Formen gehören dahin in der gewöhnlihen Sprade folgende drei Verba, 





0 
fr welche des Augmenti temp. nad) der Hauptregel nicht fähig find: 

R' o%:w, wveonuaı, ovoim 

i Imperf. ZwFovr, Ewrovumn, Zovvovn. 

A Eben dies thut das Verbum AT.2 Anom. ayrvım, ich zerbreche, Aor. 
Y !aSa 2. f. die folgende Anm. 

3 Anm. 6. Auch im Verfeft iſt das Augm. temp. aus dem s ent: 
8. fanden, da die gewöhnliche Neduplifation bei anfangendem Vokal unmoͤg— 
lich war. Auch dies ſtatt der Nedupl. ſtehende & findet ſich nod) unver: 
4 ändert in den Perfekten der erſt angeführten Verba (als Zaya, Zwoua, 
u Zoynuot, Zovonza) UND außerdem aud) nod) in 

E Foıza, FoAna, fooya 

i von eo, Uno, :oyo, weldye alle drei (wie aud) das obige Ayo) zu 
Ä den ©. 12 aufgeführten Digammirten Wörtern gehören. Das o in 
A diefen Perfekten entſteht nehmlich durch den Umlaut aus dem Stamm: 
vokal, und z ſteht ſtatt der Reduplikation; alſo Zeyw F-ooya (FEFooya) 
x wie Öeunoum dedoora. 

5 Anm. 7. Bei den Verbis, die den Spir. asper haben, hat denfel- 

Hi ben aud) diefe Art des Augments, 3. B. ialurv, ialmxra von “AAOL 
i f. Anom. alloroum; au ardaro, Evruu. 

4 Anm. 8. Go wie wir oben ($. 83 Unm. 5.) das Augm. syllab. 
a noch durd) dag temporale vermehrt gefehen haben, fo wird in dem Ber: 
; bum öoon (id) fehe) gemöhnlich das 

“ temporale noch durd) das syllabicum 

3 mit Beibehaltung des Spiritus vermehrt: Impf. wow». Wegen des PF. 


iwoaza |. ooan im Anom. «DBerz.: und ebend. f. aud) o!yw, avolyw. 
Bei den Epifern gefchieht dies aud) nod) mit andern (digammırten) Ver: 
bis, 3. B. Zwvozos. von olvozosw, Enrdars von avdaro, f. ©. 12. 
Anm, 9. Wenn eine Verbalform mit co anfängt, nimt der zweite 
Vokal das Augment an. Diefer Fall tritt ein bei vem Verbo Zograsw 


zworakor, und den drei Werfeften von A. 6. im Plusg. 
Euxeıy, Zuıneıv, Zwoyeur. 





: 8.85. Attiſche Reduplikation. (7, 6. 7) 
1. Die Berba, die mit einem Vokal anfangen, entbehren, 
$ wie wir gefehn haben (vgl. 8. 84 A. 6.), der Reduplikation. U: 


fein mehre Verba von ein; und zweiſilbigem Stamm, der mit «, 
&, o und einem einfachen Konfonanten anfangt, haben eine ganz 
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eigne fogenannte Attifche Reduplikation, die darin beftebt, 
daß im Perfekt vor dem gewöhnlichen Ausm. temp. die zweit 
erften Buchſtaben des Verbi mit unverandertem Vokal wie: 
derhoft werden, z. B. 

—— —— dy- NYEORR, aynysguaı 

€w (nue z@) E- uexœ 

ade (vgvya) 00-WOVXR, 00WEVyURL 

6Lo (wa) 06- oda. 
Der Name attifche Redupl. iſt jedoch nur eine Bezeichnung, und 
Feineswegs fo zu verftehen, als ob fie bei diefen Verbis den Atti— 


fern allein zufomme; vielmehr iſt die einfache Form dieſer Per: 


fefta in allen Dialeften faft ganz ungebraͤuchlich geworden, in ei⸗ 
nigen Fällen grade nicht attiſch, ſ. Anom. aieew, ayo. 


2. Diefe Form liebe in der dritten Silbe einen Furzen Bo: 
kal, und verkürzt daher die Langen, und zwar in den dem a 
zu Grunde liegenden kurzen Stammlaut (vgl. 8. 92, 4. 9.), 3. 
in @lsipo Pf. aAyiıya, alylıuua‘ axovo Pf. axyzoe. 


Anm. 1. Selbſt von ?g8:ido, wovon gewöhnlich Zorgsıaues, Fonnte 
Homer durch diefe Verfürszung bilden ?ong&dara.: f. Anm IV. zu 8. 103. 
— Auch das Augm temp. der zweiten Silbe fällt bei Epifern zumeilen 
des Metri wegen Weg, 3. B. 2ocoınro, agagvia von 2geino, APL. 


Anm. 2. Die Verba, bei denen dieſe Form mehr oder weniger im 
gewöhnlichen Gebrauch war, und die deshalb meiftens im Anom - ⸗Verz. 
aufgefuͤhrt werden, ſind aysloo, nor 0, alelpo, a0, 8000, ?yzlgo, 
!yyo, Ecco, Zuda, 2oslıun, oCo, ogvrzo. Außerdem gibt es noch viele 
zum Theil fehr gangbare Werfefte diefer Urt, deren einfache Mräfensfor- 
men aber, wovon fie regelmäßig gebildet werden, unter gegangen find, f. 
Anom. aoagloxw, Foyouaı, !oIlo, ZAavro, oAAuu, our, E90. — An⸗ 
dere Befonderheiten bei biefer Redupl. und einzelne dichteriſche Formen 


Anom. aigew, ? YEl00), ?20, uva, olzoueı, 0000, 09V vu U. 0. 


3. Das Plusquamperfekt ſetzt zuweilen ein neues Augm. 
temp. hinzu, am gewöhnlichften in &x7z0«, jrn#0sw®): in den 
meiften Fallen aber bleibe dies weg (vol. 8.83 Anm. 7.). 

Anm. 3. (2.) Sn einigen zu diefem $. gehörenden Verben hat audy 
der Aoriſt 2 (wie in $. 83 Anm. 10.) bei den Dichtern eine Neduplifa- 
tion, welche der des Perfekts entfpricht, doc fo daß das Augm. temp. 
die erite Stelfe hat, 3. B. 

APR Pf. agaoo (ion. &ono«) Aor. noaoon. 
So auch Yzayor», 00008, und einige andere Formen (f. anom. araylto, 
oovvum). In der gewöhnlichen Sprache hat das Verbum «yo (f. Anom.) 
diefen Aoriſt: 7yayov. Auch diefe Redupl. bleibt in den übrigen Mo: 


dis, welche nur das Augm. tem abmerfen: 9007, axazeiw, ayayarv 
(f. $. 82 Anm.) ai 


Anm, 4. (3.) Eine ganz befondre Neduplifation des Aoriſts am 
Ende des Worts findet ſich bei den Epikern in 


2ovxo, Aor. No'xazov, Zovaarteıw (für -ziv) 
und eben fo in rlato, nvinare f. Anom. 


*) Daher die epifchen Formen ninlaro, nonosıaro, wowgeı, ſ. Anom. 


ERIC ee ee ne A a Be 
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126 (118. 130) Bon Berbum. 8. 86. 


8. 86. Vom Augment in der Jufammenfekung. (78, 2) 


1. Bei den zufammengefeßten Verbis gelten folgende Regeln. 
Iſt das Verbum mit einer Praͤpoſition zufammengefekt, aber 
fo, daß die Zufammenfeßung erft im Verbo gefchehen ift (lofe Zuf. 
$. 121.), fo nimt es das Augment (und Reduplifation) in 
der Mitte an, d.h. nach der Prapofition. In allen Fällen nun, 
wo zwei Bofale zuſammenſtoßen, wird der Vokal der Praͤpoſ., 
außer bei zeol und 7200, elidirt; wogegen die auf einen Konz 
fonanten ausgehenden Prapofitionen wieder in ihrer urfprünglichen 
Seftalt vor den Vokal des Augments freten, wenn fie im Dra: 
fens nach den allgemeinen Lautgefeßen verändert werden mußten. 
Dean bilde daher immer erft die Form am einfachen Verbo, und 
feße dann die Prap. davor. 83. B. 

70009800, 77000- EpEgon" avAl£yo, ovV- &Aeyop 

amodvm, an-£ÖvOR, NO- deövne, Of- ededvneu 

avgoanzo, gvv-EIdarzov' Orz- aAarzo, dra-NAharrov 

EU-PVO, EV-EpvV, Zu-TEpvra, &V- erzegvnsın 

regıBaALo, Teens: eBalAov‘ ooßaivo, 700-EBaıvor. 
Ferner wird aus &x dann nach 9.26, 6. 85: ErBaAm, ESeBaANor. 
Su den Modie des Aoriſts nimt nach Abmwerfung des Augments 
die Praͤpoſition natürlich wieder dieſelbe Geftalt an, die fie im 
Praͤſens hatte, 3. B. 

guAldym aor. ovvelesa cj. ovAlESo inf. ovAledaı 

anoöovn — uinedvoRn — Anodvow — MMoÖVonL. 

euheina — EEdlınov — Elina — Eulıneiv (9. 26, 6.) 
Daß der Accent in der Zufammenfekung nie übers Augment 
zurückgehen darf, f. F. 103 n. 10 u. 84 Anm 


2. Iſt dagegen das Kompofitum von einem bereits kompo— 
nirten Worte, gewöhnlich einem Subft. oder Adj., abgeleitet (fefte 
zuf. $. 121. J, ſo geht, gleichviel ob der erſte Theil eine Praͤpo— 
ſition iſt oder nicht und der letzte Theil einem einfachen Verbo 
4 tft oder nicht, das Augment der Kegel nach voran. 


Evayrıoouaı (von Evayziog) impf. Pavrıovun® 

arrıBolew (von avzıßoA) — rrußoAovp 

MEAOTOLED (von neloro1ög) , EUEAOTTOLOVV, ueuElorzoimkl. 
So alfo auch apoorew 1poorvovv, oiRodoudn Yroödunoe, und 
von folchen deren erfter Theil eine Prapof. ift: Zunedon, erzise- 
ne (f. anom.), avrıdırdo, BT S. A. 3. u. 4. Not. 


3. Die mit dem Adverb ed und der untrennbaren Partikel 
Övo- gemachten Zufammenfeßungen, obwohl zu 2. gehörig, nehmen 
das Augment dennoch öfters in der Mitte an, aber nur dag Augm. 
temp. 3. B. 

EVEOYETEO, EUNEYETOVV‘ ÖVORgESEn, ÖVENEESOVV' 


wenn aber ein unveranderlicher Bofal oder ein Konfonant auf diefe 
Partikeln folgt, fo bekommen fie das Augment vorn, z. B 
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sVEONED, EÖVEWTOVV" — VÖorınEn, nVÖorluovv 
Övorvydo, EÖVOTUANOR, HEÖVOTUyNAa 
nur daß die mit ev in diefem Falle das Augment gewöhnlicher 
weglaffen, ald eugponivero, evmoyovumv; aber auch eveoyezovv 
nach 8. 84, 5. 


Anm. 1. Die Praͤp. noo madıt mit dem Augm. syll. oft eine 
Krafis: mooezeuya, nooVnenwa; f. $. 120 U. 7. 

Ham. 2. Einige zu 1. gehörige Kompofita, deren Einfadhe nur 
nod) den Dialeften oder Dichtern gehören, fo daß fie falt wieder wie sim- 
plieia betrachtet werden Fönnen, nehmen das Augment vor die Prä- 
pofition 3. DB. Hagevdov, ZzaYıbov, nplovwv (von aplmu). Doch ift 
Dies keineswegs ald allgemein gültige Negel zu betrachten, indem auch bei 
den beften Schriftitellern fich findet «u 97vdor, und andere wie 2Zferalım, 
aravran, rgo0doram, arokAado, deren Einfache gleihfallg unge: 
bräuhlih find, durhaus das Augment in der Mitte annehmen. Leßteres 
bildet nicht nur an&lovov, fondern zuweilen auch, wenigftens bei Spätern, 
mit dem nah) $. 83 Unm. 5 verdoppelten Augment: arzrıavor. 
©. noch auntyo unter %0, augıevvum und zagmum $. 108. 


nm. 3. (4.5.) Obgleich alle feften Zufammenfeßungen dem Prin— 
zipe nach das Augment immer zu Unfang haben follten, fo hat doch, wie 
fhon bei denen mit ev und Övo-, fo befonders noch bei denjenigen, De: 
ren erfter Theil eine Wräpofition tft, die Gewohnheit und der 
Wohlflang gar häufig eine Abweichung von der Negel veranlaßt, fo daß 
auch diefe IBörter, ald wären fte erft im Verbo Fomponirt, das Yugment 
gewöhnlih hinter der Präpofition haben. Go im Homer fchon 
avreßoAnoev *). Bei den Attifern findet man durchgaͤngig fo gebraucht 
eine ganze Anzahl folder Verba, von denen die befannteren etwa find: 
?unimsıabo, ?yrwnıabo, ?yysıgko, ?yysıollo, 2riogrEw, Errıysigeo, Etı- 
Ivıdo, WIvunlouaı, nooFvuzouaı, Zunodlin, Eupariiw, Zuıßaereiw, 
Zrırndslo, 2aTNY0QED, 71005EVEW, TOONNTEUM, GVVEOYEW, VHONTEUM 
alfo: 2SexAnoltacov, Zvexwılabov, ovvroyovv, Zrırerndevann, 2aTnyogovv 
u. f. f.; obgleich fie alle abgeleitet find von 2xxAncie, Zyaomov, zarnyo- 
005 ıt. Euroilgv (Handel treiben, von Zunoiy Waare) hat zwar ge- 
wöhnlid nunoinse, -mra, aber Lucian hat Zumenoinma, Iſaeus Zvero- 
Inoav. Selbſt naoaroutw (abgeleitet von zaoa-vouos, daher Verf. 
gewoͤhnlich: magavevoumse) bildet impf. zaonrouov» aor. maoqvo- 
enoa, wie von nao-avouso, obwohl ed gewiß nicht auf diefe Weife ent- 
ftanden ift; vgl. Anm. 4. Eyyvan (gebe als Pfand) Hat beide Formen: 
Ary'noa, n/yünra und tveyunoe **), &yyeyunne. \ 
Anm. 4. (6.) Folgende Verba nehmen gewöhnlich dag Nugment 
an beiden Stellen zugleih an: avoo9on mraodovr, ZvoyhEo 
vayımsa, av&zouar mveryoum, Tagovveiv nenaoovnxa. Noch ans 
maliſcher ift diefes in den Werbis dınzovsiv, dıauzav, dedınaornza, 
xareduyenoo (oder audy mit einfahem Augm. dıyenoa, dimzovovum und 
2dıaxovnImv), da diefe von dıazovos, diese herfommen, worin mit « fein 
neues Wort angeht. Sn diefen beiden legten Wörtern hat fich alfo der 
® 


) ©. jedoch Lerilogus I, 63, 13. 

**) Die Lesart Zveyyvor, Wweyyınoev ift jeßt von Bekker na) Hand: 
fhriften aus den Zerten entfernt worden. Dagegen werden noch 
ganz augmentlofe Formen angeführt: 2yyumzws, &yyunoaro; f. ausf. 
Sprachl. 


128 (120.131) Abw. durd) Endungen. S. 86, 87. 


Sprachgebrauch wie bei magarouio durch die bloße AehnlichFeit der Kom: 
pofition verführen laffen *). 


Anm. 5. Von foldhen, deren erfter Theil ein Nomen ift, findet ſich 
mit anomalifcher Neduplifation in der Mitte nur innorsrgopnxa von 
inzorgogio bei Lykurg, vermuthlich weil e8 vorn Fein hörbares Augment 


annehmen konnte. Wal. unten die Note. 


Abwandlung durch die Endungen. 


8.87. Abwandlung durch Numert und Perfonen. (79) 
Bindevofal. 


1. Es gibt im griechifchen Verbo wie beim Subftantiv drei 
Numeri ſowohl im Aktiv als tm Paſſiv; alfo hat eigentlich je: 
des Tempus 9 Perfonal:Endungen. Sjn den aftiven Zeiten 
fehle jedoch eine eigne Form für die erfte Derfon des Dualis, d.h. 
fie it vom Pluralis nicht verfchieden. 


2. Wie im Lateinifchen gibt es beim griech. Verbo eine eigne 
aftive Abwandlung der Perfonen, nach der fich die aktiven, und 
eine eigne pafftve, nach der fich die. paffiven (und medialen) 
Tempora richten. Nur der einzige Aorift (1. und 2.) Paſſ. be: 
folgt die aftive Abwandlung; ſ. $. 89. 


3. Es unterſcheidet fih ferner im Aktiv wie im Paffiv auf 
analoge Weife die Abwandlung der Perfonal: Endung bei den 
Haupt: Temporibus, von der bei den hiftorifchen Tempo: 
vibus. Alles dies erhellt aus folgender Tabelle, die für alle Tem; 
pora ohne Ausnahme gilt. 














Aktive Form. Paſſive Form. 
Haupt: Tempora. 

1 2 3 1 2 3 
Sing. | — — nat (va) za 
Dual. | fehlt zov Tov uedov 000 00V 
Plur. | wer TE cow, OL ned ode vral 

Hiftorifche Tempora. 

Sing. | — — ==: uw (00) zo 
Dial. | fehlt zov znv uedov 090 od 
Plur. | uev te v oder 00 | usda Ode vro 


*) Yußer den obigen finden ſich noch andre Verba bei den beften Au: 
toren doppelt augmentirt. So hat Beffer im Plato, Demofthenes, 
Stofrates nach Handſchriften überall von arrıdızEo, augıyvoio und 
felbft von augıoßnreo bergeftellt die Formen nvrasdisovv, 7up- 
&yvoovv, Nupsoßnrnoa ſtatt der fonft üblichen mrruöinowv ıc., 
und auch bei XZenophon (Anab. 5, 3, 1.) Iefen neuere Herausgeber 
odonzrounuevn. Vgl. jedoch Hell. 5, 4, 39. 
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4. Hieran Enüpfen wir fogleich die Lehre vom fogenannten 
Bindevofal. 
So heißt nehmlich derjenige Vokal oder Diphthong, vermittelft 
deffen obige Endungen der Stammform angehängt werden. 3. DB. 
1.9. pl. praes. (Stamm Av) Av-o-uer 2.%. pl. AU-e-7e3.P. 
du. aor. (Stamm &vo) &Avo-&-znv; hier alfo, 0, e, @. 


5. Als Regel gilt nun, daß fämtliche Tempora des Verbi 
mit Ausnahme des Perf. und Dlusg. PDaff. und der un: 
regelmäßigen Flexion der Verba auf us, obige Endungen 
mit Hülfe eines Dindevofals ihrer Stammform anhangen. Die 
Art wie dies gefchieht, und welcher Bindevofale fich jedes einzelne 
Tempus und jeder Modus bedienen, ift bei der großen Mannig: 
faltig£eit jener Vokale, die felbft innerhalb eines Tempus häufig 
wechfeln, am beften am Paradigma zu erlernen. Ihre Zahl beim 
regelmäßigen Verbo ift neun, nehmlich fünf einfache Vokale a, 
& 7, 0, @, und vier Diphthongen au, &ı, 0, 7 *). 

Anm. 1. So wird, um an einem Beifpiel die Wandelbarfeit des 
Bindevofald zu zeigen, die Endung der 1. pl. act. -wev an den Stamm 
des Praͤſens, Futurs ꝛc. angehängt mit o (Av-o-uev, Avc-o-uev), an den 
des Nor. 1. und Verf. mit & (Aro-a-uer, Aelur-o-uer), an den des Plusq. 
mit zu (2sAvr-sı-uev), an den des Aor. 1. pass. mit 7 (2v9-7-uev), an 
den jedes Conj. mit » (Aü-w-uev), an den des Opt. praes. 2c. mit ou 
(At-or-uev), an den des Opt. aor. mit u (Avo-ar-uev). Aus diefen Bei: 
fpielen erhellet bereits, daß die Perſon an der reinen Endung (uev) hin- 
länglidy erfannt wird; daß aber, um Tempus und Modus zu beftimmen, 
der Bindevofal allein nicht ausreicht, da aud) mit dem Stamm des Verbi 
Weränderungen vorgeben, die im Verfolg entwickelt werden. 


Anm. 2. Die Ausgänge der 1. und 3. Perſon des Singulars 
im Aktiv find auf obiger Tabelle nicht angegeben, weil diefe in den mei- 
ften Fällen feinen Konfonanten, fondern nur noch gewiffermaßen den Bin- 
devofal allein haben **), der noch dazu in den verfchiedenen Temporibus 
fehr verfchieden if. Man vergleihe 3.8. 1. Au-o 3. Av-aı mit Avo-a, 
Pvo-e. Sn dem größern Theil jedoch der hiftorifhen Zempusformen hat 
die erfte Perſon ein feſtes » (Av-o-v, Askvx-sı-r) und die dritte Perſ., 
wenn ihr Vokal ein e ift, das bewegliche » (Üv-ev oder e). Sn der 
Konjugationsform auf us aber haben beide Werfonen im Präfens eine ganz 
eigenthbümlihe Endung: zu, oı (f. $. 106.). 

Anm. 3. Die 3. Perfon des Plur. in den aft. Haupttemp. ging 
urfpränglib auf v»rs (lat. -ut) aus, daher der lange Vokal vor der ges 
wöhnlihen Endung o⸗ nad) $. 25, 4. ©. die Anm. V, 4. zu $. 103. 

Anm. 4. Die Ausgänge aaı und oo der zweiten paffiven 
Perſon find nur als Grundlage zu merken, da fie in den meiften Zemp., 
außer wo Fein Bindevofal ift (oben 5.) nach Ausſtoßung de a mit dem 
DBindevofal bei den Aitifern Fontrahirt werden: (Turresaı) wunın. ©. 
das Nähere $. 103. III. 


*) ov gehört nicht hieher, denn 3. pl. praes. Av-ov-ov ift entflanden 
aus Av-o-vraı. Dal. A. 3. 

**) Obgleich er nehmlih in diefem Falle nichts mehr zu binden hat, 
fo iſt er doc) wefentlih einerlei damit, und fällt daher auch in der: 
jenigen Sormation, die feinen Bindevofal hat, weg; 3. B. von ziImus 
($. 107.) 3. 9. sing. impf. 2119, wo n nocd) zum Stamm gehört. 
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Anm. 5. Was nun die Eigenheiten betrifft, worin ſich die hifto- 
rifhen Zempora von den Haupt-Lemporibus unterfcheiden, fo muß 
man befonders folgende Punkte auf obiger Tabelle nicht überfehn *). 

a. Ein Charafter, der durch die ganze aktive und paffive Form durch— 
geht, ift der, daß die 3. Werfon des Duals, die in den Haupt— 
Temp. mit der 2. Werfon immer gleichlautend ift (3. B. Praes. vv- 
nterov, tunterov, Pass. TUnTeo90v, Tunteo9ov), in den hiftorifchen 
Zemporibus durchaus auf »w ausgeht, z. B. Imperf. — 2. Erunte- 
vov 3. Zrunterw, Pass. 2. Zrunteogor 3. runriodn. 

b. Die 3. Perfon des Plur. in der aft. Korm endet ſich in den 
Haupt:Temp. immer auf oı mit dem beweglichen » (ovaır, aaıv Oder 
ovaı, aoı), in den hiftor. Temporibus aber immer auf Ausgänge mit 
feftem » (ov, av, zsıcav, naar). | Bein 

e. Sn der paff. Form hingegen unterfcheiden fich die beiderlei Tem— 
pora durch den ganzen Sing. und alle dritten Perfonen. 

Anm. 6. Daß übrigens der Dual, als alter Plural, hauptfſaͤchlich 
im Verbum, bei Dichtern noch zumeilen pluralifche Bedeutung hat, ift 
fhon oben $. 33 Anm. 4. erinnert. Man fehe noch $. 129, 6. u. Anm. 7. 

Anm. 7. Auch) ift in den Dual-Endungen ov und qv ein gewiffes 
Schwanken bemerft worden. So ſteht mehremals im Homer die Endung 
-ov als 3. dual. eines hiftor. Tempus felt (3. B. 1. », 364. dianerov' 
v, 346. Zreiyerov), und die Endung -7w ald 2. dual. eines hift. Tempus 
nicht nur bei Dichtern (Soph. OT. 1511. ziyeınv), fondern aud bei 
Nato; f. ausf. Spradl. $. 87 U. 2. und vgl. $. 103 n. 27. Ä 


8.88, Abwandlung durch Modi und Warticipien. (80) 


1. Die griech. Sprade ift in Modis und Participien reicher 
als andre Sprachen. Denn Imperfekt und Plusguamp. aus: 
genommen, Fönnen alle übrigen Tempora Modt von ficy bilden; 
nur fehlt dem Futurum Konjunktiv und Imperativ, und vom 
Perfekt find Konj., Opt. und Imperat. wenig im Gebrauch: 
f. 8.137 %. 12. Bon jedem Praͤſens, Perfekt (1. u. 2.), Aoriſt 
(1.u.2.) gibe es alfo außer dem Indik. noch Konjunktiv, Opta— 
tiv, Imperativ, Infinitiv und Particip. 


2. Der Optativ ift zwar nach der wünfchenden Be 
deutung benannt, wird aber auch in vielfacher anderer Verbindung 
gebraucht. Das genauere lehrt die Syntar: bier merken wir nur 
an, daß feine Bedeutung faft durchaus der des lateinifchen und 
deutfehen Conjunctivi Imperfecti und Plusquamp. entfpricht, wel: 
cher gerade im Griechiſchen fehler. 


3. Die Abwandlung der Konjunftive und Optative nach Per: 
fonen ift in der obigen Tabelle mit einbegriffen, und zwar gilt 
bier folgende Hauptregel: 


*) Alle diefe Unterfehiede find noch von befonderm Nuken bei den epi: 


fhen Dichtern, wo fie, wenn das Augment wegfällt (f. $. 83. 84.) 
häufig allein zur Erfennung des Tempus dienen. 
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Det dem Konjunktiv aller Tempora liegt immer 

die Diegung der Haupt:Tempora, bei dem Opta— 

tiv die der hiftorifchen Tempora zum Grunde. 
Bon der Tabelle im vorigen Paragraph enthält alfo die obere 
Reihe zugleich die Ausgange aller Konjunftive, und die untere die 
aller Optative. Außerdem aber haben Konjunktiv und Optativ 
ihre eigenthümlichen Bindevofale, wodurch fie ſich theils unterein: 
ander, theils vom Indikativ unterfcheiden, und die man deshalb 
auch zweckmäßig Modusvofale genannt hat. 


4. Die dem Konjunktiv eigenthümlichen Bindes oder Mo: 
dusvofale find rn und o. Dabei gilt folgende Regel: 

Die Flexion famtliher Konjunftive richtee ſich 
durchaus nach der des Konjunftivs im Prafens; 
der Konjunktiv des Prafens aber wird vom Indik. des Dräf. auf 

folgende Art gebildet: 
Wo im Indikativ ift o, ov, w, da hat der Konj. w 
Wo im Indik. ift e, eu, n, da hat der Konj. 7 oder 7, 
oder vollftändig find die Ausgänge aller Konjunftive 
im Aktiv: © ng m, — nTov yrov, wuEv re wol») 
im Paffiv: ouas 7 neaı, wuEdov 70909 70909, Wu!“ 
nods wvrau. 


Ser charakteriſtiſche Buchſtab des Optativs iſt ein ı, 
welches ſich mit dem vorhergehenden Vokal (Stamm: oder Binde: 
Vokal) zu einem Diphthong verbindet, der alsdann vor allen 
MWerfonal: Endungen derfelbe bleibt. Sm regelmäßigen 
Verbo hat 

oı, der Optativ des Drafens und alle nach ihm fich richs 

tenden DOptative, deren bei weitem die meiften find 

&t, der Opt. aor. 1. act. und — 

&ı, der Opt. aor. 1. und 2. pas 
Dazu kommen in der erſten Perfon der en Form die En— 
dungen wı und 79 (z.B. zuzrou, zugpdeinv), und im leßtern 
Halle bleibt dieſes 5 nebft dem Diphthongen in allen übrigen Aus: 
gangen: einv, eing, Ein, eımoav x. In der paffiven Form ftehe 
der Diphthong durchaus unmittelbar vor den hiftorifchen Ausgaͤn— 
gen (zuzroi-unv, Tuwai-usdR, TIIEL-TO %.). 


6. Der SSmperativ hat eine zweite und dritte Derfon durch 
alle Numert; feine Ausgänge, in allen Temportbus, find 
Be 2 3 2 3 


A. S. ..,zw D. ro, zwv P. re, Twoav od. vzwv 
Paſſ. S. (00), dw D. 090v, 0dwv P. ode, 09wo«r vd. dw». 
7. Der Snfinitiv hat folgende Ausgänge: 
Akt. Form 21» oder vaı oder au 
Paſſ. Form odaı. 

8. Sämtliche Participien find Adjektive dreier Endun: 
gen, und das Sem. geht alfo (nach 8.58, 2.) immer nad) der 
1. Dekl. Das Maff. der aft. Form hat im Genitiv vros, wor: 
aus im Nom. 6 oder », im Fem. oa wird. Alfo 

2 
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©» oder OVS, 0vOR, 09% G. OVrog ũs, 800, av G. arros 
819, 8100, &€v G. Evros "vg, V00, vv G. vuros. 
Hievon weicht das Part. des Perf. Akt. durchaus ab, indem es 
immer bat 
06, via, 06 G. 0706. 
Die Deklination diefer Participia ſ. $. 103. hinter z77c0. Die 
Participien paſſiver Form gehn ſaͤmtlich aus auf 
uEVvoS, N, Oov, 
nur das Dart. Perf. hat zum Unterfchied anders accentuirt: 
HEVOS, N, UEVOV. 

Anm. Unter den Movdififationen, welche obige Endungen in der An— 
wendung erfahren, iſt befonders die Zufammenziehung nicht zu über: 
fehn, ſowol in den eigentlichen Verbis contractis (f. $. 105.), als auch 
in gewiffen heilen der EN Sonjugation, bei welchen Kontrafs 
tion zum Grundegliegt, f. $. 95, 7. ff. und die Anm. I, 3. zu $. 103. 


8. 89, Abwandlung durch Aktiv, Paſſiv und 
Medium. (81) 


1. Der Begriff des Daffivs wird als befannt eentt. 
Das Medium ift eigentlich nur eine Modifikation des paffiven 
Begriffs, und follte daher, wie aud) die Form deflelben beweiſt 
(f. 3.), nicht vom Paffiv als befonderes Genus getrennt werden, 
was nur behufs feichterer Erlernung und befferer Ueberſicht ge: 
fchieht. Seine Bedeutung. ift urfprünglich die veflerive, ganz 
wie im Fateinifchen versor nicht nur heißen Eann tch werde ge: 
dreht, fondern auch ich drehe mich, d. b.: ich bin zugleich Sub; 
jeft und Objekt der Handlung. Das Nähere f. in $. 135. | 


2. Derwandelt man nun die erften Perſonen des Indika— 


tivs in den 6 aftiven Zeiten in entfprechende paffive, fo erhalt 


man ein Paſſivum, welches jedoch keineswegs das wirkliche Paffiv 
ift, wie es die Grammatik feftgeftelle hat, daher wir es das ur: 
fprüngliche oder natürliche Paffiv nennen wollen. 


Aktive BDaffive Aktive Daffive 

Form Form Form Form 
Praes. © — one Fut | co” — oo 
Imperf. 0ov — oOumv i I — oduaı 
Perf. &, — na Ak | co“ — oa 
Plusq. .ıw, #eıw — unv "to — oumv 


3. Don diefem natürlichen Ball faffen nun diefe vier 
Praͤſens und Smperfeft 
Perfekt und Plusguamperfekt 
die Medialbedeutung mit in fich, und ſollten daher genau Passivo- 
Medium heißen. Allein im Aoriſt und Futur iſt obige natuͤr⸗ 
liche Paffivform in der Regel nur Medium *) und für das 


*) Da alfo hienady das Medium völlig mit dem oben aufgeftellten na⸗ 
türlihen Paſfiv gzufammenfällt, fo wird der Anfänger wohl thun, 
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Paſſiv findet in dieſen beiden eine eigne Form ſtatt, 
welche das beſondere hat, daß der Aoriſt ungeachtet ſeiner paſſiven 
Bedeutung, dennoch in ſeiner Abwandlung durch Numeri und Per— 
ſonen die aktive Form (97» und 77) annimt, das Fut. aber, 
welches durch Verlaͤngerung aus diefem Aorift gebildet wird, wie: 
der in die paffive Form übergeht (Irooneı und yoouaı). Man 
vergleiche nun die doppelten Formen des Futurs und Aortfts 
in allen drei Formen des Verbi auf der Tabelle im folg. 8. 


Aum. 1. Daß auch der Uorift Paſſ. auf 9w oder zw oft mediale 
Bedeutung hat, oder die fog. Deponentia passiva f. $. 113. 

Anm. 2. (Zert 4.5.6.) Die alten griechifhen Grammatifer führ: 
ten in ihren Lehrbüchern beim Medium ein befondereg Perfeetum und 
Plusquamperfectum Medii auf. Dies iſt indeß Fein andres, als 
das fog. Perf. und Plusquamp. Secundum, wovon $. 97. die Rede fein 
wird. Weil nehmlicy einige diefer zweiten Perfekte die intranfitive Be: 
deutung annehmen, während das Praͤſens und Verf. 1. tranfitive hat (f. 
$. 113 %. 3.), fo brachten fie diefe Formen ins Mediun, um auf diefe 
Weiſe die wie es ihnen fchien fehlenden Tempora deſſelben zu ergänzen. 
Die neuere Grammatik hat diefe irrige Methode verlaffen. 


Abwandlung durd Tempora. 
8. 90, (81, 9) 


1. Ein Theil der Tempora des griech. Verbi erfcheine in 
einer zwiefachen Form, welche in der Grammatik durch die Zah: 
fen 1 und 2 unterfchieden werden, ohne daß jedoch auch eine Ver- 
fchiedenhett der Bedeutung dadurch begründet würde. Die zwie: 
fache Form des Perf. finder nur im Aktiv, die der Future und 
Aorifte im Aktiv, Paffiv und Medium flate. 


2. Außerdem hat das Daffivum aber noch ein befonderes 
Futurum 3. oder fogenanntes Paulopostfuturum, welches die Re— 
duplifation des Perfekti annimt. ©. $: 99. und 8. 138. 


3. Wir geben nun eine Ueberſicht aller Tempora des Ak: 
tivs, Paffivs und Mediums, in der Drönung, wie fie die Gram— 
matik aufzuftellen pflegt. 


Anm. Die folgende Tabelle enthält nur die Bildungs: Endungen 
der erſten Perſ. Sing. nd., wie fie dem Stamm des Verbi angehängt 
werden. Der größere Strich fleht für den (reinen oder veränderten, 
$. 93.) Stamm des Verbi, der Fleinere vorn, für den im Yugment 
wiederholten erften Buchftaben deffelben. Der Spir. Afp. über der En; 
dung bedeutet Afpiration des vorhergehenden Konfonanten (pa, za). 


wenn er bei Erlernung des Waradigma (Tino), nad) 
dem Aktiv zunaͤchſt das vollfländige Medium feinem Ge— 
ge einprägt, und darauf erft das Paſſiv folgen 
aͤßt. 
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Activum. Passivum. Medium. 
Praes. — 0o — onal 
Impf. &— 09 & — oumv 
Perf. 1. -2— & oder x% -2— ut 
Plusq. 1. | &-8 — ei» oder xew &-8 — um 
Perf. 2. 2 — 0 
Plusq. 2. | &8— ew ; 

‘Futur. 1. — 00 — Onooua| — Vous 
Aor. 1 & — 0% E— Inv & — ou» 
Futur. 2. — 0 — 1700u0L — oöuaı 
Aor. 2. — 0 — 79 & — dumv 

Futur. 3 fehle. -2 — 00u0L fehlt. 
8.91. Charakter. Stamm. (82) 


1. Derjenige Buchftab, welcher unmittelbar vor dem Haupt; 
vofal einer Tempus; Endung fteht, heiße dev Charakter (Kenn: 
zeichen, unterfcheidende Buchftab) diefes Tempus; alfo iſt z. B. 
nach der vorftehenden Tabelle, das o der Charakter des au; 1. 
und des Aor. 1. Act. und Medii. 


2. Insbeſondere aber heißt der Buchftab, welcher nad) Ab: 
werfung alles defjen, was bloß zur Biegungs:Endung gehört, am 
Ende des Stammes felbft ftehen bleibt, der Charafter des 
VBerbi: man darf alfo nur dag w des Präfens wegwerfen, fo 
ift der lebte Buchftab (oder der legte Diphthong oder Doppel: 
buchſtab) der Charakter, z. D. in Aey-w das 7, in Yovev-w das 
ev, in doyo das x, in po das w, in avin dag E. 

Anm. 1. Es ift indeffen gut gleich hier zu bemerfen, daß in den 
meiften Fällen, wo der Endung des Präfens zwei Konfonanten vor; 
bergehen, der Charafter des Werbi auf diefe Weife nicht gefunden wer; 
den fann, damit der Anfänger 3. B. von rirro, Tacco, TEuvo nicht etwa 
z, 0, v für den Charafter halte. 


3. Was im Präfens nach Abwerfung des w übrig bleibt, 
iſt der Stamm des Verbi, alfo ey von Adyw, zıua von zı- 
nao, avE von avEo, dgy von Aoym. 

Anm. 2. Daß der Stamm im Präfens aber oft, 3. B. wieder bei 
denen mit zwei Konſonanten vor der Endung, unrein —— wird ſo⸗ 
gleich gelehrt werden. Auch gilt, was $.39 A. J. hinſichtlich der Unter: 
fheidung der efymologifchen Wurzel vom Biegungsftamm gefagt worden, 
aud bier beim Verbo (3.8. zıuaw, Wurzel zıu, Verbalſtamm zıua). 


4. (3.) Der verfchiedene Charakter gibt den Verbis ihre ver: 
fchtedene Benennung. Man nennt nehmlicd: 


a) Verba pura diejenigen, vor deren @ des Praͤſens ein 
Vokal vorhergeht, d. h. die einen Vokal zum Charakter haben (90- 
vevo); f. $. 28, 1. Unter diefen laffen die, welche &, & und o zum 
Charakter haben, im Praf. und Imperf. et. und Pafl. eine Kon: 
traftfon zu, und heißen deshalb Verba contracta oder peri- 
spomena (zıudo); f. $. 105. 
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b) Verba liquida oder Auvo diejenigen, die zum Charak— 
ter einen der liquidae A, u, #, o haben (usw); f. $. 101., und 
im Gegenfaß dazu 

c) Verba muta diejenigen, die einen der übrigen Konfonan: 
ten oder einen Doppelkonfonanten zum Charafter haben (R8yo, 
7000, av&o). 

Anm. 3. Was man unter Verbis barytonis —5 ſ. $. 103, 
2. — Eine andre Klaffeneintheilung der Verba f. $. 100. 


8. 92, Doppelte Themen. (83) 


1. Man nime im Sriechifchen wie im Lat. ıc. das Pra: 
fens als Haupt; Tempus an, wovon man in der Grammatik aus; 
geht, um die Übrigen Formen zu bilden. 


2. Sn vielen Verbis aber tft der Stamm des Präfens 
von dem, der in andern Temporibus erfcheint, mehr 
oder weniger verfchieden. Es muß alfo beurtheilt werden, 
welche Form des Stammes die urfprüngliche iſt. 


3. Sn einem Theil diefer Verba befteht nun die Verfchie: 
denheit bloß in der Verwechfelung der drei Kürzen ge, &, o. 
Dann nimt man am natürlichften den Vokal des Prafens als den 
Stammvofal, und die VBeranderung in andern Formen als Um: 
laut an, wie 5. B. in 20890, Eroaymv, TETgoY«, und gerade wie 
im Deutfchen: fterben, ftarb, geftorben. 


4. Sin einer großen Menge anderer Berba erfcheint aber der 
Wortſtamm im Präfens gedehnter und voller, theils durch lan; 
gen Vokal oder Diphthongen, 3. DB. Asizw Elinov, ya Eranyv, 
theils durch Mehrheit und ‚Derfchtedenheit der Konfonanten, 3. B. 
Par. EBaAov, TUNTW Erunzmv, TE000 Erayyv. Noch größer ift 
die Verfchiedenheit 3. B. im Praf. Aaußavo, wo alfo der Stamm 
Lauer ift, während andre Tempora, &Aaßor, Aywoueı, den Stamm 
Laß, Anß enthalten. 


5. Da es nun fprachgemäßer if, den einfahern Stamm 
als den Grundſtamm anzunehmen, die Gleichfoͤrmigkeit des 
grammatiſchen Verfahrens aber doch geſtoͤrt wuͤrde, wenn man in 
ſolchen Verben das Praͤſens von andern Temporibus bilden wollte; 
ſo nimt man fuͤr ſolche Faͤlle neben der gebraͤuchlichen Präfensform 
eine andere alte oder ungebrauchliche an, indem man diefem 
einfachen oder urfprünglichen Stamm die Endung © anfeßt. *) 
Solche veraltete oder auch bloß fingirte Prafensformen pflegen 
dann in der Grammatik mit verfchiedener Schrift und ohne Ac— 
cent aufgeführt zu werden; alfo für &aßov, Anwouaı: AABR 
AHB2. 


f 


*) Solche ungebraͤuchliche Präfensformen haben fid) in der That noch 
von einigen Verbis bei Dichtern erhalten, 3. B. ‚Braßo und Planıw, 
klroua und kiooouaı, dgtgw und Ögunıw, oglya und ogvcaw. 
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6. Eine jede Prafensform nun, fie fet gebräuchlich oder nicht, 
von welcher man bei Bildung anderer Theile eines Verbi ausgeht, 
heißt ein Thema, Heum d. i. Sab. Von einem Verbo, wo ein 
folches neben dem gebräuchlichen Präfens zu Hülfe genommen wer: 
den muß, fagt man es habe ein Doppeltes oder mehrfaches 
Ihema (5. B. zuzrw TTIIR). Den Charakter des einfachften 
Thema nennt man im ©egenfaß von andern Formen, worin er 
unfenntlich ift, den reinen Charakter (z. B. zunz-w, Ezurz-ov 
reinev Char. z); und den Stamm des einfachften Thema den 
reinen oder einfachen Stamm (4. B. TTII von zizzo). 


7. Eigentlich tft diefe Mehrheit der Stämme in einem und 
demfelben Verbo eine Anomalie; daher auch das unten beigefügte 
Anomalen: Verzeichnis meiftens aus Verben vdiefer Art befteht. 
Indeſſen vechnet man viele folcher Verba, deren Charakter im 
Prafens nur verftärkte oder deren Grundvokal nur verlängert ev 
Scheint, noch zum gewöhnlichen Verbo. 


8. Zunaͤchſt Taffen fich aus diefen Verben ausfondern. die 
verba muta ($. 91.), deren reiner Charafter im Prafens ver: 
ftarke tft, und zwar in drei Klaffen gefondert. 

1) Det den Verben, die auf zrw ausgehen, tft das z ver: 
ftärfender Zufaß, und der reine Charakter ift einer der 
Lippens oder P⸗Laute P, z, 9 (vgl. $. 20.); z. B. 

KOUTTO zur ÖERT@ 
KPTP2 TTI2 PADLS 

2) Die meiften Verba mit oo oder zz im Prafens haben zum 

reinen Charafter einen der Saumlaute 7, %, % z. B 
7106000 Po Oiooc —— 
IIPAT2 ®PIKR BHX2 

einige aber auch die Zungen: oder T:Faute, f. Anm. 2—4. 

3) Die meiften mit & im Prafens haben zum reinen Cha; 

Packer 0, 29.00. | 
yoalo — DPAAR, da — 042 
mehre aber auch 7, 3.2. 
zodlo — KPATNR. 


9. (10.) Alte diefe Berba behalten die vollere Form 
und den unreinen Charakter nur im Prafens und Sm: 
perfekt des Akt. und Paff.; das übrige hingegen fommt 
von dem einfacheren Thema. Es ift alfo ungrammatifch, 
wenn man der Kürze wegen fic) haufig fo ausdrückt, daß z. B. 
in zuwo, zureis das z des Wräfens zuzzw abgeworfen worden, 
oder daß vor dem o in po«on (Fut. von ye«Lw) nicht der reine 
— d, ſondern F weggefallen wäre. Vgl. die Note auf der 
vor. Seite. 


10. (9.) An diefe Berba fchließen fich diejenigen, deren Ver: 
ſtaͤrkung im Praͤſens faft nur in der Quantität befteht, indem 
1) der reine Charakter im Prafens verdoppelt erjcheint, 
welches in der gewöhnlichen Sprache nur mit dem A ge 
fhieht, 3. B. Barım EBarov, sel. sem EsaAnv; oder 
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2) das Präfens einen Diphthongen oder langen Vokal 
ftatt des Furzen anderer QIeempora hat, 3. B. gYalvo 
yaro nEpayza, 7720 TISW Erarmy, GEvyW YevSw Epv- 
yov, Aeinw Aeio EAızov. 

Diefe behalten das vollere Thema zum Theil auch in andern Tem: 
poribus, daher die Grammatik bei ihnen nicht wie vorhin zwei 
Themen aufftellt, fondern die eintretende Veränderung als Ver; 
kuͤrzung des Präfens behandelt. 


11. Welcher einzelne Buchſtab nun bei den unter 8. er: 
wähnten verbis mutis jedesmal der einfache Charakter ift, laßt ſich 
mit Beftimmtheit nur bei denjenigen angeben, welche zweite Tem⸗ 
pusformen bilden, d. bh. ſolche, in denen nach dem folg. $. der 
veine Charakter unverändert hervortritt. Für die übrigen verba 
muta, die nur die fogenannten erften Tempusformen bilden ($. 93.), 
ift es völlig hinreichend zu wiffen, ob der reine Charakter im All: 
gemeinen ein Zungen:, Lippen: oder Gaumbuchſtab (genauer: ein 
T-, D:, oder Ke-Laut) fet, wie man aus der Lehre von der Bil 
dung der Tempora ($.95 ff.) erfehn wird. 

Anm. 1. (Schul-Gr. Anm. 4.) Die Verba auf rw haben alfo 
nach oben 8. zum Charafter immer einen Lippenbuhftab (P-Laut); 
Von ihnen aber bilden Tempora mit reinem Charafter nur folgende: 

a. Blanıo, zouzro (f. die Note unten) reiner Charafter — 6 


. TUNTO, 202TW, HAenTo — U 
ce. Barıw, danıo, Farra, oranıa, olatw, Hguato — Q. 
Anm. 2. Die VBerba auf oo» (Tro) haben zum Charafter 
vorzugsweife 


A. einen Gaumbuchſtab (K-Laut). Unter ihnen aber bilden zweite 
Zempusformen mit reinem Charafter nur folgende: 
2. 0))0000, UACCW, TIOA00W, TA0CH, MOAOOW, TPATTW, INCH, 
alnoco, mit dem Charafter z. Vgl. oguocw im An. Verz. 
b. gelsow mit dem Char. x. Vgl. aud) anom. zrrosw. 
c. Sn Bn00o ift oben 8. nur muthmaßlich z als einfacher Charafter 
aufgeftellt worden, weil Bn: der Huften im Gen. $n7z2os bat.*) 
B. Einige aber folgen der Analogie derer auf Lo, d. b. fie haben ' 
zum Charafter einen Zungenbuchſtab (Laut), nehmlid: 
71.000, naccu, zuloow, Allrıw, P0a00w, iua0cw, 208000, K00UCEw 
und Aiconuaı, alfo fut. nlacw zc. 


*) Solche Schlüffe find indeß nicht immer ficher, da der Stammlaut 
auch in ſolchen Ableitungen öfters ohne fichtbare Urfach verfchieden 
if; 3. DB. Aor. pass. 2xgU@nv Adv. zoupe Adj. zovpios. Go lieft 
zwar, um grade bei diefem Worte ein Beifpiel anzuführen, Elmsley 
(Eur. Suppl. 543.) xgvgpzoorca, aber die Handfhriften geben zov- 
Bnsorcar. Dagegen ſchwankt die Ueberlieferung in Soph. Aj. 1145. 
(Lobef zovpels), und bei Spätern finden fich Beifpiele für beide 
Charafterbildungen in Menge, wodurd die Entfheidung für den at: 
tiſchen Gebrauch diefes Werbi fehr unficher wird; f. Lob. zum a. O. 
und Phryn. 318. — Man fieht hieraus wenigftens, daß der Grund: 
laut Feineswegs überall fo beſtimmt war, um nicht zuweilen zwiſchen 
mehren verwandten zu fhwanfen, wie 3. B. auh im Deutfchen in 
deden, Dad; tauchen, tunken; hängen, henken; Waffen, 
wapnen u.d. gl. 
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Bei allen diefen tritt ein reiner Charafter eigentlich) nur hervor in Alo- 
sowas, nehmlich v, denn in nAason und xootoon Fann auf’ 9 nur ges 
ſchloſſen werden aus Formen wie invoria9og ( Ofenſetzer)) noovs G. #0- 
evFos*) (Helm) und dem vereinzelten zexogugueros bei Homer. 


Anm. 3. (Schul-Ör. Anm. 1.) Bon den Verbis auf do hat die 
Mehrzahl, namentlich alle abgeleiteten, zum Charafter 
A. einen Zungenbuchſtab (T-Laut). Nur wenige indeß bilden 
Zempora dem reinen Charafter, nehmlich: 
060, yoatm, zaboncı, ELouaı, xeto mit Char. 0. 
B. Mehre aber folgen der Analogie derer auf oow, d. h. haben zum 
Sharafter einen Gaumbudftab, und zwar: 
a. alle diejenigen, die einen Ton und Ruf bezeichnen, wie zgabo, are- 
valo, ala, vollo, oiuoto, alalabn 2. 
b. auch andre, wie calo, sılo, snoltw, apvLw, uosiio, alanabw 
Bei dreien ift der Charafter fogar der doppelte Gaumlaut (vr): 
c. nlabo, »Aako, aainlo, alfo fut. niayio 2c. 
Unter allen diefen (a. b. c.) aufgeführten laffen nur wenige den reinen 
Charakter hervortreten, nehmlich: 
zolbo, zgalm — y' nlaba — yY 
(rErgiyo, »Ergaya, nexdayya). In cab, nastto U. a. zeigt ſich der 
einfache Char. 7 nur in abgeleiteten Nominalformen wie sayon, wasıs 
G. yos ꝛc. ©. die Note auf der vorigen Seite. 


Anum. 4. Einige Verba auf god und Go ſchwanken zwifchen bei— 
derlei Charakteren (Z- und K-Laut), |. im Anom.Verz. 

aonalw, Pasato, vuscLw, TalLo, VUCOW, Epiceo. 

Anm. 5. (3.) Noch andre find im Präfens fowohl auf G als 
auf zw gebräuchlich, befolgen aber in den übrigen Zemporibus nur eine 
der beiden Sormationsarten; fo befonders: 

para oder opaku (ſchlachte) fut. „pas Em ıc. 
aouoLo Dder aguorro (füge) fut. aouocw 2t. 


Anm. 6. Daß der dorifche Dialeft in den Verbis, die gewöhnlich 
den Zungenlaut zum Charakter haben, in einigen Zemporißliß den Gaum— 
laut annimt, werden wir unten fehn 8. 95 U. 2. Uber auch in der epi- 
{hen Sprache und daher überhaupt bei Dichtern ($. 1, 11. Anm. 1. 
3. 9.) finden ſich außer obigen noch viele andere auf dorifche Art fleftirt; 


ar) 


fo 3.8. bei Homer: Pato, Beito, dailw, dronalito, !yyvallto, Zvaglkı, 


uegungilo, nersulo, nolsuilo, avvperlko u. a., alſo BEßazran, Boifau ꝛc. 


8. 93. Bildung der Tempora. (84) 


1. (4.) Sämtliche Tempora des griechifchen Verbi zer: 
fallen in Nückfiche ihrer Verwandtfchaft in folgende drei Reihen, 
die man, Perf. und Plusq. Paſſ. als erfte Tempora angenom⸗ 
men, dem Gedaͤchtniß am leichteſten ſo einpraͤgen kann: 

J. Praͤſens und Imperfekt Akt. und Paſſ. 
II. Alle erſten Tempora nebſt dem Fut. 3., nehmlich: 
a. Fut. u. Aor. 1. Akt. u. Med. 
) ©. die Note auf der vorigen Seite. 
BA Bei vielen ließ wol nur das Streben, ein Zufammenfommen der 
oa zu vermeiden G: DB. — 9 — ) in die andere Forma—⸗ 
tion uͤbergehn. S S. noch Anm. 7 
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b. Derf. u. 1. nebft Perf. u. Plusg. Paſſ. u. Fut. 3. 

c. Aor. u. Fut. 1. Pafl. 

II. Alle zweiten er nehmlich: 

a. Suf. u. Mor. 2. Akt. u: Med. 

b. Aor. u. Fut 2. Daft 

e. Derf. u. Plusq. 2 

2. Das Eigenehümliche einer jeden diefer drei Reihen befteht 
bauptfächlich in Folgendem: 

Die Tempora ber Reihel. verändern den Wortftamm 
des wirklich gebräuchlichen, verſtaͤrkten oder nicht verſtaͤrkten, 
Praͤſens Akt. nie: zuzrw, Eruzrov ı. 

Die Tempora der Reihell. werden zwar alle mit dem 
einfachen Charakter gebildet (8. 92, 9. 11.), indeß erfcheint 
ev meiftens nad) den Generalregeln verändert, hauptſaͤchlich 
durch den Zutritt eines enareen in der Endung, z. B. 
Fut. zvwo aus zuz-00 X. 

Die Tempora der Reihe III. haben immer den reinen 
Charakter des Verbi unveraͤndert ($- 92, 11.) und ändern 
nur den Stammvofal (d. h. des Präfens) zuweilen: aor. 2. 
ETUTOV, Eyvyor von @evyo, Eroarzmv von Toezw. 


3. Sjede Veränderung ferner, die innerhalb einer der Unters 
abtheilungen jeder Weihe in einem der zuerft aufgeführten Tem: 
pora vorgeht, gilt auch für die folgenden, fo oft fie nicht durch 
befondere Kegeln und Ausnahmen aufgehoben wird. 


S. 94, Bon andern Temp, abgeleitete Tempora. (85) 


1. Die Bildung der Tempora und ihre Unterfchiede unter 
einander, werden für jedes Tempus nur an einer Form deffelben 
dargethan, wozu immer die erfte Perfon des Indikativs 
genommen wird. Nur Perf. und Dlusg. Paff. erfordern befondre 
Kegeln auch für die übrigen Perfonen und Modi ($. 98.). 


2. Mehre Tempora werden ferner auf eine einfache und 
durchgängig gleichmäßige Art von andern Temporibus gebildet. 
Es kommen nehmlich in der gewöhnlichen Konjugation auf o: 


1) vom Präfens auf o das Imperfekt auf 099, — runeo, Zrunzor. 
2) von jedem Tempus auf » eine paffive Form auf —— und zwar 
vom nl Präf. Paſſ. — runto, Tuntouas’ und vom Fut. 
das Fut. Med. — ruww, wuyona. Daß hierunter aud) das Fut. 2. 
oder eircumflexum auf -o, Med. -ovunı mit begriffen ift, erbellet 


aus $. 95, 7. 
3) von jedem Zempus auf o» eine paffive Form auf oumv, und zwar 
vom Impf. das Imperf. Paſſ. — Zrvnrov, Zruntoumv’ und vom 


Aor. 2. der Aor. 2. Med. Zrunov, Zrvzoun. 

4) vom Xor. 1. Akt. der Yor. 1. Med. bloß durd) Unhängung der 
Silbe umv — Fruwo, Ztvwaunv 

5) vom Werfeft jedesmal das Plusquamperfeft; und zwar in der 
aktiven Form durch Verwandlung von « in zw — Tirvupa, dre- 
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zupen' und in der paffiven durch Verwandlung von mau in uugv 
— TErUI EL, Zrerungım nv. 


6) von jeder der beiden Formen des Aor, Paſſ. das Fut. Paſſ. durch 
Verwandlung von zw in 7aouaı — ErupInv und drum — TvpIN- 
gOLLOLy, TUn7OorA. 


Alle übrigen Tempora erfordern befondere Regeln. 


S.95. Futurum Aktiv. (86) 


1. Die Hauptforn des griech. Futuri ift die Endung oo (med. 
conaı). Ste findet bei weitem bei den meiften Verben ſtatt, und 
heißt daher Futurum 1. 3.8. 

zavo Fut. zavow, ft. med. zavcouaı. 


2. Wenn der Charakter des Verbi ein Konfonant if, fo 
enstehn wieder die beim, 0 BESPIBIICIeL Deränderungen. z. B. 


OAPBow, Aero yoaypo — F. 9ο, leo, — 
42700, m).LAO, TEUyW — F. 1:50, TEE, Tevgo 
onevbw, nEdw, nid — F. OREVOO, TEL, TIEOOD. 


Anm. 1. Wenn der Charafter des Verbi ein Zungenlaut (T-Laut) 
mit vorhergehendem » ift, fo erfolgt vor dem a des Futurs die Verände- 
rung nad) 8.25, 4. -Der Fall tritt aber nur felten ein: am deutlichften 
in anevdo F. arelso. ©. nody in Anom. zaczw, zardavn. 


3. Bei den Verben auf zz, auf 00 oder zz, und auf Z, 
triet (nach $. 92.) der reine Charakter ein, d. h. das Futur. wird 
wie oben, aber vom einfachen Thema gebildet; z. B. 
zunıo (TTII2) — ruyo' Gare en — — 
7000 (TAI2) — raso‘ gyorlo — PEKCH 
xoaCo (KPATR) — xoan' nAaccoo (ITLAAOR2) — nicow. 
Alfo allgemein ausgedrüct: Iſt der Char. des Verbi 

ein Lippenbuchftab (BP: a fo hat das > Sat: vo 
ein Saumbuchftab (8: Laut) — — 

ein Zungenbuchſtab (T-Laut) — — 00— 
ein Vokal oder Diphthong — — 00. 


4. Wenn der Charakter des Verbt ein Vokal iſt (Verba 
pura $. 91, 4.), fo wird (oder bleibt) derfelbe vor der Endung 
co der Hegel nad) lang (f. die Urſach Anm. 15.); z. B. 

danevn (Ü) — ÖaxgVcm (5) 
Ti (i)*) — rioo (i) 
und aus e und o wird demzufolge 7 und @; z. B. 
YılEo, Omen — Yılmoo, Inkco. 
Ausnahmen f. Anm. 3. 4. 
5. Der Eharafter « wird im Fut. in n verwandelt, 


außer wenn die Vokale €, ı, oder ein oe vorhergehn, in 4 
Faͤllen das Futur lang « bat (vgl. 8. 34, 2. 60, 2.); 3 


*) Tilo ift hier nad) feiner gewöhnlichen Duantität genommen, obaleic) 
Homer es auch lang braudıt. 
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zıua0, anordo — zıun00, arerj0o 

Bodo, Eryvao — Po100, Eyyvjca 

E00, neidıaa — 00, nEıdıdom (lang «) 
don, pwean — 00600, Pwodon (lang «). 


———— Anm. 6. 7. 


6. Dagegen iſt die vorlegte Silbe der Future auf &0w@, i6w 
von immer Furz, wenn fie von Verben auf &, oder 00, zz, her⸗ 
fommen; 3. D. in oœcoco, —D——— vonioco, — von poaLo, 
—— vouiLo, #AvLo" und I — zTioo, von TAA0OW, 
zrioow*). 


Anm. 2. Die Dorier nehmen das s ſtatt a (im Futur und Xor. 1.) 
nicht allein in den meiften Verbis auf & an, 3. B. zoulfn, dırasw, von 
»oullo, dıxako (vgl. $. 92 Anm. 6.); fondern auch in folchen Berbis die 
einen Vokal vor dem wo des Praͤſens haben: jedoch hauptſaͤchlich nur wo 
der Vokal im gewöhnlichen Futur kurz iſt, z. B. yelafe (f. Anm. 3.). 
Sie haben jedoch die gewöhnliche Form daneben, und wechfeln in Verſen 
nad) dem Bedürfnis des Metri zwifchen beiden ab **). 


Anm. 3. Mehre Verba, die einen kurzen Vokal zum Charakter 
haben, laſſen denſelben im Futur und in allen davon abgeleiteten 
Temporibus (Reihe II.) unverändert: fo befonders 

y:lao, zelda, la, xAaw (brede), onau, Fut. yelaco x. 

alzw, age, Zus, raltw, TEeltw, Lew, SW, TOEW, wideougı, antoucu, 

Fut. aitoo, aidesoum 2c. 

a00@ Fut. &o00w 

avvm, agvo ***), uedVw, arim Fut. aruco :c. 
nebſt einigen dichteriſchen (xorew, veıxdw, 2gvo, rarın und vo), wie auch 
einigen feltnen und ungebräudhlichen Themen, wovon die Tempora einiger 
Anomala fommen, wie x00:00, xosucow, Aacw, Einvon ıc. Vgl. auch 
Pico unter an. PIlro (pHLlo). 


Anm, 4. Einige Verba ſchwanken zwifchen beiden Formationen, 
theils im Futur feldft, theils in den davon abgeleiteten Zemporibus, da: 
ber es ‚gut ift, diefe gleich bier aufammenzuftellen: 

alvso (gem. drawew Iobe) F. atveoo (Zrariooues) aor. veoo pf. 
act. veno pf. P. 7Pnuau aor. 1. NV&dmp (ep. aaa, mo) 

ro I:0 (verlange) F. 709200uaı }) und -700 aor. 2n6Ie0u und -70. 
erf. zenögnze pass. -yuau aor. 1. p. 2no9:o nv 

dEw (binde) F. Mod ‚perf. dedeza Pass. -zıa aor. 1. p. 2dEdnp 

vio&w (nehme) F. aionco per pass. zonuaı aor. 1. p. 7084 7V. 


*) Nehmlich in allen diefen Werbis ift der Vokal ſchon an ſich Furg, 
und wird alfo nur im Futur nicht lang; wäre er an ſich lang, fo 
würde er es eben fo gut bleiben als in xonLo, xorew. Ob folde 
Derba wie zrucow, Azvcon, viocoumı Dder velsaona wirflih, wie 
gewöhnlih angenommen wird, ein Futur zrucw, Aston, rToouas, 
velsouaı — iſt nicht mit Sicherheit zu entſcheiden. S. die ausf. 
Spradl. 1. ©. 375. 

**) Geltner is die Faͤlle, wo dieſe Form 1) auch beim langen Vokal 
ſtatt findet, z. B. vıxa&n‘ und 2) wo fie auch in die weitere Forma— 
tion Üübergeht, 3. B. (Auylysgp für Bu von Avylio) bei Theofrit. 


**) Die Verba avun (vollende) und aglo (ſhoͤpfe) haben aber im 
Praͤſfens auch eine attiſche Nebenform, arıco, “ou. 


T) ©. wegen dieſes Futurs Heind. zu Phaed. p. 98. a. 
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©. aud) Anom. yauzw, moreo, segtw, yo, evoloxw, ayoret, ven, Und 
PER unter sinew. — Dazu fommen einige zweiftlbige: duo, Hvo, Avw, 
welche das v im Perf. und Aor. 1. pass. (und Adj. verb.), die beiden 
legten auch im perf. act., wieder verfürzen, obgleich fie, felbft bei ven At— 
tifern, im Präfens lang v haben; alfo 
Perf. pass. Atlvuoı Aor. 1. pass. Aldıp, Wu9nw, Zuldnv (0) 
Perf. act. Adluza, zEIUra, aber dEöTza *). 

Anm. 5. Alle Berba, welche den Furzen Vokal im Futur behalten, 
fünnen dafür in der nicht attifchen Woefte das a im Futur ſowohl als im 
Xorift verdoppeln, z. DB. rel!son, !xouıcos, dıra0cw, !y&luccz, na- 
R200GuEvos, arvooas. Vgl. anom. dovw. 

Anm. 6. Das Verbum axooaoua:ı (höre) hat angoasouaı 
(wegen des o; vgl. 90005 fem. a9o0a $. 60 U. 1.) gegen die Unalo: 
gie von Poaw, F. 700. Auch aroaw (drefhe) bildet -aco und -now. 
Dagegen hat yocu, zoanum — 2o70w 2. gegen die Analogie von 
doadw, am. 

Anm. 7. Daß die Sonier in folden Verbis, die gewöhnlich ihre 
Zempora mit langem & formiren, ftatt diefes ein haben (3. B. 9er00- 
ua, neonoo); und dagegen die Dorier ſtatt ded m in den Verben auf 
aw immer lang a (Ttiuaoo, 2Boaca), folgt fhon aus den allgemeinen 
Grundfäßen $. 27 4.5.7. Nur 2ao hat in allen Diaieften Zac. 

Anm. 8. Die Dorier, vorzugsweife die fpätern, ließen aber ihr 
langes a vielfältig au in die Slerion von Verben auf &o fommen, 
3. B. yılaow, dacas, Enov&In von Yıldo, dEw, Troveo. 

Anm. 9. Folgende ſechs, welche ſaͤmtlich eine fließende, flußartige, 
im flüffigen gefchehende Bewegung bezeichnen, | 

nıEw ſchiffe, nveo wehe, ve fchwimme 

920 laufe, (öcw fliege, zEw gieße) 
nehmen im Futur, oder doch in den dadurch gehenden Ableitungen, zv 
an; 3. DB. nAevooum, Envevon, yevua 2; und folgende zwei 

zodlo brenne, #Aalo weine 

deren urfprüngliche, den Attifern eigen gebliebene, Form xaw, »Aan mit 
langem «& ift, nehmen av an: zavcn, ZaAavco. ©. jedoch alle diefe Verba 
im Anom.⸗Verz. 

Anm. 10. Daß mehre Verba auf » ohne vorhergehenden Wofal 
im $ut. 700 haben, werden wir unten $. 112, 6. vortragen. 


7. Die drei und mehrfilbigen Future, welche vor der Endung 
co einen kurzen Vokal, namentlich &, e, E haben, find einer 
Nebenform fähig, welche man, weil die Attifer fich derfelben vor: 
züglich bedienten, 

Futurum Atticum 
zu nennen pflegt. Die dahin gehörigen Falle Fommen darin über: 
ein, daß das o auf ionffche Arc ($. 28 Anm. 4.) ausfällt, und die 
Endung eine cirfumfleftirte oder Kontractions: Endung wird. 
Dies gefchieht auf zweierlei Art. 


8. Dei den Verben, deren Futur auf &ow oder Eow 
ausgeht, werden nach Ausftoßung des o die beiden Vofale, &o 


*) Vgl. auch Tpsun unter anom. pIlva und einige Verbalia von 
den zweifilbigen auf lo und vw, ald picıs, wloıs, arirog, Huras, 
unt. $. 119 Anm. 2. 5. 7. 
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oder Ew, zufammengezogen, und daffelbe gefchieht denn auch nach 
den allgemeinen Kontractions:Negeln in den übrigen Derfonen, fo 
daß für dies Futur diefelbe Flexion entficeht, die wir unten im 
Präfens der Verba contracta auf &w und Ew fehn werden. Wo: 
bet noch zu bemerfen, daß auch bier die Jonier die Form Ew 
eeıs ꝛc. ohne Zufammenztehung laffen. 3.8. 

BıBalo F. Bıßaco (Bıpaw, Bıßasıs ıc. ungebr.) fut. att. 


BıB® &s &, — Arov arov, wuEv Are @0ı(V) 
’ [4 , . [4 [4 

zelew F. reieoo, ton. wieder zeAew, reizsıc ı. fut. alt. 
TED EIS Ei, — EiToV EiTov, OVuev eire 0oVoı[v) 


womit denn auch das Fut. med. übereinfommt: @uaı, & !c. ovuaı, 
ec. Vgl. 8. 105. mit den Anmerkungen. 


9. Dei den Futuren auf ioo, wo die Vofale nicht zu: 
fammengezogen werden koͤnnen, befommt das w für fich allein den 
Cirfumfler, und wird wie ein Contractum aus so fort flektirt: 

zoulLo F. xouico fut. att. zouım ıEis 1el, — LEITOV LEl- 

zov, 10VuEv weite (00019) Med. zouıovuaı ıE ıeizaı, 
L0vuEdov 1ELOHoP 1ELOH0V, L0vuEdR 1EL00E 10ÜVTZUL. 


Anm, 11. Beifpiele des Futurs auf £o in der aufgelöften 
Geftalt find: zeresı IM. 9, 415. xoozez v, 831. für zog&ozız f. anom. 
zog&wum. Die Suturform auf o, as aber wird felbft bei Joniern fo 
. wenig als die entfprechende Wräfensform der Verba contracta aufgelöft: 
Herod. dcr, Das, 2av: bei den Epifern aber find fie nur der Zerdeh— 
nung fähig: Hom. »0su00, Zac, negaav ($. 28 Anm. 3.) wie die Prae- 
sentia in $. 105 Anm. 10. 

Anm. 12. Im ganzen find die bieher gehörigen Fälle fomohl in 
der aufgelöften als in der zufammengezogenen Form nidht eben häufig. 
Die feltenften find die, wo das gebraͤuchliche Präfens felbft auf &o und aw 
ausgeht: veAEw, rein Fut. rer2eı (Hom.), reizt (Plat Protag. p. 311. b.); 
zal2w, zelo Fut. zalsio9e (Demosth. Leptin. 5.), zalovvrag (Xen. 
Hell. 6, 3, 2.) für zaiioovrec.. ©. audy Anom. ydo. Sn den meiften 
Fällen Fann feine Verwechſelung flatt finden, nehmlich wenn das Fut. auf 
oo entweder vom Wräf. auf «Lo herfommt (3.3. dia» für diaasıv von 
dıratw‘ Bıßa Plat. Phaedr. 7. für Bıpacsı 2c.), oder wenn dag einfache 
Präfens auf Eo und aw ungebräudlih ift, 3. B. aupın, auge für 
augızEco ı. von AMDIELR ($. 108.): fo auch zooeeız |. Anm. 11.; axeda 
für axsdassı fe Anom. oxsdaryunı, 2Auvvo, dauao rc. Zu dem Inhalt dies 
fer Unmerfung gehört auch das dem Präfens gleiche Futur einiger Verba 
auf vw, f. Anom. 2ovw, ravvo. 

Anm. 13. Sehr felten und zweifelhaft ift es, daß auch der lange 
Bofal, 3.8. das o der Future auf oow fich verfürzt, und fo diefe Zu— 
fammenziehung geftattet, 3. B. Zonuovre für Zonuwesre, olxzsıountas 
für oizswoorres Thue. 3, 58. 6, 23.; denn 2onuorre fann das fürs Fu- 
tur ſtehende Praͤſens fein, und ftatt orzsıovvres ift jeßt hergeftellt oimıovv- 
zas von oixıko. (S. hievon und von einigen ähnlihen Fällen die ausf. 
Spradlehre $. 95 Anm. 16. mit der Note.) 


Anm. 14. Bon den Verben auf LLo ift die Futurform auf ıo 
wirklich gebraͤuchlicher alS die regelmäßige auf low, und fommt audy bei 
den Soniern vor, und zwar ohne Yuflöfung, 3. B. aylaisioga, 9s- 
oreiv, vowmovuev ıc. bei Herodot und Hippofrated. Nur einmal findet 
ſich aufgelöft Geanudsır Her. 8, 135. Die Form zouleoı 7, 49. iſt 
durch Synfope eines = und Zurücziehung des Accents zu erflären. 
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10. Das in der Grammatif fogenannte 
Futurum Secundum * 
haͤngt, nach Verkuͤrzung der Stammſilbe, an den reinen Cha— 
rakter des Verbi ioniſch die Endung Ew und zieht dieſe in der 
gewöhnlichen Sprache zufammen in @, worauf die Flexion eben: 
falls im Aktivo und Medio nach den Negeln der Kontraction fort: 
geht; alfo Bao, furzer Stamm Par, fut. 2. Ber (f. X. 16.) 


11. Dies Futur haben in der gewöhnlichen Sprache nur die 
Berba, deren Charakter Au vo iſt, die dagegen das Futur auf 
co der Regel nach gar nicht haben. 


Aum. 15. Um alles obige unter Einen Geftichtspunft zu bringen, 
hat folgende Annahme die meilte Analogie. Wir legen die Endung ow 
(Fut. 1.) zum Grunde. Diefe ward theils mit, theilg ohne eintre- 
tenden Bindevofal e angehängt, gerade wie im deutfchen Smperfeft 
Yiebete, liebte. Die fürzere Form blieb die gewöhnlichfte: aber die 
Form &ow ließ fih auch in &o, o verfürzen (Fut. 2.): und diefe Form 
blieb, mit wenigen Ausnahmen (f. die folg. Anm.), nur den WVerbis, deren 
Charafter Auvo ift. Wenn ferner in verbis puris vor die Endung &ow - 
der Stammvofal trat, fo ſchmolzen beide Wofale, Stammvofal und Binde: 
vofal, zufammen ; daher die Verlängerung Zert 4. 5. (pılyou, tion). Trat 
aber ein folher Wofal unmittelbar vor die Endung ow (reid-co, voul-cn), 
fo blieben diefe Formen theils unverändert, theils bewirfte daffelbe Stre— 
ben, welches das Tut. 2. hervorbrachte, hier die verfchiedenen Formen des 
Futuri Attici *). | | 

Anm. 16. So wie wir unten bei den Verbis Auvo einige Aus: 
nahmen mit dem uf. 1. auf a» fehn werden; fo haben ſich auch einige 
Fälle erhalten, wo die Form des Tut. 2. ohne den Charakter Auvo er: 
ſcheint**). Diefe Fälle find folgende, fämtlid) aus der Medialforn: 

payovuaı, woneben auc die vollere Form naytoouas ſich erhalten 

bat: f. Anom. kayouaı ***) 

&dovunı, »agedovuen, |. Anom. !Louas 

zrovuc, eine von den alten SKritifern gemisbilligte Form flatt des 

noch) anomalifcheren nlouos (X. 18.) von IILR f. Anom. zivo. 


*) Eine ähnliche Erfheinung haben wir beim dat. pl. der dritten Dekl., 
der in der alten ep. Sprache auf zoı ausging, in der gewöhnlichen auf 
oı. Daher fam es auch, daß wenn im Genitiv folcher Wörter, die im 
Nominativ einen Diphthongen haben, ein Zungenbucdhftab vor der Ka- 
fus-Endung war, und derfelbe im Dat. Pl. nad) Ausſtoßung des s vor a 
wegfiel, der Wofal vorher nicht wie in Bovc und Ahnl. in den Diphthon- 
gen des Nominat. überging: movs, zodecı, model, moct; aber Bovs, 
Poscı (fontr.) Boval’ youvs, yoascı yoavalr. 


*#) Gerade wie von andern Verben die Aoriſte Zyea, eira 2c., die denen 
auf Auvo (Zseila, Epnva) entfprechen; f. die Note auf ©. 145. 
=*) Man Fünnte zwar diefe beiden Future, ald regelmäßiges und atti- 
fches, von dem Praͤſens uoytou, bilden, das die Jonier wirklich brau: 
hen; allein es ift der Analogie gemäßer anzunehmen, daß die Entfte- 
bung diefes ionifchen Praͤſens erft durch obige fcheinbar davon her- 
fommende Formen veranlaßt ward. Daß dies derfelbe Fall mit za: 
ift, wird unten $. 110, Il, 2. gezeigt: aber da diefes Präfens allein 
im Gebrauch ift, fo muß man dennoch das Fut. zartow in der Gram: 

matik davon bilden. 
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und wenige bichterifhe: rexsic 9a, Hymn. Ven. 127. von TEK.R (Anom. 
ti»rw) — uaszvuaı (dor. für -ovuas) Theoer. 2, 60. von MHOR 
(Anom. zardavo). 

Ham. 17. Die Dorier brauchen in allen cirfumfleftirten Fufuren, 
fo wie überhaupt in der Kontraftion, ſtatt ov — ev, welche Zufammen; 
ziehung nach 8.28 U. 5. ıhnen mit den Foniern, wenn diefe zufammen- 
ziehen, gemein ift: z. B. Bailo fut. falo pl. Bareouer, Barsuuer, vergl. 
8.105 U. 13. — Die Dorier cirfumfleftiren aber auch das gewöhnliche 
Tut. 1. auf ow und fleftiren e8 als Kontraftum von &w, 3 DB. vvwo. rv- 
weuuev (für -ovuer), vuweize, Tuyevuns (für -ovuas) 2c.; und diefe Form 
ift unter dem grammatifchen Namen 

Futurum Doricum 
von einigen Verbis auch bei den attifchen und andern Schriftjtellern mehr 
oder weniger im Gebrauch, doch blog ın der Form des Tut. Med. (vgl. 
$. 113, 5.) und mit dem attiſchen Kontraktionslaut ov, z. B. gevyo, Fut. 
gew. pevfovuaı. ©. auch unter den Anomalis zuilo, zelo, »Aalo, 
Ev. vEw, NETTO, TIAEW. 
Anm. 18. Eine ganz abweichende Form des Fut. ift in 
ralouwa, werde trinken, Zdozaı werde effen, 

welche ganz die Form des Praͤſ. Paſſ. der einfachen Themen haben, wozu 
fie gehören; f. unter den Anom. alro und 2oYlw. 


$.96. Aoriſtus 1. und 2. Aft. (87) 


1. Aoriſtus 1. heiße die Form des Aoriſts auf «. 
Er wird in allen Fällen, wo das Futur auf 00 ausgeht, auf o« 
(med. o«unmv) gebildet; wobet durchaus diefelben Veränderungen 
vorgehn, wie dort bei om z. D. 


TURTW, TUWW — Ervwa, Ervvaunv 
TUC0O, TALW — Erasa, Erafaumv 
zouilo, zoulow — &8x0ul0a, inf. zouloat 
yılco, gYUron — Epiinca, inf. pyılzoaı 
aveo, (RVEV0w) — Ervevoa ($. 95 %. 9.) 


— Vom Aor. 1. auf @ der Berba Auvo f. $. 101. 


Anm. 1. Einige wenige Verka, die zu den Anomalen gehören, bil- 
den, ohne Verba A uvo zu fein, den Aor. 1. dennod bloß suf a an- 
ftatt oo, 3. DB. zen, fyza. ©. noch Anom. zalu, zineiv, 0EV0, alko- 
za, datzouaı, und yveyza unter p&on”*). — Bon dem Xor. 1. auf zu 
einiger Verba auf m (3. B. Zdoze) f. unten bei diefen Verben. 


2. Aoriſtus 2. heißt die Form des Aorifts auf >». 
Sn der gewöhnlichen Konjugation ift „die volle Endung defjelben 
ov (med. ounv), welche unmittelbar an den Charakter des Verbi 
gehängt wird, mit folgenden Beftimmungen: 


*) Der Alexandriniſche Dialekt (8.1 U. 8.) formirte von mehren 
Verben, die gewöhnlich nur den Xor. 2. auf ov haben, einen folhen | 
auf a, 3.2. sido für zidov, ZAırzav 3. pl. für Yızov, nAgare 
u.d.g. ©. die Note zu Anm. 8. — Dahin gehört es auch, daß bei 
nicht attifhen Schriftitellern einige Medialformen des Aor. 2. zwi: 
fhen o und & fhwanfen, 3.3. zügavro für evoovzo, eilaumv f. 
aioto, oopoavro Herod. u. a. < 
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1) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 
und mit dem veinen Charakter des Verbi gebildet, wenn 
Diefes (nach $. 92.) im Prafens eine vollere Form hat; 

2) er macht die vorlekte Silbe des Prafens gewöhnlich Eurz; 

3) er verwandelt das s in der Stammfilbe zum Thetlin «. 


©. das Nähere über dieſe Verwandlung $. 100 %. 5. u. 101, 8. 


3. Bloß durch diefe Veränderungen unterfchetdet fich 
der Aor. 2. der Form nah vom Imperfekt, und alle Verba, 
bei welchen Feine derfelben ſtatt finden kann (wie ;. DB. 
VO, 7089 u. d. gl.) oder wo bloß die Quantität des 
Wofals den Unterfchied machen würde (wie in »Awo), for: 
miren gar feinen Aor. 2. Akt. und Med. Alfo Fann E700- 
nor, Erlıwov nur Imperf. yozgyns, zAins nur Conj. Präf. ‚fein. 
— Daß fie aber den Aor. 2. Parftvt bilden können (3. D. Eyoc- 
nv, ândivnv x.) darüber f. $. 100 Anm. 4. 


4. Außerdem findet er durchaus nicht ſt att bei abgeleiteten 
Verbis, die mit beſtimmten Endungen wie Lo, io, &ivo, Vvo, 
Evo, 00, &0, E00 von andern Wörtern gebildet werden ($. 104.). 


5. Auch von den übrigen Verbis haben die meiften den 
Aor. 1. und nur die weit geringere Anzahl den Aor. 2. Indeſſen 
nimt ihn dfe Srammatif auch bet folchen Verben an, die zwar 
nicht den Aor. 2. Aft., aber doc) den Aor. 2. Paſſ. auf 7» (ftatt or) 
bilden; indem fie diefe Bildung lieber einmal für allemal am Aor. 
2. Akt. zeigt, und den Aor. 2. Paſſ. davon ableitet. 


6. Folgende Tabelle möge nun die nach Abfchn. 2. im zwei: 
ten Aoriſt vorgehenden Veränderungen veranfchaulichen. 


Charafter. 
Praes. A Aor.2. I — Ba). „Bekor 





7 — rinro * Erunov 
— ar — B— gun “ &xgußov 
9 — ——— " ö6apor 
— taocon *Erayov  . 
NE ni — Aloconau ir (einz. Beifp.) 
— a i — geodLo * Epgadov 
Ä » — ro0alo Exoayov (einz. Beifp.) 
Stammvofaf. - 
im Präf. au im Yor.2. & — nraigo Errragov 
ne — x — A ILRIOV 
BE ENEN f — kino EALTEOV 
&0d. @, in den Berben Au vg ($. 101.) 
— EV — leer: yevya Epvyov 
ee — & — TEN ETOATTOV. 


Anm. 2. Wegen der oben mit * bezeichneten Formen Frunor, — 
ßov ꝛc. find die Anfänger zu belehren, daß dieſelben durchaus nicht, oder 
doch nur an einzelnen, eben dadurch der Verderbung verdaͤchtigen Stellen 
— — deren ſtatt Zruvwa, Fcafe 20.); und daß ſie hier 
nur wegen des wirklich gebräuchlichen Aor. 2. Paſſ. (wie Zrurzım, xov- 
Prr) ebn. ($. 100.) 
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Anm. 3. Don der Tert 3. gegebenen Regel, daß Xorift nur das; 
jenige fein fann, was ſich der Form nad) vom Imperf. unterfcheidet, fcheis 
nen einige Imperfekte Yusnahmen zu machen und zugleich Aoriſt zu fein; 
aber genauere Beobachtung zeigt, daß diefe alle, wenigfteng dem Gebraud) 
nad, bloß Xorijte find, fo Zpnv (f. $. 109. prul) und Zrgıaunv, 790- 
un» (von Zone), von welhen f. das Anomalen-Werzeichnis. Aus dem 
Homerifchen Sprachgebrauch gehört befonders hieher zAv» (höre), deffen 
en gebräuchlidy ift, wovon aber ZrAvo» immer Aorift- Bedeu: 
tung bat. 


Ham. 4. Auch von andern Verben braucht zwar Homer noch oft 
(bejonder3 vom Metrum gedrängt) das Imperfekt als Xorift; aber mit 
Unrecht würde man dahin rechnen Zdızov, Zreruor, E490ı0uov und einige 
andere, deren Wräfens gar nicht vorfommt, und die daher auch bloß als 
Aoriſte gebraucht werden *). 


um. 5. Wenn von einigen auf &w und aw ſich ein Aoriſt auf 
ov findet, fo kommt dies daher, daß dann die Endungen &w und &w bloße 
Perlängerungen der einfachen Form find ($. 112, 6. 7.), von welcher fo 
wie in einigen Verben andre Zempora (vgl. das Perf. 2. 8.97 A. 4. und 
den Aor. 1. im Anom. yau:o), fo auch in einigen der Aor. 2. ſich er: 
balten hat; z. B. zrunio Zatvnorv, yoao &y00v (von KTYILL, TOR). 
S. noch Anom. zuıTveo, OTVyEW, TOQEn, umRao LOL, uvaaouaı. 

Aum. 6. Auch die Berfürzung der vorleßten Silbe (I79o Au- 
Iov, gelyo Zpuyov) fann man füglicy als eine Zurüdführung auf die 
alte Form des Verbi betrachten. Und felbft der Umlaut & von e läßt fi 
fo anfehn, da wir bei den Soniern dad & auch im Praͤſens einiger diefer 
Verba finden, wie roono, rauro. Doch kann ebenfo wahrfcheinlich bei 
einem Theil der Verba die urfpränglih kurze Wurzel im Präfens 
verlängert und verflärft, alg bei einem andern die urfprünglich lange 
Wurzel im Aoriſt und andern Formen wirflich verfürzt fein. 


Anm. 7. Sn einigen Verben jedody hat der Aor. 2. die Silbe vor 
der Endung lang, und begnügt ſich mit dem Unterſchiede der einfacheren 
Form oder des Umlautes a, 5. DB. evoov, ?Blaororv, Enmagdor (f. 
Anom. eiglozo, Blascvo, ntoda) u. a. — In einigen wenigen Dichteri- 


*) Man Fann fich übrigens die Sonderung de3 Yor. 2. vom Imperfekt 
geſchichtlich etwa fo deutlid machen. Urſpruͤnglich unterfchied Die 
grieh. Sprache die Bedeutung des Aoriſts von der des Imperfekts 
wol eben fo wenig, als z. B. die deutſche; und beide Arten des his 
forifhen Wräteriti, auf & und auf » (!rvwa und Zrvmov oder Frv- 
zırov), bildeten fih wahrſcheinlich eben fo ohne Unterſchied der Be— 
Deufung, wie bei ung die einftlbige Form des Smperfefts und die 
auf te, fcheiden fchied, Fleiden Eleidete, badfen buf und badte:c. 
Daher denn auch bei den älteften Autoren die Bedeutung von Aoriſt 
und Imperfekt noch nicht ganz gefchieden ift ($. 137 Anm. 4.). Als 
aber im Griedhifchen die Bedeutung des Aoriſts von der des eigent- 
lichen Imperfekts merklich anfing fich zu unterfcheiden, fo firirte ſich 
das Imperfekt zwar allmählich auf die Form », aber darum nicht 
auch) gleich der Norift einzig auf die Form a. Wenn nehmlidy eine 
doppelte Form auf 0» ſich fand, 3. B. Azınov, Zlızov' Elaßor, 
Acupavov; fo war es fehr natürlich, daß die Bedeutung des Xorifts 
auf eine derfelben, und zwar die Fürzere, fich firirte. Modi und Par— 
tieipien bildeten fih dann nad) und nach) bei der Form mit « auf 
eine eigenthümliche Art, bei der auf v dagegen, mit geringen Uccents 
verfchiedenheiten, denen des Praͤſens gleich. Ay; 
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fehen Formen wird die Poſitions-Laͤnge durch eine Umftellung aufgeho⸗ 
ben, 3. B. ötgnoran !öoaxov: f. auch Anom. 78090, dapdaro, rege, 
Kuagrara; oder es weicht ein Buchſtab, f. anom uagzro. 

nm. 8. (9.) So wie wir in Anm. 1. gefehn haben, daß einige 
Perba den Aor. 1. mit dem Charafter des Aor. 2. bilden, fo findet fich 
auch der entgegengefeßte Fall, nehmlich 

der Aoriſt auf or mit dem Char. o, 

wovon das vollſtaͤndigſte Beifpiel iſt der für das Verbum iron gewoͤhn⸗ 
liche, von HETR gebildete, Aoriſt LMecov, neoeiw;, wozu man füge die 
epifchen ıEov, 2ßı]oevo, 2öu0sTo, ſ. Anm ixveouon, Balvo, dun: ferz 
ner einige ISmperative: oiae verglichen mit dem Futur oloo, f. Anom. 
9:00, und die epifhen aSzre von ayo, }28eo, 00080 (f. Anom. A!yo 
— verglichen mit den Imperativen Anoeo, Sseo von den eben er— 
wähnten Sndifativen *). 


S. 97. Perfektum 1. und 2, Altivi, (88 a.) 


1. Das Perfektum Akttvi hat in feinen verfehiedenen For: 
men (1. und 2.) diefelben Ausgange (m, as, ev oder e %.), unter: 
fcheidet fich aber in Hinficht des Charakters. Das Perf. 1. bat 
feinen eignen, das Perf. 2. aber den reinen Charakter des Verbi. 


2. Aber auch das Perfeftum 1. tft in Hinſicht feines Cha: 
vafters verjchteden. 

a) Wenn der Charafter des Verbi ß, 7, p oder y, 2, x ift, fo 
wird (oder bleibt) diefer Charakter afpfrirt, und « 
wird angehängt, z. B. 

zoißo, Aero, yodgpm — TETOIGHR, —— yEyoaya 
2270, MAR, TE — AEleyk, TETENR, TETEUX. 
Iſt diefer Charakter des Verbi im Praͤſens verändert, fo 
wird der teine Charakter afpirirt: 
zinıo (ο — TErVDa 700m (TU50) — —— 
rain (raıkovunı) — (rEreıye)**) 
oder allgemein: wo im Futur ift 20; da hat das Perf. 1. pa 


b) Sft der Charakter des Verbi Ein Zungenbuchftab oder 
ein Vokal, fo hat das Perf. 1. ze, wobei diefelben 


— 


*) Es war ſonſt gewoͤhnlich, alles dies als Formen anzuſehen, die ge— 
gen die Analogie der Sprache aus dem Futur gebildet ſeien. Obige 
Andeutung wird hinreichen um einzuſehn, daß ſo wie die Sprache 
beide Aoriſte ohne a auf 0» und «a bilden konnte: zizov und zize, 
&dov und id (f. Anm. 1. mit der Note); fo auch beide mit dem o 
auf 00v und oa: Ereoa (f. in ninew) und Frecov, Zövoaumv und 
2dvaoumv. Der große Sprachgebrauch befeftigte fih auf und 
ov; aber Nefte blieben zurück von den Formationen auf « und aor. 
®. die ausf. Spradhl. $. 96 X. 10. 


**) Die Verba auf fo mit d. Char. y pfle eg fein ef: 1. zu bilden. 
— Don nelto findet es fich jedoch bei Spätern, 3. 8. Plut. Mor. 
p-: 79. dianenasyos. ©. hierüber no unten Anm. 6 
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Veränderungen des Charafters und des Vokals *) fLattfinden, 
wie im Futur vor der Endung 00. Wo alfo das Futur die 
veine Futur: Endung oo hat, braucht man fie im Derf. 1. 
nur in za zu verwandeln, 3. B 


zeido  (rEico) — MENEIH 
zoullo  (zouioe) — HEXOUIAE 
rico (zioo, lang ı) — Teer 
ygucn  (Yılyco) — zEpUNEE 
rıuaa  (Tıunoo) — zeriung« 
20v9010.0 (E0vdoıase, lang @) — NgVHoLaza 
Ta (200, fur; @) — EOrüRa 
zvEw (zrevco) — TERVEUAL. 


Auch die Verba Auvo baden im Derf. 1. za f. $. 101. 


3. Das Derfeftum 2. (oder fonft fogenannte Perfecium 
Medü, f. $.89 Anm. 2.) bangt eben diefelben Ausgänge an den 
Charafter des Verbi ohne alle Veränderung defjelben, z. D. 

2790 And" omaw ofonza" YEeryw mepsvya. 


4. Hiebei ift aber dreierlei zu beobachten: 


a) Iſt der Charakter im Drafens unrein, fo tritt, wie im Aor. 2. 
der reine Charafter ein, z. B 
747000 (ILAHTQ2) — renınya 
geioon (DPIKR) — zeygize 
oo (OAL) — 0dndu. 


b) Sm ganzen liebe diefe Form in der Stammfilbe einen lan: 

gen Vokal, auch) wenn in den Temporibus, die den einfachen 

. Stamm haben, ein furzer if. Daher eben der verlängerte 
Laut des Dräfens wieder eintritt in obigen Beifptelen 


gyevyw a. 2. Epvyov — nEgpEVy 
[4 Bi * 

Indw a. 2. EAudonv — And 
2 

oyaw a. 2. pass. Eoaryvy — onnu. 


Das furze @ des Stammes wird ferner im Derfeft in 7 ver: 
wandelt, wenn die Berftäarfung des Drafens in dem Diphthong 
a oder in Pofitions: Verlängerung befteht: z. B. 
dain a. 2. Eöaov — b£öna **) 
9@),0 fut. Halo — rEednka. 
Nach o und nach Vokalen aber tritt, ſtatt 7, lang «ein; ale: 
200.0, 8200709 — 782007 
eaya, Eada in Anom. yrvuı, avödro. 


*) Die wenigen Fälle, da das Verf. den kurzen Wofal behält oder an: 
nimt, wenn das Futur ihn lang hat, f. $. 95 Anm. 4. 

) Die Schreibart dedna, und fo auch nepyva, aEono@ 2e., iſt bier 
fowohl, als in dem entiprechenden Fall des Xor. 1. von A uvo, nicht 
Forreft. Das Verf. 2. hat immer den einfachen oder verfürzten Stamm 
des Verbi (alfo bier AA, DAN u. f. w.) zum Grunde, deffen Bofal 
e5 aber wieder verlängert: alfo & in 7. 














150 (142. 159) Bildung der Tempora. 8.97. 


c) Dies Perfekt Itebt vorzüglich den Vokal o, und diefer allein 
bleibe daher nicht nur unverlängert in zorzo xexorze (Hlom.), 
fondern er wird auch als Umlaut von s angenommen, 3. D. 

yEoßo — repogßa‘ TEKR — reroxa (anom. zixrw). 

Auf den Diphth. cu des Prafens hat dies zweierlei Wirkung, 
je nachdem er s oder ı zum Örundlaut hat, was ebenfalls in 
den Temporibus zu erkennen iſt, die den Vofal verkürzen. 
Iſt e der Stammlaut (was aber nur bei den Verbis Auvo 
eintrifft), fo wird zu in o verwandelt; tft aber ı der Stamm: 
laut (was bet allen verbis mutis der Fall ift), fo geht «u in 
os über; 3. B. 

oreiow (f. 02208) — 8072008 

leino (a. 2. &ızov) — Adloıza. 
Tach Asizw auch zeido, neroıda" u. vgl. anom. &ixo, 0lda. 


5. Uebrigens haben bei weitem die meiften Verba, nament: 
lich die abgeleiteten alle, das Perf. 1. Das Perf. 2. fommt 
alfo, wie der Aor. 2. (8.96, 4.) durchaus nur von Primitiven 
vor. Wobei fi) noch die Bemerfung darbietet, daß es im ganzen 
der intranfitiven Bedeutung den Vorzug gibt. ©. Anm. 5. 


Anm. 1. Einige Perfefta 1. haben gleihfalls den Im; 

laut o. Solche find neurzo ſchicke, „Aenro fehle, voenn wende 
erf. 1. airoupe, x&xlopa, Tergopa *) 
ferner oro&po drehe, und re&po nähre 
Perf. 1. Zsroopa, terooge *) 

welche beide man auch als Perf. 2. anfehn fann: f. noch Alyo, ovr- 
elAoya unter den Anom. Eben dahin gehört alfo aud) die Verwandlung 
von &ı in oı in dedoıza von AELR f. Anom. deioo:. 


nm. 2. Dem o aus e entfpriht daS » aus m in dem Perf. des 
Anom. önyvvm (PHTN) ?86wyo. (Vgl. nentoxa in Anom. alnıw, 
und anorwo 2c. $. 63, 2.) Und beiden verwandt find dad » und daß o, 
welche einigen Perfekten, die an und für fich zweiſilbig fein würden, eins 
gefchaltet werden, und zwar das o nady der attifchen Redupl. 3. B. 29 
— (idea) einIa' 0yw — Fra aynozga. ©. noch im Anomalen⸗Ver— 
zeihnid 2Zdndor« unter 209lw, Zvnvoya unter p&on, arnvogo und 
Zvnvoga jedes für ſich; und die pafliven Formen aworo unter aiow, 
Ewvrar in einer Note zu Inu $. 108. ©. überhaupt Leril. 1. zu Ende. 


Anm. 3. Daß nach der att. Neduplifation eine Werfürgung des 
Vokals ftatt findet in axovw aryxoa, alslpn almkıpa, EAEYON Ar- 
2090, ift $. 85. bemerkt. — Des Metri wegen Eonnte die epifche Poeſie 
auch das m diefes Werfefts wieder in & verfürzen in den Participiis Fein. 
wie geoagvia, TedaAvia, aoagvia. 

Anm. 4. Mit den wenigen Beifpielen vom Perf. 2. von Verbis 
auf Eu und am, wie diy&w Ed6rya, nvraouas utwuna, verhält es ſich 
wie mit den Aoristis 2. in $. 96 A. 5.: fie führen auf einfahe Formen 
PITR ꝛe. f. $.112, 6. ©. nody Anom. yn79:o, dovnco, unsdouc. 


*) Zu zoegw gehörig ift zergoga felten: Od. w, 237. ſteht es intran- 
sitive, Soph OC. 186. transit. — Als Perf. von roino fteht es bei 
den älteren Schriftftellern ohne Variante, 3.8. S. Trach. 1009. Bei 
eimas fpäteren findet fich die befondre Form rergape Dem. p. 324. 
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Anm. 5. Daß die Perfecta 2., feldft die mitgerechnet, welche nur 
bei Dichtern vorfommen, im ganzen nur von befchränfter Anzahl find, ift 
fhon aus Zert 5. zu entnehmen. Won denen die zu tranfitiven Ver: 
ben gehören, merfe man Gxnx0a, Atloıza, TEroxa, Ertova, nEnovda, 00a, 
207090, 850070, önono, Öedogxa: von intranfitiven aber HEROO/E, 
leharc, TErorya, nipgtna, E6örya, Eoına, Elnda, tada, odwde, ZAnAuFe, 
Eng“, TEIMNAa, TEIMTE, ueunva, aeynva, yEyova, #E40da, TTETOO0R, uE- 
wvzo, nebft einigen die, eigentlich intranfitiv, nur durch gewiffe Verbin: 
dungen franfitiv werden, wie Addnda, zepevya, dedıw und den $. 113 
A. 3.4. aufgeführten. ©. von allen das Anom.Verzeichnis. 


Anm. 6. In Ruͤckſicht auf den Gebrauch beider Perfekte ift zu 
merfen, daß von den Verbis, die ein perf. 2. bilden, diefes entweder das 
allein gebräudliche Perfekt, oder wo beide Perfekta vorhanden find, 
beide Formen auch ihrer Bedeutung nach unterfchieden find; f. $. 113 U. 3. 
Nur dedın und dedoma werden ohne Unterfhied gebraudht. Das Ver: 
feftum I. ward ferner am häufigften von ſolchen Verbis gebildet, bei de: 
nen e8 auf »a ausgehen muß, alfo namentlid von allen abgeleiteten und 
einem Theil der Primitiva (oben 2, b.). Die ältere epifhe Sprade 
kennt überhaupt noch gar Feine afpirirten Werfefte, fonvdern 
nur die Form auf za mit vorhergehendem Vokal, wie dedvuza, Beßknra, 
daher von zorzro, welches fpäter nur zExope bildet, bei Homer part. perf. 
zexonos (N. v, 60.) lautet. Uber auch in Wrofa find die Formen auf 
ga und za wie Adleya, Adlspa, renleya theild wenig, theild gar nicht 
gebräuchlich, und man fieht deutlich, daß fie alle ſolche Perfekta, die fremd— 
artig oder hart Flingen würden, zu vermeiden fucht und durd den Aoriſt 
oder eine Umſchreibung mit dem Verf. Paſſ. (f. 8.134 X. 1.) erfeßt. — 
Vom Könj., Dpt. u. Smperat. Verf. f. $. 1357 Anm. 12 u. 13. 

Anm. 7. Sm Sonifmus fällt zuweilen das x des Verf. 1. auf 
za, wenn es von puris fommt, aus, wodurd alfo das Perf. 1. in das 
Verf. 2. übergeht. Dahin gehören die homerifchen Warticipien 

KERAPNG, TETINWS, TErinag u. a. für -yxws 
ſ. anom. KAD-, TIE-, ziıwou.- Eben dies, aber mit Verfürgung des 
Bofals, geſchieht in der epiſchen Sprache in der 3. plur. und im Particip 
einiger Verba, als 

Bepaacı, Beßaws für Beßnaooı, Beßnnus von BAR (an. Paivo) 

nepvagı, repvwg für nepizacı, zepvaus von puw 
und von einigen alten Perfeften Fommen bloß diefe Formen, und gar Feine 
auf xa, vor; als uzuaogı, uzuaws' dedancı, dedaus ({. Anom. MAL, 
AAR). Daher nimt man für obige Kormen eine 1. Sing. an, die aber 
nicht gefunden wird und auch ſchwerlich in Gebrauch gewefen iſt: epvo, 
utnuaa, dedao, Beßaa; und fo auch !san (für !snna oder Esaxa, ſ. 
unt. fonw), y&eyau, vEd$vVao, verkan (f. Anom. ylyvoua, Iviozw, 
zimvar), woher gewiffe fynfopirte Formen fommen, als Beßanev, Te- 
Iravaı (für Peßaauev, regvatroı), die wir mit andern funfopirten Ver: 
feftformen unten $. 110. behandeln werden. 


8.98. Perfektum Paſſivi. (88b.) 


1. Das Perfektum Paff. haͤngt die Endungen uaı, oaı, 
za x. — und eben fo das Plusg. unv, 00, zo ıc. nicht, wie 
in den übrigen paffiven Formen gefchieht, vermittelft eines Binde: 
Vokals (8. 87, 5. ouaı, era ıc.), fondern unmittelbar an den 
Charafter oder den (reinen) Stamm des Berbi. 
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2. Iſt der Charakter des Verbt ein —— oder Saum: 
oder Zungenbuchftab (Ws KR: Trkaut), fo wird er vor den Buch 
ftaben u, 0, = nach den allgemeinen Regeln ($. 20. 22. 23. 24) 
verandert; alfo von zurrw (TTIIR), zeißo, —— —2— 
(ITX®), zeido, 260, voeaco (PPAA 9 

zerv- uwaı, TETU- au, Terv- ara für AU, TOM, TAU 
plq. Ezezoil-uunv, EzE7gt- vo, Erezgt- ro für -Bunv, 800, Pro 

menke- -YUlLl, — Sou —— für -zueı, zo, ara 

plq. ETEZU-Yu?, — -£0, ETEZV- To für -XuP, 490, gro 

NERE- -Oouat, MENEI- au”), renei-oreı für -Iucı, How, Oraı 

n- out, 7- al, 7 oz für -Ouat, öoceı, Öraı 
plqg. erepod-ounv, Er&poa-00, Eriyoa-oro für -Öunv, 800, Oro. 
Um ferner die Zufammenfunfte dreier Konfonanten zu ver 
meiden ($. 19, 2.), muß, in der weitern Biegung diefes Derfefts 
und des Plusq., von den Endungen 0909, GoM, 00e, odaı, 
5900 %. das o weichen, 3 Sb) 


2. P. du. u. pl. zezu-pYor, zezv-pde für -zcdor, mode 
Inf. nerie-yöaı, rerd x9 für -X00 a, -Yodaı 
2. D. Imp. zerei-009w, zepoa-09w für -I0dw, -dodm. 


Statt der auf vzaı, vro ausgehenden 3. plar. aber wird gewöhn: 
lich eine umfchreibung mit dem Verbo eivar, fein, gebraucht: 
Tervunevoi (1) eiciv und im plusg. 70ar. 


Anm. 1. Wir nehmen der Gleihförmigfeit wegen bei Zungenbuch- 
flaben an, daß 3.8. in 2.9. du. nineı-0gor, nit das radifale 9 vor 
oo», fondern erft daS a in Gagov ausgefallen, und dann nad) der Re— 
gel ($. 24, 2.) au HI» — 090» geworden fei. 

Anm. 2. Die Fonier haben die Umſchreibung in der 3. pl. nicht 
nöthig, da fie ffatt -»ras -vro feßen können -araı -aro: welches ihnen 
die Attifer in diefen Temporibus zuweilen nachthun. Das genauere hies 
von f. Anm. IV, 3. zu 8. 103. und $. 105 Anm. 9. 


3. Iſt der Charakter des Verbi ein Vofal, fo werden die 
Endungen na, oa, rar %. ohne Weiteres an den Vokal des 
Futurs gehängt, und auch die 3. P. pl. regelmäßig auf vraı und 
vzo gebildet, da nicht mehr 3 Konſonanten zuſammenſtoßen: D. 


oem (701700) — zerOin-wat, 001, Taı — mMErROINDTeL 
ven (VEVCH) — VEyzvuaı, OR, TAL — VEVEUVTLL. 


Die wenigen Falle, da die Quantität des Vokals im Derf. mit dem 
im Futur nicht übereinftimmt, find fchon $. 95 Anm. 4. angeführt. 


Anm. 3. Der Umlaut o von e geht nicht ins Verf. Paff. über, 
3: B. nAönto (xerhopa) nerheuma, ovAltyo (owveloye) Guveikey- 
wa. ©. die Ausnahme bei Ep. in anom. 2oglu. Aber die drei Verba 
rgenn (wende), vgipo (nähre), sgEpo (drehe) 
haben im Verf. Paſſ. einen eigenen Umlaut a, alfo rirgauum, Te- 
zoawa u. f. w., redganunar (von Tocpo, Hokyo), Zsoaunar. 
Anm. 4. Einige Verba verwandeln den entweder im Präfens fon 
vorhandenen oder im Futur erft angenommenen Diphthong ev im Perf. 


*) Das homerifche zervaoaı ift nur metrifche Verdoppelung flatt ne- 
zvoaı (Plat. Protag. p. 310. b.). 
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Paſſ. in v, 3.B. revyw (Tirevyo) rervyuoı. So aud) peiyo, oEvo, 
nevFonar; vgl. zerruum in anom. zrio. In zEw (zevaw) geſchieht dies 
fhon im Perf. Uft. zeyvuza, zeyvuoı. 

Anm. 5. Der vor dem « in o verwandelte Zungenbuchſtab hat ſich 
in einigen wenigen Formen bei den Epifern unverändert erhalten, »E- 
zaduas, mepoaducaı, von KAAN (f. Anom. zalvuuaı), pyalu; zE- 
z00v$ ua von KOPY@N”) zogvcon. 


Anm. 6. Das o nehmen auh mehre Verba an, die feinen Zun: 
genbuchftaben, fondern einen Vokal zum Charakter haben, 3. DB. 
Grolm Nrovouqaı, zehelw nertlevaumı. 

So auch zolw, zolw, nalalo, nralo, nalo, dalw, aelo, Aelo, Hoadw, 
vavo, v0, Bvo, Sta: dann alle die 8.95 U. 3 aufgeführten, welche den 
furzen Vokal im Futur nicht verlängern (ausg. «g0w f. anom.), 3.2. 
zelEn rerilzoucı, orao fornaouaı Einige fhwanfen, wie unter den 
obigen fhon zeielo, zolo, Hgatw" ferner zoLovw, z00Vw, waw, u.a. ©. 
das vollffändige Verzeichnis der Verba, die dies fog. euphonifche 
co im Verf., fowie im Aor. 1. Paſſ. und dem adj. verb. theils durchweg 
annehmen, theils beide Formationen mit und ohne a zulaffen, $. 112, 20. 


Anm. 7. Wenn zy vor zu zu ſtehen fommen müßte, fo fällt ein y 

weg; die übrigen Endungen bleiben in der Regel; z. B. 
Zldyyo (Ankeyya) — Ehnyheywor, dankeySo, yrTao 
ogiyya — Eogıyuar““), ySaı, yaraı, koplyusdov 2. 

nm. 8. Eben fo, wenn das Verf. Paſſ. wu haben muß, und es 

tritt noch ein « aus der Wurzel hinzu, fo fällt eines natürlicherweife aus: 
zauntw — xizaumaı, Aber zexauyar, zErauntan X. 
zEunn — MEnzunon, uwoi, nenzuuedo U. 

4. Der Konjunftiv und der Optativ werden theils we; 
gen Schwierigkeit der Bildung, theils wegen Seltenheit des Be: 
dürfniffes gewöhnlich gar nicht gebildet, fondern ebenfalls die Um; 
fhreibung mit eivaı gebraucht; zezwuusvos (m, 0v) o und zum. 

Anm. 9. Diefe Modi koͤnnen nehmlich nur gebildet werden, wenn 
ein Vokal vor der Endung ift, der in die Endungen des Konjunftivs Teicht 
übergeht, und mit dem charafteriftifchen » des Opt. fich verbinden läßt, 
3. DB. zraoumı, zeaumums 

Conj. zirtoueaı, 7, nrau u. f. w. 

Opt. zexrrnunv, z&nrno, »E&rrnto u. f. w 
was indeffen nach diefer Norm noch vorkommt, find wenig einzelne For- 
men von dreifilbigen Werfeften, die fämtlich zu den Anomalen gehören. 
So hat Plato Conj. Zxrerunsgov von euro Terumueı, Andocides 
Conj. diapißinsIe von Ballon Bedımuar Und fo fehe man noh nad 
zerhmuaı UNd ueurnuaı unter zaleo und wwrozo. — Yud) wenn 
der Stammvofal ı oder v ift, fo if ein Optativ möglih durch Verſchlin— 
gung des hinzufretenden ı, wodurd der Wofal lang wird: aber das ho— 
merifhe A&%0r0 (Od. o, 238.) von Avw Adkvuaı (9. 95 U. 4.) ift wol 
das einzige vorfommende Beifpiel ***). 


AR 


2) Diefer Stammlaut 9 wird nehmlich durch das Subſt. zogus, v4os 
bejtätigt: fonft Fönnte man es für das auf alte Urt flatt a einge: 
fchaltete 9 (zAauguos, ogynYuos, $. 119 Anm. 3.) halten. 

*5) Es ift wol fein Zweifel, daß dies y für ſich allein alsdann der 
Naſenlaut ng ift; vol. 8.4, 4. 

**) S. wegen der Betonung die ausf. Spradl. — Sndeffen ift nad 
Goͤttling (©. 65 ff.) und der Vorſchrift der alten Orammatifer, z. B. 
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8.99, Futurum 3. (88 e.) 


Das Futurum 3. oder Paulopostfuturum des Paffivs kommt 
feiner Bedeutung (ſ. $- 138.) und Form nach vom Perf. Paſſ., 
deffen Augment es behält, und laßt die Endung oouaı an die 
Stelle der Endung des Perfefts mau treten; daher man nur bie 
2. Derfon des Perf. auf oc (war, Es), vergleichen, und «u in 
ouas verwandeln darf, 3. B. 


zörvunas (TErvwa) — Teriwougı 
- TETIRHUR (TETOAWR) — TETOAWOHEL 

zerayuaı (Teragaı) — Terasoueı 

neneıouaı (memeioaı) — MeErEloount 


\ 


repimues (meptAncaı) — repılyoounı. 

Anm. 1. Sn den Verbis wo der Vofal des Tut. 1. im Perf. Paſſ. 

verfürzt ift, nimt das Fut. 3. wieder den langen an: dednoozau, Ae- 
Fvoogor, verevfonar (f. $. 95 Anm. 4.) °*). 

Anm. 2. Man wird fein Tut. 3. von Verbid Au ro, und fehr 

wenige von Verbis finden, die dad Augm. temp. annehmen, z. B. nrı- 

zwoouaı, jonconas (von arıuıow, aigen). — Die Umfchreibung f. 8. 138. 


8.100. Xoriftus 1. und 2. Paſſ. (89) 


1. Alle Verba bilden den Aoriſt des Paſſivs entweder 
auf On» oder bloß auf 77, viele auch auf beide Arten zugleich; 
jene beißt Aoriſtus 1., diefe Aoriftus 2. (©. 8. 89, 3.) 


2. Der Aor. 1. Daff. hänge 979 an den Charakter des 
Berdi. Sf der Charakter des Derbi ein Lippen: oder Gaum— 
buchftab (P- oder K-Laut), fo verfteht es fi) (aus $. 20.), daß 
er in die Afpfraten ꝙ und x verwandelt wird 

2eino, Ausißo, ordpo — Eleipdnv, nusipYnV, Eorepdnv 
)Eyo, mio, Boeyn — EAkydnv, Erkexdnv, EBosydnv 
zuzero (TTII2) — ETUVGDONV 
z&000 (TAI'2) — ErayInv 
it er ein T-Laut, fo geht er nach $. 24, 2 in o über 
neido (perf. zereıoua) — Ereicdnv 
zoulLo (pf. zex0uıounı) — Exouiodnv 
ift er ein Vokal, fo wird 97» (wie mau im perf. p.) an den Bo: 
Eal des Futuri gehängt | 


Herodians in Schol. ad Il. w, 361. Hier ſowohl, wie in den Ahnli- 
hen Fällen bei den Verbis auf u ($. 107 n. 33.) die Betonung auf 
der paenultima vorzuziehen, wie denn auch jeßt in allen neuern Aus— 
gaben gefchieht; alfo »exrro, Askvro, dawvro rc. — Wegen der Op: 
tativ-Kormen zextoro, ueurioro f. im Anom.Verz. 

*) Doh muß man darum nicht annehmen, das Tut. 3. fei aus dem 
Fut. 1. Med. mit der Nedupl. gebildet: denn ob das obige Teronwyonaı 
vorfommt, weiß ich nicht; aber die wirflich worfommenden Beßlnoo- 
na, »er)Nooucı (f. Anom. far, »0.80) halten und beim Perfekt. 
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—— (701700, zenoimua) — Erom dp 
zıudo (Tıunoo, zeriumun) — Eruunonv 
PRLEn (PREECO, FEYWIAKUR) — EPagadm?. 


Anm, 1. (2.) Die wenigen Verba auf &w und vw, in welchen der 
Vokal des Aor. mit dem Futur nicht übereinftimmt ſ. $. 95 U. 4. 


3. Sm Uebrigen richtet ſich der Aor. 1. Paſſ. je a 4: 
Paff.; indem er in denfelben Fällen ein o annimt, 
ceiw (0Eoeısuaı) — EoelodıV 
TELED (rere} ecuaı) — ETELECONF 
und auch in den meiften Faͤllen den a N vorhergehenden 
Silbe fo verändert, wie das Perf. Paſſ.; 
———— —— — ervydnv (6. — Sum. 4.). 


Anm. 2. (1.) Einige wenige Werba, die einen Vofal zum Cha: 
vafter haben, nehmen das o im Xor. 1. Paſſ. an, ohne es im Perf. Paſſ. 
zu haben, 3- B. zaiw, menavyuaı — Aor. 1. ZaavIgnr und draucgnv’ 
raouaı, ueurmuaı — Zuvnodv; f. uͤberhaupt das vollfändige Ver: 
zeichnis der Verba mit dem euphonifhen a im Paſſiv $. 112, 20. 


Anm. 3. Diejenigen, welche, ohne Verba auf A u v o zu fein, im 
Verf. Wall. ihr & in & verändern N 98 4.3), behalten Eier ihr e: 
sgipo (Fsgauneaı) a.1.p. 25089 4 
Tone (eeramupaı) — rgepYnv 
ToEpn (Te9gauıa) — 2992999» (f. anom.) 
Doch haben die Sonier und Dorier !roapIır, ZsoagInr. 


4. Der Yor. 2. Paff. hangt 7» an den reinen Eharafter 
des Verbi, und befolgt dabei alle oben beim Aor. 2. Akt. gegebne 
Regeln, daher man nur jenen, er mag im — ſein oder 
nicht, formiren, und 0v in nv verwandeln darf, 3 

TUnTo, Erurov — ———— TOETO, ETORTOV = Hat ANV. 


Anm. 4. (6.) Weil ferner im Paſſ. Feine ſolche Verwechfelung, wie 
im Aftiv, zwifchen dem Xor. 2. und dem Smperfeft moͤglich iſt, fo bilden 
aud) ſolche Verba einen Aor. 2. im Paſſiv, bei welchen er, nach $. 96, 3., 
im Uftiv gar nicht gebildet werden Fann. Man kann in diefem Falle ıbn 
nah dem Smperf. Akt., eben fo wie ſonſt nach dem Xor. 2. Aft., bilden; 
nur bleibt die Regel, daß der lange Vokal im Nor. 2. kur z wird. 3.2. 
yoapo (Imperf. ?ygapov) — dyoagnv 
told (Imperf. 270180») — rolßdnv (furz ı) 
Anm. 5. (7.) In Betreff des Umlauts «a bei den Verbis mit 
s in der Stammfilbe, wodurch bei folhen wie zoezw die Bildung eines 
aor. 2. im Aktiv und Medium überhaupt erſt möglich wurde, (Zroanor), 
gilt hier für die verba muta Folgendes: 


1) & nehmen aud) im aor. 2. pass. an: TgEno, T0EPO, 0TOEPm, 
»lento, ßotyw, obwohl alle, außer zgenw, gar feinen aor. 2. 
im Aktiv formiren, alfo erganmv, alarm ic. 
2) € behalten: .Eyo, Qltyo, umd angeblich auh Aeızw, Blinow, 
weiyo, weldhe gleichfalls nur im Paſſ. einen aor. 2. bilden, — 
vom $mpf. abgeleitet werden: ZpAtyıw, Zeymv part. avileyelz ı 
3) « und e abwechſelnd hat aAEzw: Eunlazıv und Zuktzmı. 
Außerdem fehe man noch wegen einzelner dichterifher Formen die anom. 
Teoro, 02920 und wegen des Umlauts & im aor. 2. act. nod) niodo, 


— —* — Anders verhaͤlt es ſich bei den verbis liquidis, worüber 
Er N0L, 5. 


NEN 


ih 
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5. Was den Gebrauch betrifft, fo merfe man als Regel, daß 
anßer dem in der vorigen Anm. erwähnten zoeno*), alle Berba, die 
einen gebräuchlichen Aoriſt 2. Aktivi (mit oder. ohne Umlaute) 
haben, im Paffiv doch nur den Aorift 1. bilden Fönnen. 

Zinn. 6. Dagegen eriftirt von vielen Verbis, die Feinen Aor. 2. 
im Aktiv haben, der Aor. 2 Paſſ. als fehwächere oder weichere Form nes 
ben dem Xorifil. 3. B. ZxgVßnv, Zrunav, ZBhaßıw, Löölpnp, Eroapnv, 
drlanımv in Profa faſt gebräuchlicher al? ZxgupYm, LHospenv 2C., "welche 
Ki und alt toͤnende Formen die Dichter, befonders die Zragifer, vor— 
ziehen 

Anm. 7. Bon beibehaltenem langem Vokal in der Stammſilbe 
iſt Zudnynv das einzige Beiſpiel, f. anom. nAr700o, und vgl. ayvuuı. 

um. 8. Das Verbum woyw nimt im Aor. 2. Paſſ. gewoͤhnlich 
ein y an: &wiynw: ſ. anom. 

Anm. 9. Der Charafter d, 9, « findet im Aor. 2. Paſſ. 
nicht ftatt: und auch mit einem Vokal vor der Endung finden ſich außer 
dxanv von zalo, und A drei, die aftive Bedeutung haben, 2danv, 
2ddumr, &pvnv (f. Anom. AA-, 60, pVo), Feine weitere Beifpiele. 
Alle übrige Verba auf » purum und contractum, und die auf dw, Yw 
und 6» haben durchaus nur den Aor. 1. pass. 

ram. 10. Uebrigens fällt die Uebereinfunft beider Xorifte des Paſ—⸗ 
fivg, in Form und DBiegung, mit dem Aktiv der Werba auf zu in bie 
Augen: man vergl. den Vor. Paſſ. auf dem Paradigma rurıw mit Dem 
Smperfeft und den Neben-Modis des Praͤſens von vis. 


$. 100. a. Zabelle der Charafter-Veränderungen. 


1. Dan bat die ganze Anzahl der regelmäßigen Verba auf 
© zur leichtern Weberfiche in diefer Lehre von Bildung der Tem: 
pora in 5 Klaffen getheilt, von denen wir vier bereits deutlich in 
den legten Paragraphen von $. 95. an hervorgehoben. Nehmlich 
1) Berba mie Char. ee oder PD; Laut (gewöhnlich 
2. Klaffe oder Ki. 8) 3. B. Asıbo, zuzeo. En Verba mit Char. 
Saumbuchftab oder z Laut (gew. 3. Klaſſe oder Kl. y)) 3. B. 
}Eyo, 70000. 3) Verba mit — Zungenbuchſtab oder TeLaut 
(gew. 4. Klaſſe oder Kl. 8) z. B. &ödw, zonilm. 4) Verba mit 
Char. Vokal (gew. 1. Klaffe oder Kl. a) z. B. rıuao, yıldo. 
Wozu als fünfte Klaſſe die Verba Auveg, oder Verba liquida 
fommen. | 


2. Da es unvermeidlich iſt, daß der Lernende bei der Menge 
von Veraͤnderungen, die in dieſer Lehre von Bildung der Tem— 
pora ($. 95— 100.) mit dem Charakter vorgehn, ſich haufig ver; 
irrt, ſo ſcheint es von Nutzen, ſeiner Anſchauung ſowohl wie 
ſeinem Gedaͤchtniß, durch eine Tabelle zu Huͤlfe zu kommen, in 
der er die Regelmaͤßigkeit und Analogie der Veränderungen der 
vier Haupecharaftere, jedoch nur in den zur zweiten Reihe 


) Vgl. hiezu noch ayydllo in der Note zu ©. 160. und die ähnlichen, 
aber dichterifchen, Sale in anom. deexzo, Teonw, Teiımı. 


I 


$. 100.a. 101. 


Derf. u. Plusq. Daff. erfcheinen bier, als 


Berba Auvo. 


(. 93.) gehörigen Temportbug, deutlich erkennen wird. Das 


am ſchwerſten werden, durchflektirt. 
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ie Tempora, die thm 











Char. Lippenb.| Char. Gaumb. Char. Zungenb. Charafter 
B z, ꝙ und zz|y, x, x und 00,|Ö6, 7, 9 und Vokal 
auch L auch co 
. Activum. OR 
fut.l. wo Ew cw 60 
aor.l. we &@ c@ "00 
perf. 1. 90 1% #0 20 
plusq. 1. gew xeu HELD ze 
Passivumg, 
perf. port yuaı Sud uaı 
wo⸗ Soꝛ — loaı 
TTAL RTOL OTaL Tot 
uueFoV zu Fov Gqus . uedov 
ıp%or 12x90v ogov oFov 
pYov x90 90V oIor 
une Izus$a IauE I uEIa 
p4IE 1198 FE FE 
* ar Sr = — 
plusq. uno vun Sum? ynv 
wo so co co 
TTTO #To cTro To 
uusdov ız7usdov- GusFoV usFov 
p%or 90V oF+ov eFov 
pIyv 29m 09 InV 
uuesdo yusda ‚sed ned 
p%e — ‚age oe 
— wer 175 zu 
fut. 3 out Eouaı couaı out 
E u u J 
aor. I. pw 29V oonV onv 
ER EURE“ 1917jCouaı cHroouaL Hjcouaı 
BE: — Medium. 
ſ— yon +. Eouast coucı Fouaı 
aor.I. Der. ...: Eaumv o&umv caumv. 
— * Be 7 


101. Berba auf 1, u, %, 0. (90) 


1 Sie Verba deren Charakter einer der Buchſtaben A, u, 
v, o iſt, weichen in der Bildung ihrer Tempora fo vielfach ab, 
daß es nothwendig ift, alles dies hier vereint zu überfehen. 

2. Alle hieher gehörige Verba haben das Fut. J., das heiße 
das Fut. auf 60, gewoͤhnlich gar nicht, ſondern immer das 
Futurum 2. auf ©, tontfch &0 ($.95, 7. 8.). Alfo 

vEum, HEv@ — F. ton. venEo, ueveo gem. veuo, MEV® 
wovon die weitere Diegung: veun eig ei, oüusv eize ovoıw Med. 
ovucı, el, eizau X. (Paradigma ayyEi).o ) mit dem Praͤſens der 
Verba contracta auf &o zu vergleichen if. } 
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3. Die Silbe vor der Endung wird, wenn fie im Pas 
lang tt, in dieſem Futur kurz gemadt, 3. B. . 
0100, cauuvo — F. zelvo, auvvo RL 
wall, sim — F. waro, seo. 
Der Diphthong as wird zu dem Ende in kurz «, und eu ine ver: 
wandelt, 3. DB. 
caioo@, rev — F. o@po, xrevo ion. rveo *). 


4. Den Aoriftus 1. formiren diefe Verba gleichfalls ohne 
o, bloß auf &. Sie behalten dabei den Charakter bei, wie er im 
Futur iſt, machen aber die Silbe vor der Endung wieder lang; 
jedoch unabhangig vom Prafens, indem fie entweder den 
Vokal des Futuri bloß verlängern, 3. B. 





zillo (TÜ8) — EM. zoo (zw) — Eroiwa 
Auvvo (duov®) — 1u0V@ 

oder das & des Futurs in eı, und a gewöhnlich in y verwandeln, z. D. 
nero, SEA, TED, 
(nero, sed, To) — Eusiva, Esel, Ereiwo 


wa, para 
(waio, Hari). — Anka, Eypnva. 
Mehre Verba, dfe im Präfens ar haben, nehmen indeffen im 


Xor. 1. lang @ an, wenn ein ı oder Q vorbergeht, 3. D. » 
729010, TED — —— Inf. zegavaı 
mıeivo, zo — £Eriava Inf. zıavaı. 


Ausgenommen find reronvaı und uıyzvaı von zezgaivo, uleivo. 


Anm. 1. Man Fann diefe WVerfürzung und Werlängerung im 
Futur und Aoriſt ſich ſo vorſtellen, daß zuerſt das Futur als zur Reihe 
der zweiten Tempora gehörig ($. 93, 1.) nicht nur vom einfachen Stamm 
gebildet werden, fondern denfelben — unveraͤndert hervortreten laſſen 
muß. Da dieſer nun im Praͤſens, ſei es durch Verdoppelung des A oder 
durch Verlaͤngerung des Vokals gedehnt erſcheint, ſo tritt im Futur die 
urſpruͤngliche Kuͤrze uͤberall wieder ein. So erſcheinen auch die beiden 
Future Teuo und zanovueı von den anom. zauro und νο (Pras 
fensformen mit verfiäörftem Charafter ſtatt TEM.R2, KAML wie runıo 
TYIIR2), ald ganz regelmäßig von den einfachen Themen gebildet. Da: 
gegen fritt im Xorift 1. als einer erffen Zempusform wieder die Ver: 
längerung ein. Weil nun aber nad) $. 93. auch diefe Zempora vom rei: 
nen Stamm gebildet werden, der nur in der Negel verändert erfcheint, 
fo geht der Aoriſt nicht wieder auf die verftärfte Präfensform zurück, 
fondern wählt foldye Verlängerungen, in denen der einfahe Stamm deut: 
licher hervortritt: vilaı, wıAuı (vom Stamm zzA, war). 


Anm, 2. Die meiften auf abo und ago werden bei den Atti- 
fern immer regelmäßig mit „7 gefunden, 3. B. anuadvo onumvar, — yals- 
zyvar, Avumaodaı 2. — 24Ialom EyImoaı, — nagmaaı %. Ausge⸗ 
nommen find jedod) ı 

»oılavaı, Aevaaraı, NENAVOL, REONRVAL, 00yAvaL, a 


) Die io niſchen Formen 3. B. ayydllo FE. ayyehto „give, aTeveo, 
panrtı von palvo, nAuveo von nAuvo 2c. Plur. -£oEV U. f. w. ver; 
ſtehn fih nun überall von felbft, und eben fo die nad) der Zufammen- 
Ziehung co — ev gebildeten doriſch-ion iſchen Formen 5. DB. Badev- 
ev, Bakerıaı ($. 95 Anm. 17.). 
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Die © Späteren oder fogenannten zosrol formiren au viele andre mit & 
wie anuanveı, 2498001 und wieder nad) der Regel zuu@ron; und die Do— 
rier tbun dies natürlich durchaus, fo wie die Fonier wieder meijt überall 
ihr m haben. — Die mit « anfangenden Verba 
atgw (hebe) und @hhopan (fpringe) 
haben @, das nur im Indikativ vermöge des Augments in übergebt: 
79%, agaı, 005 2%.; yAcumv, alacgaı ıc.*) 

Anm. 3. Die ältere und die aͤoliſche Sprache bildete das Futur 
und den Xorift 1. auch) von diefen Verben mit dem o: Hom. !egor, 
Theoer. Zregoa, von zelgw, reigw; welde Bildung bei einigen Werben 
audy in der gewöhnlichen Sprade allein im Gebrauch blieb, als zEi)w 
(lande) Erelon, pivow (Fnete) pVoow. ©. auch Anom. aoaolozw, 
FEgouaı, KVOER, ogvvuı. 


5. Der Aoriftus 2. behält den Vokal ganz wie er fm Fu: 

tur ift, z. B. 

Paar (BeA6) — £Balov 

yalvo (para) — a. 2. pass. Eparıp 

+. ame) — a. 2. pass. exlinv (kur; U); 
ausgenommen, daß das e des Fut. in Buaijelbrgen Verben 
in @ übergeht, f. unten 8. 

Anm. 4. Der Yor. 2. Akt iſt bei den wenigſten biefer Verba im 
Gebrauch, und wo beide vorfommen, mehr dichterifch: fo iſt aravor, ny- 
yehov feitener al3 Zrrewe, nyysıdka. ©. wegen 7yyelov bef. die Note zur 
folg. Seite. — Sm Paſſiv ift dagegen der Aoriſt 2. bei den zwei: 
filbigen viel gebräudlidyer als der erfte Wor., der, wenn er den 
SKonfonanten vor dem 4 behält (vgl. unten 9.), gewöhnlich nur den Dich: 
tern eigen ift, wie dies auch oft bei den verbis mutis ($. 100 U. 6.) der 
Salt iſt. Alſo galvo !garıv' sd Esalmv, opalln Zopalnv, zelow 
rag: Nur aigo und alle mehrfilbige haben bloß den Aor. 
1. Waff.; von letztern jedoch wieder ausgenommen ayy&lo, das 7yy&inv 
und 34, hat. 

6. Das Perf. 2. ift ſchon ganz in den oben $. 97, 3. 4. ge: 
gebenen Regeln mitbegriffen; alfo: 

Tal. — TEILE" Yalva — nEINVE. 
Hier ift nur das lie, daß der Diphthong eu, weil er, 
wie aus dem Futur erhellet, bei den hieher gehörigen Verben 
nicht aus dem Wurzellaut e, fondern aus e, entftanden tft, im 
Ei 2. Aue) nicht in oı, fondern bloß in o übergeht ($. 97, 
4. c.), 3, B. 
zreivo (z7Ev0) Erzova' gYIEEw (PIEO) Eyhooa. 


7. Das Derf.1., das Derf. Daff. und der Aor. 1. Paſſ. 
gehn ebenfalls nach den allgemeinen Regeln, indem fie die Endungen 
20, aa %., Imv, an den Charakter, mit Beibehaltung der 
Veränderungen des Futuri, hängen, 3. D. 


*) Mor zwei Fehlern muß bier gewarnt werden. Erſtlich iſt nichts ge: 
wöhnlicher, al$ daß man oa, aoaı, Zulyva mit dem untergefchriebe- 
nen Iota findet; welches aus denfelben Gründen zu verwerfen iſt, wie 
oben beim Perf. 2. (f. $. 97, A. Not.) Zweitens ift in ſonſt guten 
Ausgaben noch öfters accentuirt zeravaı, onuavaı u. d. gl.; wovon 

die Inrichtigfeit aus dem obigen und $. 11. hinreichend erheilet. 


— 
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per. (Pan) — Eopahra, Eogpakuaı 

»; yarn (paro) — TepayxO, EDAVONV (pl. p. f- 7 
urn (ES) — 1x0, n@ uoaı Part. jouErog 

h a. 1. p. 7007» Part. dodeis. 

a Auch ftöße das Perf. Paff. (wie $. 98, 2.) das o der Endungen 
odaı, ode x. aus, z. D. 





: Espahıaı, 2. pl. Eopards 

N pVE0, regvoua Inf. negvodaı. 

x Zu bemerken iſt, daß die auf u® (ven) und verfkärkt uro 
ii (zeuro fut. reuo ſ. Anm. 1.) diefe Tempora.gar nicht e die 
“4 angegebene Art bilden Eönnen. ©. Anm. 9. 


A 8. Wenn das Futur ein e in der Stammftlbe —— 
ſo nehmen die zweiſilbigen in den meiſten vom Stamm des 


F Futur abgeleiteten Temporibus außer Aor. I. act. und med. und 
in Derf. u. Disg. 2., d. bh. alfo im 

> Hr. 2., Perf. 1., Derf. Daff. und Aor. 1. Paff. und allen 
Bd: davon abgeleiteten 

u den Umlaut @ an, 3. DB. sw (sei) 

Bi: aor. 2. act. (E£saAov)" — Escdnv, saAmooucı (EsaAoun) 
J perk. ννJ — ee 

perf. pass. ——— — Esalumv 

Be | aor. 1. pass. &saAdnp° — saAyjooneL. 

= Ebenſo von zeioo (7200) 

2 pe 1. TERROR Pf. p. —— aor. 2. p. —2 


zreivo (Teva) — aor. 2. Erxravov (f. unten 9.). 

Die mehrfilbigen hingegen behalten ihr e in allen die; 
fen Temporibus 5. B. von ayyiAlo (dyyelo) 

aor.2. a. nyyeAov*) p. nyy&ilnv pf. 1. nyyeAze pf. p. myyel- 

nei aor. 1. p. nyyEAdnm. 

Anm. 5. ©. nod) die anom. aysion und 2yelow, u. vgl. Opeiko, 
iueioo. — Auch von zweiſilbigen behalten es die welche mit dem — 
anfangen, alfo Zeiuaı, Feoums von Anom. &ilo, eiow. 


9. Solgende Verba auf vo, eivo, vvo 
z0ivo@, #0, TEIvO, ATEIVO, TVVO 
werfen im Perf. 1., Derf. und Kor. 1. Daff. und den davon ab: 
geleiteten das » weg und, nehmen den kurzen Vokal des Fut. 
an, doch fo, daß die auf eivo das s nach der vorigen Regel in 
e@ verwandeln: 
zo (xoWoO) — xEx0Ix0, xErolueı, €rQ0LIMV 








—* 
J 
J 
—8 
weg 


en ee Sie 
E —— ——— 


4 zeivn (Tv) — Tiraxa, TEeTaunı Eradmv**) 

J vn ’ vu v v > Ss 

5 nıvvo (miVvW) — nEnhvra, merkvunı, Erivonv. 

} *) Die Eriftenz diefes Tempus iſt von vielen Kritikern trotz des nit 


i i feltenen Vorkommens in Handfhriften in Abrede geftellt worden, da 
4: es meift nur auf die Yuslaffung eines ı oder A anfam, um ibn beim 


A Abfchreiben entſtehn zu laffen. ©. ausf. Spradl. im Anom.Verz. 

1 War er wirklich im Gebrauch, fo iſt ayyilo das zweite Beifpiel zu 

' roizo in $. 100, 5. und Anm. 5. 

*) Man vergleiche noch Anom. DEN.L aipanar. Alte Themen TAL, 
KTAL, DAL, zu Huͤlfe zu nehmen ift unnöfbig. * 








# 
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alfo auch inf. perf. p. xexeiodeı, zeracdaı, 3. plur. wieder ohne 
Umfchreibung zExAırraı, zeroıyraı (Xen.). 

Anm. 6. Sm Mor. 1. Paſſ. wird jedoh das » in Werfen, der 
Mofition wegen, öfters beibehalten, 3. B. »rardels, diangwäels, &ullv$n, 
Zrhivgn (vgl. Anm. 4.); und auch in der Wrofe findet ſich dergleichen bei 
fpäteren. 

Anm. 7. Diejenigen, welche das » behalten, machen im Perf. 
Paſſ. Schwierigfeit; fie behalten es indeffen unverändert 

a) in der 2. sing, wo es alfo fogar vor dem a bleibt, 3. ©. 

yalva — nEpavoaı 

b) in den mit #9 anfangenden Endungen; worin aber (nad) Zert 7.) 
das o dem » weicht; 3. B. Inf. zegavYaı" roayivo Inf. eroa- 
yivSau 

ec) in der 3. sing. 2. DB. neparraı, er iſt erfchienen, nagufvvra:,, 
er bat fich entrüftet. 

Ob auf diefe Ießtere Art auch die 3. plur. gebildet ward (3.3. zeroarras 
Eur. Hipp. 1255. von »ociro, wo alfo ein » ausgefallen wäre), iſt flreis 
tig. Sicherer ift die Umfchreibung, wie Aelvuaauevor eioiv Demosth. 

Anm. 8. Vor den mit „w anfangenden Endungen deffelben Tem: 
pus findet in Hinficht des » dreierlei Gebrauch ſtatt, der indeflen bei den 
einzelnen Verbis Feinesweges ein ganz fefter geweſen zu fein ſcheint: 

a) das » geht regelmäßig in av über, DB. zyoyvauuoı von aioguvo 
(Il. o, 180.). So finden fih nur noch etwa Enoaltvo (irgauuas 
Athen. 3. p. 80d. und o&vvo; 

b) am gewönnlichften wird ſtatt v ein a angenommen z. B. 
yaiva nepaouaı, uolvvo usuohvaue. ben fo faft alle übrigen 
auf vivo und vivo, welches a indeß nie in den Xor. 1. Paſſ. über: 
geben darf; 

e) am feltenften und unficher ift die Abwerfung de », mit lang bleis 
bendem Vokal, 3. B. rergaxvuevos (Aristot. H. A. 4,9. Bekk. re- 
zoazvouevos). So bei Spätern (3. B. Lucian) noch einige andre 
Verba auf wo; ſ. ausf. Spradl. 

Beide letzte Urten laſſen fich auch daraus erfären, daß die Endungen alvw 
und vro urſpruͤnglich Werlängerungen von ao und vo find *). 

Aum. 9. Ueberhaupt ift bei den Verbis auf vo die regelmäßige 
Bildung des Perf. Paſſ., fo wie des Perf. Akt. (auf yxa) ſehr felten, 
indem die auf vo meift verlängerte Präfensformen find, z. B. zero, und 
daher diefe Tempora von einem andern Thema nach andern Örundfäßen 
bilden. Ferner gehn die auf u» und uvo, welche diefe Tempora nebit 
dem Aor. 1.9. nicht regelmäßig bilden Fönnen, in die Form auf &w über: 
veveumaa, WreunImv' Terunza 2C. |. Anom.⸗Verz. und $. 110, 11. 


8.102. Berbalia auf reos und vos. (9) 


1. Mit der Bildung der Tempora muß man verbinden die 
der Adjeftiva Verbalia auf zeos und zog, welche in Bedeu: 
tung und Gebrauch den Participien fehr nahe Eommen. ©. Anm. 2. 


2. Beide Endungen haben immer den Ton, und werden dem 


*) Auch das Perf. 1. Act. ſchwankt gwifchen beiderlei Formation, indem, 
da e3 fo felten erforderlih war (8. 97 Anm. 6.), die Schriftfteller es 
wol meift nad) ihrem Ohr bildeten. Man findet, doch bei älteren nicht, 
negayro, usulayza, und 2peßgadirs. ©. aud) a neodalvo. 


I Bin | 


m. | 
162 (154. 170) Verbum Barytonon. 8S. 102%. 103. 


Charafter des Berbt unmittelbar angehängt, der fich daher wie vor 
zeı in der 3. P. Sing. des Perf. Paſſ. nach den allgemeinen Re: 
geln verändern muß. Wo aber der Aorift 1. Paſſ. in Hinſicht d 
Stammvofals oder fonft wie von der Perfekt: Bildung abweicht, 
da richten dieſe Verbalformen fich durchaus nach dem 
Aoriſt, nur daß, wie fich von felbft verftehe, wo der Aorift 99, 
19 bat, diefe Formen zz, ar annehmen. 


3. Es wird alfo aus 


mar (menderton, erleydmv) — MAenTeog, mAERTOG 
1Ey0  (Aedexzan, EAELONV) — Aenros 

YoRpo (YEypameaı, E7ERPHm) — YoanTos 

soepyw (Esgarzzraı, ESOENINV) — soenTog 

PRpan (Tepwooraı, EYnERINV) — PWEATEOG 

yılcw (mepiinzaın,  EpUAmdnv) — gılmreog 

eigen  (Monzan, NEOEINVY) — wigerog 

zav® (nmenaveei,  ETAVOHNP) — Mavozeog 

sein (Esalraı, EsaAInV) — saATEog 

zeiva  (Terazaı, ETaINV) — Tareog ; 
1E0 (zeyvzoı, exvonV) — yvros 


* ©. wegen des fog. a euphon. in diefen Werbalformen $. 112, 20. 

nm. 1. Sin ältern Sonifmus und Atticifmus fällt das o in meh: 
ren Verbalen auf rog zuweilen aus, befonders in Zufammenfekungen wie 
AyvOTOS, AÜKLATOG, 2urtıroc, rrayraAovros: und den Dichtern war fogar 
Havuaros von Foavuabo erlaubt. 

Anm. 2. Ueber den Gebrauch diefer Verbalia f. Syntar $. 134, 
8fg. Hier nur fo viel, daß beide paffivifch find, und daß 

1) die auf roc die Moͤglichkeit ausdrücken, den lat. Adjeft. auf ilis, 
den deutfchen auf bar entfprechend, wie fie auch felbft oft zu Adjekt. wer- 
den, 3. B. soenros einer der gedreht werden fann, drehbar, versatilis; 

2) die auf r2os die Nothwendigfeit, dem lat. Warticip auf ndus 
entfprechend, 3. B. sosmrios der gedreht werden muß, vertendus; 

3) das Neutrum auf r£ov mit 2sl der lat. conj. periphrast. mit dem 
Part. auf ndus entfpricht, 3. B. soemriov dsl oo. tibi vertendum est. 


8. 103. Verbum Barytonon. (983) 


1. Alles obige, fo wie das genauere der Perfonal: und 
ModalAbwandlung, faffen wir nun zufammen in einem Belfpiel 
eines gewöhnlichen Verbi Barytoni mit verftärfter Prafensform: 
zureo. Hiebei ift indeß immer wol zu beachten, daß keineswegs 
alles, was hier vorgebilder wird, bei diefen Verbis zugleich im 
Sebrauch, und 3. B. wegen zuzzw insbefondere noch das Anom. - 
Berz. nachzufehlagen if. Dann folgen einige andere Verba aus 
den übrigen Klaffen, und zuleßt eines aus der SKlaffe der auf 
Auvo (ayyEi)o). 

2. Verbum Barytonon heißt man nehmlich das Verbum in 
feiner natürlichen Geftalt, da in diefer die Endung des Prafens 
immer unbetont ift; im Gegenfaß derjenigen Verba, welcherbeide 
legte Silben zufammenziehen, und daher cirkumfleftirt 
werden, Verba contracta oder perispomena. 
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* 


TUTTW. 


8. 103. 


Soasnlounı 
Sonanohnı 


4 
Soaznlohnz 


Sonznlohnazı 
Ss73120n2 
Sonanloohına 
572g. 6bn2 
50nanoougbnz 


Sonanna233 


Sonaznlozuna 


awıLrızı 


Son? 
aomna 


SOULn132 
smbnaaa 


amrunı 
undınıDd 


mHDFLNnE 
mgonKhnE 


1ngg3hna 


1mgo3hn222 
analhunı 
10.9.0304102 
wahghnz 
mg930l.gbaz 


mghna2 


1DHOFLLND 


nazıay 


morhna 
anamına 


EL FRIARIER) 
anuzbnaaa 


anzzıaı 
snarprurfug 





nounı 
OMA 


ıglunı 
nau.gbas 
ohaaızı 


nozınd 





ahnjozaa 


alnyamhaz 
alrıjomaz 


NCGIIGAM 


alumomnasæa 
alyzına 
ahrljoohuna 
alyag6ba2 
aunyooughaz 


ala 
(10 “u) Sonannaı22 


alırlyoauna 


NWAAISSYV 


sunz 


nohnz 


(suna>2) 
(sda232) 


3ıın2 
snaryvsodur] 


amhoına, 


anaohnz 
anhomas 


maounasa 
miobaaaa 


moauaa 
‚snauvIdQ 


WAAILDV 








d 


mnaunı | aunounaz 
Carlo vwbigag, un’) 

morlonna aunlohnaa 

— — —— 

— — — 

—— ahırnaa 

= mnloolıaa 

ogbnı au.gbaaz 

— mnloohghan 

alunlnaa322 

: — 7 

en annınnazı 

aumoaunaz 

wnlosuna anrloauna 

ozn2 | noun12 
(yo vuibiovavſh un D) 

—— ana 

ne omas 

anaun2213 

wuna24 nunarr 

naabn2323 

obnasa  ocbana32 

nozına2 

aıuna ozund 
snarmsunluoy snarparpu] 





'z snysIIoYy 
‘z wınanynJ 
‘I snstIoYy 
I wnangay 


'g wnann,g 
‘zZ, SNISLIOY 
‘z wnanyn T 
‘T snIstIoy 
‘f wnanny 


-dwenbsnig 


umopJlad 
wn499J1>dung 
suosorag 


Z SNISTIOY 
vunanang 
IsnyslaoV 
I wnınynT 


'z, "dwenbsngg 


u7 nqoojao d 


duenbsũd 


Iumagãaod 
dunooaJaoduu. 
suosoxad 





164 (156. 174) 


Indicativus 


Prae- S.rinrro ich fchlage 


Conjunct. 
zunco daß ich 





sens. ſchlage 

runzes du ſchlaͤgſt TUnTng 
rvares er, fie, es fhlägt |vunen 
zunteror ihr (beide) fchlagetlruruntor 
rirterov fie (beide) fchlagenirunenzov 

P. zunzouev wir fhlagen \vumrwuev 

ar runrerse Ihr ſchlaget TUNTNTE 

a tirrovalv) fie fhlagen |eurrwauv) 

# Im 8. FArumo D — P. ?7Unrouev 

ER ETUTTEC ZTUnTerov ZTUNTETE 

j ect. !tunte(v) ETUNTETNV Mruntov 

fi Per- S. reruga ich habe gefhhlagenirerupn 

ir fect. Terugas u. f. w.| wie der Conj. 

i J.  zervgelr) Praes. 

i D. = 

f: TETpaTov 

® TETUPaToV 

A P. verupauer 

| TEerVpare 

i reripacılv) 

H Plusq. 8. 2rerugew*) D. — P. reropemæs⸗ 

% 1. ETETUGEIG ETerupeıtov ETETUGEITE 

:  ETETUDEE _ Zrervpelenv 

ft 


2 


Perf. 2. 


TER 
— 





Plusq. 2. Zrerinew wie das Plusq. 1. 
i Fut. 1. ziya ich werde ſchlagen |Conj. fehlt 
” wie das Praes. 
h .Frvwo ich {hlug (momens|ruwo daß ich 
4 tan) u. f. w. fchlage, wie der 
Fruwos Conj. Praes. 
Irvwe(v) 
D. — 
Eruwarov 
ETuwornv 
P. Zrinyauev 
ETUWOTE 
Eruwov 





Aor. 2, Frunov (Bed. wie Aor. 1.) uno 


wie das Impert. 





ee a nn a m nn 


> ’ 
ETETUDEEaV DD. eıoav 


zeruna durch ale Modi wie das Perf. 1. 











[eirosu 
wie im Praes. 





ACTI 


Optat. 
rurtoyu ich 

ſchluͤge 
——— 
TUNTOL 
TUNTOLTOV 
tuntolenv 
TUnTowen 
TUnTOLTE 
TUNTOLEV 


ich ſchlug, du ſchlu— 


———— 
wie der Opt. 
Praes. 


| ich hatte 





Tuwyorus 


wie im Praes. 
Tuyarı ich 
ſchluͤge 
TUweaıg Dder. 
vuweos ) 
Tuyaı Dder 
zuwes(v) 





4 
TUWaıToV 
Tuwalınv 
TUVwaıuev 
TUuwate 
Tuwasv oder vi- 
VEvou — 


*) ©. unt. Anm. II, 2. 


} **) S. unt. Anm. II, 4. 


VUM. 


Imperativus 


runre fchlage 
runrero er, fie, es ſchlage 


TÜRTETOV fchlaget (beide) 
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Infinit. Particip. 
rintsu ſchlagen |Tunto» 
ronrovuoo 
Turtov 
fhlagend 


G. tunrovrog 


tunrerov fie (beide) mögen oder müffen fchlagen 


TUNTETE ſchlaget 





Tunterooav oder Tunrorrwv fie mögen oder muͤſſen ſchlagen 


geft (dauernd) u. f. w. 


(rervp €) 
wie der Imp. Praes. 
=) Ba diefes Smp. $. 137 
Anm. 1 





| 
| 
Be. 


vervp&var gefchla: rervpoc geſchlagen 
gen haben habend 
TETUpVIG 
TETVpÖG 
en: 
TETVPOTOG 








geſchlagen u. f. w. 


Imperat. fehlt. 








|Ttuwor, ovoa, ov G. 


ızowew fchlagen 
| ovros ſchl. werdend 


werden 








rovos ſchlage ꝛc. 
tvwaro 

tuwarov 
Tvworov 


Tiyare 
Tuyarwoav DD Tuyartuv 


ruwas fdylagend od. 
geſchl. habend 
—J———— 


| Tuwar 
| 


Pr 


fhlagen 














— 
| wie im Praes. 


G 
TUWwarTos 
| ’ En [4 
TUI’, OUGA, 09 
. 09Tog 


iz UsTELv 


| 





PER 
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# Ba Be a Ta 17. He 4 


PAS 











(geichlagen 
— S. die Note 
Indicativus Conjunct. Optat. 
Prae- S. zumronau ich werde geſchla— TunTouon vunvolgum 
sens Tunen oder u*) gen riarn rimroio 
ronreror rinrnros TUNTOLTO 
D. zuntouedoV TunTonsdor tunvolusdov 
TunTEeogoV TUnTned0V TUnTOL0. 90V 
vunTEeoIoV TUnTnEHov TuntolodgnV 
P. zunröuege Tunrousda tunrolusdo 
TirTeoye TunTno de TURTOLCHE 
TUnTovras TUNTWVTaL TUnTOWTo 
Im- S. rvnrounmv D. !rvnröuegor P. Huntousde | 
ber drUntov ETUTTEEFOV ZTUnTEg HE ih wurde 
ect ETUNTETO erunticdnv ETUNTOVTO 
Perf. S. Teryupan ih bin gefchlas |veruumzvog a =ubros (n ov) ei, 
veruyau gen worden 0, 15 Eins, Ein 
j TETUTTAL 
D. zeruuue$0V reryunevo (0) |-utvo (a) einvor, 
rervpdoV Tov, nTov eine 
TETrVpdoV 
P. Teruunede Teruuuevon («:) -wEvor (cu) zinuer, 
TervphE WuEV, NTE, OU einte, eimoav 
3. P. fehlt; dafür vervuu- 
Levou (cu) eiotv 
Plusq. S. Zreröuum D. &rerinus$ov P. ereriuuego ich war ges 
?TETVWo ETETVpIoV erervpde 
dtitvnto ETeripInv 3. 9. fehlt, dafür zeruu- 
Fut. 1. zup9H0oua ich werde ge-Conj. fehlt. tup9noolumv 
vp9non 0d. eu, fchlagen TUPITEOND, 
u. ſ. w. werden u. ſ. w. 
wie im Praes. wie im Praes. 
Aor. 1.8. Zuup9nv ich wurde gefchla- | rvp9@ vpYelnv 
ETupIns gen TvpYis tupYelns 
ZtVp9n wvp9N 
'D — — 
ZtUpInTov TUPINToV tupdelntov 
ZtvpI9nTnv TvpINToV TvpAemenv 
P. aup9nuev TvpIauev vpYelnuev 
Tupdeinev 
dTipInre TvpInTE TUpHeinte 
TVpHeite 
ETVPITEaV zvp9aoılv) TvpYeinsov 
vpseiev T) 
Fut. 2. Tuanoouau durch alle Modi 
Aor. 2. Zum | wie Aor.1. 
Fut. 3. veruworas (ich werde gefchlagen werden) durd alle Modi 


*) ©. unten Anm. n. 18. 


+) Die verkürzte Form wird in der 1. und 








SIVUM. 


werden.) 


auf ©. 124. 
Imperativus 


tuntov werde gefchlagen 
zuzrio9w er werde gefchlagen ꝛc. 





r 
TUTTEEHOV 
Tuntecdwv 


TUnTEeogE 
TUVNTEEIWCAP oder Tunteodwv 


gefchlagen 


| 


tervwo fei gefchlagen 
veripdo er fei gefchlagen zc. 


TErUDHoV 

TeripIoV 

TervpdE 

TeTupIuncav Dder verupIov 
(f. ©. 178. 5.) 


fhlagen worden 


vor (a) moav 


Infinitivus 
ge: 


TUNTEEJHaL 
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Particıp. 


TUnTOuEVog, 9, 0v, 


ſchlagen werden | der gefchlagen wird 





rerupdan gefchla= 
gen worden fein 








TETvuuErog, N, 09, 
der gefchlagen 
worden ift, oder: 
gefchlagen 











Imperat. fehlt. vvp970s0dn |vvpInoöusvog, m, 
werden gefchla: ov der gefchlagen 
gen werden werden wird 

s vvpY9rwar gefhhlas: rupHeis der geſchl. 

TupInr werde gefchlagen gen werden |rTvpYeioen wurde 

TvpInTo TupHev 

Gen. 

TupInTov tupYEvrog 

Tup$ntTov 

TUpInTE 

rvp9nroocev (f. ©. 178. 5.) 

wie Fut. 1 

eunns, wunneo 2. wie Aor. 1. . 


wie Fut. 1. 


2. Perſon gewöhnlicher, die in der 3. Perſon fat immer gebraucht. 


a 





Be 


EEE REN 


— 


Eu EEE NR ER 
—— 


ET 
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ſich 
F 
Praͤſens und Imperfekt, Perfekt und Plus 


Indicutivus 


Fut. 1. riwouas 
wie das Praͤſ. Paſſ. 


Conjunct. Optat. 


fehlt. 







Tuwolumv 
wie im Präf. 
Paſſ. 











Aor. L. S. Zrvyaum TUywuas 

?TUyvo vuyn ruvouro 
?Tuwaro TuynTou TUWaıTo 

D. zrvyaues9ov TuymusdFoV ruyatusdov 
?tUwacdov TUWNJoV — 90V 
?Tvwoaodnv Tvwno9oV ruwatsgnV 

P. Zrvwausdo vuwouEdo TvyaineIo 
!TUwacode tuwnaye TuyoucdHeE 


?runyarro TUYIWvTaU TUyoawTo 











Aor. 2. Zrunoum 


wie das Smperf. Paſſ. 


Turouav |evzolunv 
diefe beiden Modi wie im 
Praͤſ. Paſſ. 


Adjectiva Verbalia ($. 102.) 











Deklination 
Aor. 1. act. Aor. 2. act. 
Sing. / Sing. 
N. ruwag ziyaoa TUyar unov noVo® T0V 
G. TUwovrog TUWaons TUWAVTOg Tunovrog TOVons TIOVTogS 
D. ziuyors, Tuwaon  Tuwart auvmovV, NOVEN TOVL 
A. rivoro Tiyaoıw Tier TUNOVT® TOVCAV 70V 
V. ziwos}) Tiwaoca  Tuwar zuvnwwt) nova mov 
Dual. Dual. 
N. zuyovre Tuwaoo  Tiwavre TUnoOVTE TOVC® TIOVTE 
G. zuwarrow Tuwacaıy TUyarrow TUnovrow TOVCay TOvTow 
Plur. Plur. 
N. vuwartres TUWwacadı  TUYArTa TUNOVTEG TOVOR TOT 
G. ruwarıov TUwaoay TUWwarzov TUNOVTWOP TOVOWv  TOVTOV 
D. zuwaoı wvyaoaıs TUWACL TUnorgı NOVORUG TIOVOL 
A. TUyarras TUWACOS TUWAVTa TUNOVTaG TOUEAS TIOVTA 
* 
V. zuwawres Tiwaonı TUyarra TUNOVTES TOUR TIOVTA 


ı)6©.8.8,1. 





IUM. 


fhlagen*). 


quamperfekt find einerlet mit dem Paſſiv. 








*) f. Herodot. 2, 40. extr. 
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Imperativus Infinit. Particip. 
fehlt. TUwEeodan Tuwousrog, m, 0v 
viwacoHos TUWAUEVOS, m, 0% 
Tuwos 
Tvyac9w | 
tTiwacdorv 
———— 
tiwacde 
tuwacswoar Dder Tuyacrdgwv 
Tvnov Tunscdas TUnOuEVOG, m, or 
run . 
TUnE0HoV 
tvnsc9wr 
Tine HE 
rumiog06ar oder runeoHor 
TUNTOS, TUnTeos. 
der Participia. 
Perf. 1. act. Aor. 1. pass. 
Sing. Sing. 
Tervpws pvia @og tupHets P9Eon PIEV 
TETVPOTOS pvlas poTog Tupsevrog gYaelons gIEvrog 
TETUPOTL puvla -PoTU TupHEytı pPFEion  gYHErr 
TETUVDOTO pviov Pos TVpIEVTa pPIEcaV pIEv 
Tervpwg ’) pvio Dog vupdeis 7) pPFEioa gpHErv 
Dual. Dual. 
TETVpOTE pvia pore TupYHEävte pPIElsn  YPIEvre 
Tervgorow gvlaw gorow vvpdivrow. YHeloaw  PIivrow 
Plur. Plur. 
TETVPOTEG pviav pora TUpFEVTEG pIEca —— 
TETUGOTOV vv porwv Tvp9brrov  gYIECOv YHEvroV 
TETUDOGTL pulaısg gYocv TupHEeioı p9elouıs @Yeioı 
TETVQOTaS pulag poTa TupHEärras pdeloas YIEvrLE 
TETVpOTEG pviaı poTa Tupsivreg gPIEM PIE“ 








— 


* 


— 


FETT 


— ⸗— 


— 


ER 


— 


— nn nn dr in ee 
— 


RT EEE 
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Andere Verba Barytona nad) ihrem Gebrauch. 


Ilaıdsio erziehe, Med. laſſe erziehen. 


“Be 


ACTIVUM. 
Praes. Ind. Conj. Opt. Imp. 
ARE) nawEVo, 75 2. mowdevoyu, oıs 2C. naldevs, ETW xt. 
noudsVsıe Inf. nawdevew Part. noudevwv, ovoa 
nawdEVEn 2. raıdEeVov 


Imperf. &rzaidevor, &, &(v) ı. 


Perf. Ind. Conj. nenawdeiaw Opt. nenawdevrzou 
TETLRIÖEUAR Imp. ungebr. Inf. nenawevrtvou 
as, &(v) 2C. Part. nenowdevaws, via, 06 


Plusquamp. erzenwudevxew, zug, cu ic. 


Futur. zaıdevow | Opt. nawdeiooyu‘ Inf. nuudevoew P. naweico» 


Aorist. Conj. Opt. Imp. 


ETTOLÖEVOR nawdEVan TAWdElTayNE NaldEVO0V 

as, &(v) 2c. 157 2. nawdevons Od. cast. nadevoaTn :t. 
Inf. nawsvon P. nawevcas, casa moudevonv 
PASSIVUM. 

Praes. Ind. Con). Opt. Imp. 

TRLÖEVOU«L TadEUW un nrowdevolunv nawdEVov 
modein od. & nadern 2e. nawdeVoo tt. madevicdw X. 
—— — Inf. nawdeveoga, P. mowdevousvog, 7, 0» 


Imperf. erraıdevoum?, ErraudeVov, Eradevero 2c. 


Perf. Ind. nenasdevucı D. nenawWeiue0ov P. nenawdeuusde 
nenaldevom nenaldevodoVv nenaldevoge 
TEeraldevTorn nwenaldevodoVv nenaldevvran 

Conj. u. Opt. werden umfchrieben. Imp. nenatdevoo 
Inf. nenawdevogo P. nenadevusvos 


2 
Plusq. ezeraudevunv- D. enenadeuuedov P. Znenawdevusdo 


!renaldevoo enenaldevo9oV Erenaldevo$E 
Zrenaldevro EnenawdeVodgnV enenaldevvro 
Fut. Ind. | | Opt. nowdevsnoolunv Inf. nawWevgnoscYas 
TU1ÖEVIMOOHRL Part. nawdevgn00uevos 
Aor. Ind. Co. nowWdev90 Opt. nadevgeinv Imp. nawevdntı 
EZLALÖEVINYV Inf. nawev9nvaun Part. nawsvdeis 


Fut. 3. Ind. Opt. nenawdevoolunv Inf. nenowdeVaeo dar 
men aıdevoougL Part. nenawsvoouevos 
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MEDIUM. 
Fut. Ind. | Opt. nawdevoolumv Inf. nawdevoes gar 
raswVoouRs | Part. zaudevoousvos. 
Aor. Ind. C. nawdsvonun O. nawdevoatunv Imp. naldevoav 
eraudevorunv, 7, nrau ic. 10, arto 2. TadEVEar0Im IC 
co. caro ı. Inf. aawdeVoaoga Part. naudsvoausvos 


Adjectiva Verbalia: zuıdevreog, radevrog. 


Zsıw fehüttele Med. bewege mich heftig. 


ACTIVUM. 
Praes. gem 6. (Imperat. oeiz, osıro) 
Impf. £osıov Pf. ogoeıza Plusq. Eoeoeizeıw Fut. 08100 


Aor. Eosıo« C. o:ioo O. osloayuı Imp. osioov, ara Inf. osioau 
P. oeloas, osisaco, osivav G. osicavroc. 


PASSIVYUM. 
Praes. oelouaı Imperf. gosıounv 
Perf. GEELOULL *) D. ososlous$ov P. 020slousde 
GE0EICOL 0E0E0I0V cE0210He 
08021000 080sı0$0V 3. Perſon w. umſchr. 


Conj. u. Opt. w. umſchr. Imp. 0808100, 080809 X. 
Inf. ososioga, P. 0e0Eı0u8VoS 
Plusgq. £080Elounv D. 20s0stous9ov P. 2oeoelousde 


E0EGEICO E0E0E10I0V 26iosıc9e 
20E0E810T0 &sgelc.Inv 3. Perſon w. umſchr. 
Fut. seıodrcoueı Aor. Eoeiodnv*) Fut. 3. 0e0eloouaı 
MEDIUM. 
Fut. oelooueı Aor. Eoeıo@ump (Imp. osioc,) 
Adj. Verb. osı0zEos, 0810709. *%) ©. $.98 1.6. $. 100, 3. 


Asırzo lafje Med. dichterifch. 


ACTIV - M. 

Praes. Asızw Imperf. Asızov 

Perf. (2.) Aedoıze Plusq. Eiekorzeı 

Fut. Jiıvo Aor. (2.) Zızov C. Aa ic. 
PASSIVUM. 

Praes. Asizouaı Imperf. eAsırzounv 


Perf. Adlzıuuat, wa, ara !C. Imp. )sıwo, kersipdn 1. 
Inf. Jehsip9ar P. kersuunevos 

Plusq. Eheheiuum, wo, zro X. 

Fut. AELPITTOML Aor. eAeipdnv 

“ Fut. 3. Aeleiwoueı 


MEDIUM. 


Fut. Aesiwoueı Aor. (2.) Euzoumv C. kawuar ie. 
Adj. Verbal. Asızzeos, Aeırzos. 
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K Aoxo führe an, herfche Med. fange an. 
} ACTIVUM. 
Praes. —X Imperf. Joœxo⸗ 
Perf. (nexe) u. Plusq. fommen nicht leicht vor. 
ar &0£0 
rn Aor . 7080 ©. 2030) O. „@gSarıu, &oFous, — 2c. 
Imp. —— —— ꝛc. Inf. wos Part. ots 


PASSIVUM. 


: Praes. „Rggonaı Imperf. noyoumv 
f Perf. Toymaı D. nozus9or P. Moyuedo 
—9 79500 n9x.90v UI) AR: 
A N0RTaL n0y49ov 5 Verfon w. umſchr. 
3 Cu. O.Ww: umſchr. Imp. no&0, 70x90 X. 
ia Inf. 1929a I. 1971Evos 
“ Plusgq. now D. n97u290v P. no7u290 
J 79x90» der 48 
N9#T0 n9XInP 3. Verfon w. umſchr. 
f Fut. &eydnrooueı 
— Aor. noxInv C. a02 90 O. ————— Imp. ——— 
Inf. aox9nvaı Part. &oy%els 
\ Fut. 3. fehle (f. $. 99 %. 2.) 
2 MEDIUM. 
a Fut. agFoueu 
Bi Aor. no&aumv C. aySoros O. agSadıımn Imp. aofoı, a09w X. 
— nf. aoSacgaı Part. ApSoruErOS 
N Adj. Verb. (im Sinn des Act. u. Med.) dexzeog, dexzog. 
5 ZIxrevalo rüfte. ) 
j ACTIVUM. 
3 Praes. oREvaLo Imperf. E0nsvaLov 
3 Perf. EoxeVarıı C. Zoxevaro O. Zorevazoımı Imp. ungebr. 
Plusg. EOHEVdHEID I Inf. iozevantraı P. Zozevaxos 
ur Fut. oxeva0@ (fur; @) Aor. E0xs000@ C. orzvdoo 
b O. oxevasaı Imp. orzevacov Inf. oxevaoaı Pt. oxsvaoaz 
# PASSIVUM. 
A Praes. ‚SAevaLonaı Imperf. &ozevaLounv 
Perf. 20xeVv80u@1, aoaı, aores 1C. (vgl. ol) Imp. toxevaoo, a69w 
N Inf. &0zzvao9oı P. &ozevaousvog 
i Plusa. Eanevaoumd, 00, 800 X. 
| Fut. 02.809 joouaı Aor. E0xsv&00nV 
t Fut. 3. (Eozevaooneı) Eommt nicht vor. 
3J MEDIUM. 


Fut. GREVAOOULL 

Aor. £0xevaoaum® C. orevaoona O. grevaoatım Imp. OrElaccı, 
ca 2c. Inf. GrEva0a0gaı P. orevaoauevog 

Ad). — OAEUROTEOG, OKREUROTÖS. 


er EN Zur 


a. 


ET IT RT nz 


J 
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KoutLo bringe Med. befomme. 


ACTIVUM. 
Praes. zouiLo Fut. zouioo 
Fut. Att. zouo Due — Pl. zowovuev 
zouusis ; rouLsiTov »ouueite 
zouuet xouusirov zowovourv) 


Opt. zowmozuı, ıois, v08° ıoirov, wolımvy* voiuev, voite, votev ”*) 
„Inf. »oueiv Part. zowor, ıoroa, ıoov G. ıovvros 
Aor. &20u10® C. zouloo :. Inf. »ouloaı Imp. zouoor, ao 


Passivum, f. 0xsva@Co. 


MEDIUM. 
Fut. zowlooueı 
Fut. Att. zowıovueı Du. zowovusFov Pl. zomotueIe 
zone”) zowsie FoV zouusio Fe 
zonıeiton zouıeioF#oV KOULOUVTOL 
Opt. xowolunv, ı0io, voiro* ıolusFov, ıoiador, voladmv’ vol- 
f ueda, 101098, vowro**) Inf. zouısioge, Part. zonuoruevos 
Aor. 2zouiodunv C. zouiswu %. 


*) ©. Not. n. 18. **) gl. Opt. praes. von zoo $. 105. 


Dviacoo hüte Med. hüte mich 


ACTIVUM. 
Praes. gvlaccw Impf. zgpvAa0cov 
gvAarzo Eyvlazrov 
Perf. zegviaye Plusq. &rzegvAoyeır 
Fut. gviaso Aor. EqvAada r 
PASSIVUM. 
Praes. gvlaccouaı Imperf. &pvAaccounv 
gvAarzrougı .  Egviazzoumv 
Perf. zegvAoyucı D, nepvidyus9ov P. vepviayusde 
nrept)asar repvlaydov repVlayde 
nepularvav nepVhaydov 3.9. w. umſchr. 


C. u. O. w. umfchr. Imp. nepviafo, nepviaydw IC. 
— Inf. nepvlaygaı Part. nepviayuzvos 
Plusq. ezegviayunv D. inegviayusdov P. Zrepvioyusda 


enepulafo enepvlaydov Ertepviagde 
znepV)orTo enspviaygmw 3.9. w. umſchr. 
Fut. gvlaydncouaı Aor. Egviagdnv 
Fut. 3. zegvlafonar 
MEDIUM. 
Fut. gvAasouei Aor. EgvAesdun 


Adj. Verb. gvAoxreos, pvAaxros. 
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Beifpiel der Verba A u vo. 


Ayyeiio ic) verfünde. 


Med. verfünde mich d. h. verfpreche von mir. 


ACTIVUM. 
Praes. Ind. | Conj. ayy&ilo Opt. ayyilloın Imp. ayyelhe 
aryyEiio Inf. ayytihzıy Part. ayy&llov, &\Aovoa, £).ov 
Imperfectum 
nyyEAlov - 
Perf. Ind. Con). ayy&hro Opt. ayyaorus Imp. ungebr. 
NyyEhre Inf. nyyelnivaı Part. nyyelzws 
Plusquamperfectum — 
nyyehneı 


Futurum (2.) Indie. 


ayysko D. — P. ayyshovnev 
ayyzheiz ayysksırov ayyehzite 
ayyzhet oyyeheirov ayyskovorulr) 

Optat. 

S. ayyekotu D. — P. ayyskoiuer 
ayyehois ayyskotvov ayyshovve 
ayyzlos ayysloltıw oyyshotev 

oder: 


ayysholmv, olns, om —, — oıntıw' olmuer, olyte, olyoa» 
f. unten Anm. II, 3. (n. 13.) 

Inf. ayyekeiv 

Part. ayysıov, ayysAovoa, ayyslouv Gen. ayyslovvros 


Aor. 1. Ind.| Conj. ayysilo Opt. ayyelkos 
NYYEihe ayyelhaus 

e ayyzlıav 2. | 
__ N] Bhpi BR eyyeitcn "ODE Dre 
Aor. 2. Ind.| Con). ayyilo Opt. ayyihop Imp. ayyehe Inf. ayyeksiv 
nyyekov*) Part. ayyeluv, Aovoo, Aov Gen. ayyelovros 


2 — en des Gebrauchs dieſes Tempus. bei dieſem Verbo f. d. Note 
u 8. 101, 
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PASSIVUM. 


(werde verfünder) 


Praes. Ind. Conj. ayyähkouas Opt. ayyekholum Imp. ayyd.kov 
ayyehhoudt | Inf. ayy&ö.lzsoga Part. ayyelhöusvog 


Imperfeetum 77yeA40unv 


Perf. nyyehueı D. nyy&lus$ov P. —D—— 
ayyehoau myyeEl$ov — 2 
myyeırar myyEhFov 8. 9. w. umſchr. 

Conj. u. Opt. w. umſchr. 
Imp. Krz ‚1.00, 7778.90 IC. 
Inf. nyy&ga Part. nyyelutvog 


Plusg. nyy&lumv D. nyythuedor P. nyyikusge 


MyYYE.00 myyEh$ov nyyEh$e 
myyelro nyydgnv 3.9. w. umſchr. 


Fut. 1. ayyel,djoouaı x. 


Aor. 1. Ind.) Conj.- ‘ayyel90 Opt. ayyel$einv Imp. ayy&Int 
iyyEhdnv Inf. &yy&.9mvaı Part. ayysıgeis 





Fut. 2. &yyelzcouaı %. 


Aor. 2. Ind. Con). ayyEıa Opt. ayyd)elıv Imp. ayyiındı 
nryenv Inf. ayysımvaı Part. ayyelsis 


Fut. 3. fehle (©. $.99 X. 2.) 


MEDIUM. 
Futurum Indie. 
ayyehovuaı D. ayyshounedov P. ayyelovusde 
ayyehı od. ei ayychzioHov a7 yehzio de 
ayyskeitar ayyeızio$ov ayyskovvras 
Optat. 
S. ayyekolunv D. ayyeı olus$ov P: ayysholucda 
@yyeloto ayyEh0i090v ayyshoicde 
ayyzkotiro ayyehotodnv. ayyshoiwro 


= 


Inf. ayys)siogas Part. &yysloluevos, m, 0v 





Aor. 1. Ind.| Conj. ayyellouau Opt. @yyeuhalum ayysllono 2. 


jyyeılaunv Imp. ayysılau 
* = Inf. ayystlaoYgaı Part. ayysıLausvos 





Aor. 2. Ind.| Conj. ayyekona Opt. ayyskolum Imp. ayyskıov 
nyyel.oumv | Inf. ayys)iogaı Part. ayyekouevos. 


Adjeetiva Verbalia: @yyeAreos, ayyeiros. 





aeg, 


ARCHE 


—— 
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Anmerkungen zu ſaͤmtlichen Paradigmen. 
1. Accent. 


1. Als Grundlage der Lehre vom Ton beim Verbo iſt anzuneh- 
men, daß derfelbe der Regel nach fo weit zurücd ſteht als möglich, 
folglich bei zweifilbigen Formen immer auf der erfien Gilbe, 

TVNTo, Turte, Aelno, Aeine 
und bei dreis und mehrfilbigen, wenn die Natur der Endfilbe es 
verftattet, auf der drittleßten, 
TÜNTOUEV, TUNTOVCL, TETUPAT, TUNTONaL 
Zrunte, Frvwa, ?rraidevov, Ipvlaio 
und die Smperative 
priarre, pvAafov, pulafav 
(dagegen nadevn gvlarreıw ete. wegen der langen Endfilbe). — Da: 
ber werfen die zweifilbigen Formen in der Kompofition den Ton, wo 
die Enpdfilbe es verflattet, auf die Präpofition (Uusn. n.10.), z.B. . 
pEoE, Asine — TI000PEQE, ANoAsıTnE. 

2. Wenn in den Dialeften ein betontes Augment wegfällt, fo 
tritt demzufolge der Accent bei einfachen Werben immer auf die näcdhfte 
Silbe, 3. B. FBale, Fpevys — Bals, peuye; bei zufammengefeßten aber auf 
die Präpofition, 3. B. Zreßate, noooeßn — Eußadz, noocßy”). Wobei 
zu bemerfen, daß im erfteren Falle auch die einfilbigen Formen, deren 
Vokal lang iſt, den Zon immer als Cirfumfler aufnehmen, z. B. 287 
— 4. 

3. Scheinbare Ausnahmen von dieſer Grundregel (oben 1.) 
ſind die Faͤlle, wo eine Zuſammenziehung zum Grunde liegt: alſo, 
außer den nachher beſonders aufzufuͤhrenden Verbis contractis, folgende 
Faͤlle der gewoͤhnlichen Konjugation: 

1) Das eircumflektirte Futur jeder Art ($. 95, 7—11.). | 

2) Der Conj. Xor. Paſſ. zvp$o, runo, entffanden aus dem ion 
-£0, -£ns f. n. 38. und $. 107. n. 29. 

3) Das Augm. temp. in dreifilbigen Compositis z. B. avanıw, 
avnncor, f. $. 84. Anm. 4. und unten n. 10. 

4. Wirkliche Ausnahmen find folgende: 

1) Der Xorift 2. wirft zum deutlicheren Unterfchied vom Präfens 
den Ton in folgenden Fällen auf die Endung: 

a. im Inf. und Part. Act. und Inf. Med. immer, 

wunew **), TunwV, 0000, 07° Tuniohes 

b. im Ging. des Imperat. Aor. 2. Med. gewöhnlih, z. B. yevor, 

3asov' aber Plur. yerscde, AaIeoIE”**) 

c. im Ging. des Imperat. Aor. 2. Act. bloß bei folgenden: eins, 

E)IE, evogE, und in der genaueren attifhen Ausfprade auch 
I Be De * * 


*) Alſo muß auch bei Homer (mit Bekker) konſequenter Weiſe accen⸗ 
tuirt werden: »ateye, aveAne, meoiysvev, ucgıev, nicht wareye rc. S. 
Göttl. Acc. p. 47. 


**) Der Inf. Aor. 2. Act. Fönnte zu der fcheinbaren Ausnahme 2. gerech⸗ 
net werden, weil die Fonier auch diefen, wie im Fut. 2., auf £ewv for- 
miren, z. B Aapßkeıv für Aagew f.n.38. Uber der Fall ift umgekehrt. 
Der Ton warf fih auf aus derfelben Urfah wie auf @v und 
&o9oı, und der Vokal⸗-liebende Sonier zerdehnte den Diphthong. 


***) Dagegen ift gefchrieben ixov Eur. Or. 1231. zu9ev Herod. 3, 68. 
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Die zufammengefeßten Imperative folgen wieder der allgemeinen Negel: 
ZrılaFov, anche, elcıde. 

2) Der Snf. und das Wart. des Verf. Waff. unterfheiden ſich 
von der übrigen paffiven Form auch durch Betonung der vorleßten Silbe: 
TETVPFE, TEervuulvog‘ NENOMoIa, TrEromuErog. 

3) Ale Snfinitive auf var (die Dialeftform auf nevaı, f. n. 33. 
ausgenommen) haben den Zon auf der vorleßten Silbe: tervperaı, zu- 
gönvan, runqro. ©. auch die Sufinitive der Konjugation auf u. 

4) Der Inf. Aor. 1. Uft. auf aı, und die 3. Perſon des 


Opt. Uft. auf oı und «ı, behalten, auch) wenn fie mehrfilbig find, den 


Zon ſtets auf der vorleßten Silbe, 5. B 
Inf. gviasaı, nadevonv 
3. Opt. pviarrzoı, pvlasoı, naudevan.” ) 

5) Alle Warticipien auf os und eıs haben den Akutus auf der 
leßten Gilde: rerupas, rupYels, runets. So auch in der Konjug. auf 
gs die auf zus, ac, ovc, vg. 

6) Wo das Maff. eines Warticips den Zon hat, da behalten 
2 die andern Genera auch, ohne andre Ruͤckſicht als auf die Natur der 

ilben, alfo: gvAarrov, pvAarrovoo, puAKTTor' Tuımowr, Tuumoovoa, 
TIUNC0V' TETVGWS, TETVPVIA, TEervpöc. 

7) Der Accent fann in der Jufammenfeßung nie über 
das Augment zurüdgehn, alfo: artayor, avtsor. Ballt aber das 
Yugment weg, fo tritt der Zoll von Anm. 2. ein (zoocPßn). 


1. Einige befondere Sonifmen und Atticiſmen. 


1. Die Sonier formiren vom Imperfekt und beiden Xoriften, 
Tterativa auf -oxor, paſſ. Form -azoumr, 

welche von einer wiederholten Handlung gebraucht werden. Sie fin: 
den nur im Indikativ flatt, haben gewöhnlih Fein Augment, und find 
vom Verbo zurıw fo vorzubilden: 

TUNTEEAOV, TUNTEOROUN VON Frvrıov, ounv 

TUWATror, TUyaoroumr Bon Fruwa, aumv 

TUnzorov, Tunsoröumv von runov, Oumv. 
Die aoriftifchen Sterativa gehören mehr der epifchen Woefte an. In der 
ionifhen Wrofe (Herodot) Fommen die vom or. 2. abgeleiteten nur felten, 
die vom Mor. 1. gar nicht vor. ©. aud) die Anm. zu den Verbis con- 
tractis und auf u. — Merfwürdig find einige epiſche Formen diefer Art, 
welche das & des Mor. 1. mit dem Eharafter vom Vräf. und Impf. ver; 
binden: 6lanraczor, sounracze (Hom.), bGoilaczev (HHes. 4. 835. 
Göttl. dolkeoxz), avaocslacze (Iymn. Apoll. 403.). ©. von diefen, 
und diefem ganzen Gegenftand, die ausf. Spradl. $. 94, 4. 

2. Das Wlusquamp. (1. und 2.) Uft. auf zw bildeten die Jo— 
nier in der erften Verf. auf eu und in der dritten auf ee oder zer: 2re- 
Tigen, Ererupee Dder -eev. Daraus iſt eine attifhe Form zufammenge: 
zogen: und zwar zuförderft die erfte Werfon auf 7 (aus zu), 3. B. 

?nenovIn für nenovdsıv 
welhe Form bei den ältern Attifern die gewöhnliche war. Aber Die 
zweite Perſon auf 75 (aus zus), und die dritte auf eıv (aus zer) 


*) Hiedurdy, und weil (nach) $. 11 Anm. 3) die 3. Opt. auf der vor- 
legten Silbe nie den Cirfumfler annimt, unterfcheiden fich die 
drei äbnlihen Formen des Yor. 1, z. B. 

Infin. Act. 3. Opt. Act. Imperat. Med. 
nadevon TaLdEVCL nailevonı. 
Bol. indeß diefelben Formen in asiw, zoulto, 
‘ 


11 


12 


13 


14 


17 
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vor einem Vofale, ald mwenolde für Znenolge Aristoph.. Nub. 1347. 
£snaeıv U. w, 691. (vgl. 3. Impf. Horeıv unten $. 105 N. 3. und naysır 
unt. an. aroya) waren vielleicht auch bei den Uttifern feltner; bis jeßt 
wenigftens beruht alles, was von diefen Formen (fo wie auch von einer 
dritten Werfon auf 7 ſtatt &), außer vom Plusq. dev (f. ocdw 8. 109.), 
angeführt wird, nur auf einigen einzelnen Stellen und den nidyt genug 
beftimmten Bemerfungen der alten Örammatifer. ©. ausf. Spradl. 
$. 97 A. 14 ff. ’ 


3. Gtatt des Opt. Act. auf or gab e8 eine Nebenform auf 
olnv, olns, olm Pl. olnusv, olmre, olnoa», 
die man die attifche nennet: fte findet fich aber hauptfächlic nur bei den 
Verbis contractis ($. 105.), und daher auch bei vem Fut. eircumflexo, 
3.3. 2ooin für Zoos vom ut. 200 Cyrop. 3, 1, 11. gavolq Soph. 
Aj. 313. Außerdem fommt fte von-Barytonis nur im Werfeft vor, z. B— 
rrepevyolmv, ZAmv$olmv; und im Dpt. des anomalifhen Aoriſts Foyon» 
von &xo (f. Anom.): agolnv. i 
4. Statt des Opt. Aor, 1. Act. auf auu gab es eine aͤoliſche 
Form auf cıa (ruwere, zuas, &uev 2C.), wovon drei oben auf dem Pa— 
radigma runto mit aufgeführte Endungen 
Sing. 2. ruweas 3. ruweelv) für -auıs, -au 
Plur. 3. wuweev für -avev » 
weit gewöhnlicher find als die regelmäßigen. 


5. Die Form der 3. pl. des Imperativs auf -vrav Pass. o9Wr 
heißt die attifche, weil fie bei den Attifern die gemöhnlichfte ift; obgleich 
auch andre Dialefte fie haben. In der aktiven Form lautet fte immer 
wie der Genit. Pl. de8 Warticipg vom felbigen Tempus, ausgenommen 
im Werfeft (neroı9Eruoav oder nenowdoveov — Part, nemoıForwr). 
Daher müßte fie auch in dem aftivifch fleftirten Aor. Waff. auf ivrwr 
ausgehn, wie auch wirklich einmal, und zwar ohne Variante, gelefen wird 
Plat. Lesg. p. 856. d. (neupgrror). Doc f. hierüber ausf. Gr. $. 88. 
u. vgl. rıIEvror, ovror, lovrwv von TbImus, zig und zu. Statt der: 
felben Werfon im Perf. Waff. fagt 3. DB. Wlato auch umfchreibend: e- 

02 


meıoutron 50V Rep. 6. p. 


II. Zweite Perſon Ging. Paſſ. 


1. Die urfprüngliche Endung der zweiten Verfon der paſſi— 
ven Form ou und oo (f. $. 87 U.4.) bat fih in der gewöhnlichen 
Konjugation nur im Werfeft und Plusq. und in den Verbis auf u ($. 
106 4.2.) erhalten. Nur ungebildetere Dialefte mochten noch in der 
2. Verf. fagen runreoaı, Zrumreoo, $mperat. zurzreoo, Aor. 1. Med. ?rv- 
waoo, Conj. zunenoau 1c.*) 


2. Die Fonier warfen von diefer alten Form das o aus, und for: 
mirten alfo za, ma, 20, ao; und die gewöhnliche Sprache zog diefe En- 
dungen wieder in 7, ov, » zufammen, 3. B. 

ion. gem. ion. gew. 
2. Praes. Ind. inte Tunen, Imperat. vuürreo Tuntov 
— Conj. zunıneı Tune. 2. Impf. Zrunteo Zruntov 
2. Aor. 1. Med. ion. Zzuwao gew. Zruwo. E 
Eben fo ward auch im Opt. aus 0.00 — 010, welches gewoͤhnliche Form 


*) Am häufigften fcheint in der gemeinen Sprache noch die 2. Perſon 
Praes. Pass. der zufammengegogenen Verba auf diefe Art vorgefommen 
zu fein; 3. DB. im Neuen Zeflament zavyaoaı für nauyascaı, Gew. 
zavya 3[93. aus zavyan (f. unt. rıuao), amoferovam ıC. 
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blieb, da es nicht Fontrabirt werden Fann. — Im Verf. und Musa. hin— 
gegen fällt dag o nie aus, ausg. Zocvo, f. Anom. oeiw. 

3. Die Uttifer hatten noch das befondere, daß fie ſtatt des aug 
cos entftandenen 7 — & ſprachen. Diefe Form war bei den echt attifchen 
Schriftſtellern, aud) die Zragifer nit ausgenommen*), die gewöhnliche, 
und in den Verbis Bovlouaı, olouas und Fut. owouc: (f. Anom. ögaw) 
blieb die 2. Perſ. auf diefe Art 

Bovkeı, olEı, Oweu 
immer, auch bei fpäteren, allein gebräuchlich, fo daß BovAn und o!n nur 
Konjunktiv fein Fann. Außerdem findet man diefe Form faft immer in 
dem cirfumfleftirten Futur Padısı, ole. 

4. Die Dorier und Jonier haben für eo oder ov — zu (Fıl- 
arev, Imperat. zuntev f. 8.28 Anm. 5.); — und die Epifer fönnen 
im Imperativ daß e in eu verlängern, was aber nur vorfommt in Fozıo 
für ?oeo von ZosoIau 1. A, 611. und orzero von Enouaı ib. x, 285. 


IV. Sonifhe Form der 3. Verfon Plur. Pass. auf 


ATaLl, &TO. 


1. Sn der 3. plur. Pass. und zwar im Ind. und Opt., aber nie im 

Konjunftiv, verwandeln die Jonier das » in a, und fagten folglich: 
Opt. zurrolaro für rUnrowto 
‚Perf. zenaudevaroı für menaldsvvvor 
\ —  zerhiarar für zerlırras 

welches die attifhen Dichter deg Metri wegen zuweilen nachthun. ©. 
noch unten bei den Verb. auf &w und au. 

2. Auch die Endung ovro wird von den Foniern zumeilen fo be: 
handelt, aber mit Verwandlung des o ine, z. B. 

?BovAiaro für 2Bovkovro. 

Dagegen ovTa (turrovee:, zUvorzau 2c.) und die Endung des Kon. 
ovra, bleiben immer unverändert. — ©. auch $. 105 4.9. 


3. Die 3. pl. Perf. und Plusg. Pass. fann durch Hülfe diefes 
Sonifmus auch dann gebildet werden — und felbit attiſche Profaiften, 
wie Thucydides (3, 13.), Wlato (Rep. p. 533.), Xenophon (An. 4, 8, 5.) 
thun e8 zumeilen — wenn der Charafter des Verbi ein Konfonant iſt, 
jedoch mit einigen Befonderheiten, wie aus den Beiſpielen erbellet: 


rervuua (teruga) — TEerVparan 
rerayumı (teraga) — ?rerayaro 
Zoralum, EpFagumı — 2oralaraı, EPFAagaTas. 


in anizeraı (ion. für apixaraı f. Anom. irveouaı) if Statt y der uns 
veränderte Charakter des Verbi beibehalten. Den ähnlichen Fall bei Ver- 
bis puris (£orav) f. 8.105 Anm. 9. h 

4. In Verben, deren Charafter ein Zungenbuchſtab (T-Laut), 
tritt dann jedesmal der reine Charakter wieder vor die Endung ara, 
aro, . B. 


*) Ob bei den Tragifern durhaus (d. h. im Präf. u. Fut. Indik.) 
&ı, Oder durchaus 7, oder wenigſtens im Futur immer zu zu ſchrei⸗ 
ben, daruͤber iſt viel geſtritten. In den neuern Recenſionen der Trag. 
gewinnt trotz des Zeugniſſes in Anecd. Bekk. p. 1290. und des haͤu— 
gen Schwanfens in den Handfchriften doch die Schreibart mit zu 
in beiden Temporibus die Oberhand. ©. über den Gegenftand 
Reisig Praef. ad Oed. C., Ellendt lex. Soph. praef. ad t. Il. und 
wegen des prof. Gebrauchs Schneid. praef. ad ee p- 49. 
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180 (172. 101) Verbum Barytonon. 8. 103, 
* 


zei pl. p. rensıonen 3. pl. nenetgaraı 

!eeldn — onosıanau — 2ono2daraı lom.), 

wobei der Diphthoug wegen der att. Nedupl. verfürzt worden ($. 85, 2.); 
und mit Herjtellung des im & verborgenen ô felbft bei abgeleiteten vab 
die fonft keinen reinen Charakter haben ($. 92 X. 6.) 


£arzvadaraı, zeywoldaraı VON axsvaLo, zwolio. 


5. Sn den Ausgaben Homers finden fih auf die Teßte Art ſelbſt 
ſolche Verba gebildet, die weder dnoch Sim Praͤſens haben. Von dieſen 
läßt fih jedoch Zddadaraı (von Satrw, Zigaauar) von einer Nebenform 
PAZS, wovon au) daocere im Homer vorkommt, ableiten; die andern 
aber haben für grammatifchen Gebraud Feine Sicherheit F) 


V. Bermifdtes. 


1. Einige ungebildete Mundarten, befonders die Alerandrinifche ah, 
A. 8.), gaben der 3. plur. in allen hiffor. Temp. und im Opt. die En 
dung aa; daher die befonders in. der griech. Heberfeßung des Alten T Te 
ftaments häufigen Formen yatvocan, Ipvyocan, Aelnoıcer (für Epawor, 
Zpvyor, Aelnorev), kontr. dyervaoav, &roiovoov U. d.g. 

2.. Die Dorier und die Dichter Dingegen haben ffatt der Tempo; 
ral-Endung dritter Yerfon oer, eine verfürzte Sorm auf ein bloßes » 
mit kurzem Vokal. ol gefchieht — in den Aoriſten: 

3. pl. Frupser, Zrunev für 10m  % 
(nie auf 70; von dem homerifhen arg f. im Anom.- a: wıelvo). 
Die übrigen Fälle gehören in die Konf. auf m. 


3. Die unter 1. erwähnten Mundarten gaben, dur) eine noch flär- 
kere Unomalie, der 3. pl. perf. Watt ao. die Cbikorifhe) Endung av; 
daher im neuen Zeft. Eyvorav, ELOnzaN, Batrachom. 178. !ooyar. — e⸗ 
gen des aͤhnlichen diwnzeror ıc. ſtatt -tıv bei Homer ſ. $. 87 Anm. 7. 


4. Die 3. plur. der Haupt: Zempora bat anftatt aw oder aı im 
doriſchen Dialekte gewoͤhnlich us ($. 87 Anm. 3.); alfo 
TUnTovt, TETUgavıL für TUnToVDL, TETUpAGLV 
Conj. zinrore. für TUnTaow 
Fut. 2. usvlorte, neveüvtu für (kev&ovoı) uevovaw. 
Diefe Form nimt das bewegliche » nicht an. — Ein anderer Doriſmus 
iſt unroıcı für zunrovon. 

5. Auch in den Warticivial-Endungen ovo« und &s, oa rührt 
der lange Vokal von dem ausgelaffenen » oder vr her, das im Genitiv 
des Maff. zu erfennen if. Die Dorier brauchen hier ftatt deffelben im- 
mer oı und au: vr 

runtowa für tuntovoa’ a. 2. Aaßoica**) für Außovon 
a. 1. ruwaıs, vuwose für Tinyacs, 00. 

6. Die Epifer erlauben fich das betonte o in den Casibus oblig. 

des Partie. Perf. lang zu fprechen, z. B. rergıyarag für -orec. 


7. Die Dorier brachten ihr @ auch in die Endungen Erumzouen, 
Zreryunar, Tuntoluav i. We 7 (dafjelbe geſchieht in den lyriſchen 
Stellen des Dramas, vgl. $. 27 A. 5.); in die des Duals zry0a0 Yan, 


*) nl. 42 637. arngE edartaı von AAMYELLOrR (f. Anom. axaytco), und 
Od. 7, 86: u von 2, Ankancı; beides mit bedenklichen 
Darianten. ©. ausf. Sprachl. $. 98 Anm. 13. 


**) Nicht Aapereo, weil bier Feine Zuſammenziehung i 105 
ME N e Zuf 3 gift: fe $. 


8§. 103. Anmerkungen. (173. 192. 193) 181 


Zromoarav, und, jedody nur im (Bahr Dorifmus, in die Endung des 


Aor. Paſſ. z. B. 2Zrunav Theoer. 4, 53. 

8. Diel. plur. Act. auf ev Tautet doriſch uses (Tuzrouss, dri- 
waues); und in der 1. plur. und du. Pass. auf uesa, nedov falten die 
Dorier und alle Dichter ein a ein: 

TVNTOUEOHa, TUnNTOUEEHorV. 

I. Die Infinitive auf ev und ras hatten in der alten Sprache 

und den Dialeften die Form auf eva: und ev, auf dieſe Art: 


Tunriuevar, Tumvener — für rurrewv 
TEervpeuervatı, TEervpiuev — für Tervpevaı 
TUnyuevaı, Tvnnusv — für rurnvan. 


Zuweilen tritt eine Synfope hinzu: Zduevau f. anon. 2aslu. 


33 


10. Die Dorier indbefondere aber formiren den Inf. anſtatt auf 34 


zw — auf ev Oder 7», ohne den Akutus zuruͤckzuziehen pder zu verän- 
dern, 3 B. negloder, eüder, asidev für ueoibeır, evdeır, aeidew, 
a. 2. ayayev für ayayeiv yaloyv für zalgsır (nicht zalonr). — Auch 
für die Snfinitive auf v0 „geb es eine aolifhe und doriſche Form, 
auf mv (und -zıv) mit zurücdgezogenem Accent: neIbegyv, de dur nv, 
yeyazeıvz, vgl. bef. wegen leßterer Korm &. 111 U. 1. 


11. Dahin gehört auch, daß man bei denfelben die zweite Werfon 
des Praͤſ. Aft. Matt zus zuweilen auf es gebildet findet, ebenfalls ohne 
Aenderung des Accents, 3. B. ausiyes Theoer. 


12. Die alte Sprache hatte in der zweiten Verfon der aftiven Form 
die Endfilbe 04u, 
die bei Homer u. a. bef. dorifhen Dichtern noch häufig dem Konj., feltner 
dem Opt. anbängt, 3. B. EIEIN0Ia für 290, »Aaloıc9aa für 
».aioıs (vgl. $. 107 n. 2.) in der gewöhnlichen Sprache aber nur in ei— 
nigen Anomalen ſich erhalten hat (f. 9. 108. 109. ziut, ziuı, pyul, o0de).- 


13. Sn der älteften Sprache gehörten wahrſcheinlich die drei er 
ben, welche man als Eigenheiten der Konjug. auf ws anfieht, 
sing. u, 3. sing. ou, Imperat. 9, dem Verbo überhaupt an. Daher DS 
Smperat. auf 9ı, nicht allein im Aor. pass., fondern auch in den ſyn⸗ 
fopirten Perfekten ($. 110.). Die erfie Perfon auf zwi bat fih in der 
gewöhnlichen Konjug. nur im Optativ erhalten, aber die älteften Epifer 
hatten fte auch im Konjunktiv, 3. J 

d ayomı für (410, ayayo 
ſ. II. &, 549: eg, 279. a nn — a1. Od. 00 ete. Endlich die 
dritte Werfon sing. auf av Bier oo, ebenfalls im Konjunftiv, iſt in 
der epifchen Poeſie ſehr gewoͤhnlich; 8 

TUrınoı, dyınaı für zurtn, EN. 


(Bon dem Indik. auf 700 fkatt der gewöhnlichen Form f. $. 106 X. 9). 


14. Die circumfleftirten Formen werden von den Soniern aufge: 
löft oder zerdehnt, und zwar der Inf. Aor. 2. Act. auf ew in &ew, 3. B. 
vyecıv für pvyeiv von Epvyov 

(f. n.4. Not.) und fo auch der Konj. beider Yor. Paſſ. auf o in &o, 
ev. eo (f. n. 3.), alfo: 

Con). A.1. Pass. eV0EFLw für EVOEIO (von zügEdnv) 

Con. A. 2. Pass. zunio ep. tureiw für zvno. 
Sn den Perfonalformen dieſes Konjunktivs, die 7 in der Endung haben, 
fhwanft bei den Epifern der Gebrauch zwifchen diefer Art, das vorherges 
hende & in zu zu verlängern, und der Berdoppelung (mn), 3: B. (Zdaum, 
dam, daıEio) daneslng, danein (and. daunns -mn) U. y, 436. 2, 
246. (!sonm, can, ganslo) oaznn Al. v, 27. Dal. unten die Dia- 
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182 (174. 194) Gebräuchl. Tempora. 8S. 103. 104. 


leftformen der Verba auf zu, die man hier zum Grunde legen muß, und 


12 


von der Schreibart damslns, dansln (Konj.) $.107 n. 43 Not. 

15. Der Konjunftiv verliert bei den Epifern zuweilen feinen lan- 
gen Vofal, und nimt o und e für »o und man, 3.2. Touev (laft 
ung gehn; f. ei Konj. io), 2ysloouev für -wuev (1. ß, 440.), 2oVo- 
sone» für Konj. a. 1. 2ovowuer (NM. &, 141), iusigeros für -nroı (Od. 
a, 41.), vavrllisroı (Od. 6, 672.). So aud) zidouev unter ode ($ 109. 
II, 6.). Am häufigften ift dies in der eben angeführten Form des Konj. 
Mor. Paſſ. z. B. dauelouev, dawelere, woraus am deutlichiten er: . 
bellt, daß die übrigen Formen nicht etwa, wie einige glauben, Sndifative 
find. Auch erfordern alle obige Stellen in der That den Konjunftiv. 


8,104. Gebräuchliche Tempora. (s1) 


1. Zu beftimmen, welche Tempora von einem jeden Verbo 
im Gebrauch find und welche nicht, dies iſt ein ©egenftand, der 
fih nicht auf einfache Regeln zurückführen laßt, und daher den 
Wörterbüchern und Verbal-Verzeichniſſen überlaffen bleibt. 


2. Nur folgendes ließe ſich etwa aus der Maffe der Einzel: 
heiten herausheben. Die fogen. zweiter Tempora, namentlich 
Aor. 2. act., Perf. 2., u. Aor. 2. pass. nebft den davon abgelei; 
teten, kommen faft einzig und allein den Drimitiven (die indeß 
im Dräfens haufig eine verftärfte Form, z. B. auf «vo haben) 
zu. Da diefe Drimitive aber, wenn fie zweite Tempora bilden, 
alle in den unten folgenden VBerbal;Verzeichniffen und im Verlauf 
diefes ganzen Abfchnittes vom Verbo überhaupt aufgeführt find, 
fo fann der Lernende alle Berba, von denen er nicht ausdrücklich 
folche Formen angegeben findet, als folche annehmen, welche Die 
andre Formation, d. h. die der erften Tempora, befolgen. Dazu 
gehören denn faft alle abgeleiteten Verba *). 


3. Mamentlich darf man als Negel merken, daß alle drei: 
und mehrfilbige abgeleitete Verba, welche folgende, vor andern 
germöhnliche Ableitungs:Endungen haben, i 

«Lo, IL, Aiv®, vvO, £U0, 00, &w, &u 
3: B. orevalo von 0xEv7, vouilo von vouos, omUKiww von onug, 
EVHVVO von EvdVg, zauudEvo von reis, 60vA0w von Ö00Aog, Tıuda 
von zıun, Yıldo von gpiAos, durchaus bloß 
Aor. 1. Act., Perf. 1. (auf x«), und Aor. 1. Pass. 
formiren. Vgl. hiezu noch $. 96, 4. 

Anm. 1. Auch von diefen Endungen find einige in gewiffen Wer: 

ben bloße Dehnungs:-Endungen, d.h. fie gehören den verflärften 


Präfensformen ($. 92.) an, wodurd) das ganze anomalifcy geworden iſt; 
3. B. alıralva (aor. 2. nlıror), dauan (a. 2. 2daumv) ıc. 


*) Gerade wie im Deutfchen die meiften und befonders die abgeleiteten 
Verba nur das Imperf. auf te und das Wart. Paſſ. auf t haben 
(ſchwache Flexion) z. B. loben, gelobt; die andre (ftarfe) Forma— 
tion nur den Primitiven zufommt: 3. B. trug, getragen. 


8. 105. Zufammengezogene Konj. (175. 195) 183 


Anm. 2. Zu derfelden Norm gebören auch diejenigen abgeleiteten 
Werba, die nach $. 119, 4. durch folche Endungen wie ‚gu, ro, 2iw ic. 
von Nominibus gebildet find, wie zahtmın, gagıaaco 2., und von 
welchen nur das einzige aAAacocw einen Vor. 2. Paff. (742ayn») bildet. 


S. 105. Zufammengezogene Konjugation. (94) 


1. Die Berba auf co, aw und 60 richten fich in ihrer 
Orundform ganz nach den obigen Regeln und Beifpielen; und in 
dem Abſchnitt von der Bildung der Tempora ift jedesmal auf 
diefe Verba Nückficht genommen. Allein im Präafens und Sm: 
perfeft der aftiven und paffiven Form, wo die Vokale a, e und 
o unmittelbar vor den Vofalen der Endung ftehn (und bei den 
Joniern zum Theil fo bleiben, f. unten Anm. 1.), entftehe in der 
attifhen und gewöhnlichen Sprache eine Kontraction. 


2. Diefe Kontraction befolgt durchaus Die Generalvegeln 
($. 28.); nur einige Endungen in den Verbis auf 60 ausge: 
nommen. Anftatt nehmlich, daß oed in ov, und on in @ zufam: 
mengezogen werden follte, wirft bier das « in den zweiten und 
dritten Perſonen Sing. vor, und die Endungen des und 
ng werden daher in ois, — osı und 07 in 0 zufammengezögen 
Alſo: 
2. Perſ. Ind. Act. uıodoeıs = 
on — —— 3ſ933. wıoHoic 
3. Perſ. Ind. Act. wıoHoeı 3 
— Conj. — — J— 
2. Perſ. Ind. und Conj. Pass. uı0d0n zig. mıoHoi. 
Da nun auch 00: in or zufammengezogen wird, fo werden bie: 
durch in diefen zwei Perfonen im Aktiv drei Modi, Indik., 
Konj. und Opt. einander völlig gleih. Der Infinitiv auf ocw 
wird aber regelmäßig Eontrahirt: mıoYosır zfgz. mıodovr. 


3. Auch die Verba auf &w haben den ganzen Indik. 
und Konj. im Akt. und Paſſ., in der nach der Generalregel ge: 
fchehenden Kontraction völlig gleich, weil fowohl «e als an in «, 
fowohl ası als an in «, und fowohl «o und aov, als aw, in @ 
kontrahirt werden. 


4. Wo in der Endung ein oder u subser. tft, da befommt 
nach der Regel auch der Mifchlaut (a, 7, ©) das ı subser. Nur 
im Infinitiv Präfentis der Verba auf do ift die Schreib; 
art ohne ı (@v) faft gebrauchlicher als die andere *). 


*) Wal. ausf. Spr. $.105 U.17. Das ı in der Endung ded Infi— 
nitivs iſt nehmlich nicht fo wefentlih, wie das in der zweiten und 
dritten Werfon des Sndifativs; daher aud) bei uo90n im Infin. die 
Zufammenziehung u: 90 vv, aber im Indif. ueFois, og. Man 
vergl. hiezu die dorifche Snfinitiv- Endung er $. 103 n. 34. und $. 105 
Anm. 13. 


D 
ie) 
=) 
oO 
* 


Zuſammengezogene 


184 (176. 196) 





Tessa DO 4 


5o1moogom 'y 1a00g 00N00g ‘100g.M 


Ss DOG 


Sonaarhı 9 a0 
soanonrhz 2) on WIND unarlız 


m206.0M| („worh2 '00 ara 


ano g om 

(«Jr 920 g.0M (“pono0g.0m 
3200.90 2120. 8.9171 
aanlno.g. on a3nlo0g.0m 
aoano-goMm 102320.g.01 
102n0.9.0 10220901 
20.800 130.g.07n 
(+ 060m 5120.9010 
agom 0.9017 

(usjaunaa) 





(a)ı90nh2 
sınrlıı 
aanlanıa 
sozonhı 
aoannha 


oma 
9onh2 
an 


(ud) 


nom “um 


aazornız| 


(aonomnh2 


a130nı12 
aanlomonha 
0130 nz 
aoazonlız 
sanrııı 
Sıaonıa 


amrhz 


su9asaeid 


RANALLDNV 





3701 


(#)0n0001 
21137041 
aanaonoı 
ao2132101 
102131012 
131014 
5133701 
mıoa 


(wopvu) 


v .. 


Jo2anvn0L '"f) uno ‘w0R0 ‘amıoL '1u09 
[502109105 'D) 03 w0N03 “uWmz101L 


"unndeorzun F 
aa33n01L 
snupufup 
(a)ıoa 037021 
3133702 
a2nl03101 ‘d 
“0233101 
101337041 
— a 
1332022 
9133701 
W102 'S 
"SHArDITPUT 





Konjugation, (177. 197) 185 


$. 105. 
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Konjugation. 


IERTUNAR TIL 
3.9.00.g.011 
n.G2n1lo. go 
10.909,90 
10.9.00.9.070 
n0.g31lo.g. 000 
LEoHRUN ART] 

(x 10.9.010 
mnog.om 


Son no.g.0an 
19.G.000.9.00 


WLuno.g. on 
2.H.0n0.g.0771 
2. ann og0M 
10.G.000.9.010 
10.F.0N0.G.070 
404 ann 0.9.00 
anıno.g.0ın 

B 10.9.0001 
mnnogom 


sa DO 6* 


ML19 Hg. 0M 
39.040.600 
2. 31lmo.g. 01m 
n0.g.040.g.01M 
a0.g.0W0.g.00n 
10.537100.g.0m 
malho.g.oın 
lo.g.om 
1orm0.gon 


50n2nl00.g.017| 
19.9.920.9.0n| 


I02100.9.0N 
0.6.0910 
Be 
».92700.9.91 
10.9.930.g.0 
ANORG a 
10.527/00.6.00 

191,30.9.071 

PL 
lo.g. on 
orloo.g. on 

4‘ 


maannlıı 
2.g.0nHh2 
—38 
ngananız 
10.8.0013 
n0.g.0Rnaa 
fe 
aogananhı 
anıRonıı 
anna 
(. onlonhız 


5ouanlo ER 
19.9.0012 


10110Na2 
2.000012 
nn ana 
10.00 
10.g.0Rnı1 
nogananıa 
mann 
nn 
ana! 


EBD DO (x 


ana ana 

en 

n.gananıma 

no.g.olWwonna 

n0g0lmnıı 

noganamonha 
4‘ 

anılım aan 

li ara 

nnonnıa 


sonanonnha| 
’ 
19030 


DEMO ILEN 

4 
en 
0.931 Di 
10.9939) ha 
10.g0390n11 
no.g3nlonnha 

4 

maannıa 
lionlıa 

4‘ 
nnlonnhı 

4‘ 





su9asoead 


WNAISSVA 
En 


AWAAMaOAL 
3.9. 04101 
n.gananoı 
ao.g.olhnoa 
no0.g.04uno1L 
ao.g3nlanoıL 
analnoı 

— 
aonlmıoı 


so1anlaonoı 
10,G.093701L 


19110104 
3.8.913701 
w.G3laono1L 
n0.K.013101L 
40.9.093701L 
a0. 3207010 
amAn3901L 

13 2000 lmoa 
morlaonoa 


— LUMFI01L 
29.043101 
n.garm3n0L 
10.g. 04701 
no.g.0u3101L 
10H W301 
4 
analızroı 
liaaoız 
ar n3701L 


dad 


8 


"sSnarppunluoy 


5 03031041 


— J 


1R.GO3F701 


"snarprufu 


ANALAOMOL 
2.9.033101 
©. 3no 370% 
40.G.0337041 
10..03370% 
“0.g3n03701 
4 
190133104 


133 1900 limox 


1mnomoı 


‘d 


d9 


8 


"SNADAPUF 


w 





8 o2unog.oang 01100-g.0103 oLumma1z 0210Rn417 011N01042 0110310137 
oO 3G0N0.g.0113 39920. g.0018 25.0012 29.030nh23 3.g.01320123 2:8.032022 
S nganlnogonz »g3n00g.01} wann? ».ganlomıhaz Bganaoroız nganomorz d4 
on» — al.g.930 son; alug.onnh 12° al.g. 9300113 al.g.07310113 al.g.03310172 
— KIN? n0.g.030.9.0113 nog.00Hh12 n0.g.030r117 40.8.012701? 10.9.033101:7 
a0g2naog 017: aogsnoogom: aogananıız nogarlonrlıaz n0og2nn01013 — "q 
o2n0.g.091n2 01220.6.091n73 oamıhaz 01200127 021370132 023321023 
no.g.0ın3 noo.g.om); orha2 nownn13 non012 n032012 
alınno.g.oanz alıloo,g san; allanıaz ) alunloonl22 alunlnonoxz aunlonouz 'S 
R mwn399jJıoduwyp 
= ; 
on 10.900090 19:9.020:g.011 ang. oonlır a0 g.030nh2 10-8.073104 Am 0231012 
— — — — o 10908.930.g.010 ‚00 nnomgosnnı2| 1900 1000.8072101: 1900 An 2M.023101 
ES 39.000.901 28.020.901 29.0001 2.903001 38.017101 29039702 4 
= — ono.g01M 10.9.030:9.010 10.0912 10.030012 AD.g.072104L A0-@.032101 
s — — — 0— n0.g.0930nh2 10-8.093701 n09.033702 ] 
SE Mg2No.g0M 9-9930.g.017 ngoRn og030nı2 9.8927310L 90327701 
Q no.g.01n noo.g.0n orlıı nomnız n0102 a03702 'Q 
= "snarwsaodur 
010.8.917 021100.g.07 ozumrız o1monnıL 02110101 0103101 
3g.020..001 3g0100.g.077 2002 29. 010RHh2 2.010101 26.9103101 
nganjo.g.onn oG2nl100.g.010 ogarlanhz mganomnha nganhonoı nganhosiou °g 
= al.g. 070.801 al.g.0700-g.010 augohrlaz aug.ozonmn2 al.g.070101 al.g.0703101 
a 40..910.g.01n — — ———— 10.g.110nnı2 40 010201 40.6.9103701 
= ao.g2rho.g.o0ın n0:927)00.9.017 nogenanhs no.garlyonnız ao.ganj010X 10930703202 '([ 
E om10.g011 02100.g.0910 oahrha ononnh 0210101 0110901 
=r 10.9.0107 0100.2.010 oanhı oronnh2 & 01010 0703104 
2 aurlJ0.g.01n alun100.6. 9m aunanız alnovma aln3or01L alunhozox S 
- snamydo 
u 
een * E EE 











$. 105. Konjugation. (181. 201) 189 


Das folgende leidet nun Feine Kontraftion mehr; doc) mögen Verf. 
u. Plusq. Waff. bier völlig durchfleftirt erfcheinen, um, nebft denfelben 
Zemporibus von zraudsvw, die Analogie recht anfchaulich zu machen. 


Perfectum. 


Indie. S. rzeroimuas TETIUNWRL kewohouet 
TTETTOLNOAU verlumoos uznioIgwoau 
wenointu TETILUMTOL ueuieIoTau 

D. neromeIov TerrunueFoV nero IousIov 

TTETOLNO 90V verlungdov ueulo 900 90V 

nErtoinoFoV TEeTLungIoV ueuio9:0090v 

P. nenomus 9a veruumusda uzwodwuedn 
nenoimoYe veriuno de ueuloI9w09e 

TNETOLNVTEL verlumvvoo usulo $orcas 

Infinit. Eenoımo Far | Teryumodan — 900 Jar 
Partic., TErtoLNLEVog TETIUmuEvog uzwoIoutvog 


c 


Conjunct. und Opt. fehlen. Die wenigen Verba, welde fie bilden Fün- 
nen, f.$. 98 4.9. 

Imper. S. zenolnoo 
E00 90 X. 


usulo 9.000 


verlumso 
uewogn0dw !C. 


TEeTLUN090 2. 








Plusquamperfectum. 


S. emenomunv Ereriwjunv Euzuogounv 
?7rET0lN00 ZTETLUNGO Zusuio 9.000 
ZTTETTOENTO ?rerlunto Zusulo9oTo 
D. Zrenomus 0» Zreruumue$oV Zusuo IousFoV 
27En0in0 F0V ZretiunoHov Zusulo 900 90V 
Zero In !reruuno IV ZuswoIo0InV 
P. Zreromusdo Eretuunueda Zuswmo IwrE dw 
dtenoinode ererlumode Zusulo9wode 
Zrtenolnvro !verlunvro EusuiedovTo 
Fut. 1. romdroona | TIun9noouaı KICIH@ITEOURL 
Aor. 1. eromönv eruumdnV euLoF@INV 
Fut. 3. zeromooueı | Terınjoouiı HEULCHW OU 


MEDIUM*) 


Fut. 1. zomcouadı | TIumoouaı — v — —— 
Aor. L. ETOIMOAUMV | Eruumoaump ELCH UND 





Adjectiva Verbalia. 


rromTEog | zıumreog | uLoI@TEog 


zomTog | zuunzos ULOO@TOS. 





*) toi Hal ſich d. h. für fi machen; Tınaodau ehren (wie im Uft.); 
nıcHovoHa ſich (etwas) vermieten laffen d. h. mieten. 
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Anm. 1. Sn den ältern Örammatifen wurde ohne Einfhränfung 
gelehrt, daß die aufgelöfte Form diefer Verba die ioniſche fei. Nic: 
tiger wird fie die alte oder die Grund: Form genannt; und nur von 
den Verben auf &o iſt fte im vollen Sinne die tonifche, d. h. die, deren 
ſich alle ioniſche Schriftiteller bedienen; und zwar die fpätere ionifche Proſe 
ausfchlieglih; während die Epifer außerdem theils zufammenziehen, theils 
ftatt &w die Verlängerung elo gebraudhen 3. B. oxvsin, Ast, ver- 
zelsone . — Die aufgelöfte Form der Verba auf ao ift nur in- 
fofern ionifch gu nennen, als die Epifer ſich ihrer, wiewohl nur in wenig 
Woͤrtern und Formen bedienen, z. B. roudıası, neıraovre, vareraovaw ie. 
Die Verba auf om finden fich aufgelöft nur in diefer erffen Perſon; 
fonft immer entweder zufammengezogen, oder mit den den Epifern eignen 
Zerdehnungen; f. U. 11. Sn der tonifhen Proſe kommen die auf ao 
und om durhaus nicht anders vor, als entweder zufammengezogen (wie 
oben beim fut. att. $. 95 Anm. 11.), 3. DB. bei Herodot: vızav, Erlkon, 
vız08V, &100Ta, Bio für Buaov; — Önkoi, ua Fovvro, ETE0010UrT0 iL.; 
oder mit den Anm. 7. fg. verzeichneten befonderen Abweichungen der For— 
mation und Kontraction. 


Anm. 2. Sn der attifhen und gewöhnlichen Spradhe werden 
alle in diefer Konjugation vorfommende Zufammenziehungen niemals ver: 
nacdhläfftgt, felbft in der attifchen Poeſie (d. h. im dramatifchen Trimeter) 
nit. Nur die Fleinern Wörter auf &o, deren Präf. Akt. in der auf: 
gelöften Form zweiſilbig iff, wie 1960, find ausgenommen. Diefe laffen 
einzig. die Kontraction in zı zu, z. B 

TEE TOEL, !igee ?rgsı, nwesw nveiv"), 
in allen andern Formen bleiben fie aufgelöft, z. 8. 
080, yEoyaı, TOEOLEr, nr&ovgı, even 2C. \ 
Hievon ift jedod wieder aufgenommen, und Fontrahirt wie gewöhnlich 
deiv, binden, z. B. zo dovr, zo Jdouvz, Plat. Crat. 419. 421. (6) 
avadav Aristoph. Plut. 589., dındovuns 2c.; zum Unterfchied von deiv, 
mangeln, zo deor, deoum 10.””) | 

Zum. 3. Das bewegliche » nimt die dritte Perſon Imperf. sing. 
nur in der aufgelöften Form an (Hom. 26deev, zreev; felbft bei Xen. 
Hell. 6, 2, 27. Zuizev); aber nicht in der zufammengezogenen. Doch hat 
Homer einmal naxzıv von aoxew. (Vgl. das Wlusg. in $. 103 n. 12.) 


Anm. 4A. Die unter dem Namen des attifhen Optativs be 
fannte Form, die den Contractis befonders eigen ift (f. $. 103 n. 13.), ift 
auf dem Waradigma ©. 185. ganz bingefeßt worden, damit die Analogie 
davon vollftändig gefaßt werde. Dabei aber iſt zu merfen, daß der at- 
tifhe Sprachgebrauch, bloß durch MWohllaut und Deutlichfeit geleitet, aus 
jeder der beiden Formen gewiffe Theile vorzog. Namentlich ward 

1) der Plural der attıfhen Form, wegen feiner Länge (befonders von 
denen auf &» und 6w), weniger gebraucht: am wenigſten die 3. pl. 
auf olyoav, unoav. Man fagte faft immer zosoterv, tunen, wıogoier. 

2) Sm Singular aber it, von denen auf &w und ow, der Dpt. auf 
oim» ungleich) gebräudjlicher als der andre. 

3) Bon denen auf uw ift der attifche Opt. (Tuuamr 2c.) im Ging. beis 


*) Auch im Smperat. 3. B. (nite) nAei Aristoph. Av. 598. und öfter; 
doch auch anoxee (Diog. L. U, 77.). 

**) ©. jedody Anom. den. — Bei dem Verbo zEw muß man ſich hüten 
die 3. sing. vom Aor 1. Zyea (f. Anom.) nicht mit derfelben Perfon 
des Impf. zu verwechfeln; diefe wird zufammengezogen (Zee, &eı), 
jene nicht, z. B. Aristoph. Nub. 75. xzartyzer. 
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nab ausfhlieglih, und aud im Mlural (mit Ausnahme der 3. pl.) 
weit mehr gebräuchlich als son den beiden andern. 


Anm. 5. Einige aus ao zufammengezogene Verba haben zum 

Miſchlaut 7 fkatt « auf dorifhe Art (f. unt. A. 15.), namentlich 

Ev leben, 207090 brauchen 

ze», duwav Hunger, Durft leiden 
von Law, zoaw (f. beide unter den Anom.), zevao, dıyan (ins, Ca 
?Cn, zonras x.). Uber auch folgende drei in ihrer Bedeutung fehr nah 
mit einander verwandte Verba 

zrao ſchabe, auaw reihe, wen reibe 

wurden wenigftens im genaueren Atticifimus eben fo Fontrahirt *). 


Aum. 6. Das Verbum 6:y0o (friere) hat eine abweichende Kon: 
traftion, nebmlid) © und o, flatt ov und o., 3. B. Inf. dıyov (Ar Vesp. 
446.) Opt. sıyonv; man findet fie aber, in unfern Ausgaben wenigſtens, 
nicht überall beobadhtet. Sn dem der Bedeutung nad) enfgegengefegten 
Verbo idoow ſſchwitze) ſcheint daffelbe wenigfiens im Sonifmus ftattge- 
funden zu haben: ideoaaı 11. A, 597. (val. jedoch Anm. 11.) ödeon Hip- 
poer. de Aër. Aq. L. 17. 


DIRNEPE € 
Anm. 7. Da die Sonier die 2. Perſon paffiver Form in der ge 
wöhnlihen Konjugation auf za und so formiren, fo entiteht in den 
Werben auf &w eine Häufung der Wofale, welche die ion. Proſaiſten im 
Vräfens beibehalten (Mousse, Zunawesar 20), Die Epifer ziehen zuweilen 
die zwei erften Vofale zufammen, 3. B. av Yeiaı (wie uugetar, uv- 
Feiraı). Sonſt wird auch das eines ſynkopirt, und zwar von 2eo im: 
mer; 2. DB. uvdEaı (von uvgcoua:) Od. 8, 202, poßEo (von goßeo- 
ucu) Herod. 9, 120., aivzo, 2Snyzo x. Einzeln fteht von einem Verbo 
auf 0» die Form avaxoıv&o (Theogn. 73.). Die Formen der 2. Perſon 
auf &7, @n, 07; &ov, &ov, 6ov, die wir auf den Waradigmen gleichfürmiger 
Analogie wegen vorausfchicken mußten, kommen durchaus nirgend vor. 
Anm. 8. Die Verba auf an werden zwar, wie wir gefehn haben, 

von den Foniern gewöhnlich nicht in deren eigentlihe Wofale aufgelöft 
viele derfelben aber fo, daß das @ in s übergeht; 3. DB. 

60:0, 6gEouev für 600w, OgmMoueEV 

portzovreg für portaovreg 

ygeeraı, umyavksoga für ara, aosas 
u. d. gl. Zumeilen auch verwandeln fie &o in eo ($. 27 Anm. 10.), 
3. DB. unyaviwrrar, zgEwuaı, oguewuevog, 00Ewvrez it. Andere, wie vızar, 
avdar 2. erfahren niemals diefe Verwandlung des « in e. 


Anm. 9. In der 3. pl. wo die Fonier (nach Anm. IV. zu $. 103.) 
das » in & verwandeln, und namentlidy -&«ro für -ovro feßen, brauchen 
fie eben diefe Endung auch zuweilen für -covro (alfo mit Synfope des 
einen 2); doch wol nur von Verben auf ao, wie Zungartiaro für 
-a@0rT0, -20v70, Gew. Zunyarovro. — Im Perf. und Plusq. aber ver- 
wandeln ſie zwraı und wrraı niht nur in yaraı waraı (}. B. rero- 
— — Hom.), ſondern gewoͤhnlich verkuͤrzen fie no 7 
im &, 3. B- 


2* ⸗ r = b77 - 
olzfaraı, Zrerıuearo für oxnrra, Zreriunvro. 


*) Auch laffen fich zwei Infinitioformen, warzızv und ovgyv von uar- 
za (erfriere) und ovgew, mit ziemlicher Beftimmtheit als attifch aus 
Grammatifern darthun; f. auf. Sprachl. ©. 487. 
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Anm. 10. Der ältere Joniſmus der Epiker zieht bald zuſammen, 
bald nicht. In den Verben auf &w aber, deren eigentliche Auflöfung nad) 
Anm. 1. felten ift, gewährt diefen Dichtern der Joniſmus noch die be- 
fondre Freiheit, den Mifchlaut wieder zu zerdehnen ($.28 U. 3.), in- 
dem fie denfelben Laut, nah Bedürfnis des Metri kurz oder 
lang, davor feßen: alfo das & 3.2. in 

(ögasıv) öogv — ooaa» (f. wegen ı subser. U. 15 Not.) 

(aoyalası) aoxala — aoxyaluc 

2. Verfon pass. (uvay) uva — uva 

0y00@0 98, uvacdaı — aYooaacHe, uvauadnı 
ferner o oder o in 

(6000) 60» — 600 

Imperat. Pass. (&4aov) &Aa — allow 

(Boaova.) Boncı — Boowgu 

Opt. (attıaoıro) aitıwro — alTıowro 

(doaovo.) doweı — dgwmav 

Part. fem. (nß&ovoo) 7Bßaoa — 7ßwwnca. i 
Sn der ion. Proſe erfiheinen folche Zerdehnungen felten: Herod. 7y0- 
oeoovro (6, 11.) zouomaı (A, 191.). — Zumweilen wird dem aus «o 
fonfrahirten o, wenn Poſition folgt, das o nachgeftellt, und ferner das 
aus ao: Fontrahirte ꝙ in wos zerdehnt; 3.8. 

nBworres, 1ßaoını für nBavres, Bow (von -wovres, -aorı) 

und für yelarres Fann daher nah Maßgabe des Metri ftehn yeAomvrec 
und ysAwovrss*). Aus diefen Formen wird e8 begreiflih, daß einige 
Verba auf aw gänzlich in eine eigne Formation oo, w@eıc, weu über: 
gingen. ©. im Vers. Con, 1%620) und muuvnorw. — Eine eigne Anomalie 
it daS homerifche Part. Fem. vaıerawoa für -aovsa Dder -oweon, 
oo f. an. owLo, und die Form weroıwwnnovMl. o, 82., wofür indeß 
eine andre ebenfo alte Lesart ift nevownzesıe (Opt.); f. Spißn. 3. d. D. 


nm. 11. Alle Formen mit der Zerdehnung 0» und wo find 
auch den Verben auf ow gemein, obgleich fie bei diefen, auf eignem 
Wege, weder durch Auflöfung noch durch Zerdehnung entftehen Fönnen, 3.2. 

(aoöoveı) agover, epiſch aoowaı 

(dnioovro, Öniooıv) Ömiovvro, Ömioiev, ep. Iniowvro, dmiowev 

(Unvoovtas) Unvovvros ep. Unvwovrag 

(ideoovra) idoovvra ep. idgwovra 
und fogar part. fem. idewovea (N. A, 119, woraus jenes idoncnı in 
Anm. 6. zufammengezogen fein Fann), wie von einer Form auf ww; vgl. 
die vor. Anm. 


Anm. 12. Das Imperf. Iterativum auf oxo» ($. 103 n. 11.) 
gebrauchen die Sonier in diefen Verben feltner, z. B. gulesaxov im Hero- 
dot, Bovxolssorzes Hom. Diefe Form wird niemals Fontrahirt, wohl aber 
bei ältern Dichtern (durch Ausftoßung des &) funfopirt, 3. B. 7zsore 
für n7z8soxe von 72:0" Face von 2aw° und mit der Zerdehnung vorıe- 
TaRCHro» von vautam. 

Anm. 13. Daß die Dorier zo flatt in ov in ev zufammens 
ziehen, und daß diefe Kontraftion aud den Foniern, wenn diefe zufam- 
mengiehen, zufommt, ift ſchon $. 28 U. 5. bemerft. Sie fagen alfo 3.2. 

7TOLEVMEV, TOLEVunı, ToLsvvreg, Ltolevv. 
Aber auch von den Verbis auf 00 findet man im Herodot u. a. häufig 
ev, gegen die Analogie, ftatt des aus oo und os fontrahirten ov, 3. B. 


*) Leber die ungewöhnlichen Zerdehnungen yeAolw», yeAolwwres für 
?ytlow, zehavres (Od. v, 347. 390.) f. ausf. Spr. 
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2dızalsvv, Zdızalev, nAmgevvres Von dixaıow, rAn90W *) 


Und eben diefe Zufammenziehung findet auch, durd die Werwechfelung 
von & und e (Unm. 8.), von denen auf au flatt: 
ElOWTEUV, Ayanzvvreg VON EigWrau, ayando. 

Endlich fteht zu nicht allein für cov, und folglich für aov, fondern auch 
für oov 3.82. 

noısVgı, pılsvca**) für noıdovan, ovaı, Qıldovoa, 000% 

yelsvoa für yelaouca, wa 

dixmsvoı für dizasoovon, ovVor. 
Genauere Beobachtung muß nun lehren, welche von diefen verfchiedenen 
Formen in jedem von beiden Dialeften häufiger vorfommt. Doch ver: 
fieht es fich, daß die 3. pl. zoıevar, yelzvoı nur ioniſch fein Fann, da die 
Dorier moısüvrı, yehevvrı bilden (vgl. $. 103 n. 28.). 


nm. 14. Nach einer andern mehr äolifhen als dorifchen Zufam- 
menziehungsart wird aber auch öfters das o von einem vorhergehenden « 
verfehlungen, das dadurd lang wird, 3. Bd. pvoavres für pvoaovreg, 
3. pl. zewovrı oder meıvavrı. 


Anm. 15. Wenn die Jonier den Mifhlaut « oder « in y und 
verwandeln, 3. B. 6079, gourv, ImoYaı u. d. g., fo ſtimmt das mit der 
Natur des Dialefts überein; doch thut es nur ein Theil der Jonier, 3.8. 
Hippofrates. Herodot hat öoar, vırav und von zoom felbft zouo4aı, 
zea ıc. Den Doriern hingegen, die fonft überall & flatt 7 brauchen, 
ift in dieſen Zufammenziehungen das 7 al! Mifchlaut grade eigenthüm- 
lich, wobei fie aber in der Zuſammenziehung au acı das untergeſchr. 
Iota weglaffen ***), 3.8. 0o7v, 2on für 2oa, rolunre für roluare 
u.d.g., während fie in der Flexion doch inf. aor. roAuaoaı u. ſ. w. fas 
gen. Und eben diefe Zufammenziehung haben fie aud) im Inf. der Verba 
auf dw, zB. zo0un» für zooueiv. 

Anm. 16. Die Epifer bedienen fich ebenfalls des 7 ald Miſch— 
lautes, aber nur in einigen Formen fowohl von ao als 20, hauptſaͤchlich 
in dem Dualis auf uyv, 3.B. noosavörrnv, öuagıyıav (von av- 
da, OuaoTeon), und in den verlängerten Sunfinitivformen auf zvau, zuevaı 
fatt &iv und a», 3. B. pooyvaı, Yilmusvan, yorusvor (für zoav) 7). 

Anm. 17. Von denen auf 00 ift dag epifhe aoouneva: (Hes. 
&. 22.) für aoovv ein einzelnes Beifpiel. 


*) Den Inf. oev Fontrahirt Herod. wie gewöhnlich in our: Enuuovo, 
dızasovv, aber einmal dızaısvv (6, 82.), jedoch nicht ohne Variante. 


) Daß dor. &orce Fann nehmlich nur in zuc« zufammengezogen wer: 
den, nicht in os, welches nur im Part. Aor. 2. ftatt findet (Aa- 
Boise), wo Feine Kontraftion ift: f. $. 103 n. 29. 


***) Pal. hiezu $. 103 n. 34. u. $. 105, 4. — Ein Theil der Gramma— 
tifer ließ e8 immer weg in den Zerdehnungen: ögdav, ögaac. 
7) Eben dahin gehört alfo auch oonuı, wovon $. 106 legte Note; 
9%709%c:ı f. Anom. Iaw; auch 29nnro unter Anom. Ioouaı. 
Beide Arten der Zufammenziehung (die in 7, und die in &ı und «), 
die bei Ausbildung der Sprache das Eigenthum beftimmter Dialefte 
wurden, waren nehmlich unflreifig, wie fo vieles andre, in der älte: 
ften Sprache in allgemeinem fehwanfenden Gebrauh. Bon der Form 
n blieb einiges (C7») fortdauernd allgemein; fein Wunder, wenn wir 
in der epifchen Sprache noch einiges mehr finden, das durch irgend 

einen Wohllaut feftgehalten wurde. = 
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Anm. 18. Seltne aͤoliſche Formen ſind noch die Infinitive auf 
von Verbis auf an und 0m mit zuruͤckgezogenem Accent: yeiaıs, 
vwoıs ($. 27 A. 4.); und part. fem. yeAoic« für — -0V0% 
(vgl. $. 103 n. 29.). 


Unregelmäßige Konjugation, 
8. 106. Verba auf u. (95 a.) 


1. Die Anomalie des griechtfchen. Verbi eröffnen wir mit 
dem, was man von der Endung der 1. Perfon Praes. Ind. die 
Konjugation auf wu nennt. Diefe begreift indeß eine im Verhäft: 
nis zu den beiden vorhergehenden Formations-Arten (verba bary- 
tona und contracta) fehr befchrankte Anzahl von Verben, die nur 
in einigen wefentlichen Punften von der regelmäßigen Formation 
abweichen. 


2. Alle Verba auf mi haben einen Stamm, der nach der 
gewöhnlichen Sormation auf © purum ($. 28, 1.) und zwar haupt: 
fächlih auf 60, &o, 0@, vo, ausgehn wiirde. Es iſt daher in 
der Grammatik üblich, de feltnere Formation auf diefe geläaufigere 
zurückzuführen und 3. D. zu fagen, das Verbum zidnuı Eomme 
von einer einfacheren Som OEL. — Mit dem Stammvofal 
e gibt es nur ein Beiſpiel: söuı von 72, worüber wir unten 
($. 108. V. 3.) befonders handeln werden. 


3. Die Konjugation auf wı- hat ihre Eigenthuͤmlichkeiten bloß 

in diefen drei Temporibus 
Praesens, Imperfectum, Aoristus 2. 
und zwar befteht das wefentliche davon darin, daß die Biegungs: 
Endungen, 5. D. ev, ze, v, na, nicht vermittelft des Binde: 
vofals (ouev, ere, 09, ouaı), fondern unmittelbar an den 
Stammvofal des VBerbi angehängt werden, 3. B. 
TidEe-uev, Isa-uaı, Öldo-Te, Edeixvv-Te, EIN-V. 

inwiefern dies als eine Synfope des Bindevofals zu betrach: 
ten ift, und über die — Formation uͤberhaupt ſ. die 
Anm. 6. 7. 8. und 8. 110. 


4. Hiezu fommen einige eigenthümliche Endftlben 
nı — in der 1. Derfon Praes. Sing. 
cı oder oı» — in der 3. Perfon Praes. Sing. 
9 — in der 2. Perſon Imperat. Sing. ; 
Serner geht der Infinitiv des Präfens und Aor. 2. immer aus 
auf. ver, und das Maſk. des Particivs im Nom. nicht auf », 
fondern immer auf s mit ausgelaffenem », wodurch alfo der Stamm: 
vofal verlängert wird @s, &ıs, ous, vs (Gen. 2706,) welhe En; 
dungen ftets den Ton und zwar als Afutus haben. 
Anm. 1. Im Imperativ des Yor. 2. Aft. haben jedoch einige 
Verba ftatt 9, ein bloßes s: Es, dos, 8 (f. eignen, dom, inwı) und 
vgl. ay&s und poes in anom. yo und poEo. ß 


= 





$. 106. Verba auf wu. (187. 207) 195 


5. Der Konjunftiv und der Optativ vereinigen den 
Stammvofal des Verbi mit ihrer Endung in einen Miſchlaut, 
auf welchem fie, der Regel nah, immer den Ton haben. Der 
Mifchlaue des Konjunftivs iſt, wenn der Stammlaut e oder 
a iſt, co und 7; alſo: 

o, 75, N, Buev, Are, @oulr); paſſ. auaı, 7 %. 
wenn der Stammlaut o it, durchaus w: 

o, Gs, G, wuE, @rE, WoLlv): paſſ. wueı, G, ꝛc. 

der Mifchlaur des Optativs iſt ein Diphthong aus dem Vokal 
des Stammes «a, &, o mit ı, wozu im Aftto immer der Ausgang 
7», im Paſſiv wie gewöhnlich unv, kommt: 

zıd-Einv, 10T-alnv, Öud-oimv; pafl. zud-eiunv 20. 
©. $. 107. n. 29 ff. — Die Berba auf vuı formiren diefe beiden 
Modi am gewöhnlichften von der Konjugation auf -vo. 


6. Mehre kuͤrzere Stammformen verbinden hiemit nod) eine 
Reduplikation, indem fie vorn den erſten Konfonanten mit ei; 
nem « wiederholen, 3. D. 

402 didon, OEL zidnm. 
Fangt aber der Stamm mit or, zz oder einem afpirirten Vokal 
an, ſo wird ein bloßes e mit dem Spir. asper nk: 
ISTA2 Lozmut, ITAGA inroucı, EL ı 
Und nur biedurch wird in diefer Sormationsart Nor —— 2. 
moͤglich, indem er hauptſaͤchlich nur durch Ermangelung dieſer Re— 
duplikation vom Imperfekt, und in den — Modis vom Bra; 
fens ſich unterfcheidet (1. $.96 Anm. 2.) 3. B 
Pr. ziönuu (cj. do) Impf. Eriönv Aor. 2949 (cj. 90). 
7. Der Eurze Stammvofal (e, &, 0, v) wird in feiner 
Verbindung mit den Endungen diefer Formation im 
Singularts Indik. Activi aller drei Tempora 
immer lang; und zwar wird aus 
& . (9E) zisn-u, Eridn- v,, ‚297- -v 
N an lsrte> 14) isy- ui, Isy-v, &sy-V 
o — wo: (40) dıdw- -ut, E8L8@-P, — 
v® — 7: Ödeirvv-u, Edeirvv-V. 
Und ebenfo wird aus 2 — cı im Verbo eiuı. Im Plural der: 
felben Tempora, in den Modis (außer Konjunktiv und Optativ) 
und im ganzen Paſſiv erfcheint er aber am alterhäufigften in 
feiner urfprünglichen Kürze, 3. B. zideuer, Edeoar, zıderau, zi- 
deri, rideneı x. Hievon find jedoch wieder ausgenommen, und 
behalten den langen Vokal: 

1) Dual und Plural, nebft Sinfin. und Sjmperat. Aor. 2. 
von isyuı Eonuev x.; nach deffen Flexion fih denn 
auch faft alle fynfopirten Aorifte ($. 110.) richten 

2) die Sufinitive Aor. 2. von didwuı und zidnni (imuı), in: 
dem fie e in &ı, o in ov verwandeln: Yeivaı, bovvaı. 

Andere Ausnahmen (z. B. zıyyjvaı, dilnneı) |. im Anom.:Berz. 

8. Die Verba auf vuuı bilden eigentlich eine befondere 
Klaffe der Berba auf wı. Denn das den Perſonal-Endungen vor: 
hergehende »v ift nicht zum reinen Verbalftamm gehdeig, fondern 


vu cn — — ——— fl 
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ſelbſt wieder eine Verſtaͤrkung deſſelben, daher auch die hieher— 
gehoͤrigen Verba feinen analogen Aoriſt 2. (auf vv, ſ. Anm. 4.) 
bilden können. Gewiſſe Verba nehmlich hängen an den Stamm 
des DVerbi die. Endung »vur oder vrvmı an; und zwar vvut, 
wenn der Stamm auf einen Konfonanten oder Di: 
phthongen, 3 B. deiz-ruuı, ory-vuuı, Öai-vuur; vyvuı, wenn 
er auf einen Eurzen (oder einfachen) Vokal ausgeht, 3 D- 
ogE-vrunt, Ti- run; vor welcher Endung fich aber o in @ vers 
langert, 3. B. —c — von 100 und durch Umſtellung sow-vrune 
($. 110 A. 7.) ftatt Sooe-vruuı. (S. die Beifp. $. 112, 15.). 






a 


———— 2 
er id 


9 

Ann. 2. Da die Endung der 2. Perſon im Paſſiv in der ges 
N wöhnlihen Konjug. (7, ov) aus zoaı, eco entitanden ift, in der Konjug. 
i auf us aber der Bindevofal wegfällt, fo ifE die Endung derfelben Perfon 
N hier bloß aaı, ao (eben fo wie im Perf. und Plusq. Paff. der gewoͤhn⸗ 
= lihen Konj.): zlYe-omı, 2198-00, Üsa-ooı rc. Doch ift auch hier die 
.; Zufammenziehung mit dem Stammvofal in einigen Verben mehr, in an- 


—_- 


dern weniger gebräuchlich geworden; f. die Note zu ©. 201. 


9. (8.) Alle übrigen Tempora werden nach der ge: 
woͤhnlichen Konjugation von der Stammform und ohne Redupl. 
gebildet, 3. DB. zidnum (OEL) Fut. 9700. Doc haben die einzel: 
nen hicher gehörigen Verba, als Anomala, auch in diefen Tempo: 
ribus wiederum ihre Eigenheiten, die aber von der Formation auf 
nı getrennt werden müffen, und wovon wir die, welche mehren 
dieſer Verba gemein find, hier in Ueberſicht bringen. 


10. (9.) Die beiden Verba isyuı und didwuı verfür: 
zen der Vokal auch in denjenigen paffivifchen Temporibus, die 


Lu tr 
we, 


— 


zur gewoͤhnlichen Konjug. gehoͤren: 

Act. <700 pf. Esya Pass. pf. esauaı aor. Es@önp 

h — . öda00 — dedoꝝno — — didounı — 2000. 

i Die Verba zidnu und Imuı ($. 108. L) thun eben dies bloß im 


Aor. Pass. und dem davon abhängigen Futur: ' 
&zednv (für EIEdmv, von OER), zedrzconaı 
&deig Part. aor. 1. pass. (von ER). 
Sm Derfeft des Akt. und Pafl. verwandeln biefe beiden den 
Stammvofal in sı 
TEdzıra, reden" Ein, Eiulı. 


11. (10.) Die drei Verba zidnuı, Inuı, didwouı haben eine 


Ihnen ganz eigenthümliche Form des Aoriſts auf za 

EINAR, 740, EO0AR 
welche Form, da fie fich im Uebrigen nach der Analogie des Aoriſts 
auf 60 weiter gebildet hat, zum Unterfchiede der Eürzern Aorift: 
form auf v, gewöhnlich) Korift 1. benannt wird (f. jedoch) auf 
Spt. ©. 508 dritte Note). Dagegen hat isyuu vegelmäßig aor. 
ESn00, Esnodum?. 

12. Die Berba auf vuuı oder vrvuı bilden alle diefe Tem; 
pora ganz regelmäßig von der einfachen ungebräudhliden Praͤ⸗ 
ſensform auf co. Alſo Öeizvyui von AEIKR: dslEw, —— 
»ogevvyuu von KOPEN: 20080, xen0geoum ı. 
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Anm. 3. In den geläufigeren Dialeften haben fich Feine Verba 
auf zum und ww erhalten, die ohne Neduplifation drei- und mehrftlbig 
wären, nur etwa “mu, und einige Deponentia auf ua« ( ſtatt zuau), 
au und oa. (von 00) ausgenommen, die nebft jenem unter den Ano— 
malen zu fuchen find, 5. B. dilinun, düraum, ovouo. ©. das Verz. 
$. 112, 15. 


Anm. A. Statt des fehlenden Aoriſt 2. der Verba auf vu Fann 
man den fynfopirten Aoriſt einiger Verba auf ıw eintreten laffen, 3. B. 
?dv» von anom. doo. — Um übrigens fchnell zu wiffen, wo das v lang 
oder kurz ift, darf man nur dsnuu vergleichen: delzwum ift lang wie 
tonuı, delavvuev furz wie dsauev' Aor. 2. Zövuev lang wie Fanuev u. f. f. 


Anm, 5. Ale Verba auf us vermehren ihre Anomalie noch da: 
durch, daß ſie auch im Wräf. und Imperf. in vielen einzelnen Perfonen 
und Modis häufig die Formation derer auf zus verlaffen, und auf gemwöhn- 
lihe Art von &o, ao, 00, alfo als Kontrafta, jedoch mit Beibe- 
haltung der Reduplifation (alfo wie von TIOER :c.), die auf vw 
aber auch auf vw gebildet werden. Sndeffen muß man, um Einmal für 
allemal die Analogie recht zu faffen, fie nach der Form auf zw ganz flef: 
firen; und wo die andre Form im gewöhnlichen Spradgebraud die 
Dberhand behalten hat, werden wir dies in den Anmerfungen bemerflid) 
machen. Sm ganzen gehört die Formation auf gs zum genauern Atti— 
cifmus. 

Anm. 6. Um die Konjugation auf zu richtig zu beurtheilen, moͤ— 
gen noch einige allgemeine Bemerfungen dienen. Es gibt nehmlid in 
den meiften Spradyen zweierlei Arten, die Endungen, namentlich in der 
Biegung des Verbi, anzuhängen, mit oder ohne Bindevofal; im Deut: 
fhen zum Beifpiel: lebeft, lebet, oder: Iebft, lebt. Da nun die Gramma- 
tif von der längeren Form, als der gewöhnlichern, auszugehen pflegt, fo - 
erfcheint die fürzere ald Synfope von jener. (Vgl. hiezu 8. 95 A. 15. 
und Note.) 

Anm. 7. Die fynfopirte Form ift nun am nafürlichften, wenn ohne 
diefelbe in der Ausfprache zwei Vokale zufammen fommen würden, wie 
im Deutfchen fteheft, ftehft, thun für thuen. Während nun im Grie— 
hifhen bei der größern Anzahl von Werben diefer Art (den verbis pu- 
ris) die volle Form mit dem Bindevofal vorgezogen ward, die dann in 
die zufammengezogene überging (pıleouer, piAoyuer), erhielt ſich in eini— 
gen andern auch die funfopirte (Heuer). Diefe Synfope hätte bei den 
Endungen der gewöhnlichen Konjugation, die nur aus einem Wofallaut 
befiehen (9E-w, 9-21, 9-2), nicht flatt finden fünnen; und grade diefe 
Fälle find eg, in welchen fidh eine andre Endungsform, wı, o:, 
$ı erhielt, wodurh nun auch in diefen Formen ein Konfonant unmit— 
telbar an den Stammvofal tritt. Die Verlängerung diefes fam zum 
Theil hinzu; und fo entftanden 5. B. aus der Wurzel Ge- die Formen 
In-u, 29m-v, Fe-uev, 9e-9ı 2. Die Nedupl. diente wol nur, ſolche 
fürzere Verba im Präfens zu verftärfen; und fo ſchieden ſich eine einfachere 
Form (297) für den Xorift, und eine längere für Präfens und Impf. 
(Tigmu, LI). — Eine anomalifhe Nedupl. f. im Anom. ovirmuı. 


Anm, 8. Aus diefer Darftellung erbellet, daß die Formation, welche 
das Weſen der jegigen Verba auf m ausmacht, eben fo gut bei einzel: 
nen Zheilen eines Verbi allein eintreten Fonnte, und daß es alfo 
ganz unnöthig ift, für ein jedes einzelne Tempus oder Form, worin diefe 
dlerion ſich zeigt, eine eigne prima praesenlis auf m anzunehmen. Wir 
werden unten $. 110, 10. Berfeftformen fehen, deren Plural ꝛc. fo ge: 
formt ift; und ebendaf. 6. zweite Aoriſte diefer Art (daher fyunfopirte 
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genannt) von einigen Verben, die im Präfens entweder die gewöhnliche 
Form haben (Bow, dum — A. 2. 2Blov, Zövr), oder eine ganz abweichende 
(Balve, yızvoozo — A. 2. ?Bnv, !yrov). 

Anm. 9. (10.) Einige dorifhe Mundarten bildeten indeffen wirf- 
lich die 1. praesentis mancher gewöhnlichen Verba flatt » auf m; 3. B 
oonwi, plAmuı flatt 600w, pıLEo, und die 3. sing. auf a1, 3. B. zol- 
vnov für »olve. NHievon findet fich einiges bei den alten Epifern, 3. B. 
alrnus bei Heflodug; und dahin rechnen die Grammatifer auch einige 
bomerifche Formen, namentlich die 3. Perſon auf 701, 3. B. 1. z, 6. zau- 
palvmaı ı, 323. noop&ono,*) und die 2. Werfon Pass. oona. (Od. 
&, 343.) wie von ognuas (für -auaı) von 6900, muu”*). 


F. 107. Paradigmen der Konjugation auf uw. (95b.) 





AGTIVUM. 
Praesens. 
feßen ftellen ***) geben zeigen 
(von 0ER) (von ZTARL) (von JONR) (von dezruw) 
Indicativus | 

S. Tigmuu vom ich Felle \didwuuı deinvvuı 
tions ons didmg deizrug 
zigmour) isnou(e) didvaılv) deizvuculv) 

D. — — — — 
zi9$EToV icaTov didoTov deizvvrtov 
<lIEToV icatov didorov dzizvvrov 

P. tidzuer sauer Öidoutev deizrvuev 
TugETE ISATE didore deirvvre 
tı9aoılv) isacılr) dıudoccılr) drizviaoulv) 

oder oder oder 
— didoucı(rv) deizvvoilv) 


Anm. I, 1. Die 3. plur. auf or») ift bei den Attifern die her— 
ſchende; in den ältern Grammatifen heißt fie ionifch, weil man fie ir: 
rig als die aufgelöfte Form betrachtet; dem Gebrauch nad) ift fie aber fo 
wenig ionifh, daß vielmehr grade die cirfumfleftirte Form zıyeiar, dı- 
dovgı, deizruc, allein im Herodot zu finden if. Eben diefe haben auch) 
Die und da die älteren Attifer, und fie galt fpäterhin für die gemeingrie— 
hifhe. — Don ng09eova, bei Hom. f. n. 47. 


*) Doch Fommt diefe Form durchaus nicht anders als nach einem Ne 
lativ (oote, os 2c.) im Homer vor; daher man fie überall, wie’ an 
den meiften Stellen jeßt wirflich gefchieht, 7a ſchreiben, und für ei: 
nen freiern Gebraudy des Konjunftivg (Schema Ibyceum f. ausf. 
Spr.) halten muß. 

**) Nur ein Theil der alten Örammatifer betonet jedody diefe Form 
fd, oonaı; andre ſchreiben oonaı, und dann ift es weiter nichts als 
das nad) $. 105 A. 16 in m flatt & zufammengezogene ögaeaı, wel: 
ches hier des Wohllauts wegen vorgezogen ward, da Homer übrigens 
regelmäßig bat ogaraı, vorro \. 

) Von der Anomalie in der Bedeutung diefes Verbi f. unt. Anm. II. 
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nm. I, 2. Die zufammengezogene Form wiss, isas x. (f. 
8.106 4.5.) ift im Praͤſens am wenigften im Gebrauch der Uttifer. 
Non Idwus haben Homer und die Jonier dıdois, didor; Homer auch 2. 
Perf. dıdoroge (nicht dldowsga, f. ausf. Spradhl.), von sign 2. P. 
ılIn09a. 








Infinitivus 
€ ? 5 
IIEVaL lisavau ftellen |ödrdoraı \ösızvuvau 
Participium | 
zudeis (Evros) lisas, (avros) |dıdovs (ovros) |deırvug (Uvro;) 
tıgeice isaco didovon deızr oa 
cd Ev lisav dıdov deizvuv 
Conjunctivus 
S. 1190 lieo did | 
TuIns ists dus | Se 
ugs) isn dıdo | 5 - 
Hi R, N & 3 ı EIAVUW 
D. — MToV, MToVv — mTov, NTov |— wToVv, WTOoV | 
P. ouev, nre, 001 |auev, mre, 001 |auer, wre, DL | 
©. von diefen Konjunftiven unten Anm. III. 
Optativus 
S. tıYelv isadlnv Idudoinn 
Tu$eins isains Öwdoins 
tıdeln isaln dıdorm 
D. — — — 
’ c 4 von 
Tı$eintov isaintov dudolnrov —— 
© , r EIZVUW) 
Tı$eimenv isoumtnv dudouenv 
P. zugeinuev isainuev dwdoinuev 
Tı$einte isalnte dudoinre 
tıgeinoav isainoav dudoinoav 


Anm. 1,3. Man findet auch) dıdamv’ dies ift aber fchlechtere Schreib: 
art der Spätern, fo wie au) im Aor. 2. dam. 

Anm. 1, 4. Uebrigens ift dies die den Verbis auf u eigne Form 
des Dptativs, womit der Aor. Paff. in der gewöhnlichen Konjugation 
übereinfommt. So wie dort, eriftirt auch hier eine fehr gewöhnliche ab- 
gefürzte Form des Duals und Plurals, welche befonders in der 3. pl. 
die längere beinah verdrängt hat: 








D. tı9zirov \igairov Idudoicov 
7 c ’ T 
TıFEienv isarınv dudortnv 
P. tı$eiuev ügaiuev Idudoiuev 
qıeite \isatre dwdoirte 
tidelev \isatev Öudorev 
Imperativus 
* rider rad * Sidogı * Seinvugı 
Io X. AaTo 2 0T0 i. vw i. 
3. pl. TiF$ETO0oV isatuoarv dWdornoav dEızvUTWOOV 


Dd. TiIEvToV DD. isavıwv 0d. dıdovrwv Dd. deızyiveov 


Anm. IJ, 5. Wegen ıiger anflatt -9ı f. $.18, 3. — Uebrigens ift 
die 2. sing. auf 9ı wenig gebräuchlich (Homer mit verlängertem Stamm: 
laut didwdı, Zuntasmdı), fondern ftatt derfelben die abgefürgte Form mit 
verlängertem Stammlaut 

ige les |didov deinvũ 


4 


— 
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Imperfectum. 

| S. 2197» vsnv ich frellte |" 20 * 2deinviv 
} | "2rigns ions *Mous "2deinvüg 

n "rin ion 407077) "deinvv 
| ?tiIEToVv isaTov 2didoTov 2deinvvrorv 

Zt IErv isounv 2dıdornv 2deuavVonv 

P. Z1i9eusv isauev 2didouev 2deinvvev 
i Ztidere ICaTE 2didoTe 2dsinvvte 
2tiI$E00V ica0a» 2dido00av 2deinvvoav 
6 Anm. I, 6. Der Singular diefes Tempus wird jedoch, außer 
A isnuı, am gewöhnlichften nach der zſgz. Konjug., aber von der reduplis 
; zirten Stammform, und von der Form -vw gebildet: 
! ?tl$ovv, zus, eu’ 2öldovv, ovs, ou' 2öelnvvor, &5, &(v). 


Ob von zl9mm die 1.9. auf ov» gebräuchlich war, ift ungewiß, da Zri- 
i 9nv bei Wlato (Gorg. p. 500.) ziemlich feftfteht, und bei Un nur die Ne: 

benform auf zw ficher ift, f. Inu Anm. 3. Dagegen findet fi einmal 
„plovv, aber als 3. P. plur. bei Isaeus p. 143. 




















\ Perf. zeideıza Esnroa ich fteheldedox« 

3 7 oe ı% e|>» 7 von 

j Plusg. zredeineım (Esmaeıv od. &1-8deöwxeıy AEIKR 

; snaew ftand 

7 Anm. J. 7. Bei diefem Perf. u. Plusq. ift für done zu bemerken: 

u 1) das Augment, da, gegen die Gewohnheit der hbrigen Verb, 
; das flatt der Nedupl. ftehende & bier den Spir. asper hat, und das | 
h, Plusg. dieſes Augment häufig durch dag Augm. temp. zı vermehrt; 

ei 2) die ftatt der regelmäßigen Konjugation gebräuchlicheren abge— 

H, fürgten Formen !oauev ıc. f. unt. Anm. II; 

; 3) die abweichende Bedeutung f. ebend. 

ii Fut. 9700 5700 ich werde dnow 

‚ ſtellen AEIKN 

H Aor. 1. 20x. &sn0a ich ftelltel Ed or « 

8 Anm. I, 8. Diefer unregelmäßige Aoriſt auf x& ($. 106, 11.) ift 


bei guten Schriftftellern Hauptfählih im Singular gebräudlidh; 
im Plural, befonders der 1. und 2. Perfon, zogen die Attifer den Aor. 2. 
vor. — Modi u. Participien werden von der Form auf za gar nicht 
formirt, da8 Warticip des Medii ausgenommen, f. unt. Med. 


Aoristus 2. 


Indicativus 

S. [299] wie das |!» ich fand |[2dw»] wie das fehlt. 
lE9ne] Impf. ons [?dos] Impf. 
[on] dem [200] 

D. — — — 
FI.EToV !sntov 2doTov 
2IEUp !sytnV 2dornv 

> EIEUEV  MEsnmev 2do eV 
FIETE Fonrve ?dote 
EIE0aV !n00V 2docav 


9 Anm, I, 9. Der Aor. 2. Zn weicht durch den langen Vokal im 
Dual und Plural von der Analogie des Imperfekts und der Verba auf wu 
überhaupt ($. 106, 7.) ab. — Die 3. pl. ?snaav ift gleichlautend mit der 
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3. pl. aor. 1. und muß daher, bei der vormwaltenden Werfchiedenheit der 
Bedeutung (f. unten U. IL), aus dem Zufammenhang erfannt werden. 


Anm. I, 10. Von dem Xor. 2. Z97w und Zdwv hat fich der Sing. 
Ind. Act. in wirflihem Gebrauch nicht erhalten, indem dafür durdy- 
aus die andre Form des Aoriſts auf x« eintrat. In den übrigen Theis 
len aber ift er theils allein, theils vorzugsweife, üblich; f. Anm. 8. 


Anm. I, 11. Der Vor. Zw dient zugleich als Norm für die fog. 
fynfopirten Xorifte, $. 110, 6. 


Inf. Year syvau ftehen douvas 
Part. #eis, Yeioa, ev gas, SC, 5av dovc, dovoa, doV 
Conj. 90, Hs ı. 50, 15 ꝛc. do, das, do ꝛc. 
Opt. Yeinv saumv doinv 
Konj. und Opt. gehn wie im Präfens. 

Impe- [$:rı] 9:5 570 ftehe [d09,] dos 
rat. 9:0 To doro 

9Erov, 0 EnTov, Tow dorov, Tov 

Here, TOCov oder syTe, Tooav Dder ÖoTE, Tnoav Oder 

IErTov savrwv dovrwv 


Ann. I, 12. Beim Konj. und Opt. gilt daffelbe, was bei den- 
felben Modis im Praͤſens angemerft worden, nur ift die längere Form 
im Optativ (Hzlmuev, dointe) hier häufiger als dort. Selbſt von der drit: 
ten Perſon (doinoav zc.) finden ſich mehre Beifpiele. 

Anm. I, 13. Der einfilbige Smper. 9&, dos ($. 106 Anm. 1.) 
wirft in der Kompoſition den Accent nicht weiter zurüc, als auf die vor- 
leßte Silbe; 3. B. meolYes, anodoc. 


Anm, 1, 14. Der Imper. 679. wird in Compositis aud) zuweilen 


auf diefe Art verfürzt: zaoasa. Eben fo aud) 8179: (f. Anom. Balvo). 


PASSIVUM 


Praesens. 
Indicativus 

S. rigeua sauna, ich werdeldidouns deinvuuos 

i$e0o, dicht. geftellt od. ftelle 
ıl9n*) isa0au mid) didocas deiayvoos 

tigerav !sataı didoraı Ösixyvrau 

D. 1192u290V isaucFoV didoueFov dzinnlusdoV 
tiI9E090V ica0$ov dido0I0oV deizvvoHoV 
TiI$E090V isa09oV didoc9oV Özizvvo 30V 

P. z192us9o isausda didoueda deızvvusdo 
tisEC FE tsacde didooIE - Özinvvo#e 
TiIEvrav IGavraı didovraı deinvuyras 


*) Die zweiten Perfonen auf oa erfahren zuweilen, die auf vo häufig 
die Zufammenziehung mit dem Stammvofal. Die längere Form auf 
oc ift aber für die attifche Profa ficherer. Für Isa flatt iacas 
fpriht nur ein Beifpiel bei Aeſchylus: Zuis® für Zrrlsacaı; und da 
die Sonier nach Ausftoßung des a den Stammvofal « in s verwan⸗ 
deln (f. Anm. IV.), fo entiteht aus doeas bei ihnen den. Von dvve- 
no bildeten nur die Zragifer und die fpätere Profa 2. P. durn (f. 
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Infin. ti$e09au 
Part. qı9tueros 


Conjunctivus 
S. 722971007) 
un 
TiInTau 
D. zu90uE90v 
TıI9109H0oV 
tı970I0V 
P. 19auE9a 
wuIno HE 


TVIDVTaL 


Unregelm, Konjug. 


VsaoF+os 
isoruevog 





iso 
isn 
is Tau 


 lisoucdov 


i5709:0V 
isnoHov 
iSOuEd@ 
imo de 
isovraı 


Oldocdaı 
dudoLLevos 


dıudauos 


dıdo 
duÖW@TaL 
dudwuegov 
duda090V 
didn@090V 
didwure I 





didaa FE 
\didavrauı 


8. 107. 


\dsinvvodar 





dzunvluevog 


von 
deinvvo 


* Non a Abweichung in der Betonung diefes Konjunktivs f. 


unt. n. 31. u 


ÖOplativus 
S. Tıgeiumv 


tıIE1o 
TıgeiTo 
D. 1198iu1E90v 
tıFEL090V 
vı$EioImV 
P. tıdeiuedo 
aıIEioHrE 
TıgEiyTo 


* Yon dem attifchen Optativ, zigowo, Ü!saıro, Öldowo X. f.n. 32. 


Im peralivus 


%19E00 Der 


TiI0V 


198090 16. 


S. ezıdeunv 


ZTi9E00 oder 
ZTII0V 


: . Midero , 

D. Z1198u2909 
2r1IE090V 
ZT InV 

N dridEunEda 
ZTIFEE HE 
2T19.EvT0 


Perf. zedeına 


1egeıaao il. 


Plusq. ezedeiunv 








> isoatumv 
isato 
IGOUTo 

— 
isato.$ov 
Lsalodnv 
isaiueda 
ISalo FE 
IsanTo 





DIR) 


isa0o oder 
Isa09w :C. 





ÖwdoLum 
didoio 
dıdoLro 
dudoiusdov 
dıdoicdov 
didoioInv 
dwdolueI@ 
didoloIE 
dudowro 





didoco Dder 
didov 
di000I0 X. 


Imperfectum. 
iscum® edıdoumv 
ica0o oder 2didooo Dder 

Iso 2didov 
lcaro 2diNoTo 
isauedov 2dıdouEdoV 
17@090V 2d1d00. 9:09 
i700.I:nV 2dıdo0 In 
isaue da 2d1ıdo us Fa 
LCa0 FE 2dido0IE 
lsavro 2didovro 


Esaucı bin geft.\dedouas 


worden 
!caoau ic. 


0Edocau :C. 


Es amp war 9.1. E0eÖounv 





von 
dsınv Vo 


dEeinvvoo 


deımrioIn ic. 


3 4 
eÖEıavvunv 
2deinvvoo 


2deinvvro 
EdeınvuuedoV 
EdeizvvoFoV 
— — 
Zösinvuusda 
2dsinvvoFe 
2deizvvvTo 


von 
AEIKR 


Anom.). Die Kormen auf ov und w aber: Zuidov, EHov, &öldov, 
2dov, to (Indie. u. Imperat.), 2öd0ro waren indes im Gebraud), be: 
fonders beim Aor. 2. Med. 


| 
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Anm.l, 15. Bon den übrigen Modis des Werfefts Laffen fih Inf. 15 
1:92:09, Ödedoogaı Part. vegeıutvos Imper. !saoo u. d. g. leicht for: 
miren: Conj. und Opt. aber werden nicht gefunden. 


Fut.1. 7e91700ucı 'sadncounı dodmyoounı | 
| werde gejt. werd. | 
EsadP wurde 2Ö00NV | 
geſtellt | | 
Anm. TI, 16. Sn 278, veIncoua. darf man die Gilde ze nidht 16 
für ein reduplifatives Augment halten; es it die Stammfilbe 9e, die we- 
gen des 9 in der Endung nad) $. 18. verändert ift: alfo für 29297» ac. 


Fut. 2. und 3. — und Aor. 2. — fehlen *). 


Aor. 1. erednV 


MEDIUM. 


Fut. 1. 9700ua0ı |smooueı werde döwoonau | von 
mid) ftellen (m. | AEIKR 
ftehen) u. werde A 
errichten | 
Aor. 1. 29 7zaumv Esnodumv ih |&dozaum | 
| errichtete | 
nm. 1, 17. Die Aoriſte 2Imraum, Edoraumv, nebjt deren Warti: 17 
cip, gehören bloß dem ionifhen und dorifhen Dialeft; die übrigen Modi 
fommen gar nicht davon vor. Die attifhe Proſe bedient fih von diefen 
Verben im Medium nur de8 Mor. 2. Vgl. die Anm. zum Aor. Act. — 
Der Aor. 1. Zsnoaunmv hingegen ift fehr im Gebrauch: f. unt. Anm. I. 


Aoriıstus 2. 











Indicativus 
29-Eumv * Zcaum f. 2dosmv | fehlt. 
(29:00) ?Fov | Anm. 20. (28000) Zdov | 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Geht nach dem Imperfekt des Paſſivs. 

Infinit. 920 Yau " sacdau docdaı | 
Part. 9tusvog * sauerog douevog | 
Conj. Yoasv " oouan Ömuav | 
Opt. Helium » sadumv dotumv | 
Imper. (9200) Yov |*caoo, so (doco) dov | 


Aum. I, 18. Alle diefe gehn fämtlich nah dem Präf. Paſſ. — 18 
Don den attifhen Formen des Dpt. und Konj. (moocYoıTo, 7000- 
Jonas u. ſ. w.) f. unten Anm. II. 


„Anm. I, 19. Der Infinitiv behält den Accent auch in der Kom: 19 
pofition: aro9Eoga, anodocın. Der Imperativ behält ihn im Gin: 
gular nur dann, wenn die Präpofition nur Eine Silbe ausmacht, 3. B. 


*) Mor. 2. und ut. 2. Waff. find in diefer Formation nicht möglich 
(außer daß einige Verba auf vum fie von der Stammform bilden 
fönnen; f. Anom. Gevyrvm); und ein Fut. 3. fommt von diefen Ber: 
ben gerade nicht vor; doch Läfit fih das anom. Fut. Eenfoum (f. n. 
24.) als ſolches betrachten. 
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ngocHov, ngoodon, &pood (von in): iſt die Präpofition aber zwei- 
filbig, fo Fommt der Accent auf diefe, 5. B. neolYov, anodov. Im 
Plural fommt der Accent immer auf die Praͤpoſ. ZntYeoIE, mgodoade, 
apeo#e. 


20 Anm. I, 20. Bon snu Fommt der Nor. 2. Med. nicht vor, und 
fteht hier nur der Analogie wegen für andre Verba, 3. B. Zntaumr von 
irrauc (f. Anom, nerogoe). 


Adjectiva Verbalia. 


Ver£og careos doreog von 
deros SaTog Öoz0s JEIKR 


U. Anmerkungen zu lenuı. 


21 1. Das Verbum Forum ift zwiſchen der tranfitiven Bedeutung fFel- 
len und der intranfitiven ſtehen getheilt (f. $. 113, 2.). Im Aftiv ge 
hören zu der Bedeutung 

ftellen Praes. und Impf. vionu, vonv Fut. snoo Aor. 1. %no« 
fteben Perf. und Plusg. !snra, Esıneıv Aor. 2. Zonv. 
Das Paſſ. heißt durhaus geftellt werden; aber das Wräf. und Impf. 
sanar, -unmv ald Medium, nebjt dem Tut. Med. srooueı, haben bald 
die Bedeutung fich ftellen, bald ftellen, aufrichten, errichten (5.8. 
pVAoxas, Teonaor). Der Norift 1. Med. Zenoaum bat immer die letz— 
tere Bedeutung. j 

22 2. Ueberdem ift das Perfekt. Akt., der Bedeutung nach, hier nicht 
Perfekt, fondern Präfens, und das Plusquamperfeft folglih Smper- 
feft (f. unt. $. 113, 7.): 

!cnna ich ſtehe, Esmrws ftehend 2c.*) 
Esyuew ich ſtand. 

23 3. Dabei findet gewoͤhnlich im Dual, Plural und in den Neben— 
Modis eine abgekuͤrzte und in die Formation des Praͤſ. auf zu über: 
aehende Form des Perfekts und Plusquamperfefts flatt, die, da 

- fie auch andern Verbis eigen ift, unten $. 110. erflärt werden wird, hier 
aber einftweilen zur Vollſtaͤndigkeit des Verbi ker mit aufgeführt it. 
Perf. Plur. !sauev, !sare, Esacılv) 
u. Fcarov 
Plusg. Plur. sauer, !sarz, !sacav 
u. !coror, Egaraqv 
Conjunct. iso, 75, 7 26. Opt. Esalıv 
Imperat. !sayı, Esaro it. 
Infin. Egavou 
Partie. (isaws) Esws, !soca, &os**) Gen. isarog 
ion. igeog, EWOA, EWG" EMTOG 


*) In einigen Compositis jedoch, deren Medium in die intranfitive Be 
deutung übergeht, läßt fi) das Perf. Akt. im Deutfchen als wirfliches 
Merfeft derfelben Bedeutung faffen, fo daß der Gebrauch fich etwa 
fo ſtellt: anlsyı ich richte auf, avisaum ich ftehe auf, avasy- 
coum werde aufſtehen, aresızu ich bin aufgeftanden. — Aus 
der gewöhnlichen Wräfengbedeutung hat die verdorbne Gräcität ein 
eignes Praͤſens gebildet; daher 1. Cor. 16, 13. suzere. 


**) Bon der unregelmäßigen Verfürzung des Neutr. flatt sus f. ausf. 
Sprachl. im Verbal⸗Verz. unter Iomu. 
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fo daß alfo diefes Perf. und Plusq. in dem größeren Theil feiner Formen 
zugleich die Bildung und die Bedeutung von Wräfens und Imperf. 
angenommen bat. 


4. Eben wegen diefer Präfensbedeutung (und weil das Fut. cron 24 
beißt, ich werde ftellen, syooum: mehr: ich werde mich over. mir ftellen) 
bat fih aus Fenza, ich Itehe, ein befonderes anomalifches 

utur. En oder Esrjfoueı ih werde ſtehn 
gebildet, womit das ähnliche Futur im Anom. Iv70xw zu vergleichen. In 
den Compositis jedoch, deren Medium intranfitive Bedeutung hat, unter: 
fcheiden ftd) die beiden Future arroouaı und &syfo in der Urt, daß das 
leßtere, im Gegenfaß zum gew. Futur orzoouaı, den Begriff des Dau- 
ernden in der Zufunft in ſich ſchließt. Man vergl. 3. B. Xen. Hell. 
5, 2, 18. ai noles, av ı Yöwoıw avılaalov, Tayı anosyoorra,' mit 
Plat. Rep. p. 587. nAsisov dn7 aAmgous mdorns 6 Tigavvos apeaınse 
(Schleierm.: wird von wahrer Luft entfernt bleiben). Thuc. 3, 37. av- 
Tun Ösworaror, & Peßaıov uiv undtv zageoryse cf. Pl. Rep. p. 546 e. 
(zaresthoovreı, werden hervorgehn), Xen. Ven. 10, 9. etc. 


5. Mber auch für die tranfitive Bedeutung gibt es ein 25 
Perf. Fax ih habe geftellt 

das jedoch mehr in eine fpätere Periode gehört. Der ältere Atticifmus 

bedient fich ſtatt des Verfefts in diefer Bedeutung des eriten Aoriſts, oder 

einer Umfchreibung (f. $. 97 Anm. 6.). 

6. Sn einem Theil der homerifhen Ausgaben findet fich die funfo- 26 
pirte Form des Plusg., 3. pl. !saoarv, fowohl im tranfitiven als intran- 
fitiven Ginne: allein die richtigere Schreibart fcheint diefe: !racav, wie 
gewöhnlih im Sinn des Smperfefts, fte ftanden, und Fsacav abgefürzt 
für Zenoav (vom a. 1. ?snoe) als Xorijt, fie ftellten (Od. o, 307.), 
das denn auch, wie andere Aoriſte plusquamperfeftiih gebraucht werden 
Ffonnte, fie hatten geftellt (Il. «, 56.). Vgl. die ähnlihe Verfürzung 
?rrozoe im Anom. niumonu. 

7. Eine bomerifhe Abkürzung iſt auch Fenre, ihr ſteht (N. d, 27 
243. 246. nicht Zsnre) für äsmzare oder !sare, womit zu vergleichen die 
berodot. Form noosseare (5, 49.) nebſt 3. pl. Es&aoı (1, 200. 3, 62.). 


II. Anmerkungen zum Konjunftiv und Optativ. 


1. Der Konjunftiv und der Optativ der Konjugation auf us 28 
haben in ihrer regelmäßigen Form ſtets den Uccent auf der Endung, 
alſo rı9o, didauer, TuFeier, TiFEivro ic. 


2. Die Urfach diefes Accents ift darin zu fuchen, daß die der Form 29 
auf zu wefentlihe Synfope des Bindevokals in diefen Modis nicht recht 
ftatt haben fann. Sie laffen daher den an fih ſchon langen Modusvos 
fal mit dem Vokal des Stammes in einen langen Laut zufammenfließen, 
der dann, der Pegel nach, die Betonung der Kontraftion annimt. 


3. Indeſſen unterfheidet fich diefe Wermifchung von der gewoͤhnlichen 30 
Kontraktion derfelben Modi in den Verben auf &n, &u, ow, wie die Ver: 
gleihung der Paradigmen lehren wird. — Der Konjunftiv isas, is, den 
man auch anführt, gehört alfo zu der Form icaw, und ift, wie der Inf. 
isar, avısav felbft (Plut.), minder gut und gewöhnlich: f. $. 106 4. 5. 

4. Das Beftreben jedoh, diefe Modi im Accent der Analogie der 31 
gewöhnlihen Baryfona anzufchließen, hat in der paffiven Form Ab— 
weichungen veranlaßt, welche bei einigen Werben mehr, bei andern weni: 
ger in Gebrauch famen. In den beiden Verben ztIyu und Inu. ($. 108.) 
ift die Abweichung hauptfählih den Attifern eigen, und beftebt darin, 
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daß der Stammvofal ganz ausfällt, und dafür die Endungen bei- 
der Modi aus der gewöhnlichen Konjugation genommen werden, der Ur: 
cent aber, wo es angeht, zurüctritt, fo daß alfo diefe Formen ganz wie 
von gewöhnlichen Baryfonis gebildet ausfehn. DBei den Konjunftiven 
ift dies nur am Accent gu erkennen, 2. B. 

rl Io war für vıgouas 

Aor. 2. Med. zo60 91raı, noonras it. 
im Optativ aber fommt der Diphthong o⸗ hinzu, z. DB. 

ıl$oıro, neglFoırro, no001u0 He") 
Vol. unten zaImua bei num und uewrmunm in uyumozo. 

5. Von iso nimt nur der Optativ (aber mit Beibehaltung des 
regelm. Diphthongen) diefe Betonung und zwar bei allen Schriftftellern an 
isavo, !saırto, !swıo He, isaırro 
im Konj. aber immer iso, owvisnros 20.”*). Won didouns aber findet 
man beide Modi zuweilen fo betont, da e8 wieder als Atticiſmus gilt: 

Con. didoravı Opt. arodoıvro. 
Sn allen andern Werben die nah) isaumı und didoue, gehn, lauter De- 
ponentien, find beide Modi immer proparoxytona, 5. B. divouaı, 
Övvarıo, Ovarvo, Znisyrav von duvaucı, ovivancı, Zrtlsaor (ſ. Anom.); 
ovowo von Anom. oroum (mit radifalem 0); vgl. zeon»ros (Hom.) in 
anom. zEgaVvver. 


6. Die Verba auf vis bilden am gewöhnlichften beide Modi von 
der Form auf Vo (deiuvung, deinmboru); doch finden fih Beifpiele, daß 
fie fih auch hier nach der Unalogie.der übrigen bilden ließen, indem bloß 
ein langes v flatt des Mifchlautes gebraucht ward: Opt. daivvuro ll. 
o, 665. zyyvuro Plat.»Phaedr. extr. (richtiger dawuvro, nyvuro, f. 
$. 98 Ießte Note). ***) 


IV. Anmerkungen aus den Dialeften. 


1. Mehres von den Verfchiedenheiten der Dialefte bei der gewoͤhn— 
lihen Konjug. läßt fich bei der gegenwärtigen leicht audy anwenden; wie 
die Iterativa auf oxor, welche hier immer, vor diefer Endung, den Furzen 
Stammvofal haben, 3. ®. 

Impf. «igzozor, didoozov, dzlzvvozov 
Aor. 2. sa0xov, doonov 


*) Dies gefchieht aber nie, wenn der urfprängliche Diphthong zu bleibt, 
alfo zıeiro, ZuuYeivro. Wegen der Formen von in f. aber noch 
unter dns Ynm. 2. f 


**) Nach Goͤttling (Acc. p. SL) findet fih auch im Konj. die Betonung 
iorouaı, isnran, wogegen er grade im Dpt. (p. 84.) die properif- 
— 5 Formen für die richtigen hält. Wal. jedoch Poppo ad 

ıuc. 3, 56. 


*xx) ©. unten $. 110, 6. pin. Daß im Optativ der charafteriftifche 
Vokal ı vom v (und ebenfo vom ı in pIlum |. an. pIlvo) ver- 
fhlungen wird, ift den Lautgeſetzen völlig analog; daß daffelbe aber 
im Konjunftiv auch mit dem » und 7 gefchieht, ift nicht wahr; 
ſcheinlich (f. Goͤttl. Ace. p. 79. 83. und vgl. ausf. Spr. $. 107 U. 36.), 
daher die dafür angeführten Beifpiele noch der kritiſchen Erörterung 
beditrfen. Das fonft hier angeführte duaoxedavrvos (Pl. Phaed. p. 
77. d.) iſt Indik, und für dinaxedavvuraı (ib. b.) ift die Variante 
-inron. Vgl. Od. o, 89 (Lorrurras — Zaevrvvorre,) Und aud) 
Hes. @. 377 Fann önyvurcav Indik. fein, ſ. Göttl. Acc. p. 83. 








S. 107. Berba auf wu. (198. 199. 219) 207 


— ferner die Snfinitive zudEuev, isauer, isauerar (für TigEvon, ica- 
vor), Yeuzv, YEusrar, bonevrau (für Heivaı, dovrar) überall mit kurzem 
Stammvofal, aber mit langem im Vor. 2. der Verba, die den langen 
Bofal in diefem Tempus durchweg behalten, alfo: syuer, syusra, dvuer, 
yrousvar 2.: die ionifhe Endung der 3. pl. auf ar, aro, z.B. ı- 
Haras für rl$evraı, 2didoaro u. f.w. — Daß die Dorier in denjenigen, 
deren Stammlaut « ift, überall lang « ftatt 7-brauchen, verfteht fich von 
ſelbſt; alfo !sarı, savar. 

2. Des Metri wegen brauchen die Epifer Inf. rs 97uevaı Part. 
pass. tıgnusvog; ferner dıdovuvaı flatt didoras, Gevyvunev*) flatt 
Levyruvau; — oder behalten die Redupl. auch bei, mo fte gewöhnlich nicht 
itatt findet, 3.2. fut. dıdaco. 

3. Die Sonier verwandeln dad « derer auf zıu von aw vor Wo: 
falen gern in z, 3. B. isdaocı (für isaacı gew. isacı). Bol. oben $. 105. 
Anm. 8. — Daher fagen fie auch in der 3. pl. pass. istaraı (anftatt 
isaaraı) für isavraı; f. Anm. 1. 

4. Die ionifhe Ausſtoßung des a von den Endungen oa. und 
co ($. 103 n. 17.) erfcheint hier etwas felfner: Herodot. Zuisea: (für 
-zaı) von Erisauaı Zrisacau' Hom. 920 für 9:00, uagvao für uag- 
vaco, dalvvo für 2dafvvoo. 

5. Die Dorier baben für u — rı; im Sing. ztIyrı für dl9o0: 
und im Mur. mit Herftellung des » (vgl. $. 103 n. 28.) TıYEvrı, isovtı, 
dıdorzı für -zicı, acı, ovot. 


6. Die 3. pl. des Imperfekts und des Nor. 2. Uft. auf aa» wird : 


bei den Doriern und Epifern um eine Silbe verfürzt, und endet fich 
bloß auf » mit vorhergehendem Furzen oder verfürsten Stammlaut, alfo 
Frıd ev für 2rigeoav, Zöidor, didov für 2dtdocav **) 
!pav für Zpyacav (f. unten prul) 
Fsav (sav) Bav für Zonoar, Znoav 
2dov, Zduv für Zdocar, Zövoar. 
7. Fuͤr die 1. sing. Imperf. 21797» fagen die Fonier 2riYea. 
8. Die ionifche Auflöfung der Konjunftiv- Endung ($. 103 n. 
38.) läßt bier jedesmal den Stammvofal wieder hervortreten; jedoch nad) 
folgender Norm: 
a) die Verba, deren Stammlaut = und « ift, brauchen beide das 
: al Stammlaut (nad) n. 36.); alfo 
für 190, NS ꝛc. wuau te. — video, TidEng, TINTE, Tı9EWOU 
TıgEwuar 2C. und für 90, Ins ı. — 9E0, Hens, YEouas 
für iso, so, sms 1. — isEm, isins, SEO, Gens, SEmuEV iC. 
b) Die Verba, deren Stammlaut o ift, bedienen ſich durchaus nur 
des wo; alfo: 
für Judo, do, dus, dm ct. — dıdwm, dun, dans, dan 2. 


9. Die ioniſche Auflöfung haben aud die Epifer; Fönnen fie aber 


nad mefrifhen Bedürfniffen auf zweierlei Art verändern: 

j a) Sie verlängern dase. Nach allgemeinen Grundfäßen müßte 
dies bloß durch zu gefhehn; und fo wird gefchrieben Hziw, Fels, Feln- 
ver ic. für Ho 2c. und eben fo auch seio für so. Wo aber der Mifch: 
laut 7 ift, da fann wie $. 103 n. 38. auch die bloße Zerdehnung 


*) D. =, 145. ©. jedoch die ausf. Sprachl. $. 10” Anm. 28. und 
Spin. z. d. O. 
**) Hymn. Cer. 328. 437. 
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oder Verdoppelung 7 eintreten. Dies geſchieht bei denen, deren Stamm: 
laut « ift, gewöhnlich; alfo von domus epifcher Konj. sein, snns, sun; 
bei dem Stammlaut & aber findet man fowohl Heins, Hein, Yeinrz, 
ald Ins, Im ıc. gefhrieben *). * 

b) Sie verkürzen den eigenthuͤmlichen Vokal des Konjunktivs 
(nach $. 103 n. 39.), doch meiſt nur bei der eben erwähnten Verlaͤnge— 
rung de8 Grundlautes; alfo 

Hziouaı, selouer für Iewuaı, senusv . 
snEerov für (s7Tov) syntov' dwowev für dunuer. 

10. Da die Epifer von allen Konjunftiven die 3. sing. auf o: bil: 
den (f. 8.103 n.37.), fo entftehn hier Formen, die man theils vom 
Sndif., theils von der 3. pl. wohl unterfcheiden muß, 3. B. iz, für 
isn, dos für de. 

1l. Der Optativ wird nicht aufgelöft, außer daß die Jonier 
Hzoiumv für Yelumv fagen, alfo ganz wie von OE.R (Herod. 1, 53). 

12. Auf die einfahe Stammform OEN ift auch zurückzuführen 
Das ganz vereinzelte noogEovas bei Homer 1. a, 291. ©. hierüber ausf. 
Spr. $. 106 Anm. 9. 


$.108. Die von ER, EQ, 102. (96) 


Unter den übrigen Anomalen auf ws find einige Eleine Verba, 
welche theils ER, theils ER und TR zur Stammform haben, 
und daher fehr Leicht verwechfelt werden Fünnen, befonders in der 
Kompofition, wo der Spiritus zum Theil verloren geht: z. D. 
zoogeivaı fann von eivaı und von eivar fommen; dahingegen in 
agyeiva: und arzeivaı der Spiritus zu erfennen ift; doch auch dies 
nicht bei ioniſchen Schriftftellern, die den Konfonanten nad) $. 17 
Anm. 1. bier nicht afpieiren. Die Stammform ER hat dret 
Sauptbedeutungen 1) fende, 2) feße, 3) Eleide; ER die Be; 
deutung bin; und 72 gehe. F 

I. inuı, ſende, werfe, von ER. 4 

1. Dies Verbum laßt ſich durchaus mit zidmuı vergleichen, 
wovon es nur fehr wenig abgeht. Das ı fteht (nach $. 106, 6.) 
ftatt der Neduplifation; es ift in der attifchen Sprache lang. 
Wenn der furze Stammlaut e das Wort anfangt, fo ift er des 
Augments fähtg, indem er in zu übergeht ($. 84, 2.). 


Erinn. Die Vergleihung mit ei9nm wird vorausgefeßt; wobei 
noch zu bemerfen, daß dies Verbum einfach nur felten iff, und ein gros 
fer Theil der hier angemerften Sormen nur in Compositis vorfommt. 


*) Da die alten Grammatifer ſelbſt nicht gleichförmig find in diefem 
Punkte, fo findet man beiderlei Schreibart in den beften Ausgaben; 
und auferdem noch eine dritte, welche der 2. u. 3. Werfon das un- 
tergefchr. Tota nimt (Seins, Helm) und fie alfo dem Dpt. völlig gleich 
macht: doch fcheint diefe am wenigften begründet zu fein und bloß 
der Meinung zu folgen, daß das ı zu dem vorhergehenden Vokal 
übergetreten fei (Her, Heln). Vgl. $. 103 n. 38. 
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Activum. 
Praes. Si. nu Uns inou(v) 
Dur — vecov  derov 
Pl. ieusv  vere iacılv) 


f93. aus ieacı, vgl. TıIEanı. 
0. Opt. ieinw Imp. (led) ie, ikın x.  Imf. ievau 
(Comp. agızvaı) Part. iel;, isioa, iev. 
Impf. S. im u. vovv ins u. das Inu. ie 
Du. — veTov deumv 
Pl. veuev VETE ve0aVv 
covv vegelm. von TIER ($. 107 n. 6.) Comp. aplovv oder nplovv ($. 86 
Anm. 2.); 3. pl. npleoov 
Perf. — 


eina”) Pisq.  eixew 
Fut. 100 Aor. 1. 7x ($. 106, 11.) ion. !nxe. 
Aor. 2. 8. ungebraͤuchlich: dafür der Aor. 1. 
U. = EToV ETnv 
Pl zuev Te goav 


gewöhnlich mit —— eiuev, ebte, E00» (comp. za geiuer, 
dreist, Apeioav)”*). - 
"Co. o, 95, 26. Opt. im Pl. eiuev, eire, eiev für einuer ıc. 
Imp. ts &to Imf. zivaı Part. zig sion Ev. 
Compos. agpeiraı, Aa, Apss, apels i. Opt. pl. aveiuev X. 
Passivum und Medium vgl. vlImur. 
Praes. ieumı, leoaı, vera 2. Co. ioucı Opt. ietumv ac. 
Perf. eitua x. (ne Fels, edel gar, usdelc9w) 2C. 
Plusg. lu, &ico 2c. vgl. Aor. 2. med. 
Aor. 1. p. E97», gew. mit dem Augment eiyw 3. B. ayeldım 
Part. apeseis re. — Fut. S9roouas 
Aor. 1. Med. 7xzaun» (nur im Sndifat. gebräuchlich) 
Aor. 2. Med. un» gew. mit dem Augment eiumr, eco, eiro ie. 
3. B. apeito, &peivro **) £ 
Co. ou, 7 20. Opt. eiumv, &io x. Imp. ov (apov, noooV, 
7002098 2. f. $. 107 n. 19.) Inf. !ogaı (apzogaı). Part. 
i ZuEvoc. IE 
Adject. Verb. &reos, Eros (ageros). 


2. Wegen des att. Konj. u. Opt. 3. DB. noowua, roöntaı’ koıro, 
agploıwro, noooıode, felbjt im Aftiv aploıre, ayin Plat. Xen. *”*) — 


*) Wie 1Egesıza. — Eine feltnere Form war !oxc, mit eingefchaltetem 
a nad) $. 97 Anm. 2., wovon die paffive Form ap&orraı im N 
Teſt. ©. Lexil. I. ©. 296. 


”*) Der Accent wird nicht zurückgezogen, wegen des Yugments; f. 
$. 84 Anm. 4. 


**#) Göttling (Acc. p. 82.) verwirft bei diefem Werbo die Zuruͤckzie— 
hung des Accents in den Xoriftformen gänzlih, weil hiedurdy fait 
jede Spur des Stammes verwifcht werde. Indeß wird diefe Theo— 
rie durch die Ueberlieferung in unfern Zerten meift nicht beftätigt, 
3. B. Thuc. 1, 120. zoo0wro Dem. p. 139. 706n7098 (dagegen Ar. 
Vesp. 434. u29709:). Im Aktiv, wo die Zuruͤckziehung ohnehin 
jeder Analogie entbehrt (außer etwa wenn im Dpt. der Diphthong . 
oı hinzufommt), ſcheinen die cirfumfleftirten Formen jedesfalls fiche: 
rer. Doch berfht auch hier Feine Gleichfürmigfeit in unfern Aus: 
gaben, z. B. bei Wlato aply und agı;, bei Kenophon ayin und 
apınrz, Theognis (94.) iycı (Weld. iyoı) ıc. Pa 


” 
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und wegen der Dialefte .B. apto, apelo für Conj. apa; jou für 
3. sing. Conj. 7, vgl. die engen III. und IV. zum vor. $. 


3. Etwas eignes aber ift eine tonifch- attifche ISmperfeftform auf 
-cıw ftatt -w in den Compositis, rogoisı» Od. », 100. npleıv "Plat. 
Euthyd. 51. ©. die ausführl. Spradl. u. Bekk. An. p. 1292. 


4. Auch find zu merfen die homerifhen Futur- und Yoriftformen 
av£ozı, av&oaıun 2, (1. E, 209. 9, 537. Od. o, 265.), nad) einer 
andern (vegelmäßigern) Formation, die aber bloß in der Zufammenfeßung 
mit ara und zwar, wie e8 fcheint, IR > diefe — gen Begriff zu- 
rüc, wieder hat, vorfommen. Vgl. Il. 4, 276. 


5. Auch ein Thema “IN wird angenommen, —— die Compo- 
sita ANIR, MEOLL2. Dody beruhen die dahin gehörigen, meift dichte: 
rifehen und ionifchen Formen größtentbeils auf dem Accent.“) Sicherer 
gehört dahin dag homerifche Suvıov*"), und die ioniſche Form wee- 
tııdvos von METIL (Impf. wertero oder Zusziero) ion. für MEOLL, 
gew. uedlnu, wedlero, ueheugvoc. 


1. eioa feßte, und nueı fiße. 


r. Ein defeftiveg Werbum, von der Stammform "ZR, wovon im 
tranfitiven Sinn, doch nur in einigen beflimmten Bedeutungen, ein 
Gebäude gründen, errichten, einen Hinterhalt legen ꝛc., folgende For— 
men vorfommen: 

Aor. 1. e&ioo, med. eioaunv 
Part. &cos, E0auzvos (epsooauevos Hom.), Inf. !soı (Eptsooı Hom.), 
Imp. med. &ocoı, Eoocaı, 

wozu noch Fommen 3.9. si. !ooaro und mit dem Augm. ‚syll. £200@T0 
(and. 8. ooaro Od. E „ 295. vol. Evpvae), und Fut. med. E04 (Hom. 
2p£oosodau 1. ı, 4553.: "er werde feßen); welde Formen ſaͤmtlich der 
Verwechſelung mit den gleichlautenden vom folgenden Evr 22 ausgefeßt 
find. Sn der attifhen Proſe ift nur die Medialform sioaum» im 
Gebrauch, die aftiven Formen gehören den Dichtern und Dialeften. — 
Der Diphthong a im Indik. iſt eigentlich nur Augment, doch ging ir 
als Verſtaͤrkung in die uͤbrigen Formen über: Imperat. zioov (O 
163.) Part. eloas, eöoasevog (Herod. Plut. cf. Thuc. 3, 58.); br 
felten fut. med. &oouaı. Alles fehlende ward durch idovm erfeßt. 


2. Das Perf. Paff. aber iſt folgendes, das am sersöhulichfken die 
Kraft eines intranfitiven Praͤſens hat: — 


jwoı ich ſitze. 


Praes. Mou, ga 7oTau x. 8. pl. ‚mvrau (ion. !araı ep. late) 
—— mu, N00, 70v0 210. 3 pl. Pro (ion. dato ep. siaro*”*) 
Inf. noY9aı P. nusvos T) Imper. n00, 7090 2C. 


*) Schreibt man 3. B. 2. sing. praes. nedueic, fo gehört e8 zu TER, 
weites aber zu IR. 

*x) Beffer: Euvıev für Euvlecav I. «, 273. 

*x*x) Od. v, 106. wird nad) Angabe der alten Ausleger ei ro (von 
due) gelefen. ©. jedoh ausf. Spr. ©. 526. 528. 

T) Die prafentifhe Bedeutung bewirfte alfo auch präfentifhe Beto- 


nung im Warticip, nicht aber im Inf. wie man aus dem Kompo— 
fitum xa9:70901 erſieht. Vgl. zero und beſ. $. II1 Anm. 2. 
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3. Gebräud)licher ift das Compos. zagnu, welches in der 3. Per- 
fon das o nicht annimt, außer wenn es im Imperf. da$ Augm. syllab. 
nicht bat; alfo : 

zaImuaı 3. za ImTaı 

&radzunv oder zagmumm, 3. !xaInto Od. za9ncro”) 

Inf. za9no9au**) Part. za9nuevos*”) Imperat. xa9n00 

Conj. zagwuaı, 7, ra 2. Opt. zagolumr, 3. zaFoıro ***) 
Spätere Schriftiteller bedienen ſich für die 2. Perſon auch der Form xa47 
und im Smperat. »aFov, für zadnoaı, »a9n00. — Die Fonier haben, 
nad) ihrer Urt, ein — zarmmuaı 3. pl. zartaroı U. f. w. 


4. Alles fehlende wird durch Eeogaı oder iLesgau, und deffen Kom- 
poſitum mit zara erfeßt, f. anom. !Lo. 


II. &pvvui ich Eleide, ziehe an 


ion. eivvus, geht nach deizvumı und formirt das fehlende vom 
Thema ER. ©. $. 106, 8. u. 12. und $. 112, 15. 


Außer der Zufammenfeßung ift es nur dichteriſch; und fo findet man 
außer Praͤſens u. Smperf.: 
Fut. oo, oo» Aor. !oca Inf. Eoaı, Eocaı Med. Zooaumv 
Perf. Pass. eiuon, eioou, eitau 2. Daher 3. plur. plusg. Eeiaro 
(Il. o, 596.), — und von der Form Eoucı Plusgq. 2. Wer: 
fon 2000 3. Werfon Eoro, 
dann auch mit dem Augm. syll. aor. &soaro (vgl. ice) plusg. Eeoro.. 
Sn der Proſe ift das Compos. augivrvm gebräuchlich: 
Fut. augpıdEoco att. aupın. A. 1. yupleca, augıoaı. 
Perf. Pass. yupisouar, rugplecaı, quıplesau 2. Inf. muqıodau 
Med. (fih anziehen) fut. augpıtoounı Xen. lat. 
Vermuthlich auch aor. 1. yupısoaumv, da Xen. (Oyr. 6, 4, 6.) vom Som: 
pof. mit Zul den Inf. 2m1E0oa04aı (gleihfalls ohne Elifion des .) hat. 
Daß der Wofal der Präp. gewöhnlicd nicht elidirt wird (Zzueuuevos Hom. 
enızoreu Herod. 1, 47.), erklärt fih aus I. 6 Anm. 3. 


IV. eu bin; von ER. 
1. Hievon ift Br die gewöhnliche Flexion: 


Praesens S. ziut &tT &sin, dgl (&sı unt. 3.) 
Di — 3sov 25o0v 
P. zou8v de iolv, ziol 


Inf. eivan | Part. wv (G. ovros), oVo«, ov 

Conj. G, 75, 7° mov, 70V" wuer, re, woı(v) & 

Opt. einv, eins, Ein‘ Eintov, eimumv Oder ziemv' Eimer oder einer, 
inte Od. eire, eingav Gew. eiev TI) 


*) Doc findet man gegen die Vorſchrift der Grammatifer (Tho. Mag.) 
zumeilen 209770 gefchrieben; Dem. cor. p. 285. 300. ed. Be. 

**) ©. die leßte Note auf der vorigen Geite. 

**) Wal. ©. 206, die Noten auf ©. 153 f. u. 209, ferner Göttl. 
(ee. p. 64 $.), der auch hier überall die cirfumfleftirten Formen 
vorzieht, wie auch jeßt meift gefchieht, 3 B. Ar. Ran. 918. «a Yorzo 
(and. za97r0), Dem. p. 1367. za9oucı (fonft zasmunı). 

+) iſt die attifche Form, sis nur ioniſch und epifh. 

+1) Die Partifel zrev es fei, wohl, fcheint aus der 3. sing. ein ent: 
fanden; denn der Sing. ift erforderlich, man mag — oder Tavra 
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Imperat. i09ı *), &o»*)' D. Kor, Zuv' P. Ye, Zucav oder 
4 j Ion * 
Imperf. S. 7v 709 **) av 
Do row Od. Mor mim Od. nonv . 
P. MeV TE DD. 58 00V 


Das Futurum wird als Medium gebildet: 
Fooucı 2. Fon 0d. Zoe 3. san, alt u. epifch Zaerar 
Inf. ?0:0$aı u. f. w. 
Adj. Verb. (Neutr.) 2520» (ovrestov 2e.). 
2. Sonft findet fih aus dem Medium noch 
1. Sing. Imper. yunv 
einerlei mit dem Aktiv, aber bei älteren Schriftftellern feltner. Won der 
3. pl. plusg. elaro für Zvro Od. v, 106. f. unter auaı uud die ausf. 
Spradl. Die 2. Sing. Imper. Zoo, Eco haben die Dorier und Epiker. 


3. Das Vräfens zdud 2c. ift enklitiſch, wenn es bloß die Logifche 
Kopula it (ein Prädikat an ein Subjeft fnüpft); fobald es aber ein wirk— 
liches Dafein bedeutet, behält e5 den Ton. Die dritte Perfon des Ging. 
insbefondere nimt ihn alsdann auf die erfte Silbe: 3. DB. Heös Zw" Zu 
os dovAog' Zw 0% (aber Plur. zioiv ot, $. 150 n. 21.). Auch flieht Zw 
immer nad) den tonlofen Wartifeln 

ÖG, oUn, ei, und nad) rovro und alle, 
wenn diefe Wörter den Apoftroph haben: ovx u, tour Zw. Gonft aber 
fteht, wenn die Snflination bloß gehindert it ($. 14, 6.), der Zon auf 
der Endfilbe, 3. B. Aoyog ?st, ayadog Ö Eslv, 2autv yag. — Die zweite 
Perſon es wird nie inklinirt, wohl aber die Dialeft-Form Zocl (4.) und 
zuweilen zus, 3.8. Od. d, 371. 


4. Su feinem Verbo find die Dialefte fo vielfach als in Diefem. 
Mir führen Hauptfählih nur das an, was ſich aus den allgemeinen Un- 
gaben zu $. 105. 2c. nicht von felbft verfteht. 

Praes. doriſch: S. Zuud, oo, Evrt, welches letzte auch für die 3. pl. 
eat ftebt: — ionifch 2. sing. ebenfall$ Zool 1. pl. eu, 3. pl. 3&- 
our); — eine dichterifche Form iſt auch Zuev für Zauev (Soph. El. 
21. wo aber andre Zuev lefen). r 

Imperf. ton. bald 7a und 2a, 2. Fas, 3. 7ev, mit feltem » ***), 2. pl. 
ars u. d. gl., bald 2ov (1. Werfon bei Homer) von der Stammform 
"ER, und Zorov. — Von ?a fommt die alt-attifhe Form der 

12. Perſon 4 für gr. 

Für die 3. sing. 7» haben die Epifer auch die Zerdehnungen zw und 

Zyv r). Fuͤr diefelbe haben die Dorier, durd eine befondere Ano— 

malie, 75; für die 1. pl. Mey und Fuss und für die 3. pl. Joor ift 

ion. und dor. Zoo ff). — Die 2. sing. bei Hom. !70Ja. 


fuppliren. Sn der 2. und 3. plur. des Opt. find die kuͤrzeren For— 
men bei weitem feltner als die längeren. 

*) Die 2 9. 7090 ift nicht zu verwechfeln mit ?o9ı wiffe; f. ode 
$.109. — Die 3. 9. sing. hat eine fpätere Nebenform ro; und 
3. pl. heißt auch bei Plat. (legs. p. 879.) einmal ovzor». 

**) Bei fpäteren 7. Vgl. $. 103 n. 36. 

***) Eiym.: nv" ovVdEzore eügioxeras ywois vov v, alfo eine Neben- 
form für 7» oder m. 

) 11.2, 762. ſteht 3m für die erfte Werfon; welches zweifelhaft ift; f. 
die ausf. Spradl. ©. 530 Not. u. Spißn. 2.8.0. 

11) Daß man auch 7 für joa anführt, beruht bloß auf einigen Dich: 
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Infin. alt und io niſch Zuev, Zuzvar, Euer, Zuuevou' dor. muev Und 
muss (wie 1. pl. impf.), eiuev und zuuec. 
Endlich bilden die Sonier von der Stammform ’ENR Part. av (Accent 
auf der. Endfilde) Conj. Fo (comp. zserelo) Opt. Zoru. 

5. Sn der Kompofition nimt die Präpofition in allen Fällen (mo 
e3 den ©eneralregeln nicht widerfpricht, f. U. 1. zu $. 103.) den Accent 
auf fih, 3.B. nagsım, 2. Verfon naosı; aber naoyv (wegen des Aug— 
ments), maozoraı (wegen der Synfope), zagsiraı (f. ebendafelbft n. 6.), 
Ü. na00, 75, 7 21. u. Opt. 3. pl. zaosiev wegen der Formation auf zu 
(wie in zup9o 2.). Auch das Warticip behält den Ton, z. B. zaowr, 
raoovros. — (Wegen zaga, Erı u.d. gl. für zaoesı ıc. f. unt. 8. 117, 3.) 


V. elu gehe; von ZQ. 


1 Der Grundlauf diefes Verbi if ı, welches im Verlängerungsfall 
in e2 übergeht, womit fi) aber noch manche Unomalie in Form und Be: 
deutung verbindet. Folgendes iſt das gebräuchliche. 


Praes. S. zu & (Hes. eis, Hom. &o9a) ziou(v) 
D. — ivov ivov 
P. Zuev eve tacı(v) 


Inf. izvav, Part. iov tovoo 2ov G. iovrog immer mit dem Accent 
auf der Endung, wie bei andern Verben das Part. Aor. 
Conj. io Opt. Tom oder tot 
Imperat. 79: (in der Zufammenfeßung ei, wie zooca 2C.), ro u.f. w. 
3. pl. iracav oder tovzuar. 
Imperf. S. 72 (ion. zo) att. 7% 
Mes oder 81090 8 
meı oder z7ew”) (ion. u. ep. mie, ajiev, 18, 2er) 
P. neıner oder Tuev 
eve Oder Te 
e0av (ion. zioev. Hom. 7oav **). 
(Der Dual nad der Analogie der 2. pl. 
Adj. Verb. ?r&os, ?ros oder itmTeog, drnTog. 
Auch wird ein befonderes MED. mit der Bedeutung eilen, forteilen 
angeführt, wovon aber nur Praes. und Imperf. gebräuchlich feien: Teuı, 
zzumv; Imp. ?eoo. Da aber das Medium von in (iu d. i. oguo, be: 
wege mich eilig, heftig) der Bedeutung nach mit Diefen Formen ganz zu: 
fammenfällt, diefe auch weit beffer zu jenem Verbo paßt als zu dieſem, 
und da e3 ferner immer nur auf die Verwandlung des Lenis in den Afper 
anfommt, fo wird jeßt, bei der fhwachen Begründung der Form Zezau 
durch alte Zeugniffe, in den neuern Ausgaben nicht nur des Homer, fon: 
dern auch), wo fie fonft vorfommt, 3.8. des Plutarch, Lucian durchaus 
gefchrieben deuaı, leoo, ituevog, Vevro 2. 
2. Die Composita haben den Accent nad) derfelden Norm mie die 
von ziud; und 3. DB. mageım, age find daher denfelben Perſonen aus 
jenem Verbo, und die 3. sing. zagzıo, der dortigen 3. pl. gleichlautend. 


3. Dies Verbum iſt das einzige Beifpiel einer Form auf wu, die 


terftellen, wo 7» beim Plural fteht, aber fo daß es voraus geht, wie 
ans Ö° mw roeis „epelal Hes. 9. 321., wo es dann eine fyntaftifche 
Eigenheit ift: f. unten $. 129 Anm. 6. 


*) Dies hauptſaͤchlich nur im tragifhen Senar vor Vokalen. 
*#) 3,8. Od. z, 445. Uber Thuc. 1,1. lieſt Poppo 700» (von eiur). 
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zum Stammvofal ı hat*). So wie nun 3. B. die, deren Stammvofal 
& ift, ihn im Plural beibehalten, im Sing. aber in 7 verwandeln; fo ver- 
längert diefes das Z in zu (eiıuı, eioı), behält ihn jedoch im Plural: Tuer, 
ire (wie rbImu, moi, euer, eve). Sm Inf. ievav ift daher das e nur ein- 
gefchaltet, da er eigentlih lauten follte ivaı wie zuIE-vaı; und diefer Ana— 
logie entfprehen aud die alten und epiſchen Snfinitive Zuer, iuevau 
(wie TıgEuev für TıyEvar). — Ganz analog, aber mit zu ftatt z, ift auch 
der homerifhe Optativ ein» (M. d, 139. Od. &, 496.) nach der Ana— 
logie von gun: ſ. $. 107 n. 33. mit Not. Nach der buchſtaͤblichen Ana- 
logie von Zevas (tıYeva,) hat aber die Meberlieferung auch einmal die Op- 
tativform leiyv, wie Tussimv aufgenommen in U. r, 209. 


4. Sn der gewöhnlichen Spradhe kommt, außer den oben angeführ- 
ten Formen, weiter nicht3 vor; dag Werbum ift alfo ein wahres Defef- 
tivum und dient hauptfächlich dazu, einige weniger gebräudjlihe Formen 
des Anom. Zoxouoı zu erfeßen. 


5. In der Bedeutung hat dies Verbum die befondre Anomalie, daß 
das Praͤſens ecım im Indikativ s 

die Bedeutung des Futurs hat: ih werde gehn. | 
Hievon gibt es Feine echte Ausnahme als bei den Epifern und bei fpätern 
Schriftſtellern. Es vertritt alfo diefes zum die Stelle des fchwerfälligen 
Fut. Aslvoouaı von Foyonaı, welches weniger gebraucht wird **). 


6. Auch die übrigen Modi von zinı, deren Natur e$ zuläßt, Fönnen 
die Bedeutung des Zuturi übernehmen, ob dies gleich) in der abhängigen 
Mede, worin fie gewöhnlich ftehn, nicht gleih in die Augen fällt. 3.2. 
Thue. 5, 7. Zvouubev anızvaı Önorav Bovinta „er dahte, er würde 
fortgehen fünnen, wann er wollte”, wo wir auch fagen Fönnten: „er 
dachte fortzugehn“; wuocev anmızva, juravit se abiturum, er fhwur 
fortzugehn. Plat. Phaed. p- 103: d. doxsi 001 To NVQ TO0GLOVTOG Tou 
wugoov m bmeSıevaı 7 anokeioıaı; Ebenfo beim Particip: Xen. 
Anab. 2. 3. extr. 750 ovozevaoauevos, ws anmaSmv vuag eig mv "Ei- 
kada, zul autos anıav Zub znyv Zuavrov agyyv. In den meilten Fäl- 
len jedody erfcheinen alle übrigen Modi nebft dem Particip in der Be- 
Deutung des Praͤſens, und fliehen fo für diefelben Modi von Zoyoueı, 
denen fte ihrer Leichtigfeit wegen gewöhnlich vorgezogen werden. 


— 


7. Man muß ſich durch den anomaliſchen Accent auf Zw» nicht vers 
leiten laſſen, dieſes Particip fuͤr einen Aoriſt zu halten. Dieſelbe Anoma— 
lie iſt auch in dem ioniſchen Zw» von zit und in zıwv f. Anom. xco *). 


) Einzelne fynfopirte Formen, die derfelben Analogie folgen (vgl. $. 106 
U. 8.) aus andern Werbis find der Wlural von dedıw und der Aor. 2. 
Med. 2p9lunv; f. Anom. deiooı, pIlo. 


**) Dies fhränft ſich übrigens Feinegweges bloß auf die Attifer ein: 
f. 3.8. Herod. 3, 72. (zagıusv), Hom. 1. x, 450. Nur daß fi 
bei Homer auch Beifpiele als Wräfens finden (3.8. Od. z, 191.), 
bei den Attifern aber, wenigſtens in der Profe, durchaus Feine echte 
Beifpiele: denn unechte find alle foldhe, wo fih das Fut. im Deut: 
{hen zwar durd) das Praͤſens ausdrücen läßt, der Sinn aber un: 
leugbar auf die Zufunft geht, 3. B. ich gehe jeft nah Haufe, 
anſtatt: ih will, werde, bin im Begriffe. 

=) Als Präteritum läßt fih iov zwar faffen in folhen Verbindungen, 
wie 3.8. Il. &, 179. oizad’ iov — Mvouworeoow avacos. Allein 
mir werden $. 144 U. 3. zeigen, daß auch andre Präfentia fo ſtehn. 
Wahres Part. Aor. ift nur 290» (f. Anom. ?oyoumı). 
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8. Statt des oben aufgeführten Imperfekts haben die aͤlteren 
Grammatiken ein andres: eiv, zus, uν, ire, icav* und daneben noch 
einen Yor. 2. tor, leg 2., dem fie dann das Warticip Zw», feines Accents 
wegen, irrig beifügen. Was von diefen Formen vorfommt, gehört bloß 
der epifchen Sprache, und ſchwankt wie andere alte Präterita in der Be: 
deufung zwifchen Imperfekt und Aoriſt; aber nur die dritten Perſonen 

ve oder Lev, Iryv, Ioν 
fommen vor*), und bloß die Grammatifer ergänzten daraus jene beiden 
Formen nad) der Analogie; denn eiv verhält fich zu zum und ioav ganz 
wie 2uidmp zu vigmwm und ZrlIecav. 


9. Aus diefen beiderlei einfachen Praͤteritalformen entſtanden aber 

im wirklichen Gebrauch zwei vollere: nehmlich aus ion, bei den Epifern, 
miov oder 70» (wovon 1. pl. 10; a): 
und aus ev, in der gewöhnlichen Sprade, das oben aufgeftellte 7 zuv. 
Diefe letzte Form ging zugleich über in 
mia oder 7a, 

welches die ionifhe Form davon iſt, fo wie unter wlgm aus Zrı9mv 
das ioniſche ‚rigen, und unter eiud (bin) aus 7v — 7%, ‚ward; nur daf 
bier diefes zie als za im der attifchen Sprade nebeh eu ‚gebräuchlich 
blieb. Ganz irrig führten die Altern Grammatifer diefes ia, 7a als 
Perfekt, und new als daraus entitandenes Plusquamperfeft auf, 
obgleich die Bedeutung gänzlich widerfpricht, auch von nice feine weitern 
für das Perfekt Saralteriſtiſche Formen (auf -acı, -Evaı, Part, -06) 
vorfommen **). Sm Gebrauch ift übrigens Dies Imperfekt na, Meg 2%. 
hauptſaͤchlich geblieben, um das Impf. 7ox0uv von Zozoua. zu vertreten, 
das feiner Zweideutigfeit wegen, da aozona, ebenfo hat, weniger im Ge- 
brauch it *°*). 


*) Wenn ſich hie und da in den Ausgaben proſaiſcher Schriftſteller 
amınev, zrgösıcav U. d. g. als Impf. findet, fo find es entweder fal- 
ſche Lesarten (3. B. Zuev für 7uev) oder fehlerhafte Sprache der fpä- 
tern Schriftſteller. 


**) Mit diefem Jeu und miov ald Dehnung aus &iv und Zov vergl. man 
die Form meidewr für dev oder eidew im ı folg. $. unter ode. Denn 
die Schreibart mzw mit dem untergefchr. Jota iſt ſicher nur von den 
Grammatifern eben diefer Ableitung von ia wegen eingeführt. Die 
Dehnung felbft aber entfland bloß durch das Beſtreben, das Aug— 
ment anzubringen, ohne den Laut es unfenntlid zu machen. Die 
Formen meuıev, meıre, Meoav aber, die wirflich vorfommen haben ſich 
ohne Zweifel bloß durch die ſcheinbare Analogie des ‚Plus. in den 
Sprachgebrauch eingefhliden, da man anfangs bloß ziuer, mire, ni- 
ca» fagte; welche lette Form (nicav) auch wirflidy im ton. Dialeft 
geblieben if. 


*) Es ift nöthig, diefen Gebraudy von 1% als Smperfeft: mit einigen 
Beiſpielen zu belegen. Plat. Rep. 5. init.: za 2yo u!v a Tas &p- 
ns 200v —, 6 ö2 Ilol&uagyos drrelvas — — mgoSmyayEro — xzai 
PDeysv arıa —. Hier erfordert jede Sprache, die übrigens den Aoriſt 
vom $mpf. unterfcheidet, das Smperfeft: in eo eram ut dieerem —, 
jallais dire —. Xen n. Cyrop. 5, 4, 10. 11. wo das Geſpraͤch ziVeier 
ſich begegnenden erzahit wird: 6 — — ziner, 'Eyo de mgcs a8, 
öpn, ZU10zEWONEVOg, önus ——— 2mogevoumm. 'Eyo de y, ign ö 
Tadaıas, var ua Tovg Yezoug, {023 ZnavaFzasouevog io — Plat. 
Charmid. init. Hæov“ uev = mgoregalg — ano Tov Orowrongdov' 
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10. Als wirflih anerfannte mediale Formen ohne Nebenbegriff der 
Eile haben fih nur erhalten bei Epifern 
“ut. und Aor. 1. sisoua, stoaume, 
welche beide der VBermechfelung mit den gleichlautenden Formen von dw 
(oda) ausgefeßt find; befonders da Homer auch fagt 2Zeloaro, und den 
Vokal der Präpofition nicht elidirt: zaraslsaro (ging hinunter). 


8.109. gnui, xeiueı, oide. (97) 
Noch verdienen folgende Verba hier aufgeführte zu werden: 
I. gmui fage; von DAR. 


Praes S. gnul ons pnel(v) 
D. — parvov Parov 
P. pausv pare pact(v) 
Inf. pavaı Part. pas 
Co 6 Opt. galnv Imperat. padı oder ga9i”) 
Impf. . Zpnv Zpns gew. Zpnoga pm 
D. — ?parov Epacıv 
P. Zpauev Zpare Zpacar (dicht. Zpar, par) 
Fut. pyow. or. J. Zynoa. | 


1. Das Praes. Indic. außer ps (mit anomal. Accent und ı subser.) 
ift der Inklination fähig, nach $. 14. — Die Composita werden be- 
tont ovugnu, ovupijs’ arcipmm, ovrıpns, arzipneı, U. avrıpo. 

2. Die Bedeutung diefes Werbi betreffend, muß man unterfcheiden 
1) die allgemeinere, fagen, 2) die beftimmteren, beiahen, behaupten, 
vorgeben, zugeben u.d.g. Beide liegen im Präfens put; aber in 
der erftern ift hauptfähli nur das Praͤſens und Fmperf. Akt. nebſt 
allen Modis im gewöhnlichen Gebraud, und alles übrige wird durch das 
Anomalon eine ꝛc. erfeßt, wo man weiter nachzuſehn hat. Das Fut. 
und der Aor. p700, Zpnoa haben dagegen vorzugsweile jene beftimmteren 
Bedeutungen; von welchen noch überdies zu bemerfen, daß fie im Im— 


toıßas, za In aa Eis nv Tavgzov nalalsgav — eiomiYor, za 
avrodı zardloßov x. v. A. Hier fhildern die erften Zeilen das zur 
Zeit des Vorganges beftehende Verhältnig; das 1a ni rag duargißas 
ift alfo, wie ſchon diefer Plural zeigt, in der Währung, und folglich 
Imperfekt: aber gleich mit der einzelnen Handlung e. T. T. . zionlIov 
beginnt das erzählte Faftum im Xorift. Herodot. 2, 42. wo das be- 
dingte Yywyz av our mia — mollayn TE av ioxov Euzavrov ohne 
Vorderſatz ſteht und, wie der Zufammenhang lehrt, durchaus nicht in 
die Vergangenheit gefeßt werden fann. Vgl. Dem. c. Steph. I. p. 1106. 
Andre Stellen, in welchen der Begriff des Vorifts ung natürlicher fchei- 
nen Fann, muß man fo beurtheilen, daß fehr oft die Handlung, die wir 
uns als in fchnelfer Vollendung denken, dem Sprechenden in der Wah- 
rung oder in ihrer Öleichzeitigfeit mit einer andern erwähnten Handlung, 
folglid) im Smperfeft erfcheinen Fann. 


*) ©. über die verfchiedene Betonung des Imp. Göftl. Acc. p. 87. 
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perf. und im Snf. und Part. Präf., Zweideutigfeit zu vermeiden, ge: 
wöhnlicher durch das außerdem in Proſa feltner gebräuchliche paozeıv oder 
durch das Medium bezeichnet werden *). 


3. Wir haben oben die einzelnen Formen diefes Verbi fo geordnet und 
benannt, wie es ihre Sormation mit fich bringt. Für den Gebrauch aber 
ijt wohl zu merken, daß das Imperf. Zprv gewöhnlid ganz Aoriſt 
ift, und mit zimov als gleihbedeutend abwechfelt. Und an diefes Zpnv 
ſchließt fih der Inf. parcı als Präteritum an; alfo direft: Zpr 6 Le- 
ons „Perikles ſagte“, indireft: pavaı Tov ITegızı.a „Perikles babe ge: 
jagt”. Sobald der Inf. Praes. erforderlich if, braucht man in der Regel 
Atysıw oder paszeı. 

4. Durdy eine Aphärefis (Wegnahme von vorn, $. 29.) find in 
der täglichen Umgangsfprahe aus gprut folgende Formen entftanden: 

zul fag’ ih) (inquam) 
bei lebhafter Wiederholung in einer Rede; und eben fo im Imperf. v, 7 
für Zpmv, Zpn (pw, pn), aber bloß in den Redensarten 
mw Ö yo fagt’ ih, 7 6° os fagt’ er**) 
bei Erzählung eines Geſpraͤchs; wozu auch gehört das epifche 
„7 Spradhs 
nach einer angeführten Nede, als Uebergang. 


1. zeiuaı, liege; von KEIR, KEN. 


Praes. Hello, KEITOL, HEITOL IC., 3. pl. HEIITAL 
Inf. »ziosaı Part. zelusvos””*) Imperat. xcico, z.lo9w :. 
Conj. zzwuaı, zen 2. Opt. zeoiunv 
Imperf. Zxslunv, !2ı00, %eıro it. 
Futur. »elcouau 
Compos. zarazeııcı, zarazsıco U. d.g.; aber Inf. zararsisga ***) — 
2. si. im Hymn. Merc. 254. zarazeıan. 


1. Zu der Stammform KEN gehören bei den Foniern auch noch) 
z8etaı, zEovraı, x22090ı. Andre ioniſch-epiſche Formen find xelaraı, 
»eara, für zeivra., und da$ Iteralivum xEoxero. 

... 2 Die Homerifche Aftivform zelo, zo hat Bedeutung des Futurs, 
ich werde oder will mich legen; vgl. im Anom. AAL. 


3. Nach der Vorfchrift einiger Grammatifer hatte dies Werbum Feine 
Konjunftiv-Form; daher findet man hie und da zeium, zeiras in der 
Verbindung des Konjunftivg, 3. B. diazeuuas Plat. Phaedr. p. 84. e. 
(was jedoch nach $. 139 n. 50. auch Indik. fein Fann), fo auch) zeiraı im 
Homer, wo andre Kritiker zyrau ſchreiben (Od. 8, 102.). 


‚4. Died Berbum ift übrigens, neben feiner einfachen Bedeutung, zu: 
gleich als ein Verf. Paſſ. von zig anzufehn, daher alle Kompoſita 


*) 3.8. ?pn onovdakeı „er fagte, er habe Eile,” Zpgaoze anovda- 
Lew er gab vor —; gaozwv vorgebend, behauptend; ou paus- 
vos verneinend (denn ov au ift das grade Öegentheil von prut 
ich bejahe, gebe zu; f. $. 148 Anm. 2.). 

**) Spr. 7dos. Nach Beffers Wermuthung (Pl. Symp. p. 205. 206.) 
auch 7 ö° 7. — Wegen der Entftehung diefer Formen (vgl. lat. aio) 
f. Pott. et. Forſch. I. p. 281. 

**) Mol, zueros, zagmadaı in $. 108, 
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davon in ihrer Bedeutung den Kompofitis von zlInuu entfprechen, 3. B. 
ovoarlInm ich weihe (der Gottheit), arareına, ich bin geweiht FL 


IM. oida, weiß; von eıidw. 


1. Das alte Verbum zidw hat zur eigentlihen Bedeutung fehen; 
nur einige Zempora davon haben die Bedeutung wiffen. Seine Form, 
welche die eine Bedeutung hat, Fommt in der andern vor. Da nun über: 
dies Die Formen, welche zur Bedeutung wiffen gehören, fehr viel andere 
Anomalien haben, fo ift es nuͤtzlich, diefe Hier abgefondert Fennen zu ler: 
nen. Die Bedeutung fehen f. im Anom.Verz. unter eidw und ogaw. 

2. Oldo ift eigentlich das Perf. 2. von eido (wie Foıwa ton. oixa 
von eo) eigtl. ich habe gefehen, eingefehen; befommt aber nun, in der 
Bedeutung wiffen, die Kraft des Präfens, und folglidy das Plusq. die 
des Smperfefts (f. $. 113, 7.). Bon der regelmäßigen Slerion von oida 
fommt die zweite Werfon ordas, und der ganze Wlural oldanev, ol- 
dars, oldacı, bei Xttifern felten vor. An ihre Stelle find fynfopirte 
Formen getreten, welche im Verfolg erflärt werden. 


Praes. S. oda . 0i09a@”*) oide(r) 
D. — iocov tovov 
P. touev late isacı(v) 


Inf. siöivan P. zidwg, via, og Imp. 1091 (vgl. eiul), iovo ıt. 
Con). sido Opt. eideinv 
Imperfect. S. ndew att. ön*”*) ich wußte 
vgl. $. 103 das und 7deaoda att. ndns u. 7dnoga 
n. 12. ndeı att. 7dew (und nd *"*) 
P. Jocuuey oder jauev 
mdsıre Oder Jore 
mdeoav oder 700v 

Dual. nad) Unalogie der 2. plur. 

Futur. &oouer, feltner zidnco, ich werde wiffen oder erfahren 
Adject. Verb. (Neutr.) istor. 
Der Aoriſt und das wahre Perfekt werden aus yıyracao erfekt. 

3. Die FJonier und Dorier fagen ldusv für Tour, die Epifer 
Wduzvo und Wduev für eidevan. Diefelbe VBerfürzung des Stammookals ha- 
ben fie auch) im Con]. 2620 (and. eidto, zweiftlbig, f. Spifn. zu I. &, 325.), 
Part. fem. 2dvio, genauer mit dem Digamma Fıdvia, welche Form jekt 
Bekker durd) den ganzen Homer (audg. 11. o, 5.) hergeftellt hat. Für das 
Plusq. 7der, 3. 9P. deu find die gewöhnt. ion. Nebenformen den, 7des(v); 
außerdem haben die Epifer noch eine zerdehnte Form, z. B. 2. (meudsıs), yel- 


*) Der Unterfchied vom wirflihen Perf. Paff. von zlynuı befteht bloß 
darin, daß es den fortdauernden paffiven Zuftand bedeutet, und da- 
ber nicht fo gewöhnlich, wie jenes, den Urheber des Zuſtands mit vurzo 
oder noog bei fih hat, 3. DB. auvrignu ich feße zufammen, avrız- 
Heıraı vn avrov 88 iſt von ihm zufammen gefeßt worden, auyaeı- 
vor es ift zufammengefeßt, es befteht aus —. 

**) Synkopirte Form flatt oldacda, oid-09ua. ©. $. 103.n. 36. — 
Eine offenbar fehlerhafte aber dennoch alte und attifhe Form iſt or- 
0%as; f. Piers. ad Moer. 283. 

**) Die Form 76n7 für die dritte Perſon gehört den Dialeften und 
dem jüngern Atticifmus an, für die erfte Werfon aber war fte die 
echte alte attifhe (vgl. den Ausgang 7 fl. zw beim Plusq. $. 103 
n. 12.). ©. ausf. Spr. $.97 %. 16. Ellendt lex. S. v. oida, 
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öns, 3. (Neldeı), ein (M. 4, 280. Od. ı, 206. Apollon. 2, 822.), und 
Herodot (1, 45.) hat mit verfürzter Endung yude. ©. die zweite Note 
zu ©. 215. — Statt 7osıuev, ve lefen aus metrifhen Gründen neuere Kri— 
tifer 7jdeuev, 7dere in Soph. OT. 1232. Eur. Bacch. 1345. und Herodot 
(9, 58.) hat owydenre.. — Statt joa» hat Homer das vorn verfürste 
ioav (Od. d, 772. vgl. zu). 
4. Sonſt ward in der Grammatif hier ein eigenes Verbum 
ton 

aufgeführt, wozu alle im obigen mit ı anfangenden Formen gerechnet, und 
durch Synkope erflärt wurden: die Formen oda, sidtvaı 1. famen ing 
Anomalen-Verzeihnis unter do. Nun ift zwar wirflid in der dorifhen 
Sprache ein Verbum Toauv, ians”), ioarı, ioayıer part. toog (dat. toarıı: 
Pind.) vorhanden; allein wenn man auch annehmen will, daß alle jene 
Formen davon herfommen, fo ift doch gewiß, daß der Gebrauch fie ver: 
mengt hat, und daß die gangbare Sprache der älteften wie der neuelten 
Zeit durchgängig im Ging. oda und im Plur. Tauev braudt. Dem Ge— 
brauch ift alfo obiges gemifchte Schema allein angemeffen. 


5. Mer indeffen die Analogie in den Anomalien des ariechifchen 
Sprachgebrauchs genauer beobachtet, dem wird es leicht begreiflich wer: 
den, daß jene Formen aud wirflih zu,o.d« oder idw gehören. Denn 
erfilich gehören das ion. Töne» und der nf. köusros offenbar zu zidw 
und nicht zu Tamm. Hiezu fommt zweitens die auffallendfte Analogie, 
nicht nur in der Sprache überhaupt, die fo Leicht die Werfeftformen durch 
Synkope in die Formen der Konjugation auf wu übergehn läßt (f. unten 
8.110, 9. folg.), fondern in diefem Verbo feldit. Denn ganz wie die 
Wusquamperfeft- Formen zauev, jore dur diefe Synfope aus denen, 
ndsıre entitanden find, fo auch Tausv, iore aus oldausv, oldare;, f. die 
Note hier unten. Zu diefen Formen gefellten fidy dann der Zmperat. 09, 
gerade wie xiz0aydı, avoydı zu ähnlichen Abkürzungen ($. 110, 9.), und 
die (in der Note behandelte) 3. pl. !oacı, woraus die Nebenform lonu⸗ 
erft gebildet zu fein ſcheint *). 


) Theoer. 14, 34. ©. jedoch Ahrens D. D. p. 312. 345. 

**) Ganz entfhieden wird die Sache durch einige einleuchtende Analo— 
gien, befonders Zu &rıy uev und Zixrnv, die unten $. 110, 9. zu: 
fammengejtellt werden. Doc ift bier der ſchicklichſte Ort, die Ana- 
logie fämtlidyer von Zora und oda ausgehenden Formen zu über: 
fhauen. Go wie von zel9n neroıda, fo fommt von irn und &idw 
— Foızo und eigentlich auch Zoıda, indem das e die Stelle der Ne: 
duplifation vertritt ($. 84 Unm. 6.). Eine verfürste Form oixa, old 
fam vom erften Verbo in den ionifchen, vom andern in den allgemei- 
nen Sprachgebrauch. Aus der volltändigen Form Zoıza, Zoıda ent: 
ffanden aber auch, durch Werfürzung des 0. in s und durdy Zuſam— 
ziebung (alfo wie von zixa, zıda), die Formen 

Part. zizws, eidog 
nebft den Modis eido, ziel, wovon oben 6. Einen Beweis wie 
der Sprachgebrauch bald mehre Formen neben einander, bald eine 
allein behält, gibt hier feldft die Schriftfprache, da das Warticip von 
Zoıza in allen drei Formen 2Zoınas, olxmc, &ixocg, von oda aber 
nur in der einen zidocg vorfommft. — Das Plusapf. verlangte 
ein neues Augment; Zoıxa nahm es gewoͤhnlich nach der Analogie 
von Eoorato, Euoralor an: Euren; aber auch dag regelmäßige fand 
fatt, nur mit Berfürgung des 0, in ı; dies erhellet aus der paffiven 
Form (von Pf. Ziyuaı, Plusqg. iyumv) 
3. plusg. nizro, ohne Yugm. Zizro, 


— — 


— ET ZN 


>I352 = 
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6. Der Laut cu ſtatt 0. in den Hbrigen Modis von oude hat die 
Analogie von Zoıxa (ion. oe) zixwc (f. Anom. irn) für fih. ©. die 
vorige Note. — Auch hier it ein Uebergang in die Formation auf wu un: 
verfennbar; denn während das Warticip zidas in der gewöhnlichen Ana— 
logie bleibt, nehmen Konj. und Opt. die Endungen jener Konjug. an; 
sido (eirfumfleftirt), eidelmv. Die Epifer verfürgen nad) $. 103 n. 39. 
den langen Vokal des Konjunftivs mit Vernachläffigung diefes Accents: 


iva &ldouev, eiders für eidwuer, eidnre *). 


eberfiht der Anomalie des Verbi, 


8.110. Synkope und Metathefid. (00) 


1. Alles, was in der Sprache von der größeren Mafle des 
Regelmaͤßigen abweicht, folgt in diefer Abweichung doch einer bald 
mehr, bald weniger deutlichen Analogie oder Regelmaͤßigkeit. Um 
aber die Lieberficht beim vegelmäßigen Verbo nicht zu erfchweren, 
fo faßt man diefe Eleineren Analogien in der Grammatif zufam: 
men, und betrachtet fie abgefondert als die Anomalie des Berbi. 


2. Was fih nun von einzelnen Verbalformen auch in diefe 
Analogien nicht unterbringen laßt, weil bei der Menge von unter: 
gegangenen oder nicht auf uns gefommenen Wortformen die Ana; 
logie fich nicht immer Fund gibt, erfcheint als wahrhaft anoma: 
lifch. Alles zufammen aber findet man endlich aus praftifchen 
Gründen alfabetifch geordnet und mit den noͤthtgen Hinweiſungen 
am Schluffe des ganzen Abfchnittes verzeichnet. 

3. Eine Hauptklaffe von Abweichungen wird bewirkt durch 

dte Synfope,. 
d. 8. Ausftoßung eined Vokals aus der Mitte des Wortes. 


Eben fo alfo entftand aus Zoıde 
plusq. (mider) »7dew. 
Hiezu gefellte fih nun die Synfope, nad) welcher, wie wir unten 
a. a. D. fehn werden, aus Zoıxa (mit Verſchiedenheit des Wofallautes) 
I. pl. pf. Zoıyuev, 3. du. plusq. Ziau ’ 
und aus oda (mit derfelben Verfchiedenheit) die Formen 
(oid-090) 0i09a° — Ldusv und Toner, love 
im Plusquamperfeft aber aus _ndew_ | 
Mouev, NITE, 00V 


entftanden. Von diefem noav (flatt 7d-cav) alfo ift nunmehr das 
bomerifhe Too» (flatt 1d-aev) nur durch Weglaffung des Augments 
verfohieden. — Daß aber Zoacı nicht aus am entftand, erhellet aus 
dem Accent, da von Tamm die 3. pl. icacı (f. van) lauten müßte, 
und aus einer auch hier hinzutretenden Unalogie des Verbi Zoıxa: 


Foına — (or in ı, 2ix-casır) loc 
oida — (oı in ı, Zd-cacıw) Toacıy 


beides attifhe Formen flatt der regelmäßigen Zoinası, oldası; wobei 
die gemeinfchaftlihe Anomalie in der Endung 0oor, ſtatt der fonft 
durchaus allein flatt findenden Perfekt-Endung ou befteht. 

*) Kür den Gebrauch der meiften Wörterbücher und Indices iſt zu mer: 
fen, daß in denfelben alles obige unter die Wräfentia idw, eidsw und 
Lamp, auch in den Compositis, vertheilt iſt. 
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4. Die Synfope ift zweierlei Art, je nachdem ein Bo: 
fal aus dem Wortffamm oder der Bindevofal ausgeſtoßen wird. 
Dei der 
I. Synkope des Vokals im Wortftfamm 
6. DB. 72.0, Impf. Ezete oder Erke; meroucı Fut. zeyooucı) 
find zwei Falle zu merken: 

a. Sn einigen Verbis bildet fih der Nor. 2. bloß auf diefe Art: 
zreronaı (Impf. Zneroum) a. 2. entoumv' 2yeloo, dyslgouou a. 2. 
nrooum» (wachte auf); ayslon part. a. 2. med. ayooweroı (ver: 
fammelte; dagegen part. praes. ayeıgonevor, die ſich verfammeln). — 
Eben dahin gehört 7Avsor 7430», (f. Zoyouas), und vielleicht auch) 
&0zy0v, &orcov, f. $. 112, 17. und die Note zu an. Inu. | 

b. Am natürlichften ift diefe Synfope hinter jeder Neduplifation; 
daher mıroaoaw von neoaw, ylyroua von TENL, ala, uluvo 
von JIETR, MENL; ferner im Werfeft, als deu pf. (dedeumza) de- 
Öumra (f. jevoch die übrigen ähnlichen Formen unten 11. bei der Me- 
tathefis), zenrauaı von HETAR f. neramum. ©. auch ueupileras in 
usa. — Dahin gebören aud) die Aoriſte 2Zrs#Aoumv und !rzepvov 
von »Elouas und DEN.L, mit zwiefachen Augment nach 8. 83 X. 10. 


5. Dei weiten gewöhnlicher ift jedoch die 
I. Synkope des Bindevokals 
wozu, wie wir $. 106 Anm. 6. 7. gefehn haben, die ganze Kon: 
jug. auf we und einzelne Theile des gewöhnlichen Verbi gehören. 
Die hier zu behandelnden Falle theilen wir ein in A Prafens und 
Imperfekt, B Aorift, C Derfekt. 
A. Sm Drafens und Smperfekt (fo daß letzteres Sm; 
perfeft bleibe) findee fie ſtatt in: 
ocuası, Dunv für oloueı, worum; pEors ep. Imperat. ſtatt peoers, 
und in dem epiſchen 6GuoFaı, FovoFaı, Fovro, für dussda, 2gü- 
2090, 2gvero (f. 2evo): vgl. auch im Verz. 6südo, und Zduevas von 
20w. Und eben dahin gehört auch daS ep. arsuraı, orevro (fireben, 
drohen), und (nady $. 106 Anm. 6. folg.) ſaͤmtliche Verba auf wu. We: 
gen Aovuau 2. |. Anom.:B., und wegen zeium ©. 223 Not. 


6. Mehre Verba haben (B.) einen Xorift, deffen Binde 
vofal, wenn man die Endung des zweiten Aorift auf ov zu Grunde 
legt, gleichfalls fynkopfet erfcheint. Man kann ihn zum Unter: 
ſchied vom gewöhnlichen Aorift 2. den 

Aorift auf » oder ſynkopirten Aorift 

bezeichnen, durch welche Synfope er fich allein in einigen Verbis 
vom Imperf. unterfcheidet. Da dem » ein Vokal vorangehn muß, 
jo feßen alle diefe Aorifte einen Vokalſtamm voraus, der indeß 
im Prafens gewöhnlich eine verftärfte Form angenommen bat. 
In Hinficht diefes Stammvofals nun gilt die Negel, daß er in 
den zwölf vollftändigften und gebräuchlichften Aoriften diefer Art 
durchgangig lang tft, alfo in der Flerton ganz nad 
Esnv ſich richtet ($. 106, 7, 1.), und daß er ſtets den langen 
Vokal des Perfekti (gI9arn den des Futuri) annimt. Die Mo; 
dalbildung mag aus den Beifpielen erhellen. Die 12 Aorifte find: 

diöcaorw (APAL) dedgara — Föoav kögayıer, dow as a, daoainr, 

doadı, dgavaı, das 
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Bostio (842) Beßnza — Epnv Pnusv, Bo ns 7, Pain, Pr9u,. 
Pivaı, Bas 
azronaı, (ITA) — Eantyv Emrunuev, nraimv, nımvar, NIaS 
or) (FKAA) korımaa — Zarınv EoxAnuev, GRheinn, arm van 
TAAL, verigea — Frinv Erkner, vl, TAatnm, TAI, vaas 

PIavo (DOA) !p gan ft. pIncouas — ν nuev, 290, 

gpIalny, 7I9nra, pIas 

oßevvvus (ZBE) Zoßyra — Foßyv quer, opeinn, aßıvas 

allarouaı (AAO) Zalman — Ealmv our, alo os ©, @holnn, 

alavar, ahovs 

yıyvo0r0 (TINO) Eyvora — Eyvov wur, yvo, yrolmv, Yvadı, 

yvovas, Yvorg 

Pı00, Beßloza — 2Plov mer, Pu, Bıonv, (Blog) Bunro, Pıo- 

vor, Puovg 

dum, dedvna — Fdvv ven, dum, dumm, dvd, Jura, dus - 

piw, zrepvra — Epuv vusv, PVm, pin, puraı, ug 

Einzelne und feltne Formen folder Aoriſte |. noch in anom. Palo, 
P2900x0, y794020, #.00, 0VTao, nIEO, nTn00W. — Abweichend von 
dDiefer Analogie durch feinen kurzen Vokal if der dichterifche (bei 
Epifern und Zragifern gebräuchliche) Aoriſt von: 
»reivo, Intara — (Facav) 3. Si. ra, Inf. srauev, zras f. 
anom. 
Zum, 1. Man merfe hiezu folgendes: 

1) wegen der Konj. und Opt. dio, dun:, pbo, punv (fi. pulm) 
vgl. $. 107 n. 33 und die vorfommenden Fälle unter an. duo und pvo 

2) in 2öoav (dedgana) eriheint das lange & (Aristoph. deroo 
Ö’ av ovx antdgauen) fatt 7, weil o vorhergeht, wozu man vgl. ynoa- 
vo, in an. yngaono 

3) der Morifi Zriwv (am. zAEn) iſt der einzige, der, weil er von 
n)oo (nicht 720m) gebildet ift, das » felbft im Particip behält: Aus 
(Zuumios N. C, 291.), das alfo auch vermuthlicy im Gen. entweder hatte 
ovrog (für ovs, ovros), oder biegungsunfähig war. 

4) Im Dptativ hat ſtatt os in der gewöhnlichen Sprache nur 
2Blov zum Unterſchied von Buolnv (opt. praes.) und bei älteren Dichtern 
auch alom, yvonv. 

5) die verfürzfe 3. pl. auf » flaft aav hat wie bei Zomv auch) hier _ 
den Vokal vor dem » immer kurz: Ba», Zdoav f. $. 107 n. 39, 


Anm. 2. Da, wie wir $. 106. 107. gefehn haben, die BIN 
tiv. Endung 4, ebenfalls der funfopirten Formation angehört, das heißt, 
unmittelbar an den Stamm fich anfchließt, fo ift auch der Smperativ 
obiger Formen, fo weit er vorfommt, durchaus fo gebildet, als A744, 
dgadı, yvosı, Hug (Pl. Brze, Sure 2c.). Und fo find alfo noch folgende 
vier Smperative auf 9, und auf das daraus abgefürzte s ($. 106, A. und 
nm. 1.) zu den bier aufgeftellten Xoriftformen zu rechnen: 

wigı, RAUFL, OXES, DOES 
ſ. im Vers. nivo, #Avo, ?40, poEw. 


7. Zu dieſen Aoristis Act. gefelle fich auch eine entfprechende 
paffive Aoriftform auf un®, 00, zo ꝛc., welche alfo dem Aor. 
2. Med. der regelmäßigen Formation entfpricht, wobei aber zu 
bemerken, 1) daß die allermeiften Beifpiele davon nicht mediale, 
fondern völlig paffive Bedeutung haben; 2) daß fie in Kinficht 
des Vokals nach dem Perf. Pass. fi) richten; 3) daß fie nur der 
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Altern Dichterfprache angehören. Einige derfelben gehören nun 
auch wirklich zu einem der erft angeführten Aoristi Act. als 
Paſſiv, nehmlich: 
ephnumv Opt. Bleiumv — von Zlnv (£ vupınemv) j Bahlm 
!zraumr, nraoIa, »Tausvos — VON !rrar f. areivo. 
S. noch im Verz. die Formen GvyYyVvoıro, oVTauEvVog und, 
in Beziehung auf das obige »Av9ı, das Warticip zAVYuenvoc. 
Woraus alfo folgt, daß Diejenigen, welche diefelbe Analogie be: 
folgen, ohne daß eine aftive Form vorkommt, eben fo angefehn 
werden müffen; als 
rin, ——— — (Zavvum) aurvuro 
Abo, Atlvuaı — Aluımv, Abvo (oder Adro N. w, 1. vgl. g, 80. 114.) 
po, ZI — — PHluzvos Opt. pzumv (f. im Verz.) 
©. auch Zuinunv in niurzinu, 2oovumv in oevo, !yiumv 
in yEo, und die Participien zrluevog, arauesrvog (IN neravvvu), 
9Uusvog, KOTALEVOS. 


8. Don diefen aber laſſen ſich eben fo wenig trennen Die: 
jenigen ſynkopirten Aorifte pajfiver Form, die einen Konfonan: 
ten vor der Endung haben, wie Elsxzo, deydaı. Diefe find aus 
dem einfachen Thema des Verbi gebildet, und unterfcheiden fich, 
wenn dies Ihema zugleich das gewöhnliche ift, bloß durch diefe 
Synfope vom Imperfekt und den Modis des NMrafens. Sie fom: 
men daher, gerade wie die vorhergehenden, ganz mit ihrem Perf. 
und Plusq. Paff. ohne die Nedupl. überein, womit man fie da; 
her vergleichen, aber nicht, wie vielfältig gefchehen tft, für eins 
damit erklären darf*). In der Bedeutung, aktiv, pafjiv oder 
medial, folgen fie ſaͤmtlich ihrem Praͤſens auf nei; und auch fie 
gehören famtlich) nur der alteften Sprache. 3. D. 

Ötyouaı, &dedeyumv, 2öede£o 2c., dedtzga — Aor. syncop. (2deyumv) 

ZdzSo, Zöezto Inf. dEyga, Imp. de£o. ©. jedody unten die Note 

elyvum, MITR — (duiyum) wirro 

leESaodaı — E)Eyunmv, 150, Aenro, Aeydo 

zahl. — (eraumv) na)ro 

ogvvu, OPN — agumy, ngro Inf. 099m, Part. oguevos — 0000 
und einige andere wie Zysvro für {7EvETO,, !anaro (f. anyvvuu), 
ahro (f. alone), 22Elız vo (f. 2e1lCo), aguevog (f. aoaiczn). 

Wegen des zweif. izuerog f. anom. irVyEouot. 


*) Denn daran — man verhindert theils durch die Beobachtung, daß 
ſelbſt die Dialekte, weiche das Augment vernachlaͤſſigen, nad) $. 83 
A. 6. 8. 9., doch nie die Reduplikation weglaſſen, theils durch die ent— 
ſchiedene Aoriſtbedeutung faſt ſaͤmtlicher oben angefuͤhrten Bei— 
ſpiele. Nur das epiſche — deyuzvos (f. Anom.), vielleihyt aud) 
nein (ausf. Spr. 8. 109. II.) und einige vereinzelte Fälle (wie 

%  yevus9a Theoer. 14, 51., Heızro Apoll. 1, 45.) möchten ihrer 
deutlichen Perfektbedeutung megen auf dieſe MMeife zu erflären fein. 
Hiedurch freilich und in Erwägung, daß felbft entfhiedene Plus— 
quamp. bei Homer öfters aoriftifch gebraucht werden (2Beprzeı, Pe- 
Bhnzeı), ift die Beantwortung der Frage, wie alle diefe Formen ent- 
fanden feien, allerdings noch Gegenſtand fchwieriger grammati: 
—— — ©. ausf. Spr. 1. 318. und I. 17—20. (zweite 

ufl. 
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Anm. 3. Daß das o in den mit 9 anfangenden Endungen aus- 
fällt, verfteht fich bier wie beim Perf. Pass. Daher alfo dErIa, 0090. 
— Dahin gehören alfo auch die Dualform wıav 97» (f. unten uıalvo), 
und mit Ausfloßung zweier Konfonanten n2oYas (f. unten zoo). 

Anm. 4. Sn allen Verbis, deren Neduplifation in das einfache 
Yugment übergeht, ift der Indikativ diefer pafftven Xorifte, wenn er fein 
Augment behält, vom Plusquamperfekt der Form nad) wirklich nicht zu 
unterfeheiden: woumm, araunv, Zpglum, Zoodum. 


9. Endlich werden (C) vom Perfekt und Plusquamp. 
Aktivi durch die Synfope des Bindevofals zuweilen die langern 
Formen verkürzt, und da, wie wir $. 113. fehn werden,” einige 
folche Perfekte Prafensbedeutung befommen, fo nehmen diefe auch 
eine 2. Imperativi an mit der Endung 9 ($. 106, 4. mit I. 8.). 
Dies gefchieht in | 

atrgoya — (xErgayusv Plusq. &rdxgayusr) Imp. »droaySı (f. zgaLo) 
avoya (f. im Verz) — avoyuev Imp. avox&u 
&ilnlovga — eiAnkovdwev ep. Formen für Andvgo (f. Zoyonen). 
Der Umlaut os von eu geht in diefer Verfürzung meift in « über 
nenoıda von nel9$o — Hom. ?nenı 9 uev 
Zoıza von Ein — Eoıyusv, 3. du. perf. Zixto» plusq. ix (f. ©. 
219.) lauter poet. Formen. N 
Hieraus erhellet die Nichtigkeit der oben (©. 219. mit der Note) be- 
_ folgten Ableitung von Tauev ıc. nehmlih: 
oda von eidw — Tduev oder Toucv, Tore, 3. pl. plusg. epiſch Zear, 
Imp. ?o9, Inf. epiſch Wduevas für zideuevos (gew. zidevar): nebſt 
den att. Wlusquamperfeftformen 
Mouev, jore, joa» für 1dsıuev, Mdzıre, jdeoan. 

Anm. 5. Wenn durch diefe Synfope der Sonfonant des Stammes 
vor ein = in der Endung tritt, fo geht — wegen Aehnlichfeit des Klanges 
mit den paffiven Endungen (Tervpde, ZpIao9e 2.) — da T zumeilen 
in 9 über. So lauten vom Imper. avaxsı die andern Werfonen, flatt 

Avoysrz, WwwyETn — AvwydE, aroydo; 

fo wird aus 

| Perf. !yonyooo, &yonyooare — 2yonyooYe 
(f. 2yelow); und fo erflärt fih das epifhe zenocye (f. raoyw): 

1EnovFa, TENOVFATE — NENOCHE; 

nehmlich fobald das 9 vor das r trat, ging es in o über (wie Zöuen,. 
tote) und das » fiel weg (zEnoore); worauf man ſich in die paffive Form 
verirrte: nezroode (U. y, 99. Od. x, 465. y, 53.). 


10. Natürlicher ift diefe Synkope, wenn der Verbal:Charafter - 
ein Vokal ift. Ein folcher tritt aber nach $. 97 A. 7 nur in we 
nigen Verben rein vor die Endung « des Perfefts: fo in 

dedın (f. im Verz. dein), daher Perf. Plur. dedınev, dedırs für 

dedlauev, ve’ Imperat. dEdı%ı 

Plusq. 2d2dıuev, 2öedıre, 2öedıoav für Wedlsiuev, Te, 2edievanv. 
Da ferner einige Perfekte auf ra in ihrer epifchen Verkürzung 
den Stammvofal (@) vor die Endung treten laffen: Beßrxe (Pe- 
Pa«) Beßaacı, Beßaws, ſ. ebend., fo erklären fich daraus, als aus 
einer älteren Form, und durch jene Synfope, die auch in der atti- 
fchen und gewöhnlichen Sprache von einigen folchen Perfekten vor: 
Eommenden Formen des Duals und Plurals Ind. und des Infi— 
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nitivg, 3. B. von zerAnne (f. Anom. rAyvaı) TETAAA — tE- 
T.O-uev %. Inf. zerAavaı (für zeria-evaı). So wie dies nun voͤl⸗ 
fig uͤbereinkommt mit der Präfensform von u, isauer, isavaı, fo 
gefellen fich zu diefer Perfektform auch die meiften übrigen Theile 
der Formation auf ne: alfo 


Pf. Plur. zerdauer, Terlare, Teriacılv) 
Du. reriorov 
Plusgq. Pl. Zriri&uev, Zrerlare, erirlacov 
u. Zritiarov, dreriarnv. 

Inf. veriaraı (furz @) 

Imperat. ztrladı, rerlarw tc. 

Opt. teriaim. 
Der Konjunktiv ift von diefem Verbo in diefer Form nicht gebräuchlich; 
dafür ftehe hier von Beßnze, Beßauev 2C. 

Conj. Beßo, 7% 7 ꝛc. 
Das Warticip allein wird nicht nach der Formation auf u gebildet, 
fondern aus aws kontrahirt: os, fo daß alfo Masc. und Neutr. gleich) 
lauten (aus, aos G. aorog fa}. ws, wros) und diefe Fontrahirte Form 
nimt ein eignes Femininum auf voa an, z. B. von Beßnza Part. 
Beßnrws, via, 05 — 
Beßws, Beßaca, Peßus G. Beßwros. 
Von den Verfeften, die fich hienach richten, ift in der regelmäßigen Form 
allein nur der Sing. Sndifat. des Perf. und Plusq. (rerinno, ac, & — 
Zteriynew, zıs, &) gebräuchlich: alle übrigen Theile haben obige Neben: 
formen, die meiftens gebräuchlicher find, als die regelmäßige. ©. im Ver: 
zeichnis aufer eAyvaı und Balvo, noh Ivrnaxw, wegen der ep. For: 
men yeyauev, neuauev die Anom. TEN-, MAL, und oben bei dans 
($. 107 n. 22. u. 23.) das Pf. zonzo. 
Anm. 6. Wir bemerfen nun no 

a. daß außer der 3. pl. pf. (Esaow 2.) in allen andern Formen 
das @ kurz iſt, da der kurze Vokal der Endung durch Synfope mwegges 
nommen, nicht mit dem Stammvofal zufammengegogen iſt, und daß folg- 
lih auch nicht zeriavaı, TeIvaraı, Esavaı gefchrieben werden darf *); 

b. daß nur in dem zufammengegogenen Particip die Form des Fe— 
minini auf o« eintritt, da es in der aufgelöften Form bei Epifern re: 
gelmäßig auf via ausgeht; ald: Beßawms Befavin — Peßus Peßace; 

c. daß aus der Warticipial-Endung «us N. oc (nad) 8.27 X. 10.) 
bei den Joniern eng (und zwar mit dem Tem. zoc«) wird: f. oben 
dei dom ($. 107 n. 23.) und im Verz. 9540x0, in welchem Werbo dies 
gewöhnliche attifhe Form ift. — Man vergleihe noch nenrwe, nentews 
in Anom. zirıo, und Beßonsg in Pıßowoxo. 


11. Der Stamm des Verbi wird ferner verändert durch 
die Metathefis 
oder Umftellung der Buchftaben. Wie oben beim Nomen ($. 19 


) Dies hinderte indeffen nicht dag Dichter, befonders ein älterer wie 
Aeſchylus, des Metri wegen ſich der zſgz. Form (Agam. 558. re9va- 
var) bediente. Daß e3 in der gewöhnlichen Sprade kurz war, zeigt 
der Gebraud) in der Komödie (Arist. Ran. 1012. zeIvava.). — Die 
epifchen nfinitivformen ze9vaueraı, vegvanev erflären ſich durch) 
VBergleihung von $. 107 n. 34. p 
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A. 2.) gefchtehe dies mit einem Vokal und einer liquida vorzü 
in zwei allen: | sn 
1) im Aoriſt 2., worüber f. $. 96 Anm. 7. 
2) in mehren Verben, deren einfaches Thema eine liquida zum Cha- 
rafter hat, 3. B. in der Wurzel OAN aor. 2$uvov fut. Yavovusı, ge 
fchieht zur leichteren Biegung eine Umfeßung des Vokals, ONA, daher 
EIımza, vEgvauer ⁊c., und in einigen erwächft hieraus erſt das neue ge- 
braͤuchliche Präfens; in diefem Beiſpiel, 9ororw. Eben dies gefchieht in 
der Wurzel MOA. Allein wegen Schwierigkeit der Ausſprache von uA, 
tritt gwifchen diefe Buchflaben in der Mitte des Wortes, nad) $. 19 U. L., 
ein 8, niußloxo für ueuloxo; und in der (neuern) Präfensform geht u 
zu Unfang felbft in £ über, Bluozw*). Dies vorausgefett, treten fol- 
gende drei Verba in eine vollitändige und einleuchtende Analogie: 
Ivnono, Yavovua, 2Iavor, TEe9vnra (OAN, ONA) 
300020, Hogovuas, 290009, — (00P, ©PO) 
PAooxo, wokovuas, 3u010v, ueußkoro (MOA, MA0O) 
welche fämtlih im Verzeichnis nachzufehn: und auf eben diefe Art gebo- 
ren zufammen die defeftiven Bormen 2720009, ningwran, |. nogeiv”*). 


Mit voller Sicherheit laſſen ſich zu dieſer Metathefis nur Diejenigen 
Verba rechnen, wo fich der umgeftellte Vokal in einigen Formen kenntlich 
macht, wie in vegvavos veIvalmv dad co, in uiußlore dag o. Wo aber 
ein bloßes n fich zeigt, da Fann es zweifelhaft fheinen, ob man die Meta- 
theftS oder eine bloße Synfope annehmen foll; z. B. ob deum (AEM, 
AME) dedunna, oder (wie veuw verdumse) dtun (dedeunsa) dedunne. 
Dahin gehören, mit anders gebildetem Präfeng, | 

reuvo f. Teun a. Zreuov pl. Terug 

zauvof. zauovuau a. Eru0V pf. rEnumta 
Dal. 8 101 A. 9. Sicherer ift die Metathefis bei dem Verbum zal:n, 
obgleich die Folge zalew, zardsw, nirinna auf eine bloße Synkope zu 
führen fcheint. Nehmlich das Tut. xaldow, zarn ift unftreitig das Futur 
der einfachen Wräfensform KAAN**"). Aus diefer Stammform entitand 
zinimna auf demfelben Wege der Verfeßung (KAA, KAA) wie obige 
Perfekte, daher auch die Dichter ein der Form Hr70xw von OANN ent- 
ſprechendes Praͤſens zıxAyozw haben. Alſo 

xodi xınlmono f. nal pl. zinlına (KAA, KAA) 

©. im Verz. noch Paliw Beßlnra, ar&lim !arımna. 

Anm. 7. Wenn durdy die Umftellung 2 Wofale zufammenfommen, 
fo entfteht auh Kontraftion. Dies ift der Tall bei zeoauw, welches 
in der Slerion ein kurzes a hat, xeoaow, »zgacaı, aber in der Umftellung: 
ion. »omoaı, att. (na) 0) zexeana ıc. ©. ferner neAuw, neguo Un 
ter nengaoxw. In der Wurzel felbft gefchieht dies beim Verbum ragarızo 
(Fury @), in der Umftellung HSoarro (lang &), und ebenfo wird aus so- 
oevyynı — sowvvuur; f. beide im Verz. 


*) Gerade fo verhalten ſich AraS zu uarunds, Allıra (zeidle) zu ur: 
f. Lexil. I Urt. 108. Und noch eine entfcheidendere Analogie für 
noleiv, ueußlorc, Plocrw gewähren diefe zwei Fälle: uooos (Tod), 
— Booros' dnagreiv, außooreiv, aßoorabew. 

”) Von Bıßowoxw hat ſich die entfprechende Stammform nur in dem 
Subst. verbali 4006 erhalten. 

***) Mol. $.95 U. 12.; dag gewöhnliche Präfens zart ift erft aus 
dem Futur entffanden, wie das ion. Praͤſens uazdou aus fut. a- 
xeoou, f. $. 95 X. 16 Not. | 
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& 
8111. Neue Themen aus den Zemporibus 
J 


entſtanden. (99, 11) 


1. Cine andere, jedoch auch nicht häufige Klaffe der Ano: 
malie ift, wenn eines der Tempora außer dem Präfens in ein 
neues Thema übergeht; theils weil es in prafentifchem Sinne ge 
faßt werden Eonnte, theils weil es dem Ohr geläufiger war als 
das Praͤſens. Diefe Falle treten nur ein A. beim Perfekt und 
B. beim Aor. 2. Akt. und Paff. 


2. Da zuförderfi A. das Perfekt, wie wir 8.113. fehn 
werden, nicht felten Bedeutung des Prafens erhält, fo gebt es zu: 
weilen auch in die Formation deſſelben über, welche Fälle aber 
größtentheils in die dorifche oder in die epifche Sprache gehören. 

So lieft man bei Theofrit (15, 58.) dedolxw für dedoıza ich 
fürdyte (Anom. deisoı), bei Homer zexAnyovres (Anom. z)cLo), 
bei Heſiod 246Lyovrı (An. dıyEo). Daher die von Verfeften abge 
leiteten Smperfefte auf ov; 3.9. Hesiod. Inepvrov von nepuxe: 
wozu alfo die dritten Perfonen, wie yEywve, avnvoße, avayz, ge⸗ 
hoͤren, die bei Homer nicht nur Perfekt, d. i. Praͤſens, ſondern oͤfters 
auch Imperfekt oder Aoriſt ſind. 


Anm. 1. Die Darſtellung dieſer Anomalie wird etwas erſchwert 
durch den Umſtand, daß ſicheren Spuren nach ein Theil der Dorier dem 
wirklichen Perfekt uͤberhaupt in mehren na Theile gleiche Endungen mit 
dem Praͤſens gab: wie Inf. yeyaxsıv Pind. (Anom. yiyvoua), dedv- 
#n» (für -&ır) Thever. ftatt dedvrevar' u nepvnn (für -eıs, 
sı anftatt as, &) Theoer.; und das Particip auf wv, ovoo ſtatt ws, via 
z zepgolzovras Pind. uEuEeVanovou (von usuemze) Archimed. 
S. ausf. Spradl. 8.88 A. 11. u. 14. $.111 U.2. — Ganz irrig aber 
werden die reduplicirten Xorifte, wie nemı$or, aga0ov 2. ($. 83 U. 10. 
$. 85 U. 3.) hieher gezogen. 

Aum. 2. Sm Paſſiv nehmen mehre Perfekte, wenn fie PWräfens: 
bedeutung befommen, aud) die Präfensform an, d. h. fie accentuiren Snf. 
oder Partic. nicht auf der vorlegten, fondern drittletzten Silbe. So ha— 
ben wir ſchon oben die Part. Nwevog und »eluevog gefeben. Dahin 
gehoͤren ferner die Part. inkapevos, gngäueros, £oounzvos (f. 
unter Davvo, agugionw, Evo); und Inf. und Part. von dieſen beiden: 

araymmmı — arayno don, axoymusvos (aud) axnzeusvos) 
al,aımuaı — alulnodaı, alaAmusvog 
welche beiden leßteren indeß von andern für reduplizirte Präfensformen 
(wie azaylio) angefehen werden. 


Anm. 3. In einigen Verbis, deren Perfekt Präfensbebeutung hot, 


wird vom Perfekt das zu der Bedeutung deſſelben gehoͤrige Futur abge— 
leitet; ſo bei Homer »2700700, oa von »eyaonsa f. an. zaigo; fer: 
ner auch bei Uttifern die Fut. £orniw, ve9vniwu, ouaı (von lan, 
Hrn) mit neuer Anomalie, indem das ⸗ des Werfefts hier mit in die 
Flexion gezogen wird, ald ob es radifal wäre. 

3 Auch veranlaßt B. der Aoriſt. 2. Akt. wegen des „Inf. 
auf iv eine neue Formation wie von &o, z. B. &4@, aor. £0%09, 
oyeiv, neues Futur 770@. 

Hiezu müßte eine ganze Anzahl der unten aufgeführten Anomala 
gerechnet werden, wie zügloxwn, ylyvoucı, fat alle auf aro u. f. w. 
Indeß werden alle hieher gehörige Formen beffer ee von 
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8. 112, 6. II. erflärt. Sicherer laſſen fich hieher zieben, als v 
rift 2. wie von einem neuen Thema abgeleitet, die redupfizirten Fu 
x2200700, nenı$10w, nepıöncouaı f. anom. zabo, zzeidm, 
geldouas; ferner die Praͤſensform Znıroumeovo: (1. x, 421.) und 
Salto, gazdo in $. 112, 12. N 
Sn einigen andern Verben, deren Aor. 2. Pass. als Deponens 
aftive Bedeutung bat, bildete fich fo aus 79 ein Perf. auf nxe: 
206Unra von 246Vnv (floß) f. dcw 
XEYRONN@ UND xeyaonum von Exaomv (freute mich) ſ. zalow 
dedanxa und dedanuo. von 2dam (lernete) f. AA-. 





8.112. Anomal, Wandelung des Stammes. (98. 99) 


1. Dei weiten der größte Iheil der Anomalie in den grie: 
hifchen Verbis befteht aus der Vermifchung von Formen ver: 
fhiedner Themen, fo daß mehre abgeleitete Tempora, auf die 
vegefmäßige Art behandelt, ein andres Praͤſens vorausfeken als 
das gebräuchliche. Diefe follen hier in Weberficht gebracht werden. 


2. Oft find dtefe verfchiednen Stammformen durch das ganze 
Verbum oder in einzelnen Theilen defjelben, befonders im Prafens, 
neben einander vorhanden. Oder es mijchten fich, wie dies am 
gewöhnlichften der Fall ift, die verfchtedenen Theile des Verbi aus 
den verfchiednen Sormen des Stammes. Und dies ift alsdann dfe 
wirkliche Anomalte, die im griechifchen Verbo fo haufig ift. 


3. Ueberhaupt müffen wir hier von dem ausgehn, was be: 
reits $. 92. entwickelt ifi, daß das Prafens grade in den ge 
wöhnlichften Verbis nur eine abgeleitete Form des am ein: 
fachften im Xorift. 2. erfcheinenden Stammes ift, die in der Hegel 
nicht über das Sijmperf. hinausgeht ($. 92, 9.), alfo: &AuBov, AABL, 
AHBR2 — haußaro, Ehaußavov f. Anwoucı. / 


4. Der Fall, daß eine doppelte Präfensform in wirf 
lichem Gebrauch ift, kommt felbft in der gewöhnlichen Proſe vor; 
und manche, wie Asizw und Auurzavo, xreivo und zzivvvur, finz 
den fich bei den beften profalfchen Schriftftellern. Defters gehört 
indefien die eine mehr in einen gewiffen Dialekt, wie 3. B. ayırdw 
für &y@, gvyyaro für Yevyw den Soniern gelaufiger war. Am 
meiften hielten die Dichter aller Zeiten folche aus altefter Zeit 
überlieferte Nebenformen feft. 

Anm. 1. An eben folhe Modiftfationen der Stammform fnüpfen 
fih auh WVerfhiedenheiten des Sinnes. Mit den volleren Formen 
verbanden fih im Gegenfaß gegen den Begriff des Worift3 fehr natürlich 
die Mooififationen des Wiederholten, des Häufigen, dee Gewoͤhn— 
lihen. So dient. z. B. das von p&ow gebildete pooew hauptſaͤchlich bes 
flimmteren Beziehungen, wie „(ein Kleid) tragen, gewöhnlih anhaben‘. 
Diefes alles gehört indeg mehr ins Wörterbuch und kann daher hier nur 
angedeutet werden. | 

Ann. 2. Die Fälle, wo Nebenformen nur im Präfens und Im— 
perf. im Gebrauh waren, 3. B. Auunavo und Astra, find auch anonıa- 
lich, da die Schriftfteller, die Ayunarw brauchen, doch das Futur bilden 
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Aelyo 2c. Solche Fälle werden in diefem Abfchnitte als präfentifche 
Nebenformen bemerflidy gemacht werden. 

um. 3. (Text 6.) Auf diefe Weife ift es möglich, daß Ein Vers 
bum in feiner Abwandlung drei- und mehrfach gemifcht erjcheint. So 
eriftirt von der Stammform UHON oder ITAO.R nur der Xorift Mo- 
ov; eine andre durch Poſition mit » verftärfte Form IIENON erhielt 
fih im Verf. zenorga: beide aber mußten im Präf. und Impf. der Form 
nacyo weichen, die num dem ganzen Verbo den Namen gibt. Won dem 
Stamm METAL exiſtirt neraow 2c.; im Pf. Pass. tritt die Synfope ein, 
nentaeuo; und im Pr. und Impf. ift nur die verlängerte Form zreramvunu 
gebraͤuchlich; u. f. w. 

5. (7.) Manche neuere Prafensformen find von der Art, 
daß wenig oder gar kein ganz ähnliches Beiſpiel einer folchen Ab: 
Anderung des Wortſtammes mehr vorhanden ift, wie z. B. ayıreo 
von @yo, zacya von AOL, Eodio von Edo, ZAavvo von 
do. Die meilten aber fiehn mit andern in deutlicher Analogie, 
die man daher in Einen Ueberblick zu faffen fuchen muß. 

Vorerinn. Die bier unten aufgeführten Verba find faft alle im 
Anomalens®erzeichnis, die übrigen, wie überhaupt alle beifpielmeife in der 
ganzen Lehre vom Werbo angegebnen Verba ihrer Bedeutung wegen in 
den regelm. Verz. nachzufchlagen. 


6. (8.) Eine der gemwöhnlichfien Anomalten beftehe in der 
Bermifchung der Formation auf d und Eo, zſgz. &, wie dies 
(1) fhon im Prafens der Fall ift in 

ölrto und dınrew, eilo und zildw, lo UNd aveo, xvg&w und 
zU00ua1, gE0EW UND sEgouaı, Eugen und EVgouau. 

- Sn der Negel ift jedoch (II) nur eine Form im Prafens die ge: 
brauchliche, und die andre liegt dann als ungebraͤuchliche Bra: 
fensform andern Temporibus zu Grunde. Die hiehergehörtgen 
zerfallen 

a) in folche, deren Tempora entweder vom Futur ab durch: 
aus (d. h. außer Praf. und Imperf.) oder theilweife von der Form 
auf w gebildet find, die aber im Drafens der auf eo hat wer 
chen müffen, z. DB. doxew ft. dogw von AOKL. 

Hieher gehören die anom. doxtwo, 09Ew, yauzo, und wegen 
einzelner dichterifchen Formen yn9Eo, dovnswo, ztuniw, #EvTio, NILTVeo, 
dıyEw, suy&o, pıLEw, narzoucaı, dareoun (vgl. $. 96 U. 5.). 

b) in folche, die im Praͤſens die Form auf o haben, 
aber in der Tempusbildung entweder ganz oder theilweife der For: 
mation auf Eo (fut. 660 oder 700) folgen; 3. B. dEw f. denow ır., 
aydouaı f. ay9Ecouaı %. 

Hieher gehören Die anom. ayYoueı, aldonaı, aw (2), dEw 
(fehle), dgouaı, Zdw, zudw (naIEvVdw), arda, uaxomaı, odouaı, 
olyouaı, Naiw, neTouaı, TUNTW 

welches bet einigen in Folge des Doppelfonfonanten im Praͤ— 
fens gefchieht, 3. B. Evo f. &wr70o; 

nehmlich bei den anom. aAdEw, avkw, Boocxw, Evo, i&w 
(zaIiCo, za IlLoum), uibo, ö 

und bei einigen auf Auvo, die auch entweder ganz oder theilmeife 
in die Formation auf Eo übergehen, 3. DB. udn f. ueAioo ic. 
nehmlich bei den anom. BovAoumı, ?6om, Helm oder 2IEAm, 
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»S.onas, wer), ueher (imuulioua), uevo,v£uo, 6pelkw,geolow 
und mit der Synkope des Stammvofals Bald, deuw, axreAlm. 
Endlich müfjen hiezu (II) auch alle diejenigen gerechnet werden, 
deren Temporalbildung beide Themen, fowohl das auf w als auf 
200, vorausfeßt, welche aber beide ungebrauchlich find und 
einer neuen meift verftärften Prafensform (auf oxw, 

vo 16.) haben weichen müffen. | 
Hieher gehören die fämtlih noch einmal an ihrem Orte aufzufüh: 
renden anom. arazilo, anaploru, Znavglorouaı, ylyvouaı, 2980 Iaı, 
sügiozn, !yu nebſt Compos., Aaczw, To&yw und die meiften auf aro 
(ala): aissarouo, olıralva, auagravo, avdara, Blasarw, dag- 
Iovo, areygavonar (£%90), zıyavo, navdavo, olısYaro, Oopoalvo- 
na, oplıczavo, wuyyaro. ©. auch Aauparm. 

Anm. 4. Ob nun gleich diefe Art der Formation ein wirfliches 
Praͤſens auf Eo nicht, oder doch nicht nothwendig, vorausfeßt; fo entitand 
doch oft Hinterdrein ein folches Präfens früher oder fpäter dur) Ver: 
anlaffung diefer Formation. Go entitand gewiß in der älteften Sprache 
ſchon zaAsw aus fut. zaldcn (f. ©. 226 Not.), und fo vermuthli auch 
dınren Hınca erſt aus dınıyoo. Jedoch ift man bei der Schwierigkeit 
diefe Fälle auszumachen, vollfommen berechtigt, jedes Futur auf zoo und 
700, wenn ein Praͤſens auf &u gebraͤuchlich ift, von diefem herzuleiten. 

Anm. 5. Don den Soniern ift indeffen zu bemerfen, daß fie be 
ſonders gern einzelne Theile des Präf. oder Smpf. wie von Eu bilden, ohne 
daß das ganze Praͤſens oder die prima praesentis fo vorfommt, 3. B. 
Impf. wpAee, Ewee, Zvsltyee (wofern die Lesarten richtig) von wpAor, 
Evo und dvreyn" avußaklzousvog, Aayzsouevog, nuslevusvog He- 
rod., nı8Gevv für 2ntetov Hom. (Be. ristor) 2c.; und nody merfmwürdiger 
ift. diefe Einfchaltung des z in den zwei Werfeftformen bei Herodot: 
onwrnes für onwne, und 2Zw&es für Zuge gewöhnlih ende. 


7. Bet weiten feltner iſt der Uebergang von -win-ao 

ohne anderweitige Veränderung; dies gefchtehe in: 

anom. PV_E®, Yodu, umrdouas, uvraounı, Bovzaones, und vgl. 

avvan, dauan (von JEM.L, aor. p. 2daumv) 

noch feltner der Uebergang von -w in -vo: 

anom. avvo (are), E&Aro 
und die Vermifchung der Themen -w und -0w: 

anom. Ouvvuı, Ovoum, Tovyo. 


8. (9.) Mehre zweifilbige Barytona, deren erfte Silbe ein 
& hat, bilden Nebenformen, zumeilen auch mit einer Nebenbedeu: 
tung (Anm. 1.), durch den Umlaut o und durh Annahme 
der Endung dw, z. B. 
pen und P0ogEw, Tofun und TgouEfn, Ödeun und douta, nEogw 
und 700980, pißouaı gew. poßzouas, !yn und ox£o. Dahin ges 
hören alfo die Formen dedornuevos für dedeyuzvoc, 2rtovnaa, we- 
nogntaı, 2oAnro, f. dexouaı, zrelvo, ueloouas, ein; vgl. auch Be- 
BoAmnas in Ballo. — Ausnahme mit Umlaut o: nwAELoucnı von neiw 
oder die Stammfilbe hat o mit der Endung do 
. 700x040 für zoizw, Öuuaw für AEML; fo aud) Powuaonau, vo- 
„a0, 700700, sgupen für Bozuw, vEum, ToEno, goEDw. — Ausnahme 
noTaonas von zreroua, jedoch neben den regelmäßigen Nebenformen 
rottouss UNd uTaoren. 
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9. Die Endungen do, «Lo und ao find vielfältig Neben: 
formen von einander. So brauchen die Epiker: 
avrıco für avrıabu, ozenaw für arenalo, oxıaw (oxıowvro) 
für oxıdo, neivn und nelato, dauan und daualw, ovrsn und ov- 
ralm. ©. aud) Brabouar; 
die VBerwechfelung von dw und ao ift am gebräuchlichften bei 
den beiden Verbis 
zalo und »Aalo, alt. saw und zAcw 
beide mic langem «, von deren Flexion $. 95. Aber ao tft auch 
wie &Lw und arruuı eine Prafensverftäarfung des in der Flerton 
furzgen @, 3- D. 
valo von NAR (daher vacca); dalw von AAL (daher daoe- 
oda). ©. noh ualoua. von MAR, ayalouas in ayanaı. 


10. (12.) Eine andere Anomalie wird dadurch erzeugt, daß 
vor der Endung o der einfachen Stammform, die aus den Tems 
poribus hervorgeht, im Prafens ein » eingefchaltee wird, 
da dann der Vokal vorher fic) öfters verlängert; 3. D. eAuvvo f. 
&Aaoo von EAAR. 

Hieher gehören die anom. Balvo, ?lavvo, rivo, DIaro und 
die Nebenformen zivo, p&lvo, dvvo von tlo, pIlo, duo; f. aud) 
idovw, palvo und im regelm. Verz. Yıro und rrvyo;, — und mit vor; 
bergehendem Konfonanten im Stamm: dazvo, zauro, TEuro 
ft. ÖnSouas ?C. 

welche Anomalie noch dadurch vermehrte wird, daß Prafens und 
Impf. außer dem » noch die Formation auf ew anneb: 
men, 3. DB. Buren f. Bvoo von Pvw 

nehmlich in den anom. Bvv&w, zvv&o (noooxvrio), invdous, 
vrıoyveonas (unter Fo). 

11. Durch die Einfchaltung der Stlbe «a» (felten av) wer: 
den viele einfache Themen im Praͤſ. und Impf. verlängert. Faft 
alle bilden einen Aor. 2. von der einfachen Form, von der aud) 
die übrigen Tempora, aber mit der Formation auf eo, gebildet 
werden: z. B. PAusaro f. Plas7ow aor. EBAnsov X. 

Dahin gehören die anom. dnaoravo, avfavo, aloFavouaı, 
alıralvo, alyparo, anexgavonaı (490), BAusavo, dagYsarm, 
Wwvalvo, ILavo, inavo, zı70v0, #e0dalro, olı09avo, ocpoalv 0- 
ua. Dal. hiezu oben 6. III. 

Diefe Arc der Anomalte wird noch dadurch vermehrt, daß mehre 
Verba diefer Bildung in der Stammfilde einen Nafenlaut 
(v, u, 7) einfchalten, und den langen Vokal in derfelben verkürzen 
(oder den urfprünglichen Eurzen Vokal beibehalten), 3. B. Asizo 
— Aıuzavo' gYEÜVya — AA — avdavo. Die wei; 
tere Slerion, mit einigen Anomalien, immer von der einfachen 
Form. 

Hieher gehören die anom. avdaro, AavIdvo, uavdgavw, 
nv» $avronaı, gavdayn' kanßaro, Auınara’ Jıyyarw, 8gvy- 
yavo, Aayyaro, wuyyavo, gvyyaro. Vgl. oben 6. IM. 

Anm. 6. (8.) Leber die Duantität der fchwanfenden Wofale vor 
der Endung v0 in den beiden leiten Abſchnitten ift im allgemeinen zu 
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merken, daß Ivo und vvw lang find, z. B. lvo, duvo, und ebenfo auch 
in »glvo, oglvw, Pgaduvo ; die Endung ovw aber kurz. Lang find jedoch, 
wenn wir den Gebraud) der Epifer, zum Grund legen... 
psave, inavo, nıyavo. 
Die Attifer aber weichen darin wieder ab, daß fie nicht nur 
lvo, lvo furz brauchen, fondern auch 
P9Iavw, zızava*) nad) der Analogie der Übrigen auf avo. 


12. (11.) Einige Verba haben attifche und poetifche Neben: 
formen auf Io mit verfchiednen Vokalen vorher, aber durchaus 
nur im Praͤſens und Imperf. 

pAsyedo für pAyw, ventdw für run’ pPIWVdu für g9lvo. Als 
epifhe Formen merfe man nyegsdovras, meodgovra, mit verän: 
derten Duantitäten für ayeioovraı, astgovio, (f. anom.), und die aus 
dem Xorift 2. gebildeten GalEIo und pasdu. 

Dahin gehört auch die Verlängerung durch die Buchftaben * vor 
der Endung, welche ſelbſt in der attiſchen Proſe vorkommt; die 
ſich aber nur als Präteritum — Imperf. oder Aoriſt auf ao» 
— und in den abhängigen Modis findet. Die vorkommenden die: 
fer Art find 

dinxadesır, Zdımaadov von dıonw" einagsır, eina Fo von einn* 
auvvader, auuvagolunmv von autvw' eioyadew von eloyw* und dag 
epifche uereziagov von xl. 

Hiemit find zu vergleichen die flatt »w (fpinne), aid, zvaw fpä- 
ter gebräuchlich) gewordnen Formen 7790, A790, vn Ya: ſ. aud 
nAn7Io und non Iw In nlundagm und nluzomu, o79%u in cam, und 
le 1,090 in nelalo. 


13. (16.) Einige Berba nehmen im Praͤſens und Imperf. 
die Neduplifation mit ı (ohne die Endung oxw oder mu, |. 14. 15.) 
an, die dann in den Temporibus wegfällt, z. B. yiyvouaı F. ye- 
vyoouaı von TEN. 
Dahin gehören ylyvouaı, uluro (u&o), rinTo, Tıroaa. 
Aber zergaivo mit anomalifcher Redupl. im Praͤſens behält diefelbe 
aud in den Temporibus: vergavm 2c. 
Mie einem Vokal anfangende Stämme befommen die Reduplika— 
tion nach Art der attiſchen beim Perfekt, z 


araylıw (vgl. nachher anaploru, — und ſelbſt mit, 3. B. 
arıra),a von aralAw, Omımrevo VON onrevm (vgl. ovlınu 15.). 


14. (10.) Die Berba auf oxw find meift alle aus ein: 
facheren entftanden, und haben daher ihre volle Form nur im 
Praͤſ. und Impf. Sie behalten, entweder ihren Stammvokal vor 
der —— (wie Ynodoxro , 408020 f. Yngdsoueı, 20E00) oder 
dehnen ihn (wie Ir70x0, Howoxw F. Havovuaı, Hogoduaı). Die 
einen Konfonanten zum Charakter haben, ſetzen low an den 
Stamm (wie evoiozw‘ a. 2. edgov) und daffelbe thun auch mehre 

mit dem Stammvofal e und o, indem fie nad) Abwerfung deflel: 


*) In diefem Worte geht dafür die Länge bei den Attifern auf die 
Silbe x, welche fonft als Redupl. kurz iſt und auch in zıyowau ıc. 
fo vorkommt. Die Duantität der übrigen zu POhä und gave ge: 
hörigen Formen ſ. im Berz. 
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ben bloß iorw an den Stamm feken (wie seoioxw, arahicın 
f. 520700, &raA000). 

Hicher gehören yroaozu, nßaoxw, iAuozoucı, paczn (f. 
gnul), z&0orw, 008020, ue+Vorwn' Pwaroum' Irjoam, Hgu- 
ou, ßAoozw ($.110, 11.) aunlazioxw, ravolazonaı, eü- 
oloxw, zviorw, gEglorw' alloronuaı, avalloru, außklaxw. 

Eine noch größere Verſtaͤrkung erfahren einige Dräfentia auf oxw 
dadurch, daß fie außerdem wie in 13. vorn die Neduplifation ans 
nehmen, die aber in den Temporibus abgeworfen wird, z. D. wı- 
urnoxo ft. uvyco von MNAR. 

Hieher gehören die anom. dıdeaoxw, mınoaaam, zızl)ana 
(z0420), wıuvnorw, sunloro (nlvo), Bıpoworw, yıyvWaorm, Tı- 
TEW0xW" AgaEIOHW, Arapioxw 

und eines, indem es die Endung oxw noch nach oben 11. durch) 
die Silbe &v verlängert, nehmlich 


Opkıozavu 1: opAycw von ODAL. 


Anm. 7. (6.) Die Form auf ax läßt ſich allerdings mit den la- 
teinifchen Verbis Inchoativis vergleichen, da viele darunter ein AUnfangen, 
Zunehmen, Werden in ihrer Bedeutung haben: allein felten unterfcheiden 
fte ſich dadurch von der einfachen Form fo wie im Lat. 3. B. rubescere 
von rubere. Ein feltnes Beifpiel diefer Art ift Bao, npaczw, bin — 
werde mannbar. Gewoͤhnlicher hat die einfache Form entweder diefelbe 
Bedeutung oder war ganz veraltet. Dagegen befommt zumeilen die auf 
oo den Faufativen Ginn (f. $. 113, 2.) einen andern — laffen oder 
machen, z. B. uegiw bin trunfen, negiozw mache trunfen (f. im 
BVerz.); uırziorzw trenkfe, von zivo. Wegen Pıwozouou |. Bıow. — Daß 
übrigens die ionifchen lterativa auf 0x0» wohl von diefen Verben unters 
fhieden werden müffen, it ©. 177. hinreichend dargethan. 

Hrn. 8. (7.) Zu der Analogie derer auf oxn gehören zwar aud) 
die anom. aitozw und dıdacxzw, weichen aber darin ab, daß fie das x 
in der Slerion behalten, und Jdıdaozw auch die Redupl. nicht abwirft, 
f. @A'&o, didaln. Noch anders verhält 3 fih mit Ancrn von AAKL, 
!iozo von Erw (gleiche), rırvoxw für revyw, worin das x radifal und o 
nur verftärfender Zufaß ıjf; f. anom. — Böozo f. unter 6. b. 


15. (14.) Auch ftellen wir hier diejenigen Verba zufammen, 
die im Praͤſens und Imperf. der Formation auf we (mit und 
ohne Nedupl.) den Vorzug geben, oder fie ausschließlich haben, in 
den übrigen Temporibus aber noch vielfache Anomalien darbieten, 
wie aus dem Verzeichnis zu erfehen: 


a) die auf wu (oder u.) mit Stammvofal a: ayaucı, dv- 
vauaı, Zrlsaucı, Zoanaı, inrauaı, imm (au), zliyonus 
(und -auaı), zocuauaı, ovivnuı (und -auaı), uapvacı, niu- 
mut, niunonnı, noliacda, (der Bedeut. nad) ein Yorijt); hiezu 
nod oben isn, put; vgl. auch zor unter zoaw 

b) die auf mu (oder aa) mit Stammvofal e: an, Ilm, di- 
Önzı, ziyma und vielleiht auch dibnuos; ferner TlImu, Inu, eiul 

ce) auf zu (um) mit Stammvofal o: dia, ovouaı; — und 
auf u mit Stammvofal ı: eu 

d) die auf vun. mit vorhergehenden Konfonanten oder Diphthon- 
gen ($. 106, 8.): ayvvuı, ayvvum, beirvvnı, sioyvun, dabvun, Gev- 
yyvuı, zrivvun, ulyvunı, olyvvnı, oAkvuı (fl. oAvvuı), Ouvunı, 
Ouooyvunı, ogvunı, unyvuus, GmyvVvwo, apvunaı, ATAOVvu«U 
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e) die auf vrugs mit vorhergehbendem Vokal ($. 106.): zegav- 
vun, x0Euayvvuı, neravvuuı, Orsdavvunı Frvvu, Levvumı, 
xoo&wvunı, oß&evvvuı, orTogevvvuı (au sow»vvuu)‘ zlvyvu‘ 
Covvvus, G@vvvwni, KEOWOVVUHı, XWVPULi 

16. (15.) Eine Veraͤnderung, die den Dichtern mehr eigen 
geblieben, ift die Einfchaltung eines.» vor der Endung &w;” alfo 
&o in vao, vmuu 

3. B. dauan und dauvam, daurnıuı, meovan, meormun VON zre- 
00w; und mit Verwandlung des s in ı, zıovam, xbovmuı von xe- 
oem (#eoavrum); fo auch zilnue, zlıımu, onldvmw von elaw, 
HETAL, ZKEAAL, und in 7: vonuvnu von »osuaw. 

17. Einige Eleineve Analogien wird man finden bei Ver— 
gleichung der beiden Verba - 

| ro (Wurzel EX) und !zo, 
die beide ihren Spir. afper, nach Abmwerfung des e, in den Ziſch— 
laut o übergehen laſſen (f. jed. &zo); — ferner der beiden Verba: 

zixto und rexrTw 
die nach Analogie der Verba auf zzw in ben Temportbus den 
einfachen Stamm TEK-, IIEK- hervortreten laffen; — der bet: 
den Verba: 1a | 
viCo und neocw 
die beide in den Temporibus einen Lippenlaut zum Charakter ba: 
ben; — und der beiden Verba: | 
cuco und wao (vgl. aud) ven ſchwimme 

die einige paffivifche Tempora von Nebenformen auf -7xo bilden. 


18. (17.) Endlich gibt es noch eine Anzahl Verba, die aus 
verfchtedenen Stämmen zufammengefeßt find, wie im Lateinifchen 
fero, tuli, latum; daffelbe Berbum auch im Griechifchen: peoo, 
fut. 016@, aor. NVeyxov. 

Hieher gehören die anom. wiodw, eineiv, Foyouaı, zoılıw, 
0000, 700x0, nlvo, ro&yw, p&oo. Auch vgl. bau, Hew, nı- 
ng060x0, nA7000, vAmvaı, wvdonaı. 

19. Sm Obigen (und den vorhergehenden SS.) find die we: 
fentlichften Anomalien des griechifchen Verbi zufammengefaßt, und 


es bleiben nur noch eine geringe Anzahl von Verben übrig, die 


entweder feiner der angeführten Analogien ſich anfchließen, wie 
Begiro, 6ELw, TEWYW, WVy@, yaorw; oder defeftiv find, wie 
£ododaı, neipoues rc.; oder nur in ganz vereinzelten Formen vor: 
handen find, wie HEooaodaı, Aryse, roooaı ır. Auch wird man 
eine Anzahl fonft regelmäßiger Berba im Verzeichnis aufgeführt 
finden, theils um den wirklichen, theils dichterifchen, theils profat; 
fchen Gebrauch eines Verbi uͤberſichtlich zufammenzuftellen, theils 
wegen einzelner Abweichungen in Form und Bedeutung. ©. z. D. 
Ey, 0i0w, xTEivw, Ayo, malvounı, Paiwo %. 

20. As Anhang zur Anomalie des Verbt möge hier noch 
ein möglichft vollftändiges Verzeichnis derjenigen Verba pura fol: 
gen, die im Perf. Paff., fowie im Aor. 1. Pafl. und den ad). 
verb. das euphontfche a theils durchweg annehmen, theils beide 
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Sormationen mit und ohne o zulaffen. Sämtliche Verba find in 
den unten folgenden Verbalverzeichniffen mit aufgeführt, die ge⸗ 
ſperrt gedruckten wegen fonftiger Abweichungen im Anomalenverz. 
Es haben nehmlich, fo weit es fich nach der Ueberlieferung in den 
Terten und bei den oft unfichern Fesarten beftimmen laßt *): 

a. im perf. und aor. 1. pass. und den adj. verb. dad a durchweg: 
zalcio, nalw, ntolw, Sale, valo oder zvaw, yaUo, m)co, 
ven”), aan Azvo, ol, Ar0VW, 400 (anom; xavruuı), vo, 
Evo, Pia (an. Puveo) 

b. ebenfo in allen drei Verbalformen mit a + bie $. 95 4. 3. ‚aufge: 
führten, die den kurzen Vofal im Futur behalten. Nur aooo ***) 
und die ebend. Anm. 4. aufgeführten mit fhwanfendem (theilg 
kurzem theils langem) Stammvofal haben fämtlid) durchweg das 
o nicht, mit einziger Ausnahme der Aoriſtform Z7oIEodp. 

c. ferner in allen drei Verbalformen mit o, nur im Verf. auch mit 
der Nebenform ohne o: zleiw, xeleVn, x0000, Yoava, zelw. 

d. Vorzüglich erfcheint es als Anomalie, wenn das Verf. nie mit 

o gebildet wird, Die beiden andern Berbalformen es aber anneh— 
— Dies thun nur: yevo, navm, dwvvvus, nıuvjozo. 

e. Noch ſchwankender im Gebrauch und daher fämtlih im Anom.s 
Verz. nahzufhlagen find: doaw, x00» (ouaı), vyau, ven 
(bäufe und fpinne), zolovw, zalw, #Aalw, und die auf einen 
Bofalltamm zurücführenden anom. zivo (tlo), < ouvupı, alu- 
nanus, nlunonun TETAVVUu, Corvvuu s sgavvvuı, 1QWv- 
vuus, !lavvw, ageorm, ‚soLo, yıyvooro. Vgl. auch vam, 
Bocaw, wayousı, 040, 7uau. 

Anm. 9. Man vgl. hiemit noch das eingefchaltete a in den von 

a abgeleiteten Subſt. $. 119 n. 17. 19. 


8.113, Anomalie der Bedeutung. (100) 


1. Alles, was die Bedeutung der Verbalformen betrifft, ge 
hört eigentlich in die Syntar oder ins Wörterbuch. Doc ift das 
Abweichende derfelben, infofern e8 bei gewiffen beſtimmten 
Verbis mehr oder weniger feft geworden, von der Anomalie in 
der Bildung nicht zu trennen; fo wie im Lateinifchen z. B. odi, 
hortor, audeo, ausus sum. 


2. Hieher gehört zunachft ein Segenftand, der in die Ano— 
malte des griechifchen Verbi vielfältig eingreift, nehmlich die 
immediative und Faufative Dedeutung 
der Verba. Vermoͤge der erftern gehört die Handlung oder der 
Zuftand dem Subjeft felbft und unmittelbar (z. B. finfen); 


*) Val. über den ganzen Gegenftand Lobeck zu Soph. Aj. p. 315 sqq. 

**) Das epifhe Perf. nenvunas, nervvuevos hat eine ganz befondere 
Bedeutung, f. anom. 

**) Vielleicht auch Zucw im a.1. p., nad) dem Verbale Zusros und 
dem fut. 2£euegmoeraı in den * zu ſchließen, aber part. perf. 
Ta Zumueoutra Ael. V. H. 13, 
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vermöge der andern bewirft das Subjekt eine Handlung oder 
einen Zuftand in einem andern Öegenftand (3. B. fenfen). Das 
vegelmäßige Verhalten ift nun, daß für jede diefer Bedeutungen - 
ein eignes Verbum da fet; wovon indeffen das Causativum von dem 
Immediativo abgeleitet fein Fann. So find 3. D. im Deutfchen 
die Causativa fenfen, fällen, trenfen, welche den Zuftand 
des Sinfen, Fallen, die Handlung des Trinken in einem andern 
Gegenftand bewirken, eben von diefen Immediativis abgeleitet. Die 
Anomalie hingegen ift, wenn, was in allen Sprachen vorfommt, 
Ein Verbum in ein und derfelben Form beide Bedeutungen ver: 
einige *). Im gewöhnlichen Sprachgebrauch find z. B. 

2Aavveıv Imm. fahren, eilig ſich wohin begeben; Caus. treiben 

„alle Imm. fißen; Caus. feßen (jemanden) 
und in andern ift diefer Gebrauch mehr den Dichtern eigen, die 
fogar beide Bedeutungen in Einem Sage vereinigen Fünnen, z. D. 

Agıcw Imm. ftroßen; Caus. made froßen (Hes. s. 5.) 

rovio Imm. fchmerzen (Schm. leiden); Caus. Schmerzen verurfachen. 

(Anacr. 40.) 


Anm. 1. Ungenau iſt es, diefen eben behandelten Unterfchied der 
Bedeutung unter die Begriffe tranfitiv und intranfitiv zu bringen, 
da zwar das Gaufat. feiner Natur nad) immer tranfttiv, das Smmed. aber 
ſowohl intranfttiv als tranfitiv fein fann. 3.8. find tranfttiv die Smmed. 
lernen (Gauf. lehren), trinfen. Zweitens fann ein Verbum die tranfit. 
und intranfttive Bedeutung vereinigen, ohne deshalb auch zu unfern $äl- 
len gerechnet werden zu fünnen; 3. B. intrans. pevyeır fliehen, trans. 
gevyew vwa jemanden fliehen; anevdew eilen, onzvdew zı etwas 
befehleunigen; aber nie amevdsır vıra jemanden eilen machen. 

Anm, 2. Ein anderer Tall ift, wenn beide Bedeutungen zwar in 
Einem Verbo vereinigt find, doc) fo, daß die Faufative der aktiven, die 
immediative der paffiven oder medialen Form zufommt; indem 5.2. 
auch im deutfchen trinfen als „getrenft werden‘ oder „ſich trenken“ Fa 
gedacht werden. Go im rich. 

Caus. dudaczw Lehre, Immed. didaaxounı werde gelehrt, laffe mic) 

lehren, lerne. 
Ebenſo zagiLleıv feßen, zagiksosaı fißen, wofür nach einem $. 130 Y.2. 
behandelten Gebrauch auch zagiLev gefagt wird. 


3. Welche Verba es find, die beide Bedeutungen auf die 
Tert 2. angegebene Art in ſich vereinigen, überlaflen wir den 
Wörterbüchern. Hier behandeln wir nur die Fälle, wo verſchie— 
dene Tempora deſſelben Verbi verſchiedenen Bedeutungen ange: 
hoͤren, wie wir dies ſchon oben in isnut geſehn haben. So iſt 


beſonders zu merken, daß in mehren primitiven Verbis 


Fut. und Aor. J. Akt. der kauſativen 
Aor. 2. und Perf. Akt. beſ. Perf. 2. der immediativen, 
und zwar hauptſaͤchlich der intranſitiven 
Bedeutung den Vorzug geben. Gewoͤhnlich vereinigen ſich dann 


*) 3.9. brennen Immed. in Feuer ſtehn, Caus. in Feuer ſetzen; sup- 
peditare Immed. zur Hand fein, Caus. machen daß etwas zur Hand 
fei, d. h. darreichen; sortir Immed. heraufgehn, Caus. herausthun; 
to drop Immed. ſinken, Caus. ſenken. 
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die intranfitiven Tempora des Aktivs mit dem Medium oder 
Paffivum zu Einer Bedeutung; zumeilen aber wird im Praͤ— 
- fens für die eine oder die andere Bedeutung eine andere Form 
(3. B. zivo trinfe, zızioxo trenfe) angenommen. 


um. 53. I. Aoriſt. Die Fälle, wo fih diefes Verhalten der 
beiden Aorijte im Aftiv am deutlichften Fund thut, find 

Zpvoa zeugte (Praes. po) — !pvv ward (Pr. püouaı) 

Zoßsoa löfhte aus (Pr. apevvum) — Zoßıv erlofh (Pr. aßtrrunai) 

2övoa hüllte ein (Pr. dio) — Zövr ging ein (Pr. dvrw od. Övora:) 

Zrıoa trenfte (Pr. nındoew) — Freov trank (Pr. nivo) 

ZBnoa brachte — Zw ging (Pr. Balvo nur: ich gebe). 

So auch Zeyoa.und Fer von Inu. ©. ferner unter den Anom. arv- 
eyıov und artyvooe, 2ßlav und 2fluca, m9ESo UNd 791209, nosıya und 
mgızov;, aud) unter oxzlln, TOEPO, OTuyEn, agagloro, ogvvaı U. vgl. 
Proo in der ausf. Spr. Sa bei Verbis, die feinen Vor. 2. bilden, folgt 
doch öfters der Aor. 1. der hier vorgetragenen Analogie, 3. B. ue9lo bin 
trunfen, nAn9o bin voll; aber Zusgvoo beraufchte, Zriyoa erfüllte 
(Pr. ue$V020, abumınm). In allen diefen Fällen hat, wenn zwei Fu— 
ture eriltiren, das Frut. Act. die Faufat. Bedeutung des aor. L., das 
Fut. Med. die immediative. 

HM. Perfect. Sn allen den Verbis, mo namentlih Wor. 1. und 2. 
ſich in die immediative und Faufative Bedeutung theilen, gehört das 
Merfeft immer der immediativen zu, und fihließt fi) daher dem 
Aor. 2. an; und zwar’ fomohl Perf. 1. als 2. 3.8. 

piw, piow, Epvon zeugen — pw, zipuza werden. 
Ebenfo nv und !onza, Zduv und dedvze, Eoßıv und Fodnza, Farm und 
Zoalnra, ngınov und Zomgına u. a. — Da ferner das 
- Perfectum 2. 

wie wir $. 97, 5. mit U. 5. bemerft haben, überhaupt dem intranfitiven 
Sinn den Worzug gibt, fo hat denn auch von einer nicht unbedeutenden 
Anzahl tranfitiver Verba, deren Medium oder Paſſiv fich der immediati— 
ven Bedeutung zugewandt hat, das Werfeft 2. allein aus dem Ak— 
tiv dieſe immediative Bedeutung, die meiſtens auch intranfitiv iſt; und 
wenn beide Werfefte eriftiren, fo gehört dann jedesmal das Verf. 1. der 
Faufativen des Aftivs, das Verf. 2. der immediativen des Medii an. Alfo: 

ayvvuı (breche transit.) — ayruuaı brede intrans. pf. Zaya bin 

zerbrochen 

dan (bremne transit.) — daloua und dedna brenne intrans. 

?yelon (wecke), Zynysora — ?ysloouaı erwache, Eyoryooa wache 

Arno (laffe hoffen) — Arouau und FoAre hoffe 

»ndo (befümmere) — xmdouas und »Exnda forge 

nalvo (Zrualvo make rafend) — uairouaı und ueunva rafe 

01/0, avolyw (öffne), Avemya — avolyouas gehe auf, öffne mic, 

avtoyo ftehe offen 

olvm (richte zu Grunde), oAuleru — oAAvıar gehe zu runde, 

ohmka bin verloren 

ogvuus (errege) — ogvvua. entitehe, pf. oowo« 

nei9o (überrede), nereına — nel9ouar gehorhe, menoıda Ver 

traue, glaube 

aanyruns (befeftige) — anyruuaı werde fell, nerenya ſtecke feit 

Onyvuus (zerreiße) — Önyvuuas reife intrans., Zd6wya bin zerriffen 

raw (made faulen) — oyrzoua faule, seonnea bin verfault 

zyro (fhmelze transit.) — Trxouas ſchmelze intransit. pf. verya« 
galvw (zeige), repayıa — palronas feine, pf. nepnva. 


—* 
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Auf eben diefe Art find die Perfekte (und Uorifte) einiger Deponentia zu 
erklären, wie yiyvouas, y&yova; f. anom. oklsrouoı, Foyoucı, umraonos, 
uuxaouaı, olyowat. | 
Zu den Fällen wo dag Praes. Act. beide Bedeutungen hat, gehört 

noartrwo; und bei diefem theilen ſich, wenigfteng im gewöhnlichen Ges 
brauch, die beiden Werfeftformen (f. ausf. Sprachl. unter no.) wiederum 
in beide Bedeutungen: 

zoareo thue, pf. nenoaye 

zarte befinde mich (3. B. zalms), pf. nengaye. 


Anm. 4 Das leidende Verhalten, welches ein Theil der Immedia— 
tiva ausdrückt, ift vielfältig von der Art, daß fie fih ganz als Paſſiva 
denfen laffen, und daher von ung paſſiv überfeßt werden, obwohl der 
Grieche fie fih urfprüänglih nur intranfitiv dachte. Go erflären ſich 
im Griechiſchen die wenigen Fälle, wo einzelne Zempora eines Werbi bei 
aftiver Form paffive Bedeutung haben; fo aus der vorigen Anm. Zddnya, 
Zaya: noch vollfommener das homerifdhe Terevugws (f. Anom. revyo) und 
das Perf. 1. nebft Aor. sync. von allozouo: Zalwre, Ealnv”*). Auch 
die Lateinifchen Neutro-passiva find ſolche Immediativa, die wir aber rein 
pafftivifch auffaffen: vapulo ich werde gefchlagen, Caus. ferio. Schwan; 
fend zwifchen beiden Bedeutungen, der franfitiven und diefer neutropafft- 
ven find, von p9elow, verderbe (transit.), 


dıep9ooa habe verderbt, und: bin verdorben, f. anom. . 
nerknya habe geſchlagen, bei einigen Schriftftellern: bin gefchlagen 
worden 


und zerooga f. Anom. zoEpo. 


4. (3.) Im Öanzen genommen gehören die Faͤlle, daß ein: 
zelne aktive Formen paffive Bedeutung haben, zu den feltnen. Biel 
häufiger find dagegen im Griech. wie im Lateinifchen die 

Deponentia 


d.h. Verba mit paffiver oder medtaler Form und aktiver Bedeu; 
tung. Fehlt einer folchen aftivifch bedeutenden Paffivform das 
Aktivum der Form nach gänzlich, fo iſt dies dag eigentliche 
oder dDefeftive Deponens; welches dann, je nachdem der Ao— 
vift aus dem Daffiv oder dem Medio genommen tft ($. 89, 3.) 
ein Deponens passivum oder Deponens medium {ft. 

Anm, 5. Die Zahl der Deponentia media iſt bei weitem größer, 
als die der passiva. Ein Theil der 

Deponentia passiva 

ift im Anom.-Verz. enthalten, ald: ayYouaı, Bovloucı, deouau 
ÖEfgronaı, dvvauaı, Znıusklouaı, Znlsanaı, ro&mauaı, weal- 
vowas, olouaı. Alle diefe und die folgenden nehmen das Futur aug 
dem Medium wo nicht ausdrücklich das fut. pass. angegeben ıft. Un— 
ter den regelmäßigen merfe man: 


araouaı fhweife umher dıavozona, denfe nad) (fut. med. 
auıllaonas wetteifre (felt. med.) u. p.); aud) amovogouo werde 
acaou«ı empfinde Efel wahnftnnig 


*) Alle diefe Formen Fonnten aber auch von den Griechen ganz wie 
Pafftva fonftruirt werden, was jedoch nach) Anleitung von 8. 134, 2. 
auch mit ganz gewöhnlichen verbis intrans. geſchieht und eine fyn- 
taftifche Eigenheit ift. 


8.113. 


Zvorrıoouas bin entgegen 
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nrraouas unterliege (ft. p. u. med.) 


Zvgvulouos beherzige, nebft roo- Auaboums (dicht.) beuge aus 


— — 
sulaßkouaı nehme mid in Acht 


o£ßouaı verehre (auch act.) 
gavraloua werde fihtbar (It. p.) 


und das mehr bei Spätern vorfommende andlkoun empfinde Efel. — 
Wir rechnen hieher auch folche, deren Aktiv in derfelben oder in einer be- 
fondern Bedeutung daneben im Gebrauch iſt, die mithin Feine eigentlichen 
Deponentia find. Diefe follten eigentlid alle mehr oder weniger als 
Wafliva ihrer Aftivbedeutung aufgefaßt werden, felbit wenn 
fie das Futur aus dem Medium nehmen, da ja nah unten 6. das fut. 
med. fo häufig für das fut. pass. eintritt. Da aber ihre paffive Natur 
für ung oft verdunfelt ift, indem fie theils wie völlige Deponentia ge 
braucht werden (3. B. nogsvoum, Zvrocouar), theils nur medial und neu- 
tral von ung überfeßt werden (3. B. aioyvroum, wurnoroua, Botyoucı), 
überhaupt eine Grenze zwifhen Medium und Wafftvum nur formell und 
etymologifch fich ziehen laßt (8. 89.), fo laſſen wir die befannteften diefer 
Passivo-media oder reinen Paſſiva (mit neutraler Bed.) hier folgen: 


aloyvvoua. ſchaͤme mid) (ft. p. und 
med. 

ahlbouaı u. aIg0lkouc. verfammle 
mid) (dagegen m9g010aum®, Cyr. 
3, 1, 19., verfammelte, ließ zu: 
fammenfommen, 3. B. das Heer) 

avıaouaı betrübe mid) 

anaAkarrouaı entferne mich, auch 
dıellarronaı 2c. (fut. med. und 
fut. 2. p.) | 

anogzoua. bin verlegen 

avfavouoı nehme zu (f. anom.) 

Bosyouas bin naß (aor. 1. u. 2. und 
vermuthlich auch) ft. 2. p.) 

danravaoua, wende auf 

ZAarroouar unterliege (fut. med. 
Thue. 5, 104.) 

Zyvozonuos bedenfe, auch aor. act. 
Ebenfo Au. und noor. 

Zneiyouas eile, beeile mic) (ft. med. 
Aesch. Prom. 52.) 

Esıronas ſpeiſe 

evpowlvonas erfreue mid) (ft. med. 
u. pass. 

evwz£oua. ſchmauſe 

sous freue mid) (ft. pass.) 

Hvuoouaı zürne 


zaranrklvouau lege mid) nieder (aor. 
1. u. 2. fut. 2. p.) 

Aowdogeona. ſchmähe (auch aftiv) 

Aunzouo:s traure, betrübe mich 

miurnoroua erinnere mid) (ft. p.) 

Sevoouos lebe in der Fremde 

ooylkonaı zürne (f. ogyıovucaı) 

rregaooıms feße über 

zeigoua., gehorche 

anyvvuoı werde felt (wie Bodzo- 
nor) 

zAavaouaı irre umher 

awtyonas erftie (aor. u. fut. 2. p.) 

rolırevoue, verwalte den Ötaat, 
bin Staatsbürger (Thuc.6, 92.); 
auch paffiv (vom Staat) werde 
verwaltet (Mem. 4, 4, 17.) 

zrogsvoua: reife 

Önyvunas reiße, intranf. (aor. und 
fut. 2. p.) 

onrrona: faule (aor. u. fut. 2. p.) 

opwAlouas fehle, irre (aor. u. ft. 2. 
p: u. fut. med.) 

Tyrouaı ſchmelze (aor. 2. p.) 

pFeiooua. verderbe (aor. u. ft. 2. 
p- u. fut. med.) 

poßeoua, furchte (ft. p. u. med.) 


und dazu die anom. dialeyounı, Zaniyrrouaı, uesloxoun, nmiaLouar, 
oBzvvvuoı, gEVouaı, TEgroucı, palvonaı. — Endlich gibt es viele, die ihren 
Aorift fowohl aus dem Waffiv als aus dem Medium, zum Theil 
mit verſchiedener Bedeutung nehmen. Die gefperrt gedruckten find eigent: 





lihe Deponentia. 


avayouaı gebe in See (a. 2. med., 
ſpaͤt. a. 1. p.) 

anoxolvona. antworte (beffer med.) 

anoloy£ona. vertheidige mid) 
(beffer med.) 

agvsoucı läugne 


Es find befonders: 
atdEonau ſcheue (ft. med., auch p.) 


avAlkonaı übernadte, lagre mid) 

Bovyaouaı brülle 

dimwraoucı pass. (mit fut. med.) 
halte mih auf; med. (zaradı- 
artaoua.ı) laffe durch d. Schieds— 
richter verurtheilen (vergl. duu- 
au im reg. Vers.) 
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Horweosas fhmaufe ‚(gew. med.) veusocoua. bin unwillig (bicht., fel- 
füt. -@oouav u. -NO0ua0 ten med. 
inelooras begehre (auch aft.) oAopvgonau jammere 
xaroıntLonce laffemich nieder (Thue. OnAigouan ruͤſte mid) 

2, 102.) ogEyoua firedfe mich, verlange 
zornaona, ruhe (med. epiſch) Ögpmo ua breche auf 
xoıvoAoy£ouca. berathe mich (fpd- ögulbouas liege vor Anfer (ſpaͤter 

ter pass.) pass.) 
rosdlouov ſ. vous im regelmaͤß. meigaoues verfuche 

Verzeichnis POVFMMSOMGos bin ehrgeizig 
uakartbouaı bin weichlich pılopoov£ouna: behandlefreund: 
ueuponav ſchelte lid) (aor. p. reziprof, f. Vaſſow) 


und dazu die Anom. ayaucı, yiyvouaı, fganaı, voiouan, ovouaı 
— Mehr vereinzelt Fommen nody vor annıslp9n Ken., ausipgn, 290- 
tevgnv Pind., aiy9nvaı Hom. und fo bei Herodot öfters: Zuihoyıo den- 
TEG, a xatTamoaodeis, VrovonmInran. 


Anm. 6. Nicht felten erlauben es fich indeffen die Griechen, von 
einem Deponens dennoch Tempora mit paffiver Bedeutung zu bil- 
den. Dies gefchteht 1) im Perfekt, wo aber die Konftruftion meift zu 
erfennen gibt, ob es paſſiv zu faffen iſt, 3.2. Plat. Leg. 4. p. 710. d. 
TavIo areloyasau 79 9:0 (von ansoyaboua ich thue, Teifte), wo der 
Dativ, nach einer in der Syntar $. 134, 4. zu erflärenden Art, im Deuts 
ſchen durch von zu geben iſt: „alles iſt von der Gottheit geleiſtet wor⸗ 
den”; 2) im Aor. Vaff., wenn das Deponens, als folches, einen Aor. 


Med. formirt 3. B. Braboum ich zwinge, ZBıacaun ich zwang, —— 
ih ward gezwungen; deSaueros der genommen hat, deygeis ange⸗ 


nommen; und viele andere, welche man im Verzeichnis der verba de- 
ponentia (unten im Anhang) bezeichnet findet. 


5. (4.) Diele fonft ganz regelmäßige Verba Aktiva haben 
ferner die befondere Anomalie, daß das Fut. Act. gar nicht oder 
wenig gebvauchlich ift, indem das 

Futurum Medii 


dfe mit dem Aktiv verbundene, tranfitive oder intranfitive Bedeu: 
tung bat; da dann meiftens das übrige Medium, mit feiner eigen: 
thümlichen Bedeutung, von einem folchen Verbo nicht vorkommt. 
Dieß trifft eine Menge der befannteften Verba; 3. B. axovo ich 
höre, &axovoouaı (nicht gut axovoo) ich werde hören. 


Anm. 7. Wir wollen noch einige der befannteften Future dieſer 
Art hieher feßen: ayromaouaı, alaraSouaı, Kcoyau (von &do), anavın- 
oa, anoladaoyan, Badıovuan, Brewounı, Bonsonan yzhkaaoyıcı, yn90- 
coat, dımfouaı, !yroacoues, Zrouveconan, Zmiognnoonon, Yavıasonan, 
Imgaoouaı, »Adyouor, „olrgoat, olumS souas, VENTO , rndncouen, 
nrlzouan, sıynaona und InTmOouAL, Groyouas, rovdacouaı, avgl- 


Souaı, TWIaGouas, yngnooua. Hiezu füge man nod) aus dem obigen 


die Verba eiul und olda, und im Unomalen: Verzeichnis fehe man be- 
fonderg nad) Guagruro, agrabo, Balvo, Brom, Pluoro, yıyvocıo, davon, 
dag Iavo, deladı, dugaonon, evo, Hem, Yıyyar 0, Ivn0xro, Houoaa, #0 
uvo, xAeio, kayyan o, Aaupßavo, warm, veo (veuroum), 0 ouvuut, ögao, 
nallo, Ta0ym, ninto, neo, nVEO, 0EW, TInTW, TOEyO, Tooyn, pEVyo, 
pPIara, zen. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß ſo wenig hierin als 
in andern Faͤllen der Gebrauch ganz feſt geweſen: man wird alſo noch 
bie und da manche Futura Activi finden von Verbis, die 


. 


- 
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fonft gewoͤhnlich das Fut. Med. haben; daher alle oben genannten 
Verba noch befonders in den Verbal- ‚Berzeichniffen nachzufchlagen find.*) 


6. (5.) Das Fut. Medtt ward aber auch als Daffiv 
gebraucht: doc war diefer Gebrauch nie bei beftimmten Verben 
fo feft, wie der des vorigen Abſchnitts, fondern hing meift von 
der Beurtheitung des Wohllauts und alfo bei Dichtern vom Metro 
ab. Meift vermied man dadurch bei längern Verbis das noch tan 
gere Fut. Passivi; 5. D. YEACOVTEL für OpEANONCOVTRL, TIEQLE- 
weodaı (Herod. 7, 149.) für — So alſo auch von 
augıoßnzeir, ÖwoAoyein, ürahlarteiw, pvÄazzeı, yuuvabeı, döt- 
HElD, Cnniovv. Doch finden ſich auch Beiſpiele von kuͤrzeren Ver— 
bis wie PAaweraı, Hosiwerau, oloerar, ‚fo wie auch manche von 
den in Anm. 5. aufgeführten (3. B. zrzjooueı, Eiurzwoouaı) fich 
hieher ziehen laffen. 

Anm. 8. Es läßt ſich leicht erachten, daß diefer Gebrauch am we: 
nigften ſtatt findet bei denjenigen Verbis, deren Medium eine mit dem 
tranfitiven Aftiv zu nah übereinfommende Bedeutung bat: nod) weniger 
aber und vielleicht gar nicht von denen, deren Fut. Med. nach Text 5. 
feſt fuͤr die Bedeutung des Aktivs iſt. 

Aum. 9. Der Faͤlle, wo auch der Aoxiſtus Med. noch als Paſ— 
ſiv vorkommt, ſind aͤußerſt wenige und ſie finden ſich hauptſaͤchlich in der 
epiſchen Voeſie. Doch werden einige Composita von ox&cYaı auch von 
Attifern paſſiv gebraucht, als xaTa0xEoIaL, ouzvog Eurip. Hippol. 27. 
Plat. Phaedr. p. 244. e. ovozözzsvos id. Theaet. p. 165., welche Stel: 
len indeß auch neutral zu faffen find. 


7. (6.) Von anomalifcher Bedeutung der Tempora gehören 
hieher nur die Falle, da das Perfekt Bedeutung bs aD 
fens hat, welcher Webergang fich aus der ($. SL. und 137. ent: 
wickelten) präfentifchen Natur des Perfekts leicht ——— sfr; 
3: B. az&ouaı ich erwerbe, zdrzyuaı habe erworben, d. h. beſitze. 
Sjedesmal verſteht es ſich dann von ſelbſt, daß das Plusquam— 
perfekt zum Imperfekt wird. 


Anm. 10. So iſt es nicht genau, wenn man dem Verbo idw 
gleich im Präfens die Bedeutungen ich fehe und ich weiß gibt; eidw 
bieß ich fehe, erfenne; oeda ich habe erfannt, und folglih ich weiß. 


nm. 11. Sehr leicht konnte aber bei naber Vermandtfchaft der 
Degriffe das Präfens felbit in den abgeleiteten Wräfensbegriff des Wer: 
fefts übergehn oder umgefehrt: und fo kommt es daß, befonderg bei Dich— 
tern, öfters Praͤſens und Perfekt einerlei Bedeutung haben: z. B. uelzı 
eigentlich es geht zu Herzen, nzumde es liegt am Herzen: daher beides 
es Fümmert; dzoxoues läßt ſich faffen, ich erblice, dtdognn ich habe 
erblict, d.h. in die Yugen gefaßt; daher beides ich fehe. 


Anm, 12. Die wenigen Fälle, wo das Blusquamperfeft bei 
den Epifern die Stelle des Aoriſts oder Smperfefts verfteht, ohne daß 
das Werfeft deffelbigen Verbi als Praͤſens vorfäme, f. im Verzeichnis unter 
Baivo und Ballw, und $. 110, 8. Not. 


Aum. 13. DBemerfenswerth ift, daß der Fall, daß das Perfekt Praͤ⸗ 


*) Man hüte ſich „aber auch, den Con). aor. 1. — das Futur zu hal- 
ten, z. B. in: vuv axoven avdız §. 139 2. 1 


* 
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feng wird, vorzugsweiſe eintrifft bei Verben, die ein Tönen und Rufen 
bedeuten; »ixgayo ich fehreie;z und fo noch Adlana, yeyara, Avaya, Pi- 
Bovya, ueuvza, ugunna, wErlayya, TETQVya. 


$. 114. 
Berzeihnis der unregelmäßigen Berba. 


Vorerinnerungen. 


1. Vor dem Gebrauch des Werzeichniffes merfe man Folgendes: 
Menn ein Verbum nicht oft vorfommt, oder dichterifch iſt, fo ift e8 Flein 
gedruckt; eben fo, wenn ein gebräuchliches Werbum bloß wegen einer bei 
Dichtern vorfommenden anomalifchen Form angeführt iſt. Won allen an: 
dern ift das, was den profaifchen Gebrauch betrifft, groß gedrudt. 


2. Alle ganz ungebraͤuchliche Formen, die man bloß zur Erflärung 
der vorfommenden vorausfeßt, find (fo wie überhaupt im ganzen Buche) 
mit Verſalbuchſtaben gedrudt, damit das Auge ſich nicht an eine 
Menge ungangbarer Formen gewöhne. 


2. Sn gewöhnlicher Schrift erfcheint dagegen jedes Thema, das 
(wenn auch nur einzeln bei alten Dichtern) wirflich vorfommt. 


4. Bon einem jeden gangbaren Werbo, das einmal hier Platz gefun- 
den, erfcheint nicht bloß das eigentlich anomalifhe, fondern auch der voll. 
ftändige Gebrauch, foweit er ſich nicht von felbft verfteht. Dabei ift alfo 
(na) $. 104, 2.) vorausgefekt, daß von einem jeden Verbo, wobei Futur, 
Morift und Werfeft nicht ausdrückliy angegeben find, das gewöhnliche Fu- 
turum, Aor. 1. und Perf. 1. gebräudlich find. Sobald aber ein Aor. 2., 
oder das Perf. 2. oder das Fut. Med. ftatt des Fut. Act. gebräuchlich ift, 
fo find diefe Formen ausdrücdlich beigefügt. Die Zahl 1. und 2. ift bei 
diefen Temporibus felten beigefchrieben, weil man fie durch) fich ſelbſt er- 
kennt; und wenn alfo z. B. bei auagravo bloß ſteht: Aor. nuaoror, fd 
deutet die an, daß dies Werbum bloß diefen Uor. 2., Feinen Aor 1. for: 
mirt. — Das allein ftehende MED. bedeutet, daß das Medium vorfommt. 

5. (8.) Sn Hinfiht der Bollftändigfeit ift der Hauptzweck, daß in 
den befannteren Profaiften und Dihtern nidjt leicht etwas vor: 
fomme, worüber bier nicht Auskunft gegeben würde. Das was in den 
weniger gelefenen und fpäteren Autoren oder in feltneren Dialeften vor- 
fommt, ift hier wie durch die ganze Örammatif nur fo weit aufgenom: 
men, al3 es den Zufammenhang der Dialefte und der Formen erläutert, 
oder vorzüglich zur Kenntnis eines Dialefts dient. 


A. 


Aco fhade. Bon diefem Thema hat Homer 3. praes. med. varan, a.1. 
a. 0000 1fg3. 02707 (Od. ), 61.) pass. u. med. aac Im, KRGaımv A): 





*) Man Fönnte auh AR ald Grundthema annehmen, woraus die an- 

dern Formen erft durch Zerdehnung entftanden wären. Allein die 
Zerdehnung einer nicht durch Zufammenziehung entftandenen Lange 
au, 000, aa, wäre gegen die Analogie. Dagegen gehört war 
wirklich zu am, fättige. Auf diefe Art gehn audy die homerifchen 
Berbalia auarog und arog am reinften und faßlichften auseinander: 
f. Lexil. I, 56. Ä 
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Beide a find bald Tang, bald kurz. Adj. Verb. (aaros); daher mit 
dem « priv. adarog (--2), unverleßbar Hom. — Aus diefer als 
ten Sorm entitand erft das Subſt. arn (lang &), und bieraug mit 
Verfürzung des « die neuere Verbalform (arawm) Pass. aroum. bei 
den attifhen Dichten; und (waren) wovon jedoch nur part. arlovre, 
verblendet, bei Homer (1. v, 332.) und Herod. — Bgl. am, 3. 
ayaucı bewundere, $. 112, 15., Praes. und Impf. wie (sauaı, fat. 
dyasoucı, aor. 77&00n» feltner und mehr ep. Yyaoaun, $. 
113 %. 5. 
Die epiichen Wräfensformen ayaouaı, ayalouaı fommen mit den 
Nebenbegriffen des Neiden, Zürnen vor. 8.112, 9. 

‚area verfammele, Pf. Pass. aynysguar. Aor. 2. med. ep. ay&govro 
Inf. aysoessaı (and. aytoeogaı, vgl. 2yelon) Part. aygousvog (f. 
8.110, 4.). Wegen nysosdorrau $. 112,.12. 

ayvvaı, breche, 8.106, 8. u. 112, 15. f. fo. Die Präterita 
haben das Augm. syllab. ($.84 %.5.) aor. &xf« (Hom. 
auch 75a), Co. a5w (lang @, daher inf. aSaı, imp. &&ov 
N. Z, 306. 9, 178.) aor. pass. &aynv (lang @). Perf. 2. 
eaya (ton. Enya@) bat paffive Bedeutung, bin zerbrochen 
($. 113 A. 3.). 

Der aor. 2. p. 2Zaynv ward im epifhen Metro auch verkuͤrzt; 
(lang nur N. 2, 559.), daher 3. pl. ayev fur Zuynaav d, 214. 
Wal. Zainymp und zarenlaym. 

Dies Augment findet man felbft bei folgen Formen, die ihrer 
Natur nad) Feins haben dürfen, 3. B. Particip. Compos. zareaiar- 
zes Lys. p. 158. Reisk.*) — Das Heftodifhe zavafaug (z. 664.) 
ſteht für zarafaıs (opt. aor.) ). 

ayvocasxe, aoriſtiſche Sterativform von ayrocw bei Homer (Od. w, 95.). 
Wal. Boa, voen und die ausf. Spr. 

a70gEVW f. zineiv. || aygousvos f. ayeiow. 

yo, führe, fut. @5w, bekommt im a. 2. eine Redupl. 7yayor, 
Co. ayaya, Inf. ayayeiv, ı. 8.85 U. 3. Perf. 1 7x® und 

De. = % 3 
aynoze ($. 97 Anm. 2.) pf. p. yyuaı. — MED. 
Auch der Yor. 1. 75a, a:aı, a5Saogaı fommt vor, doch bei At: 


) ©. Heind. zu Plat. Gorg. 56. und Phaedon. 79. Das Beftreben, 
dies Verbum von zarayw zu unterfcheiden, bewirfte wol diefe auf- 
fallende Anomalie, welche dadurch befördert ward, daf dies Yugment 
auch an feiner rechten Stelle unregelmäßig ift. 


*) Diefe fonderbare Form erklärt fich auf3 befriedigendfte aus dem 
Digamma. Das Berbum ATR, ayrvu gehört nehmlih zu den 
Wörtern, an welchen die $. 6 U. 3. erwähnten Spuren des Digamma 
im Homer ſich Fund thun. Das Wort hieß alfo urfprüngli FAT'R, 
und dies F war ein Konfonant (w). Durd die Kompofttion mit 
zara entffand folglid KAFFATR, fo wie aus Ballon, zupfallm ıC. 
(8.117 U. 2). Kein Wunder, daß diefer verdoppelte, und durch das 
Metrum feftgebundene Hauch hier fich erhielt, während fonft überall 
das Digamma verfchwand. Daß es aber in ein v überging, war bei 
der großen Verwandtfchaft, oder vielmehr in gewiffer Ruͤckſicht Einer: 
leiheit, der Laute Yund F, Uund V (f. ©.5 Not.) fehr natürlich. 
Bol. unten zuadov bei avdarn. Si 


Det Bi" gi 
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tifern felten *%). — Von dem bom. Imperativ afere (wozu inf. 
aftusv I. @, 663.) f. $. 96 A. 8. 

AA-. Die Formen oo, acc (fättigen), die zu Diefem Stamm gerech: 
net werden, find unten unter &o nachzufehn. Dagegen hat Homer 
adrcaı, adnrerou, Meberdruß empfinden, wie von AAER, welde 
gewöhnlich geſchrieben ſind addryaaı ıc. **). 

adeiv |. ardarm. || aelow f. aton. 

amt, webe, $. 112, 15. f. w; behält fein N überall: Inf. ann 3. impf. 
an Od. u, 325. (ef. e, 478. v, 440.) Pass. anuaı: aber Part. Act. 
aels, aevros. Die paſſ. Form bat aftive Bedeutung; doch aud) durch: 
weht werden Od. Z, 131. 

aiven $. 95 U. 4. 

eigen, nehme, $. 112, 18. 8.95 A. A. ft. aiojow ıc. a. 1. p. 

mo&dnv Co. aigedo %. — Aor. Act. eilov, C. Aw Inf. 
&leiv P. &Lov (Comp. zadEiRor, zad&Am 21.) von EAR. — 
MED. bat die Bedeutung wählen aor. eilöunv Inf. &e- 
rat %. 

Ein feltneres Futur it 20, 3. B. Aristoph. Eq. 290. Den 
Aor. 2. med. bildeten unattifhe Schriftiteller auf -aum, arpellaro 
ſtatt -zro f. $.96 U. 1. Note. — Im Perfekt hatten die Sonier 
eine eigne Nedupl. aoadonsa, aoodomuoı mit dem Spir. lenis. — 
Sn der Bedeutung ergreifen, fangen, it übrigens als wahres 
Perfekt hievon anzufehn adloxoumı, f. unt. 

10, alte und dicht. Dehnungsform «eigw (Hom. Herod.) hebe, 
gehen beide regelmäßig; von «elow: aor. a. u. p. 700, aelous, :0- 
9elg ꝛc.ʒ von aiow: aor. 1. med. oa», aor. 2. med. mooumm. Je— 
doch ift für den Dichter: Gebrauch zu merfen: 1) daß die attifchen 
Dichter die unaugmentirten Modi des Aor. 2. (z.B. aoofınv Soph. 
El. 34.) brauden, wenn eine kurze Silbe noͤthig ift, ſtatt des fonft 
gebräuchlichen Aor. 1., deffen « lang iſt nach $. 101 Anm 2, — 
2) daß Homer im felbigen Falle fi) auch des Ind. a. 2. ohne Yug- 
ment bedient (aoorm»), fonft aber durchaus im Sndif. den a. 1. und 
in den übrigen Modis nur den a. 2. hat (Now, — wotsIau, @ooi- 
mv ꝛc.); — 3) daß die Epifer im Wlnsg. anoro (als Imperfektum 
ſchwebte, hing) flatt n7oro oder egro, brauchen; f. $. 97 U. 2. — 
4) daf die att. Dichter dag a des Fut. aow, als aus aeow zuſam— 
mengezogen, auch lang brauchen; f. die ausf. Spradl. — Wegen 
1sgeForraı f. $. 112, 12 

©. noch agvvuaı. 2 
atodcvoneı, empfinde, $. 112,11. ft. aiodyoonaı pf. 7odmuaı, 
nodjodaı 1. — Aor. Y0odoumv Inf. aiodEodaı von dem 
auch gebräuchlichen aber feltnern Praes. «aiodouas (Thuc. 
26.). 


’ 
anazito, betrübe, $. 112, 13., hat von dem Thema AXN Aor. 2. yra- 
"  yov, anayew f. axayyow a. 1. nraynoae. — MED. ayouoı oder 


) Man muß aufmerffam fein, daß man nicht den gleichlautenden Yorift 
des attifchen Verbi arıo für atoow (f. regelm Verz.) dafür nehme, 
das zuweilen auch in der Bedeutung fich nähert (Ar. Ran. 468.). 

**) Meil nehmlih das Subſt. &dos, Ueberdruß, kurz iſt, und Homer 
doch die erfte Gilbe des Werbi immer lang braudt, fo haben die 
Grammatifer diefe Schreibart eingeführt. ©. Lexil. II. 86. 
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agvvucs (betrübe mich) aor. 2. nzazoum. Perf. (bin beträbt) axr- 
zzuas und ohne Augm. axaynum, 3. pl. plgq. &nayelaro. Megen 
aznzedaras |. die Note zu $. 103 n. 24., und wegen des Tons von 
anmyzusvos (1. 0, 29.), axaynusros, axaxnoga $. 111 U.2. Zu 
derfelben intranfttiven Bedeutung gehört auch das Part. Praes. Act. 
&z2:wv, ovoa, &Xsuw» (betvübt, ächzend). 

arazusvos, gefhärft, gefpißt, Part. Perf. pass. von einem Verbo AKL, 
acuo (woher die Subſtantive ax) und axoxy, die Spiße), mit der 
att. Nedupl., mit verwifhten Augm. temp. und mit beibehaltenem 
z por dem u (vgl. $. 98, 2. mit $. 23 Anm.). 

akcornaı (ſchweife) hat, nad) $. 111 U. 2., ein in die Präfensform über: 
gehendes Perfekt alainuaı, alalnogaı, alalnusvos, dem Präfens 
gleichbedeutend. — S. nch 9113 4.5. 

aldatvo, mache ſtark; Homer hat (impf.) Adare (Od. s, 70.). Intranf. 
aldnoro nehme zu, Il. w, 599. 

aleEo, wehre ab, $. 112, 6. ft. aAsfroo und (von AAEKR) 
aor. med. »lelzunv, alkSaodaı; |. ausf. Sprachl. F. 96 X. 10. u. 
Not. — Von der Stammform (AAEKN) AAKR fommt aud) der 
dichteriiche Yorift nAaAxov (alaAzor), alalzeiv, ailoizar 2. mit der 
Keduplifation nach) $. 85 U. 3. und ein (zweif.) Futur arzlouar. 

altoucs (und alevouaı Hes.) meide. Aor. 1. nievauım (9.96 A. 1.) 
Inf. alslVacgaı und alltag, Conj. ahsveras ſtatt ra» (Hom.) 
Opt. aliaıro Part. alzvazvos. — Ep. Nebenform: aleelrw. 


a)Eo, mahle, molo, $. 95 A. 3., f. &AEcw att. aAw pf. pass. &A7- 
kzouaı. — Eine andre Präfensform war dA7do ($. 112, 12.). 

alnvos Dder alnueras, Ind. Zah f. eilw. 

alFouas heile (intranf.), fut. «Agnooum (1. 9, 405.). Die Präfens- 
formen alYalvo, a).Inoxw, aldtoon haben Faufat. Sinn. 

altrozoueı, werde gefangen, $. 112, 14., formirt feine Tempora von 
AAOR und zwar fut. &Awcones und (mit aktiver Form 
aber paffiver Bedeutung) Aor. syncop. ($. 110, 6.) 740», 
attifch EA» ich wurde gefangen, pl. &uAouer ıw. mit langem 
&, aber dfe augmentlofen Formen mit kurzem, Inf. aAovaı 
©. do, os w. ©. aloımp (ion. &Aaıyy) P. «kovs. Perf. 
(ebenf. mit pafl. Dedeutung) 7Aoxa und &aloxa, kurz «. 

Homer hat auch Part. aAovre mit langem «a, Il. &, 487. 

Das Aktiv diefes Derbi ward nicht gebraucht, fondern immer 
aigeiv, wovon alfo, dem Gebraud) nad), ailsroua, das Paſſivum, 
aber nur in der angegebenen Bedeutung, if. — avadloro f. bef. 

alıramwo fehle, fündige, 8.112, 11., f. adıryow a. nArov Inf. akıreir. 
Act. u. Med. gleichbedeutend. — Das adjeftivifche Part. alvınıevog 
(Sünder, Od. ö, 807.) laͤßt ſich nach 8.111 U. 2. aus dem Perfekt 
erklären. 

AAK-, ala)zeiv f. al. 

alkhoneı, fpringe, geht vegelmäßig: arooneı. Dabei ſchwankt aber 
im Aoriſt der Gebrauch zwiſchen a. 1. 7Acumv, aARodaı (lang 
@, 8.101 %. 2.) und a. 2. 7Aoumv, al8odaı (kurz a). 

Homer gebraucht faft nur den Aor. syneop. ($. 110, 8.), der 
den spir. lenis annimt, und wovon vorfommt 2. und 3. Perſon dAco, 
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a)vo, Part. &),uevos, dralusvos”*). Zu diefem rechnet man auch bei 
ihm den Conj. und ein Theil der Grammatifer fhreibt ihn ebenfalls, 
aber irrig, mit dem lenis aAnraı, und mit der Verfürzung ($. 103 
n. 39.) alzrau, (Il. A, 192. u. vgl. u, 458. Zondoro). 

AAL-, f. alloroua u. avalienw. 

allow, meide, f. aAvSn**) ıc. — Verſchieden iſt aAum oder alucon Hom. 
(bin außer mir); womit verwandt iſt adlaldzuyum von alvareu. 

armalvn Dder alpavro, erwerbe, $. 112, 11., aor. 2. nApon, ahpoyuı. 

aueoraro, fehle, irre, 8.112, 11., £. &urornooueı pf. nuagenze 
— aor. 7uegrov ÜC. auagrw Inf. anagreiv ı. 

Für nuaorov hat Homer zußoorov mit dem lenis (vgl. &ALo- 

ae), mit Verſetzung ($. 96 U. 7.), und mit Einfcyaltung des 4, 
nah $.19 U. 1. wozu vgl. $. 110, 11, 2. Not. 

außkıoro, mache Fehlgeburt, $. 112, 14., f. außloow x. von au- 
200, deffen Präf. nur als Compos. vorfommt, 2Saupkouv 2c. 

autodo, beraube, ausgow 2c. dichyt.; Co. aor. p. ausoIns ll. x, 58. Nebf. 
«ueiow Pind. 

aunizw und aumogrovu f. unter m. 

aurlaxlozo, fehle, irre, 8. 112, 14., f. aunlarnoo a. nuniaxor, aunıo- 
xeiv. Auch mit kurzer Anfangsfilde arlaxsıv (Eur. IA. 124.). 

avalvoueı, verweigere, aor. (1.) mPrvaunv, arvaodaı. Dies 
Verbum ift Fein Kompofitum (f. Lerilog. I, 63, 10), und der Worijt 
ift ganz regelmäßig gebildet wie Aygmramm u. d. gl. Aber weiter 
kommt nichts vor. 

ava)ioxo, verzehre, wende auf, $. 112, 14., formirt feine Tempora 
vom feltneren alten a»a@Aow, Impf. aralovv. Sonft war fo: 
wohl aor. 1. &rAwca als avaAwoa gebräuchlich, und bei dop— 
pelter. Zufammenfeßung zazyvaAwoa; eben fo im Perfekt. 

Bon dem verwandten allozoum, unterfcheidet fich dies Werbum 

durch die Quantität des «. Kin Vor. 2. eriftirt hier nicht. 

avdaro, gefalle, Imperf. zrdarov, Euvdaror, Envdavor, f. döncw aor. ka- 
dov, adov, Inf. adew, alles mit furzem a, perf. !ada (vor. !ade). 
©. 8. 112, 11. — Das ionifhe und dichterifhe Werbum iſt übrigens 
ſtammverwandt und ziemlic) gleichbedeutend mit dem regelmäßigen 
730 (erge&e), mdouas (freue mich), das aber anders Fonftruirt wird. 
Bol. Aardavo und Ango u. d. gl. — Für den Aor. adov hat Ho: 
mer aud) evadov ”**). 


*) Wegen des lenis f. $.6 U. 2. und vergl. auaoravo. Die Länge 
des a, weldhe der Cirfumfler andeutet, iſt anomalifhes Augment; 
daher Zrarro, nicht Zrairo. Dal. za. 

**) Dies Verbum ift offenbar abgeleitet von adevormı mit der Endung 
6x0, die aber mit ausfallendem a weiter gebogen wird, wie in dıdaozu. 

**x) Auch diefe Form (fo wie oben zavaSoıs unter ayvoyu) erklärt fich 
aus dem epifhen Digamma; denn das Verbum avdarw gehört 
ebenfalls zu den 8.6 X. 3. berührten Wörtern. Daher alfo, nehm: 
lih von FAAR, fommt dag Augm. syll. in !adeo, und dieſes eva- 
der, das aus dem nad) dem Augment verdoppelten F(EFFALE wie 
2aßev) entftanden ift: denn bier, wo diefer Laut Wofition machte, 
fonnte er nicht, wie fonft überall, ganz wegfallen. Die fcheinbare 
Bedeutfamfeit diefes ed (fo wie im Deutfhen wohlgefiel) mag 
die Erhaltung diefer Form befördert haben. 
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anrdosı, aresauıı f. $. 108. 1, 4. 

arvoda, ein Werfeft mit Wrafens-Bed., dringe hervor, von einem 
Thema ANOR oder ANEOR, wovon avdos Blume, und a4 
blühe, erft abgeleitet iſt; f. $. 97 U. 2. u. vgl. rjvode Lexil. I, 63. 

arronan, begegne, nur Praͤſ. u. Imperf. — Nebf. avcao (Hom. rreov) 
in der Proſe nur Comp. anarrao ft. aravınaonaı. 

avın, vollende, Ss 9543. 112, 20. Hiezu gehören die fynf. Formen 
avünes, aruro bei Theofr., yruro Od. e, 243. — Aeltere u. dicht. 
Form «vo (&) Hom. Aristoph., $. 112, 7., wozu Med. avouas gehe 
zu Ende. Nur einmal «, Il. eo, 473. avoro; f. ausf. Sprachl. 

avoyı, ich befehle, ein altes Perfekt: 1. pl. avmypıEv, Imper. avog$:, 
Avmyirw, Avayzte, oder unregelm. aroy Io, avayde ($. 110 U. 5.), 
- Plusg. als Impf. (woyew) qroysa, 3.9. royer”). Da nun Dies 
Perfekt Vräafens- Bedeutung hat, fo bildete” es fih auch in die der— 
ſelben entſprechende Form; 3. Praes. avoysı (Herod. 7, 104.) Impf. 
voyo» Fut. ava&o Aor. mvwia. Zu merken ift, daß das Verf. aroyc 
felbjt nie das Yugment hat. 

anagloxo, betriege, $. 112, 13. 14. Aor. Aragon, aragpav ein aor. Te- 
dupl. ($.85 4.3.) von 1PR (woher apy und anroua): eigentlich 
tajien, fireicheln, palpare: woraus das Praͤſ. gebildet if. Fut. are- 
gnso. — Medium gleichbedeutend mit dem Aftiv. 

@röegos f. Zion. || azovoas f. AYP-. 

"@gaonaı, att. auaouas Depon. Med. bete, fluche. Hievon findet ſich ein 
einzigmal (Od. z, 322.) ein Inf. Act, apquerau, viel. aor. 2. pass. 
von APOMAI: f. ausf. Sprachl. — Von verſchiedener Bedeutung 
iſt das hom. Part. Pf. pass.."agnueros gedrüdt, gequält. 

ayaglare, füge, $. 112, 13. 14. Bon dem einfachen Thema APR kom- 
men f. ao0w a. 1. ng0R, agaaı zc. ($. 101 9.3.) pass. 3. pl. ao- 
9 Aor. 2. m9ago» (1. $:85 U.3.), woraus ftch die Yrafensform 
bildete: Impf. agagıoxe Od. & 23. — Mit dem Kaufativfinn fügen 
vereint das Thema APR aber aud) den Smmediativfinn, nehm: 
lid) da$ Intransitivum recht fein, anſchließen (f. $. 113, 2). Nur 
diefen, und zwar als Prafens, hat das Perf. 2. aoao« ion. aonoa "*) 
(part. fem. ep. aoaovia $. 97 U. 3.); und der Norilt 7 10090v fommt, 
ot feltener, ebenfalls intranfitiv vor (I. 7, 214.). — „it a 0N00 
iſt dem Sinne nad einerlei das Perf. Pass. aoyosu. ***), gebildet 
nach der Analogie des Fut. aocsn. Died Futur feldjt aber, mit den 
andern davon abgeleiteten Formen (f. ag8oxw) hat die befondere Be— 
deutung ſich fügen, gefallen, angenommen, in welche aber aud) 
einige der obigen Formen N übergehn (Il. &, 136. Soph. El. 
147.). — aouevos (paffend) 3. B. Od. e, 234. fin Aor. — 
($. 110, 8.). 

40€0x@, trans. befriedige, intr. gefalle, $. 112, 14., f. &0E00 pf. 
p- (Ngsoueı) a. 70E09yv. — MED. fid) geneigt machen. 

Aus dem Verbo APR entftanden, wovon aocso, nad $. 9 
X. 15., die ältere Form des Futurs if, welche fi diefe a 


*) Vor einem Wofal (nad) $. 103 n. 12.) auch 7roysın, wie jeßt 
außer 1.Z, 170. auch gelefen wird als 3. si. Il. 7, 394. Od. z, 112. 
{ls 160. Dal. 10x20 ©. 190. 

**) Od. z, 248. ijt das tranfitive «onos falſche Lesart flatt aouaner. 

*%#), Bei Apollonius, wo — falſche Lesart iſt ſtatt uonozueros. 
Mol. arnzenaı und ogworra,, und $. IILA. 2. 
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Bedeutung ausſchließend aneignete, und die uͤbrigen Tempora, nebſt 
einem neuen Praͤſens, nach ſich bildete. 
rovvuaı (ju 100, wie rragvvuaı zu zeaigo gehörtg) $. 112, 15., 
ſteht anftatt atgoro in gewiflen beftimmten Beziehungen, erwerbe, 
erarbeite, als Lohn, Beute 2c.; die übrigen Tempora außer Praes. 
und Impf. von der Stammform: f. agovuo. aor. 2. 7oöunv (ug0vro, 
aooiumv). Vol. 1. &, 446. mit o, 121., und x, 160. mit ., 124. 
dgnaLo, raube, hat bei den Attikern donaon und dozaooucı, 
MOTRAR, NOrRoOMV ꝛc.; bei den Spaͤtern (xowois) denaso, 
noraynv ꝛc.; bet Homer beide Formationen ($. 92 A. 4.). 
APR ſ. agaoloxo und agiozu. 
win und avEaro (ep. dein), vermehre, 8.112, 11., f. ausnoo 
— Pass. mit Fut. med. nehme zu, $. 113 9.5. 


AYP-. Zu diefem Stamme, mit der Grundbedeutung nehmen, gehdr 
ren folgende zwei Composita *): 

1) anavoao, nehme weg. Hievon fommt bei Dichtern bloß 
vor Impf. (mit Xorifl-Bedeutung) arıvowv und Aor. 1. med. anıv- 
orumv (von AYPL). Hiezu fommen durch einen befondern Umlauf 
die, dur) die Bedeufung genau mit diefen Formen verbundenen, Par⸗ 
ticipien aor. 1. act. &novgas und med. (mit paffiver Bedeutung) 
UTTOVORLLEVOG. 

2) erzavoiozonaı, habe VBortheil oder Nachtheil wovon, 
genieße, $. 112, 14., f. Zravgnaouas aor. 2. Zoom», &rravgiodos 
und bei unattifhen Schriftfiellern Zrovgonoso ($. 96 U. 1. Not.). 
— Die ältere Woefte bedient fih auch der aftiven Form: Aor. 2. 
!ravgov Pind. Py. 3, 65., C. Znavgo Inf. Znavgsiv oder Znav- 
oiuer. Das daraus gebildete Wräfens Zravoew hat Heflod. 


avo, rufe, töne; dichterifch. In der Flexion fletd getrennt und mit lans 
gem v, aico, nUca, avoaı. Nebf. aurto. — Ganz verfähieden iſt 
av zunde; wovon in der Proſe Eva zünde an, und wozu vers 
muthlich auch gehört die Form noosavon in Soph. Ant. 619. 

apaw oder apam betafte, davon part. ayowvra, aupapoov, med. au- 
gaponvro Hom. Son. Nebf. agdoow, aor. Pace, imp. apacov 
Herod. 

apuodco, {höpfe, £. apvEw a. 1. 7pvoa, apvoaı (apvoocı) $. 92. 4. 

AD- f. ?ap9n und anaplexw. |AX- f. axaytto. 

aysoneı, Argere mich, $. 112, 6. 113 U. 5., &yHecounı, ny9Eodnp; 
davon feltneres Futur aydeodnoount. 


ao. Dies Shema erfcheint unter vier verfchiedenen Bedeutungen: 
1) wehen, Impf. &ov (Apollon.); gewöhnlich aus (f. ob.) 
2) ſchlafen, aor. «oo u. asca ($. 112, 6.). Inf. &iocı Hom. 
3) fättigen, fut. oo aor. bloß aca Inf. doaı; Med. aszogas, 
acacsaı. Davon im Praes. pass. ara und durch Zerdehnung 
caarou (Hesiod. «. 101. als Fut. nah $. 95 U. 12.). Inf. 
Act. &uevo (Hom.) zſgz. aus agueva, für aew. Adj. Verb. 
ars, daher mit dem « priv. &arog (Hesiod.) aros (Hom.) 
unerfättlih. — Zu diefem Verbo wird auch gerechnet die Konz 
junftivform Eoue» (0d. Zauev, mit neutraler od. medialer Bed.) 


*) ©. von beiden ausführlicher Kerilogus I, 22. 
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N. x, 402. wie von fau. ©. £eril. u. Spißner Exc. 31. — 
©. noch die Note zu aan u. vgl. AA-. 
4) fhaden. Sn diefer Bedeutung ift es oben als zſgz. aus aaw 
dargeftellt. 
aworo f. aigw. 


B. 


Baivo, gehe, $. 112, 10., fut. Bycounı pf. Beßnre. — aor. 2. od. 
sync. EByv, nach Esnv; alfo EBruev, re, 00» C. Bo O. Baımv 
Imp. 87% (Comp. zarape vote bei ismw) Bew Inf. Brvas 
P. Bas Boa Bar, 8.110, 6. — Einige Comp. haben auch 
ein Daffiv, z. B. zaoaßeivo (übertrete), perf. pass. zao«- 
BeBauaı a. 1. p. zageßadnv. — Adj. Verb. Bazos. 

Auch das Vräfens hat Homer mit der Nedupl. Part. Bıßas und 
Bıpar. — Das Plusquamp ZBeßnzew hat in der epifchen Sprache 
die Bedeutung des Imperf. oder Aoriſts, z. B. I. 5, 495. 513. f. 
8.110, 8. Not. u. vgl. Barlo, BBeßinrew. — Wegen Bio, Peiw, 
Enns f. diefelben Konjunftivformen von Zw $. 107 n.43. — Die 
verfürzsten Formen des Perfekts, 3. DB. Bepacı, Pefavaı, Beßas 
8. 110, 10. find bei diefem Verbo außer den Dialeften und Dichtern 
felten. — Sm Aor. 2. hat Homer auch verfürzt 400 für ZBrcav 
($. 110%. 1, 5.), Barıw für 2Bhımp, ineoßacav für uneodßnoar. — 
Auch der Aor. Med. (al3 Act.) ift bei den Epifern, ſchwankt aber 
in der Form: 28700ro oder richtiger, nah $. 96 U. 8., 2Brjoero 
Imper. Broso. — Das Part. der Stammform $co f. Thuc. 5, 77. 

Dies Verbum hat auch die Faufative Bedeutung wohin brins 
gen, doch bloß bei Soniern und Dichtern. Das Fut. Act. Arco 
und der Aor. 1. 2100 gehören bloß zu diefer Bedeutung, f. $. 113 
A. 3. und 135, 8; auch Zmußnrov einmal Faufativ Od. y, 52. Die 
ep. Nebf. Baczo heißt theils gehn (Paox 194), theils bringen (Ezur- 
Baozzuer), gem. Nebf. Bıpato nur Faufativ (fut. Bıfacw u. Bıßo). 

Beil, werfe, $. 112, 6. u. 110, 11., £. Bar zuweilen auch Bar- 
on a. EBarov C. Bil x. pf. Beßinza pass. BeßAnuas 
(Conj. f. 8.98 A. 9.), a. 1. p. EPAydıv. — MED. 

Don einem Aor. syncop. (2ßArw, f. $. 110, 6. 7.) fommen die 
epifhen Formen Aor. SvußAremv (3. dual.) Pass. ZAnro, non 
Opt. (Brelumw) Breto ıc. Con). Phyerov (für Birma), und davon 
wieder ein Futur ovupkmoouaı. — Das Perf. Pass. wird bei den 
Epifern aub (wie von BOAEN) Beßoimuav gebildet *). — Das 
Plusq. ZBeßimzeıw bat in der epifhen Spradhe die Bedeutung des 
Morifis (traf), z. B. 1. &, 66. 73. val. Balvo, EBeßrzeuw. 

Bapvvo, befhwere, $. 112, 19. pf. p. (von Baoew) Beßagyucı Plat. 

Bon derielben Form hat Homer part. pf. Act. Beßaonora, dreg 
mit intranf. Bedeutung; $. 97 U. 7. 

Paozalo, trage, f. Baozaco ı. nimt im Paffiv die andre For: 
mationsart an, 3. DB. EBaoraydnv ($. 92 X. 4.) 


*) Die alte Wurzel diefes Werbi hat nehmlich ein e (vgl. zeuvo rau, 
70810 Toano, und unten ox2Aw), wie das abgeleitete 44906 und be: 
fonder8 das Verbale Beidıns in Enarnpeldins beweilt. Daher alfo 
BOAER (f. $. 112, 8.) und daher aud), durch die Metatheſis BEA, 
BAE, die Formen Beßimza, Plelunmv ıc. (110, 11.). 


x 


a iin > U an 
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BA-, £lBnw, Baorw, Pıpabo |. Baivo. 

Boa oder Aelouos ein homerifches Futur, ic) werde leben, das man 
entweder als ein wirkliches irreg. Futur (wie ziounı, oder wie xcw, 
xeio f. zeiuas), oder als einen dem Futur gleich gebrauchten Kon- 
junktiv (ſtatt Beouos) betrachten Fann (f. $.139 n.5.). Eben fo 
zweifelhaft iſt es, ob e8 zu einem alten Verbo BELN (moher viel: 
leicht Blos, Bow) gehört; oder ob die paſſive Form des Verbi Lalvo 
die Nebenbedeutung wandeln d.h. leben annahm, in welchem Falle 
Pelouow der aftiven Form Belo Conj. für fo entfpricht. 

Bıafoges zwinge, Dep. med., wird auch paffio gebraucht, 8.113 U. 6. 

Die Sonier haben die Form auf aoua ($. 112, 9.) Inf. Bra- 
og Imp. Pıo aor. ZBıycaro; Homer aud) perf. act. Beßlze. 

Pıßewoxw, effe, $. 112, 14., f. (Bowoonaı) hat nur pf. Beßowxe 
und das Paſſ. Peßgwunı, EBowdnv. Das übrige von Eodım. 

Das Futur erft bei Spätern. — Das Part. Perf. Beßowxms 
erfährt zuweilen eine Zufammenziehung, wie die von $. 110, 10, 
daher Soph. Antig. 1010. Beßonres. — Ep. Aor. 3800» (f. $. 110, 
6.). — Das homeriſche Beßeogoıs gehört zu einem befondern Verbo 
mit verflärftem Sinn Beßoogo, freffe. 

Bıow, lebe, Bıocouas. Aor.1. Eßiooe, gew. aor. 2. Eßiov, Bıo- 
var P. Bıiovg Bıiovoa (neutr.?) C. Pıo, ®s x. O. Bıayv 
($. 110, 6.). Pf. Bebiwx« (pass. Beßinzai nor Dem.). 

Wräfens und Smpf. gewöhnlih von Iyv. Das Fut. Bio nur 
bei Späteren. — Die Torm Piwozona, und araßıwarosaı, hat fo: 
wohl intranfitive Bedeutung (aufleben, Plat. Phaedo..p. 72. c. d.) 
als tranfitive (beleben, id. Crito. 9.). Bloß in der Ießtern hat 
es den a. 1. 2Bimauım (Od. 9, 468. Plat. Phaedo. p. 89. b.); in 
jener ift das Aktiv arapıaras "gebräuchlich. 

BAaoza&vo, fproffe, $.112, 11., £. BAnozı)ow a. EBAuoror, PAnozeiv. 

PAooao, gehe, $. 110, 11. u. 112, 14. hat wie von MOAR aor. Zuokor, 
nolew, golon fut. nolovueı. Perf. uinßlora (nad) $. 19 A. 1. für 
uluhoze) gleihfam von MAORL, woraus das Prafens 40050 ent: 
fanden if. Das Praes. uoLLo ift verdächtig. | 

Boaw, fchreie, f. Bonsona (dicht. und fpäter 40400) zieht bei den Jo— 
niern on immer in o zufammen*), fut. Bwooues; zieht alsdann 
den Accent zuruͤck, aor. Zoca; und nimt im aor. pass. ein o an, 
2Boodnv; aber perf. part. Peßousvos Herod. 

BOA- f. Palo und Bovklouen. 

Bôcuco, weide, $. 112, 6., f. Booxyow ıc. — MED. 

BovAouaı, will, $. 112, 6., f. Bovimooucı pf. Beßovinuaı aor. 
eBovindnv, nBovAydnv, BovAndnvar. (Augm. $.83 A.5. 
und wegen 2. P. BovAsı $. 105 n. 18.) 

Homer hat auch ein pf. 2. mooßzßovie, ziehe Be ihm, 
und in der alten Sprache überhaupt, war die erfie Silbe auch kurz, 
in welchem Fall man fie mit einem o fchreibt: BoAeoYe ($. 54. 3.) 

Bgazgeiv, Zßgaxor, ein epifher Aoriſt, krachen. Verſchieden von Agszew 
neßen, BodyeoIan, BoeyImva u. Poaynva naß fein; $. 113 9.9. 

BPO- f. Bıpeworuw. 

*) Daß dies die wahre Vorftellung ift, Iehrt die Vergleihung des ton. 
Verbi Pu9ew für Bongew helfen. Vergl. unten voiw. 
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BPOX-, ein Stamm wovon bei Homer mit der Bedeutung fhlürfen, 
aor. 1. a. zara-, avaßgofeıe a. 2. P- araßoozer. 
Bovzaonen, bruͤlle, Dep. pass. u. med. Das Verf. Aft. Aegovge ($. 112, 
7.) hat bei Dichtern diefelbe präfentifche Bedeufung, vergl. unzao- 
uch und uvzaoıa. Bon dem Perf. 32300ya (U. o, 54.) f. Lexil. 
. 09. 
Bvvew, verftopfe, $. 112, 10., f. Bvow a. Edvoa (7) pf. p. BE 
Pvouaı. 


N T.. 


yaudo, heirathe, von TAM2 8.112, 6., f. wieder yauco, yauo, 
Aor. 1. Eyyue, yyuaı 0. — Perf. —— ꝛc. — Med. hei⸗ 
rathe, nehme zum Manne. Die Form zyauydyv (wovon 
Iheofrit ranedeice) ift reines Daffiv. 
Später yawıjco, &yiunoa. — Fut. Med. yaussoeros 1. ı, 394. 
bat Fauf. Bedeutung, zum Weibe geben. 
zi7ora, ein Perfekt mit Präfensbedeutung: ih rufe, thue Fund. Die 
meiften übrigen Formen aber werden wie von einem aus diefem Per; 
feft entſtandenen Präfens auf © oder Eu gebildet: Inf. yeyaveiv 
In. Zysyovevv (für -z0v) 3. Perſon 2yeyoraı, aber auch (2yEywre) 
yave, welhe Sorm folglich als Präfens, Imperf. und Aoriſt vor: 
Font ſ. $. 111, 2., fut. yeywvy0w a. yezurgoms (Burip. ꝛc.). 
TEN-. Diefer Stamm, der dem lat. Verbo gigno, genui ent: 
fpricht, vereinigte im Griech. die Faufative Bedeutung zeu— 
gen und die immediative oder Inkranfitive, geboren wer; 
den. Die Formen find anomalifch gemifcht. Aus der afti 
ven ift nur das Derfeft (zEyora) gebraͤuchlich; alles übrige, 
in beiden Bedeutungen, gehört zur medio-paffiven Form. Das 
Ganze laßt fih, dem Gebrauche nach, an zweierlei Praͤſens 
anfnüpfen: 
1) yeivoraı hat bloß den Sinn der eigentlichen Geburt: 
im Praͤſens dichterifch: geboren werden; und zeugen; im 
Aor. 1. eyeıraunv bloß tranfitiv, zeugen, gebären, in Drofe 
und Poeſie. Sonſt wird in diefer legten Dedeutung das ganz 
regelmäßige Verbum yervaw gebraucht. 


2) yiyvouaı (alt und attiſch; gemein yivouaı) $. 112, 13. 
u L yerıjcouat, aor. 2. Eyevöumd, yersodau; perf. yeyevn- 
Ba oder, in aktiver Form r&yova: unattifche Formen —2 
On, yarydncouan. Alle diefe Formen find intranfitiv, nicht 
allein in der eigentlichen Bedeutung geboren werden, fondern 
auch, und zwar häufiger, bloß für werden, fieri. Hiezu ge: 
felle fih noch die Bedeutung fein, da Eyevroumv und ye yova 
zugleich als Präterita des Derbi eva dienen. Wo aber ye- 
yora auch als Draf. überfegt werden kann, ich bin, bat es 
— den genauern Sinn ich bin von Geburt, oder bin 
dazu geworden. 
Fuͤr yeyova iſt eine dichterifche Form (ziyac) 1. pl. yEy@uev 
3. yeyaası Inf. yeyayıev (für -avaı) Part. yeyaws, via att. yey/ws, 
000, os (f. $. 110, 10.); wie es fcheint von T'ARL (vol. reivo),. wo: 
ber aud de ältere Form zeyazew (für yeynzerau f. $. 111 U. 1.) 
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bei Windar *). — Yyerro, yerco (Hesiod. Pind.) ift Aor. syncop. 
für Zyevero: f. aber auch den folg. Artikel. e 

yevro, er faßte, ein altes Werbum im Homer, wovon weiter nichts vor: 
fommt. — Dei andern Dichtern fleht es auch für Zyevero. 

ysvo lafje Foften, Med. koſte. pf. p. yeyzvucı, aber adj. vb. yev- 
seos, Daher vermuthlich auch aor. Eyevodn». 

zn9&o, freue mid), yr79noo 2. pf. 2. y&y79a einerlei mit dem Präfens 
und gewöhnlicher, $. 112, 6. 

ngao oder 90020, altere, $. 112, 14., f. yno&couaı und yr- 
0200 (Plat.), geht regelmäßig nad) Y70@w, nur ziehen die 
Attiker dem Inf. Aor. 770&00 die Form yrokvaı vor. 

Diefes ymoaros ift der Inf. von dem ältern ſynk. Aoriſt 2yrow» 
(f. $.110 A. 1, 2.), wozu aud) das epifche Part. ynoas (II. 0, 197. 
ynoavregaıw Hes. e. 188.) gehört, und womit genau übereinftimmt 
der Aoriſt Koav von dıdeaezw. ©. $. 110, 6. 

ylyvouaı, ylvouaı f. TEN-. 

yı7700x0, alt und attifch (gemein yirwcxw), erkenne; $. 112, 14, 
von INO2, f. yrooouaı. Aor. sync. &yv0» plur. Eyrouer, 
te, 00. C. yvo, yvos, 779 %. O. yvoimv Imp. zvodı, 
yrozo ı. Inf. zyavaı Part. yvovs yvovoa yo» G. yov- 
zog ($. 110, 6.). — Perf. Eyvoxa pass. Eyrwouaı a. Eyvo@- 
odnv. A. V. yvw50g U. Yrozog. 

Sn der Faufativen Bedeutung ($. 113, 2) überreden, welde 
dad Compos. arayıyyaonw befonders bei Soniern hat, bildet es den 
Aor. 1. avtyvooc. 

yoao, wehflage, inf. yozuero,s $.105 A. 16. a. 2. %oov, I. &, 500. 
($. 96 4.5. und 112, 7.) 
yonyoo&o |. &yelow. | LRIN- f yiyovo. 


4. 


A4-, dalo. Die zu diefer Wurzel gehörigen Formen haben vier Haupt: 
bedeutungen: theilen; fpeifen; brennen; lehren. 

1. dado, fhneide, theile, theile zu; hat in diefer Form und 
Bedeutung bloß Praͤſ. und Smperf., und ift nur dichterifh; zu dem— 
felben Sinn aber gehören als Depon. Med. fut. dasoua, aor. &da- 
oaum» (it. daoaozero Hom.), die auch in der Profe gebraucht wer; 
den, und das Perf. dedacun, mit paffivem Sinn (bin vertheilt), 
deffen 3. pl. des MWohlflangg wegen dem Stamm dal» folgt, dedal- 
ara. ©. $. 112, 9. — Das Präfens darzono: (f. unt.), verhält 
fi) zu dieſen Formen, wie zarloum zu naoacdaı; $. 112, 6. 

2. datvuw (8. 112, 15.), bewirte, fpeife, med. dabmwuna:, 
fhmaufe, verzehre (2. Verf. Impf. datvvo f. $. 107 n. 37.), for: 
mirt, nach Analogie von $. 106, 8. 12., feine Tempora von date, 
das aber im Praͤſens nie diefe Bedeutung hat: daltaw, daisouean it. 


*) Die anomalifhe Form yeyaare (Batrach. 143. Hom. Epigr. ult.) 
läßt fih) aus dem in die Wräfensform übergegangenen Perfekt yeyac 
erklären (-dore, für -are: f. jedod) Lerilogus 1. Note oder Zufak zu 
Art. 2, 1.), woher auch 2xyeyaovra, Hymn Ven. 198; dies Iekte 
dur) eine neue Anomalie ald Futur. 
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3. dalo hat im Wräfens auch die Bedeutung brennen, anzün: 
den. Im Perf. deöy« (8.97, 4. u. 113, 3.) hat e8 den intranfitiven 
Sinn des Med. daioueı, brenne, ftehe in Feuer, wovon a. 2. (2das- 
um») 3. Conj. danta”) 

4. JAN vereinigt den Faufativen Sinn lehren, mit dem im: 
mediativen lernen. Sm erftern fommt nur der Aor. 2. vor: Zdaov 
oder dedaov ($. 83 U. 10.), wohin das homerifche dedae gehört; in 
der Bedeutung lernen aber Perf. (dedaw) dedancı, dedaws ($. 97 
A. 7.) aor. pass. &damv (eigentlih ward gelehret d. h. lernete, f. 
$.100 U. 9.) con]. (daw) dastw inf. danvar, danuevas; woher das 
neue Perfekt dedanza (nad) $. 111, 3.) oder dedanum: fut. danaouaı. 
— Bon dedaw als von einem Wräfend geht aus (dedacdar) deda- 
aa, Fennen lernen, erforfchen (Hom.). Sonſt fommt von diefem 
bloß Dichterifchen Werbo in beiderlei Sinn Fein Wräfens vor; wohl 
aber ffammt davon das gew. dıdaczo, f. unf. 

Auch gehört zu dieſem Stamm das epifhe dw dnzis ꝛc., ein 
anom. Futur mit der beflimmten Bedeutung werde finden **). 


daxvo, beiße, von f. ÖnSouaı pf. p. Öeönyuaı ıc. aor. 
Eöaxov, Öareiv 8. 112, 10. 


dauam f. bei dzum. 


daodaro (gew. Comp. zaradagdaro) fchlafe, $. 112, IL., f. dwo- 
Hnoouaı pf. Ödedaednza aor. Edagdor, dugdeir. 
Dies Verbum ift außer der Zufammenfeßung äußerft felten (f. 
Od. v, 145.). Für Zdaosov iſt dichterifh 2dgagov (I. 96 U. 7.); 
und dad Comp. mit zara geht im Xorift zuweilen in die Form des 
Aor. pass. über, zaredaodsıpw, naradeodel;, eingefhlafen, welche 
Form als Aor. 1. für 2daoosnv (val. zexaogm für -09w und 
neo, in E09), oder auch als das einzige Beifpiel eines Aor. 
2. pass. mit dem Charafter 4 (f. $. 100 4.9.) angefehen werden 
Tauın 7). 


dareonue (f dato 1.), a. 1. Inf. dareaogaı Hesiod. e. 765. f. $. 96. 
Anm. 1. und vgl. adlouav. 


dtaraı f. doaraı. || dei f. dew. | deddo f. deiouı. 


*) Den intranf. Einn leihbt man der Vrüfensform dato bloß durch 
Misverftand der Stelle Il. &, 4. 7. Bal. U. co, 206. 207. und bef. 
v, 316. wo dies Verbum in drei Formen vorfommt: und’ onor’ 
0v Tooin ualson vor naoca dan (intranf.) dauouern (vaff.), 
daiwor (tranf.) 6’ Aomıoı vies Ayo. 

*) Wal. zelo bei zei. Beide find alte Future in der Form des 
But. 2., von AAR, KER, alfo ftatt daew, etw ($. 95 U. 16.), mit 
Zufammenziehung der zwei erften Vokale, wie in dem Gen. zAstos 
(aus »Ageos) für zAtovs; f. 8.53 U. 5. 

**) Diefer paffive Aoriſt wird von Einigen (f. Wytt. ad Plut. Mor. 
p- 557.) gaͤnzlich geläugnef, obwohl er fpätern Schriftit. wohl nicht 
abzufprechen ift, f. bef. Dio. ©. 45, 1. ie weit er älteren Autoren 
zu vindieiren, ift flreitig. Bei Homer, der fonft nur zaredo@I0v ge: 
braucht, hat Beffer deshalb auch Od. e, 471. zarado« Io vorgezogen: 
aber bei Ariftoph. (Plut. 300. Thesm. 795.) hat Bergf die alten Les- 
arten zarudaoderra, -Imunev hergeftellt. Die ältere Wrofe bedient 
fih nur der aftiven Yoriftform. 


rg \ ——— _ 
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ösizrvnt, zeige, $ 107. u. 112, 15. £. deiSo x. — MED. 
Die Fonier formiren f. deiw, 2defo, dedeyunı (amodedey ga.) 
f. 8.27 4. 3. 
Dos Med. delzvunas hat bei den Epifern (Il. , 196. Hymn. 
Ap. 11.) auch die Bedeutung begrüßen, bewillfommen, zu- 
trinfen, und alfo gehört hieher auch das Perfekt, mit gleicher Prä- 
feng- Bedeutung, deldeyuaı (für dedayuaı) 3. pl. dedeyaraı, 3. 
sing. Plusq. als Imperf. deldesro *). — Nebenformen, alle von 
gleicher Bedeutung, find: dsızavaonen, dzıdloxonuas und dediozonan, 
nicht zu verwechfeln mit dedlssona, deiölocouau ſchrecke, zage (zu 
deica.). 
dsioeı, fürchten, Infin. vom aor. 1. &özıoa, fut. deioouaı. Die 
Dedeutuna des Praͤſens hat das Derfeftum, und zwar 
fowohl perf. 1. dedoza ($. 97 X. 1.) als perf. 2. Öedi«, de: 
ven abwechfelnder Gebrauch vom Wohlklang abhing. Bon 
d£dıa werden ſynkopirte Formen gebildet: Öedruer, Öedıze 
3. pl. Plusq. &öedıcar, u. ein Imperat. Ösöı8ı ($. 110, 10.). 
Sm Singular find die Formen von dedorza, im Plural die 
(funfopirten) von ö&dın vorzugsweife im Gebrauch der Attifer. Wer 
gen 3. pl. 2öedteoov (Thuc. 4, 55.) f. Kühner zu Anab. 5, 6, 36. 
und wegen Opt. dedısin (Pl. Phaedr. p. 251. Be.) f. die ausf. Spr. 
Die Epifer fagten auch deidoıza und derdım (vgl. das vorher- 
gehende deldexro): jo auch deldıusv 2c. und noch mehr verfürzt (bei 
Apollon.) Part. dsudvia. Hieraus entſtand wieder ein neues Prä- 
fens detdw, das ebenfalls nur bei diefen Dichtern und nur in diefer 
1. Verf. vorfommt, wovon man aber fonft alles obige ableitete. 
Sm Homer findet man den Aoriſt immer gefchrieben Zddsıca, 
das einzige DBeifpiel einer beim Augment verdoppelten Muta *). 
Die Epifer brauchen do Impf. Zdov (kurz ») in dem Ginn 
fürdten, und (Ü. 2, 251.) fliehen. Hievon iſt der Faufative Be: 
griff ($. 113, 2.), ſcheuchen. Gonderbar ift aber, daß Homer ge- 
rade Diefen nur durch die paſſive Form ausdrüft (dlesgaı Con). 
diona, 20.). Bon einer andern Form din bingegen beißt das 
Aktiv jagen, been (Zvdiscav Il. o, 584.), und das Paſſ. fliehen, 
laufen (dlevra, I. w, 475.). Der Inf. dieoIa: Fann zu beiderlei 
Formen gehören, und hat auch beiderlei Bedeutung (I. x, 276..304.). 
AEK- f. deirvum und deyonar. 
deuo, baue, aor. Zöeuue pf. dedunza rc. Das Futur Fommt nicht vor. 
($. 110, 4. u. 11.). — Die Form deluouev bei Homer ift verfürzter 





*) Diele bringen die Form deiderro unter deyoueı, weil man daraus die 
Bedeutung empfangen, bewillfommen leichter herzuleiten glaubt. 
Aber der Grundbegriff ift unftreitig der des Hand-Darbieten; und deixw 
bieß wol urſpruͤnglich nur ich rede die Dand aus, woraus allers 
dings auch dezouaı, Ötyouo. ſich ableiten läßt. Vgl. deldorze, del- 
dın, wo die- Nedupl. des ebenfalls flatt findet, weil die Stammſilbe 
auch des iſt. 

**) Daß die wahre Urſach der Länge, wodurd) diefe Schreibart bier, 
und in vnoddeisaoe, (nur einmal vrodeioare Od. ß, 66.) addezs 
veranlaßt wird, in einem verfannten Digamma hinter dem d (dw) 
liege, zeigt Dawes in Misc. p. 168. Sm Perf. verurfachte der 
Ausfall des Digamma die Dehnung der erften Silbe. 
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Conj. aor. f. 8.103 .n.39. Sn der gewöhnlichen Sprache iſt olxo- 
douto dafür gebraͤuchlich. — MED. 

Daffelde Thema gibt auch die Tempora zu dauaw (bändige) 
$. 112, 7.: pf. dedunza aor. pass. dung und Zdauım. — dauıc 
und douaa iſt fowohl Präf. als (att.) Futur; 3. pl. dauonew 1. 
£, 368. Sn Profa ift in diefem Sinne dauato gebräudlich, das 
regelmäßig gebt. — Eine nad) $. 112, 16. verftärfte Nräfensform 

bei den Epifern ift dauvan, dauynu, dauvaodaı, aber nur im 
Praͤſ. und Impf. 
degxonas oder perf. 2. dtdoor« (ſehe, blicke) aor. Zdgazo» (f. $. 96 U. 7.), 
auch dor und 2öeoyInv, alles aktiv. 
deyonas, nehme, lautet ionifch dezouas fut. defounı aor. &efaumv 2. 
Auch kommt in derfelben Bedeutung vor aor. sync. (2dtyumr) 3.%. 
?!dsaro, er nahm, Inf. derga. Das Verf. dedeyuoı erhält bei 
Epifern auch die Bedeutung: ih erwarte. Sn diefem feinem be- 
fonderen Vräfens-Sinn, welchen das Praͤſ. deyouaı niemals hat, er: 
fährt dies Werfeft die befondere Unomalie, daß es die Nedupl. ab- 
werfen kann, 3.38. 3. pl. deyaraı fie erwarten, Part. deyusvos u. 
Plusqg. (als Impf.) 2d&yun», welche erfte Perfon in der Bedeutung: 
ich nahm, alfo al3 aor. sync., nit vorfommt. ©. $. 110, 8. mit 
der Note. Hiezu gehört auch das ep. dedoxnuevos, wartend, lauernd 
(f. 8.112, 8), I. o, 730. u. vgl. 0, 107. 
deo, binde, dn0w, Ögdera, Ösdeuaı, EdEednv f. 8.95 A. 4. u. wer 
gen Kontr. 8.105 A. 2. — Das Fut. 3. deörooueı ($. 99 
%. 1.) vertritt die Stelle des weniger attifchen fut. 1. ded77- 
couaı. — MED. 

Don einer Bräfensform ldnm ($. 112, 15.) zeugen 3. pl. dı- 
deacı Xen. und didn, did&vrov Hom. 

deco, fehle, ermangele, $. 112, 6., f. de700, tft gewöhnlich imper— 
fonal: dei, e8 bedarf, man muß (il faut), C. den O. dcor 
T. öeiv Part. do» Fut. Öenoeı, a. edenoe x. — Das Pass. 
deonaı, den oder dee (nicht kontr.), deireı iſt immer perfo: 
nal, ich bedarf, bitte, dezoouaı, &deyönv, 8. 113 A. 5. 

Die Zufammenziehung in zu ward in diefem Verbo zum ln: 
terſchied vom vorigen auch von Uttifern zuweilen aufgelöft; als Isoer. 
Busir. 2. tosovtov Öfsıs, und bei Kenophon öfters deeraı, ÖlssIuı, 
— Dagegen hat Homer Aor. Önoer, Zönoev (1. co, 100.); aber auch 
eine eigne Form Jevouaı, devmaouaı, Wevnosv (Od. ı, 540.) — 
Das impers. des bei Homer nur I. ı, 337. 

AHK- ſ. darro. ono f. £A-. 

Önglouae, freite, regelm. Hom. Davon aor. InowInt mit eingeſchal—⸗ 
tetem » (vgl. idovo) U. x, 756. Nebf. Ingsaoucı. 

dıöaoxw, lehre, $. 112 A. 8., verliert in der Formation das 6: 
dıöason, dedidaya x. Bet Dichtern auch dıdaoxjon. Kommt 
von JA2. Vgl. die Note zu alvoxw. — MED. 

dıdoaozw, entlaufe, $. 112, 14., kommt nur in der Kompofition 
vor (earodıögaoxo, dıadıdoacro); von APALR fut. 6g«00- 
uaı pf. 62d08za — Aor. sync. Eöga@v, as, &, Auev, are, 
3. pl. Edo@oaev und dicht. E&doav ($. 110, 6 u. A. 1.) C. öow, 
as, @ ı. O. doaimy Imp. 80a Inf. do@vaı P. Öögas. 

Die Jonier haben durchaus ein 7: dıdororw, doncoua, Konv 
ꝛc. — Dies Verbum iſt nicht zu verwechfeln mit doaw, f. unt. 
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öllmucn, fuche, $. 112, 15., eine Form von zu, die das 7 in der paſſ. 
Form beibehält; $. 106 U. 3 fut. dıkyoouo» Hom. — Zu demfelben 
Stamm gehört die Aftivform slow (I. x, 713. Her. 1, 65.) in der 
Bed.: bei fich überlegen. 
dinsiv, werfen, 2dszov, ein defeftiver Aoriſt, Eurip. 
dyav f. ©. 191. | dio, Alm f. dei. |] AME- f. öfuw. 
(doaras Dder Herrn) wovon dearo Od. &, 242., es ſcheint, aor. doaasaro 
C. doacosroı (-nraı) Hom. ©. hierüber Lexil. II. 
d0rEo, feheine, dünfe, 8. 112, 6., von AOKR f. 80&0 x. Das 
Perfekt aus dem Paffiv: dedoyueı, habe gefchtenen. 
Die regelmäßige Formation doxycw ze. ift dichterifh. — Das 
epifhe dedonmutros f. unter deyouan. 
dovziw, tone dumpf, falle, pf. dedovne ($. 97 X. 4. 112, 6.), aor. &dov- 
rno® und ?ydovanoa von einer Form TAOYII-, die ſich zu dov- 
neo verhält, wie aruneo zu Tune. 
doauziv, dedoone f. vofye. | APA- f. didoaorw. 
do&w thue, regelm. dodow (&) 2c., daher pf. dedoexe gleichlau: 
tend mit pf. von dıdodorw. Im Paff. bald mit, bald ohne 
co: Ösdozunı, Öedonougı, doaodeis, Sonseos $. 112, 20. 
doerzo pflüce, regelm. — Eine feltne zweite Noriftform hat Wind, (Py. 
4, 231.) part. doanow. — MED. 
övvaneı, Eann, $. 112, 15., Praes. und Impf. wie isaueı; 2. praes. 
övvacaı, dichterifch und fpäter 807 (©. 201. N.) Wegen 
Conj. und Opt. f.$. 107. n. 32. Augm. $. 83 A. 5. — Fut. 
övproonaı aor. Edvondnv, Novo7InV inf. Svyndnvaı (auch) Eöv- 
#009») pf. dedvrnucı. Adj. Verb. duvazos (möglich). 
Bei Homer ift died Verbum ein Depon. med. dvvncaro für 
2öuvr9n, $- 113 U. 5. 
dvo. Dies Verbum vertheilt unter feine Formen die immediative 
Bedeutung eingehn, und die Faufative, einhüllen ($. 113, 
2.). Das Praes. Act. vo hat die feßtere (einhüllen, verfen: 
fen :c.), und behält fie im fut. und aor. 1. act. dv0@, Eövoa. 
Pass. &809n7v ($.95 U. 4.). — Das MED. dVoucı, hülle 
mich ein, Övooucı, Eövoaunv, ging in die intranfitive (imme: 
diative) Bedeutung über (eingehn, untertauchen, untergehn ꝛc.), 
die aber felbft wieder eine tranfitive Beziehung annimt; z:D. 
(ein Kleid) anziehen; vgl. 8.135, 4. Diefe zum immedia— 
tiven Sinn gehörigen Bedeutungen verbinden nun mit dfefer 
Medialform aus der aktiven das Perf. deödvxe und den 
Aor. 2. ($. 110, 6.) 280» C. övo (U. o, 186. Plat. Cratyl. 
p- 413. b.) ©. don» *) Imp. 8001, Ödre Inf. öivaı P. Öövs, 
övoa, Övv G. Övvros. Hiezu Eommt eine neue aktive Form 
im Präfens Svr@ ich gehe ein, $. 112, 10., welche nebft dem 
Aorift Edvv, theils in gewiffen Verbindungen, theils in Com- 
positis, der Form Övouaı, Eövoaunv vorgezogen wird. 
Dies: ift die Grundlage des Gebrauchs: die Modififationen, welde 
aus den verfchiedenen Wendungen der Bedeutung, befonders in den 


*) 3.8. Od. ,, 377. o, 348. Vgl. $. 107 n.33. Daher U. z, 9. 
erdvnev für Zudumusv (wie Heiev für Helmuev) Lexil. J. 17, 10. 
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Compositis (3. B. Anab. 5, 8, 23.) entftehn, bleiben den Wörter: 
buͤchern und der Beobachtung überlaffen. — Der Aor. Med. 2övoa- 
un» hat bei den Epifern die Nebenform 2Zöveero, &övoeo Imper. dü- 
co, wovon f. $. 96 U. 8. Dazu gehört auch Part. dvoousvos mit 
Präfensbedeutung in Od. &, 24. Hes.\e. 382, — Bon suiro bildet 
Herodot auch duveove. ($. 112 U. 5.). 


E. 


&e99n (auch 2upIn gefchrieben) eine homerifche Form (Il. v, 543. &, 419.) 
entweder von arzrew fügen (vergl. Zaynv, Eulav); oder von Errouas 
für &ip9n, gew. Fonero. ©. £eril. Il. 87. u. Spifn. Exec. 24, 
Eyeioow, wecke, hat vegelm. perf. 1. &y7ycoxa pass. Eyyyzouaı. Das 
MED. befommt den Sinn des deutfchen Immediativi erwa: 
hen, und hat im Aoriſt zyooun» ($. 110, 4.) Imf. &yoe- 
oda (ftatt Eyocodaı |. die ausf. Spradl.). — Das Perf. 2. 
27077000, deſſen anomalifche Neduplifation wahrfcheinlich 
durch) den Laut von 7yooumv veranlaßt ward, gehört, wie 
andere Perfecta 2. (f. $. 113 U. 3.), mit zu diefer Bedeu; 
tung, ich bin erwacht, daher, als Zuftand, ich wache. Plusq. 
als Impf. eyonyogeı. 
Präfensformen, die aus &yonyoow zu gleicher Bedeutung entftehn, 
find 2yonooo und 2yooyooon bei Homer, 3/0nyooto in der fpätern 
N rofe und yonyooew im N. T. 2c. — Aus 2yonyogare entiteht die home: 
rifhe Sorm &yonyoo$e 1. n, 371. o, 299. (8. 110 U. 5.) und hieraus 
ein entfprechender Infinitiv 2y0n770090. *) 1. #, 67. und mit neuer 
Anomalie eine 3. pl. &/ony009acv Il. », 419. ©. jedoch Lob. zu ausf. 
Spr. II. ©. 25. £ 
280 f. 209iv. || &dovuas f. EGomar. 
Eloueı, zadeloucı, fihe, Impf. als Aorift eradeLoun» ſetzte mic). 
Fut. zagsdovuaı ($. 95. A. 16.). ©. iko. 
Die Form &a9eloum als Aoriſt f. 3. B. Plat. Meno 26. 
p- 89. extr. Xen. Anab. 5, 8, 14. Das Präfens x IELonas wird 
dadurch bei Altern Attikern wenigfteng verdächtig; doch bei Späteren 
findet e8 fich, auch bei Homer einmal !lenı Od. x, 378. (und oft in 
den Modis: &Geo, ELev, ELeoIaı 2C.) und zagzLovrou Lys. c. Agor. 37. 
Dal. unten io, und oben $. 108. I. eioa und 7ueı; weldhe For: 
men alle eigentlich zu Einem Stamme gehören. — Spätere brauch— 
ten ſtatt aa9eLounv auch die paffive Form KagEsInv. 
den und Helw, will, $. 112, 6., f. sdelnow, Heron x. PF. 
NIEMAU. 
290. Bon diefem Verbo ift nur das Pf. oda (8. 97 A. 2.), 
bin gewohnt, gebräuchlich (ion. Ende). 
Vom Praͤſens ift nur übrig das homerifhe Warticip 290», pfle- 
gend, gewohnt. — Wegen 2u9ee f. $.112 X. 5. 
idw, fehe; ein altes Verbum, wovon in diefer Bedeutung nur noch zudor, 
ideiv, ldEadaı 2c. als Aoriſt des Verbi ögaw gebräudlic geblieben 
und dorf nachzufehn ift. Sn der ep. Sprache findet ſich aber in der> 


*) Die Ausgaben accentuiren diefe Form als einen äolifhen Snfinitiv 
(nebft 3 andern auf o00600) nad) dem Schol. — 


' 
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felben Bedeut. von do (daS als Praes. Ind. nur bei fpätern Dich— 
tern vorfommt) auch die pafftvo-mediale Form eidouas, etoaum (2eı- 
oaumm, 2ssaauevog) für gefehn werden und feinen (videri). — 
Wegen der Formen, welche die Bedeutung wiffen haben, f. $. 113 

9.10. u. 109. I. 

eiro. Hievon wird als Praf. gebraucht das Pf. Eoıza, bin ahn: 
lich, feheine, Part. Eoızws, Nbf. eixes, vin (Hom.), in. der 
att. Drofe befonders im Neutro zixog, 3. B. Einog Eorı es 
tft wahrſcheinlich, natürlich, probabile est; ſ. ©. 219 Not.: 
fon. olxa, 01%0g, 01405; Plusg. Ewxsıv ($. 84 U. 9.): Fut. 
eitw. (Eiro, weiche, f. reg. Verz.). 

So wie eizws findet man des Metri wegen bei Attifern auch 
einigemal ziza und eixdvau. Vgl. eidws, eidevrou unf. ode. 

Das Präf. io fommt nirgend und das Impf. zixs (für Zuxsı) 
bloß 11. o, 520. vor. Wegen der epifchen Formen !ixrov, Zixryv U. 
aınto, Zinto und des aft. Zoryıev und eitaoı (ftatt Zotzacı) |. die 
angef. Note u. $. 110, 9. 

&ihvo, waͤlze, umhülle, ft. eilron' pass. pf. vum 3. P. eiliaraı (%) 
part. eiluuevos’ med. eilvoun wälze mich, friehe, Soph. — und 
Ava, wozu &lvadvaı ſich Främmen Hom. Aleber alle diefe For: 
men f. Lexil. I. ©. 163. | 

&).o, dränge, gewöhnlicher eil&o, oder eilto, fut. 700 2c. Aor. 1. Inf. 
!.ccı, &lacı Part. Mus Perf. pass. ?elucı Aor. pass. 2&in» (2. pl. 
arev) Inf. ayvow oder adnusrow Part. alsis (welche Formen in den 
Ausgaben ebenfalls zwifhen Spir. asper und lenis fhwanfen); vgl. 
cal, sahmvar von selon. Won eben diefer Stammform (EAN 
od. EAAL) mit der einfachen Bedeutung ſtoßen, drängen, fommt 
auch ZAavvo (f. unt.); in deflen befonderer Bedeutung daher, ſchla— 
gen, auch der Yor. Accu (3.B. Od. ze, 132.) im Homer vorfommt. 
— Eben dahin gehört auch, nach $. 112, 8. das Plusq 20Aro, war 
gedrängt, gepreßt, Apollon. 3, 471. — ©. Lexil. II. 88. u. 76. 

eiuagraı ſ. MEIPOMAI. | eat und zum f. 8. 108. 

errzeiv, fagen, $. 112, 18., ein Aor. 2. Indic. eizov (ep. Esızov) 
Imperat. eine (Comp. zodeıze, f. ©. 176.); gewöhnlicher 
als der mehr tonifche Aor. 1. eiza ($.96 U. 1.) Imperat. 
eirrov (irrig eizov, f. Exc. I. ad Plat. Meno.). Die Attt: 
fer brauchen indeffen zizas fo gut ald zizes, und eimare, 
EITETO %C. vorzugsweiſe. Ä 

Mit diefem Aorift find, dem Gebrauch nach, innig ver: 
bunden das Fut. 80 6o (fon. zodo) von der (Ddichterifchen ) 
Prafensform eiow *) — und von PER, das Perf. eionxa 
($. 83 A. 3.) pf. p. elenuaı, aor. pass. E06n9mv und Eode- 
Inv (unattifch eio7dnV, eigednv), On9Nvaı, Abels; fut. 3. 
als gewöhnliches fut. pass. eigzoouaı*). — A. V. 6mzeog, 
6NTOS. 


) Die Grammatifer vermehren die Themen diefes Werbi mit 20do we; 
gen einzu; aber diefes Wort ift durchaus entweder regelmäßiges Fu— 
tur von ziow, oder Wräfens in der Bedeutung fragen (f. unten). 
Da aber PEN unleugbar unter die Themen diefes Werbi gehört, we- 
gen 2907 Imv, Enua, fo wird dur) die Analogie von zilnpa, zinag- 
rar ($. 83 U. 3.) auch eomza am nafürlichften zu demfelben Thema 
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As Praf. diefes Verbi wird gyyui gebraucht, wie oben 
8.109. 1. 2. angemerkt worden, in einigen Nedensarten auch) 
&yooevew (eigentlich, vor der Verfammlung reden), 3. B. xa- 
208g Ayogevew Tıva, naxag elrov. Sin den meiften Compo- 
sitis dient ayogevaım immer, 3. DB. azayoosvo ich verbiete, 
arreizov ich verbot; in einigen Adyo 3. B. avzılEyw, avzeinor. 

Der dichterifche Imperat. Zonere fommt von einer Nebenform 
mit eingef'haltetem 6. Vgl. Aaozo, Eiozw, uloyw. 

Sehr anomalifh ift auch das dichterifhe Zvezo oder drveno, 
einerlet mit zizeiv; wozu (mmonzov) Zviorzov als ANoriſt zu rechnen ift, 
da ein Praes. Indie. Zriorzo nit vorfommt *), und der Inf. cirfum: 
fleftirt wird (Zoneiv Od. y, 93.); Imp. Zvıome (Od. d, 642.) und 
(zu Ende des Verfes) vtorzes”*); Fut. Monnoo oder rlyo ***). 

&oyo, ſchließe aus, f. eio5o x. — eioyrvuı mit dem Afper, 
fchließe ein, fut. eiogo ıc. $. 112, 15. 

Die alte und epifhe Sprade hat für beide Bedeutungen 2oyw 
der 2&oyo (?eoyor, &£oyvu, 2egyutvoc). Hievon 3. pl. Perf. &oyo- 
zo, und ohne Augment Zoyaraı, find eingefperrt, Hom. 

&00 f. zizeiw und 2odogaı. — In der Bedeutung reihen aber ift es 
ein eignes Verbum, a. 1. zoo (Herod. 3, 87. 25efous exserens) Pf. 
Zeouo (wegen des Digamma vgl. $. 84 Anm. 6.) Part. Zeouevos 
Hom.), 2ou2vos (Herod. 4, 190.). Die alten Grammat. leiten auch 
die Form av» Ö’ neıgev (N. #, 499.) von diefem Verbo ab. 

oda f. 290. 

ZLavvo, treibe, $. 112, 10., fut. &a0o (furz @) ıc. pf. EAnkaxa. 
Pass. pf. &nlapaı aor. MLadnv, Zadar Adj. Verb. &i«- 
zös (bei fpätern &AnAaounı, 7laoI9mv, &Aasos). Das Thema 
2.00. ift im Praͤſens felten; dagegen iſt Aw, &Ads, &Ia ıc. 
Inf. EL&v in der Profe das attifche Suturum. 

©. auch io, oa. — wegen Anladaro ©. 180 Pot. — und 
wegen An.ausvog (proparox. z. B. Arat. 176.) $. 111 4. 2. | 

EAEYO-, EA9- ſ. !oyoumu. 

zo, ziehe, Augm. zı ($. 84, 2.) fut. 20 u. izroo $. 112, 7. aor. (ei): 


gezogen. — Heflod (9. 38.) bildet auf ton. Art part. praes. eioev- 
ca d. Eig&w. 
*) 11. 2, 839. und Od. ı, 37. ift viono Conj. Aor. 


**) So lautet die VBorfchrift der alten Grammatifer (3.9. Et. M. ın v.), 
welche durch diefen Accent die Smperativform Zulones von der 2. si. 
Zuones (1. w, 388.) unterfhieden. ©. noch Spitzn. zu Il. A, 186. 

***) So wie nehmlih dıdaozw und alvozw da3 a im Futur ausflogen, 
gerade fo Zrioron. Dies Futur beweilt alfo nichts, um Zvinro (wozu 
es der Form nad) allerdings auch gehören Fünnte) gleichfalls hieher 
zu ziehen; und da das Präfens Zuinzew, und eben fo aud) die ver: 
wandten Formen yvizanev und Zriooo, im Homer durchaus nie al- 
teinftehend fagen, wohl aber alleinfiehend ſchelten bedeuten; fo 
-müffen alle diefe von der Stammform eineiv getrennt, und unten (f. 
Zvrlaro) befonders aufgeführt werden: obgleih auch aus Zvenn eine 
Bräfensform Zvimro wenigftens in Windars Gebraud iſt, Pyth. 4, 
358. wo drlarov für Zverov fteht. — ©. eine genaue Erörterung bei- 
der Verba im Lexilogus I, 63. ©. 279. ff. es 

v 
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und) eilxvoe, Pass. bloß edsvauaı, eiizuagmv. — MED. — Uber 
MAxcd (zerre) hat regelm. Arrow, 7.2n0a Hom. 

Arno, laffe hoffen, Aroueı (ep. zeArrouou), hoffe, perf. FoArcee einerlei mit 
Mroucu, Plusg. als Impf. zoraeıw ($. 84 U. 6. u. 9.). | 

’EA- f. do. EA ſ. eieiw. | Av f. eirlio. 

Zvaton (fein Komp.) tödte. Davon (bei Trag.) aor. 2. vog0v und das 
Subft. ra vage spolia. 

ENETK-, ENEIK- :c. f. p&oo. || evexo f. eine. 

Zvvose, ein altes Perfekt, das ein Thema EVNEOR, ENOM vorausfekt; 
Zrrevnvode, aareryvode, iſt, fißt, liegt auf etwas, Hom. ©. $. 97 
A. 2. und vgl. oben amnvode. 

IE, 7v&ov f. $. 16 U.1.d. 

dlaco (und Zviocw, f. die leßte Note auf der vorigen Seite), ſchelte, hat 
im Homer zweierlei Moriftform, entweder Zvevıncov, richtiger evevemov 
(f. Lerit J. 63. ©. 282. und vgl. $. 85 A. 3.): oder nah $. 85 N. A. 
mit der Neduplifation am Ende (3. Perſon) qrizanerv. 

drlono, drveno f. sine. || !vvuus f. $. 108. I. 

20/nto f. eiiw. || Zravosiv, Eravoloroum 2. |. AYP-. 

risaucı, verfiche, $. 112, 15. 2. Perf. ezisaoaı, dicht. Erica 
oder ezisn (f. die Note zu ©. 201. und Soph. Phil. 798.), 
Conj. u. Opt. $. 107 n. 32. Impf. yzısaunv Fut. &z15700- 
uaı Aor. yaısydnv 8.113 A. 5. A. V. Emıgmeog. 


Mco, bin um etwas, behandele, $. 112, 17. Diefes alte Verbum, 
wovon einige Composita (befonderg dien) audy in der Proſe geblie- 
ben find, hat das Augm. zı (dusizor), und einen Yor. Zozov*), arzew, 
oxwv (entonov, &mioneir, ueraonar, alles mehr dichterifh) und He: 
rod. auch den a. 1. p. negupInv (wurde behandelt) und fut. med. 
zregiewonon 5,1. 7,149. — Zur Vermeidung von VBerwechfelungen 
vergleiche man Zonzere und ren, unter eimew. 

£rroucı, folge, Impf. eızounv fut. &voneı. Dies fehr ge: 
bräuchliche Medium hat einen Aor., der dem des Aktivs irzw 
entfpricht, nur daß er im Indik. den Spir. afper hat: Eozo- 
unv, ongodeı, omov (orEo, orrsio Hom.), weldye leßteren For: 
men hauptfächlich in der Kompofition vorfommen, eziozov ıc. 

Die alten Dichter haben das E auch in den übrigen Modis des 
Aoriſts: Errwucı, Earnio9u, Eonöuevog*). Uber das (bei Späteren 


*) Die Erklärung diefer Formen iſt nicht ohne Schwierigfeit. Nach 
der Anficht einiger find Zorov und Fazov (von !yw) durch Synkope 
(wie Erle, entounv, aresgo $. 110, 4.) entftanden, indem der Afper 
in !rwo und &%w (ft. Wo) in a überging, alfo: Z-0exov, fynf. Zoo», 
ozew 2. Dann ift die Beibehaltung des Afper in Eamounv Unomalie. 
Doch grade diefe Form nöthigt zu einer andern Erflärungsweife, da 
man nicht begreift, warum Zoroum noch den Ulper bat, wenn er in 
o übergegangen ift, und die Epifer in den Modis das z beibehalten 
Fönnen. Nehmlich die Noriftform der beiden Stämme “EX und ZI 
lautete zunähft mit Einfhaltung de3 Spiranten o: Eoxor, 
Farcor, Eonoumv. Die erſte Form verwandelte den Afper wegen der 
folgenden Afpirata in den Penis: ago», in weldyer Form nun, durd) 
die Uehnlichkeit der Analogie verführt, der Sprachgebrauch das ur- 
fprünglih radifale & für ein bloßes Augment anfah, und die Movi 
demgemäß bildete oyn, ozgew 1. Diefer Analogie folgte ohne den 
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gebräuchliche) Praͤſens Fazer Od. d, 826. ift falfche Lesart fkatt 
Zoysrau ©. Spitn. Exc. X. — Eap9n f. oben befonders. 


&o@o, liebe, dichterifch Zgauaı (nad) isaucı $. 112, 15.), nimt 
feine Zempora bloß aus der pafliven Form: Aor. 7oacdnv (dicht. 
7980&@unV), f. 2o«oImoouo. Wirkliches Paſſiv ift das Präf. 2oo- 
ua, 2000 Iaı, ?owueros. Auffallend ift die gerdehnte Form Zoaacye 
im aft. Sinne Il. 7, 208. — Ein andres regelmäßiges ocio ift bloß 
in den Kompoſ. gebraͤuchlich: Reogoqe ausgiefen, zureoacos ı. 

EPTR und !odw |. deto; — ?oyo f. auch in eioyw. 

2Zoelzw, hat die Bedeutung reißen im tranfitiven, aber im ep. Mor. 2. 
m9:x0v im intranfitiven Ginne ($. 113, 2.). 

Zosizw, werfe nieder, hat diefe Faufative Bedeutung ($. 113, 2.) im fut. 
2geiyo, aor. 1. mgeıya 2c. — 2olgımco plusq. pass. ep. ſtatt 2or- 
oınto $.85 U.1. —: aber Aor. 2. und Perl. 2. „00V, 2omosıe 
haben die immediative Bedeutung, niederfallen. — Ep. Medium 
armgeyaun, riß in die Höhe, riß fort. 

2o&w f. zineiv und 2otoda.. 

eolto, fireite, regelm. — Perf. pass. Zorgusuc mit verftärfter Praͤſens— 
Bedeutung. Eine andre Form iſt Zgıdalvo, womit (nad $. 112, 11.) 
zu verbinden ift die Form Zaudyoaega U. , 792. des Metri wegen 
mit langem ı. 

zgeodaı, fragen, Inf. von 7ooumv, C. Eowueı, Imper. &god, ein 
Aoriſt. Fut. 2oyooueı, $. 112, 6. u. 19. 

Die ionifche Proſe hat auch ein Praͤſens eroouaı, bedient 

#  fich aber des Imperfekts edooumv, nebft eioes gar (fo betont) und den 
übrigen Modis, eben fo gut aoriftifh: fut. edoyooum, dreionoouns 
(vgl. eizeiv). — Die Epifer haben neben elooua. die Formen mit 
eingelchaltetem e: 2odzo ga, 2ogovro als Wräfens und Impf.; ferner 
die aftive Form 2o&w (verlängert 2ossiro), weldhe von dem Tut. 2odo 
(f. zinew) wohl zu unterf&heiden ift. Conj. Zoslouev ep. für Zotwuer. 
Die Form 2oesogas (Co. Fomuas, Imp. &osıo $. 103 n. 19.) aber ift 
immer Yorift, und daher (mit Belfer) entweder ZoeoIas zu betonen, 
oder nad) Analogie von ay&osoga, %YosoIa 2c. für einen inf. aor. 
mit zurückgezogenem Uecent zu halten. ©. Lob. zu ausf. Spr. und 
vgl. rov ©. 176 Not. — Herod. hat auf ion. Art (f. $. 112 A. 5.) 
fogar Wart. ireıgsoueros 3, 64. — Sn der Profe wird alles fehlende 
durch Zowraon erfeßt. 

206@, gehe fort, $. 112, 6., 20670@, 796n0@ !. 

Sn Faufativer Bedeutung leitet man davon ab das homerifche 
@70:00€, anoegezıe riß, ſchwemmte fort. ©. Lexil. I. 92. 


zgvyyaro ftoße auf, $. 112, II., fut. EosvEoucı vom unatt. Praͤ— 
fens zoevyoucı, aor. Fouyoy Egvyeiv, fpäter ngsvEaunv. 

Zovdatvo, röthe, $. 112, 11., f. 2ov970o 2c. Homer hat aud) die Stamm: 
form 2osvso, Eosvaw 2. 


oben angeführten Grund, wegen der Uehnlichfeit der ganzen Form, 
das aftive Zaror, und folglihy auch die Modi one, anwv 2c., nicht 
aber Eanoum», welches den Afper behielt und daher das hierdurch nach: 
drücliher ald radifal bezeichnete z in den Modis bei den Epifern 
wenigfteng nicht abmwarf, bi3 auch diefe der Analogie der Aftivform 

folgten. Mithin find grade Zonov und die fürgeren Modalformen 
im Med. anov, ontsIaı die wahre Anomalie. 
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?ovxw, lang v, halte ab, Aor. yorzaxov Inf. Zovzazteır, f. $. 85 U. 4. 


!ovo oder ziovo, ziehe: furz v in der Flexion. Fut. wieder Zovo, med. 
Zovouo 11. 2, 454., f. 8. 95 Anm. 12. Hefiod (ze. 816) hat aber 
auch nad) der Form auf den Inf. ziovuevos (furz v). — Bei den 
Epifern gebt dag MED. Zovoum. über in die Bedeuf. retten; in 
welcher einige dad v, wenn die Gilbe lang fein muß, dennoch mit 
Einem o ſchreiben (eiovsaro) als urfprünglic) lang, und dagegen in 
der Bedeutung ziehen, als urfprünglich Furz, mit doppeltem (2ovo- 
oaro). Allein da es ſich auch in der erften Bedeutung Fury findet 
(3. B. Il. 6, 186. x, 351.), die Bedeutungen auch vielfady in einander 
überfließen, fo wird richtiger die Verlängerung, ohne Unterfchied, durd) 
co angedeutet. — Die Nebenform oVzo 4a. hingegen, die bloß ret— 
ten heißt, hat bei Attifern ein langes v, 200voaro; allein bei den 
Epifern ift auch diefes kurz (övaaımv (I. o, 29.) und follte alfo in 
der Verlingerung ebenfalls 230Vocaro, Succaro geſchrieben werden, 
was aber gewöhnlich vernadhläfftgt wird. — Endlich gibt es eine ſyn— 
fopirte Nebenform ($. 110, 5.) Fovo Ya, elovagaı und Gv- 
oa, mit gewöhnlid langem v, Fouro (doch Einmal euro Hes. 9. 
304.), &iovro, sigberuı, övaro 2c. faft ausfchlieglih für die Bedeu: 
tung retten, bewachen (ausg. Od. z, 90. eiovzo, 309), weldhe nicht 
zu verwechfeln ift mit Perf. u. Plusg. Pass. des Stammworts, ziev- 
ua, bin gezogen worden. — ©. noch Lexil I, 18. 

£oyonas, gehe, $. 112, 18., von EAIETOLR fut. EAevoougı aor. 
nlvdov gew. 7490» ($. 110, 4.) C. Ho Inf. &Adeiv Imp. 
&L0E (f. $. 103 n. 4.) Perf. AnAvda. A. V. Eievoreor. 

Das Perf. lautet bei den Epifern eiinlovda (wegen des Aug 
ments vgl. 8.84 A. I.). — 1. pl. mit der Synfope eilnlovguer, 
$. 110, 9. 

Außerdem ift fhon oben $. 108. V. gezeigt worden, daß, befon- 
ders in Compositis, vielfältig Formen von zus ſtatt der entfprechen- 
den von Zoyouas gebraucht wurden, fo daß died Verbum dem ge 
wöhnlihen Gebrauche nah etwa folgendermaßen zufammengefeßt it: 
Praes. Zoyoue: ©. io ©. Lou Imp. 79, Inf. ievaı P. zov Impf. 
jew oder 70. Pf. 2IyAvga Plq. 2AnAvHsıv. Aor. 7Aov, 2ı- 
ziv. Fut. euun. 

?ognudvog ion., 709nuevos att., ein defeftiveg Part. Perf. gefleidet. 


E09, effe, $. 112, 18., von &öo (Hom.). Fut. &doueı ($. 95 

A. 18.) Perf. &öndora Perf. Pass. Eöndesuaı aor. pass. 7Ö8- 
oOnv Imf. edeodnvas — Aor. Act. Eyayor (von DAI'R) 
©. payo Inf. paysıv. — Adj. Verb. &öesos. 

Ein Theil der Kormen von 2do Fommt von der alten Forma- 
tion f. 2ö&0o ıc. ($. 112, 6.), wobei dag & im Perf. Act. den Um— 
laut o annahm (vgl. $.97 U. 1. 2.), welcher bei Homer auch im 
Paffiv bleibt, 2dndoneı, 2dndora. Derfelbe hat auch Perf. Zönde, 
und Inf. Praes. Zöusrous ($. 110, 5.) für Zdeır, 2deuevas — Die 
Dichter haben auch eine fürzere Form im Präf.: !ogw. 

!onere, !orov, Eonoumv ſ. eimeiv und Erw. || zuade f. ardaro. 

&v0w, zaIEvV6n, fchlafe, $. 112, 6., f. ev6n700, zadevönco. Augim. 
xadnV6oV, zadEvdov Und Eradevdor. 

eveioxw, finde, $. 112, 14., von ETPR aor. edgov €. evow Imp. 
evgE Inf. evosiv Fut. evorow pf. evonxe, zvomucı; aor. 
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pass. evo&dn» (8.95 U. 4.) Adj. Verb. evoszos. — Augm. 
MED. 


’ 


Unattifhe Schriftfteller formiren den Aor. Med. als aor. 1. eü- 
oaumv ſtatt zvooumv ($. 96 Note zu Anm. 1.). 

2100, haſſe, bloß im Präfens und dichterifch: daher ein MED. 
(Eydavonaı) aneydavong, werde verhaßt, $. 112, 11., f. az“ 
EXINEOHaL Aor. nydounv, ar Houmv Inf. mit anomalifchem 
Accent: anegdeodaı*) Pf. —— bin verhaßt. 


&0, babe, $. 112, 17., Impf. eigov Fut. 5 (mit dem Spir. 
asper ſ. $. 18 X. 4.) — Aor. (vgl. &zo mit der Note) 
£0xov Ü. 040, oyis ı%. (Compos. 7a000,0, ragaoyns) 
O. cxoin ($- 103 n. 13. in Komp. 3. si. zagdoyoı Plat.) 
Imp. oy&5, oy:ro x. ($. 110 %. 2.) Compos. zagdoyes.**) 
Inf. oyeiv Part. oywv. . Med. Fut. ESouaı Aor. 20youmv 
Inf. 04.09a1ı Imp. oyoü, 048090 (Comp. 70960400) — 
davon ein neues Fut. 0y70@ Med. Sy7souKL Perf. Eoyna« 
pass. Eoymuaı cv. — Aor. 1. Pass. —— — Adj. Verb. 
ERTOS und OYETOS. 

Aus dem Aoriſt oyew if auch nody eine Nebenform des Praͤ— 
ſens entflanden, Zoxo, welde in gewiffen beilimmteren Bedeutungen 
(halten, faffen ꝛc.) vorgezogen wird, in weldhen dann auch das fut. 
4100 eigentlicher dazu gehört ***). — Von der paff. Bed. de3 
aor. 20x0upw f. $. 113 U. 9. — Ein altes Perfeft von Zu if ogwx« 
(ll. 4, 218. ovrogwzore) }).- 

Homer gebraucht oft eine verlängerte Aoriſtform Foyegov (inf. 
oz: dzzıw) in der verftärkten Bed. fefthalten ꝛc. Eine Praͤſensform 
04:30 anzunehmen, ift nicht rathfam; f. ausf. Spr. $. 112 X. 15. 

Bon 2 find noch folgende anomalifche Kompoftta zu merfen: 

zn Dies hat, aber bloß wenn es im Medio aveye- 
oda die Bedeutung ertragen hat, das doppelte Augment 
im Impf. und Aor. nveıyounv, nveoxöunv ($. 86 U. 4.). 


*) Denn ein Präf. anzzdouu war wenigitens nicht in gewöhnlichen 
Gebrauh. S. ausf. Spradl. 

*) Unficher, ſelbſt bei Dichtern, iſt die zuweilen überlieferte Abkuͤrzung 
nagacye (Eur. Hec. 836. Plat. Prot. p. 348.). 

) Das 3 im Präfens Zoo if Stellvertreter einer Redupl. wie die 
in uluvo, ninıo, gerade wie das ı in Jonuı, nur daß in ioyw der 
— asper wegen des x in den lenis usereing: 

7) Irrig leitet man die von OXOL, und olywxra (f. olyona,) von 
OIXON ab. Die wahre Entftehung erheilet aus Vergleichung des 
Subft. oroyn. Das einfachfte Verf. von yo iſt öxu und mit dem 
Augm. oya; ſo auch von OIXN — Dyu. Mit der att. Redupl. 
würden beide, auf die gewöhnlichere Art, oxoya, oinoya lauten (denn 
das ı von olyona fteht natürlicher nur Einmal, wie in deldexro): 
da aber von zwei Ufpiraten auch die zweite verwandelt werden kann 
($. 18.), fo fagte man auch oywxa, olywza; und dieſe Form ward 
durch den Zrieb nad) DeutlichFeit feftgehalten. — Auch das homeri— 
fhe Zrogaro, waren verſchloſſen (1. z, 340. vgl. oxevs), Laßt ſich 
durdy den Uebergang von oya, wyuaı als 3. pl. plusg. pass. von 
into erflären. . 
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cureyo, umbülle, Impf. aurzeiyov Fut. dupeSo Aor. 
zurısyor, auzıoyeiv*) — MED. aurzeyoua oder auzı- 
oyvovmar trage, habe an, dupeslouaı aor. Yurzıoyoumv*). 

vrrıoyvovuaı, verfpreche, ion. (Hom. Herod.) vzioyoueı 
$. 112, 10., f. vrooyyoouaı Aor. vnsoyounv Imf. vrooye- 
Ha Imp. vnöoygov. Perf. vuneoynuaı Inf. vneoyyodau. 
&vo, Eoche, $. 112, 6., f. Ewroo x. Adj. Verb. &unzeog, Ep90s. 

Das fut. med. Zwrooue. Plat. Rep. p- 372. — Wegen !wee 

bei Herod. f. $. 112 Anm. 5. 

Zone f. unter aw fättige. 


a 


2. 


Law, lebe, hat (nach 8.105 A. 5.) Lo, Ts, CH ꝛc. Impf. &o», 

Eins ı%. — Inf. [7v Imperat. {n. Das Üebrige von Bıow. 
Man findet auch (nach der Form auf zu) die 1. Impf. Zr, u. 

Imperat. 6791, welcdyen aber die obigen Formen vorgezogen wurden. 
Die Zempora Inow oder Eroouaı, Enoa, Enz Fommen bei den dl: 
tern Schriftſtellern theil® wenig, theil8 gar nicht vor. — Die Jo— 
nier zerdehnen Co in Com, und hieraus entitand bei ihnen eine neue 
dormation: Low, Lweıs, Lwere, Z&oov ($. 105 A. 10.). 

Cevyrouı, verbinde, $. 112, 15., f. LevSo x. Aor. 2. p. Eluynr. 

Corryvuı, gürte, $. 112, 15., f. Coco ı. pf. p. Eloouws bei älte: 
ven Schriftftelleen ficherer als Ewa (Thuc. 1, 6.), a. &Co- 
08n79.**) — MED. 


H. 


nPaozo werde mannbar, $. 112, 14., aor. 7ßro« wurde mann: 
bar, vom Praf. 7ßao, bin jung, Fraftig. 

yon, führe an, meine. Das Verf. 7ynuas bat zumeilen, namentlich 
bei Herodot, präfentifche Bedeutung, ich halte dafür; aynuas bei 
Pind. gebe voran. 

ndoucı Dep. Pass. $. 113. Homer auch 7owro Od. ı, 353. 

ana f. $. 108.11. |] aeıos f. aieo u. eiow. |] Aut, zv ſ. prul $. 109. 

nun, finfe. Hievon wird das homerifche ünzuwnuvxe (I. x, 491.) am 
richtigften abgeleitet. Man kann nehmlic annehmen, daß wenn ein 
Verbum mit einem langen Vofal anfing, Die Neduplifation ihn vers 
fürzte: alfo Zumuvze ftatt nunuvzo. Das Metrum verlangte eine 
Verdoppelung des erften u, ftatt diefer aber ward u» genommen, wie 
auch in andern Wörtern gefchieht, 3. B. arzalauvog von malaum, 
vovvuvog für v@rvuoc. 

mrraouaı, 700a0uaı, werde befiegt, nur Paffivum. Die Jonier formiren 
von 0w, äocovum a. &ooognw. $. 113 2.5. 


*) Das ı gehört alfo im Xorift zur Präp.: yumı-azor, da er das Aug» 
ment nad) $. 86 Anm. 2. vorn annimt. Dagegen aun-ıogvovues 
wie dz-ıoyvovum von Toyo, aber Aor. nunı-oyöum. 

**) So (part. toogels) haben wenigftens Spätere. ©. noch Lobeck 
zu Aj. p. 324. 316. 


0. ee | ee. * 
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©. 


BAN- f. Yı70xu. 

Scaoucı, bewundere, fhaue. Aus diefem älteften Hauptthema, wovon ſich 
einzelne Formen bei Homer und den Doriern erhalten haben, (9a09:, 
In70a0%u1, Inoalaro’ dor. Hacacdaı, Facaı ſchau, Hacausvos bei 
Theokr.), entftanden zweierlei Weränderungen: 1) Hadoucı (dor.), 
Inloueı (ion.), 2) das gewöhnlihe Fenoraı (fut. Heaaoum, ion. 
Fe700uc.). Bei Herod. findet ſich auch die Form &Iynro (f. $. 105 
Not. zu Anm. 16.) obgleich gewöhnlich mit der Variante 297zVro. 
Adj. V. Hanzös, Inmros, Hearos. Die Bedeutung anlangend hat 
Homer (dem die Form Hzacdas fremd iſt) nur den Begriff des be; 
wundern; die folgenden aber brauchen alle Formen für fhauen. 
— Nicht zu verwecheln mit OA.2, fäuge; f. bef. 

Saneo, begrabe, — Aor. 2. pass. &zapn» ($. 18.) jedoch a. 1. 
£$agp0nv (Herod.) perf. pass. redauueı, redapdaı, wovon 
die 3. pl. bei Herod. (f. zgEyw), zedapazaı (and. reragarzaı). 

OAD-. Perf. al$ Praes. 7E9$nza, erftaune, wo die zweite Afpirata ver: 
wandelt ift; dagegen im Xor. Zrapov die erfte (f. $. 18, 2.). 

BAL, ein epifhes Defeftivum, wovon vorfommt a. 1. a. Ho fäugen; 
und das Med. 970000 melfen, (f. $.105 U. 5. und die Note zu 
nm. 16.), Mocachor faugen. — Yaoum ſchaue, f. befonders. 

Yecoua f. Faouas. | 930 f. 29m. 

Heooueı, wärme mich, ein Defeftivum, wovon in der Profe nur 
Praes. und Impf. Homer hat noch fut. Hegcouaı ($. 101.) und 
Conj. aor. pass. (292079) Iegto. — Zu demfelben Stamme gehören 
die defeftiven Formen Hlouere tranf., Heouero infr., bei Homer. 

920000 Faı, flehen, Heroavro 2c. ein defeftiver Xorift. Adj. Verb. Yesos 
(rzorvzsos viel erfleht zc.) 

980, laufe, f. Hevoonaı ($.95 U. 9.): die Übrigen Tempora fom; 
men nicht vor: f. zgsym. 

Inlouas |. Haouas. | 9709 f.  0AR. |] OHI- f. 0AD-. 

Yıyyavo, berühre, $. 112, 11., von OITR £. HıSouaı, Aor. EGıyor. 

Die vorfommenden Formen Hlyew, Ylyav, find wahrfheinlich 
alle als Aoriſt zu betonen. 

9rn0x0, fterbe, $. 112, 14. u. 110, 11. von OANL2 aor. davor, 
aredavov, fut. Havovuaı, anrodavovunı Perf. zedeunze; da: 
von im gewöhnlichen Gebrauche folgende (nach) $. 110, 10.) 
abgefürzte Formen: pl. zedvauer, are, redväcıw (3. pl. Plsq. 
eredvaoav),; C. ungebr. O. zedvaım Imp. redvadı, drw 
Inf. redvavaı Part. redvens (Tedvewoa, redvens $. 110 
U. 6.c.) G. @ros. — Aus zedrnza aber entſteht eine atti— 
[che Nebenform des Futurs, zedy7Eo oder redvngoneı, $.111 
Anm. 3. — Adj. Verb. Yvnz05 (fterblicd)). 

In Profa ift in den meilten Temporibus dag Compos. ano- 
Yynoro im Gebraud, dagegen erfcheint das Werf. mit allen davon 
berfommenden Sormen nicht leicht in der Kompofition.”) Das regels 


*) ©. 3.9. Plat. Phaed. p. 64a. 72c. — Homer dagegen hat die 
Zufammenfeßung mit zara in den Perfeftformen häufig, mit &ro 
nur Od. u, 393. aneregvacav, 1. x, 432. aroresvn@ros. 
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mäßige part. perf. vedrnzws, via, os bat den Vorzug vor dem fyn- 
fopirten, indem vom leßtern gemwöhnlih nur das Maff. retrewg in 
Profa vorfommt. — Der Inf. Perf. regraraı ſteht zuweilen ganz 
für Hareiv, fterben, 5. B. Plat. Crit. init. 

Wegen Inf. ves9varas |. Note zu 8.110 Anm. 6. Das part. 
perf. lautet ionifh nad) $. 97 U. 7. zeyunus G. oros, und bei Ho: 
mer auch edrsmg”) aber G. aroc. — Herod. (1, 112.) Hat aud) 
verfürzt neu. vegveos. (Mol. Eoıos). | 

Jogeir |. Iononn || Soasoo f. agacow. 

OPEOD- |. voipo. | OPEX- f. vosxo. 

dovrzro, zerbreche, aor. 2. p. ezrovpmv ($. 18, 1.). 

dowoxo, fpringe, büpfe, $. 110, 11. und 112, 14., formirt von 
OOPR aor. &90009, f. Hogovucı (fon. Hogeoueı). 

OYD- f. vugw' | 900 f. $.18 A. 2. u. $. 95 A. 4. 


I. 


?azo (Hom.) rufe, freie laut; aud) tazeo, tayyow. Hievon hat Homer 
einmal (ll. 8 316.) das part. perf. augıogvia. 

idovo, feße, hat bei Homer (und bei den fpätern zowois) a. 1. p. idorw- 

Sn» wie von 'IAPYN.L; womit zu vergl. $. 112, 10., ferner dnou- 
Ira, aunvivgn unter zuew und iuvraro $. 115 A. 6. 

Lo, zadilo, feße; fehe mich; med. feße mich; fut. alt. zadıa 
med. zadılyoouaı $. 112, 6. Aor. &xadıca und xadioe 
(Thue. 6, 66.), med. ezadıcaunv (Cyr. 5, 5, 7.) pf. xexa- 
V1rd. 

Nebf. iCarw für beide Bed.; $. 112, 11. — Die Verwandtfchaft 
der drei Verba zoo, zageoun und zagmuas iſt einleuchtend. 
Wir koͤnnen nun alle zu den Begriffen feßen und fißen gehörige 
Formen auf folgende Art für die gangbare Proſe vereinigen, xa- 
Co gew. ih feße: f. zadın a. adıcaz zaglboueı feße mid 
f. za9ılyoouon und xagedovnas a. EnaFebounm; naımmau ic fiße, 
impf. Zaagnunv ſaß. — Ein fpät. Aor. iſt agEognv ſetzte mich. 

inyeonoı, komme, gewöhnlicher &agpızveouas $. 112, 10. f. iEouaı aor. 
ix0unv (imper. ©. 176 N.) pf. iyueı, ogpiyuaı Inf. apiydaı. 

Das Mräfens irrovuns fommt einfach bei Ep. nur in der be- 
fondern Bedeutung bereifen vor, bei Zrag. heißt e8 fehr gewoͤhnlich 
anflehben, in welchen beiden Fällen es dann ein Objeft zu ſich nimt. 
In der Bedeut. fommen ift bei Ep. ixw-(mwovon or. don 8. 96 
A. 8.), und ixavo bef. bei Zragifern, $. 112, 11. u. A.6. Außer: 
dem gehört der Form fowohl als der Bedeutung nad) nody zw 
(fomme, gem. bin gefommen, bin da) hieher, welches in feinen gang- 
baren Formen die von ayınveioda. zum Theil verdrängt hat. Es 
laffen fih nun alle zum Begriff Kommen gehörige Formen für den 
gewöhnlichften Gebrauch fo vertheilen: Praes. apırvouuau (poet. 
’xo, inavo) pl. ro plq. 7x0» aor. apınounv fut. 7%. 

Zu bemerfen ift übrigend, daß das Präf. irn ein langes v 
hat; daher in der ep. Sprade alle zu diefem Aktiv gehörige For— 
men, die durdhaus bloß Präf. und Impf. find, auch nur lang vor: 

— « 

*) Ariſtarch fchrieb durchweg mit y: regynas. ©. ausf. Spr. $. 110 
Anm. 13. Gpißn. zu 1.5 78 | 
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fommen (ausg. 1. ., 414). Die Form ixoumr aber it Aor. 2. ımd 
hat alfo der Wurzel na) ein kurzes⸗, das nur im Indik. durd) 
dag Augment lang ift; bei den Epifern, die das Augment mweglaffen 
fönnen, ift e$ daher bald lang, bald furz, aber in den Neben-Modis 
(irto9aı, inolumv 2c.) überall kurz. Die abgeleitete Form izavo 
bingegen hat im Praͤſens ein furzes ı. — Das Part. ixuevos (aor. 
syne. nach $. 110, 8.) ift zweif. Lesart bei Soph. Phil. 495. (al. 
izu&vors); dagegen mit. verändertem Spiritus ix uevog ald Ndjeftiv: 
günftig (zu. odoos Hom.). — Von antzaraı f. 8.103 n. 22. 

1L80zoueıt, fühne, verfühne, $. 112, 14., fut. iAuoouaı (furz @) 
von dem feltnern Maus ($. 412, 15.), wofür Homer auch ilcouaı 
(N. 8, 550.) hat. — Das Aktiv hatte die intranfitive Bedeutung 
gnädig fein, davon bei Dichtern Imperat. iAn9ı und a9, Con). 
und Opt. Perf. (als Präf.) Ayzw, iAmrosu. 

rarauoı f. nerouaı. | Zone f. $. 109. I. | !oyo f. Zyw. 

ioxw, mache gleich, ähnlich, nur praes. und impf. (Hom.). — Wegen der 
Bed. von Zaxe er fprac) (melde neuere Dichter haben) in den bei: 
den hom. Stellen (Od. r, 203. z, 31.) f. Paſſows Woͤrt. und die 
Scholien (Il. z, 41.) und vgl. Lexil. I. 


K. 


KAA-. 1) ziseouaı, zerodun f. zalvunau. 2) zeradeiv f. nos X. 
f. »7do und gabe. 
».IELouaı, zagevdo, zagmuaı, ago, |. Eouaı, zudo, Mas, vo. 
zalbvvneı, bin ausgezeichnet, übertreffe alle; hiezu gehört das gleichbedeu- 
tende Perfekt eraouar, dor. zezadumı, wozu man vergl. dalvn, 
6accars, Zddadarau. (Dielleiht aus zadvuua nad) $. 112, 15.d.) 
za, brenne, tranfit., att. z&o (lang « und ohne Zufammen: 
ziehung) f. zavow 1. (8:95 A. 9.) Sm Daffivum find bei 
den Attifern pf. zezavueı aor. 1. ezavödnv, bei Homer, So; 
niern und den Spätern aor. 2. &2cnv (furz «) im Gebraud). 
Adj. Verb. xavssog, aavsos, zavros. Bol. zAuln. 
Die Epifer (au) Soph. El. 757.) haben auch einen Aor. J. 
ohne o, Zune ($. 96 U. 1.); woraus durch Werfürzung des 7 in z, 
das bei att. Dichtern vorfommende Part. zug (Aesch. Agam. 858. 
Eur. Rhes. 97.) entjteht. Die Schreibart mit eu bei Epifern in 
»:iov, xelavro, zelouev (conj. nach $. 103 n.39., der 1. 7, 333. 
fatt des Futurs ſteht nach $. 139 n. 5.) hat in den neuern Ausga— 
- ben überall der regelmäßigen mit J (von Zxna), die Präfensform x7w, 
»elo der gewöhnlichen mit a (U. 7, 408. zaraxaıgusv) weichen müffen. 
zuLE0, Mebf. zızAnozo $. 112, 14., rufe, f. zurdon att. zul. 
(8-95 U. 12.); — aor. &x420@ pf. zerımza a. 1. p. &uAn- 
nv x. (8.110, 11.) Pf. p. xexAnueı, bin genannt, heiße 
Opt. zerimumv (|. wegen der Betonung $. 98 A. 9.) f. xe- 
#,700uaı voerde heißen. — MED. 
»duvo, werde müde, von KAML, $. 112, 10. aor. &xauov ut. 
zauovuaı — pf. zezunze (gleichfam von KMA2, 8.110, 11.). 
Ep. Particip zerumas, gen. oros und wrog f. $.97 Anm. 7. 
und vom Konj. zeraum Schol. ad Il. «, 168. 
zatangolsssga (Von. zarazogoissoga), ein defekt. Futur, in der Redens— 
art ov. zarangoiseı, dag fol dir nicht fo hingehn, mit folg. Particip. 
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zavasous f. ayrrı. | zeige f. $. 109. I. 

»erapmas, ein defektives part. perf. act. vom Stamm KAD- bei Homer, 
athmend, fchnappend vom Gterbenden; f. $. 97 4.7. 

»&lonon, rufe zu, befehle, $. 112, 6, f. zeinoou«s ıc. — Aor. dnex.oumv 
(z&xAeto) f. $. 110, 4.b. — Uber 2120 f. in #2. 

»evreo, fteche, rege'm. Uber Homer N. w, 337. hat von der Stammform 
KENTL (woher zovrog Stange) Inf.-a. 1. zdraaı, $. 112, 6. 


»egdrruur, Mifche, oder zırdo, mu, alt zegdo $. 112, 15. 16,, 
f. xe0a0w a. &x2.000@ mit furzem @. Syn den übrigen For— 
men tritt nach 8.110 A. 7. Metathefis ein, mit langem «, 
Pf. »exoux® Pass. nexpaugı, ErgKdnv, ton. “&ronuaı %. 
Doc) fagte man auch zexegaoueı, Exeg&od'nv. — MED 

Homer hat ſchon im a. 1. a. xoyoas Od. 7, 164. — Auch ift 
der Accent auf dem homerifhen Konj. »Zowvras (1. d, 260.) zu 
bemerfen, der auf eine Form xioaum führt nach der Analogie von 
$. 107 n. 32. Vgl. zoeuarrune, rotuauos C. zocumuo. — Der 
Imp. »tooıe (Il. ı, 203.) nad $. 112, 9. 

zeodairo, gewinne, bei Attifern regelmäßig (aor. xeodfreı), bei 
den Joniern und vielen fpätern xc00700ua, Ex200n00 %. 

.112, 11. Pf. xereoönx& (Demosth.) und xexdodex« (f. 
©. 161 Not.). 

»200o, verberge, regelmäßig. Aor. bei Hom. (xevaa) Irızevons, und 
a »U88, zervgoon. Pf. #z#2ev90 ald Präf. (Tl. z, 118). Bei 

rag. beides, Praͤſ. und Perf., intranf. bin verborgen. 

io f. reis und zala. 

»n7do, feße in Sorgen, $. 112, 6. fut. znöncn; »7Jouos und zdxnda, forge, 
wovon das hom. Fut. zezadneona (11. 8, 353.) mit der Verfürzung 
(wie TEInla, TeYarvio). Imp. aor. med. zndccas für -no«aı Aesch., 
womit zu vergleichen axrdeoev von azrdew 1. &, 427. 

zoyavo UNd zızavouas, erreiche, treffe, $. 112, II., zıynoouoı, dxeynoa- 
op. — Kor. 2. Fxıyov. — Ferner formirt e3 eine Nebenform des 
und die abhängigen Modi des Praes. von KIXHMI, welches 
fein 7 in den meiften Fällen unverändert läßt, Zrlynuev, dxuynumv — 
©. (zıy0) zıyelo O. aıyelnv Inf. zızryva P. nıyeis und zıynuevog ic. 
$.112, 15. und von KIXER 2. si. impf. dulysıs; vgl. el9nu. — 
Don der Quantität f. $. 112 Anm. 6. 

ziyomu f. xocw. 

xio, gehe, kommt im Ind. Praes. weniger vor; defto häufiger ift bei Dich: 
tern das Imperf. %uov, und die abhängigen Modi, 3. B. xlouu, 
Part. zıwv, welches den Accent auf der Enpfilbe hat, ohne doch Xos 
rift zu fein, ganz wie iov von euu, von welhem Verbo überhaupt 
diefe Formen als Nebenformen zu betrachten find (IR, KIR) — 
Das ep. uerexlagov f. $. 112, 12. 

xAaCo, töne, fehreie, F. 92 U. 3., f. #AaySo 10. pf. nenlayya *), 
einerlei mit dem Praͤſens (f. $. 113 A. 13.), daher f. xexAayEo und 
zerkaykoun. — Die Dichter haben auch ohne den Nafenton aor. 
!xAuyov pf. zenAnya. Part. nexinyorzes f. $. 111, 2. — Uber Erlafe 
f. unter »Aslw. 

rein, weine, att. «Ada (lang &, und ohne Zufammenziehung) 


*) Das Perf. 1. zirrayga ſteht Arist. Vesp. 929. 
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f. zAavooueı oder »Aavoovuaı a. ExAavoa ($. 95 A. 9. 17.). 
— Seltner ift fut. »Aaızoo oder #Auyco. — Pass. ſchwankt 
zwifchen der Formation mit und ohne o: pf. zexAavucı (Aesch. 
Soph., erft bei Spätern »exAavouaı) a. exAavodnv. Ad). 
Verb. #Auvseog xAuvs0s, »Aavrog. — MED. 

»Aao, breche, zAaco (furz @) 2c. Paſſiv nimt a an. — Part. a. 2. poet. 
»Aas (anoxAas) $. 110, 6. 

»leio, ſchließe, regelm. — Perf. pass. »exAeınas und xerleıouaı 
aor. 2x}sloImv. Sonifchzepifhe Nebenform xAnio (fut. zow), attiſche 
„Mio; daher auch zerinucı, 3. pl. bei Herod. zerldaraı (9, 50.), 
gleichlautend mit derfelben Perfon von zuieo; a. &x247097v Thue., 
&x)ic9 nv Her. Aus dem Futur «Aniow ift im Dorifmus zAafw (eig. 
zAa5w), Zr.a5oa geworden. 

(zIEw) xAsio, rühme, befinge, »Adoua:, bin berühmt, 2. Impf xleo*) für 
2ul2eo ($. 105 U. 7.). — Uber xerimza gehört zu sale — und zi- 
»leto zu #Elouat. 

z).vo, höre, ein poetifhes Verbum, deflen Smperf. FxAvov die Bedeut. des 
Horifis hat ($. 96 A. 3.). Imperat. »Avs, »Avsre, und-zAu9, »Avre, 
($. 110 A. 2.), oder mit der Redupl. ($. 83 U. 10.) xErA094, »exvre. 
Part. pass. #Auuevog (berühmt) $. 110, 7. 

KMA- {. sauro. | van f. $. 105 A. 5.) 

z0Aovo, verftümmele, nimt im Pafl. 6 an; doch find auch xexo- 
kovuaı und ExoAovdnv bewährt (Thuc. 7, 66.). 

zopevyvuu, fattige, $. 112, 15., f. x00E00 2c. pf. p. xex0g80uu1. 

Fon. zeropnua. Ep. Particip xezoonws ($. 97 U. 7.) mit paff. 
Bedeut.; Med. aor. 1. z0gE0a0duı, zog&scaagaı. — 008, &sıs iſt 
ion. Fut. — Nicht zu verwechſeln zooeo, now, fege. 

20860 gew. perf. 2. xzEro&ya, fehreie ($. 113 X. 13.); davon 
Imp. sync. ($. 110, 9.) #ezga@yd1, zexoayde (Ar. Ach. 335. 
vgl. Vesp. A415.) Imf. zexoayevaı %. fut. »exoagounı Aor. 
E200Y0V. 

»galvo, vollführe, läßt in der epifchen Sprache in allen feinen Theilen 
eine Zerdehnung zu: dxgalaver, zonnvaı (a. 1.), zexouarras. 

KPA- f. »soavvvyue. 

zosuovvvu, hänge, (kranfit.; att. Nebf. zonurnuı) $. 112, 15. 16., 
fut. zggu@00 (fur; @) att. zoeuo, @s, &, ı. (ep. x08u00); 

aor. &20£ua00. Pass. zosuarvyvuaı werde gehängt und als 
Med. hänge mich; für beide Bedeutungen aor. &xosuacdnv 
fut. zosu@odroonee. Hiezu kommt noch eine eigne Form 
fürs Intrans. zoenaueı (nach Ioranaı) hange, C. xoe- 
uoucı O. zosuaiunv **). Fut. zgeumooueı ich werde han; 
gen, ſchweben; aor. wieder Exosuaodnv. 
Diefe Vertheilung der Formen und Bedeutungen wird man bei 
den attifhen Schriftflellern im ganzen genommen bewährt finden; 
aber freiliy muß man nicht erwarten, daß die Schriftfteller jtets die 


*) I. o, 202. ©. wegen der Betonung Göftl. p. 105. 


*) Auch in Ar. Vesp. 298. wird jest den andern Stellen analog fl. 
z08uoıode — zo8uncde gelefen. Vgl. nagranaı. 


—— ne 
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Analogie fo vor Augen gehabt hätten, um nie davon abzumeichen *). 
— Kosuau ald Präfens brauchen nur Spätere. 

xolxe, knarrte, ein defekt. Aoriſt bei Homer. 

»r@oneı, erwerbe, Dep. Med.; Perf. als Präf. zeremueı, befiße, 
auch Exzuuaı (9. 83 U. 1.): Conj. und Opt. f. 8.98 A. 9. 
und vom Optativ zexzounn |. die ausf. Sprachl. $.98 U. 17. 
Davon fut. zexzmoouas werde befigen. Aber a. Exzygnv ift 
immer paffiv nach $. 113 A. 6. 

xzeivo, tödte, (att. Nebf. zzivpuun) f. „rev 1. f. 8. 101. Dei 
guten Schriftftellern iſt a. 1. &xzrewa und pf. 2. Exzova ge: 
bräuchlicher als a. 2. Exzavov und das ganz unattifche pf. 1. 
Erana und Exrayna, An die Stelle des Paffivs tritt ger 
wöhnlich das Aktiv von Hr704@ b- B. anedavev Um avroV. 

Homer hat auch ein Futur atraveo (f. die ausf. Spradhl.), und 
deffen Medium als Paſſtv I. 5, 481. zarantartssde. 

Hiezu fommt der dichterifche Aoriſt ($. 110, 6 7.) &xrav, as, @, 
3. pl. Enrav (für -acav) C. »reo (für N f. $. 107 n. 41), Inf. 
ATOtEy, ATaEvaL (für aravaı) Part. nras, Pass. &xraunm, rıa- 
uevos, »racgaı (furz « nad $. 110, 6. 7.). — Homer hat aud) 
Aor. pass. &xraI9nv und die fpätere Gräcität rravgm. 

Außer obigen Werfeften gibt e8 noch eine Form Zxrornr« ($. 
112, 8.) deren Atticiſmus zweifelhaft ift. 

»tiusvog ſ. $. 110, 7. 

zıvneo, [halle Dichterifher aor. 2. rrunov $. 96 U. 5. und 112, 7. 

zv\lvdo, wälze, fpäter zvllo, fut. zuAlow a. dxulıoa pass. ervAıouaı, 
losen: Med. »vAtvdss9a, (Hom.) und zulwosioga, vom att. 
»vAırdao. Ueber die vielfahen Nebenformen 3. B. (ailvdo) Ear- 
kioaı (ein Pferd) fi) wälzen laffen, und Ableitungen f. Lexil. II. 

zuvso, küfle, 8. 112, 10. (von AKTR) xvoo, Exvoa mit Eurzem v. 
Das Uompos. nooszurew, werfe mich nieder, bete an, gewöhnlich re- 
gelmäßig; aber bei Dichtern auch ngoonlaa 2c.. Kvo f. befonders. 

»voew, treffe, geht regelmäßig, bat aber eine Nebenform xvoo, $. 112, 6., 
Deponens zloouaı, Impf. &4V00V, F. 2V00W a. ExV000, $ 1. 

vo oder xveo, bin ſchwanger, trächtig; zvloxw@ Dder -ouaı em: 
pfange, 9. 112, 6. 14., geht regelmäßig nach zv&n: aber die Dichter 
haben aud einen A. Is !rvoa befruchte 3. B. oußgos Zuvos 
yatov Aesch. und med. &zvogum**), empfing. — Vgl. auch zureu. 


A. 


Jayyavo, erhalte, durch Roos oder Schickſal, §. 112, 11. von 
AHXS2 f. AySonaı aor. &Aagov pf. ——— (8. 83 4.3. ), 
auch, obwohl felten, pass. eilryuaı, &Anydnv (Dem. Lys.). 

Ein dichterifches, au) von Spätern gebrauchtes, Verf. ift Ae- 
.oyxa””), wie von AETXR2. — Die Jonier fprahen im Futur 


*) Sm Deutfhen geht es eben fo mit den Formen bangen und hän- 
gen, erhängte und erhing. 

**) Die gewöhnliche Schreibart russaudn (dl t, 26. 2c.) beruht bloß 
auf der fiheinbaren VBerwandtfhaft mit &voa von zuren. 

7**):0d.. 14,804. Aehoyyaoır mit vorleßter Furger Gilde, worüber 
gehandelt if in der ausf. Spr. $. 87 Anm. 4. 
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AaSouer (f. $. 27 U. 6.). — Der hom. Aoriſt Asdayeir hat die kauſ. 
Bed. theilhaftig machen. 

AAK- f. lacrw. 

Aaußavo, nehme, $.112, 11., von . Ampouaı aor. Eia- 
Bov Imp. Auße und —* ($. 103 n. 4.) pf. eulnpa ($. 83 
U. 3.) pass. einuuaı (Aeddmupaı poet.), a. &Aypönv. — MED. 

Die Fonier formiren Aelapnza ($. 111, 3.) und (von AAMBL) 
Aauwona (vgl. Anuno reg. Vz.) Auupı9nv, Aeilauuc, Aaumteos. 

Lavdarn, feltner Ando, bin verborgen, $. 112, 11., £. Anco 
2. Dador pf. 2. 222779@. — Med. Mund aroneı gem. ErzLAUV- 
Iovoueı, feltner Aydouaı, vergeffe, f. Aycouaı a. 2&Aado- 
umv pf. Aedınouaı. 

Homer hat im Xorift Ada dein, ——— aber jenes bloß als 
foͤrmliches Kauſativ des Medii, vergeſſen machen, welchen Sinn 
bei ihm das Präf. An9aro und auch aor. 1. Zutinoev (Od. v, 85.) 
bat. — Sm pf. p. hat der Zonifmus a, Addoouos ($. 27 X. 6). 

Sn der Bedeutung vergeffen fommen noch vor AAnaaumv bei 
fpäteren Dichtern, AnoInuer (AnoInvaı) Theofr., ZuılıdaIo Pindar. 

kaoxo, toͤne, rede (ion. Anzeo, dor. Mat) $. 112 A. 8. von AAKM 
a. 2. 2iazor, und ald Med. Azrazoum» (Hymn. Mere. 145. 2% wovon 
(nah 8.111, 3.) fut. Aaznooum a. 1. Aarnoa”). Perf. (als 
Nräfens f. 8.113 A. 13.) Adara ion. Adınza; epiſche Verkuͤrzung 
lzlazrvia, 8. 97 A. 3. 

law ich blicke, wovon nur Aaov und Aus bei Homer. Bol. An. 

Evo, hat in der Bedeutung fagen das perf. act. gar nicht, und 
im Pass. Azleyuaı, &.eyInp; in der Bedeutung fammeln hin: 
gegen, worin befonders einige Kompofita vorfommen (eiloye) 
ovreiloya, und auch im Paſſiv am gewöhnlichften elleynaı 
(8.83 %. 3.), aor. eAeynv (5. D. aazeheyno0n $. 100 %. 5.); 

ebft einem MED. — Auch ÖtaAeyoucı, unterrede mich, bat 
pf. Sıeiheyuaı, aber im Aor. Öteleydnv, fut. ÖualeSoumt, 
jeltner dı@leydyoouaı. 

Homer hat auch den Aor. syncop. 33 Od. ı, 335., geſellte 
mich zu, Adzro Od. ö, 451. zählte, $. 110, 

Ganz verfchieden hievon iſt das a —— lea, zur Ruhe 
legen, AdSacdaı, liegen, ruhen, weldyes neben diefer Form eben- 
fall8 noch den fynfopirten Xorift hat ($. 110, 8.): Zltyumv, Atrto 
Imperat. AtSo und nad) d. 96 U.9. Azteo, und einem andern Wort: . 
ftamm angehört, f. Leril. II. 78, 9. 10. 

hehzızuores, zungelnde, ein defeftives Part. Perf. bei Heftod. ©. Leril. 1. 

hzlimuoı, firebe, eile, ein epifches Werfeft, das zu ALAR zu gehören fcheint, 
aber zu Feiner der Bedeutungen diefer Wurzel paßt. - Sehr wahr: 
fcheinli ift daher die Erflärung, daß es für Asılinuas ftehe, des 
Wohlklangs wegen, mit Yusftoßung des letzten A, von Aulaw, Audal- 
oncı (begehre, ftrebe) **). ©. Leril. I, 21. 





*) Das Furze @ f. 3.8. Aristoph. Pac. 382. Die Stelfe Arist. Nub. 
410. (diviarnseoe) weicht ab. 

**) Solche der leichtern Ausſprache gefhehende Aufopferungen der Ana— 
logie find in einer erft fih bildenden Sprache nicht felten. Ein dem 
obigen ähnliher Fall ift dag dichterifche Wort ZrrayAos (entfeklicy), 
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AHB- {. Jaußavo. | A490 f. Auavsaro. 
Ania f. Aaorw. | AHX- f. Aayyavo. 


ArySe, tönte, Flang, ein defeftiver Xorift bei Homer. 

Algaogaı, felten Arvopon, bitte, $. 92 U. 2. f. Moouoı, aor. Zusam und 
Auroumv (vgl. Errerov und Enesa in ninto). 

L0vo, wafche. In diefem Verbo pflegen die Attifer im Impf. 
Act. und Praes. u. Impf. Pass. alle Formen, die den furzen 
End: und Bindevofal s und o haben, zu verkürzen; 3. B. 
3. Impf. &ov pl. eAovuev ıc. Pass. Adna (Aoveı) Aodraı %. 
Aovodat, Aovuevog Impf. &Aovunv (EAoö) &odzo x. Pf. at: 
tifch nur Aelovunı ohne ©. — MED 

Die volleren Formen find zufammengezogen aus dem alten Aocw 
(Hom. 2iosvwv, Aosoc«ı), die verfürgten aber find nicht durch Syn— 
Fope entitanden (Aovums wie osuaı nach $. 110, 5.), fondern ebenfalls 
zufammengezogen aus der Stammform A0N, woher der homerifche 
Xorift Aos (20); wie die Betonung 2lovuev, — (nicht Zovuer, 
ZLovro wie !xeıro, /ovro), und der Inf. Aovv, der auch angeführt wird, 

zeigen. Somit hießen auch die 2. Perf. im Paſſiv vermuthlich Aoss 
(Ar. Nub. 838.) und or. 

200 f. $.95 U. 4.5 wegen Avzo und’Avro $. 110, 7. — Opt. Perf. r2- 
Auto (beffer Nauen) $. 98 U. 9 Not. 

20, will, Ans, 27, 3 pl. Auveı, ein doriſches Defeftioum. 


M. 


nalvonaı, raſe, f. uavovuaı a. Euavıv Perf. (dem Praͤſ. gleichbed.) 
ksunva. Aber der Aor. Act. Eunva& (Aristoph. Thesm. 561.) 
bat die Faufative Bedeutung rafend machen, worin das 
Comp. zxuamvo gebräuchlicher ift ($. 135 A. 1.). 
Theokrit (10, 31.) bat euarnuas ($. III, 3.) in gleicher Prä- 
feng-Bedeutung wie weivouos. 
ualouou f. MAL. | MAK- f. unraoues. 
uovdavo, lerne, $. 112, 11., von MZOR aor. Euadov f. ua9n- 
couaı pf. ——— & 111, 3.). 
Das Fut wagen |. $- 95 4 A. 16. 
—J— f. uaontw. 
——— ſtreite, d. I12, 15., nach isauoı; bloß Präf. und Imperfekt. 
2. Perf. nagvao $. 107 n. 37. Opt. —— *). 
neonto, greife, uaowo 2c. Part. Perf. ueunenws Aor. 2. er) 
ntuagrror; und verfürst (8.96 U. 7.) Zuanor, naneeıv, 3. pl. Opt. 
weuanoıev. 
kayoneı, ftreite, $. 112, 6., f. uoygoouaı gew. ueyovuaı (8-95 
A. 15. 16.) aor. Zuoyeodun. Pf. ueugynuer. Adj. Verb. 
nayer&os Und maxnreos. 
Aus dem Futur entftand das ion. Praͤſens uazreounı; und Ho- 


welches anerfannt von Zarmlaynvaı berfommt, nicht aber durch Ber: 
feßung, fondern mit der Endung Aos ($. 119, 13.) für Zumdaylos; 
und eben fo fleht nwelog für zzAvsAos von — nAvvo. 

*) Od. 7, 513. hat Bekker die regelm. Form des Opt. uagvalue da 
ft. — hergeſtellt. Vgl. noguanaı, wuuynoxw. 
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mer hat nicht allein ueryssoueros fondern felbft nayeovıevos als Nräf. 
— Des Metri wegen haben die Epifer fut. ueynooner, aber aor. 
Zuaytocaro *). — Vom unatt. aor. Zuayisdnv |. ausf. Spr. 
MA2, ein altes Verbum, das hauptfächlich in dreierlei Form und Ge 
brauch vorfommt: 

1) Perf. als Praͤſens (uEuae) uzuaaoı, ueuaws (Gen. uzuo- 
@Tos und gzu@oTog), und mit der Synfope ueuouev, ueuate 9. pl. 
plusg. veuroav ($. 110, 10 ff.) — ftreben. 

2) Praes. Med. vouaı, begehre, fuche, uwusros, los. aus ua- 
ouaı, aor. Zunoaro bei Homer und den Zragifern. Hiezu gehören 
nad $.105 U. 10. der (Tafon.) inf. vuacyaı (Theogn. 769.) und 
der zweif. imp. uweo (Xen. Mem. 2, 1, 20.). Wgl. urweo in ıı- 

‚ LeNozw. 

3) Praes. Med. uatouc:, tafte, rühre, fuche, $. 112, 9, fut. 
noooua a. Zuaoaunv mit furzem «, befonders in Compositis; fo 
entfpricht im Hom. das Smpf. Zrenalero Od. ı, 441. genau dem Aor. 
Zumiuaocausros ib. 446. Bol. dalw dacacdaı, valu vacasgaı. 

usdvo, bin trunfen, usdvozoucı betrinfe mich, $. 112, 14., Aor. 
aus dem Paſſiv ZusgVoYnv. Die übrigen Tempora Uft., außer dem 
Impf., gehören zu uesVosw, made trunfen, Zus$voa ($. 112 4. 7.). 

«eloouaı, erlange, a. Zuruogov pf. Zunoga**) ($. 83 U. 2.). Don dem 
faufativen Sinn ($. 113, 2) des Activi (MEIPL) theilen, erthei- 
len (moher ueoos Theil), Fommt das Perf. Paſſ. als Impersonale 
und mit der Gilbe &i flatt der Nedupl. ($. 83 U. 3.) eiuagra, es 
it vom Schidfal beftimmt, Part. eiuaguevos (7 zinaoueım Sc. 
vorge, fatum). — Man findet auch nenoonros und mewoorevoc. 

uello, werde, habe vor, $. 112, 6. f. ueliyoo x. Vom Augm. 
ſ. 8.83 A. 5. ar 

usAco, fümmere, liege am Kerzen, $. 112, 6., wird in der aftiven 
Form meiftentheils in den dritten Perſonen gebraucht, weder, 
uelovoı f. ueinoeı x. — Pass. ueloueı ich forge, gewöhn: 
licher erzıueloueı und erzıuekodues fut. erıueiyoougı aor, 
erzeuelmdnv. — Das Impers. ueraueshcı es veut (ſeltner med. 
ueraussoucı) geht ebenfo. 

Das fut. ZuuueinI9nooumı fteht Mem. 2, 7, 8. — Die Dichter 
brauchen das Pass. auch eben fo wie das Aft., alfo für udlsı — u 
Aeraı; ferner das Werfeft in gleihem Sinn wie das Wräfens, Act. 
p&umkev und Pass. veußreroı (Hom. Hesiod.), welches aus weue- 
inca, nad) $. 19 U. 1. und durch Werfürzung, entjtanden ift; val. 
neuveo IN murnozo und agnogsuaı. 

uevo, bleibe, hat im Perf. ueuevnza $. 101 A. 9. u. 112, 6. — 
Adj. Verb. uevereos. 
Dichterifche Nebf. ruiuvo, $. 112, 13. — Von einem andern, im 


*) Einige Kritifer fchreiben der Gleichförmigfeit wegen nach Ariſtarch 
auch Zuaznoaro 2c., gegen den überlieferten Zert. 

**) Der den älteren Epifern erfcheint durchaus nur die dritte Werfon 
Zuwoos und zwar an den meilten Stellen als deutliches Perfekt, 
wie zerınron, 3. DB. Od. e, 335.; auch in Il. &, 278. läßt es ſich 
als Perf. auffallen. Die Aoriſtform (3. B. Zuogss Ap. Rhod. 3, 4.) 
fheint fomit den alten Epifern fremd zu fein. 
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Präf. nicht vorhandenen, MENN (woher ıevos) fommt das ionifche 
und dichterifche Perfeft uenova habe vor, gedenfe (vgl. werzatvo), 
welches mit ueuao verwandt ift, vgl. yeyora yeyaa*). 

METIL, usweriuevog f. $. 108. I, 5. 

umraouat, blöfe, $. 112, 7., altdichterifehe Formen find part. aor. arm 
pf. ugunze, wovon das homerifche uenarvio verfürzt ift (9. 97 U. 3.), 
und wovon, da es Präfens-Bedeutung hat, wieder ein Imperf. Zus- 
wunrov ($. 111, 2.). 

uıeivoo, befudle. — Aor. nimt 7 an **). 

Das dom. mars 1. d, 146. wird al$ die 3. pl. für uav9n- 
con, ulargev erflärt (f. Lobeef zur ausf. Spracdhl. 8. 110, 9.); oder 
es ift vom Aor. syncop. (Sing. Zuiav-zo) die 3. dual. Zuuav-0Inr, 
Zwerg, $. 110 A. 3. Nocd anders die Scholiaften. 

piyrvus, auch nioyo, miſche, $. 112, 6., f. uw, lang ı, daher 
inf: a. uifaı. Pass. aor. 1. u. 2. (uixzo f. $. 110, 8.) 

nuynoxo, erinnere, 8.112, 14., von MNA2 f. uıjoo ı. — 
Pass. wuurnoroueı, erinnere mich d. h. es fallt mir ein, id) 
erwähne, f. uynodncoueı a. Eurnodnv adj. v. urmorog. — 
Das Perfekt hievon, ufuryuaı, wird Praͤſens, erinnere 
mich d.h. bin eingedenf, Conj. ueuvoueı, 7, nrau ?c. (def: 
fer neuvouaı |. $.98 A. 9.) Opt. ueuvyunv ***), oder aud) 
neuvoumy, neuv@zo zſgz. aus dem ioniſchen neureoum we- 
uvegro (NM. W, 361.). ©. hiezu die ausf. Spr. $. 98 A. 15 
— 17. Zu diefem Perfekt gehört das fut. 3. ueuvmoougı, 
werde eingedenf bleiben. — Das Komp. drzouıunoroueı (xe- 
ev) hat ft. med. (Thuc. 1, 137.) 

Verfürzungen find das hom. uzun (uEursoı) für neueren, und 
Imperat. uzuveo (Herod.) für udurnoo. Bol. ugupherav (un). 

Die einfache Form (uraouaı) uvam ft. urnooum a. Zuvnoa- 
zenv ift in obiger Bedeutung bloß ionifh und didht., und ursmervog 
(Herod.), urwouevos, uvoorto (Hom.), ıroeo (Ap. Rhod.) :c. find 
ionifhe Zerdehnungen, f. $. 105 Anm. 10.; in der Bedeutung wer; 
ben, freien aber iſt uvacsaı (ngournoacso, Plat.) audy in der 
gewöhnlichen Sprache. 

uolew f. Plwoxw. 

nice, brumme, wovon Znduviev bei Hom., nicht zu verwechfeln mit urto, 
fauge, $. 112, 6. f. uvönoo, u. uvoow (arouvrro) uviw 2. fhnaube. 

wöraonaı, brülfe, $. 112, 7., ift wegen der epifchen Formen (von MYA.R) 
Zuvxov, uäuvza part. ueuvrus zu merken. Vgl. unzaonen. 

uvo, mache zu (z.B. die Augen, den Mund), aud) intrans. ſich fhlies 


‚ 


*) Die lyriſche Stelfe Eurip. Iph. Aul. 1495., wo uzuova Werfeft des 
gewöhnlichen uevo ift, vermag als Eingelheit nichts gegen den durd)- 
gängigen fonftigen, über die att. Dichter und felbft über Herodots 
Proſe (6, 84:) fich erfirecfenden Gebrauch, und beide Verba müffen 
forgfältig gefchieden werden, felbft wenn man glaubt fie etymologifch 
vereinigen zu dürfen. 

**) So geben e8 die Grammatifer an, f. Phryn. p. 24. Die Zragifer 
aber, fo wie alle Spätern, haben durchaus mavar. Dagegen bei 
Homer (Il. ö, 141.) wumvn. 

) Die Form wenvolymp beruht auf der einzigen Stelle Anab. 1, 7, 5. 
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fen, hat v in der Flexion, uvoav Il. w, 637. zarauven Ar. Vesp. 92., 
aber pf. «zurza (NM. o, 420. von den Wunden), auch: ic) ſchweige, 
f. Schol. ad Hes. &. 506. — Ueber xauuveoı Batrachom. 191. f. 
Phryn. s v. 


N. 


vaio, wohne, $. 112, 9., nimt feine Zempora aus dem Pass. und Med. 
von NAL, mit furzem a, I. vasouaı a. ZvaoInv oder dvaoaunv 
pf. (bei fpätern) veraoımı.. Das Uft. Yaca (tvacoo), wie auch zu: 
weilen das Med. vacaın, hat Faufative Bedeutung, wohnen laf: 
fen. Die Nebf. varzıao (rasıaaozor, vauıauca f. ©. 192.) 
Tontrahirt nie bei Ep., f. ausf. Spr. 

v000, ftopfe, vafn 1. — vevaouaı, vasos ($. 92 X. 2.). 

vom (&) fließe, Nebf. vaio (Od. ı, 222.), nur Präf. und Impf. 

veu@, theile zu, $. 112, 6., f. veuw und veunow a. nur Zvsına 
pf. veveunza ı. aor. p. Eveundnv und Eveuednv. — MED. 

[vegpeı, ovvvigpeı] gew. avvveper, e8 umwölft fih. Won der erftern Form 
führen alte Gramm. ein perf. ouvvevoper auf. 

ven, 1) häufe, fomme im Praͤſ. und Impf. hauptſaͤchlich nur 
mit den ioniſchen und epifhen Werlängerungen v72o, vıwio vor. — 
f. v70w a. &rnoa Ion. dvinoo te. pf. P. vevyueı und vermouo, 2. 
&vn9v und Zvnogmw; adj. vb. vnröos. 

2) fpinne, ebenfalls regelmäßig »70@ ic. Aber im Prä: 
fens gefchehen dte Zufammenziehungen mit 0, ov, nicht in ov, 
fondern gegen die Analogie in wo: »ooı, vovros x. Adj. V. 
vnzos (mie auch za »ndevza Plat. Polit. p. 282 e.). Neue 
Prafensform »790, $. 112, 12., wovon pl. p. vernouaı. 

3) f[hwimme, f. vevooucı und vevooducaı (9.95 4.9. 
17.), Evevo@ x. Mebenform »7xw, vryoucı, $. 112, 17. 

4) das poetiihe Verbum »esodaı, weggehn, zurüdfehren, 
bat im Indie. Praes. gewöhnlih Bedeutung des Futurs, veouas 
oder vers, 2. Perf. veioı ($. 105 U. 7.). 

viCo, wafche, $. 112, 17., nimt feine Tempora von dem im Praͤ— 
jens weniger gebrauchlichen vizzo: vivo ı. — MED. 

viocouas oder velacoue., eine andre gleichfalls nur dichterifhe Form für 
vEonoı, gehe, fut. vzaouc: Il. w, 76. oder veroouaı Eur. Phoen. 1240. 

voezo, denfe, hat bei den Soniern Zufammenziehung und Betonung wie 
Bodo, 3. B. vwow, Zraca, dvevnro. 


vvsacoo, nicke, fchlafe, vvsaow u. vvsaFo 10. ($. 92 U. 4.). 


= 
— ⸗ 


Evg&o, barbiere, $. 112, 6., Med. gewöhnlich Evoonau, aber pf. ZSugnuau. 


OÖ. 
odvcacFaı, zürnen, advaaumv, pf. odadvounı, Hom. 
Co, rieche, dufte (intranf.) $. 112, 6., f. 6700, (fon. 0L800) ac. 
— Pf. oönd« hat Kraft des Präfene. 
olyo oder olyvuı, öffne, $. 112, 15., trennet in den en Formen 


nl 
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bei den Epifern den Diphthong: alyvurro >” wite, — Am gebraͤuch⸗ 
lichſten iſt das folgende Kompoſitum. F 
— oder Aroiyrvuı, öffne, hat das Augment nach der 
$- 84 A. 8 erwaͤhnten anomaliſchen Art, Impf. aveoyor, Aor. 
AED Inf. avoisaı x. Perf. 1. aveoyae. Das Perf. 2. 
aveoya bat neutrale Bedeutung: ich ftehe offen ($. 113 
A. 3.), wofür bei Attikern aber gewöhnlich pf. p. arepyuaı. 
Die Formen voıka, zvoiynv gehören den Spätern. ©. jedoch 
Xen. Hell. 1, 1,2 5, 13. 6, 21. 
otoueı, meine, $. 110, 5. Dr 6. 113 4.5. 2.9. oıeı ($- 103 
n. 18.) Impf. Bon; 1. Perf. sing. auch oluaı Impf. @unv*) 
— Fut. otmooues Aor. 070m, omdivar. 
Die Epifer bedienen ſich auch der aftiven Formen und löfen den 
Diphthong auf: olo, oio, oloua, (2), davon wioaum, ai gar. 
OLgonaL, gehe, bin fort, $. 112, 6., Impf. (als Aorift) @yönnr 
ging fort, f. 01y1700u0L pf. Bympuca (nur in compos.) oder 
dicht. und ton. ——— (vgl. 49). 
Homer hat auch aynze, NUIOAMAa Il. x, 252. und eine präf. 
Nebf. oixveo. — ©. von dem ganzen Verbo die ausf. Spradl. 
OI- f. olouaı und gigw. 
odciro, (gemein — aıivo), gleite, $. 112, 11., 0lL097j00, — 


Olkvuı gew. anölhyn vernichte, $. 112, nen von OAR f. 0)0 
a. WAEOU Inf. ol£oaı pf. 1. ohojäexe. — MED. olkvuau, 
vergehe, f. oAovuaı Inf. 0Astoduı a. wAoumv Inf. 0.2.00«ı, 
wozu gehört Pf. 2. 0AwAa $. 113 Anm. 3. 

Das poet. Part. oAöuevos, ovlöueros, geht in ein Adjektiv mit 
akt. Bedeutung über: verderbli, Unheil bringend. — * ep. Nebf. 
ohern (o)8zzorE) entſtand aus dem Perf; vgl. $. III, 

Ouvvuı, ſchwoͤre, $. 112, 15. Fut. Ouovudt, el, EIzaı %. Öneiodn 
von OMA; die weitere Sormation wie von OMOR, a. Duoo« 
Inf. onöocı pf. Ouwuoxa pl. p. Ouwuooucı, Oumuoousvog 
mit euphon. 6 vor dem wu, aber das übrige, nebft dem Aorift, 
gewöhnlicher ohne ©: Ouwuozaı, BR, — MED. 

Suögyvunt, wifche ab, $. 112, 15., f. ouoo&w ı. — MED. 

OPLonus u nüße, $. 112, 15. Ei isyu), bat fein Impf. Act. 
(dafür SgpEAov»), und formirt von ONA2, 0708, 0700. 
— MED. övivaneı, habe Vortheil, f. ornoouaı Aor. 2. wrr- 
umv, 700, nro %. Ok oralunv Inf. ovaodaı. 7 

Der Sudifativ oraum gehört den Spätern, bei Homer aber zu 
ovona. — Auch der Aor. pass. 8»79n» fommt vor Xen. An. 5,5, 2 

ovouas, befhimpfe, $. 111, 15. c., von ONOR: daher Praͤſ. und Inpf 
nach dldoran, 2. sing. ovooaı O. ovodumn Imp. ov000. — Fut. ovo- 
coucı. Aor: — und wwocammm. — Homer hat auch noch von 


*) Nach der Bemerfung der alten Grammatifer wurden die Formen 0L- 


zo, .omv, nur von gewiffer Ueberzeugung gebraucht, der man aber 

durch dieſe attiſche Urbanitaͤt die harte Form der Behauptung nahm. 
*) Der Inf. svwworoı wahrſcheinlich Plat. Rep. p. 600. Part. on.- 

»a00 (nicht ovdrace) Phileb. p. 58. — Von N Kedupt. $. 112, 13. 


44 ET ala 27 ab 
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der einfachfien Form ON. 2. pl. praes. ovveo9e (11. o, 241. Ari: 
tar) orooacseE, f. Spißn. hiezu) Aor. ovaro. 
6oco, fehe, $. 112, 18., Impf. ton. voor, gew. Ewgw» ($. 84 
%. 8.) Pf. ewgaze*). — Aor. eldov C. idw ©. ldormı 
Imp. ide att. ıöE x. Inf. ideiv P. ıöov Med. sidounv, 
(02081, idoũ (und als Snterjeftion (dov fiehe!). ©. oben 
&60. — Fut. owoucı (2.9. owe $.103 n. 18.) werde 
ſehn, von OITR. — PASS. Perf. Ewozueı oder apuaı, 
owaı, azzaı x. oypdaı. Aor. @pdnV, 6pdnvaı (bei fpä: 
tern auch) ooadjvaı). Adj. Verb. ogazeos, 0gwros, orzos. 
Das Perf. 2. orurze, habe gefehn, gehört den Dialeften und 
den Dichtern. — Wegen oxwaee f. $. 112 W. 5. und wegen done 
(Hom.) f. $. 105 X. 16. mit der Note. 
Bon Zaswouer ift wohl zu unterfheiden das alterthuͤmliche Zuı- 
owouaı, aor. Zmuowoaun, auserfeben, wählen. 
oorvuu, errege, $. 112, 15., von OPL, f. 000w a. 1. ago« ($. FOL. 3.) 
— Ned. oovaucı, entjtehe, wozu fut. 3. P. oosirau Il. v, 140. Aor. 
ogounv 3. sing. »gero und woro ($. 110, 8.) Inf. 009m P. ooue- 
vos (für 0980 9a1, 0g0uEv0:) Imp. 0000 und nad) $. 96 U. 8. 60050, 
000. — Das Perf. 2. ognow gehört zu dieſer intranfitiven und 
immediativen Bedeutung, ich bin entflanden: aber die Form wo o- 
oe» (f. $.85 4.3.) it Aoriſt (3.38. Od!z, 201.) wie 79u@0er, und 
bat auch, wie diefes, gewöhnlicher die Faufative Bedeutung: er er: 
regte. — Mit pf. ogwoe foınmt dem Sinne nad) überein Die paf- 
ſiviſche Form ogwgera: (vgl. Korea, agngzun) — Endlich hat Ho- 
mer noch Praͤſens- und Smperfeftformen von ooouas und og&oue,, 
eile, bewege mich umher (Od. &, 104. 4, 398.), die aber nicht ohne 
Schwierigfeit find: f. die ausf. Spragl. 
09v000, zrw grade, Nebf. vovyw (f. ©. 135 N.). Redupl. att. 
— MED. 
Ob ein aor. 2. pass. ogvynv auch bei älteren Schriftitellern an: 
zunehmen, ift zweifelhaft. Bei Xen. (Anab. 5, 8, 11.) iſt die be: 
- glaubigtere Lesart oovyYnran, und Ar. Av. 394 wird jeßt oovy7- 
covraı gelefen, womit die analoge Yoriftbildung unter wuzw zu vgl. 
©. noch Lob. ad Phryn. p. 318. 
 oogewivougı, vieche, (tranficiv) 8.112, 11., oopenooneı, aor. 
wopodun» ion. oopgaump (Herod. 1, 80, 26.) nach $. 96 A. I. Not. 
Später oogonsaum und asyadı Im. 
ovAonzvog f. olkvm. || ovreo4e f. ovoueı. 
ovoew, harne, fut. oVvonrconas Impf. &ovpovv 1. $. 84 X. 5. 
ovrao, verwunde, ovrnoo 2. — Aor. syncop. (over, $. 410, 6. 7.) 
3. sing. odra Inf. ovrausv (für ovrova,) Part. pass. ovraueros. 
— Daneben audy die Form ouraLlo, ouraos, oVTaouEvoR. 
oyeilm, 1) bin fehuldig z. B. Geld, 2) muß, $. 112, 6., f. oyer- 
1700 %. | 
Die Form ogehor, &5, & (gemein und dicht. opelor) Fommt blos 


*) Sn der att. Wrofe ward das Perfekt, aber nur diefes, vorn verfürgt, 
und nad) einigen Spuren in Handfchriften, wie häufig in der fpäte: 
ven vulgären Sprache, Eooaza gefchrieben und gefprochen. ©. ausf. 
Spradl. 1. $. 84 A. 12. Note, ©. 325. 
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als Wunſch vor, utinam *), woron in der Syntax $. 150 n. BO, — 
Bei Homer fteht für ogeilo aud) op (U. 7, 200.), und für ope- 
kov des Metri wegen ogeikov (1l. L, 350.), welche Formen man nicht 
mit opellsın vergrößern, verherrlichen, verwechſeln muß. Bon 
diefem letzten Verbo hat Homer im ar a. 1. anomalifch opelksıev 
(3. Perf. sing.) Il. x, 651. Od. 4, 334. 

spALoxdro, mache mic) Ieou dig, verwirfe, $. 112, 14., f. OpAn0o, 
pf. @pAnze, Aor. ©pAov Inf. Ogleiv Part. dpioy. 

Dgl. nipvor. Auch wird A betont 3.8. Plat. rep p 451. 

und öfter. Wegen oglze $. 112 A 


IT. 


zalo, fcherze, f. masgoucı, roısovunt. Nach diefer Formation 
findet man bei Spätern auch —— neraıyuos re.; aber die guten 
Attifer formiren immer Zraıca, nero 2c. ungeachtet der gleich— 
lautenden Zempora des folgenden Verbi. 
zelo, ſchlage, $. 112, 6., f. zalioo und zaınoo, aber die übrigen 
Tempora EraLOR, ETAGE, TETALOURL, ErRLOINV. — MED. 
nah, ſchwinge, aor. I. ara 2. Aor. syncop. pass. $. 110, 8. marco 
act. aunenalor (Hom.) 8.83 Anm. 10. — Hieher gehören auch die 
homer. Formen arenarro, zarenarro (nit averalro), 3. B. 1. 9, 
85.; Dagegen Znalro, aaurenakıeros (N. », 643. A, 94.) zu a, 
©. Spißn. Exec. XVI. — Uber zoirjoeıe d. i. aratseıs (nur einmal 
be: Herod. 8, 21.) gehört zu einem andern Stamm, f. Schneiders 
Wörterbud). 
IIAP-, nenagew f. bei mogeiv. 
ra0a0de, erwerben, Inaaopım, Pf. TLETTO UL (Xen.) —— — verſchi e⸗ 
den von Znaoaum, airaoum, ſ. mareouaı. 
7&04@, leide, $. 112, 18., von IIHOR aor. izado» — von 
TIENOß pf. n:708« fut. reioouaı (nach der Negel $. 25, 
4.). — Adj. Verb. zaönros. 
Bon AHORN fommt auch venagvio (Hom.) und die unficheren 
Formen moon, Fryoo. — Von nezroo#e f. $. 110 4.5. 
narascn f. nAncow. er - 
zrareoreon, koſte, effe, $. 112, 6., eracaumv, nenasuaı; vgl. darzouat, . 
dacacgaı unter dalo, und oben nacaoHaı. 
TVo, mache aufhören, zavoo ı. Med. höre auf, pf. nenavuas 
mit fut. 3. zerzavoouaı werde aufhören. Pass. aor. ezavdnv 
und ezavodn?. Adj. vb. immer zavseos. 
Der Imper. nave fteht häufig für zavov höre auf. Aber Od. 
ö, 659. ıft zu lefen urnsnoos. 
zedo, überrede; Passiv. glaube; gehorche: dazu zeiooues 
zeneıonaı. Aber Perf. 2. zeroıde, vertraue. 
Poetifhe Tormen find ZzemYuev plusq. zu menoıda gehörig, 
$. 110, 9. (wegen Imp. nizeıc 94 bei Aeſch f. ausf: Gr.); — aor. 2. 


*) Aber nwgpälmen, was Sophokles einmal (OT. 540.) nach dem Scho⸗ 
liaſten in demſelben Sinne gebraucht haben ſoll, gehoͤrt nicht nur ſei⸗ 


ner ganzen Form, ſondern auch der Bedeutung nach zum Verbo wg e- 
heiv. ©. die Ausl. 
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!zı$ov, Zul$ouev, ainıdov für Ereıca und med. 2xıIounv für Zaei- 
Im 21. — neue Form nı9700, 2rignoa ($. III, 3.), in der Be 
deutung gehorchen, vertrauen, zemıIncn überreden. 
nirto, nertiw, ep. nelro, ſchere, kamme, fut. no x. — MED. 
ze» f. $. 105 U. 5. || zeiooum. f. aaozw und zeidw. 
neloako, alt zeiao, ep. Nebf. nldvnu, $. 112, 9. 16., nahe, und in der 
ältern Sprache nähere, hat bei Dichtern auch die nach der $. 110 
U. 7. gezeigten Metathefis (rei, nis) gebildeten Aoriſte, ZulaImv 
(lang a, falſch zuLaoInv) und Eminum, zrAnto beide im Sinne na- 
hen; part. perf. zen/nuivos. — Eine andere Nebf. ift neiagun (a) 
oder, wieder mit langem a, alas, $. 110, 12. Ob auch niato, 
welches zweimal bei Homer (ngostzlate, neooniator) in der Be: 
deutung nahen vorfommt, während zeia&o bei ihm immer nähern 
heißt, eine Nebenform hiezu fei, kann bezweifelt werden, da es ſich 
auch zu m2alo ft. -yEn zieben läßt. 
at)o oder meloueı, bin; dies dorifhe und dichterifche Werbum erfährt eine 
Eynfope, wenn das Yugment dazu fommt, $. 110, 4.: 3. Impf. ?z%e 
oder Zuiero, 2. Zurso, Enlev. Die übrigen Zempora fommen nidt 
vor. Dabei hat das Verbum noch das befondere, daß das Imperf. 
in der Medialform oft Vräfens- Bedeutung hat, Zrizv du biff ıc. — 
Zu demfelben Verbo in feiner ältern Bedeut. drehen, treiben, fid 
bewegen, versari, gehören mit derfelben Synfope die zufammen- 
gefesten epifhen Participe Zmınlouevog, zregınlöuevos. 
HIENO- ſ. naoyu. || zenageir, nenogeiv, nenowros f. mogeir. 
aenteog, nentnos f. ninto und nın00w. | rerto f. niooo. 
zeoaivo, vollende, aor. ereoava x. pf. p. zeregaoucı ($. 101.) 
3. Si. zzerzoarras Oder ded Metri wegen neneloarraı (Od. 1, 37.). 
nzoaw, gehe hinüber, regelm megaon mit langem « (ion. meozow); aber 
die Formation meoacw ıc. mit furzem « bei den Epifern, gehört zu 
aıngaozo, dverfaufe, wovon ſ. befonders. 
72000, gem. todo, Zragdov fut. nagdnsoumı pl. zrenoode. 
12090, verwülte, aor. Zroadov ($. 96 U. 7.). — Homer hat audy einen 
funfopirten pafftoifchen Xorift im Inf. neogaı (wie von Zndogumv), 
eig. neog-Iaı (vder neoogaı) wie deygau, $. 110, 8.*). 
neoeiv f. into. 
72000, zerto, £oche, $. 112, 17., f. zewo ıc. von zezrw, das 
im Prafens nur bei Spätern vorfommt. 
Das Verf. P. zereuueı wie von neunw, aber 2.9. nenewar ıc. 
zeravyvpı (Mebf. zızvao, zirvnur), $. 112, 15. 16., breite aus, 
f. zeraow (att. zero) ıc. — pf. p. zerräucı ($. 110, 4.) 
felten zenreraoueı; aber aor. pass. ErzeraodnV. 
zeroucı, fliege, $. 110, 4. u. 112, 6.; aus diefer Stammform 
entfteht durch Synfope ein Aorift errounv, zresdaı, TTO- 
uevos X. Fut. zeryoouaı gew. rryoouaı. Neben diefen 
Formen eriftirt eine bei Son. und Dichtern übliche Aorift: 
form erraunv, zraocdeı, zrausvos %., wozu Spätere ein 
neues Prafens nach der Formation in au ($. 112, 15.) bil: 





Lobeck (f. ausf. Spr. IL ©. 19.) leitet diefe fehr anomalifche Form 
(D. =, 708.) durch eine Metathefis von dem verwandten Stamm 


agtw (aor. drotum» — atgumv), ao79o her. 
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deten: izranaı, und aus der im Präf. ganz ungebräuch: 
lichen aftiven Form ein den beiden andern gleichbedeutender 
Aoriſt (& 110, 6.) Erryv, zrivon, neog ı. 

Die PBrafensform era UND TETA OEL nebft dem Aoriſt Zure- 
za097w (3. B. Anaer. 40, 6.) gehören den Dichtern und der fpäteren 
Proſe. Als Derfeft fheint nur nenornun: im Gebraud) gewefen 
zu fein: die Dichter brauchten auch Praes. noraoueı, zaoraoua (f. 
$. 112, 8.), und auf ion. Art noreoua (Od. wo, 7.). 

IIET- . ninıo. || mevHoum f. nuvHavouan. 

nipvov, Zregpvov, tödtete, der reduplicirte und zugleich ſynkopirte Aoriſt 
($. 110, 4.) von DENRL (woher poros). Das Warticip diefes Aor 
vijts wird, gegen die Analogie, vorn betont, nepvov *). Pass. perf. 
zrepancı Inf. zepaosaı fut. repnoouaı: vgl. veivo, reraucı $. 101, 
9., und wegen nepjooum $. 99 Y.1. ©. auch yalvo. 

zyyvonı, mache feſt; bei Spätern auch zoo, zyrzw; $. 112, 15. 
f. aj&w ıc. Pass. werde feft; dazu aor. ezayıv (EriyInv vein 
paſſiv) und Perf. 2. zeznya ftehe feft ($. 113 4. 3.). — 
MED. 

Hom. (1. 2, 378.) hat einen paff. Aor. zurezyzro nad) $. 110, 8. 

ziundmuı, fülle, zıuzdaveı, $. 112, 15. u. 12., geht im Präf. und 
Impf. ganz nad) Ioyuı. — Fut. A700 2. pf. p. rerinoucı 
aor. p. ErAnodnv, (bei Spätern auch ezAr7önv) von ILAA2 
oder 77979, welche leßtere Form aber im Praf. bloß die in: 
tranf. Bedeutung voll fein hat. — MED. 

Wenn in der Zufammenfeßung ein u vor das erfte z fommt, 
fo falle das u in der Nedupl. aus, euzizlaneı, Eommt aber 
wieder, fobald das Augment dazwifchen tritt, Evezıuuzlaoear. 

Die Dichter bedienen fih des Metri wegen fomohl der For 
mit als ohne u auc, gegen diefe Beltimmung. — Die Form auf ao 
(auundav, Zunıniar) if, außer den bei ion auch flatt findenden 
Sällen, unattiſch. 

Don dem paſſiviſchen Xorift Zrdnumv, mAnvo, nAnvro Opt. niel- 
uenv ”*) Imp. arno0 :c. f. $.110, 7. Er war aud) der att. Sprache 
nicht fremd (Aristoph. ZumAnuevos, Zunkelum). 

Don dem intranf. nA79w gibt es auch ein dichterifches Perf. 
nerimdeo in gleicher Bedeutung, bin voll. 

ziurenne, verbrenne, tranſit., zıuzoavaı, $. 112, 15. u. 12., geht 
im Präf. und Impf. nach tsmuı, das übrige von IPAR 
oder zoy9@ (N. ı, 589.), 3. D. zeronouaı (fiherer als ze- 
zonuaı), ErONodnV. — Mit Euzizonus, everiurooanuev verhält 


*) Daß aEpvor wirklicher Aoriſt if, zeigt an beiden Stellen Il. n, 827. 
o, 539. der deutlihe Zufammenhang. Vgl. opAwn. 


*x) Vgl. Prelup unt. Ballon. — Statt &ı hätte man den Diphthong 
os erwartet, da die Form mundars einen Stamm HAAR voraus: 
feßt. Allein eben fo hat aud) go, das von zoao herfommt (f. unt.), 
im Opt. zoeln, und auf den Stamm ITLAEL (lat. compleo) führt 
auch das heftodifdhe zruunzevoe: ($. 880.). Sn den neuern Ausgaben 
wird die Schreibart mit 7: Arm, mAnco feftgehalten, f. Ar. Lys. 
235. Ach. 236. u. die ausf. Spr. ' 
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es fich rote bei ziuzinuı; und fo auch mit der Form auf do, 
wovon jedoch Zen. (Hell. 6, 5, 22.) eveziungwv. 
Merkwuͤrdig ift die heftodifhe Verkürzung Zrosoe für Zronoe 
(3. 856.), da die Analogie auch hier ein & erwarten ließ. 
zivo, trinke, $. 112, 18., von ZIIR Fut. zloreı (8.95 A. 18.) 
Aor. Eziov, zueiv x. Imp. zidı (8.110 U. 2.) dicht. mie 
(Od. ı, 347.) — Alles übrige von TOR: Perf. zerwxa 
pf. p. reroucı a. p. &r09nv. Adj. Verb. zoreos, moros. 
Das ı in lona ift gewöhnlich lang (f. Athen. 10..p. 446.), 
in Zuiov ıc. aber furz. — Das Tut. nsovuoı gehört den Spätern 
($. 95 U. 16.); das Wräf. zloucı (2) Pind. Ol. 6, 147. 
Die Formen nloo, Zrıca haben den Faufativen Sinn trenfen, 
und gehören zum Präfens zırzlcaw, $. 112, 14. 

zın060x0 ton. zızonoxw (ep. Nebf. zeornuı), verfaufe, $. 112, 
14. 16. Fut. u. Aor. fehlen (f. unten); die gebräuchlichen 
Formen find zerzo@xe, Pass. zerozucı, ero@dnv, fut. 3. ze- 
zoaooucı, ftatt des unattifchen fut. 1. zo@drooueı, fo wie 
felbft das Perf. zeroaodaı fehr gewöhnlich ftatt des Aor. 
zoadnva fteht. Die Jonier fprechen alles dies mit einem 7. 

Die gewöhnliche Sprache erfeßte die fehlenden Zempora durd) 
arodwoouaı, aredounv; die alte und epifche Sprade hatte fut. 
ne000o mit furzem a, daher zſgz. zegw, negav aor. Znztgace, von 
ne0au, das wir oben in einer verwandten Bedeufung, und mit lan 
gem & in der Slerion, gefehn haben. Aus diefem zreoaca. entitanden 
nachher die übrigen Formen durch die Metathefis, welche $. 110 4.7. 
gezeigt ift. — Einzeln ffeht neneonuzvog flatt werrgnutvog Il. p, 58. 

zinzo, falle, $. 112, 13. (lang ı, daher Imper. zizre) formirt 
von ZIET2 Fut. (auf dorifche Art) zesovunı (ion. 7zeoeo- 
uaı), Aor. &2eoov, ($. 96 U. 8.) — Perf. zerrwxa. 

Dichterifche Abfürzungen des Part. Perf. find att. nerzws (vgl. 
Peßg@res) und ep. nenteus $. 110 4.6. (Megen zentywc f. unt. 
zınooo.) Lehteres führt auf die urfprünglihe Form zentnzu (von 
HETL wie Ösdumza von duo), woraus aenrwoze durch Umlauf ent: 
fanden iſt; f. Leril. 1. 63. 

Auch die regelmäßigen Xoriftformen von DIET.R kommen vor; 
a. 1. ?720& Eurip. Troad. 291. Alec. 465. (f. jedoch ausf. Spr.) 
a. 2. Znevov bei den Doriern (Pind.). Vgl. Aaaoucı. 

nııveo, falle, aor. Zuıvov ($. 96 U. 5. und 112, 6.). — Aber zırvaw, 
zeirvnuu iſt einerlei mit meravvvu.. 

z)aLo, jage umher, Pass. ſchweife, f. aAayEw 2. ($. 92 %. 3.) 

IIA- ſ. nio. | TA4, 2790 ſ. nerolo und miundyu. 

7).20, fchiffe, f. mAevoouaı, zAsvoovucı ($. 95.) — Enkevoa ir. 
Pass. ner)evoucı, erlevodnv. A. V. mievsog (arıevsos). 

Eine ionifhe Form ift aAuw, zerıoza x. Daher A.V. Au- 
cos, und der epiiche Aor. (syncop.) Zrior, 0%, o, wuev ıc. Part. 
a), wovon f. $. 110, 6. mit Anm. 1, 3. 

z)17000, zAncro, ſchlage (feltnere Form zAyyruuı), behält im 
a.2. p. das 7, Erinynv, außer in den Compositis, die einen 
Schrecken bedeuten, Serzlayyv, zurerkaynv ft. Errhayooudı. 
— Die Attifer brauchen in der Bedeut. ſchlagen das Ak— 


ee >. — 
Ba Fr 
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tivum bdiefes Verbt faft gar nicht, fondern flatt deffen zu- 
7000, deſſen fie fich im Paffiv nicht bedienen. Re 


Das Perf. 2. neninyo bat bei fpäteren auch paffive Bedeutung 
(8.113 A. 4.). Homer hat auch den aor. 2. act. und med., aber 
mit der Nedupl. zzemınyor, nenimyoum. 

nveo, blafe, f. mvsusouaı U. rvevooducı, aor. Ervevon %. pf. p. 
nenrevonaı a. Ervevodnv. adj. vb. mvevsög (Veorzvevgos). 

©. wegen des a euphon. Lobeck zu Aj. 322. Das pf. p. ne- 

rvvuos aber ($. 98 U. 4.) ift bloß dichterifeh mit befonderer Bedeu: 
tung, befeelt, verfländig fein (daher e8 von einigen nicht un: 
mittelbar von zw&o abgeleitet, fondern mit zzwurög verglichen wird); 
und nach derfelben Analogie der fynfopirte Aoriſt aurzvuro (Hom. 
für aremvro; $. 110, 7.), ferner aunrivgn (für oremvugn, vol. 
idovo, idguvdnv), und der Fmperativ aummve (ſich erholen). 

nogun 8.95 U. 4. 

nova, arbeite, leide, ft. zovnaw, aber in der Bedeutung: Schmerz empfin- 
den nor&ow, pf. nenormee 8.95 4.4. ©. auch $. 113, 2. — MED. 

nogeiv (Hesych.), Zrogov, gab, part. nogor, ein defeftiver Xorift bei Dich: 
tern. Zu demfelben Thema mit dem Begriff ertheilen, zuthei- 
len, gehört (durch eine Metathefiz, $. 110, 11.) das Pf. pass. xi- 
rgwron, 85 it vom Schickſal beftimmt, Part. nengwuuevoc. 

Ein Inf. zrenageiw oder nenogeiv bei Pindar Pyth. 2, 105. wird 
beffer mit der Bedeutung zeigen, fehen laffen, zu einer eignen 
Wurzel gezogen und auf erjtere Urt gefchrieben. ©. Boͤckh. 

HIO- f aUo. || 7270098 f. zaoyo. | 

JIPA-, rey9o f. nıngaoxw und niungnun |) moaoon f. vegelm. Verz. 

zoiecdeı, Faufen, $.112, 15. Ein defektiver Aoriſt (nad) erza- 
un»), deffen Formen durchaus nur als Aorift von wveiodaı 
gebraucht werden, nehmlich erzoızunv, C. zoiwuaı ©. zeucı- 
unv Imp. reiaoo, reio Inf. noiaodaı P. noıdusvos. 

araovvuoı ntefe, nimt feine Tempora von dem im Praf. und 
Impf. ungebräuchlichen zraiow, a. Erzraoov ıc. 

HITA- IITO- f. neiovruu, nerouo, nıy000 und nlzvo. 

nınoco, ducke nieder, geht regelmäßig. Die Form zararraxuv bei Aesch. 
Eum. 247. läßt auf den Charakter » fchliefen. — Zu diefem Verbo 
werden noch gerechnet eine 3. du. aor. 2. xaranınzımv bei Homer 
($. 110, 6.), und ein part. perf. wentnus, via, welches aber bei 
fpätern Epifern wenigftens auch zu niarw gehört, mit dem ır7oow 
offenbar denfelben Stamm IIET gemein bat: man vgl. z. B. Ap. 
Rhod. 1, 1056. mit Od. y, 384. Bei Homer indeß iſt die Bedeu- 
tung des nieder ducken in meninos vorberfhend; fo ale Beimort des 
Begriffs liegen: Od. E, 354. 474. x, 362., bef. aber im Comp. 
ünonentnos (1. 4, 312.), weniger in morınenigos (Od. », 98.). 
— Ilentens f. unter ninto. 

zvvdcvoueı, erfahre, $. 112, 11., von zevdonen (poet.) fut. rzev- 
coucı aor. ervdounv pf. rervoneı. Adj. Verb. zevgeos. 


Vz 


salvo, fprenge;, wegen daosarz und 2dadarav f. $. 103 n. 24. 
6:60 und Fodw (?odo), thue, $. 112, 19. f. den oder (von EPTR) !o5o 
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aor. Zddefa, Zusfa und 25a 2c. Pf. Zogya plq. &woysır Pass. aor. 
deyImvan. Aber Eeydnr, Zeoyumı zu eloyw. 

0E@, fliege, $. 95 A. 9., f. devoouaı a. Edöevon. Attifch iſt je: 
doch in derfelben aktiven Bedeutung nur der a. 2. p. Eodvnv 
nebft dem fut. övrooueı, und einem aus diefem Aorift neu: 
gebildeten Perf. e00unz« ($. 111, 3.). 

PE- |. zinew. 

öyyyvuı, veiße, tranfit., $. 112, 15., f. 675@ aor. pass. &dö«yyp, 
— Perf. 2. E66wy« ($. 97 A. 2.) mit intranfit. Bedeutung, 
bin zevrifien, $. 113. %. 4. 

Sıyew, ſchaudere, $. 112, 6. u. 97 A. 4. pf. Zoözya ($.97 A. 4.) mit 
Praͤſens-Bedeutung; part. 2ödlyovz |. $. III. 

dinto und sırzzdo, werfe, $. 112, 6.; Char. ꝙ 8.92 A.1. Im 
Pr. und Impf. beide Formen gebräuchlich, alles übrige bloß 
von der erfteren, önpo 2c. Lang ı, daher dizre, oiwaı. — 
Aor. pass. &0ölpyv und EdöLlpdnv. | 

solbasze, öimtaczov f. $. 103 n. 1l. 

Pi- f. 6&o. giouas f. 2gVo. | PRT- f. Onyrum. 

öovvvuı, ftärke, $. 112, 15. fut. 6wow 1. Perf. pass. Eibouaı 
Imp. E86000 (lebe wohl). Aor. p. Edöwcdyv. 

Uber 2s6woauım» (Hom.) gehört zu dwuoza, walle, eile. 


> 


caiow fege, hat regelm. f. 0@g@, a. Eonoa. Aber das Perf. oe- 

ono® hat eine ganz verfchiedene praf. Bedeutung: grinfe. 
Davon GECagQ via (Hes.) $. 97 Anm. 3. 

coAnilo, trompete, oaAziysw x. ($. 92 U. 3.), fpäter caAzioo. 

caow f. ouLo. 

caw alte Form für 0790, ftebe, woher bei Herodot 1, 200. ancı. Auch 
bildete man Nebenf. ohne a im Paſſiv (ocanuaı, 0798) de Wohl: 
flang$ wegen von diefer Form. 

oßervvuı, löfche, $. 112, 15., oßeow x. Eoßzouaı, Eoßeodnv. — 
Das Perf. Eoßnza (mit dem 7) und der Aor. 2. Eoßn» pl. 
Eoßnuev Inf. oprvaı (Flex. 8.110, 6.) haben die intran: 
fitive Dedeutung erlöfchen, wofür im übrigen das Daf; 
fivum oßevvvuar; fut. mit 7: oßroouaı, f. $. 113 Anm. 3. 

o:in, avacoslacze f. $. 103 n. 1. 

oevw, treibe, hat am gewöhnlidhfien das Augment nady Art der mit o 
anfangenden Verba ($. 83 U. 2.) und nimt im Aor. 1. fein o an: 
foosva, Zoosvaumv. Perf. pass. Zsovuaı, ich fürme daher, ſtrebe, 
verlange, part. 2savuerog (proparox. f. 8.111 %.2.). Plusgq. 
Zaovumr: welche Form zugleid Aor. syncop. ift ($. 110, 7. mit U. 4.), 
deher olro, avuevos, 2.W. !oovo (für Zeavoo, f. $. 103 n. 17.), 
aor. pass. (gleicher Bedeut.) Zoov97v (Soph.). — Die Formen mit 
einfachem o (3. B. 20097», Zeug) find feltner, und die ohne alles 
Yugment (oeva. auto) gehören dem ionifchzepifchen Dialeft. — Man 
findet auch das Praes. pass. syncop. (8. 110, 5.) 3.3. oevraı (Soph. 
Trach. 645.), gewöhnlicher aber mit dem Umlaut ov, govucı, eile 
laufe, Imp. covoo, oolc9u, sovoge (im gewöhnlichen Leben uͤbliche 
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Zurufe). — Endlich gehoͤrt hieher das aus Xenoph. Hell. 1, 1, 23. 
bekannte lakoniſche areocova er iſt fort, welches als a. 2. p. (für 
2ooln) erflärt wird. 
sreöarvunı, zerftrene, $. 112, 15. 16., f. 0x.öa00, 0x260 X+pf. p. 
Eoxcdaoner. Nebf. oxtörnm ep. ziörnuı, und fo auch in 
den Temp. mit und ohne @: oxtdaos, &ridaccz, aedaodels ıt. Hom. 
o2&2Ao dörve, $. 112, 6. Pass. verdorre. Zu diefem Immedia— 
tivfinn des Paſſivs gehören die Aftivformen, aor. Zoxdnv, 
orAmvaı, orAlainv ($. 110, 6.), pf. EoxAnze, bin verdorrt, nebft 
dem Futur oxA7conaı. 
Das homeriſche axrraAsız (a. 1. 20%7)o) führt auf die Form oraAlw 
(das fonft die ganz verſchiedne Bedeutung fharren hat); und hieraus 
entjtehn, durch die $. 110, 11. gezeigte Metatheft3 FKAA-, die Tor: 
men osınraı, onlulmv 2. 
0x0z0 oder Med. oxorzovucı, fehaue, überlege, nur im Praf. und 
Impf. gebräuchlich. Alles übrige vom Dep. Med. oxerzrouaı, 
orewouaı !. PL. Eoreuua hat auch paffive Bedeutung. — 
Adj. V. oxezreoc. 
Praes. u. Impf. von oxinrouos find mehr epiſch und neuattifch. 
sudo, ftreiche, aufs. f. $-105 U. 5., f. oujow x.; aber der 
Aor. pass. ift immer Zsungdnw, $. 112, 17., von der im Praͤſ. un; 
attifhen Form oungw. A. V. ounsros. — Bol. won. 


covuaı 2. f. asvo. ||.oxeiv, on2ogaı f. Er. 
orevöw, gieße aus, oreico, Eorzeıoucı ($. 25, 4.). — MED. 
ZTA- |. ismuw. || auzjzere f. ©. 204 Note. 


orerew und ozegioxw, beraube, $. 112, 14. u. 6., geht vegelmaßig 
nach dem crfiern, oregyon x. Fut. Med. ozeoyoonaı für 
pass. ozeondn7ooucı. Daneben exiftirt die einfache Form im 
Dafliv, oreoonaı im Sinne des Zuftands, bin beraubt, 
entbehre. 

Das Präf. oreoo pass. oregovums: iſt außer der Zufammenfeßung 
faft ganz ungebr. Homer hat die Slerion mit dem &, areogoaı; für 
oregn9els haben die Dichter audy einen aor. 2. p. oregels, und aus 
Alt. werden noch angeführt die Suturformen oreges (Aesch. Prom. 
864.) und arosegsisge (Andoe.). 

Grevraı, orsvvraı, orevro f. 8. 110, 5. 

Sropevyvuı, orogvvuı und orowvvuuı, breite bin, $. 106, 8. 110 
%.7. u. 112, 15., bilden fowohl sogEo®, s00w, £500E0R, 
ald 0000, Esgwoa. Perf. pass. Esgouaı a. 1. p. Esow@dn, 
fpatere u. ion. Formen Esogsouaı, Esog&odnv. A. V. sowros. 

orvyio, fürdte, haſſe, regelmäßig, $. 112, 6., hat aber bei Homer noch 
den a. 2. Zcuyov ($. 96 U.5.), und in einer Faufativen Bedeutung, 
furchtbar machen, den. a. 1. Zsvio, den aber fpätere Dichter wieder 
im erften Sinne brauchen. 

oz:iv Eoyov X. f. 2m. pP 

06, rette, hat im Pf. pass. außer oeswoneı bei altern Schrift: 
ſtellern auch occopaı, und im a. 1. p. immer Eowdy» von 
der älteren Form 000@, Eoawdnv. — MED. 

Don saon Fommt bei Epifern vor: 1) die regelmäßige Forma— 
tion gauco, Zoawoa 26.5 2) Praes. und Impf. vorn zufammengezo: 
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gen (va0w, vaozıs) wm, ameız X. „(moraus die gewöhnliche F Form 
ont» entſtanden iſt); und wieder verfürg 3t (600) C©. a017s, 6077, 600- 
cw*). 3) Die 3. Impf. (2saor) und der Imperat. (s«ov), abermals 
zufammengezogen, würden lauten 200, co; allein die Epifer zerdehnen 
diefe Formen wieder, jedoch) nicht wie in ähnlichen Fällen durch o, 
fondern durch « (ganz — in vaustanoe; ſ. $. 105 X. 10), alfo 
ca@w (für Zoole und onLe 1. g, 238. Od. r, 230.). — Die andıre 
Form own dagegen bei in nur einmal: od. & 490. 


h 54 
TAT- {. TA-. || zaiao f. rAnraı. 
Tavio, — ſpanne; Paſſiv nimt co an: furg v in der Flexion. $. 95 
A. 3. — Fut. wieder Tarım, Od: g, 174. f. $. 95 X. 12. — 


wpiſch auch Tavvuaı. 

7006000, zeo, ftöre, hat eine zufammengezogene Nebenform: 
1) bei den Attifern das Praͤſens, Hoarro, wobei das rin übers 
geht, und der Wofal ſich verlängert (daher Neutr. part. 70 Goarror); 
2) bei den Epifern das Verfeft, aber mit intranfttiver Bedeutung, 
zergnge, bin unruhig, ſtuͤrmiſch, wobei das ion. 7 die Ötelle des lan- 
gen «& vertritt **). — MED. 

ragziv und repryvar f. Hart und OAD-. 

TA-, der ſcheinbare Stamm von reiro, reraza 2c. ($. 101, 9.). Zu einem 
gleichen Stamm in der Bedeutung fallen, nehmen ge Soͤrt der 
Imperat. "2 nim; womit verwandt it (von TAT.2) das epiſche 
Part. aor. 2. redupl. verayov, faſſend. ©. noch Lexil. I, 41. 

TEK- |. tizro. 

zeuvo, fchneide, $. 112, 10., f. zeuw a. Ereuov med. Ereuoumn. 

— Die weitere Formation ift, nach 8.110, 11., zezunze, 
zezunuer, Eruönv. Vom Conj. Perf. pass. ſ. §. 98 4.9. 
Seltner ift der aor. Zrauor. Die Jonier und Ep. jagen auch 

im Praͤſ. zauvo; und Homer bat noh die Stammform tun (1. 

v, 707. treue; j ausf. Sprachl. $. 92 9. 7 — Eine epifche X Form 

if Tuny® aor., Erumsa und Zruayov pass. trug, mv. 

zo, ergeße, bat in der pafliven Form reoroueaı, ergeße, jältige mich, 

in der epifchen Sprache dreierlei Morift, Teogdnv oder Zragpdnr 

— 2Zragımv, wovon mit der Verfegung ($. 96 Anm. 7.) Conj. ro«- 

nein für Tagnu (ſ. Spign. zu 1. 5,314.) — und Aor. Med. (!rao- 

zoumv) TETagrTounv — Taonwueda und — — — End: 


lich hat Homer noch a. 1. med. TEegwanevog Od. ‚188. 


teosouaı, frocne, na Inf. aor. 2. — — und reganus- 
va. — Teocalro, trofne, tranfit., Zregonre ıc. regelm. 


q 
vo! 


8 Lieſt man mit Bekker nach den Schol. (zu II. 393. 681.) ſtatt 
0075, 007 — 0005 und 0w, fo find alle 3 Formen auf m chem 
Wege (aber doppelt) zufammengezogene und durch o ($. 105 9. 10.) 
zerdebnte Konjunftive der Stammform oasn und es bedarf Feines 
Themas soo. S. auch Lob. zur ausf. Spr. 

**) Ueber die Metatheſis ſ. S. 110.A. 7. Ein Analogon hiezu iſt das 
Adj. urkuzos — Phas, Blazos. Die Veraͤnderung des cin # I. S. 30 
Note. — Aus diefem Verbum entiteht übrigens das Adj. rozzus, ion. 
rongus (rauh, uneben), und nicht umgekehrt. ©. noch} Leril. I, 52. 
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Tereuynodan, bewaffnet fein, Od. %, 104., ein defektives perf. pass., von 
webyen. Vgl. 2aImuevos. 
zeruor, Zreruov, traf an, C. terug, 7, ein defeftiver Xorift. 
18709700 f. Togtw. || veroatvo f. tıroam. 
zevyw. Zwei verwandte Verba find wohl zu unterfcheiden: 
1) Teig, verferfige, ein poetifches Wort, regelm. zevSo, ?revfa, 
Tezuymon, ZUuyImv, Tuntog oder Tevaros, $. 98 Ba 4 
2) Tuygavo, ereigne mich, treffe, $.112, 11. u. 111, 3., £. 
revSouaı aor. Ervyov (ep. ETVYNCE) perf. si 

Der Begriff von Tuygaro iſt gaus dem Des Paſſivs von reixo 
erwachſen; daher bei Epikern die paſſiven Formen zervygeı, Zeug 
mit zuygavo, Zruyov ungefehr übereinfommen. Das Perf. rerevyo, 
deſſen Part. bei Homer die paſſive Bedeutung von vevzew hat (Od. 
u, 423; ſ. $. 113 A. 4), geht ganz in die Bedeutung des Praes. 
———— über bei Herodot (3, 14. extr.) und den xowoic. 

Das Perf. reruyuos hat auch den Diphthong ev, in der dl- 
tern Sprache aber nur, wenn die 3. pl. auf — To ausgeht: Te- 
zevyarcı Hom. und nach $. 99 Anm. 1. im fut. 3. zereufouaı. 

Zu revyo gehört, mit ion. Weränderung der aspirata ($. 16 
A. L. e.), der Aor. 2. vervzeiv, Tervazodau, bereiten; davon ein neues 
Präf. rırVoroua ($. 112 N. 8.). — To00aı für vugew ſ. bei. 

TIE-, verinua, bin betrübt, — ſowohl zerınuzvos als von der akti— 
ven Form terinos (5. 974 

TIATO, gebäre, $. 112, 17., von TER, fut. reiw gew. Tegouat, 
aor. &7Ex0V (poet. erexdum), perf. zeroxa. 

Bei fpäteren findet ſich auch zereyum, und Zreygmw. — Bom 
fut. texeiogan f. $. 95 N. 16. 

ıivo 1 ılo. 

zızoao, bohre, $. 112, 13., von TPAL, zo70o x. Eine bei At⸗ 
tikern gebräuchlichere Mebenform iſt —— 
zonve, ſpaͤter -@va. Das Perf. immer von der Stammform 
TETENAG, TETONUML. 

717000x0@, verwunde, $. 112, 14., Towoo ıc. pf. p. zergwunı ı. 

Das einfachere voww mit ne verallgemeinerten Bedeutung fh as 
den, Schaden" thun, hat Homer. Beide hangen durch die Meta: 
thefig TOP, TPO mit rogeiv zufammen, f. $. 110, 11. 

zio (t bei Hom.) ehre, ift in diefer Bedeutung durchaus bloß dichterifch, 
und geht regelmäßig. Part. pf. pass. Terıuevos. Sn der Bedeu: 
tung büßen ift e8 im Praͤſ. und Impf. bloß epifch, dafür in Profa: 

zivo, büße, $.112, 10. fut. ziow pf. zezıza pf. p. Terıouaı 
a. L. p. —2 — Das MED. zivouaı (zisonaı, Eriodunv, 
ansrıodumv) hat die Bedeut. ftrafen, de N ioniſche 
Praͤſensform iſt zivvuuı *), zivvvucı ($. 112, 15.). 

Das ı im Präf. zivo ift bei den Epifern lang, bei den Attifern 
kurz nad) $. 112 X. 6., in der übrigen Slerion aber lang: ion ıc. 





*) Die andre, jetzt gemöhnlihere, Schreibart zivuu. gründet fih auf 
Die Ableitung von zivw (nad) $. 106, 8), womit es die Bedeutung 
gemein hat, zlvvvm auf die von vio. Aber dag u ift immer lang: 

77277 (Elom:, auch Eur. Or. 317.). ©. ausf. Spr. $. 112 2. 19. 
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aAnver, ertragen, wagen, Inf. vom aor. syne. 8. 110, 6. &zAyy, 

do dins, zAainv, ANdı, TARS. f. rAmooueı pf. Terme. 
Bon diefem Perfekt werden wieder nach $. 110, 10. die fynf. For: 

men reriauev ic. rerkavu O. rerialıw — Imp. vir)adı, und das 
ion. Warticip verimos ($. 97 4.7.) gebildet: doc ſaͤmtlich nur bei 
Dichtern und in praf. Bedeutung. — Eine epifche Nebenform ift nody 
aor. 1. Zralaoo. — Im Vräfens fagte man arzyoua. oder vrouero. 

TM- |. reuvo und — zunyo f. zeuvo. 

zogeiv, durchſtoßen, Zrogov ($. ‚96 2. 5.), ein defeftiver Aoriſt; davon 
(avzırogen Hymn.) a. 1. @vreröoonoa (U. & 337. x, 267. ). Dal. 
Tıronozen. — Sn der verwandten Bedeufung, durddringend, laut 
tönen, bat Ariſtoph. das Fut. rerooyew und das Präf. Togevm. 

TOOL ein Yorift, einerlei mit zuge; wovon bei Pindar vorfommt Part. 
zoocas und die Composita ?r&roooe, ?zıroooas. 

Toanelo f. reono. | TPAT- f. reoyw. 

zoeno f. regelm. Vz. Wegen rergaga f. S. 130N. 

zoEp@, nähre, f. Horvo ($. 18, 2. $. 97. 98. 100.) pf. 7E7T009« 
pf. p. z&dgauueı, zedgdpdaı *) A ie zergagdan) a. 
p- Ezoagyv, feltner Edospdnv *). A. V. Goezros. — MED. 

Sn der ältern Sprache hatte roepw auch als Smmediativum die 

Bedeutung dic, ftarf, groß werden, und in eben diefe geht auch 
das Paſſivum über: daher fällt im Homer der a. 2. act. mit dem 
a. 2. pass. in eins zufammen, 3. B. !rgage einerlei mit Zrgapn, Tga- 
QeuEr (Tg pEiv) einerlei mit dem gewöhnlichen zgapyra.. ©. ausf. 
Spradl. — zerooga hat beide Bedeutungen (f. S. 150 Not.). 


zoeyo, laufe, $. 112, 18. u. 111, 3., formirt feltner von fich, Hee- 
Souaı, EI0EER (8. 18, 2.); "gewöhnlicher von APEMR&, aor. 
Edoauov fut. doauoöne pf. dedocdunze (ep. dedooue). 

TPY®- f. Iovrro. 

zovy@, zerreibe, zehre auf, $. 112, 7., formirt feine Tempora von 
dem feltneren zovyoo: —— Zonen. ꝛc. 

zo@yo,efle, $. 112, 19., f. rowSoueı. Aor. Ereayov (von TPAT'2). 

zuyyaro, Tervrsiv f. unter Tevyw. 

zuzzo, fchlage, N 112, 6., hat, bei Attikern gewöhnlich TURTNOW, 
aber aor. ETUVR pi. P- zervuneı und rezuzenuaı A. V. zv- 
zınteog Aor. pass. Ezvayv. — MED. 


zug, raͤuchere, brenne, £. dvww x. ($. 18,2.) — a. p. Ervgmv. 


P: 


vnıoyveoua f. bei Zyo. || örzurnuvae f. nuVo. 


) Das 9 ward hier beibehalten, weil „die End-Afpirata des Stam— 
mes (g) wegen des folgenden $ das Anfehn ihrer Urfpränglichfeit 
verliert” (Mehlh. Gr. ©. 48.), mithin zum Unterfchied von den ent- 
fprehenden Formen von zogen. Im Perf. Akt. half zum Theil der 
Umlaut, f. ©. 150 N. 
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D. 


gyairo 1) tranftt. zeige, gebe an, f. yavo a. Eynva pf. ze- 


payna. Pass. paivouaı werde angezeigt, a. Epavdnv pf. rze- 
paoucı ($. 101.); 2) intranf. fcheine, leuchte, nur Praf. 
und Jmpf., gew. palvouaı $.113 X. 5. a. Eyarıv f. pa- 
vovuat UNd Parnoouaı pf. wieder repaouaı gew. pf. 2. zE- 
pnva. — MED. in Compos. 

Homerifhe Formen find das Sterat. paeveoxe fhien, zeigte fich 
(von Zpavnv) ein Aoriſt von der einfachen Stammform ($. 112, 10.): 
pas brach an (Od. &, 502.), wozu auch gehört ein fut. 3. nepr7- 
coucs 1. eo, 155., werde erfchienen fein (Diefes auch unter DEN.L, 
repvov) und wovon die Nebf. gadIw part. Pa2I:wv ($. 112, 12.), 
und die Zerdehnungen paslvo für palvw (aber nicht im aor. 1. vgl. 
0100), ZpyauvInv, paavgev im Sinne von Zpavıv. — Daß das 
Tut. parw aud) lang « bat, f. ausf. Spr. 


DA-, paoro ſ. pnul, palvo u. uepvor. || DAT- f. 209. 
peldonas fhone, regelm. Davon die ep. Xoriftformen mit der Nedupt. 


negıdEoHa, mepidolunv; und hievon wieder nach $. 111, 3. das Fut. 
zregıdnoouaı 1. o, 215. 


pEow, trage, 8. 112, 18., bildet feine Tempora von ganz andern 


Wortſtaͤmmen: Fut. oica, nebft einem aoriftifchen Imperat. 
otce (8.96 Anm. 8.) — dann Aor. 1. nreyna, C. eveyao 
O..eveyroımı Imp. (Eveyxov) Eveyadro %. aor. 2. mveynov 
O. eveyzoımı Imp. Eveyze Imf. eveyaeiv Part. sveyxwv: von 
jenem befonders Indic. (außer der 1.9. sing.) und die En: 
dungen des Imper. die das « haben, von diefem vorzüglich 
Inf. und Part. gebräuchlich; Perf. Evjvoxa (8.97 X. 2.) Perf. 
pass. evpveyucı 3. si. Erpverraı u. -eyaraı Imf. ermveyrdau 
Aor. p. nveydnv Inf. evegdnvaı. — Fut. pass. Eveggnooueı 
oder orodycounı. Adj. V. oLseos, oisös (poet. YEETOS). — 
MED. a. 1. nveyxaumv ıc. Imp. a. 2. Eveyxov oder 08x00, 
Soph. OC. 469. 

Die Sonier haben aor. nreıxa, Zveizau”), tveinaogau pass. mvel- 
xIp. — Irrig fieht man Zveyzeiv für ein Compositum mit & an; 
es ift wie ayayov, alarreiv rc. ($. 83 U. 3.) durch Redupl. entſtan— 
den, und zwar aus ZTKLR, wovon wieder ENEK.2, ENEIKL Deh: 
nungen find, wie AAKL, AAEKLR; f. Leril. 1. 63, 23. — Homer 
fagt im Imper. pl. peore. — Bon gpogew f. $. 112, 8. und vorher 
Anm. 1. — von poonvau $. 105 Anm. 16. 

Zum aor. Smp. ocos (Hom. Aristoph.) gehören auch die Snf. 
ologusv, otosusro, bei Homer. Einige feltne Formen von olow auds 
gehend find noch Inf. aor. 1. aroomı und A. V. anwisos bei Her. 
(1, 157. 6, 66.), wo das w nicht grammatifch begründet ift. Won 
zoooiseı Luc. f. ausf. Spr. 


*) Auch Homer fcheint nur diefe Form des Vor. auf & gebraucht zu 


haben: weiza; denn Zvelxoı (I. o, 147.) iſt jeßt in evelzon geändert, 
fo daß nur Zveindusv (U. v, 194). übrig bleibt, vielleicht eine Praͤſens— 
form, womit man vgl. Hes. &. 440. ovversizerai. 





$. 114. der unregelm, Verba. (276. 297) 289 


yevya (NMebf. yuyyaro $. 112, 11.), fliebe, f. pevSoucı und gev- 
Eovucı aor. Epvyov pf. zepevya. A. V. pevzzeog, pevazos. 
Homer hat aud das per pf. pass. epvyugvos mit aktivem 
Sinn, entronnen; das adj. vb. pvxros (wovon apvzrog att. ); 
und ein part. pf. zepvkorez (vgl. pvLa, Flucht), flüchtige. 
pdaro, Fomme zuvor, $. 112, 10., und von der Quant. des « eb. 
%. 6. Aor. 1. Eyd&ca und a. sync. Eydnr, 990, Ynvaı, 
pas (med. ep. pYausvog), $. 110, 6. Fut. pdrzcouaı, felt: 
ner (Xen.) und fpäter g9aoo, Perf. Eydaze. 


1. z, 346. naogapsainoı feltne Form des Optativs für -aln. 
©. ausf. Spradl. $. 107 X. 33 Not. 
gPIElow, verderbe, transit., geht regelmäßig; aber Perf. 2. Epdoge, 
dıep9ooa hat tonifch (auch bei Homer Il. o, 128.) und bei 
fpätern die Bedeutung bin verdorben, attifch Habe ver: 
derbt, einerlet mit Eydagxe. ©. $.113 4.4. 


Homer hat das Futurum p9&ooo. — Fut. 2. Med. mit Umlaut 
a: dıapsagkouc, intrans. bei Herodot für dad gewöhnliche puaor- 
Goums DdEr PYEgoULa. 

Ps (2) ein in diefer Präfensform bloß homerifhes Verbum mit in» 
tranfitiver Bedeutung: vergeben (Od. 3, 368. und aud) poevas 
Zp9ızv in Il. o, 446. läßt fich neutral faffen). Die übrigen Formen 
find gebräucgplicher, doch im ganzen mehr dichterifh. Bloß tranſi— 
tiv find gILoo, Epdguca. — Auch das abgeleitete Präfens: 

pPSivo, $. 112, 10. if, bei Homer wenigſtens immer, intranfitiv, und 
nimt die TZempora aus dem Med. von ySLo, nehmlich f. psloouas 
pf. 299ıuaı plusq. 2p9lumv, welche letzte Form zugleich Aor. syncop. 
ift ($. 110, 7. mit Anm. 4.) und daher eigne Modi hat: O. palm, 
io, ivro (Od. z, 51. A, 330. ſ. ©. 206 Not.) Inf. 98lo9aı P. p9i- 
neros Conj. gIivuaı, verfürst PpHoum, pIierau. — Die Formation 
gswron 2c. bei Spätern (Plut.). 

Die Nebenform g9wVGo $. 112, 12. (7) ift ſowohl tranfitiv 
als intranfitiv. 

Uebrigens ift das ı fowohl in ns» ($. 112 4.6.) als in 
psico 2c. bei den Epifern immer lang, bei den Attifern Furz: 
ZpYıuan 2c. iſt überall Furz.. S. das Genauere wegen der Duant. 
bei Paſſow. — Wegen anep9ı90v f. die ausf. Spradl. 

gıleo, liebe. Statt des regelm. Aoriſts von diefem Verbo hat Homer 
auch mit langem ı die Medialformen Zpliaro Imp. pic (Depo- 
nens von der einfachern Form, ®@IAR, $. 112, 6.), worin daS langes 
von der Natur des Aoriſts herruͤhrt, f. $. 101, 4. 


goato, fage, zeige an, $. 92 A. 3. u. 83 U. 3., bat bei den ältern Dich: 
tern einen Aoriſt zepoaudov, Znzpoadov Inf. repgadesıv, und ein 
Pf. pass. negoaduc, 9. 98 U. 3. 

P0Ew bloß in der Zufammenfekung gebräudplich: Exposiv, ziopgeir, 
dınpgew, aus: ein- durchlaſſen, gorcw x. — Imp. !xposs Ar. Vesp. 
162. ($. 110 A. 2.). — MED., laffe zu mir, fut. oponoouan. 

PEi0co, goizzw, fehaudere, f. vegelm. Verz. 

gvlacco, bewache, Med. Hüte mich. — zoopvloyYe in Hymn. Ap. 538. 
fehr anomalifher Imp. mit aftiver Bedeutung. 


gvow, mifche, Enete, $.101 A. 3. u. 112, 7. u alt pvooo, 


ee 
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Epvooa, Epvodnm, gewöhnlich ‚YVoRcH ı., fon. Qvoroo. 
Perf. pass. repvouaı und zegvgapat. — MED 
Windar bat ein fut. 3. zepigooum gegen die Hegel $ 99 4.2. 
Aber grade pigo bat auch gegen die Negel pioow. 
pVvo, erzeuge, PVoo, — — Aber das Perf. zepyvra und der 
Aor. syne. $. 110, 6 . Epvv, pvvor C. pUm (Xen. Hier. 7, 3.) 
Opt. gunv (Theoer. 15, 94.) Part. pvs haben paflfive oder 
Intranfitive Bedeutung: erzeugt werden, entfiehn, wofür 
im Präfens und Futur gyvouaı, yvooucı, $. 113 Anm. 3. 
Sn N.£, 148. 149. hat ſchon das Präfens pin zuerſt tran- 
fitive, glei) darauf intranf. Bedeutung. — Weber die Quantität des 
v f. Paſſow. — Unattifche Schriftſteller bedienen ſich ſtatt pure, 
pvs ıc. eines Aor. Pass. punvan, pvelg > fut. u. — MWegen 
der bomerifchen Formen nepvao:, — 1: 8.97 94.7. — wegen 
Opt. gum vgl. $. 107 n. 33. und wegen Zrdpvxov $. 111, 2 


X: 


2060 gew. zakonaı, weiche, regelmäßig, hat aber im Homer einen Aor. 2. 
mit der Nedupl. und Verwandlung ded x in x, nexaderga ($. 92 
A. 3.). Aber das Aktiv xeuadeiv (zeradov) mit einem eignen Tut. 
».xc.0n0@ ($. III, 3.) bat bei Homer eine befondere tranfitive Be— 
Deutung: berauben. Kerodnoones f. in do. Man vgl. Il. o, 574. 
2, 334. 4, 353. Od. 9, 153. — ’Eyador f. yavdarm. 

xalvo f. zaoıo. 


40.100, freue mich, $. 112, 6., f. yaıorow. Aor. (aus dem Paffiv) 

— und hievon wileder ein Perfekt mit verſtaͤrkter Praͤſens⸗ 
Bedeutung, xeyaonxa oder zey&omneı ($. III, 3.). 
Bon der regelmäßigen Formation finden ſich — bei Dichtern 

»gzaona, a 1. med. Eyngagımn, und a. 2. mit der Nedupl. xexaoo- 
ww. — Das fut. gaoysoum gehört den fpäteren Griechen; Homer 
bat xeyaoreo und -oua, $. IIl Anm. 3. 

zadaro, faffe in mir, $. 112, 11., aor. Zyadov. — Perf. z.zarda (einer: 
lei mit dem Vräf.) Fut. — (Odyss. o, 17.) wie von XENAL 
(vgl. ozevdw, onelow und ninovda, nelcoua.). 

x&ono, öffne mich, gähne, $. 112, 19., formire von dem bei ältern 
Schriftſtellern nicht gebräuchlichen Präfens yaıvo, aor. &40- 
vov, f. gavovuaı. Pf. zeynve, bin offen, gahne. 

x:Lo fut., xccovuaı, aor. &xE0a U. &xzoov. Perf. (8. 97, 4.a c.). 

—— f. zardavo. 

xEo (ep. u) gieße, f. wieder 1E@, YES, EL fut. med. ‚yEopen 
(8.95 %. 12.) Aor. 1. EyEo. (8.96 A. 1.), ENERG, exee(v) 
fl. ©. 190 Not. Inf. year Imp. yeor, yedro 1. Perf. xe- 
yuxa pf. p. —— a. p. Pe ($. 98 A. 4.) — MED. 

Die Formen zeico, Fyevon find ungewöhnlich, waren aber die 


*) Auffallend ift, daß bei Plato, der ſonſt nie diefe Form des Aoriſts 


bat, grade der Konjunktiv (mo der Accent entfcheidet) cirfumfler- 


—— pvn, pvoow; jedoch nicht ohne Variante, 5. B. Phaedr. 
P 
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urfprünglichen, wie das Gubftant. — und die Flexionsformen 
2yV97v, Fyeva ı. anzeigen. ©. $.95 4.9. 
Die epifhe Sprache hat aor. !yeva na der Konj. xcðo ins 
Tut. übergeht Od. 4, 322. f. $.139 n.5.). — Aor. syncop. pass. 
Zybum, yöusvog 2c. ſich ergiegen ($. 110, 7.). 
zgaouEiv helfen, Zyouuouov, ein defektiver Aoriſt, woraus wieder entſtand 
z0010u700, ?yoalsunse ($. III, 3. u. Lexil. 1.). 


1980. Bon diefem Verbo find fünf verfchfedene Flerionsformen 
mit ihren Bedeutungen zu unterfcheiden: alle mit der Zufam; 
menztehung ‚gewöhnlich in 7, ton. (gegen die Analogie) in «. 


1) go@o, gebe Drafel, weiflage, $.105 U. 5., geht ve; 
gelmäßig: 1910@ %. pass. zEgomouaı, &yoncdnv. MED. 
zgcoueı, frage (das Drafel) um Kath. 

Die Kontraftion in 7 f. in Soph. El. 35. OC. 87. Herodot 
in &, oder aw in &w (zo&ovoa 7, III.)) woraus bei Homer wieder 
verlängert xoelo⸗ Od. 9, 79. 

2) ziyomms, leihe, $. 112, 15., geht nach) isypu, — 40700, 
&49n0@. MED. zıigoauaı, entlehne, A0N00U.L. 

3) goaoueı, brauche, 107 (2. sing. » X NonTa, 1o7odaı ꝛc. 
alles übrige regelm. f. ‚xencoumı Aor. Exon sau Perf. HE- 
zonuaı gew. mit Praf.:Bed. A. V. yonozos, xonozEor. 

Das Verf. zEronuar beißt bei Ep. auh ich bedarf, daher ze- 
xgnuevog ‚öfters als Adi. dürftig, und bei Theocer. (16, 73.) ein bef. 
fut. #EL9MTOLan. Das Verbale fest einen Aoriſt 2yoncInv voraus, 
der auch zumeilen, 3. B. Herod. 7, 144, in paſſ Bed. vorkommt. — 
Auch hier ion. Konfr. in %, Wondelung in &o $. 105 4. 8. 15. 

4) gon (mit anom. Accent), oportet, es ift nöthig, — 
personale, richtet fih zum Theil nach den Verbis auf u 
Inf. zofvaı Opt. ygein Con). 109 Part. (z0) 1gE@0v *) * 
— oder yon (niemals &7on). — Fut. xgiseı. 

3) anoxen iſt genug; unattifch dr0y0@; pl aroygmcıy 
Inf. Aroyon? Part. anoygav, Go«, av. Impf. azeygn fut. 

AoxgmsEl aor. areyonoe. MED. anzoyowuaı habe genug, 
faffe mir genügen, (Herod. 1, 102.) nad) 3.***) 


107°, genauer zonLo, verlange, will, bei Att. nur im Praͤſ. u. 
Impf. vorhanden. Die Jonier formiren auch andere Temp. (von 
zgnlo): xontou, —— 


*) ©. noch wegen dieſes Particips $.57 U. J. Auch dies Particip iſt 
aus dem Joniſmus ao in zo ($. 27 X. 10.) zu erklaͤren; wobei aber 
der Uccent noch als anomalifch zu merfen; und weil die Jonier uͤber⸗ 
haupt die Verba auf aw in &w uͤbergehn ließen, fo erflärt fich daraus 
das € in yoein (vgl. zu niurımu). 

**), Diefe anomalifhe Accentuation für Zyonv (f. $. 12, 2.a. u. $. 103 
n. 1.) gründet ſich auf alten Gebrauch. Göftling (©. 46.) hält die 
Form für einen Snfinitiv und vergleicht 2966, 279:5. Vgl. auch Tho. 
M. s. v. und Eur. Hec. 258. Here. f. 828. 

**=) Herod. 8, 14. aneyotero imperf. für anizge. Das Akt. wird, wie 
der Plur. aroyonsıw zeigt, nur überwiegend —— gebraucht. 


ET EEE 
: * u 


— — 


pr 
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yewrruu, färbe, $. 112, we f. 100800 ı. pf. p. xEXowoueı aor. 
EXEWOONP, erft fpät ohne 0. 
xarrouı, haͤufe, Dämme, $. 112, 15., bei ältern Schriftſtellern ve; 
gelmaßig: yow Inf. yovv; 1800 2c. pf. p. reywouau x. 
Aber rwonum gehört zu zuoua zurne (Hom.). Val. garvvuu. 


. 

van, reibe, Kontr. in n $. 105 A. 5. — Die paſſ. Formen des Perf. 
und Aor. wurden bei Aelteren vermuthlich aus demſelben Grunde 
wie bei cud ($. 112, 17.) des Wohlklangs wegen lieber von der 
Nebenf. vnyo gebildet: Flmzraı, ung In. 

wizo, fühle, $. 112, 19., bildet den aor. 2. p. nach der Irkeldhte derer 
auf oow: ——— Arielopu. Dagegen wird jetzt Plat. Phaedr. p. 242. 
gelefen: ala ED Te was auf die Form Zydyav zuruͤckgeht. ©. ausf. 
Spr. und vgl. öolaow. 


0ER, ftoße, $. 112, 6., hat das Augm. syll. nach 8. 84 4.5. 
(E59ow) und formiet f. 89700 und (von ROL2) won — 
Ewoa, woaı, Eoonaı x. — MED. 

WVEOHeL, £aufe, 8.112, 18., hat gleichfalls dag Augm. syll. &w- 
vovun? x. Statt feines eigenthuͤmlichen Aoriſt aber Eœomnod- 
unv, rn?) bedienten fich die Attifer der Formen Erzoıd- 
unv, rotaodaı 1. |. oben; dagegen EWVNINP MU a * 
8.113 A. 6. — Das Perf. eopnuaı aktiv u. pafl.; D 

Nach einigen Stellen (Plat. Phaed. p. 69. Xen. Equ. e 2.) 
ſcheint auch das Praͤſ, zuweilen paffiv gebraucht worden zu fein. 


Bon Den NareTteim 


S. 115. (102) 


1. Die Partikeln heißen inflexibiles, weil fie Feiner De; 
Elination, Motion und Konjugation fahlg find. Doch gibt es auch 
unter ihnen gewiffe Eleinere Wandelungen, oder gegenfeitige Bezies 
bungen auf einander (Komparation und Korrelation), die bier be; 
fonders vorgetragen werden follen. 


2. Aus dem allgemeinen Begriff der Partikel fondern wir 
zufoͤrderſt aus die Praͤpoſtttonen, nehmlich folgende achtzehn, 
augt, vd, rd, ano, dich eis, &, ES, Ent, KOrTo, Here, 
zaod, zegl, 7700, 77005, ovv, Uno, uno 
welche von jeher vorzugsiweife die Prapofitionen der griechifchen 
Sprache genannt werden, und von uns die alten Praͤpoſitio— 
nen genannt werden follen. Mit ihnen allein werden auf die un: 
ten zu beftimmende einfachfte Art Verba zufammengefekt, welches 
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mit andern Partikeln, die eben fo gut Präpofittonen find, rote avev, 
vera, EyyVS, ag (zu) u. f. w. nicht geſchieht. 
3. Die allgemeinfte Adverbialform ift die Endung ws, 
dfe noch ganz als eine zur Diegung des Adjektivs gehörige Endung 
betrachtet werden kann; denn fie finder nur bet Adjeftiven und 
Participien ftatt. Auch tritt fie genau an die Stelle der Kaſus— 
Endungen; und man darf alfo nur die Endung os, Nom. oder 
Genitiv, in os verwandeln: wobei noch zu merfen, daß wenn die 
Nominativ:Endung os den Ton bat, die Aöverbial: Endung ihn 
auch behält, und zwar als Cirkumflex; Zufammenziehung aber je 
desmal — wenn auch die Endung os (Nom. oder Gen.) 
eine ſolche erfaͤhrt; z. B. 
Pi.OS, piLos' copos, copwg 
cagyewv (@pg0r0S), COPEOVWE' YRDiEIS, EvTOS, KaQLEVTÄS 
evdVs, Eos, evtEwg‘ Part. Avcızelov ‚(nüßend), oVvzog, 
Augızehovvzug' aber z&s (zavros) zavzos, f. Anm. 1. 

am9S, E08 5faz- 00, ‚andeos fg; aAmdws‘ arA0og, oDs, 
ADS‘ EUVOVG, EVVOG. 


Anm. 1. Eigentlih follten alle von Adjektiven auf 7, zos foms 
mende Adverbien die Endung oc, als aus Zufammenziehung (dus — as) 
entſtanden, civfumfleftiren; einige jedod; find Paroxytona, und find alfo 
ohne eigne Zufammenziehung von dem eben fo betonten Nominativ oder 
Genitiv (befonders wenn aud) der Gen. Plur. parorytonirt wird, 
$.49 A. 4.) gebildet, 3 DB. ovr79ns (ovr73ar) avvnYoc; aber nooadns 
(voowdovs, voondar Plat. Rep. p. 438.) voeodas, vgl. oben nas (rav- 
705, narıwv) zovıos. — Auch die von Adjeftiven auf -voos, -vovg ges 
bildeten Adverbien haben den Accent nad) derſelben Analogie wie ihre 
Adjeftive in der Deflination ($-, 60, 5.): alfo von zurovs — zurws; beſ— 
fer aber nach der folg. Anm. evvoisoc. 

Anm, 2. Die Adjeftiva Einer Endung, die zwifhen Subſt. und 
Adj. gleichfam zweifelhaft find, nehmen, um das Adverb auf ws zu bilden, 
erft eine 2 Ja A adjeftivifche Endung an; alfo vouadızas, Plaxızasg: 
vgl. $. 63 A. 3. und die Note zu $. 66. 

4. Gewiffe Kafus und Formen der Nomina vertreten 
haufig, vermöge ihrer in der Syntax zu erflärenden Kraft, BLU) 
durch Eflipfe, die Stelle der Dartifeln, und wenn eine folche Form 
befonders haufig fo vorkommt, fo gilt fie ganz Be ein Adverb; 
3.8. der Dativ: 

zonıön eigentl. mit Sorgfalt, daher gar ſehr 

orovön eig. mit Eifer, mit Mühe, daher ſchwerlich, kaum, 
ferner eine Anzahl IE Adjektive, wobei urſpruͤnglich der 
Degriff 068 von 7 080° Weg, Gang, Weiſe, zum Grund liegt, z. B. 

nein zu Fuße, z0W7 gemeinfam, (dig, Ömuooie, ‚privatim, pu- 

blice, u. d. g. — vgl. im folg. $. Anm. 7. am U. d. g. 
— der Affufativ: 

doymv und zıv doyıv eig. im Anfange, in der Anlage, daher 

ganz und gar 

zgoiza gratis, umfonft (von zo01&, Gabe) 

nurgav (sc. 6609) weit. 
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&. noch Anm. 3. — Ein adverbialer Akkuſativ ift auch das Neu: 
trum des Adjeftivs, wenn es, fowohl im Singular als 
im Plural, ſtatt des Adverbti ſteht. Diefer Gebrauch ift 
jedoch, den Komparativ und Superlativ ausgenommen, hauptfach: 
lich den Dichtern eigen geblieben (f. $. 128 A. 4.); von einigen 
Adjeftiven tft er auch in der Profe der gewöhnliche, 3. D. 

zayv fchnell, nıxgov oder nıxoa& ein wenig. 

. Anm. 3. Auf die in diefem Abſchnitt erwähnte Art find viele War: 
tifeln entffanden, deren Stammform als Nomen nicht, oder nur bei Dich— 
tern gebraͤuchlich iſt Dative diefer Urt pflegen alsdann ohne ı subser. 
gefchrieben zu werden, 3. B. irn vergeblich, dıyn zwiefach; vgl. $. 116 
A. 8. Dahin gehören ferner die Öenitive &ys der Ordnung nad), &yyov 
nahe, öwov zugleich) (Adj. öuos bei den Epifern); die Neutralformen 
almolov nahe (Adj. nAncios bei Dichtern), amıegov heut, avorov morgen; 
und befonders viele auf a, wie und, xaora fehr, dlya befonders; wobei 
zu bemerfen, daß diefe leßten auf &« Warorytona find, aud wenn die 
von demfelben Stamm gebildeten Adjeftiva oryfonirt werden, wie raya 
(tayts) ſchnell, vieleicht; apodon (opodoos) fehr; vaya (vapns) deutlidy, 
kiyo, wxa 2. Dagegen Iauo (wovon Hazes) haufig. 

nm. 4. Wenn außer den Neutralformen eugu und 29V au) 
euvdVc und 2966 als Adverbia erfcheinen (f. $. 117, 1.), fo kommt diefe 
Form nur zufällig mit dem Nom. des Maff. des Adjeftivs überein, indem 
hierin fowohl, als in 2yyvs das g eben fo gut mit zur Adverbialform ge- 
hört, al3 in augpls von augpl, uegoıs für uiygı, arotuas für arosue. 
Anm. 5. Einige find auch Kafus mit vorhergehender Wräpofition, 
3: B. zagogonueo ſogleich, auf der Stelle (eigentl. bei der Sache felbft)- 
z0da und zadansg (für a9 a, na9 anso) fo wie 
dıo (dı’ 6) weswegen; aber duorı, weil, entfteht aus dia Tovro, orı 
zgovoyov (für 700 2eyov) wörtlih: zum beften der Sache (f. $. 147. 
unter 00), d. h. zum Zwed 
und auch bierunter find welche, wovon das Nomen allein nicht gebrauch: 
lich if, z. B. 2Eriprns ploͤtzlich. Einige ſolche zufammengefloffene Woͤr— 
ter nehmen Feine Unterſchiede in Schreibart und Betonung an, als 2x- 
oda» aus dem Wege, abfeits (für 2x zzodav), Zuzoda» im Wege, hin— 
derlich (dies zugleich fyntaftifch unregelmäßig für 2v noolr), Zumıoyeow 
(für -o, von einem Nom. aysoös) der Reihe nad). 
5. Sn der Komparation iſt der faſt durchgängige Ge; 
brauch, daß 
das Neutr. Stnaularis. des Komparativs, und 
das Neutr. Dluralis des Superlativs 
zugleich als Komparationsform für das Adverb dienen, 5. B. 00- 
Pwzegov moıeis du handelft weifer, aiogısa dıereleoev er brachte 
fein Leben aufs f[handlichfte hin. — Durch Anhäangung der 
Endung os an.die Oradusformen des Adjeftivs werden die Gra— 
dus des Adverbs feltner und befonders nur dann gebildet, wenn 
der Degriff der Art und Weiſe gehoben werden foll, 3. B. xad- 
16905 auf eine ſchoͤnere Weife; neyaiws (auf einen großen 
Fuß): meıboros. Der Superlativ auf razos iſt ungebraͤuchlich. 
6. Statt ws iſt eine Altere Adverblal:Endung @, da 


her odzws und ovzw ($. 26, 4.). Diefe Endung haben befonders 
einige, die von keinem gebräuchlichen Adjektiv abgeleitet find, als 
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ayro plößlich, ozisw hinten, und fo aud) einige von Präpofitio: 
nen gebildete, 

EEw außen, oco und Eco Innen, &vo oben 

xET@ Unten, 70000 vorwärts, 20060 fern *). 
Diefe bilden denn auch ihre Gradus eben fo: dvwareow, avo- 
zero. Mit derfelben Endung werden auch Gradus von andern 
Partikeln gebildet, z.B. &zo (fern von, $. 117 A. 3.), erwrazo 
(ſehr weit ab), E60» (innen) Evdozazw, Exas (fern) Eraozeow, 
aygod (nahe) ayyozaro, uaroav (1eit) uexoozigw. 


7. Bei allen Partikeln, welche fih kompariren laffen, ohne 
von gebräuchlichen Adjektiven zu kommen, wird bei Bildung der 
Komparationsform die Analogfe der Adjeftive beobachtet, als eyyvs 
(nahe) Eyyvzeom oder Eyyvzegov x. — oder Eyyior, Eyyısa; 1005 
bet auch eben folche Eigenheiten und Abweichungen, wie die dort 
angemerkften vorfommen (f. Anm. 6.). Befonders mit den Formen 
$. 67, 3. und $. 68. vergleiche man 


ayys nabe 20009 Eygısa 
ud fehr uarlov uakısa 


und die zu dem Komparativ joa» gehörige Adverbialform 
70009, 7zrov weniger, 7rısa am wenigften. 


Anm. 6. Unter den Eigenheiten der Komparationsform 
merfe man nod) 
neoo ($. 117, 1.) — reooıreow oder megubreoon 


seAmoiov — nÄmsıaivegov Oder nAnGLseoov 

vuntaog — vvrrıalısgorv 

zowi — noolrara und newalrare (vgl. $. 69 Anm. 2.) 
Ag0loyov — ngoveyıalrvegor. 


Ferner von 29% (grade aus) das homerifhe !Y Ur rara (flatt IHurara 
vgl. anom. idovo). — Daß einige ſolche Adverbia in ihrer Komparations: 
form wirflih zu Adjektiven werden, f. $. 69, 2. 


Anm. 7. Auch einige Verbalformen wurden durch alltäglidhen Ge: 
brauch zu Partifeln, hauptfächlich zu Snterjeftionen. Im obigen find 
fhon erwähnt erev (S. 211 Not.); opeRo» (Anom. 09:0); 77 (Anom. 
TA-),; tdov fiehe! (Anom. öoaw). Ein alter Smperativ gleicher Be- 
deutung ift nvide, abgefürzt: 7» (en), nicht „of, daher vor Vokalen 7% 
idov (nicht v’ idov; f. 3.98. Ar. Plut. 75. Eur. Here. f. 863.) — ays, 
p£os, iFı, ayoeı heißen alle wolan! ©. aud) audleı $. 150 n. 20. — 
Alle ſolche Smperative behalten gewöhnlich die fingularifche Form aud in 
der Anrede an mehre; irs und ayosire ausgenommen. 


Anm. 8. Das Adverb devoo hieher, fteht auch ald Imperativ, 
für fomm ber; und in diefem Fall hat es einen Plural, an mehre, 
dzvre, was man durd) Abkuͤrzung erflärt aus devg’ Tre, welches voll 
ſtaͤndig ſteht, z. B. Aristoph. Ecel. 882. 


*) Diefe beiden Partikeln, nebſt dem dazwiſchen liegenden doriſchen 
nog0o, find der Abftammung nad) einerlei. 


EN — 


— — 


Er — 


Ki 


EIER TUE 
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8. 116. Particulae Correlativae. (103) 
(Bol. $. 79. die Adjectiva.) 


1. Einige Ortverhältniffe werden durch angehängte Sil⸗ 
ben bezeichnet, und zwar auf die Frage 
woher? — Ger 3. B. oder andersmoher 


wohin? — oe — Mooe anderswohin 
wo? — dı —  alrodı anderswo. 


Der Vofal vor diefen Endungen hat einige Verfchiedenhetten, die 
am beften durch Beobachtung erlernte werden; 3. Bd. Adnınder, 
ovomvodEer, ayoodı auf dem Felde, roreowdı auf welcher von 
beiden Selten? zoreowoe nach welcher von beiden Seiten? oͤrs— 
e@dı auf der andern Selte. Den Accent behalten die meiften 
auf der Stelle, oder fo nah als möglich, wo ihn das Stammmort 
hat. Aber die mit o find größtentheils Paroxytona, 3. B. zovzos 
TTOVTOHEV, XUXLOG KVRA0OE. 

Anm. 1. Nur die von orzog, mas, alkoc, !rdor, Erroc blei- 
ben bei der Generalregel, al$ oixodev, navrocs, aAlogı, Eutotev. 


2. Auf die Frage wohin? wird auch dfe 
Enclitica öde 

angehängt, und zwar immer an den unveränderten Akkuſattv 
3: D. ovoavords in den Himmel, indes (von &As) ins Meer, 
eoeßocde von zo &oeßos, u. f. w. 

nm. 2. Oizade, nah Haufe und puyade, in die Flucht (pvyn), 
find Abweichungen, vermuthlicy der leichtern Ausſprache wegen; und in 

2 Aynvabe, Onßabe 

iſt da8 d mit dem a des Acc. pl. in & übergegangen (nach $. 22 A. 2.): 
doch haben das 5 aud) einige Woͤrter angenommen, die nicht pluraliſch 
find, wie IUoaLe, !oale, zauate, Olvuntale, fo daß die Endung Le 
beffer als eine befondre Lofal-Endung wie de betradptet wird. - 

Anm. 3. Homer gefellt zuweilen dem Uffufativ in diefer Form noch 
ein Adjektiv bei, z. B. Kowvd zurasoudnp (I. & 255.), und wieders 
bolt fogar die Lofal-Endung wie eine gewöhnliche Kafus-Endung in ovde 
donovde (in fein Haus) von os donos. — Wenn aber derfelbe in ai- 
öocde dies de an den Genitiv hängt, fo rührt dies daher, daß diefer Ger 
nitiv gewöhnlich elliptifch fleht, eis aidos sc. douor (N. 132.). 


3. Auf die Frage wo? wird mehren Stadtenamen nach der 
erfien Deff. die Endung ow oder cs angehängt, und zwar 706 
wenn ein Konfonant, xcı wenn ein Vokal vorhergeht, mit bei; 
behaltenem Accent des Stammmwortes, z. D. 

A9nyn0ı, IMorauaoıw, Okvuriaoı 
(von Adyyvaı, IMerewal, Orvurzia) *). — Einige andere Stadtes 
namen, bef. nach der zweiten Dekl., befonmen die Endung or: 
Io9uot, IIvdoi, Meyagot 


*) Der Endung 01 wird fehr gewöhnlich das ⸗ untergefhrieben, und 
"A9nvnow für den ionifhen Dativ erflärt: allein die Endung «ou zeigt, 
daß diefe Schreibart falſch ifl. Demungeachtet kommt diefe Endung 
wol gewiß vom Dat. pl. her, vgl. 8.133 %. 8.; und ging dann (wie 
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von Zcduög, IIvdw, za Meyoga. Diefe Endung hat immer den 
Cirkumflex, außer in oo zu Haufe *). 


4. Auf die bisher angeführten drei Ortsverhaͤltniſſe beziehen 
ſich folgende drei, aber nur in der altern und Dichterfprache üb: 
liche, Srageformen: 

roten; woher? zooe; wohin? zodı; wo? 
In der gewöhnlichen Sprache aber lauten fie: 

700ev; woher? mor; wohin? mov; wo? 
Diefe und einige andere Frageformen, wovon die gelauftgften find: 
z0TE und ramvixa; wann? zog; wie? zz; in welcher Richtung? 
auf welche Weiſe? ftehen nun mit ihren unmittelbaren Correlati- 
vis (Indefinitum, Demonstrativum, Relativum) wieder in derfel; 
ben Analogie, die wir oben $. 79. bei den adjeftivifchen Correla- 
tivis gefehn haben. 


Interrog. Indefin. Demonstr. Relat. 

famtl. enflit. simpl. compos. 
nore; wann? note rore OTE —  OnöTeE 
zov; wo? nov Ste oÜ — önov 
not; wohin? ol A 06 — 0700 
nogev; woher? 09:V oIEV 0JEV —  6n0IEv 
nos; wie? TEWS zus (f. 5.) [DIS —  öOnwg 
ze; wie? BZ 127 Ü ru gms) 
rnviza; wann? —— TNViAo via —  örıvina 
Die Bedeutungen gibt die Analogie von 8.79.; alfo z.B. more 
einmal, zodev trgendwoher x. — So wie übrigens der Artic. 


postpos. ös, außer der Zufammenfeßung doris, auch durch eo 
verflärkt wird (oorzeg ı.), fo findet Dies auch bei mehren der hie; 
her gehörigen Relativa ftatt: woreg, reg, ovrreo. Hiezu kom— 
men noch zwei Eleinere oder unvollftändige Korrelationen 

TEOG Eng ; ; 

naroe Dit | dem. fo lange a | rel. bis 

Anm. 4. Don dichterifhen Formen führen wir noch an: 

n09ı; wo? not ToFL 09 und OroIı 

und für nos und onoı — noos, önooe. Berner gehört hieher das alt- 


aCe) auf fingularifhe Itamen über. ©. den umgefehrten Fall in der 
folg. Note. — Bon Wppellativis gebildet finden fih bei Dichtern 
909001» draußen (Soph. OC. 401.), 40 a0.» zur rechten Zeit (Ar. 
Lys. 391.); alfo &0ı wegen des o nad) der gewöhnlichen Analogie. 
— "Olvumıacı mit furzem & gehört zu 7 "Olvunune. 

*) Diefe Endung ift von IIv9o der wirflihe Dativ (vgl. $.133 X. 15.), 
in den übrigen der etwas veränderte Dativ der 2ten Defl., der fo- 
dann auch auf pluralifhe Jtamen (Miyaoa), und felbjt auf andre 
Wörter überging, wie Zrravdoi von &vravda (f. Zert 8.) Man 
muß ſich alfo hüten, diefe Formen für Korrelativa des folgenden ot, 
wohin, zu halten, obwohl gerade dieſes Zrravdoi wirklich zumeilen 
auch auf die Frage wohin fteht (3. B. Aristoph. Lys. 568. Plut. 
608.). Solche Verwechfelungen der Korrelativa Fommen indeß öfters 
vor, f. die Note auf ©. 298. und zu Soph. Philoet. 481. Wegen 
Yrav9or f. noch befonders die ausf. Spradl. $. 116 Anm. 28. 


**) Wegen des untergefehr. Tota in diefer Reihe f. Anm. 8. 


= a 
Er  - 
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epifche Zeitadv. vrwog (Tnuovrog Hes. > Tnuocds Theoer.) dann, nos 
(relat., daher verſtaͤrkt önnnuwog oder onnimos Arat. 566.) wann. 


5. Die Demonftrativa auf diefer Tabelle find die urfprüng: 
lichen einfachen, wie unter den adjeftivifchen 0, 7, z0. Unter ihnen 
ift bloß zoze dann, damals, in gewöhnlichem Gebrauch: die uͤbri— 
gen nur fn _geroiffen Nedensarten (f. 3. ‚D. $. 149 n. 14.) oder bei 
Dichten. Kür das ganz dichterifche zus (z.B. U. y, 415.) kommt 
auch noch ws als feltneres Demonftrativ vor, u und zwar mit dem 
Akutus, zum Unterfchied von der Nelativform os, und dann iſt 
es auch in Profa gebräuchlich, befonders In den Redensarten: xl 
os aud) fo, add’ ws und und as auch fo nicht. 


6. Es’ gibt aber noch einige Demonftrativa, welche ftatt 
des 7 einen ganz andern Wortftamm haben, und einen beftimm: 
teren Sinn. Solche find 

Ener (dicht. exeidı) dort, Exeider dborther, zxeice dorthin 

alfo auf dfe Fragen 7003; zodev; moi; (ton. und dic): 
terifch auch neidı, neidev, nEroe) 

devoo hieher; alfo auf die Frage mot; 

voy jet; alfo auf die Frage zore; 

Evda hier, da, Erden daher, 
welche zwei das eigne haben daß fie zugleich und In der Proſe ge 
wöhnlich Relativa, gleichbedeutend mit 0v und Oder, find. 


7. Bon den bisher angeführten Demonftrativis find fünf jener 
zwiefachen oben 8. 79, A. gezeigten Berftarfung fahbig, woraus 
die in der Profe gewöhnlichen N entftehn, auf fol 
gende Art (vgl. wegen des Tons $. 14 A. 3.): 


anvlaa Tnvın ade TYVLAAUTO 

&rI.0 dv ads”) dr$avro Ion. — »ravda alt. 
EvHev dv gEvde Evgevrev ion. — Wvrevdev att. 
«7 Tıjde Tavey 

6 wde OVTWG oder ovrw. 


©. von den zwei lebten Reihen Anm. 7. 
8. Ein Theil, diefer Demonftrativa nimt überdies noch das 


Ü demonstrativum an, z. 
ovzwct — (von ovzwciw f. $. 50 Y. 3.) 
Evrevderl, EVIRÖI, oͤdi 
devoi von Öedg0° vvrı von vor 


Evrovdo bildet jedoch zu diefem Zweck, außer N gewöhn: 
licher erzavdor, f. ©. 297 Note. 


9. Die Relativa hängen (fo wie dfe adjeftivifchen, $. 20) 
zur Verftärfung des Begriffs der Allgemeinheit 
ovv und Önmore 


*) Daß man diefe Demonftrativ-Endung de nicht verwechfeln muß mit 
der auf die Frage wohin, oben 2., daß aber dennoch diefe Verwech— 
ſelung felbft eben bei dem Worte, wIade zuweilen ſtatt findet, ift 
——— in der Note zu Soph. Philoct. 481. Vgl. die Note auf 
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an; 3. B. Örrovov» wo auch immer, orzwgod» (und mit einge 
alten zit — 6rWozLo0V), — ONMOVÖNTOTE X. 


Anm. 5. So wie die entfprechenden adjeftivifihen Formen $. 79. 
noch) weitere Korrelativa bilden, indem fte ihre Sarafteriftifchen Endungen 
andern allgemeinen Begriffen anhängen (mie &loios, zerroios ıt. $. 79 
Y.2.), fo audy die Adverbia, 3. B. allore ein andermal, arın (auf 
die Frage 77) auf anderm Wege, andere Weife zc., zarros, mavın 
(auf zus, a7) auf jede Weiſe, gänzlih ıc., eurov, auro%ı (auf zov 
709.) an derfelben Stelle, daſelbſt 2c. — Sehr gewoͤhnlich werden aber 
die von alloc, zolus, nas und Frasos abgeleiteten Adverbia dieſer Art 
durch Einfhaltung der Buchſtaben ay verlängert, 3. B. 

allayov anderswo, TavTeyoV, rollayov, an allen, an vielen Dr: 
ten, &xasayo&ev von jeder Seite her, allayn 2. 
und von dem ungebr. indef. AMOZ oder AMOZ (wovon vvdauol, ov- 
dauos 2c.) werden abgeleitet das hom. auosev irgendwoher, und in der 
attiſchen Sprache die Formeln aums yE nos, aum 72 an, GuodEV ze no- 
Iev, &uov yE mov auf irgend eine Weife zc. 


Anm. 6. Auch Negativa werden von den meiſten dieſer Relatio— 
nen gebildet, und zwar von zore und zus, ſo wie von zis, durch bloße 
Zufammenfeßung: 

oVzors, unnore niemals *) ovawc, unzus feinesweges. 
Diele legten Formen werfen bei Homer auch ihr ce vor Konfonanten ab 
(ouro, u nzoll.z, 306. 0, 422.) und find alsdann mit der Zeitbeilim- 
mung ‚zo (ovao, uno noch nicht) nicht zu verwechſeln. — Am ge: 
woͤhnlichſten aber werden die Negativa von dem alten und ioniſchen Ad— 
jektiv ovdauos, undauos Fein, gebildet, 

ovdaumg feinesweges, ovdaun, oudauov, ovdanoter 2. 


Anm. 7. Es iſt einleuchtend, daß die einfachen Demonſtrativ⸗ und 
Nelativformen von dem Articulus praepos. und postpos. berfommen, 
wovon fie zum Theil wirflihe Kafus find: v7, 7, ov, und fo auch oz für 
o (vgl. ©. 297 Note), die übrigen aber eigene davon gebildete adverbia- 
liſche Ableitungen; denn fo wie ws, DE und cos Adverbia Qualitatis von 
oc, 6, ro find, fo find auch 69er, Orte, mit andern Endungen davon ge 
bildet ”*). Eben fo find die Formen Tavrn, ride, ovrws, akln, allg 
von andern Pronominibus unmittelbar gebildet, und ourw, ode (von öde) 
baben Die Adverbialform -o für we. Auch von 2zeivos wird, auf die Fra—⸗ 
gen m und zus, 2zelvn und ?zelvwg gebraudt. Die Formen zov, 
Zu zus 2. und andre, von welchen Fein Nominativ vorhanden ift, wie 
aavın, rarvayov 2c., find nad) Analogie der andern gebildet. 


um. 8. Das untergefhr. Tota beim m findet eigentlich nad 
$.115 A. 3. in denjenigen Formen nicht, ftatt, von welchen fein wirfli: 
her Nominativ vorhanden iſt; alfo a7, Orn, zavrn. allayn; dagegen: 


N; 77, vavın, alın. Viele (reiben aber der Gleichförmigfeit wegen 
auch jene fo. 


Anm. 9. Wenn die Formen zore und ore zweimal (zuweilen auch) 


nur einmal) für zort — zog, bald — bald, ſtehn ($. 149 n. 14.), fo 
werden fie accentuirt ror& —, or! —. 


*) Sn Profa gewöhnlicher ovd&norz, umdenore, aber ohne den 
Nahdruf der Form ouö£, wie in oudele ($. 70, i. Ebenſo ov- 
dezunorz, f. $. 149 n. 21. 


**) Mit der Endung 9er vergleiche * den eben ſo ausgehenden Ge— 
nitiv einiger Pronomina $. 72 U. 6 


” 
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Anm. 10. Dialekte. a. Die Epiker verdoppeln dad m des 

Metri wegen orrug, Onmors i. 
Die Jonier haben für das x in allen obigen Formen x, z. B. 
205, #00, 0206, 620er, ovno. f. $. 16 A. L. c. 

c. Die Dorier für nore, orTe ıc. — noxa, ozu 2. f. ebend. und 
für ri — ſ. 8. 74. 

d. Fuͤr die Endung Ger iſt eine verfürste Form bei Dichtern 9, 
z. B. alloGe, MrToo9e. 

e. Fuͤr 7 eine epifhe Form 7, oder nz. 

f. Für reos, Loç find ep. Formen relws, efog; und wo bei Ho: 
mer veous und Eos an der Stelle eines Trohäus fteht, muß demnach) reiog 
und esos (f. ausf. Spradl. ©. 358.) gelefen werden. 

g. Andere epifche Partifeln find eiamre warum? für zl nore, aV9s 
für aurogı dafeldft, zauadıs, aAAvdız für zauuabe, aAloee. 


8.117. Wandelbarfeit einiger andern Wartifeln, (104 a.) 


A. Sn den Buchſtaben. 


1. Von ov, ovx, ovy und 85, &x, ferner vom beweglichen » 
oder cs am Ende bei einigen Dartifeln ift $. 26. gehandelt. Hier 
wollen wir noch erwähnen, daß bei einigen diefer letzten fi) auch 
ein Unterfchted im Sinne hinzugefelle. Dahin gehören: 

too» (trans) jenfeit, hauptfählih von Flüffen und anderm 
Gewaͤſſer; — dagegen 7600 (ultra) über, drüber hinaus, wei: 
ter, wobei der Gegenftand als eine Grenze gedacht iſt. Beide als 
Wräpof. und als Adverb. ©. Lexil. IL 69. 

avrınov und arzezovg (mit verſchiedenem Accent). Homer braucht 
in allen Bedeutungen die erſtere Form. Für die Attifer aber geben die 
Orammatifer die Regel, daß avrızgu bloß im eigentlichen Sinne ge: 
genüber, grad aus, flatt finde, avrızovs hingegen nur im übertra- 
genen, geradezu, ohne Umftände u.d.g. Aber es finden fich be: 
deutende gegentheilige Beifpiele jeder Art. ©. ausf. Spradl. 

evIvs und eva (f. $. 115 U. 4.). Sm zeitlihen Sinne (fos 
gleich) wird bloß zusvs gebraucht; aber im örtlichen (grad aus, auf 
etwas zu) gemwöhnlid) ev9y, 3. B. eugU Avxelov, ev$0 Epscov grad 
auf das 2, auf E. zu, felten des Metri oder Hiatus wegen evgüs 
(Eurip. Hippol. 1197,). — Die ionifhen Formen 29 6, 29 werden 
ohne allen Unterſchied und bloß im ürtlihen Sinne gebraudt. 


2. Folgende VBerfchiedenheiten werden ohne Unterfchied der 
Bedeutung gebraucht, oder gehören den attifhen Dichtern, 
oder find als Joniſmen auch den Attifern nicht fremd: 

2av, nv, av (f. $. 139 n. 24.), wenn, in der erften und dritten 
Form mit langem o. 

omueoor, att. azusgov, heut; — 298: und 24985 geftern. 

ovv, ält. Eiv, mit; — eis, ton. 2 in: — 5, ton. od in; f. A. L. 

ai, ton. und Dicht. ale und adv, immer. 

Evezu oder Evenev (Died felbft vor Konfonanten, 3. B. Xenoph. 
Hier. 3, 4. 5, 1.), ion. sivexo, eivexev, wegen. 

Zreıta, ton. Freırev, hernach. 
s Er weil, in gemeiner Sprechart (Aristoph.) auch özuy; vergl. 
21:0 2 

Für 0ov, nicht, nein, und vol ja, fagen die Attifer bei größerem 
Nachdruf ovyt (ion. ovztb), valyı ($. 11 X. 2.). 
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Anm. 1. Noch einige andere Dialekt-Verſchiedenheiten. 

Für noos (zu) alt zoorl, dor. zori. 

Für uera (mit ıc.) aͤol. zeda. 

Für ovv (alfo) dor. und ion. ar. 

Für auyıs (wiederum) ion. adrıs. 

Für z&, »Ev (ein enklitiſches Woͤrtchen, deffen fih die Epifer flatt 
av bedienen, $. 139.) dor. za, daher oxza fl. orav. 

Für y& (menigftens) dor. ya. 

Für ed (wenn) dor. ai, welcher Form ſich auch die Epifer, aber 
nur in al ze, ad yao und aise ($. 129 n. 7. 8. 66.) bedienen. 

Epiſche Formen find noch 78 für 7 (oder, als) — 2reın für 
Zrsıdı (da, weil) — zlv, eivl für 7 und vd — war, uev für um 
(wahrlih) — aurao und arag (aber). 

Einige Wräpofitionen, befonderd rag« und uͤns, nehmen in der äl- 
teren Poeſie ſtatt & und o die Endung &ı an, zaoal, Vreai. 

Einige andere Dialekt-Verſchiedenheiten f. im vorigen H. 


Anm. 2. Die Konjunftion &oo, und die Präpofitionen raoa und 
va werfen bei den Doriern und in der epifchen Sprache den Vokal auch 
vor Konfonanten öfters ab: ao, ao, av (oder an); 3. B. 

oVT «og polras, 709 ED, av de. 

Wenn in diefem Falle &v» vor einen Lippenbuchftaben zu ſtehn Fommt, fo 
it ein alter Gebrauch, anftatt av nälayos, av ueya, u. d.g. zu fchreiben 
auntlayos, auudya. 
©. $.25 %. 4. — Diefelbe Apokope erfährt aud die Präpof. zare: 
da aber das = zu Ende eines Wortes nicht ftehn darf, fo fchließt fich diefe 
Praͤpoſ. ebenfalls an das folgende Wort an, verwandelt aber Dabei jedes- 
mal das z in den folgenden Konfonanten, oder wenn es eine Aſpirata ift 

(nach $. 21, 3.), in die verwandte Tenuis; alfo: 
#aTTov" xuddE, zaıııev, zayyovv*)' zarparcga 
für zaıs zov, zara de, zara uev, xara yovv, zara palaoa U. f. w. 
Das dorifhe wort (für 70606) thut eben das, aber nur vor einem ans 
dern 7, 3.B. norrov für zori zov**). — Wir fügen hier gleich hinzu, 
daß diefe Veränderungen und Schreibarten alle auch in den zufammen-> 
geſetzten Wörtern ffatt finden, und man alfo fehreibt: 
raoFEusvor, nagsacı” — avsavrzs, avrelun’ allen, aySnoatıw 
zarravvoaı, nardgareiw' zappas, »anrzelovres, zullımov, audio, 
KONVEUGRS, KATITEOE, ARCOEW'" zaryevar’ und wegen des Zufam: 
menftoßes dreier Stonfonanten zaxtavs, zaoysdz, auraseı, 
für zarstare, 20004298, auuvacsı 1. A, 702. Pi. Py. 4, 54. 
und fo werden aud die Wräpofitionen arzo und üzo in der Zufammen- 
feßung abgefürzt; jedoch felten und nur vor verwandten Sonfonanten: 
anzzunsıy, VBRaLıeın. 


*) Es verfieht fih, daß in diefem einzigen Falle zy nicht wie ng, fon- 
dern wie gg gelefen wird. 

**) Die neuern Herausgeber ziehen großentheils vor, au m&layos, zad 
Öt, au uEv, #0 yovv, nor vov u. f. w. zu ſchreiben; wodurd) alfo 
die Schrift das trennt, was die Ausſprache verbindet. Wollen wir 
Fonfequent fein, fo müffen wir, da wir das EMIIYPI der Alten in 
?v zeugi trennen, aud) av neluyog ſchreiben. Aber dann folgt von 
felbft zar de, welches widerfteht. Alſo Lieber zaddt, zarrov u. d. g. 
wie ja auch Yoinazıov, ou, 2/pda u.d.9. 


> ee 


» 
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B. Wandelbarkeit im Accent. 


3. Die meiſten zweiſilbigen unter den alten Prapofitto: 
nen ($. 115, 2.) welche den Accent auf der Endfilbe haben, zie: 
ben den Ton zurück, in folgenden beiden Fällen, 

1) wenn fie in der 

Anaftrophe*) 
d. h. hinter dem von ihnen vegierten Nomen ftehn, 3. B. 
zovzov regı für eo Tovzov 
Iewv ano für ano Vewv: | 
wovon jedoch augpl, avrı, dıd, ava ausgenommen find; **) 

2) wenn fie flatt der Zufammenfeßungen mit dem Verbo 
eivaı gebraucht werden: oder genauer, wenn fie mit Auslaffung 
des Verbi als Adverbia allein ftehn: in welchem Falle für &v das 
tonifche vi auch in die gewöhnliche Sprache fommt; 3. B. 

E70 Ro für ragen 
Erti, Evi, Vro für Enesıv %. 
wohin man auch rechnen muß ava für avasmdı, auf! 

Anm. 3. Genaue Sritifer betonen die Präpofitionen auch dann fo, 
wenn fie bei Dichtern Hinter ihrem Verbo ftehn, 3.8. Aoven ano 
für anoloven: und wenn fte bei eben denfelben als Adverb flehn, 3.82. 
regı fehr, vor andern, uno unten. Auch ſchreibt man ano, wenn 
diefe Wräpofttion abgefondert, entfernt von bedeutet (vgl. $. 115, 6.). 
Aber in allem diefem, und in den Ausnahmen von den obigen Angaben 
ift noch durchaus Feine Gleihförmigfeit in unfern Editionen. 

Anm. 4. Eine andre Regel ift, daß wenn im erften der hier behan- 
delten Fälle, alfo der Anaftrophe, die Präp. elidirt ift, fie gar keinen 


Accent befommen foll: 9:0 an’ — nit Heav an’ —: aber nit fo 
im zweiten Falle 3. B. ov yao u’ ano (für Zrzesır). — Diefelbe Um— 


ftellung einfilbiger Praͤpoſitionen ift erwähnt $. 147 X. 10.; und wegen 
2E und 5, os und os, u.d.9. f. $. 13, 4. 

um. 5. (4.) Auch die Interjection & hat einen zwiefachen 
Accent; den Circumfler nur in dem eigentlich zu- und anrufenden Sinn, 
alfo vor dem Vofativ: im Sinne des Ausrufs aber, alfo vor den übrigen 
Kafus, den Akutus oder Gravis; 3. ®. Soph. Aj. 372. & dlauogog, os 
usInna (0 ich Unglückliher); & ers aradelos o der Unverihämtheit! 
© wos weh mir! und eben fo in dem epifchen Ausruf » mozoı. Aber 
auch mit diefer Regel fleht ed wie mit den vorigen: f. ausf. Spradl. 


Bon der WVortbildung. 


$. 118. (104 b.) 


1. Die Wortbildung im vollen Verſtande diefes Aus: 
drucks Megt außerhalb der Örenzen der gewöhnlichen Sprachlehre. 


*) Bei den Alten ſchon war diefer Ausdruck zweideutig, indem er aud) 
für die Zuruͤckziehung des Tones in beiden hier behandelten Faͤl— 
len gebraucht wird. ©. die ausf. Spradl. 

**) Nach der Angabe der alten Grammatifer aupl und avei als die 
beiden einzigen Präp., die nicht aus zwei Kürgen befteben, dia und 
ava zum Unterfchiede von Aia und ava (für arasndı). 
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- Denn da die Analogien in dem älteren Iheile des Wortvorra: 
thes durch die Zeit und durch die Vermifchung der Stämme viel 
fälttg zerriffen und verdunfele find, fo tft theils die Feftftellung 
derfelben auf eine fichere Are unmöglich, theils fest die vollfom: 
mene Auffaffung derfelben ein vielfeitiges und tiefes Studium vor: 
aus, welches unter dem Namen der Sprachforfchung von der ges 
wöhnlichen Sprachlehre aus praftifchen Urfachen getrennt bleibt. 


2. Gewiffe Arten der Ableitung jedoch, von welchen man 
eben deswegen annehmen kann, daß fie neuer find, haben fich fo 
vollftändig und innerhalb gemwiffer Grenzen durchgehend erhalten, 
daß fie mit Sicherheit zufammengeftelle werden Ffünnen; und diefe 
Bereinigung derfelben unter Einen Geſichtspunkt erleichtert und 
befchleunige die Kenntnis der Sprache fo fehr, daß die Gram— 
matif ihr billig eine Stelle einräumt. 

3. Diefer Abfchniet, der indeß nur ein etwas ausführlicherer, 
nicht einmal vollftändiger Entwurf fein foll, kann nur die Verba, 
Subftantiva, Adjektiva und Adverbta begreifen, da die übrigen 
Theile der Nede theils in jene ältere Sprachbildung gehören, theils 
in andern Abfchnitten diefer Grammatik ſchon behandelt find. Die 
Ableitung feldft aber zerfällt in zwei Haupttheile, 1) die Ableitung 
durch Endungen, 2) die Zufammenfeßung. 


$, 119. Ableitung durch Endungen. (104 e.) 


1. Dei der Anhangung der Endungen walteten zwei Prin: 
cipe vor, das Beftreben gleichartige Bedeutung durch einerlet En: 
dung auszudrücen, und das Beftreben, der Form des Stamm: 
worts die Endung möglichft anzupaffen. Daß durch die Kollifion 
diefer beiden Principe mannigfache Verwirrung der Analogie ent: 
ftehen mußte, wird ſich aus dem Folgenden ergeben. 


I. Verba. 


2. Bon Verbis fommen bier hauptfächlich diejentgen in Be: 
tracht, die von Nominibus (Subst. und Adj.) abgeleitet find. Diefe 
Ableitung gefchieht am gemwöhnlichften durch die Endungen 

20, £0, 00, 00, Lo, ILw, Miro, vv. 

Diefe Endungen treten an die Stelle der Nominativ: Endung, 
wenn das Stammmort nach der 1. oder 2. Defl. geht, und bei 
der dritten, wenn der Nom. auf einen bloßen Vokal oder auf s 
mit vorhergehenden Vokal ausgeht; z.B. zıuy zıuao, zzreooV 
772000, davua Iavuclo, amdns Amdevo; bei den übrigen 
Wörtern der 3. Defl. treten fie an die Stelle des os Genitivi 
3. D. xola& zolaredo, zug (RVo0S) TVo0o. 

Anm. 1. Die Nominative der 3. Defl. auf &, as und ıc, die eis 
nen Konfonanten im Genit. annehmen, Fönnen nur in verwandte Ver: 
bal-Endungen (a und ac in «Lo, ala, — ıs in Io) übergehn, 3. B. 
Favua Iavualo und IJavualvro, Anis ZAntko: jede ihnen fremde En- 
dung wird an den Sonfonanten des Genitivg gehängt, 3. B. guyas gv- 
yadsvm, yonumn zonuarlco. 
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3. In Hinfiht der Bedeutung dfefer Endungen können wir 
hier nur den gewöhnlichen Sprachgebrauch vor Augen haben und 
die ge des Mehrtheils der Verba von jeder Endung 
angeben. 


a. — Eo und vo. Diefe Verba werden faft von allen 
Endungen gebildet, und drüden hauptfählih den Zuſtand oder die 
Handlung eines folden aus, den ihr Stammwort bezeichnet, 3. B. zol- 
oaros Herſcher zowaven berfhe, zowwros Theilnehmer zowordo nehme 
Theil, dovos Knecht dovisin bin Knecht, diene, zoAut Schmeichler xo- 
karsdo ſchmeichele, aAmIns wahr aAngevn bin wahrhaftig (rede wahr), 
Pacıkevs Bacıleva 2c., alle am gewöhnlichften intranfitiv; jedoch auch tran— 
fitio, wie piRos Freund, pılda liebe. { 

Ueberhaupt aber find diefe beiden Endungen die gemwöhnlichften Ab— 
leitungen, welche daher noch für eine Menge Beziehungen gebraucht wer: 
den, die zum Theil auch in den folgenden Endungen begriffen find; fo 
befonders die Ausübung deffen, was dag Stammwort bezeichnet, 4. DB. 
stohsusiv, aILEIV, Moumelev, yogsvsıy, povelsw, Bovlsvsw; Dder was 
fonft jedesmal die geläufigfte Beziehung iſt; z. B. aulos Flöte audew 
Flöte fpielen, ayooo Verfammlung oyogevew zu der Berfammlung reden, 
inzevew (zu Pferde) reiten ꝛc. 


b. — ao. Diefe Berba entfiehn am natürlichfien aus Mor; 
tern der 1. Defl. auf & und „7, gehn aber dann auf andre über, und 
drücken hauptfächlich das ausgezeichnete Haben einer Sache oder Eigen- 
fhaft und die Ausübung einer Handlung aus, 3. DB. xoun Haar, xoAn 
Galle — zouar lange Haare haben, zola» viel Galle haben (zornig 
fein); Adros Bett Aızav Bett haben (fett fein); Bon Geſchrei, yoos Wehe 
Hagen — Boav, yoav; rolua Kühnheit roAuıav wagen. Daher tranfitiv, 
die Ausübung einer folhen Sache an andern, zıun Ehre zuuav zıra je 
mand ehren*). ©. auch noch die Siranfheitsverba n. 13. 


c. — 00, meift von Wörtern der 2. Defl., drücken aus 
1) das Machen oder Umſchaffen zu dem, was dag Stammwort be- 
zeichnet, dovAo» made zum Sinecht, dqlon mache befannt (von Maos 
befannt), 2) das Behandeln oder Bearbeiten mit der Sache des 
Stammworts, zovoon vergolde, wilron beftreihe mit Mennig (ulAros), 
zrv00w feße in Feuer, rogvom bearbeite mit dem zogvos, Enon beftrafe 
(Enula), 3) das Verfehen, Belegen mit der Sache: sepavon Fröne, 
rreoon gebe Flügel (mreoov), savoow Freuzige ıc. 

d. — dio und do, — die erfiere Endung am natürlichften 
von Wörtern auf &, 175, as 2c., dann aber, Wohlflangs wegen, auch von 
andern Endungen; — beide umfaffen fo vielerlei Beziehungen, daß fie ſich 
nicht auf beftimmte Klaffen bringen laffen (3. B. dızato, zeııalo, rgooı- 
malo, öollo, ueilko, Feollo, Aartikn 2c.). Doc) verdient bemerft zu 
werden, daß wenn fie von Nom. propr. von Völfern und Menfchen gebil- 
det find, fie das Unnehmen der Sitten, der Wartet oder der Sprade 


*) Es Fann hier und in ähnlien Fällen befremden, daß das Abſtrak— 
tum das Stammmwort fein foll, wovon das Verbum erft berfommt: 
allein diefer Fall ift nicht felten, wenn, wie es in allen Sprachen 
fehr gewöhnlich ift, das Subſt. von einem älteren einfachen Verbo 
abgeleitet ift, und dann wieder ein Verbum von ſich bildet, das jenes 
erftere verdrängt. So wie dies bei zlo, rıun, Tıuao offenbar der 
Fall ift, fo läßt e8 fich bei andern, wie Bor, wlan, vorausfeßen, wie 
wohl mit Beftimmtheit oft Feind von beiden behauptet werden Fann. 
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derfelben bedeuten, 3: B. undlLew mediſch gefinnt fein, &AAnnikeıv griechifch 
—— dwgialeıw doriſch reden, male e3 mit dem Philippus halten. 
©. aud noch n. 14. 

e. — ao und vvo. Letztere Endung fommt meiftens von 9 
Adjeftiven, ber, und drüct das Machen dazu aus; 2. B. mIivew verſuͤ⸗ 
fen, geuvivew ehrwürdig machen; wobei zu bemerken, daß die ‚Adjeftive, 
deren WVergleihungsgrade dor», 1508 einen alten Poſitiv auf vs voraus: 
zufeßen fcheinen, die Verba auf vro nach diefem bilden, 3. B. aiazgos 
(viozlov von AIEZXYZ) — aloyivo; ſo auch uargos, zalos — um- 
zuvo, zalluro x. Diefelbe Bedeutung haben auch Häufig die auf alvo 
— lsvraivew weiß machen, zouLalvew aushöhlen ıc.; Doch haben mebre 
von diefen auch neutrale Bedeutung, zalszalvsır, Övaysgalvew bös wer: 
den 2c.; auch kommen fie zuweilen von Gubftanfiven, befonderd auf ua 
(onua onuelıo, deine deualvo), in verfchiedenen Beziehungen. 

4. Eine befondere Art, Verba von Nominibus zu bilden, tft 10 
noch die, daß die Endung bioß in co verwandelt wird, dafür aber 

die vorhergehende Silbe, nach Maaßgabe des Konfonanten, eine 
jener Verſtaͤrkungen erhält, dergleichen wir oben $. 92. als 
Verſtaͤrkungen des Praͤſens geſehn haben. 

So wird aus Toıxilos mol), ayyehos ayyello, 20.900065 K0- 
‚Yalgw, uaharos nalacco, gaguazov paouaccwo, uellıyos usılloou, 
mUgETOg VgE00w, zahenog zahnıo 2. Die Beziehung des Ginnes 
ift jedesmal die geläufigite, die aus dem Stammwort hervorgeht. 

5. Noch gibt es folgende eingefchränftere Klaffen von abge: 11 
leiteten Berbalformen: 

1) Desiderativa, ein Berlangen bezeihnend, und am ge: 
wöhnlicyiten gebildet durch Verwandlung des Futuri (vom Verbo der ver⸗ 
langten Sache) auf ow in ein Praͤſens auf ein — yelaccln ich möchte 
gern lachen, zolsunosiw verlange nad) Krieg ıc. 

Eine andere Form der Desid. ift die auf &o oder vom, eigentlich 12 
von Subftantiven, z. B. Yararav nad) dem Tode verlangen, sgarnyızv 
Feldherr werden wollen; dann aber auch von Werben, indem man Diefe 
erft in Subſtantive formt, 3. B. ůvio O (wen) — avnrıav zu kau— 
fen wuͤnſchen; »Aulo (zAavaıs) — zAavaar Luft zu weinen haben. 

Diefe Form ging fehr natürlich in eine Art Imitativa über, 3. B. 13 
rugamıav den Zyrannen machen oder fpielen. Aber fehr irrig will man 
die Kranfheits:Verba unter denfelben Begriff bringen, wie op9al- 
zuav, bdegıav, ywogv 2C., welche vielmehr zu n. 6. gehören. 

2) Frequentativa auf Co, z. B. ae (von hbinteu) 14 
bin und berwerfen, Med. ſich hin und hermwerfen, unrubig fein; orevakeıv 
(von orevew) viel und fehr feufzen; aireiv fordern alrilew betteln; : Eoneıv 
friechen EomiLew langfam Friechen. 


3) Inchoativa auf oxo, f. $. 112, 14. mit Anm. 7. 


1. Substantiva. 


6. Bon Subftantiven behandeln wir zuförderft 
A. die von Verben unmittelbar abgeleiteten. 
In Hinſicht diefer ift zum voraus im allgemeinen zu erinnern 


1) daß die mit einem Konfonanten oder mit einem Vokal an: 15 
fangenden Endungen mit den gleichmäßigen OR ARNEN des 


* 


16 


17 


18 


19 
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Verbi nur in den Punften nothwendig übereinfommen, die auf 
den Grundregeln der Sprache ($. 16 ff.) beruhen, 3. DB. die Subſt. 
auf cıs mit dem Futur auf 60 In ESerain -«0w -aoıg, Too 
zeivpw (ET) zoiwıs; die auf nos, ne, um mit der 1. Perf. perf. 
pass. in Aero merkeynoı nleyuoen.f.w. In allen andern herfcht 
zwifchen den ahnlichen Endungen des Verbi und der Verbal: No: 
mina zwar vielfältige Mebereinfunft, aber Feine nocthwendige; z. B. 
in Hinficht des Vofals vor der Endung, wie in den (dw, ÖE- 
dguaı) dena und dıadyua; aber Bıow (Bıwoouaı x.) Biozos u. ſ. f. 

2) daß die mit einem Vokal anfangenden Endungen (tie 
7, 09, &vs) auch von Contractis auf Ew und &w fo gebildet wer: 
den, daß & und « wegfallen; die Eleinern Verba jedoch ausgenom; 


men, welche ihren Vokal, als zur Wurzel gehörig, nicht verlieren, 


fondern nur verwandeln koͤnnen (oͤcco, 607). 


Ann. 2. Vor = und u wird wie im Perf. und. Aor. 1. pass. o 
eingefchaltet. Und zwar nehmen es die von Verbis, deren Charafter ein 
Zungenbuchflab ift, gebildeten Wörter durchaus an, wenige Dichterformen 
ausgenommen (f. $. 102 U. 1. Havuaros). Die von Verbis puris hin: 
gegen nehmen das o, ohne Ruͤckſicht der Biegung des WVerbi, 






bald an, bald nicht. — Wo das a nicht ffatt findet, kann man ih 


im ganzen bei allen Endungen nad) der Analogie des Tut. richten, und 
3. DB. Hearys, Hau, Yuua haben den Vofal lang, wie Heacouaı, Ylan; 
doch mit der, Einfehränfung, daß die mit o und «= anfangenden Endun- 
gen den langen Vokal zuweilen verfürzen, befonders wenn ihn das Ber: 
bum felbft im Mor. 1. pass. verfürzt.. ©. n. 23. u. 30. und $. 95 N. 4. 
mit der Note. — Die mit u anfangenden hingegen richten ſich hierin 
faft durchgängig nad) der Analogie des Fut. 1. mit Vernachlaͤſſigung felbft 
des Perf. Paſſ.; f. n. 19. | 

7. Um die Handlung. oder die Wirkung des Verbi zu 
bezeichnen, gibt es hauptfächlich folgende Endungen: 

NOS, un, UR, 015, old, 7 Oder @, oß Mafk., os Neutr. 


a. — uös, um oder un, ua (G. zos). Diefe Endungen 
laffen fi) zwar mit dem Perf. Wafl. vergleichen; aber die auf wos neh- 
men, wenn ein Vokal in dem Wortffamm vorhergeht, gewöhnlich das — 
an, die beiden andern hingegen felbft dann nicht immer, wenn das Perf. 
Paſſ. es hat; und die, welche das a nicht annehmen, behalten den langen 
Vokal des Futuri felbft wenn ihn das Perf. Wall. verfürgt (doc) fo daß 
einige zwifchen 7 und e fhwanfen): z. B. tig (TEIeınaı) — Hzauos, 
Heua vder Irua; dew (dedsum) — dzauog, deaun, dena, dıa- 
Önpa; yıyvooro (Zyvaoumı) — yvoun; Aw (Advum) — Adua. — 
In Hinfiht der Bedeutung bezeichnen eigentlich die auf vos das wahre 
Abstractum, 3.8. ran noluos dad Schwingen, odvgoua odvouos 
das Mehflagen, oixteiow oizrıguos das Mitleid, Au (Aufn) Avyuog das 
Schlucken, osto osıauos dad Beben. — Die Endung uw hingegen bes 
zeichnet mehr die Wirfung des Verbi als Coneretum, und felbft das 
Dbjeft, fo daß es am meiften mit dem Neutro Part. Perf. Pass. überein- 
fommt, 3. B. noayua das Gethane, die That, ulunue die Nachahmung, 
d. h. das Abbild, anelow amtona das Gefäte, der Same rc. — Die En: 
dung am ſchwankt zwifchen beiden, 3. B. uvrun die Erinnerung, errusnun 
die Erfenntnis, zıun die Ehre; — sıyum der Punkt, yoaum die Linie, 
welche fih nur in Nebenbegriffen unterfcheiden von styua der Stich, 
yoauua Schriftzug, Schrift. | 
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Anm. 3. Einige auf wos aus der Altern Sprache haben vor dem 20 
r bloß den Vokal ohne o, 3. B. denos Furcht, zouuös das Frieren (die 
Kälte); — oder fie haben flatt des o ein 9, 3. DB. ooxnJuos Tanz, von 
09zEouaı, uurn9uos, rlavduos, umvıduos ı. Pasuog (eigentlich das 
Treten, von alvo, daher) die Stufe; felbft nach o, wie axaosuos von 
oxalgw, womit zu vergleichen i9ua (Schritt), toIuos (Gang, daher Land: 
enge) von zuuı; dogun (das Keuchen) von ao. 

Anm. 4. Obige Unterfhiede der Bedeutung find als Grundlage 21 
nothwendig zu merfen; dabei darf man aber nie vergeffen, daß nicht nur 
bei Dichtern, fondern auch in der gewöhnlichen Sprache die Bedeutungen 
beſonders des Abstraeti und Concreti vielfältig in einander übergehn. 
Sp heißen alfo 3. B. Aayuos (vgl. $. 23 Unm.), zonouos nicht etwa das 
Looſen, das Weiifagen, fondern das Loos, der Orakelſpruch; dagegen poo- 
oma Verſtand, Öefinnung u. d. 9. 

b. — 01, oa bezeichnen das eigentliche Abstractum des 22 
Berbi, von welcher Bedeutung fie nur wenig abweichen, 3. B. uiumoıs 
das Nahahmen, zoasıs die Handlung, ormyıs 2. doxıuacla die Prü- 

fung, Yvoia das Dpfer, Zorlıcla x. Sn gewiffen Zufammenfeßungen 






druͤckt die Endung ala die Handlung mehr als eine fortdauernde Eigen— 


ſchaft aus, 3. DB. oFvpleyla, »ayeSlo, weldhe Formen aber unvermerft 
4 uͤbergehn in die ähnlichen aus Nominibus gebildeten, wovon n. 35. 

Anm. 5. Einige hieber gehörige Formen weichen in der Quantität 23 
von der Analogie des Futurs ihres Verbi ab, namentlich aiozaıs, yeveoıs, 
YEcız, Tiaıg, Auvcıs, ploLG, dvaıs, Huola; f. n. 17. Wegen der Kürze 
von zloıs und pSloıs vgl. man die Verba im Anomalen-Verz. 


- Die folgenden laffen fih in Hinfiht der Bedeutung weniger 24 
fefthalten; doch waltet der Begriff des Abstracti vor. 


ec. — 7 und a, größtentheils DOrytona, z. B. eur Bitte 
von zuyonar; opayn das Schlachten von aparıo; dudayn Lehre von 
dıdaczw; zaoa Freude von zaloo; — und mit dem Umiaut o (nad) 
Art des Perf. 2.) roun von Teurw, PI006 von pYElow, aoıdy von 
aid 21. — Auch nehmen einige eine Neduplifation an, die der foge- 
nannten attifchen des Perfekts entfpriht, und immer ein » in der zwei— 
ten Gilbe hat, 3. B. ayoyn von ayo, udn von Zdn (Linda), oxwmyn 
von 2yw; vgl. die leßte Note zu ©. 263. 

Paroxytona find 3.8. Aapn Schaden von Banıw, Plaßw; naxn 
Schlaht von nayouaı, vian Sieg von vızaa. — Eben dahin gehören 
aud) die auf 

— ea, welche bloß von Verbis auf vw durch Veränderung 25 


von zv in zu gebildet werden, 3. B. zaudeian von nadein. Diefe haben 
ftets ein langed &, und daher ven Afutus auf dem zu. 


Anm. 6. Den Zon aller Nomina auf zıw betreffend, merfe man, 26 
mit Bergleihung von $. 34 A. Il, 3., folgende Negel: 

Properispomena find die Seminina der Adj. oxytona auf vs 3.2. 
ndvg, ndsia, 

Proparoxytona 1) die Abstracta von Nominibus auf 7s und os 
3. DB. also (f. n.35.), Bo79sıo von Bon9os; 2) die Femi- 
nina von Maff. auf zus 3. B. iegsıa Priefterin (f. n. 47.); 3) die 
von mase. baryt. auf vs 3.B. Imısıo von ImAvc. 

Paroxytona find die Abstracta von Verben auf evo. 


d. — os Maſk. Bet weitem die meiften von diefen haben 27 
in der Hauptfilbe ein o, entweder von Natur oder als Umlauf aus s, 
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3. B. vooros das Klatſchen von xooreo, pHovos Neid von pIovem, Ao- 
yos Rede von Adyo, 6oog (dovs) von den: — doch auch Meyyos Wider: 
legung von 2dyyw, Tunog von ruzco, nalos von nalen X. Ash 

Zu diefen laffen ſich fügen die Subftantiva auf ros, welche gewöhns 
lih Oxytona find; 3. B. auneos das Mähen, xuxuros das Heulen; zum 
Theil mit Fleinen Weränderungen, wie verog der Negen von vo, mayerog 
der Froft von anyrvm. Den Zon rückwärts haben 3. B. Blorog das Le: 
ben, zorog dag Zrinfen (von zivo, nenoum). 

28 e. — os Neutr. 3. B. 70 »ndos Sorge von x70@, 
Aayos 2008 von Aayyavo, zzoayos einerlei mit zoayus. Diefe haben 
nie ein o in der Haupffilbe; daher To zeros Gefchleht (aber 6 yovos 
Zeugung). | 

29 8. Das Subjefe des Verbt, als Mann, bezeichnen die 
Endungen | 


a. — zus (G. ov), 270, zoo. Don dfefen tft die Endung 


zns nad) der 1. Def. die gewöhnlichfte, und die Wörter find theils Ory- H 
tona, theils Warorytona. 3. B. a9Ayrns Kämpfer von ayio, nagn- 


ers Schüler von uadgeir, Searns Zufhauer von Izaouaı, dıxasms von 
dıxaLo, gung von zolrn 2C.; dagegen »ußegrnuns Steuerer, von zußeo- 
van; nAasns (von zAarıo, zrenkoone), dvvasms, walıng %. air 
— ro und rwo find die feltneren Formen, die in den Dialeften und 
bei Dichtern vielfältig neben ns, in vielen Wörtern aber aud) in der ge- 
wöhnlichen Sprache im Gebrauch find, 3.8. surzo Netter, ortwo Ned- 
ner (von caoon und PEN), Esıarwo i. WER 
30 Anm. 7. Einige verfürzen den Wofal vor der Endung (f. n. 17.) 
3. DB. dnsvövrng, Hurno, Herns, alioeıns, namentlidy die von 7y&ouoı mit 
Subftantiven zufammengefeßten, wie ödnyzrns, Movonyzıns oder Mov- 
ayerns. 


31 b. — sie 3. D. yoaysvs Schreiber, gHogevs Verderber. 


Anm. 8. Die Endungen a. und b. find zum Theil auch auf Sa— 
hen übergegangen, die als Subjeft einer Handlung gedacht werden koͤn— 
nen, 3. B. ayıns Wind, Znendurns Oberfleid (Ueberzieher), nonsno Sturm, 
Torsyo Gürtel, ZußoAevs der Stempel ꝛc. — Der Gebrauch maffulinifcher. 
Formen in Verbindung mit Femin. ift funtaftifche Freiheit, f. $. 1234. 

32 c. — 05, meift nur in der Zufammenfekung 3. B. Coyo&gos 
Maler, zarooxtovos Watermörder 2c.; doc) roopos (0, 7) Erzieher, &or- 
dos Sänger ꝛc., und einige alte, wie aozos der Anführer (Hom.). 

d. — ns und as G. ov, in Zufammenfekungen, wie uvoorzwäAns, 
Tomgaoyns (und 05), oere$osnges, nargalolag !C. 


33 9. Die Benennungen von Werfzeugen und andern zu 
einer Handlung gehörigen Gegenftänden find aus den vorhergehen: 
den Subjeft- Namen gebildet, oder feßen doch der Form nad) folche 
voraus. So befonders 

— zyorov, Too und zo« von der Subjeft:Endung z7g, 
3. B. Aovrnoıov Badewanne, Aovroov Bad, Aovrgov Badewaffer, axooa- 
TnoLoV Hörfaal, EV500 ÖStriegel, 004150% Zanzplaß. 

— .iov von der Endung us 3. B. xovosiovr Barbierftube 
von zovgevs Barbier, und dies von »erosıw ſcheren; roogsiov Erzieher: 
lohn, von roogpevs. 


az 
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10. Eine andere Hauptgattung von Subftantiven find 34 


B. die von Adjeftiven und Ateributiven abgeleiteten 
und zwar hauptfächlich nur, das Abstractum des Adjeftivs aus; 
zudruͤcken. Dahin gehören die Endungen 

a. — ia, durchaus mit langem & (fon. 7) 3. B. cogos 35 
weife, sopla Weisheit: fo zaxla, deurla 2. Auch Aura von Blas, eu- 
dauuorla von evdarıumv ovos, avdgia (megen der vom Adj. avdgsiog herz 
zuleitenden Form avdgsl® vgl. n. 36.; f. auch die ausf. Spr. u. Paſſ. 
Ser.) von arg avdoos; nevia von zerys mros; auadia von auadns £0g. 
Gewöhnlicher bilden die auf ns, wie fogleich folgen wird, ihr Subjtantiv 
auf Eid. 

Die zufammengefesten Adjeftive auf vos ändern bei diefer Bildung 
fehr gewöhnlich das = in a DB. adavaros adavanla, ducnenroz dve- 
zewie; vol. n. 49. und 67. 

Aus der Endung la find die auf 


za und oı« 


durch Zufammenziehung entffanden, wobei aber das « kurz wird, und der 
Hecent auf die drittlegte Silbe fommt, jene von Adjeftiven auf ns, zog, 


3- B. aindso von aAndns; diefe von Adjeftiven auf ovs, wie aroıa von 
avovs. Vgl. 8.34. Anm. H.,3. 

Anm. 9. Bon einigen Adjektiven werden die Abftrafta auch bloß 36 
auf 7 oder « (doch immer als Warorytona) gebildet, 3. B. von zaxos 
(fem. #07) 7 zaxn für zazia; von 249005 (fe. 27900) 7 &49ow die 
Seindfhaft. Daher von den Adjeftiven auf vos 3.B. omas, asıog, ai- 
zıos, Subst. 7 6ola das Recht, die Pflicht, ai Würde, alcia Schuld; 
welche Formen vom Fem. Adj. zufällig nicht unterſchieden find. 

b. — zus G. zyros fem., 3. B. toozns. Öleihheit von 37 
%605, nayvrns von nayis. Alle find Paroxytona mit Ausnahme einiger 
wenigen, wie zayvrns, dniorns, G. vos. 

ce. — ovrn 3. B. Ötxaioovry, dovkoovrn, am häufigften von 38 
Adjeftiven auf w», ovos, 3. B. swpooslrn von ougow» oros. Die, welche 
in der vierten Silbe vom Ende eine Kürze haben, nehmen, eben fo wie 
bei den Komparativen auf zeoos geſchieht, in die drittleßte ein wo: es find 
aber außer isowavın Prieſterthum, bei Demoſthenes, nur einige wenige 
aus der fpätern Sprache; f. Fisch. ad Well. 2. p. 40. 

d. — os Neutr., befonders von Adjeftiven auf vs, 3. DB. 39 
Basos Tiefe von Pagus, tayos von rayvs; daher aud) von ſolchen, deren 
BVergleihungsgrade einen dergleihen alten Pofttiv vorauszufegen fcheinen, 

5 DB. 70 xahlos, TO aioyog, TO umxos von zalos (zaldior), aieyoos 
(aisyızos), uaroos (unzısos). 
11. Unter den Subjtantiven, die 
C. von andern Subftantiven herfommen, 40 


find zuförderft einige Endungen zu bemerfen, welche bloß nach der 
Analogie der Berbalia gebildet find. . So bezeichnen 

1) die Maff. auf xy (worunter die auf drns alle ein langes ı ba; _ 
ben) oft bloß einen Mann in irgend einer Beziehung auf den Gegen: 
fand, den das Stammwort angibt, 3. B. zoAlıns Bürger von zodıs 
Stadt, önklıns Bewaffneter von Onkov, innorns Reiter von innos, ye- 
verzınz ein Bärtiger von yeresıov, puvAnens Zunftgenoffe von pvArj, und 
gehn (nad $. 63 U. 7.) felbft in adjeftivifche Bedeutung über; 

2) eben fo die auf zus 3. B. iegevg Priefter von ceoov Tempel (oder 41 


. 


wu 
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von a isoa Opfer): yoınevs, alıevs Fifcher von yoinos Neß, als Meer; 
yoaumaveug 2. ri 


42 °° 12. Die übrigen bringen wir unter folgende Abtheifungen: 


1) Den einer Gottheit geweihten Ort auf ıov, arov, &1ov z. B. 
Awovvoror, Agoodlcıor, “"Homov, Movosior, "HoazAsıov. 


43 2) Solche die einen Drt bezeichnen, wo gewiſſe Gegenftände 
in Mehrheit find, auf or G. aros (Maff.) und wvıa 3. B. Aurelov 
Weingarten, codwrıa Nofengebüfh, avdowv Männerjtube, uslerwv Ue— 
bungsfaal. | 


3) Wetbliche Denennungen 


44 a. — rege, Teıe und zois G. reidog; eigentlich von Ma: 
ffulinig auf zyo und zoo; doch audy von foldhen.auf zn. 3.3. ow- 
zeıoo Metterin, ooynergın Tänzerin, auAnrols Flötenfpielerin (ooxnorns, 
avAmıns). ; | 

45 b. — ıs G. ıÖdos tft die gewöhnliche Endung, welche an 
die Stelle der maffulinifhen auf ns und as erfter Dekl. tritt. 3.2. 
deonorns Herr deanorıs Gebieterin, inzung inerıg, ErlIns Ervdıc, uv- 
vonwAng wvoonwlus (Salbenhändlerin). Vgl. Enzeris 2. 8: 704. 2. 

46 ce. — au hauptfächlich von Maſk. auf or z.B. Yeoazwv 
(ovTos) Hegaraıa Dienerin, Agwv (orrog) Aaıra Löwin, verrwev (ovos) 
renrawa Verfertigerin, Aazwr (wros) Aaaaıra; — aud) von einigen auf 
05 3. B. 9e0, Heana. 


47 d. — &ı&, von zweien auf zus, ikpeıa Priefterin (von ie- 
eV) Bocilao Königin. | 
48 e. — 600 von mehren Endungen 3. Deft. 3. DB. Baoilıcoa 


von -EUs; 787000 von -15; avacca von avas, Kläsoe, Ooijcca (att. 
Ooarra) von KilE und Ogn5 oder Goa. 

49 4) Gentilia, Benennungen vom Vaterlande. Diefe find A. Mann: 
liche B Weibliche C. Befiglihe (adjectiva). — 


A. Maͤnnliche 


— 105, und von erſter Deklination — «log; z. B. Kogir- 
ups, Tooı&ywioc, "Ascverog, BuLavrıog (von BvLavrov); Agnvaros, Aa- 
eıocaiog, zum Theil mit Weränderungen des Stammworts; 3. B. von 
Mülmros, Minovos (vgl. n. 35.) und von Namen auf ous, ovvros nicht 
nur "Onovvroos, fondern audh von "Anadyovs, Pliovs, Arayveous, — 
Auagovaos, Diuacıos, Avayvoasıos. 

50 — 1909, vos, wos nur von Städten und Ländern außer: 
halb Griechenland; 3. B. Kubıznvös, Zaodıardg TON. Zagdımros von Iao- 
des, Acıavös, Taoavrivoc. 

51 — iams, mans, Grns*), ıwens 3. D. Aßöngiens, Xeoborn- 
olıns, Alywnens von Alyıva' Iloorns, Zrogriarns (ton. -ıyı[ns), Zı- 
zehıwıng' Dder auf 7 

52 — 2Ü5 3. D. Atolevs, Donevs (Phocler), Awoısvg‘ Me- 
yagsvs von Meyago, Mavuwvels von Mavrlvew, "TAarosvs von: IMa- 
rat. Doarassvs, beffer Doxaeıs (Phocder) von Duxzava, Evßoeis von 
EvBßoıa. 


*) Die Regel, daß die Gentilia auf &rns lang a haben, darf aljo 
nicht auf folhe ausgedehnt werden, wo feine Ableitung von einem 
Stammwort ftatt findet, wie in Zaguarns, Sarmata. 
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B. Weibliche. — Außer der gewöhnlichen Motion der 
Endung os in y und a, 3 B. Acıavn, Asnvala, verwandeln diefe ent⸗ 
weder (nach n. 45.) bloß das 75 der männlihen Endungen.in ıs 3. B. 
Zragrıarıs, Zußagiris rc. — oder fie hängen die Endungen is und as 
nad) Maafgabe des Wohllauts dem Stamme felbft an, 3. B. Alolis, 
Augis, Meyagis, Ports, Duxais, Anlıas, Ias (von Tor, alt Igor); — 
wobei noch zu merfen, daß alle dieſe Namen, je nachdem man zurn oder 
yn dazu denft, von einem Weibe und vom Lande gebraucht werden. 


C. Beſitzliche Gentilia (zzyzıza) nennt man die adjeftk 
vifchen Formen, weldye von den unmittelbaren Gentilien erſt abgeleitet, 
nur eine Beziehung auf diefe, meift den Befiß ausdrücen (deutſch — if), 
fat durchaus mit der Endung x05 (ſ. u. 71.), 3. B. Fußagırınöcs, Kogiv- 


Yıarozs, Auzedaıorız0s. 


5) Patronymica, Gefchlechts: und Abftammungs: Namen. 

A. Männliche. Hier find die Endungen 

— döng, aöng, ıaöyg, Gen. ov, die gewöhnlichften Formen; 
und zwar kann man die auf ldns als die Grundform anfehn, welche von 
den meilten Endungen gebildet wird, dahingegen das bloße aöys nur von 
Namen der eriten Defl. auf as und ns ftatt findet, 3. B. Kexvow Ke- 
»ooniöns' Koovoz Koovlöng, "Alrcüos Ahreaiöns, Bogtas Bogsadns, Ir- 
aorns Innoraöns. Die Endung ıadns entitand wol hauptfählih dur) 
BVeranlaffung der Namen auf cos, wo der Wohlflang diefe Form be- 
wirfte 3.8. Mevolros Mevortiadns. Aber der angenehme Fall diefer 
Endung (—--), und das Bedürfnis des Herameters machte, daß diefe 
Form von einer Menge Namen gebildet ward, die eine lange Silbe vor 
der patronymifchen Endung darboten, 3. B. Peonriadns von Deons nrog, 
Telauwvıadns, Apavrıadns ıc. Auf der andern Seite aber begünftigte 
der dramatifche Sambus die gewöhnliche Form, die daher von eben fol 
hen Namen aud) gebildet wird, 3. B. Hadlarzlöns, Alruawrldns, IIc- 
korlöns, "Oumeiöns. 


— i0v G. wvog (felten ovos) iſt eine feltnere Form neben 
der andern, doch nur bei Dichtern, 3. B. Koovlar, Artoglov. Die Quant. 
des ı wird dur das Metrum beftimmt: 3. B. Kooviwros, Kogoviovos. 


Anm. 10. Die Watronymifa von Namen auf eds und auf »Ans 
haben urfprünglich zidns und daher in der gewöhnlichen Sprache durd) 
Zufammenziehung eldns 3. DB. IImelonc, Tudelöns von IImkevs, Tudevs; 
“Hoaxıstöns yon "Hoazıns; — und eben fo bei der Endung lo», z.B. 
Hnı.zlov. — Die Dorier behielten die aufgelöfte Form, 3. B. Kongeus 
Kongsidas. Aus der ionifhen Flerion zus G. nos aber entjteht die epi- 
{he Form Ihnimiadns ze. 


Anm, 11. Auf gleiche Art wird das o mit dem ı zufammengezogen 
in Dav9olöns, Antoidns, von IIav$oog (Ilav$ovs), Anoò G. (605) ovs 
(Latona), 


Anm. 12. Defters bat fehon der einfache Name eines Mannes die 
patronymifche Form 3.38. Mirnaöns, Zıuwvlöns, Aevzullor, und zuwei: 
len erfcheint derfelbe Name in beiderlei Korm 3. B. Evovros und Evev- 
ılov. Dies veranlaßte die Epifer, daß fie auch von folhen Namen, die 
gewöhnlih nicht auf „u ausgehn, eine ſolche Form vorausfeßten, um ein 
für ihr Metrum paffendes Watronymifum davon zu bilden, 3. B. von 
"Azgioıwos — Argıoiwvıadöng, von Ianerog — Tansriovriöns. Uber 
aus gleihem Grunde liefen fie auch das wv foldyer Wörter, die es wirf: 
lich hatten, im Patronymifum weg, 3. B. Aevaallov — Aevrallöns. 
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60 B. Wetblidhe. } 
Diefe entfprechen im Ganzen den männlichen, und zwar den 
Formen auf löns, odns die weiblichen auf fs und as, 3. DB. Tavrolts, 
Arlarıls, Ozotıas; denen auf elöns die auf müs 3. DB. Nnomis: dene 


auf iwv die auf or umd tv 3. B. Axcıcwrn, Adonsln. 


61 6) Deminutiva, vrzoxogısınd. Bon diefen tft 


a. — 10» (70) die Hauptendung, 3. B. zaıdior ein Eleiner 
Sinabe, auuarıov ein Körperchen, öazı0ov von To darog !t. — Um die 
Werfleinerung noch zu fleigern, wird oft noch diefe Endung durch eine 
Silbe verlängert, auf folgende Art: Ldvor, aoıo», UAAıov, vdgLo», 
vp109, „DB. nıranldıov von nlvaf, zradagıov von zraig, uewarvAlıor 
von ueigaf, ueAvdgıov von To uihog, Lovgıov von Lwon. 


62 Anm. 13. Don diefen find Proparorytona alle vier: und mehr: 
filbige (wohin auch die Contracta gehören wie Boldıo» für Boldvov), und 
die meilten dreiftlbigen von drei Kuͤrzen. Paroxytona find die meiften 
dreifilbigen, die einen Dactylus bilden, mit wenigen Ausnahmen. 

63 Anm. 14. Die Endung to» wird mit mehren Vofalen zufammen: 
gezogen, wie Poidıov, yndıov, eig. ydıov; mit v und mit ı wird vo und 
z daraus 3. DB. iy9udıor, Vdıov, von iyHbs, vg’ iuorldıov von iuatıov. 
Die Wörter auf ıs und evs G. ws Fontrahiren in -eidsov, wie Onaeldvor 
(von 67aıs), aupogsidıov (von aupooevs). Die Schreibart -cdıov bei den 
auf ıs G. wg ift bei Att. zweifelhaft. — Die Endung «gıov hat immer 
ein kurzes a. | ei Kr 

64 Anm. 15. Biele Wörter auf vo» haben den Werfleinerungsbegriff 
ganz verloren, z. B. Inolov das Thier, von 0 970, Bıßkiov dad Bud), 
von 7 Pipkoc. 

b. — ioxog, ioun 3. B. oreparioxog, raudLcHn. 


65 ec. — ie (7) G. (dos und Ldog 3. B. Yeoazewis (von Oc- 
oanawe), wants (von 6 zlva&), axoırls, Tdos von ayowog it. 


d. — vos (dorifch) z. B. Eowzvios von "Egwg. 


e. — ıÖdevs bloß von Jungen der Thiere: 3. B. «ezıösvg 
von aeros; welhe Form gewiffermaßen in die patronymifdhe Bedeutung 
hinüberfpielt, 3. B. vudevs Sohnes Sohn, Isocr. Ep. 8. in. | 


Einige befondere, wie woAlyın von nölıs, Yan von zldog, lehrt 
die Uebung. 


Il. Adjectiva. 


13. Bon den Adjeftiven, die das deutliche Gepräg ana: 
loger Ableitung tragen, enden fich die meiften auf os, wobet es 
aber auf den oder die nachftworhergehenden Buchftaben anfommt. 


a. — os iſt eine der allgemeinften Endungen, von welcher 
man nur lehren Fann, daß fie, unmittelbar, nur von Nominibug, meift 
Primitiven, herfommt, und daß fie andeutet, was zu dem Gegenſtand 
gehört, ihn angeht, davon herfommt :c., 3. B. ovgavıog, moranuos, 
Eeviog, poVog, Eamegiog 2. — Diefe Endung wird denn auch befonders 
gebraucht, wenn von einem Adjektiv auf os ein neues Adjektiv abgeleitet 
wird, 3. B. Meb9egog frei, ZAzv9Egvog liberalis, dem Freien geziemend, 
090905 rein, nasaoıog reinlich :c. 
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Anm. 16. Menn die Endung cos einem Worte angehängt wird, 67 


das ein x bat, fo wird dies zum Theil in a verwandelt 3. B. Zriavros 
Sahr Zvumioros jährig; Erw» orrog — FErotaros. ©. aud) n.49. u. 35. 


Eigentlich entfiehn aus diefem cos durch Anfchließung des « 68 


an einen vorhergehenden Vokal, die befondern Endungen 
LOG, E09, 010%, WOG 

3. B. ayogaios von ayooa, Asıvaiog von Ayıvaı; aldoiog, 700g von 
Kidws 005, NWS. 005; Grovdeios von onordn (flatt gnoröniog). Do 
hat der Gebraud) zuweilen eine diefer Endungen als eine befondere und 
ausdrucsvollere gegeben: z. B. zuroos überhaupt was die Väter, Vor⸗ 
fahren, Vaterland angeht, zurgoos beffimmt, was den Vater angeht; 
und hienad) aud) untowos, nanıaogs. — DBefonders ift die Endung 


— zog im Gebrauch als Ableitung von ſolchen Wörtern, 69 


die lebende Weſen bezeichnen: 3. B. ardowneros menſchlich, Abzsıos vom 
Wolf, avdosios, yuraszcrog 2c. (dagegen von einem leblofen Gegenftande 
oizsios eigen). Befonders ift es die gewöhnliche Form der Ableitung von 
perfönlihen Eigennamen, deren Endung es nur irgend verftattet, 3. B. 
“Oumgsios, ’Erizoigsiog, IIvgayogsios, Evgınldsvog 2. 


b. — sog bedeutet hauptfächlich nur den Stoff, woraus et; 70 


was gemacht ilt, und wird zufammengezogen in ovs, f. oben $. 60, 6. 


ce. — x0s, iſt eben fo allgemein zu faflen wie cos, und dehnt 71 


ſich aud über Verba aus (3. DB. yoapızos, aoyızos, zum Malen, Herfchen 
gehörig, tauglich 2c.) Die gewöhnlichfte Form ift -ıxos, und wenn a 
davor tritt, fo pflegt -aixos daraus zu werden, 3. B. Teoyaizos von roo- 
yeios; von Wörtern auf vs wird -vxog gebildet, 3.B. ImdAvzos; und 
-az0s von den Endungen die ein ı vor ſich haben, 3. B. "Orvunte, "Iuog 
— "Oltunıanos, Iluoros’ uavia, uoavıazos’ arovdeiog, FTOVÖLLaR0S" Hov- 
0Elov, zovgeazos. Dem einfachern -ıxos wird aber häufig, bloß des bef- 
feren Falles wegen, die Endung -ıaxog vorgezogen, die eigentlich ſchon eine 
doppelte Ableitung ift, 3. B. Kogırgos — Kootv9oz ein Korinther, Ko- 
ewYrazos forinthifh. Vgl. oben die Endung -ıadns. 


d. — »08 eine ältere paffivifche Endung (wie zog, eos), 72 


daher dewog furchtbar, aeuros (von aeßouo) ehrwürdig, suyvos verhaßt zc. 


— vos als Proparor. deutet faft durchgängig einen Stoff 
an, z. B. Ehdiwos von Holz, AlYıvos rc. Ein einzelner Fall iſt argewnı- 
vos gleich umfaffend wie arggwrzsıos. — Als Drytonon bildet es Adjek— 
tive von Zeitbegriffen 3. B. uegıwog, gIEaıwog (geftrig, von 2060); fel- 
ten mit langem ı, wie in orwowog bei Homer. 

zredivos und die Wörter auf zıvoc zeigen eine Fülle oder etwas 
durchgehendes an: nedwos (d. h. lauter Ebene), ganz eben, ogsıvog ge: 
birgig, evdseıvös ganz heiter ꝛc. 


— ivos, @v0g, vos find bloß Sentilia f. n. 50. 


e. — dos eine ältere aftivifche Endung, daher dsıAos der 73 


fürdtet (furchtſam), Zrrayioc (f. 0b. ©. 271. Not.) der andere erfchrecft 
(furchtbar); am gemöhnlichften find die verlängerten Endungen os und 
W405, die einen Hang und Gewohnheit andeuten, anarnAog betriegerifch 
auaotwrog der leicht fehlt ze. 


ſ. — ınos find faft lauter Verbalia, hauptfächlich die Taug⸗ 74 


lichfeit (aftiv und paffiv) bezeichnend, und werden nad) verfihiedenen Ana- 
logien angehängt, 3. B. zor0Wuos von goaoyaı brauchbar, toopınog nahrs 
haft, Yaraoınos tödlid), zorıuos trinfbar. Auch wird diefe Endung zu⸗ 
weilen noch durch wios verlängert, als Unoßolınaios. 


a un ad u eu nu Ua — — 
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gr 005, &008, 7 7005 drücken meift ein Er fuͤlltſein aus, 
3. B. oizrgos, pHoregös voll Trauer, Neid, v007005 und roweong franfhaft 

h. — oAeos bedeutet ungefehr eben das, 5. D. Vagbahtos 
(von Iaddor), a deınakgog, Ywoakkog it. 


i. — os und zeog f. $. 102. 


14. Die übrigen adjefttoffchen Endungen find 


a. — E16, &v70g, mit vorhergehendem 1, n oder o, felten o, 
eine Fülle: gaoleıs voll Anmuth, vAneız voll Waldung, rugosıg voll — 
Die Kontraktion diefer Ad. ſ. 5. 41 45. u 9.62 U.3 


b. — 78, 89 G. ovg dient zur Ableftung nur * Zuſammen⸗ 
ſetzungen (ſ. d. 121, 9, a.); doch entſteht daraus die beſondere Endung 


— adns, ade G. ovs — und zwar mit veraͤndertem Accent aus 
-osıdns (von eidos Geſtalt, Art) 3. DB. apmaudns wefpenartig, yuraızm- 
öns weibifch; gewöhnlich aber = Fülle, Menge bezeichnend; befonders 
haufig im tadelnden Sinn, 3. DB. wauuwdns, ainaradıs, iAundns voll 
Sand, Blut, Schlamm. 


c. — uw» G. ovog Verbalia nad) der Analogle der Sub: 
Hantive auf ua und zum Theil von diefen erft gebildet, meifteng die vom 
Verbo ausgehende aftive Eigenfhaft bezeichnend, 3. B. voruo» von vos " 
verſtaͤndig, nolungayuor von zoAvs und mgayuo vder zrogarze, der viel 
Geſchaͤfte ſich macht ꝛc, Zaılnouov vergeßlich. 

Endlich entſtehn eine Menge Adjektiva bloß durch Zuſam— 
menſetzung, wovon in den folgenden 88. 


IV. Adverbia. 


15. Außer der einfachen Art, Adverbia durch Verwand: 
fung der adjektivifchen Dekliniv: Endung in og zu bilden ($. 115.), 
gibt es noch folgende befondere Endungen von Adverbien: 


a. — Önp lauter Verbalia, die aus folchem Verbo genommene 
Beltimmung, Art und Weife einer Handlung ausdrückend; die Endung 
theils nach Art der Endung eos os angehängt; doch mit nothwendi⸗ 
ger Veraͤnderung des Verbal— Charakters, und niemals mit einem 3. B. 

svAlmpdmv zufammenfaffend d. h. im ganzen, im allgemeinen, zo Bdnv 
heimlich, Badnv im Schritt, arednv ausgelaffen, ohne Scheu (von arinmı, 
arerog); — theild in der Form -adnv an den Wortffamm mit dem Um: 
laut 0, 3.3. onogadnv zeriireut, mgorgorzadnv (gerysv) vorwärtd ge 
kehrt, ohne fich umzuſehn (fliehen) ꝛc. 


b. — 809, ndov. Ste kommen meiſt von Hominibus und 
gehn hauptſaͤchlich auf aufere Form und Berfaffung 3. B. ayehndon heer⸗ 
denweiſe, Borgndon traubenfoͤrmig, ar dndor (von Alvdog) ziegelfoörmig 
aelegt, zurndov wie ein Hund. — Wenn fie Verbalia find, fo v— 
fie mit denen auf zw überein z. B. arapardor ſichtbar. 


ec. — r oder ei. Diefe bezeichnen einen mit der —— 
welche der Satz ausdrückt, verbundenen Umſtand. Der Wohlklang, bei 
Dichtern aud) vielleicht das Metrum (da C audy kurz fein Fann), und die 
Ueberlieferung in den Handfchriften entfcheiden für die eine oder die an— 
dere Endung. — Die Berbalia insbefondere gehen aus auf 
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— zu oder zei, welche Endungen ganz nad) Art der Endung 8? 
os angehängt werden, 3. B. ororast bei Namen, namentlich (3. B. auf- 
rufen), 2yonyoori wachend; befonderd in der Zufammenfeßung mit der 
Verneinung und andern Begriffen 3. DB. ayedlaslt ohne zu lahen, arı- 
dgwzt ohne zu fhwigen, ohne Mühe, auaynret ohne zu kaͤmpfen, axn- 
euxret oder -L ohne anzufündigen. — Hieraus und aus dem, was n. 8. 
von den Verbis auf iLw gefagt worden, fließt die Bedeutung der Adverbia 
auf -ıst nah Art, Sitte, Sprache eines Volkes, einer Klaffe, eines 
Individuums 3.B. Elmwıst auf griehifhe Art, in griechiſcher Sprade, 
yuraızısl nad) Art der Weiber, fo aröganodızi, Boist zc. 
Die von Nominibus gebildeten haben bloß oder &i an der 83 
Stelle der Deflinir-Endung, fo daß alfo in Exovri gutwillig, ararsl ohne 
Schaden, von ar, das = zum Etamm gehört. Die meiften find Kom— 
pofita z. B. nardnust gif. als ein ganzes Wolf, d. h. in vereinter 
Menge, Macht, 3.B. ausziehen, avroryyl (von einer alten Flerion, vv: 
+65) noch in derfelben Nacht, auayel ohne Kampf, auroysgl mit eigner 
Hand, auıcgt ohne Kohn, vnrzowei (von der Negatıon vr- $. 120 4.12), 
ungeitraft. 

d. — 8, eine feltene Form, die metft den vorhandenen Saum; 84 
laut benußt, und allgemeine Adverbialbedeutung bat, z. B. arauiS durch 
mifcht, durcheinander, magarda: mechfelweife, oxAaS (von oxAaLo) Fauernd, 
oda: mit den Zähnen (von odors). 


Ableitung durch Sufammenfegung. 
8. 120. Erſter Worttheit. (105) 


1. Der erfte Theil einer jeden Zufammenfekung iſt ent⸗ 
weder ein Nomen, oder ein Verbum, oder ein inflexibles Wort. 


2. Wenn das erſte Wort ein Nomen tft, fo wird am ge—⸗ 
wöhnlichften deffen Dekliniv: Endung in o gebildet, welches jedoch, 
wenn das ziveite Wort mit einem Vokal anfängt, in der Negel 
elidirt wird, z. B. J— 

Aoyoroıos, radorgißns, oourrogpvias, iydvoroAns (von 

ixbus, vos), Sıxoyg&gpos (von din), 

voucoyns (von vonos Und 2940), zaudaywyos (von &yw, 

ayoyn), zayetia (von xexog und 240). 
Sn den meiften Fallen jedoch, wo v oder ı in der Nominal;: En: 
dung iſt, wird fein 0 angenommen, 3. B. 

evdvdızos, TOAvpRYoS, MoAlNogdoS (von evdvg, roAvg, roAıs) 
eben fo auch) nad) ov und av, z. B 

Bovgpooßos, vorvuaxıa (von Bods, veds) 
und häufig auch nach) », 3. B. 

uelayyokia, uelaunerlos (von ueles, avos), raupayog (von 

TÜS Tavros). 

Anm. 1. Das o bleibt zuweilen vor Vofalen, befonders folchen, 
von welchen man (nad) 8.6 U. 3.) annehmen Fann, daß fie in der ältern 
Sprahe dad Digamma hatten, z. B. umvrosidns, merosınng, ayaFosgyos. 
Sn den mit Zoyov oder EPTR und Fo zufammengefeßten wird das o 
gewöhnlich mit dem e zufammengezogen: Önmovgyög, Asırorgyos, za- 
z0vgy05, Öadovyos, daßdoryng. 
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Anm, 2. Ein o fommt entweder von den Attifchen ober von den 
zufammengezogenen Deflinationd- Formen, 3 B. vewnögos (von veous), 
09:Wrouos (von ogeis G. 0gEws), »gengayoz (von xgias G. og, as). 
Aus zn, Erde, wird in allen Zufammenfeßungen yzo- 3. B. 7 ysuygd- 
pos, ftatt zao-, von der alten Sorm L'AA (f. $.27 X.10.). 

Anm. 3. Einige Primitive auf ua G orog verwandeln ihr « oft 
bloß in o, oder werfen es ab: ainosayrs, aronuaiyla, von uina, aroue. 

Anm. 4. Sn einigen, befonders dichterifchen, Zufammenfeßungen 
wird die Form des Dat. Sing. oder Dat. Plur. zur Zufammenfeßung 
genommen, $- DB. auglnvovs, YURTMOQOS, yosgluagyos; 098170u0G (von 
0005, 206), vaucınogos, ?yzeolungngs*). — Eine Abkuͤrzung der letzten 
Form iſt die ſehr gewoͤhnliche auf zo (von os G. 205) ʒ. B. reheapögos, 
Gazzonalos, VON TO TELoc, Taxoc. h 

Anm. 5. _€3 gibt noch einzelne Befonderheiten, die eigner Beobach⸗ 
tung uͤberlaſſen bleiben, 3. D. uzcarmökıos von uicos; Ödosnogos von 
6dos; agylmovs von aoyns oder a9705; Aoyzıpovins von Aoyos, ov; 
rodarızıng von moVg Todog; Axoazolos von aroos; Onßayzıns, uoon- 
yerns von Grm, noiga; Zlagympokos, Iaumadngooos von Aupos, kau- 
zas; — und dad feheinbar beibehaltene os Nominativi in Ysösdoros, 
14000005”). 


3. Wenn das erfte Wort ein Verbum if, fo wird die En: 
dung deffelben am gewöhnlichften entweder in & mit vorhergehen: 
dem unveränderten Charakter des Derbi, oder in ou gebildet, z. B. 

—S————— von aoyeım, dax<Ounos von ödurvo, Eöaxov 

Avaimovos von Avo, ZEWIIERS von Ze E7E00140905 von 

E7ElQ@. 
Auch wird der Vokal elidirt, 3. D. 
PEoDaorıs, — 

Anm, 6. Seltner find die Bälle, wo das ı ohne a fieht, wie in 
TEpNızEoavros und vielen von aoyer 5 DB. aozı9Engos; oder wo auch 
das Verbum ein o annimt, wie peronmgls, und faft bei allen Zufammen- 
fegungen mit Aeizo 3. DB. Asınorasıov. — Auch ift die Form zauzalzows 
(von zeuvo, Frauov), Ameonvog (von Aslızo, Zurov) zu merfen, und 
die daraus verfürzte, peotoßıos (für pegsalßıog). 


4. Die infleribeln Wörter bleiben in der a 
unverandert, mit Ausnahme der Veränderungen, die durch die all: 
gemeinen Negeln, und bei den Prapofii tionen durch die Eliſion be⸗ 
wirkt werden; z. B. dyylahog (von ayyı und dhS); zu)oyevis 
von a ar‘ arapaivo, ‚avegyouas von dva' EFepyoueı, ErBaivo 
von 25° 700470, zegıaya ($- 30, 2.). Vgl. $. 25. u. 70 2. 3. 

Anm. 7. Die Präpofition 06 macht zumeilen eine Kraſis 5.8. 
— — für o0&yw, no00nrog; befonders beim Augment f. 
$. 8 Bon den abgefürzten Formen zaßßarkıv f. $. 117. 

— 8. Daß negt in der Zuſammenſetzung das ı nicht verliert, 
verfteht ſich nach $. 30, 2. von felbft. Aber auch aupi behält es öfters 
bei 3. B. in auıplaros, augpieres von als, Eros. Die übrigen Präpaiiio- 


*) Natürlid) find in diefen de ebenfo wenig Dative 
zu fuchen, als etwa in Feosdoros, Aaoceoos (f. Anm. 5.) Nomina- 
tive, mit welchen Kafus fie nur zufällig übereinffimmen. 
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nen behalten nur im Joniſmus befonders der Epifer in einigen Zuſam— 
menfeßungen, die urfprünglich das Digamma vor dem zweiten Worte hat- 
ten, den Vokal; im Atticiſmus aber nur noch) in Zmiogneiw, Znutoacsas 
($. 108. III.) und dem dj. Zuusızns. 


nm. 9. In Rüdficht der Silben-Trennung beobachtet man die 
Kegel, daß wenn die Präpofition für ſich auf einen Konfonanten ausgeht, 
diefer in.der Trennung immer bei der erften Silbe bleibt; alſo zic-2oyo- 
ya, 7005-070, !v-vdoog, 25-Eoyoua. Beginnt aber der Konfonant in 
der Praͤp. an ſich fehon die zweite Silbe, fo thut er died aud) wenn in 
der Kompofition der Wofal elidirt wird, 3. B. na-ga/w, a-nareiv, und 
zwar in der Schrift wie in der Ausfprache. 


5. Von den untrennbaren Partikeln find die. vornehmften 
nwi- bald, z. B. juizovs halber Fuß, julepdos halb gekocht, 
nutovos Maulefel; Svs-, welches eine Schwterigfeit, Widerwar: 
tigkeit u. d. g. andeutet (4. B. Svoßazos ſchwer zu betreten, Övo- 
Öaıuoria widriges Geſchick); und das fogenannte 

J & privativum 
welches geradezu verneint, wie das deutfche un-, und das lat. in-, 
3: B. aßezos ungangbar, azaıs Einderlos. Vor einem Vokal hat 
dies & gewöhnlich ein »_bei fich, z. B. avarzıos (unfchuldtg). 


Anm. 10. Mehre mit einem Vokal anfangende Wörter, befonders 
die digammirten (©. 12.), nehmen jedody auch das bloße « an, 3.8. 
antınros, aowog 2.; daher es aud) der Kontraction unterworfen ift, wie 
in «#0» (ungern) für a&xwr, &oyog (müßig) mit verändertem Accent 
($.121 9.6.) aus asoyos. — Dagegen bleibt das » vor einem Konſo— 
nanten in avv&pelog, aupasln von @ und pyul*) 


Anm. 11. Ganz verfehieden von diefem « iſt ein anderes, welches 
nad) der ihm inwohnenden vergrößernden Sraft von vielen Gramma— 
tifern im Gegenfaß zum vorigen das 

«& intensivum 

genannt wird, womit wir zugleich dad «& verbinden wollen, welches ver: 
einigende Kraft befist. Die Natur diefes & ift aber von der des vo- 
rigen auch) darin wefentlich verfchieden, daß es nicht willfürlich jedem Wort, 
deffen Begriff der Vergrößerung fähig ıft, vorgefeßt werden fann, fondern 
daß es vielmehr eine beflimmte verhältnismäßig geringe Anzahl von Wör- 
tern ift, die dafjelbe haben, und die man ſich daher einzeln merfen muf. 
Am entfchiedenften zeigt ſich 

1) die vergrößernde Kraft in: arevys fehr gefpannt, ayarız weit 
gähnend, wareoy&s und aozeits fehr heftig, arrdcıa tiefe Betrübnis; und 
wahrfheinlih aud) in aZurog holzreih und aßoomos geraͤuſchvoll; (viel- 
leicht ein abgeftumpftes ava, vgl. $. 147. unt. ava.). 

2) die verbindende Kraft in: axolıns Tem. azoızıs und 7 &4o- 
z0s (von zoirn und Atyos) Bettgenoffe, ayadasres Milchgeſchwiſter; ara- 
soges und ade)pos, -n Geſchwiſter, aralavrog (wörtlih Eines Gewichts) 


*) Hieraus und aus der Vergleihung mit dem »7- in Anm. 12 folgt, 
daß das » zur Wurzel gehört, wie ja auch avev aus demfelben 
Stamme hervorgegangen ift, (deutfch: un-, ohne). Noch deutlicher 
zeigt fi) das radifale » in ſolchen alt:epifhen Wörtern wie avaed- 
vos ohne Mitgift Hom., avasinros unverhofft, avarvev:oc 
athemlos Hesiod. 
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gleich, ax0Aovdos (von nElevHos) Begleiter, aßoAsiv zufammentreffen; i 
welchen Fällen allen e8 vermuthlich von dem afpirirten « ain anAodsj: hen 
au ausgeht, daher 00606 gefamt, att. &900nc. 

Es bleiben aber auch einige Fälle übrig wo das 4 aͤberfluͤſſig oder 
ungewiſſen und fuͤr die Erklaͤrung ſchwierigen Urſprungs iſt, als aaaye- 
Tog, aß)nz005, «ßvos, ANTEQOG, arEdog u. a. 

Anm. 12. Eine ſeltnere Verneinungsform macht das Burn 
bare vry-, 3 DB. vrnowog ungeflraft, vrsıs nuͤchtern aus v7- und ? 
entftanden, vor vuwos aus vn- und Ovouo. 

Anm, 13. Noch koͤnnen als untrennbare gemerkt werden 

“gu 20, und Lo 
füntlich vergrößernd, 3. B. agımgezs fehr ausgezeichnet, zolßgonos laut 
fhallend, Gauevns fehr mutbig. 


6. Sin allen Zufammenfeßungen wird, wenn das zweite Wort 
mit einem o anfängt, vor welches ein tutzer Vokal tritt, das g 
nad) N 21. in der Regel verdoppelt, 5. D. lsogderas von 100g 
und dEerzo, megıgE®, EOBONTOS, KOONTOS (von & und — 


8. 121. Zweiter Worttheil. * 
Loſe und feſte Zuſammenſetzung. 


1. Die Form des letzten Theiles einer Zuſammenſetzung 
beſtimmt das ganze Wort, das demzufolge ein Verbum oder ein 
Nomen oder eine Partikel iſt. 


2. Die geläufigfte Zufammenfeßung der, Verba iſt die (ofe 
Zufammenfeßung (zeoadecıs), in welcher das Verbum un; 
verändert bleißt, und feine eigenthümliche Flerion mit Augment 
und Endung behält. Diefe findet aber genau genominen nur ftatt 
mit den achtzehn alten Präpofitionen ($. 115, 2.), und ift im 
Grunde Feine wahre Zufammenfeßung; fondern Die Prapofitionen 
find in derfelben nur als eng mit dem VBerbum verbundene Ad: 
verbien (in der Bedeutung hinauf, hinein, vorwärts, hinweg ꝛc.) 
anzufehn. Jede ähnliche Verbindung des unveränderten Verb 
mit wirklichen Adverbien und andern Wortarten wird durchaus 
als Nebeneinanderftellung betrachtet und daher gewöhnlich geuehnt 
geſchrieben 3. DB. ev zouzzeı, zarws roLeiv. | 

Anm. 1. Nur in der alten Poeſie pflegt man gewiffe Verba, be 
ſonders Partieipien, mit vortretenden, innig damit verbundenen Beſtim⸗ 
mungen, auch in eins zu ſchreiben z. B. aucovoav für ad Zovann ſie bo- 
gen zurüf, nalıunlayy$erras u. d. g.;5 elbft den vom Werbo ‚regierten 
Akkuſ. 3. B. daxguytur. Auch folhe Doppelzufammenfeßungen, wie arrev- 
rowsiv, avrevzeioeraı (Plat. Demosth.) fünnen füglih nur in eins ge 
fÄhrieben werden. ©. Wolf. Praef. ad. Iliad. LX1. 

Anm. 2. Eben weil die gewöhnliche Zufammenfeßung mit Prä- 
pofitionen fo Rays ift, erfahren folhe Kompofita in der Poefie die fo- 
genannte Zmefis; f. $.147 4.7. Auch im Deutfhen findet Mehnli- 
ches flatt; man vgl. 5. ©. eingehen, gebe ein mit mishandeln. 
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3. Die eigentliche oder — Zuſammenſetzung (ovvde- 
015) hingegen, wobei das erftere Wort ſich mit dem folgenden ganz 
in eins verbindet, und fo auch die mit ganz untrennbaren Parti— 
fein, Eönnen die Verba nur erfahren, indem fie felbfi ihre Form 
verändern; das heißt, es entftehn eigene zuſammengeſetzte Ber: 
balformen mit einer Ableitungs;Endung, am gewöhnlichften mir 
&w; wobei meiftens ein auf die unten (4. folg.) zu zeigende Art 
zufammengefeistes Nomen zum Grunde liegt; z. B. aus &0y0» und 
AuuBavo entſteht &oyolaßos und hieraus Eoyolaßeiv, aus ev und 
&eodn (EPTQ) zveopyerms (Wohithäter) und hieraus zvegyezeiv 
(wohlthun), aus Övo- und agdozm — ÖVoagEgsog misvergnügt, 
Övongeozeiv Misfallen haben zc.; und wenn flatt yeidsodaı ſcho— 
nen, der negative Begriff: nicht fchonen, vernachläfligen, mit dem 
@ privativum ftehen fol, fo wird aus dem Adj. «gas — ayer- 
dev. — Daß auf cben diefe Art auc) Zufammenfeßungen mit 
Praͤpoſitionen entftehen, ſ. $. 86. 

Aum. 3. Wenn in ſolchen Zuſammenſetzungen das Verbum unver⸗ 
aͤndert erſcheint, ſo liegt dies in einer zufaͤlligen Uebereinſtimmung der Ab⸗ 
leitungs⸗ Endung mit der des Stamm-Verbi, z.B. moıo made, uelo- 
rroı0g, ueLoroızw (made Lieder); fo fommt ‚uugonwhio nicht von uuoorv 
und wien, fondern von uvgono)ns, Apvorzw nit von a- und goorio, 
fondern von aygwr. Wegen « arınaw (= arınato) f. ausf. Spr. Il. 472. 

4. Bei den zufammengefeßten Nominibus findet eigentlich 
nur die feſte Zufammenfeßung flatt, obgleich der zweite Theil oft 
das unveranderte Nomen ift. Aber auch wenn beide Theile nicht 
veraͤndert werden, ſo werden ſie doch immer als ein einziger zu— 
ſammengeſetzter Vegriff gedacht, auch durch die Tmeſis nie ge— 
trennt. Bei ihnen iſt auch der Fall, da das letzte Wort in der 
Zuſammenſetzung zugleich der Hauptbegriff bleibt, der durch 
das vornftehende nur beftimmt wird, der feltnere, und meiſtens nur 
in Kompofition mit Präpofitionen; z. D. 7008erog der öffentliche 
oder Staats: Gafffreund, cvrodos Zufammenfunft, ouodovkog 
Mitknecht. Nur die Adjeftiva laffen fich gewöhnlich durch diefe 
Art der Zufammenfeßung in der Bedeutung modifieiven, 3. B. zı- 
sog zuverläffig, arzısos unguneeläjfig, gıRog lieb, Urne 2940 uͤber 
die maßen lieb. Wenn aber z. DB. ein Subst. Abstr. wie zıun durch) 
das «@ priv. verneint werden fol, jo wird erft auf die folgende 
Art (5.) ein Adj. arınos und hieraus ein neues Subft. arınia 
gemacht. — Die Adjektt ve auf vs gehn in folcher Zufammenjeßung 
meift in die Endung ns über, 3. B. jdös angenehm, dydys unanz 
genehm, Baovs — oivoßaone, u.d. 9. 


5. Sn den meiften fo zufammengefeßten Nominibus aber ent: 
hält der zweite Theil nicht den Hauptbegriff oder das Subjekt des 
der Benennung zum Grunde liegenden Sabes, fondern nur das 
Objekt davon. Sehr oft iſt Diefer zweite Theil das unveran: 
derte Nomen, namentlidy immer, wenn dies Nomen felbft eine 
Endung hat, die dem Genus der zu bildenden Benennung nicht 
widerfpricht. So ift alfo 

@anoızos, dzuoıdaiuov nicht ſelbſt ein olxos, felbft ein daluo», fon: 
dern jenes iſt einer der azo Tov olxov, von feinem Haufe entfernt iſt; 
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Diefes ein delsas rong daruores, ein die Götter fürchtender. So ift 
org der Fein Kind hat, kinderlos, kaxgoysıp der eine lange Hand hat, 
&r9eog von Gott befeelt, Zurıyaeranos einer der — TOIg nax0ig, 
ein Schadenfroh. | ze 
Wenn aber die Endung des Nomens nicht mit der beabfichtigten 
Denennung übereinftimmt, fo nimt es die am nächften vers 
wandte Deflinations:Endung an, alfo entweder ein bloßes 
s oder die Endungen os, ws G. @, 79 G. ovs, 16 G. dos, oder 
die durch den 8.63, 2. erwähnten Umlaut entſtehenden o» und 
00,38. 
— adurovs (daxov) thränenlog; Tosyedsınvog (deizrov) der den Mahl: 
zeiten nachläuft, eugudınog der gerades Necht übt, azınos entehrt, ı- 
lozonuarog der das Geld (zonuara) liebt; evyewg (von ev und y7) 
fruchtbar, Aımoreng fein Schiff verlaffend; »«x079ns der ein böfes Ge— 
müth (7905) hat; avaixıs (dos) ohne Muth (Ar); cwrowv (von 
os und Poy7r) vernünftig, euzarwo adlic). v4 
Bol. zu allen diefen Formen $. 63. Auf diefe Arc entftehe ein 
großer Theil aller zufammengefekten Adjektive oder attributiven 
Subftantive. i 

6. Am gewöhnlichften jedoch, wenn mit Hülfe eines Verbi 
ein zufammengefeßtes Nomen gebildet werden foll, tritt das 
Verbum nad, und befommt eine Nominal: Endung; da denn 
das vorhergehende Wort entweder die Beftimmung oder 
das Dbjeft der Handlung des Verbt enthält, 3. BD. zoyoAaßos 
der ein Werk übernimt, izzorgogog der Pferde ernähret. Die 
einfäche Endung os ift bei Zufammenfeßungen diefer Art die ger 
wöhnlichfte, außerdem noch für Subftantiva die Endungen 79 und 
as nach der erften Dekl. (f. die Beifpiele 9.119 n. 32.), und für 
Adjeftiva ng nad) der dritten (3. B. evuadrg Neu. Es der gut 
lernet); auch die übrigen ($. 119, 8. verzeichneten) Nominal: En: 
dungen 3. B. vouoderng von vonos und zidnu, u. f. w. EN 

7. Bon allen folchen erfien Zufammenfekungen werden dann 
wieder andere abgeleitete Wörter gebildet (zaoaov»dera), wie 
dsıcıdaıuovia, vouodeoie, vouodezıxos ıc. und fo alfo auch die 
unter 3. erwähnten Verba composita wie inzorogoypen von imro- 
T00W0S, EUVTRAHED VON EUTRINS %. 

8. Unter den Veränderungen, die in der Zufammenfekung 
überhaupt zuweilen mit dem zweiten Worte vorgehn, tft befon: 
ders zu merfen, daß die Wörter, die mit kurzem & oder mit € 
und o anfangen, fehr gewöhnlich ein 7 oder » annehmen, 
jedoch niemals die Verba, welche auf die oben 2. befchriebene Art 
mit Prapofitionen zufammengefeßt find, wohl aber die von folchen 
wieder abftammenden Attributiva, und die zufammengefekten Berba 
der zweiten Art (oben 3.), 3. D. JJ 

dnnroog gehorſam von Unaxovm, somTmyog Heerführer von soa- 
zog und ayo (vgl. ©. 15. die mit ã von ayw und ayvuus abgeleiteten) 
xaT7/0009, %aTnyog&w (Von zara UNd ayooa, ayogevm) Kläger, an- 
flagen, zumvenos von avsnos, ÖvsnAaros von Zara, arauorog VON 
ouvvnu 2C. ; 
wobei die von ovone noch dazu das zweite o in v verwandeln, 
AVWYVUOS, EVA Pvuog 1. 
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9. In Hinſicht des Accents iſt die Generalregel, daß durch 
die Kompofition der Accent des einfachen Wortes (nach der oben 
8.12, 2. a. zum Grunde gelegten Analogie) fo weit zurückgezo: 
gen wird, als die Natur des Accentes es erlaubt. Alſo z. D. 
von zexvov, Veos fommt pıhOTERVoS, gıLodEoS, von 6öög GVVo- 
dos‘ von zuais, Ta1dog —ezraıS, anaıdos’ von rıun arıuog' 
von ETAL00g, zagdevos — ——————— eundgdevog' von alolog 
(beweglich) zavalorAos' von zaudevrogs — analdevros, Övonel- 
Öevzos u. ſ. w. — Hiebei ift jedoch folgendes zu bemerfen: 


a) Die Adjektiv: Endung 75, es hat auch in der Kompofition 
gewöhnlicher den Accent auf der Endung 3. B. piAousiörg, 7000- 
pls, ENINS- Dod) mehre davon, wie die Zufammenfeßungen 
mit 700s, HijA0g,, TEIXoS , 02.0 ziehen den Accent zuruͤck: evy- 
INS, eundes, auragung w. und fo auch die auf -wöns und andere 
mit ©, tie zoöoans w.; |. $-119, 14. und die ausf. Sprachl. 

b) Die Verbalia auf 7, &, 75, 70, vs und Eos, welche als 
Simplicia den Ton auf der Endung haben, behalten ihn auf dev; 
jelben auch in der Zufammenfekung; z. D. ezroun, ovupood, 
uıodogpogd, SvpöLKaoTıs , svyyoagevs, TEE Ebenfo die 
Subftantiva auf wos, als Ötuovguos, z0008vou0S U. f. w. mit 
Ausnahme derer von deouog, wie ovrdesuos 0. — Wegen der 
Adjectiva Composita auf zos ſ. $. 60 Anm. 3a. 


c) Wörter, die nicht feldft komponirt, ſondern erſt von Com— 
positis abgeleitet find (oben 7.), folgen im Accent der allgemei— 
nen Analogie ihrer Endungen, b- B. die Abstracta Verbalia auf 
7 und & wie ovAloyı, 7T000909« von OvAlEyo, 7005YE00; ferner 
adızmTınög von Adızeiv, 7RP0Svou0g von TagoSvvw@, 7700000x7- 
zos von zooodor@v. (S. jedoch Anm. 7.). Sobald aber diefe 
wieder überfomponirt werden, sieben fie den Accent wieder zu; 
ruͤck, z. B. @zo00Ö04nTosS. 


d) Die Kompoſita, deren erſte Haͤlfte aus einem Nomen oder 
Adverb, die zweite aus einem tranſitiven Verbum, mit der blo— 
fen Endung os (nicht zos, vos u. d. g.) gebildet iſt, haben der 
Regel nah, wenn fie aktive Bedeutung haben und die vorleßte 
Silbe kurz ift, den Accent auf dfefer, im paffiven Sinne aber auf 
der Silbe vorher, 5. D. 

Audoßolos Steine werfend 

A1d0ßoRos mit Steinen geworfen. 
Dreft ift ein unzooxzovos, aber der Medea Kinder find unzooxro- 
voı“ Ötzoyo@gpos einer der Anklagen fchreibt, Aezzoyoagos fein ge: 
fchrieben; und fo durchaus, aud wenn nur die aktive Bedeutung 
ſtatt finden kann, wie in olxovouog, 0lVoX00S, TOLY@EVX0S von 
000000, —2** u. d. g. Iſt aber die vorletzte Silbe lang, 
ſo geht der Accent auf die Endſilbe z. B. wvyonounög, OXVTO- 
dewos, inmoßo020g, lı$ovAxog (von dio), nERomo1og, ÖEIwwrog 
(von OUT2), 087705, zuıdayoyos, Koyvoauoıßos. 

Anm, 4. Kompofita diefer Art, die gegen diefe Beflimmungen Pro: 
parorytona find, gibt es menige, nehmlic) außer mehren epifchen Bei: 
wörtern (innodauos, oaztonakos, nrollnogFog) nur noch die von eini- 
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gen mit einem Vofal anfangenden Verbis, ald jvloxos (von yrior, 240), 
vovooyos: und diefe Betonung liegt auch bei den properispomenis zum 
Grunde, wie dadovyog (von dada 240), zaxovoyos, navovoyos von EPTL: 
die übrigen hiehergehörigen vom leßtern Verbo folgen der Negel, aya- 
9020/05, AuHovoyog il. at 

Anm. 5. Wenn das Verbum — Bedeutung hat, ſo 
bleibt es in der allgemeinen Regel. fo ſagt man zwar auronzovog 
(von Zuavrov »relivw), aber avrouoAos (von avrög Zuolov): fo alfo auch) 
toogdonos, Baovßoonog 2C.; auch aiuogdovs, nveinvovs, weil in diefen die 
Verba deiv, nreiv intranfttiv und die Nomina nur als Dative gefaßt find. 

Anm. 6. Einige Kompoſitionen wurden gegen die eneralregel 
Drytona, weil man deren Ableitung wenig mehr vor Augen hatte, z. B. 
aTgords, adeApos, BovAvros. ©. oben ©. 317. 40y66. 


Anm, 7. Wenige einzelne Fälle, wo die mit Wräpofitionen 
Fomponirten Wörter den Accent nicht zurücziehen, $. DB. avılos, 
!vavzlos, oder wo das von einem Composito bloß abgeleitete Wort doc) 
den Accent zurückzieht, wie befonders viele auf Tos z.B. olosroc, Irl- 
Amntog; Vmomtoc, rregisövros, lehre die Hebung. 
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Zweiter Theil. 
Sa a a ae 





&. 122, (108) 


1. Die Syntax lehrte den Gebrauch der Formen, deren 
Bildung der erſte Theil der Sprachlehre gezeigt hat. Sie be; 
folgt in diefer Hinficht die Hauptabtheilung der Rede, welche wir 
oben $. 31. feftgefeßt haben. 


2. Wir werden daher handeln 1) vom Nomen an fi, 
und mit andern Nomtnalformen gehäuft; 2) vom Nomen in 
der Verbindung; 3) vom Verbum; 4) von den Parti: 
£eln; 5) von verfchledenen zufammengefeßten Konftructiong: 
und Redensarten. 


Bom Nomen. 
8. 123. Subſtantiv und Adjektiv. (109) 


1. Das Subftantiv kann naher beftimme werden durch attri— 
butive (appofittonale) Beifügungen. Diefe find entweder 1) wie; 
der ein Subftantiv (Appofitton im engeren Sinne); oder 2) Ad: 
— e, wozu dann auch die Artikel, Pronomina und Participien 
gehoͤren. 


2. Wenn ein Subſtantiv zu einem andern in Appoſition 
geſtellt iſt, ſo muß es ſtets in demſelben Kaſus, meiſtens auch in 
demſelben Numerus ſtehn, z. B. IMazwrv, 0 gılocowos u. f. w. 


Anm. 1. Wenn das beigefuͤgte Subſt. beſtimmte Endungen fürs 
Maſk. und Fem. hat, z. B. Pacılevs und Bacllıoca (wie im Lat. victor 
und vielrix), fo verfteht es fich von felbft, daß es dann aud) im Genus 
fih nad) dem erften Subft. richtet. Daher dürften auch eigentlidy abge: 
leitete Subft. mit fpecififcher Geſchlechts- Endung nicht zu einem dem 
Geſchlechte nach verfehiedenen Subſt. in Appofition treten. Indeß erlau- 
ben ſich die Dichter zumeilen, foldhe attributive Nomina, die der Form 
nach bloß maffulinifch find ($. 119, 8.), mit Femininis zu verbinden: z. B. 
Movoau i5oges wdns, Eowrss Außmrngss, naußwroga yararv, plluv dıa- 
P%0gev zu einem Weibe Eur. Hipp. 682. v. Valck. 

Anm, 2. Andres hieher gehörige ift berührt in der Lehre vom Ar— 
tifel $. 124, 3; ferner $.129 4. 15, und von den affufativifhen Beifuͤ— 
gungen $. 131%. 13. 


3. (1.) Alles was dem Subftantiv in der Eigenfchaft des 
Adjeftivs beigefügt wird (ob. 1.), muß mit demfelben wie in 
andern Sprachen in gleichem Genus, Numerus und Kafus ftehn. 
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Anm. 3. Eine Abweichung von dieſer allgemeinen Regel iſt die 
im Griechiſchen ſehr beliebte fog. constructio zara avvsoıw, die wir be— 
reits angedeutet haben in dem hom. zexrov glAz ($. 32 U. 1.), und von 
der $. 129, 11. ausführlicher die Nede fein wird. 


4. (2.) Eine fcheinbare Abweichung davon ift es ferner, wenn, 
wie bei den Attikern gewöhnlich gefchieht, dem Femininum im 
Dual die adjektivifchen Beiſaͤtze mit maffulinifcher Endung 
beigefügt werden, 3. B. mit dem Artikel zu Gew und zoiw Veoiv 
(Demeter und Perfephone) von 7 eos, zw yeioe Xen. Da wir 
aber 8. 60, 3. 4. (vgl. 79 A. 4.) gefehn haben, daß die Adjektiva 
auf og, befonders bei Attikern, häufig generis communis find; fo 
darf man fich die Sache nur fo vorftellen, daß dies im Dual ge: 
wöhnlic) mit allen Adjekeiven ꝛc. der Fall fft. 

Beifp. Cyr. 1, 2, 11. ulav aupw Tovrw tw uzoa AoylLorraı 
(halten fie für Einen). Pl. Phaedr. p. 237. nuwv &v xaco dvo Twwe 2o- 
1ov idia a0XovrE xal ayovre, 00V Enousda. Ebenfo vovromw voiv 
zunoEov Plat. ete. 


nm. 4 Die Bermifhung dualifcher und pluralifcher Formen 
findet hauptfächlih nur bei der Verbindung von Subjekt und Prädikat 
fiatt, worüber dag Nähere f. $. 129,6. Wenn aber Homer häufig ver: 
bindet 000€ gasıra, aiuarosrra, alzına dovgs, fo iſt dies ganz analog 
der Konftruftion oooe dafsını Od. L, 131. ($. 129, 3.), woraus man er: 
Tennt, daß er ö0os, dovge ald Plurale gen. neutr. auffaßt. 


5. (3.) Das Adjektiv Fann aber auch ohne Subftantiv 
ftehn, nicht nur in Bezug auf ein im felbigen Zuſammenhang fte: 
hendes Subftantiv, fondern fehr oft auch ohne dergleichen; da dann 
das Subftantiv entweder wirklich ausgelaffen iſt, oder man doc) 
die Idee eines folchen (wie Mann, Frau, Ding x.) im Sinne 
hat. Ein folches Adjektiv bekommt alsdann ganz die Eigenfchaft 
eines Subſtantivs, 3. B. 6 00966 der Weife, 01 zoAlor die Menge, 
das Volk, za zu& meine Sachen. | 


Anm. 5. Solche Auslaffungen des Subſt, wobei das Adjeftiv mit 
dem betreffenden Artifel allein zuricbleibt und womit der Gebraudy in 
$. 125, 5. u. 7. zu vergleichen ift, find in vielen Fällen herkoͤmmlich ge: 
worden; fo namentlich aufer den obigen bei den Begriffen: 

muzoa' DB. 7 !rmovoo, 7 Vsegaie, m nVoregala 

7% 2000 3.8.7 avudoos (Mülle), 7 uersgo rt. 

zelo' z. B. m defıa, N agısEo® 

yvoun' 3 DB. zara vv Zup Plat. 
Aus diefem offenbaren Streben, die Subffantiva, die fid aus der Ver: 
bindung leicht errathen laffen, der Kürze wegen nur anzudeuten, gebt der 
fo häufige Gebrauch hervor, daß der aus dem Werbalbegriff des 
Satzes ſich ergebende fubftanzielle Begriff ganz wegfällt, und das Abdj. 
allein zurücbleibt, 3. B. vn» avınv lEraı sc. 6dov' og Padv Erorumdns 
se. vnvov' 25 ulav Bovksvew Sc. BovAw" vovrov oAlyas Zraıge SC. wAnyas. 

Anm. 6. (2.) limgefehrt feßen die Griechen öfters den Perſonal— 
benennungen, die ein Gefchäft oder einen Stand andeuten (wie Hirt, 
Nichter 2c.), gleihfam als Adjektiven die Begriffe —und avdoo- 
eos hinzu, fobald folhe Begriffe eben als perfönlihe Individuen (nicht 
als Appellativa) follen aufgefaßt werden. So fteht alfo 3. B. worum» 
Hirt, allein nur in wirklicher Beziehung auf feine Heerde: aber avno 
rom» fleht, wo wir zwar auch gewöhnlich bloß fagen ein Hirt, der 
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genauere Sinn aber if: ein Mann, der ein Dirt if; fo Hom.: 406, 
Zuıßounokor ardoe" Plat. ardge sgarnyo! Lys. p. 186. A9nroios vouo- 
HEras zyovrro Tıoayerov zal &reoovg, avdgumovs umoygannarias. An 
mehre gerichtet iſt es eine ehrende Anrede: ardgss dinasal, d. sgarımraz. 

Anm. 7. Ein bemerfenswerther dichterifcher Gebrauch ift es, 
wenn ein Adjektiv, ſtatt auf ein Subſt. im Genitiv, zu dem Subſt. be- 
zogen wird, wovon jener Genitiv abhängt, 3. B. —— OT. 1400. zov- 
wor ala margog. Ant. 794. ode veinog ardomv Suvaımon. Eur. H. 
fur. 445. ov divaucı nartyeıv yoalas oaauv anyas. 


6. (Anm. 3.) Das Adjektiv vertritt ferner in manchen Fal: 
fen (häufiger als im Lat.) die Stelle des deutfchen Adverbs, 
d.h. gewiſſe Beftimmungen, befonders der Zeit, werden im Grie— 
chiſchen anftatt wie im Deutfchen auf das Praͤdikat, adjefti: 
viſch auf das Subjekt des Sabes bezogen, und gkehn daher mit 
demſelben in gleichem gen., num. und casu; z. B. 0 ds &delov- 
zys anyeı er ging freiwillig weg. So findet man viele Adjektiva, 
beſonders wenn fie die Endung aiog haben, konſtruirt z. D. ous- 
vos gern, Ögoneiog im Laufe; ferner Guxos, Gvyvos, 90008, 
ozüvıos, vrroonordog u. a.; die Zeitbeffimmungen wie zoı- 
zalog, &xzaiog nad) 3, 6 Tagen, oxoruios in der Sinfternis; fers 
net unvıatos, — HEOOVUATIOS, TTAVNUEDLOS , Owıog, EROLWOS 
und viele andere; Die Drtsbeffimmungen (mebr bei Dichtern), 
z. D. Egyiozıog beim Heerde, Ovgaios an der Thüre; ferner «yo- 
0wiog, HaAROCLOg, UETEWEOS, ahdyios, Vrregmörzıog. r 

Beifp. 0: Ehhmves &00v AG uEvOL vovs ynkogovs’ — mA9ov ÖR 
Ertarov eis Xgvaonokır An. 6,4, 38. — ep£suor Honeda Soph. OT. 
32. — 0 Ö8 um pevyeı rous noVvovg, alla 2IELoVEnV Unouivew, TO 
@ozeıv naıdevoutvo av ngocgelnuer. Mem. 2, 1, 3. 


7. Der Komparativ hat, wenn der Begriff womit ver: 
glichen wird ausgelaffen iſt, wie im Lat. auch die Bedeutung un: 
fers Poſitivs mie zu, allzu, etwas zu ſehr. 

Beiſp. Her. 6, 108. nueis —— ———— 1, 116. 2dox2E 7) ano- 
#01015 2levHE0wTEoN &ivaı. Thuc. 8, 84. 0 8 — artenolı To. 


Anm, 8 Derftärft wird der Komparativ durh Zr, zoAv 
und felbft (pleonaſtiſch) durch nardov, 3.3. 1. », 243. Önbregou ‚uahkor. 
Herod. 1, 32. ua@AAov OnBUbregos. Pi. legg p. 781. zo 9nAv yevog ka- 
Hgmıdrzgon ualhov nos Zmırlorwregov Epv Pie 70 aoseng. Bol. noch 
bein Dativ $. 133, 4. d. Vom K Komp. in Verbindung mit dem Genit., mit 
7, 9 »ara, mit ganzen Sägen :c. f. die Nachmeifungen im Negifter. 


nm. 9. Die Verftärfungen des Superlativs find denen 
des Komp. entfprehend: nor, roll, ualıza, (bei Ep. 0x0, ?Eoya), be— 
ſonders aber die relat. Nartikeln 05, 2» und Pron. oios, 0008 mit (auch 
ohne) folgendem duracgaı oder dvracov eivaı u. a. 3, B. N av Öuvw- 
au rayısa, og Bi ualısa Xen. Tvlınnog ne, &; yo» aro av nokswv 


soutıav 00nv aaeisnv zövroro Thuc. 7, 21. Bon ö orı $. 149 n. 3. 


8. (4.) Wenn ein Komparativ auf eine andere Eigenſchaft 
an demſelben Gegenſtande bezogen wird, ſo ſteht dieſe wie im La— 
teiniſchen nicht im Poſitiv, ſondern ebenfalls im Komparativ. 

Beifp. Ar. Ach, 1078. io syaunyol whzioveg m Bekrloves. 
Her 3, 65. delsas um AnugedEiu cv agumv, Zrolnoa ‚TAyVTEga n 
sogwreoa. Eur. Med. 490. iröumv X00Ivuog uallov 7 Gogmrzon. 
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Vom Articulo praepositivo. 


Ss. 124. | (110) 
1. Der artic. praepos. bat, wie er feldft urfprünglich ein 
pron. demonstr. tft, detktiſche Kraft, indem er einen, Eonfreten 
wie abftraften, Begriff als einen allgemein bekannten oder im Vor; 
hergehenden bereits deutlich bezeichneten vor die Seele des An: 
fhauenden führe. Er Eann daher erftens individualiſiren d. h. 
einen Segenftand als ein beftimmtes Sndtviduum aus der 
Menge der übrigen hervorheben; zweitens aber dient er auch 
zur Bezeichnung der Gattung, Indem der Nedende vorausfeßt, 
auf einen Gattungsbegriff als auf einen allen gemeinſamen Begriff 
hinweiſen zu koͤnnen. 3. B. oi deoi — —— zyv Tod avdgös 
vßow. — 0 7dora zeidovoı my Wuynv um Tr —o0 
ELEDOS TOV Öourovra 000WÖEL. 


2. Der unbeftimmte Artikel neuerer Sprachen wird im 
Griech. gar nicht ausgedrückt, und nur, wenn man das Unbe— 
ſtimmte zugleich deutlich als Individuum darſtellen will, tritt das 
Pronomen dis, zı an deſſen Stelle. 3.2. yvon tie. dovıw eiyer. 
Her. 7, 57. anos Erexe Aayov. Thue. 1, 46. Eori de Amp na 
roAs vrzeQ avrod. Eur. Or. 716. nieög Ev H0X00S ANNO KQEIO- 
co» yalzıng vavrikoıcıy EIS00@. 


3. Die Eigennamen entbehren, ihrer Natur nach, des Ar: 
tifels. Er wird aber gefeßt, wenn der Name entweder im Bor: 
ergebenden bereits genannt, oder ein allgemein bekannter ift, fo 
daß im Artikel etwa der Sinn liegt: „der von welchem wir vor: 
bin gefprochen‘‘, oder ,‚den wir alle kennen“. Weggelaffen aber 
wird er, der Regel nach), wenn jemand in die Erzahlung erft ein: 
geführt wird; und wenn eine nähere Deftimmung mit dem Artikel 
darauf folgt, haͤufig; F B. Ioxodens 0 YıL000@0g, I1goSevog 
o Boiwzıos, der aus Döotien; aber OovavöLlöng ne Ip, 
ein Athener. (Vgl. jedoch Krüger zu Xen. An. 6, 2, 13.) — 
Die Namen der Slüffe pflege man zwiſchen Artikel und A Sub: 
ſtantiv zozauog zu feßen: 0 Evpodzns morauog; dagegen Zeit- 
vovg rrorauos, ein Selinus genannter Fluß. 


Anm. 1. Der deutfche Sprachgebrauch ift in der ganzen Lehre vom 
Artifel ein ziemlich ficherer Führer, fo daß man, freilich nur ganz im All— 
gemeinen, annehmen kann, daß wenn im Deutfchen der Artifel fehlt 
oder ebenfo gut fehlen Fönnte, ihn auch die griech. Sprache wegläßt. 
Dabei ift jedoch nie zu vergeffen, daß hier ſowohl wie dort es in vielen 
Fällen nur von der Willfür des Redenden abhängt, ob er a Gegen: 
fand beftimmt oder unbeflimmt auffaffen will; vgl. Anm. 7. Es find 
daher jeßt nur diejenigen Falle befonders hervorzuheben, Brad der grie- 
hifhe Sprachgebrauch wirklich vom unfrigen abweicht. 

Anm. 2. (1.) Der Artikel ſteht zunächft abweichend vom Deutſchen 
bei vielen Wronominibus, befonders bei den binweifenden, die bei 
uns den beflimmten Artikel ſchon jedesmal in ſich haben, z. B. ovrog, 
dneivos 6 ano; f. das Nähere $. 127. Bei den Demonftrativen, in wel: 
hen ein fo enthalten if (Toiouros, Tooovrog 1c.), wo wir theils den 
unbeflimmten theil3 gar feinen Artikel feßen (3. B. ſolch ein Mann, fol- 
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her M.), findet auch im Griech. ein doppelter Gebraud) flatt, mit und 
ohne Artifel, je nachdem entweder der fo befchaffene Gegenftand, 
oder die Beſchaffenheit als foldye, hervorgehoben werden fol. 3.3. 
nach einer allgemeinen Befchreibung heißt ed: 6 Tosovrog arng oVx av 
uoı @08szoı, wörtlich: der fo befhaffene Mann, oder furg: ein folcher 
Mann ze. Dagegen Dem. Ol. p. 35. oi AYyrmaioı olzodounuore zul 
zahl ToLavra zul Tooavra zareozevacar, fo ſchone und große ıc. 


Anm. 3. Abweichend vom Deutfchen findet fih ferner der Artikel 
felöft bei fragenden Wronominibus, wenn nehmlid) die Frage auf 
etwas vorhergenanntes hinweiſt. So im feenifhen Dialog: Eur. Phoen. 
718. 76 zoior; 1a noia ravra; In traulicher Nede fogar: Ar. Pac. 
696. zaoysı Öt Yavıasov. To Ti; Ferner bei Plato (Gorg. p. 521.), 
mi zoregav oVv ue nagaxaleis vv Feoarreiav in Bezug auf die vor: 
bergenannte Yegarzela. 

Anm. 4. (2.) Vor den Possessivis ift der Artifel im Griech. we: 
fentliy, weil auch durch diefe in der Regel beflimmte Gegenftände bezeich- 
net werden, 3. B. 0 005 dovios dein Sklav; dagegen oog dovios nur 
beißen kann: ein Sklav von dir. (Bal. $. 127,7.) Nimt der Aus— 
druck mit dem Poſſeſſiv die Stelle des Präpdifats im Satze ein, fo fteht 
gleichfalls Fein Artikel; $. 129, 2. 

Anm. 5. Bi Kardinalzahlen pflegt der Artikel zu flehen, wenn 
von einem Ganzen gewiffe Theile benannt werden, oder das Zahlverhält: 
nis überhaupt ein befanntes ift, z. B. Hell. 4, 2, 19. zov "Ayrratov ai 
utv 5 pvlai zara rovg Aanedauorlovs ?yerovro, ai ÖE TETTOgES zaTa 
Teysaraz. Her. 4, 28. »Ia vous 0x0 ray uvav &gpoonTog otog yl- 
verow zgvuos. cf. Pl. Rep. p. 460. e. Xen. An. 2, 6, 15. 7v d2, öre Zre- 
levra, aupe Ta nevizovra rn (al$ runde Zahl). 

nm. 6. (3.) Jedoch hüte man fich vor der Vorftellung, daß der 
griehifche Artifel in gewiffen Fällen geradezu für unfern unbeſtimm— 
ten ftehen fünne Daß e8 vielmehr immer nur auf die rechte Beurtheiz: 
lung der zum Grunde liegenden Anfhauung anfommt, made man ſich 
deutlih an folgenden Beifpielen.. Xen. Oec. 15, 7. ei vor aurlza dofeıe 
yEmgyEiv, ON0L0g av Mor Öoxan Eiva TO 7reguort Largo, zdorı ÖR oV- 
dtv 0,70 Guupeosı Tols zauvovow’ wir gewöhnlidy: einem Arzte, der ıc.; 
der Gegenftand ift bier zwar an fich ein unbeſtimmter, erfcheint aber in 
diefem Zufammenhange fofort durch die Beifäße meouorz. und eidorı als 
genau bezeichnet und faft individualifirt. Pl. Lach. p. 184. zal yao Fır 
zov dıiazgıwovrrog donei nos dei zuiv m Bovin, deutſch: es bedarf eines 
Mannes, jemandes, aber auch: des Mannes der entfcheidet. Dies ift in- 
deß ein allgemeiner Gebrauch des Art. bei Warticipien, wovon f. $. 144, 
1.u:%. 1.2. Pl. Rep. p- 329. co tou Osuısoxitovs &Ü Eysı, 05 To Ze- 
oıplo howWogovusrın — anexolvaro pflegen wir, aber ungenau, zu über: 
feßen: einem gewiffen Seripbier (auch Cic. de sen. 3. Seriphio cuidam). 
Aber Charm. 7. wird jeßt gelefen os Zi aalov Adywv naudog cet. 

Anm. 7. (4.) Dagegen it e8 weit gewöhnlicher, daß die Griechen, 
felbft wo von ganz beflimmten Berhältniffen und Dingen die Rede if, 
den Artifel fortlafjen fönnen, wo wir ihn entweder feßen müffen 
oder doch gewöhnlicher feßen. Dies ift jedoch Feineswegs fo zu denfen, 
als ob zumeilen der unbeftimmte Augdrud für den beſtimmten eintreten 
fonne, fondern e8 erfcheint dies mehr als eine Freiheit, die in der alten 
Sprache und befonders bei Dichtern ziemlich unbefchränft war, im ges 
wöhnlihen Gebraud aber fih allmaͤhlich auf einige beftimmtere Falle zu: 
fammen 309. Go fehlt der Artifel häufig 1) bei allgemeinen Be: 
griffen in fentenziöfen Säßen 3.8. Pl. Legg. p. 727. gziov yao ayayorv 
nov vıun. Charm. 18. ovs a00 owgooovrn av ein aiöwg; Theaet. 13. 
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alodnoız, pas, drusnun; Xen. Mem. 4, 3, 14. arggWzov urn Books 
&v zuiv; aber auch in Fonfreteren Fällen: An. 6, 3, 14. ou yao döfns 60w 
dsoutvovg vuas &lg ardgsıoınro, ala owrnolas. 2) in gewiffen allgem. 
Adverbialbeffimmungen, wo aud) wir ihn häufig auslaffen, wie 2Eras 
mi Imomv, ern Aslam, sig zrooßoimn, doouw; der Zeit, wie: yeıuavog @o- 
zousvov, aum Nukoc, uergu ÖslAng, mei musoo 7v neunen (Thuc.); des 
Ortes, wie: > atyıa)o, &v Auer, oög nolıw (etwa: ftadtwärts) u. a. 
3) bei folhen Wörtern die durch) den Zufammenhang gewöhnlich hinläng- 
lich individualifirt erfcheinen 3. B. rodıs, unno, rare, yoreis, nos, Hedg 
u. a., namentlic) wenn fte in einem casu obl. ffehn, wie auch 4) bei fol- 
chen Appellativis, die fich den Eigennamen nähern, als 7Auos, aeAyım, yn, 
Yalacca, ovgavos’ Baoıkeus vom MWerferfünig gebraucht (f. Heind. zu 
Pl. Euthyd. 8.). — Daß indeß alle diefe Beftimmungen Feine felte find, 
mithin der Artifel in den meiften Fällen doch zuläfftg iff, wird aufmerf- 
fame Beobachtung bald Iehren. 3.3. in der Anab. heißt es 6, 3, 2. Ye 
ni 25000; 4, 35. im gleichen Falle Yvaır mi 77 mogela. 6, 4, 20. zig 
xolow, 26. noög zw xolow. So wechſelt mi Halarrar, &v yn fortwäh- 
rend mit 2m ıyv Sal, !v 71 ym (Aoxedasuorıoı aoxovaw dv Ty yn ra 
dv 77 Yaların zu Waffer und zu Lande 6,4, 13.). Sehr oft hat aber 
die Hinzufügung des Artifels feinen beftimmten Grund, worauf bei der 
Lefung zu achten der Lernende fi) früh gewöhnen möge. 

Anm. 8. (5.) Daß Homer eigentlich nody gar Feinen rechten Artifel 
bat, davon ift $. 126 U. 7. die Nede. Seinem Beifpiele folgten die übri- 
gen Dichter mehr oder weniger, am wenigften die attifchen. 


8.125. Fernerer Gebrauch des Artifeld. (11. 112) 


1. Zwifchen den Artikel und das Subſtantiv werden einge 
fchaltet nicht nur die Adjektiva (6 xwAos zais, — O1 VRAQ- 
govres vouoı die beftehenden Geſetze), und die vom Subft. abhän: 
genden Gentttobeftiimmungen (7 zov Proudns orgazıa), fondern 
auch jede zum Subftantiv gehörige adverbiale DBeftim: 
mung, 3. D. eueurnzo eng Ev maria Ötaroıßng er erinnerte fich 
der im Wahnfinn zugebrachten Zeit; wobei oft ein Particip, vote 
yevousvn U. d. 9. als ausgelaffen hinzugedacht werden Fann, z. B. 
1 n005 Tardrag uayn, 6 Ereıza yg0vos; fogar wenn dieſe De; 
flimmung durch einen Satz ausgedrüct ift: 7 zoiv aosaı av- 
70» agern d.h. die von ihm, ehe er regierte, gezeigte Tugend 
(Xen. Ages. 1, 5.). S. von -diefen adverbialen Zufäßen noch 
unten 6. 

Anm. 1. Das Pronomen ris wird tonifch fogar zwifchen den da⸗ 
von abhangenden Genitiv und deffen Artifel eingefhaltet 3. B. zav rız 
ieo&wv für av ieotwv Tıc. 


2. Wenn die fo eingefchaltete Beftimmung wieder mit dem 
Artikel anfängt, fo koͤnnen auf diefe Art zwei auch drei Artikel, 
jedoch nur wenn fie der Form nach verfchieden find, bin 
tereinander ftehn, 3. D. zo z7s aoeris naAAos die Schönheit der 
Tugend; 6 T& zig n6lEng noayuore roarzwv derjenige, welcher 
die Angelegenheiten des Staates beforgt; Aesch. Tim. p. 2, 36. 
EV0405 Em TO TIG TWV EAevIEEWv PIODAS voum. 


3. Aber die Beftimmungen des Subftantivs Fönnen des Nach; 
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drucks oder der Deutlichkeit wegen auch nachfolgen; da dann 
der Artikel bet adjeftivifchen Ausdrücken immer wiederholt 
werden muß, z. B. 0 «arno 6 ayados wörtlich: der Mann nehm: 
lich der gute, z0v zaida Tov 009, 06 yıllaoyos 6 Tag Ayyeliag 
etoxouiLo» der Chiliarch, nehmlich der welcher ꝛc.; bei andern zum 
Subft. gehörenden (adverbialen) Beftimmungen muß es wentaftens 
als Regel gelten z. B. 7 nayn 7 noos Teiores. Die Stellung 
des Genitivs ift die ungebundenfte, da er auch ohne wiederhol: 
ten Artikel dem Subft. fowohl nachfolgen, als auch vorhergehen 
kann; alfo nicht nur 7 zoßoAn 7 zw» Tlelorzorrnoior, fondern 
auch 7 EoßoAn za» II. und zw» IT. % 80ßoA17; oder endlich nach 
oben 1. eingefchoben 7 zw» II. EoßoAy. — Sin allen Fällen aber 
fann, wenn die Deftimmung mit wiederholtem Art. dem Subſt. 
nachfolgt, und das Subft. zu denen gehört, welche auch ohne Ar: 
tifel hinlänglich individualifirt erfcheinen oder überhaupt nach 8. 
124 4.7. ohne Artikel ſtehen Eünnen, das erftemal der Artifel 
fehlen, 3.B. ovraını ardgwrzoıs zols ayadois‘ Bacılevg 0 uEyas 
(Plat. Eryx. p. 393. cf. Soph. 230.); yauos 0 € ueıLovov 
(Xen. Hier. 1, 27.); zaz& &4$0s 20 Pnyivov, zaoa yvaumv nV 
avzod (Thuc. 4, 1. 3, 60.). 


Anm. 2. Der partitive Genitiv Fann nie zwifchen Art. und 
Subſt. eingefchoben werden, noch, wenn er hinter dem regierenden Nomen 
fteht, den Artifel deffelben wiederholt bei fi) haben; 3. B. To zAngos twrv 
vEe0r, oſ @Qı50, avrar. Namentlich gefchieht dies bei Participien in For: 
meln wie za» Serwrv oi Bovloueron, ob zarapvyorres avzav. Eine Aus⸗ 
nahme erleidet diefe Negel nur wenn dem Artikel noch andre Begriffe 
folgen, wie Thuc. 6, 102. 00 7005 Tv now KVTWV TO NIWTOV KaTı- 
puyovres, WO avrav VON zarapıyovres abhängt. Analog find die nicht 
feltenen Stellen, mo das Demonftrativ (von deffen Stellung $. 127, 6.) 
fo eingefchoben wird, wie Anab. 4, 2,6. 57 arevn] avrn ödös; aber nie: 
7 avın ödos. cf. Thuc. 8, 80. 


Anm. 3. Beim attributiven Particip it die Wiederholung des 
Artikels deswegen nöthig, weil fonft der Sa die im Griech. fo gemwöhn- 
lihe Participial: Konftruction bildet, wovon unten $. 144. 


Anm. 3a. Wenn zu einem mit dem Xrtifel verfehenen Subſt. 
zwei attributive Beftimmungen (ohne za:) gefügt werden, fo werden 
fte gemeiniglih. ohne wiederholten Artifel dazwiſchen geftellt, wie 3. B. 
0 a4los mas Aoyos Cyr. 2, 2, 9.3 oi Euvunavres @)l0ı plioı, 0 xaAog dia 
zav Ouuacov tos Pl. Phaedr. p. 255. vgl. 7 orerı) aurn ödos in Anm. 2. 
Indeſſen findet fich auch die zweite Beſtimmung mit wiederholtem Artifel 
fowohl vor als nad) dem Subftantiv, folgendermaßen: &v 7 aoxala 77 
nustege pw») Cratyl. p. 398.; 2» 77 vov Aus 77 ueylsn Eooın Thu. 

„ 126.; za 22147 Ta zavrov Ta uango Enerelssav ib. 108. Nicht-ad- 
jeftivifhe Beſtimmungen fönnen nah oben 3. in der Nachſtellung auch 
ohne wiederholten Artifel ſtehn, wie 7 ueyaln soarela "Ayıvalov nat 
zov Svuuaywv ib. 110.; noos vw vuv ünereoouv ooyyv 25 Murilnvalovs 
ib. 3, 44, 

Anm. 4. (3.) Wenn das Adjektiv ohne Artifel vor oder nad) 
dem mit dem Artikel verfehenen Subftantiv fteht, ohne doch gwifchen beide 
einzutreten, fo vertritt das Adj. die Stelle eines Nebenfaßes, worin es 
das Wräpdifat fein würde; 2. B. ndero Irmi nAovslous roic noll- 
zaus heißt nicht, er freute ſich über die reichen Bürger, fondern: er freute 


— — 
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ſich über feine Bürger, wenn oder infofern fie reich waren; Pyeı zov mi- 
,ervv oSurarov ,, das Beil, das er hat, ift fehr ſcharf“. Eur. IA. 305. 
»aA0P yE ou rovvadog ZEwveldisac. Isocr. p- 212. "Hoaxıms naı Or- 
oeUs 25 adeApwv yeyororss, GdEApus nal Tas Zsu$uulas Foyov. 
um. 5. (3.) Mehre Udjeftive wie. 6Aoc, n£icog, foyurog, 
@#0059, quıovg befolgen in der Regel diefe Stellung, obwohl fie auch) 
die andre zulaffen, jedoch mit einem gemwiffen Unterfchiedee Go heißt 
?ayaun 7 vnoos die Inſel wo fie am aͤußerſten ift, dag Ende der Inſel, 
aber 7 2Zoyaın vmoog die auferfte Infel (von mehren); 2v ueon 77 ayoo& 
in medio foro, aber 70 ueoov oripos (An. 1, 8,13.) der mittelfte Haufe; 
olmv ayv anizra die ganze Nacht, ra ola noayuara die Staatsangelegens 
beiten (Dem. Ol.1. p. 10.); 27’ argoıs Toss 0017 oben auf den Bergen. 


4. Wenn das Subftantiv aus dem Zufammenhang fich ver: 
ftebt, fo wird es fehr gewöhnlich ausgelaflen, und der Artikel ſteht 
alsdann bei der Beftimmung allein, 3. D. 0 Euog zarno zul 0 
zod pirLov „mein Vater und der meines Freundes”. 


5. So gibt es denn auch hier gewiſſe herkömmliche Aus; 
laffungen (mie oben $. 123, 5. beim Adjektiv), 3. B. 
vLog, mais, Hvyarno‘ AldEavdoos 0 Dilinzov, oder 
auch allein: 6 Soopeorioxov, der Sohn des Sophr., d.h. So— 
krates. 
1000, yi7' eis nv Dikizrzov ins Land des Philippus; ev 
77 morznia in Feindes Land. 
olx0g 0d. otxta, jedoch gewöhnlicher auch mit Auslaffung 
des Artikels, eis IMlarwrog, eis @dov f. $. 132 %. 30. 
ον ol &v age die Einwohner; oi zur’ EuE meine 
Zeitgenoffen. So fagt man von Freunden, Angehörigen os zeoı 
oder augpi zıva (f. $: 150 n. 25.), 0: 009 zwi ic. 
royuazea od. zodyuara‘ za ans noAswg die Angelegen: 
heiten der Stadt, za (od. zo) zjs agszns die Tugend, f. U. 6. 
Anm. 6. (3a) Argooroı md gonuoara. Diefe beiden Aus— 
laffungen find fo gewöhnlich, daß wir fie als einen befondern griechiſchen 
Spradgebrauh zufammenfaffen wollen. Der Grieche liebt es nehmlich 
ganz vorzüglich, Gegenftände und Begriffe, die aus dem Zufammens> 
bange oder dem nachfolgenden Ausdruck hinlänglich erhellen, nur ver: 
mittelft des Artikels anzudeuten. Diefe ausgelaffenen Begriffe find 
entweder Verfonen oder Sachen. Im erſten Fall fteht natürlih der Ar— 
tifel im Maſk. und Fem., im zweiten im Neutro. Sind 1) Verfonen 
der ausgelaffene Begriff, fo tritt mit dem Artikel am allerhäufigften eine 
adverbiale Beftimmung in Verbindung 3. B. oi dv agzı, oi &x ıng molewg, 
o5 ner ovrov (Begleiter, Bundesgenoffe), oö ne nuas (Nachfolger), 
6 Zi zav inne» (nführer), oi naga Tov Bacıldas (Gefandte); vgl. 
6 navv, o6 vors unten 7. Wenn aber 2) das ausgelaffene Wort eine 
Sache ift, fo fteht neutr. zo oder za: a) mit nadjfolgendem Genitiv, 
um entweder aanz allgemein anzudeufen das was einen Gegenftand an- 
geht, von ihm ausgeht, herruͤhrt, oder als Umfchreibung fürs einfache 
Subſtantiv felbft 3. B. ca 75 noleog. — Dem. p. 772. rw Al 00- 
peis pro marco Ta Tav AvIgHTWv Zpooav. — To dE Tav yomıarov 
note Arovaaı, nogev Fa, was das Geld betrifft Dem. — ra zov 
Ieov yiozıw dei. — Dem. Ol. 1. p. 15. a ıov Ozscalor anısa 2su 
quası (mie oö Gzoaalol). — Pl. Menex. p. 245. zo ı75 nölewg (wie 7 
nohıs) zervaiov na hevdegov dsu. — Phaedr. in. narrov dE nouwora- 
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zov 70 vs noas, das Gras. — b) mit irgend einem adverbialen Aus— 
druf. Die Mannigfaltigfeit diefer Redeweiſe wird am beften an einer 
Anzahl Beifpiele erhellen, wie: za noos !w (nehml. Länder, Gegend). — 
za zaca yıs Unterwelt. — za eis Tov noAsıov aoneiv Xen. — ıa nö 
za» ‚nodav das Gegenwärtige. — So heifit Phaed. p. 75. a 2x rw» 
aiodncswr, die Wahrnehmung der Ginne; Thuc. 8, 48. ca ano rov Akxı- 
Bıadou die Verfprehungen des A.; Her. 1, 5l. z& ano tms Jens der 
Halsſchmuck; 8, 15. To ano Zeokew die Strafe des &.; Thuc. I, 110. 
Ta ara ııv soorelav Zrelebıyoev foviel wie 7 sgatela; Oyr. 3,1, 30. 
za dad: ev 2yeı die hiefigen Angelegenheiten; va zore Plat. u f. f. 


6. Da jede an fich indeklinable Beftimmung mit Hülfe des 
Artikels deklinire werden Eann, d. b. das Anfehn eines Nomens 
bekommt, fo werden durch deflen Beifügung Adverbien, vor: 
jugsweife des Naumes, der Zeit und des Maaßes, ohne meitere 
Aenderung zu Adjeftiven gemacht, 3. DB. von nerafv dazwi— 
fohen, 6 uera&v zonos der dazwifchen liegende Ort; oder das Ad: 
verb folgt wie oben 3. mit wiederholtem Attifel nach. 

Beifp. Ai nelos oder vi zAnolov zwua die benachbarten Dörfer, 
0: Tore, vur, EvFO0E ArgEWnoL, ol malaı Gopoi avögeg, 7 arm molız 
die obere Stadt, eis zöv aroraro zorov (f. $. 115, 6.), 7 Zalpıns ue- 
zasacıs die plößlidhe Entfernung*), wohin auch gehört 7 ov dıakvaus 
u. d. g. unten 8. 148 A. 3.; — orav ?yslonage 4 ns auslelag Tavıng 
zns aya» aus diefer übermäßigen Sorgloftgfeit, Dem. 


7. Wird nun auch bier das aus dem Zufammenhang oder 
dem Begriff feldft erhellende Subſtantiv ausgelaffen, fo befommt 
das Adverb auch das Anfehn eines Subftanttvs. 

Beiſp. Aus avoso» morgen, wird mit Auslaffung von uzoon Tag, 
7 avgıov der morgende Tag, 6 zawv der berühmte Mann, 7 Avdısl 
die lydiſche Tonart (wouovia ausgelaffen), os Tore die damaligen Men: 
fhhen, 25 rounloo (für To oniow, das was hinten iſt) nad) hinten, rück 
wärts. Anaer. 76 ofeoov uilzı nor mid) fümmert nur das Heute, d. h. 
was heute gefhieht oder iſt. 


8. Ferner erhalten durch Beifügung des Artikels auf diefe 
Weiſe das Anfehn von Subftantiven: 

1) Die Snfinitive 3. DB. 70 zodzeeıw das Handeln, zo 
x0r08s Atysın das Webelveden, 7douaı zo regızareiv ich habe 
Freude am Spazieren. Nur büte man fi) vor der Vorftek 
fung, als ob hiedurch das Verbum auch die Natur eines Subft. 
annehmen, alfo etwa das Subjekt oder Objekt in den Genitiv, 
die Adverbia in Adjeftiva, verwandeln £önne, wie im Deutfchen 
z. D. das laute Schreien der Kinder, das Fällen der Bäume. 
Vielmehr behalt der Infinitiv feine ganze verbale Kraft, wie 
dies unten 8. 140, 5 cc. gelehrt wird. 

2) Jedes Wort und jeder Satz, den man felbft alg einen 
Gegenftand betrachtet, z. B. zo Ayo d.h. das Wort Asyo; 
Plat. Prot. p. 345. zeoı &avzod Adysı rovzo 70 &xwv. Phacdr. 
p- 273. zaray017000daı dei avzov zo Ilos 6’ av Ey@ ToLögde 


*) Die Lateiner, welche feinen Artikel haben, Fönnen daher nur zum 
komiſchen Gebraud, durch eine Art von Zufammenfeßung dergleichen 
bewirfen, wie heri semper lenitas im Terenz. 
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zoımde Erereionse er muß fich diefer Mede bedienen: Wie follte 
ich ein folcher einen folchen angegriffen haben! ©. Anm. 9. 
Anm. 7. (4.) Gewöhnlich wird zwar jedes als Gegenftand betrach- 


tete Wort zum Neutro,; im grammatifchen Vortrag ift es jedoch gebräuch- a 


lich, jedem Worte das Genus zu geben, welches dem Namen des Rede: 
theil3 eigen it; 3. B. weil man fagt 7 arrwrunla (das Pronomen), fo 
fagt man aud 7 &yo (das Pronomen yo); und 6 Znel, wegen 6 aur- 
deouos (die Konjunction). 

Anm. 8. (5.) Durch eine andere Eigenheit ſteht aber auch der Ur- 
tifel vo (za) nebft feiner Begleitung, felbft wieder adverbialifch, und 
zwar nicht nur mit Adjeftiven gen. neutr., 3.3. zo relevraiov zulekt, 
TO ngWTov Dder Ta zemra zuerit, TO Aoızov übrigens, nachher, mas nad) 
8.128, U.4 u. 5. zu erflären ift, fondern felbft vor ganz indeflinabeln 
adverbialen Begriffen, fo daß dann zo und ra völlig abundirt, 3. DB. 
To xar woyas anfänglih, To agarav überhaupt, ro ei» vormals, 
rarvv (eigentlih za vu») für jeßt, To «ro Tovde von nun an; und alles 
dies wieder von PWräpofttionen abhängig, 3. DB. 5 Ta ualısa maxime, 
Herod., ?# zov zagayonım fogleih, Demosth.; wie denn überhaupt mit 
Präp. oft adverbiale Ausdrücke gebildet werden, f. $. 147. 

Anm. 9. (6.) Aus Tert 8, 2. iſt es zu erflären, wenn der Arti— 
kel zuweilen felbft vor Nelativfäßen fteht, 3. B. zo cuoım&&v zoos 
76 © ouowYn Plat. Rep. p. 510. das Verglichene gegen das, womit e3 
verglichen ijt, wo für ro auch 2xsivo ſtehen Fönnte. Her. 3, 133.: ovdzv 
Tov 000 alsyurnv si peoorta. Phaedr. p. 239.: 775 (ovrovalas) 04:v 
av poonuWrarog ein. Pollux 7, 75. vo VOrEg ragvor das nußaͤhnliche 
Ding (daher im Fall der Attraktion rois oloıs zuin ıc. $. 143, 16.) So 
auch vor andern Wörtern die einen Sat regieren, 3. B. To zore dei Adyeıy 
öldaozE ne wörtlich: dag „wenn man reden muß” lehre mich; &v Zrı Asl- 
nero, To yv neiowuer Das d.h. ein Fall ift nod) übrig, diefer nehm: 
lich, wenn wir euch überreden fönnten (Plat. Rep. 1. p. 327. e.). 


9. Die Eleinen Partikeln, als dd, ze, yE, 67, 7do, mE, 
p&v ön, zolvvy treten am gewöhnlichften zwifchen Artikel und Sub: 
ftantiv, oder das daffelbe vertretende Wort: 0 7uo &rdowzog, 7 
uèv yo TEyvn %. 

10. Sind mehre Subftantiva durh Konjunftionen ver: 
bunden, fo muß bei verfchiedenem Gefchlecht oder Numerus der 
Ürtifel ftets wiederholt werden: 6 zung za 7 umznoz find 
beide gleich, fo genügt zwar bei Fopulativen Konjunktionen der ein: 
malige Artikel, bei adverfativen aber und disjunftiven, und felbft 
fehr gewöhntich bei zei, befonders wenn die verbundenen Glieder 
in einem gemwiffen Gegenfaß oder mehr felbftändig für fich daftehn, 
wird der Artikel wiederholt, 3. B. oi Aaxsdaıuorıoı zal 0 ovu- 
payoı X. 

Anm. 10. Dichter natürlich koͤnnen den Artifel nach Belieben das 
erfte- oder zweitemal weglaffen 3.3. Soph. Aj. 1250. ov yao_oi zla- 
zEeic, 000 evgur VTOoL pwWreg Aopalzsaroı. Eur. Phoen. 506. &izov zai 
Gopois zal voioı pavkoıg Zvdıxo. 


S. 126. 0,7, to und og, 1), 0 ald Demonstr. (113) 


1. Sowohl der Artic. praepos. 0, 7, zo als der postpositi- 
vus 09, 7, 0 waren in der alteften Sprache Pronomen Demon- 
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strativum für odzos oder Exeivos. Die bereicherte und ausgebildete 
Sprache wies ihnen ihren nachherigen eingefchranfteren Gebrauch 
an; aber in mehren beſtimmten Faͤllen behielten beide auch in der 
gewöhnlichen Proſe no die Kraft des wahren Demonstrativi. 


2. Der häufigfte Fall iſt bei Eintheilung und Unterfcheidung 
der Gegenftände, wo gewöhnlich zuerft 0 usy fteht, und nachher 
ein: oder mehrmal 6 de folgt; eigentlich nur von beftimmten Ge: 
genftänden; deutſch dieſer — jener; dann aber aud) von unbe: 
flimmten; der eine — der andere — noch ein anderer; und 
fo durch alle Genera und Numeri. 

Beiſp. z0v 1122) Zrlum, zov Ö8 ou. — 0 Ev yao a@ronror, 70 
dE nanızov. — av molzuler (oder aud) oö molzuo: F 132 4.4.) oi 
utv ZYalualov Ta yıyrousre, oü ö’ 280wv, oi 2 Sweozevalorto. Xen. 
— — nevesda x0E0COr 7 nAovreiv zaxag" To ev 7x0 Zlzur, To 
Ö° Zmırlunow pigeL (Stob. III. p. 259. ): — zuv Lomr 1a uzv 3 mo- 
das, ta ö8 :civ aroda. — So auch ot — auzov — oi E einige von 
ihnen — andere. Wegen 6 ur, 6 Ö° ov f. $.149 n. 14. 


3. Der Artie. posiposilivus ae auf diefe Art (ös —* * 

dE x. — & uev, & de ꝛc.) bei den echten Attikern nie, oder nur 
hoͤchſt felten; deſto häufiger aber bei fpäteren, wie Plutarch, Lu: 
sian X. . 
Anm. 1. Luc. Tim. 97. diadidwcıw aracı Tois Ösoutro:s, ⸗ — 
zerrEe boazuas, νν © dt nuralarrov. Ein Beiſpiel aus dem 
Demofihenes iſt pro Cor. p. 248. Reisk. molsıs Eiimridas, as utv avrcı- 
gar, zig as ÖE TovVs Qvyadas zarayav, wo jedoch beidemal auch Tas ge⸗ 
leſen wird; cf. p. 282. 288. 


4. In der Erzählung ſteht 0, 7, zo auch häufig nur ein: 
mal mit — in Beziehung auf einen ſchon genannten Gegenſtand; 
tie de zeunovoı roös Tiuuoiwre' 0 ÖE Adyaı zade 


An.5,6, 2 
5. u diefer demonftrative Artikel Subjekt des Satzes 


it und für Perſonen fteht, fo kann er auch in einem durch za: 


verbundenen Saße, aber gleich) hinter der Konjunktion ſtehn; 
da dann jedesmal im Nominativ die Form des poslpositivi 05, 
7, 08, a, — im Affufativ (mit dem Infin.) aber Die des 
praepositivi zop 20. gebraucht wird; z. D. za OS, d20voug Tadzu, 
Wderaı RUTOV £4 Ts Tascews An. 3, 4, 48.; za 01, Ö1alvder- 
zes &x Tod ovveßpiov, EseBamwov &5 Tag vi * Herod. 8, 56. — 
za 70V ze)evouı bovvaı Eyr. 2:5, 9: 


Anm. 2. Hieher gebören auch die bei Erzählung eines Geſpraͤchs 
gewöhnlichen ‚Sormeln: 7 ö° os fagte er (f. oben ©. 217.), und das el; 
liptiſche za: 0: (sc. !on) hierauf fagte jener. — Die (im Lateiniſchen ſo 
haͤufige) Anknuͤpfung demonſtrativer Saͤtze durchs Relativ ohne eine Kon— 
junftion ſ. $. 143, 6. 


Anm. 3. Wenn eine Präp ofition Dabei iſt, fo ſteht ev und de 
häufig gleich Dinter derjelben, 3. DB. 27 ur Tois guvugwrovuev, 2 ÖE Toiz 
ov „in einigen Stüfen ffimmen wir überein, in andern nicht”. Isoer. 
Paneg. 4l. zis utv Tous Vpolkorres, Tois de dovlsvorreg. 

Anm. 4. Nicht immer entipreihen ſich in eingetheilten Sägen die 
Formen fo regelmäßig, wie fie im obigen angegeben find, fondern fehr 
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häufig folgt z. B. auf 05 Ev im folgenden Gate Turig de, Evuou ua oder 
auch ein ame und jede andere Bezeichnung. 


Anm. 5. Von der alten Bedeutung des Artikels fommi al Die 








Nedensart Tov zas Tor, Ta za Ta U.d.g., weldhe ganz unferem ec 
: und der, dag und das entfpricht, bloß in den Formen ftatt findet, die 
r mit v anfangen, und befonders dem Demofthenes geläufig if. . 
} ums. 6. Endlich erklärt fih daraus der em Adverb gewordene 
dichterifche Dativ co deswegen, darum. Il. x 816. Tıyyaozo os, Heu 
; — To ro noopgoviug 2980 Frog, darum will ich dir offenherzig fagen. 
i Welches auch durch den Affufativ (vgl, unten $. 128 A. 5.) ausgedrückt 
! werden fann: 11. z, 176. Alla ray’ our 2yivovro’, To xzal zAalovca TE- 
E tyra, darum vergehe ich in Thränen. 

' Anm. 7. Sn der Woefte, befonders in der epifchen, ift aber der Ge: 
B brauch von beiderlei Artifel ſtatt des Demonstrativi noch weit allgemei- 
; ner; und im Homer iſt 6, m co „(ie Fälle ausgenommen, wo To, Tov 
N u.f.w. nah 9.75 4.2. für 0, öv ıc. a faft überall fo zu nehmen. 
2 Um dies deutlich zu machen, darf man nur 3. DB. folgende homerifche Stel- 
\ Ien Il. &, 340. d, 399. e, 715. &, 407. Od. z, 106. nachſehen, welche 
x obenhin betrachtet den gewöhnlichen profaifhen Artifel darzubieten fcheinen: 
; den Aufmerffamen aber dem ein folcher Artifel im Homer fremd ift, lehrt 
1 der Zufammenhang, daß er an allen jenen Stellen und vielen ähnlichen 
f Demonftrativum, die demonftrativifche Kraft aber dort entbehrlich und 
3 dadurch gefhmächt it. Nur wenig Stellen find, wo durch diefes Wörtchen 
\ entweder ein Gegenſtand bloß als fehr beFannt und ausgezeichnet, oder 


als der Seele des Dichters fehr gegenwärtig, dargejtellt wird, oder wo wirf- 
lih die Demonfrativ-Straft fo fehr gefhwächt ift, daß der Uebergang in 
den wahren attifchen Artifel fichtbar ift (Il. &, 167. 7, 412. u, 289.) — 
Befonders muß man fich aber hüten, diefe Form als Artikel zu faffen, 
ı wenn fie durch das Verbum oder einen ganzen Sastheil vom Gubft. ge 
} : frennt iſt, wie: H uv a0’ os einove anddn nödas wre Toıs' denn bier 
er it » al$ Pronom. demonstr. für unfer fie zu nehmen, da der Artikel 

auf folhe Art vom Subſt. nicht getrennt werder fann: „Alſo ſprach fie 

und ging, die leicht hinſchwebende Iris“ Dies beweiſen auch ſolche Stel— 

len, wo auf das wirkliche Pronomen os (ihm) das Subſt. eben fo nach⸗ 
folgt, 3 z. B. Od. v, 106. — Aus diefer fubftantivifhen Natur von oͤ, 7, 
E To entitebt denn auch fhon im Homer der — daß dadurch ein Adjektiv 
ſcheinbar zum Subſt. erhoben wird, z. B. Il. 6, 80. zov agıgov den Zas 
⸗ pferſten, a, 33. 6 yeoov der Alte, ins oft oi alloı, ralla. Sn allen die- 
fen Sällen hat nehmlic) 6, #, co als Subft. fein Adj. bei fih, und der 
Gedanfe ift eigentlich fo zu faſſen: ihn den Zapferften; er der Alte; jene, 


die Uebrigen; jenes, das Uebrige. 
Ss. 127. Pronomina. (114) 
1.22)’ Die. — — ovzos und Ode ſtehn zuweilen 
anſtatt der Lokal; Adverbien z. B. Plat. Rep. 1. (im Anf.) — 
no0umv Orzov ein. Ovrzos, £gn, OrLodeEV TTOOGEQYETAL, da kommt 
\ er hinter dir ber. Das Demonftr. 06e fommt hauptſaͤchlich bei 
4 Dichtern (3. B. Od. «, 185. 4, 367.) fo vor, vorzüglich oft bei 
4 Tragikern (f. Schaef. Melet. p. 77.). 


b) Unter fich find oöros und ode (und ebenfo zorodzos und 
zo100Ö8, die Adverbia ovzws und wde x.) infofern verfchieden, 
als-ovzos, jedoch nicht ohne Ausnahme, auf das Vorhergehende, 
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ode auf das Nachfolgende hinzeigt. Dem relativen Sake geht 
in der Regel ovzros voran, wenn nicht ein befonderer deiftifcher 


Nachdruck ode verlangt. 


Beifp. Xen. An. 2, 1, 21. 6 ö zine' ravıa udv d7 anayye- 


 hovusv’ alla za TadE Euehevoev eineiv Paoıkeıs. Is. ad Nie. p. 18. 


zov molırsıov avraı nAEisov 400v0v biautvovow, aitırss av Moısa TO 
ım$os Heganevwow. Dder mit voraufgehendem Nelativfaß id. Demon. 
p- 9. & zo1Eiv ıai0X00v, Tavra vonıLe umdt Akyzsır zivaı zalov. Dage: 
gen: Soph. OT. 645 nlsevoov Trade, Tord“ 09x0v aldengeig Iewr, Ereita 
zand, tovode 9, ol nagaol oo. Pl. Lach. p. 191. ardosios nov ov- 
zos 0v zul av Atyaıg' ara Tl au Ode, 05 @v PEVU/WV nazynraı Tols 70- 
Azuloıc. Dichteriſch iſt auros vorm Melativ 3.8. Eur. Tro. 684. ant- 
nIvG AUvrmV, Nrıs andgan — anoßarovo” ahlov gılei; oder es fteht fuͤr 
das verſtaͤrkte KUTOS oVrog (e.), i, PI. Rep. p: 362. aUTo 00x elon- 


c } - 
rau, 0 uulısa Lie OnIvan 


ce) Mehre Demonftrativa verftärfen einander; fo namentlich 


2 - n _ m 7 3 Es > m 
‚adro zodzo eben dies, zodz’ Exeivo, 00 Exeiwogs ı. 3. B. rovz’ 
\ 


&xsiv’ 007@A8yov Aristoph., und noc) flärfer: zodz Esı rovzo 7o 
x04209 VI ovywAsyov id. Vgl. unten 2, IM. 

d) Ausgelaffen werden die Demonftrativa öfters wie im 
Lat. vor Nelativis, und zwar fowohl bet gleichen als bei verfchie: 
denen Kafus, fowohl bei voraufgehendem als nachfolgenden Nela: 
tivfaß. x 
Beifp. Pl. Gorg. p- 485. ausisis av dei ge Znıuslsioge. Soph. 
Ant. 582. evdaluovss, oinı zarav ayzvsos aiov. Od. 7, 383. oixiee zelvov 
umregı doinev &yeun, md Osıs onvio. Xen. Symp. 4, 42. ois ualısa va 
TA00vTa AQzEI, mrısa TWv alrorgluv 00Eyovrau. 


So verſchmelzen die beiden Säge oft völlig zu Einem, befon: 
ders wenn das Demonftr. von einer Drapof. abhing, und diefe nun 
unmittelbar vors Relativ tritt; aber auch ohne Präpofition. Der 
elativfas vertritt dann die Stelle eines Subftantivg, deffen 
Stellung zum Sage (Kafus) aus dem Zufammenhange hervorgeht. 

DBeifp. Mem. 2, 6, 35. 2yylyveral nor zuvoı@ moogs ovs av Uno- 
Laßm zuvoinmg &yzıw ng0g Zu. Pl. Prot. p. 359. mi & yz Yaddovo: nav- 
zes Foyovra nal deıloi za avdgeio.. Phaed. p: 116. Zmıov vor (nehmz 
lih den Giftbeher), Evyyzvousvo, (Sc. Tovroıs) @v av ruzuow Zmöv- 
kovvres. Oyr. 7, 5, 72. vov Zyouev zal ynv noAlıv za ayayınv za ol- 


Tıwss tavınv Zoyaboueroı Yoewovow muas. — Bol. noch $. 143, 8 ff. 


e) Dagegen ftehen fie haufig faft abundirend, wenn fie et: 
nen folgenden Synfinitiv oder ganzen Saß einleiten (vgl. $. 132 
%. 22. $. 140 A. 3 und 5.). 

Beifp. Pl. Phaed. p. 75. ro zid&vaı tovT 2ı, Außovra rov dmı- 
syumv &yew. Eur. Suppl. 310. zo ovv&yov avgoWnwv molsız rovr 09, 
orav Tıg Tovg vonovg ouln alas. Ebenfo beim Relativ: Thue. 5, 6. 
020 ngoseütysro noımosıw aurov, Zui nv Auglnolw avaßmoss Fan. 


2. Die drei Hauptbedeutungen des Pron. avzos ($. 74, 2.) 
müffen auf folgende Art wohl unterfchteden werden. 


1. Selbft heißt es 
a. wenn es zu einem andern Nomen fo gehört, daß es wie in 
Appofition damit fteht, das heißt entweder hinter demfelben 
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oder, noch vor dem Artikel, 3. B. u&ldov zovzo poßoüueı 
7 Tor Havarov auzov ale den Tod felbft, auzov zov Be- 
— droxreivan &Bovlero; — auch getrennt: An. 7, 7, 190 

0 d8 Enelevevr aUTw EIdEiv au Adzwve TapK —* (ie 
jelbft, die Laf.). 


b. wenn es mit Auslaffung des Perfonalpronomens, das aus. 
dem Zufammenhang erhellet, für ich ſelbſt, er ſelbſt ı. 
ſteht So wird hauptfachlich der Nominativ. gebraucht 
4. D. Phaed. in. avros, @ Daidom, mugEJEVov Iwmxgazei, 

7 aAhov ToV Nx0VORS; — Tageyevounv avros ich Fam felbft 
Hin: die Casus obliqui aber nur wenn ſie mit beſonderm 
Nachdruck vorangeſtellt werden, z. B. auror yao eidor 
(ihn ſelbſt habe ich geſehen); oder im deutlichen Gegenſatz 
zu andern Gegenftänden ftehn 3. B. Aaußavovow auzov 
xar yvvaiza. cf. Xen. Oec. 12, 17. etc. 


1. Statt des einfachen Pronomens der dritten Perfon 
ſteht es durchaus nur in den Casibus obliquis, alfo wie im 
Deutfchen ihn, fie, es, ihm ꝛc. (lat. eum ete.); in diefer De: 
deutung Fann es aber nur hinter andern Worten des Satzes 
ſtehn, 3. B. Eöwxev avrois To zo er gab ihnen das Feuer; 
ou Ewourag aörov; haft du ihm nicht gefehn? Charm. p. 161. 
Koıziov duyroag @VTO 7 KAAov zov av vopav; ©. aud) 7, 2. 


IH. Derfelbige (idem) beißt es wenn es den Artikel 
unmittelbar vor ſich, hat, i- B. 0 uurög. arg derfelbe Mann; 
Dem. p. 1132. 0 v0uog oVrooL Toig avrois vouoıg molıTeve- 
Ha Nuag nehevei; — Und wenn es einem pron. demonsir. 
voran gefeßt wird: eben, grade diefer (is ipse): Oyr. 2, 3, 4. 
vov 00V Asyerw TIS MWasag reQL avrod Tovzov, d. |). über eben 
dies, wovon die Rede war, von nichts anderm; cf. An. 1, 9, 21. 


Anm. 1. Aus dem obigen geht hervor, daß der Nom. wuros ıc. 
niemals bloß er 2c. heißen Ffann. Wohl aber gehören zu II. auch die 
Fälle wo nad griech. Konftruftion das Gubjeft ald Casus obliquus auf: 
tritt, namentlich als Genitiv in der Konftruftion der gen. absol., und beim 
Infinitiv als Afkufativ; in welchen Fällen alfo die Casus obliqui von 
a@vros durch er, fie, es uͤberſetzt werden; 3. B. „enineuuevov Ö’ avrov 
als fie aber eindrangen; — Tavıa dneh dei avrov hierauf fei er weg: 
gegangen; Soph. Phil. 777. (bete) un 00, yev2o9aı mwohbnova aura 
(nehmlih za ToSa, der Bogen). 

Anm, 2. Die Epifer brauchen auch avros ohne Artikel für 6 avros: 
Od. 9,107. Joxs Ö2 0 avınv ödor, reg oi alloı. ci. x, 263. ete. — 
Zumeilen ſteht es, und zwar ſelbſt in der Proſe, für worog, allein, z. B. 
autor yao Eouev (Legg. p. 836.) denn wir find allein. Xen. Laced. 3, 4. 
Avzovgyos Znerase rois veanbaus dv vais 6dois zregıßkerreıw undauor, alk 
aUTa Ta n00 Tov nodwv öger. — Mit Drdnungszahlen entfpricht es 
dem deutfchen felb:: aurog neunrog felbfünfter. 


3. Sin den Reflexivis gnavzov, oeavzor %. hat das Pro⸗ 
nomen «vzog ſeinen Nachdruck verloren: avzov od heißt dich 
felbit, aber oceavzov bloß, dich, als Reflertoum, z. B. — owv- 
zov gewöhne dich. Das Rellexivum der 3. P. Eavrov oder av- 
zo» entfpricht in feinem Gebrauche ganz dem lat. sui, sibi, se. 
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Denn es wird nicht nur immer geſetzt, wenn es ſich auf das Sub; 
jeft deffelben Saßes, fondern häufig auch, wenn es fich auf das 
erfte Subjeft zweier verbundenen Säße bezieht, und wir 
dennod ihn, ihm brauchen; 3. D. 

vouilsı Tovs molizas vrmoezeiv Eavro, er glaubt daß feine 

Mitbürger ihm dienen. ©. and. DBeilp. Anm. 3. 

Doch ift der griech. Sprachgebrauch darin freier, daß er in diefem 
leßten Falle bald das reflerive Eauvzov ıc., bald das einfache auzor x. 
feßen kann, je nachdem es der Schriftfieller für gut findet, das 
Hauptfubjeft oder das Nebenſubjekt vorwalten zu laſſen, f. die 
Deifp. Anm. 3. Auch das einfache 5 opas ꝛc. kann, obwohl fel 
ten, fo gebraucht werden, f. Anm. 4. 


Anm. 3 (4.) DBeiipiele der refleriven Formen Zavrov ıc., 
auf die oben angegebene Weife gebraucht, feien: Hell. 5, 1, 31. Aore- 
S2oSns voufllsı Ölnaıov, tag dv 12) Acle nolsıs Eavrov zurau (ihm ge: 
börten). — Isocr. Paneg p. 49. &xareooı Zyovaw 2p oiz giloruungacw, 
oi utv (sc. 0i Yeaıai) orav idwoı Tovg aIımraz aurav krexa (Sc. Tav 
Yarav) novovuvzas, oi d° (Sc. oi a9Aytai) Orav wIVundoow, orı nav- 
zes dal div Eyerigar (Sc. ww aIAntav) Iemolav nzovow. Ferner 
Mem. 1, 2, 52. Phaedr. p. 259 a: Eur. Hipp. 977. — Dagegen Beifpiele 
der andern Form avrov ıc. Dem. Ol. 2. p- 20. oldeig Zsıv Ovrıv oV 
meperazınev 6 Dikınnos twv avıo zonoautrmv. Xen. Ages. 6,4. Ayr- 
ailaos Tovs sgaTıWras Aum meiFouEvovg xml pılovvrag AUTOV Tageiye. 


Gerner Dem. Phil. 1. p. 42. (öx:o «vzov) u. and. in Exc. X. ad Dem. Mid. 


Anm. 4 (3.) Was den Gebraudh der einfahen Formen der 
dritten Perſon ov, os, & und bef. Plur. ayeis, ogpas ıc. betrifft, fo 
merfe man, daß zunähft Homer (und nad) ihm auch andre Dichter) 
fie nit nur im refleriven, fondern auch im tranfitiven Sinne jtatt der 
easus obl. von auros gebraudt, 3.8. U. 6, 197. gulsi de & (BacııLza) 
umtiera Zeus. a, 104. 000€ de os nvoi Auunerowvrı din. Bei At⸗ 
tifern aber fiehen fie nur refleriv, und zwar hauptfädhlich 1) wenn durdh- 
aus fein Nachdruck darauf ruht, und wo in der erſten Perſon das enfli: 
tiſche ve ſtehn würde, z. B. Plat. Rep. 1. in. xarıdov yuas 6 Tloltuag- 
405 dutlevse doauovıa Tov nalda negıuezivaiexelevons er befahl dem 
Sflaven uns zu fagen, daß wir ihn erwarten follten; fo befonders die 
Dative o: Anab. 3, 1,5. Phaedo p. 117. Protag. p. 316. u. oglow Hell. 
5,4, 11. 2c. Wenn aber 2) in einer sermone obliquo angeführten Rede 
der Sprechende felbft erwähnt wird, dann wird dies Pronomen auch häu- 
fig in Gegenfäßen u. d. g. ganz wie Zue gebraudt. Man fehe 3. ©. 
Rep. p. 617. d. e. wo op«s, ov, & fo vorfommen. Uebrigens ift der Gin- 
gular diefer Form, namentlich ov u. £, bei Attifern fehr felten; der Plu— 
ral hingegen war ihnen, auf beide angeführte Arten, geläufiger; und felbft 
der Nominativ fommt vor, wenn in einer fo, d. h. indireft, angeführten 
Mede oder Meinung die Sprechenden oder Meinenden felbft Subjeft, aber 
nur in deutlichem Gegenfaß zu Anderen, find, 3. B. Anab. 7, 5, 9. Hoc- 
»heiöng AEysıv drt)eve ToVg OT0RTNyoVg 77005 Zevdnv, OTı ovdv av Nrrov 
GPEig ayayoızv nv soorıav 7 Zevopan» er befahl zu fagen, daß fie 
eben fo gut das Heer anführen würden, als Zenophon. In ſolchem Falle 
würde auror zwar ſtehn Fünnen, aber dann doch mehr heißen fie feldft; 
ebenfo im Singular avuros; ohne Beziehung auf andere würde gar Fein 
Pronomen fliehen. ©. aud das Beifp. Thuc. 8, 76. in $. 142 4.3. 

Anm. 5. Die Nefleriva dritter Werfonen befommen zuweilen die 
Kraft eines allgemeinen Neflerivg, das auch für die erſte und zweite 
Perſon ſteht, alfo Euvror, avrov aud für Euavrov und oavrov. Diefe 
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Bemerkung iſt gewiß, und auch von den alten Grammatikern anerkannt 
(vid. Ellendt lex. S.I. p. 272.), und erſtreckt ſich auch auf die Profe: 
allein die vorfommenden profaifhen Stellen laſſen jede für ſich meift noch 
fritifche Erörterung zu. Als Beifpiel diene für die erfte Werfon Soph. 
OT. 138. ouz inte av pliwr, ald autos KdToV, ToVT AnocxEdw (LlCog 
mein felbfi wegen; für die zweite W. Trach. 451. &i d’ auröc aurov 
wde raideveis — opIHosı xaros dich ſelbſt. Dei den andern Dichtern 
geht diefer Gebrauch noch viel weiter, fo daß namentlich aperzoos ohne 
Unterfchied der Werfon und des Numeri für den allgemeinen Begriff ei- 
gen fleht, und 8, os, Eos, 3. DB. bei Apollonius, theilg (wie das lat. se) 
auch für den Plural, theils als Nefleriva der 1. und 2. Perſon dienen. 
Einige befanntere (obwohl zum Theil noch angefochtene oder anders in- 
terpretirte) Stellen der Art bei Epifern feien: Od. », 320. Al wie poe- 
adv j0ıv %wv Öedaiyuevovr 7rog nAaımy fl. Zuais. a, 402. zunuora Ö° 
avrog Fyoıs za) Öwuacıv otwıy avaccoız ft. oors. Hes. &. 58. &navres 
tegnovrai E0v xaxov augpayanavres fl. opereoor. Seut. 90. os moolı- 
rw GPETEOOVY TE bouLov Gpersgovg Te Tormas oxero ft. or. ©. Wolf. 
Proleg. ad Hom. p. 247. und Nitzsch zu Od. «, 402. 

Anm. 6. Da in den Neflerivis das Pron. auros allen Nachdruck 
verloren hat (0b. 3.), fo wird, wenn der Begriff felbft flärfer foll Hervor- 
gehoben werden, auzocnod außerdem zum Subjeft hinzugefügt; alfo: 
er tödtete fich Euvrov Faureıwe, flärfer avrog Eavrov Euteıvs se ipse inter- . 
fecit. Dabei mag die eigenthümlihe Stellung des auros zwifchen dem 
fremdartigen Kaſus oder gar nach der Wräpof. bemerft werden: Aesch. 
Agam. 845. Toric avros advrov zyuacıw Pagvreran.. Pl. Alec. I. p. 144. 
oU Tnv Orovovv umreoa dıevossco anoxzeive, alla nV avrog auror. 
Aesch. Pr. 920. zoiov zalaısıv vUv nogaazsvaberaı 27 avTos adro. 


— Dom Gen. avzor nah Woffeff. f. Anm. 13. 


4. Das Pron. indefinitum zic fteht auch für unfer man, 
z. B. &rdownov dvandesegov 00% &v rıs 20001; ſelbſt wenn eine 
ganze Verfammlung verftanden wird, 3. B. 707 zıs Ezidsvurw 
eavzov nun muß man (d. 5. jeder von euch) fich hervorthun *). 
Die andern Ausdrucksweifen für man f. $. 129, 19. 

Amt. 7. Nach Adjektiven und adj. Wronom. hat es gemeiniglich 
die Bedeutung etwas, ungefehr; 3.8. Pl. Rep. p. 432. dvoparösg zıs 
6 Tonog pebveroi nar Enloros. P. 398. 2y0 Tıs, wg Zoine, Öusuadns. 
So auch Toios Tıs, 10009 Ti, ToavT arra dieAeyInoar u. f. w. 


5. Das Pron. interrogativum zis; und ebenfo alle direkt 
fragenden Pronomina und Adverbia (Tod; molos; zors; ıc.) wer: 
den im lebendigen ungezwungenen Gefprachston (3. D. bei Plato), 
niche nur zu Anfang eines Fragefaßes, fondern auch in der Mitte 
irgend eines andern, etiva Nelativ, Participial- oder wieder eines 
Sragefakes gebraucht, in welchem legten Falle mehre Fragen zu: 
gleich in Einem Sage enthalten fein Fönnen. 

DBeifp. Pl. Gorg. p. 448. c. vor Zusıdn vlvos viyvns trısyuov del, 
ziva av naklovvrss auTov 00905 naAoiev; Rep. p: 332. ec. 7 d2 rloı 
ti anodıdoven reyvn largıny »aleiras; Theag. p- 125. zov zi oopav 
Atysıs avrovg; 


") Daher läßt es fih oft durch mancher uͤberſetzen (Il. 9, 126.) und 
‚die fcheinbar widerfprechende Verbindung mas vıs (Ar Av. 526. f. 
auch Eur. Rhes. 683. in $. 129 %. 13. u. vgl. Soph. Phil. 174.) 
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Aum. 8. Ebenſo in indirekten Frageſaͤtzen; Pl. Rep — p. 569. yvo- 
sera ror 6 Ömuos, obos oLov' Igguua yerıa. Soph. nt. 940. Azvo- 
GETE, 0im 100g olwv ardgmv Tao. Solche Saͤtze ſind fuͤr uns 
ſchwer zu uͤberfetzen; 3. B. Cyr. 4,5, 29. Greya, ol Ovrı ο neo 62 
0los wv negi Zu: Freıta oo keupn. Daß aber in indireften Fragen oft 
die direften Fragemwörter eintreten 1 $. 139. H. 

6. Das Pronomen Relativum 08, 7, 6 verhält fih zu dem 
zufammengefeßten ‚Isis (und ebenfo oios, 0005 und adv. wc zu 
oroios, 0720009, Orws x.) fo, daß erfteres auf einen genannten 
oder beftimmt gedachten Segenftand fich bezieht, letzteres allgemein 
ift. Daher bediente man fih der zufammengefeßten auch in den 
indirekten Frageſaͤtzen ($. 139 n. 63.). Daß aber auch die ein— 
fachen Nelat. mit @v zufammengefeßt allgemeinen Sinn erhalten, 
f. 8.139 B. 

Anm. 9. Daß Homer dem Nelativ gewöhnlich noch die Wartifel 
ve folgen läßt, f.$. 149 n. 8. Auch durch neg wird das Relat. verſtaͤrkt, 
3.3. Ill, 7meog ueylon av iv Maxedovla nolzwv Xen. Don den 
im Griech. Höchft mannichfaltig angewandten Relativſaͤtzen f. noch bef. 
$. 143. und 139. B 

Anm. 10. Die Stellen, worin Sorıs auf ein beftimmtes Nomen 
zurüchweift, fin nd meijtentheils eigenthümlicher Erflärung fähig, 3 B. Eur. 
Hipp. 1063. 3 660, Ti Imra Touuov ov Avw oToug, ösıs y’ op a 
diorlvuaı, etwa flatt: 08 sius TOsVTWv olvıyes Gnöhkuvrau, Vgl. Soph. 
Aj. 1055. (ösıc sgarTo Eiunevrı cet.) 1299. (2 —— — ———— 
cet.) Nur bei Homer Scheint es zuweilen geradezu für os zu flehen: 
II. , 43. Ov ua ZuV, ösıs Te Hewv Unarog xa agısoc. 

Anm. 11. Die Allgemeinheit des ösıs ꝛc. wird noch erböht durch 
Anhängung der Wartifeln ovv, dr, dyzore, welche noch dazu dem Nelativ 
fehr gewöhnlich die Kraft eines allgemeinen Indefiniti verleihen, fo daß 
fie dann ohne Verbum ſtehen; Rep. p. 335. Zsıv 00 Jizalov 
avdoog Bhanrew 6vyTıyovv avsgunwv; Ebenſo 7 örovovv 417770 %. 
Zumeilen geſchieht dies fogar mit ösgıs allein: Hipp. maj. p: 282. nAtov 
aoyıgıov eioyasaı 7 aLhLog Önmovoyös ap 70Tıvog zeyvns u. öfter. 


7. Die Doffeffiva werden in Profa gewoͤhnlich durch die 
perfönfichen und refleriven Pronomina im Genitiv umfchrieben. 
Der Sprachgebrauch ift folgender: 

1) Statt der Pofl. der 1. und 2. P. sing. werden a) die 
en£litifchen Formen mov und oov gebraucht, jedoch fo, daß fie 
entweder dem Artikel vor;, oder dem Subſt. nachgefeßt werden: 
alfo mov, oov 0 gtAos oder 6 Yilog wov, oov. Oder b) man 
nimt, wenn die Poſſeſſivbeſtimmung auf das Subjekt des Satzes 
ſich bezieht, die rellex. Euavrovd, osavzov, 75, feßt fie jedoch ent; 
weder zwifchen Art. und Subſt., oder nach dem Subſt. mit wie— 
derholtem Artikel. Alſo: 6 Zuavzod, ceuvrov YiAog, oder 0 Yikos 
o EuavroD, VERvToV. 


2) Statt des in Profa faft ganz ungebräuchlichen Pron. 
poss. der 3. P. wird a) avzod, 75, avzov gebraucht, und zwar 
wieder (mie in 1l, a.) vor dem Artikel oder nach dem Hauptwort, 
wenn die Poffeftoßeftimmung fich nicht auf, das Subjekt des Satzes 
bezieht: alſo auzod x. 6 pilos_ oder 0 pilog avzov X. Oder b) 
man feßt das reflex. Euvzov, 75, Eavzov in der vorhin (1, b.) 

2 
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angeführten Stellung, wenn die Poffeffivbeftimmung auf das Subj. 
im Saße fich bezieht, alfo: 0 &avzod ıc. PiAos und 0 Qilog 6 
eavzod ꝛc. Auch hier gilt natürlich, was in Abfchn. 3. und Anm. 3. 
von dem freteren Gebrauch der pron. &avzod und avzod gelehrt 
worden. 


3) Die Poffeffiva der 1. und 2. P. plur. find weit gebrauch: 
licher als die Umfchreibung durch 7u@» und vuov. Don threr 
Verbindung mit dem Artikel f. $. 124 A. A. 

. Beifpiele ergibt in binlängliher Anzahl die Lefung. Einige mögen 
genügen: Cyr. 5, 1, 24. Ööo@uev Tovg plAovs vov narras 24elovolovs 
Enrouevowg. 1, 6, 10. araitıog on aaa Tois gavrov argazıwzuız. Hell. 
2, 4, 26. 05 inneig nad Ansas 2xsıgovrro zal 179 palayya aurav dna- 
#0Voyouv' regLetvgov ÖR nal Tıaıw 25 ToVg adrav &ygoUG T00EVOUEVOLG. 
Auch koͤnnen Wörter dazwifchen treten: Cyr. 2, 1, 21. zug0s avıov 
TADEOKEVAGE Tas yvouag cCet. 

mm. 12. (10) Andere Beifp. für diefen von Attifern im ganzen 
genau beobachteten Sprachgebrauch f. noch bei Kruͤger zu Roſts Gr. 
$. 99. Die niht-enfl. Form der 1. Verf. 2u00 fteht in diefer Werbin- 
dung der Pegel nach nur, wenn das Subſt. ausgelaffen ift, wie: nuer 
oöv eis Zuov Arist. Lys. 1065. 1211. und daß auch aurov, ©» zuwei- 
len zwiſchen Art. und Subſt. tritt, ſ. Woppo zu Thue. 3, 22. — Die Stel— 
fung der Poſſeſſiva Zuos, os, nuereoog 2c. iſt adjeftivifch, alfo: 6 
Zuos plAog Oder 0 pllog 0 Zuos. 

Anm. 13. (6.) Dem lateinifchen Sprachgebrauch entfprechend Fönnen 
beide Ausdrucksweiſen, die adjeftivifhe mit der fubflantivifhen 
vereinigt werden, wenn nehmlich zur Werftärfung (deutfh: mein ei- 
gen ꝛc.) dem adj. Woffeffivum das fubft. auros beigefügt wird und beide 
in den ihnen zufommenden Kafug (auros alfo im Gen.) ftehen bleiben: 

Hom. Od.a, 7. avıov yao oper£oncıy aracdalinaw oAorco, 

sua ipsorum temeritate perierunt 

(wofür nachher VB. 33. auroi ayjow ar. ete.). In der Proſa ift der 
Gebrauh im Singular nicht eben häufig, weil da die Woffeffiva mei- 
ſtens durch die pron. person. ausgedruͤckt werden, defto häufiger bei den 
pluralifhen Woff. der 1. und 2. Verfon: za Uuereg avrav anAlansre, 
auch Genit. zav ünsregwv avıov »unuorov Dem. Ol. p.25. Herod. 6, 97. 
Statt avrou ıc. fann auh ein Subſt. im Genit. zu den Poſſeſſtvis 
treten; 3. B. dıagnabova ta dua, vov naxrodatwovrog; oder ein Par: 
ticip: Cyr. 8, 7, 26. & vis opua vovuov Lavrog Erı zrgogwesiv LIEAEı, 
zroosttw. *) ! 

8. Am gewöhnlichften wird aber das Poffeffivum bei ſolchen 
Begriffen, die immer in nothwendiger Beziehung ftehn, wie Sohn, 
Bater, Freund, Herr, Hand, Fuß ꝛc, gar nicht ausgedrückt 
und durch den Artifel allein vertreten. | 


9. (6.) Die Stellung mit dem Artifel_ betreffend, fo 
ftehen dte demonftrativifchen Pronom., namentlich ovzog, Ode, Exel- 
vos (und avzog felbft, f. ob. 2.), ferner die verwandten Adjektiva 
EARSOS und Erdrepog, Aupm UNd Kugporsooı, räs und arag in 


*) Hiemit möge man vergleichen den (dicht.) Fall, wenn zu einem im 
Adjektiv enthaltenen Subftantiv, ein andres Gubftantiv im Genitiv 
gleihfam in Appofition tritt, z. B. Il.z, 741. &» de ve Tooyein ne- 

 gahn, deıvoto neAweoov (sc. Toeyovs); cf. ß, 94. 
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der guten Profa entweder vor dem Artikel oder hinter dem 
Subftantiv, 3 B — — avdgov dieſer Maͤnner, o ang 
odrog dieſer ann, Augo To möhee beide Städte, zarzes oi 
Eiinves alle Griechen, 7o Örup arzavzıı dem gefamten Bolfe. 
Seltener und mit Nachdruck fteht z&s zwifchen Artikel und Subſt. 
oi zavres Boss TE zul izroı Plat. zoos zarzes Aoyeiovs die 
Arg. insgefamt, Soph. — Ohne Artikel ſteht mas im Sing. ge: 
wöhnlih für Exesos, 3. DB. zas arg ein jeder Mann. 

Anm. 14. (8.) Diefelbe Stellung befolgen mehre Adjeftiva als oAos, 
aEoos ı., von welchen f. $. 125 4.5. 

Anm. 15. (9.) Der Urtifel muß aber wegfallen, bei den in 9. 
angegebnen Wronom., wenn fie nicht adjeftivifey mit ihrem Subſt. ver: 
bunden find, fondern vielmehr das Subſt., als Prädikat, fih auf fie 
zuruͤckbezieht. So heißt aitlaı udv avıa jcav, dies waren die Urfa- 
hen (aber avraı ai airlaı diefe Urfahen); Tovrw ragadelyuarı gowv- 
za. dies führen fte als Beifpiel an. Aber der Artifel fann dann wieder 
ftehen, wenn das Subſtantiv das Gubjeft ift, worauf das Pronomen 
ſich als Prädifat bezieht 3. DS Rep. p- 338. b. aurn N Zurgerovs 
sogle, avrov udv um 2IElsıy didaezer, naoa Ö To» Ahlwr neouovta 
uavdavsır d. bh. nicht: Dies iſt die W., fondern: die Meisheit des ©. 
beitand darin daß 10; ; wohl verfchieden 3. 3. von Dem. Ol 1. p. 10. Zorı 
Tovro deog, um 0 aarongyos Toeyntal vı Tau roaynarar nit: die Furcht 
iſt diefe, fondern: dies ift zu fürdten, metuendum est. Vgl. Dawes 
Mise. p. 300. Reifig Conj. im Ar. p. 177. 

Aum. 16. Wirflihe Yusnahmen von der Regel oben 9. find nur ° 
die Fälle, wo mit den erwähnten Wörtern Begriffe verbunden werden, 
die, auch beſtimmt gefaßt, den Artikel nicht erfordern, wie ode Aoisag- 
205, avvog Pasıkeus, navres arggwnoı d. b. Alle die Menfchen find, ge: 
nannf werden; ravtas Qeovs dei Zraursiv Plat. aaowv nolswv Ayırau 

abıza — &v elonvn avSesgaı Xen. Vect. 5, 2. Vergl. hiezu 
$. 124. 4. 7 


10. Allos ohne Artikel tft das lat. alius ein ande: 
ver; &zeoog ohne Artikel ift daffelbe mit ſtaͤrkerem Ausdruck der 
Verfchiedenbeit; 0 Eregos hingegen findet immer nur zwifchen 
zweien ſtatt, und iſt das lat. alter der andere; ſ. 9.78, 4. — 
Sm Plur. heißt @A2oı andere, und oi @Aloı die andern, ce- 
teri; 0: 872901 feßt eine deutliche Abfonderung in zwei Theile 
voraus: die andere Partei. — Der Sing. © @r.os druͤckt ein 
Ganzes mit Ausfchluß ‚und im Gegenfaß eines beftimmten Theiles 
davon aus: 7 &AAn ywoa das ganze übrige Land. 


8. 128. Vom Neutro Adjectivo. (115) 


1. Das Neutrum aller adjeftivifhen Wortarten 
fteht ohne Subftantiv, oder felbft als folhes, in vielfachen Bezie: 
hungen. Am natürlichften dient die Sefchlechtstofigfeit des Neutr. 
zu allgemeinen, oder eine WVielheit von Gegenftänden umfaffenden 
Begriffebeftimmungen. In diefem Falle fteht, wie im Lac, fehr 
gewoͤhnlich das Neutr. Plur., während wir uns, wegen man: 
gelnder Geſchlechtsendung im Plural, durchaus des Sing. bedies 
nen muͤſſen; z. B. zize zadza er fagte diefes, za zur das Schöne 
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d.h. alles was fchön tft, za ua melne Sachen, alles was mic 
angeht (Anm. 2.), zo xaı ayada multa bona, viel Gutes. 
Xen. Oce. 20, 1. ovds za avayaaia Övvarıaı moglLsodeı. 


2. Das Neutr. Sing. hingegen drückt mehr die abftrafte 
Idee der Gegenftände aus, 3. DB. zo xaA0v das Schöne, zo Ieiov 
die Gottheit, zo Ts yuvaınos 6000» zul Hegamsvrındv die uns 
terwürfige und dienftfertige Natur des Weibes, Eo&v zod dAndoüg 
die Wahrheit lieben. Daher ſteht auch das Neutrum des Par: 
tieips als Abftrackum, 3. B. TO ovyxerwenros „das Nachge: 
bende” d.h. die Nachgiebigkeit, zo Avzodv, To ovupeoov. Man 
unterfcheide: zo zao0r, TO ueAAov und Ta ragovze, Ta MELLoVTE. 

Anm. 1. Sn der philofophifhen Sprache wird, um die abflrafte Idee 
noch beftimmter zu bezeichnen, dem Adjeft. im Neutro noch avro vorge: 
feßt: auro To xalov das Schöne an und für fich betrachtet: Pl. Rep. 


p- 479. oi ö2 noAla zala Hewusvor, avLo TO naAov oux ogMan. 


3. Ferner dient das Neutr. Sing. der Adjeftiva, be 
fonders der auf ıx05, gewöhnlich durch den Art. zo fubftantivirr, 
auch dazu, um eine Bielheit Eonfreter Segenftände in ihrer Ein: 
heit und Zufammengehörigfeit darzuftellen, oder um anzuzeigen, 
daß die ganze mögliche Menge der Einzelheiten vollftandig zuſam— 
mengefaßt wird; 3. B. or Awgıeis einfach die Dorter, aber zo 
Awo120» der gefamte dorifche Stamm. Ferner 70 vzj%00» nicht 
abftraft: das Unterthänfge, fondern die Maffe der einzelnen Un— 
tertbanen zufammengenommen, daher 3. B. Thucyd. das Prädikat 
dabet im Plural fiehen läßt (vol. $. 129, 11.) So auch z0 in- 
20V, To onkırı2ov, tò Broßeoırov. Auch Participia Eönnen fo 
gebraucht werden. 

Beifp. Thuc. 6, 69. v0 Unnxoor Ta» Evuuaywv To 700Ivuov 
2iyov (zeigten DBereitwilligfeit). Her. 7, 209. &ö vovrovg te zul To 
ünmouevov (fl. Tods dnousvovras) 9 Enaoın narasgeyrenn, oVvdtV a1No 
?$vos ae vrrouevisı. Mem.]1, 2, 43. 70 aoarovv ung nolewg. Ohne Ar 
tifel: X. Ages. 1,15. 23. innıxov ovx eigev Aymollaoc. cf. Thuc. 1,4. etc. 

Anm. 2. Die Umſchreibung fubftantivifher Begriffe mit 
dem Neutro des Artikels (To oder za) und folgendem Genitiv 
u. f. w. ift bereit8 erflärt worden $. 125 U. 6. Dem ganz analog ifk es, 
wenn fubftantivifhe Begriffe durch dag Neutr. Plur. von Adjekti— 
ven, gewöhnlich auch mit dem Artikel, gegeben werden, 3.8. va LIeko- 
rovvnowane der pel. Sirieg, ui av IIelonovrmoazav zu den Zeiten des 
pel. Srieges, va noAsuıza ganz wie a zig oder sregi Tov noAenov in 
8.125., va Zu u.f.w. Berner bemerfen wir nod), daß aud) das Neufr. 
des Woffeffivi mit dem Art. zo zur Umfchreibung dient für das Pron. 
Person.: ro ?uov für 2yo, eigentlih was mich angeht, meine Per— 
fon: Pl. Rep. p. 533. zo y 2uöv ovöir av ngodygiag amoklnoı. Herod. 
8, 140. zo vuneregor. 

Anm. 3. Den Mur. narca brauchen die Griechen, wie wir das 
Wort alles, für jedermann, 3. B. Eurip. Hel 276. z0v Bagßagwv 
yao dovan navıa nAmv Eros bei den Barbaren ift alles Sflav, einen 
ausgenommen; vollftändig: za vor Buoßaouv navıa d. h. oi Paoßapou 
TTAVTEG. i 

Anm. 4. Das Neutrum der Adjektive ſtatt des Adverbs 
ift in Profa felten, aber bei Dichtern fehr häufig, z. B. Jdewo» Pour, &4- 
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aayıa gikeir furdtbar fchreien, Über die maßen lieben. In Proſa be 
ſchraͤnkt ſich dieſer Gebrauch vorzugsweife auf die Komparative und 
Superlative nad $. 115, 4. Beifpiele vom Poſitiv bei Profaifern laf- 
fen meift eine andere Erflärungsmeife zu, wie 3. B. An. 5, 9, 5. 7XAovro 
Tunl.a ve za zougws, welches, wie S. OT. 1300. 6 andicas ueltove, 
nad Anleit. von $.131, 4. (sc. aydzuora) zu erflären. Wegen zoAv ır. 
f. $.133, 4, d. 

nm. 5. Dagegen wird das Neufr. Sing. wie Plur. der Pro— 
nomina bei Dichtern und Wrofaiften fehr gewöhnlich adverbial gebraucht. 
3.8. Hom.Il. e, 185. oVy 07 arevdE Yenv Tade nalvera auf ſolche 
Art (ft. zuvde narlav nady $. 131, 4.). So enthalten 0, rovzo, taura 
oft Faufale Beitimmungen: weswegen, deshalb, 3.3. Eur. Hee. 13. 
0 zal ve yys inelerenwevr Pl. Prot. p. 310. &AR avra ravra vuv RW 
nega a8 (f $. 127, 2. III.. Man merfe ferner für die Proſa noch: zo 
zav gänzlich, va zoll größtentheils, vovro uev — rovro de oder 
za utv — va de einestheils — anderntheils, 3. B. Demosth. Lept. 
p- 474, 25. covuro utv volvwv, Gaolovs ws ovx Adınnosre, 2uv apk- 
Anosz ınv are)sıar; vovro dt, Aoy£ßıov zab "Hoarislönr; — Mem. 1, 
3. in. Zwxoaıng wgehziv boxer nor vovg Eurovras va wir Eoyw deizrumv 
gavrov olog 179, Ta ÖR zul dıaleyonerog. 

Anm. 6. Das Neutr. Sing. der Ordinalgahlen mit und ohne 
Artikel (vgl. $.125 U. 8.) ſteht gleichfalls adverbial, wie im Lat. tertium, 
quartum; 3. B. zolror, Teragror, 10 Tolror 2c. zum Iten, Aten Male. 


Dom Nomen in der Verbindung. 


Ss. 128, Subjekt und Präpdifat. (116) 


1. Die Begriffe Subjeft und Pradifat und die allgemeinen 
Konftrnetionsregeln werden alle aus der lateinifchen Grammatif 
als hinlänglich bekannt vorausgefeßt, da fie auch für die griecht: 
fche Sprache ihre volle Geltung haben. Wir befchranfen uns da: 
ber auf die Eigenchümlichkeiten des griech. Sprachgebraude. 


2. Das Prädikat entbehrt, wenn es ein Subftantiv ift, fet: 
ner Natur nad) als Ausfagewort des Artifels. Steht auch das 
Subjekt ohne Artikel, fo pflegt das Dradikat voran zu ſtehen. 

Beifp. v»ioE 7 nucon dyevero Herod. — IlgöSeros zat M&vor zioiv 
Unzızgoı Ev 2vEgyEraı, mueregoı dt soatnyol Anab. 2, 5, 41. (vgl 8.124 
U. 4.) — Davıwv yonuarwv uEroov avgounos (Ausſpruch des Wrotago- 
rag; Theaet. p. 152.); f. and. Beifp. $. 124 4.7. — Dagegen Isocr. 
Nie. p. 28. }oyos α wuyns ayayıns eidwAov Zgı. 

Aum. 1. Das Prädifat Fann aber etwas ausfagen, und dabei doch 
zugleidy auf etwas befanntes oder vorhererwähntes hinmweifen, in wel- 
hem Falle auch zum Prädifat der Artifel tritt; 3.3. Luc. DM. 18. 
zovzi 70 zoavlov mn Ekzvn ist. Solche Beifpiele müffen indeg immer 
im Zufammenbange, durch den fie bedingt find, aufgefaßt werden, daher 
es hier genügen mag, auf einige kurz hinzumweifen: Anab. 6, 4, 7. Cyr. 
3,3, 4. (oraxzakovvres auroy ToV zvsgyernv, To» noodörnv). VPhaedr. 
p- 64. e. (syobusga 70V Yavarov ziris ımv analkıynv ete.), So aud) 
bei fubftantivirten Adjeftiven Pl. Phaed. p. 78. zavr 2si za afürdere. 
Hip . M. p. 296. zo Hpelıuor !sı 16 zalöv zal TO nolovı ayador. ef. 
Thue. 2, 43.. Man unterfheide zionvn Zsiv ayagor und eoyagor. 
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3. (1.) In Anfehung des Numerus und der Perfon 
richtet fich das Praͤdikat natürlich immer nad) dem Subjekt. Sn: 
deß ift es eine Hauptregel, daß das Subjekt, wenn es ein Neus 
trum Pluralis ift, das ausfagende Verbum (oder Kopula) im 
Singular bei fich hat. i 

Beifp. ra Loa roizeı die Thiere laufen. — Epict. tab. in. rar 
orrwv 7a ev dsıv &p um, 7a d° 00% 2p nuiw (in unferer Gewalt). — 
Xen. Symp. 1, 15. ine yios 25 av9ennwv anolwiev, Zdosı Ta ua 
noayuora, — 7a av Adnraiov Esı zale. 


Anm. 2. (1.) Jedoch laffen Dichter wie Wrofaifer zuweilen den Plu— 
ral wieder eintreten, wenn das Gubjeft befeelte Gegenftände bezeichnet: 
Thuc. 7, 57. tooods uera ’AIyvalav ?9v7 ?soarevo». Isocr. p. 280. 
Ta usıgaxın Tyv avızv Zuoi yvounv Zoxov; oder der Begriff der Eins 
zelheit und Wielheit befonders hervorgehoben werden foll: paregad 7o«v 
arggnrov za Inzwv iyım moll« Xen. An. 1,7, 17. cf. 4,1,13. 2y&rorro 
eixocı nal Enarov talavra Thuc. Auch befolgen die zum neutr. plur. 
gefeßten Participia gern die constr. zara aurscı, in welhem Falle 
dann jedesmal auch das Praͤdikat ſich danach richtet: f. die Beifp. unten 
11. — Die Dichter feßen auch ohne alle folhe Gründe den Plural: 
11. 8, 135. Od. #, 156. 


4. Bei mehren Subjeften muß der Regel nad) das Praͤ— 
difat im Plural ftehen. Dabet hat wie in andern Sprachen die 
erfte Perſon vor .der zweiten und dritten, die zweite vor der 
dritten den Vorzug. 

Beifp. Hell. 2,3, 15. 2yw xal av nolla zal eimousv nal !noua- 
£auer. Eur. Or. 86. av 0° 77) uanaola, uaxagıos 005 noaLg NREToV. 


Anm. 3. Wenn alle Subjefte Neutra Wlur. find, fo verfteht e8 
fih von felbft, daß das Praͤd. im Singular ftehn bleibt. Sa daffelbe ge: 
fhieht au, obwohl felten, wenn e8 lauter abfirafte oder unperföns 
liche Gegenflände find; 3. B. 1. 0, 386. yoivarı ve arual ve modes 
ze — zeiges d op9aluoı Te naAaccero. — Pl. Symp. p. 188. zayvas 
zai yaralaı ai Zovalßoı (Mehlthau) ylyraraı. Bol. A. 4. 


5. Nichts tft indeflen gewöhnlicher, als daß bet mehren Subs 
jeften das Praͤdikat fowohl in Hfnficht auf die Perfon als den 
Numerus nah Einem, und zwar dem zunacdhftfiehenden 
Subjefte fi richtet, alfo auch im Singular fteht, wenn diefes 
im Sing. ꝛc. Vorzuͤglich gefchteht dies, wenn das Prad. vor; 
angeht. Vgl. unten 10. 

Beifp. Statt 1. plur.: Eur. Med. 1010. zavra yao Yeor zayw 
zax0g goovove Zumgarmoanumvy. — Statt 2. plur.: Mem. 4, 4, 7. 
oVTE GV oVT av aAlog ovdeis duvaır avrsınew. — Statt 3. plur.: 
Eur. Suppl. 155. Tudevg uoynv Svvnwe LoAvvelung Ki Ayo. Thue. 1, 
29. Zsgarnysı Ö2 Tav venv Agısevg nai Ko)lıroarng naı Tiuavoo. 
Il. r, 844. ete. ®ergl. hiezu $. 143, 3. beim Nelativ. 


Anm. 4. (Tert 2.) Bei vorangeftelltem Pradifat (oder Kopula) ift 
dies fo gewöhnlich, daß auch wenn das zunächfiftehende Subft. ein Plural 
ift, oder lauter Wlurale folgen, das Verbum doh im Singular ſtehen 
fann. 3. B. %ı za 2v va alluıs noAsow apyonıds Te nal Ömmog: 
wenn oagyovres allein ſtuͤnde, fo müßte es nothwendig eior heißen. 

Beifp. An. 5, 10, 10. 7» Ö2 undo Zwov Tov sowreuunvog Agra- 
des nal "Ayasol. — Rep. p. 363. nagurelevorroı oi rareges vieow, Ws 
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z9n Ilaauov eivan, iva ylyynraı avrois doyal ve xal yayoı al ad 
TOLAUTO,. 

Anm, 5. Böllig dichterifh ift der Gebrauch, der nach dem Dichter 
Alfman daS Schema Alemanicum genannt wird, daß das Wrädifat 
im Plural (Dual) ftebt, wenn es zwar dem Sinne nad) zu mehren 
Segenftänden gehört, aber der Stellung nach ausdrücklich zu Einem Subs 
jeft (im Singular) gezogen wird. 

Beifp. Od. x, 513. 9a utv eis Aytoovra Ilvgıpleyddwv te Go v- 
cıv Kuxvros ve. 1. &, 774. nyı 6oas Ziuosis avußarlksrov md: Zru- 
wardoos. v, 138. &i den Aons agxwaı uayns 7 Doißog "Anollmr. 

Anm. 6. (3.) Einige Dialefte erlauben fih auch mit einzelnen 
maffulinifhen und femininifhen Pluralen ſachlicher Gegenftände den Sin— 
gular zu verbinden, welche Eigenheit man von Pindars Gebraud) (3. B. 
Ol. 10,5. welıyapves üuwoı — velleroı) Schema Pindaricum zu nennen 
pflegt. Etwas natürlicher, doch immer noch felten ift dies, wenn das Ver: 
bum vorausgeht, wie in dem oben ©. 204. in der Note erwähnten 
5 0’ nv vosis »egalat; Herod. 1, 26. Zı Ö2 uerafv 175 70L10s xai 
zov rnov Era sadıo,; in weldher Verbindung felbft Perfonalnamen ge 
funden werden. Man f. hiezu Herm. ad Pind. Ol. 8, 10. u. 11,5. Valck. 
ad Herodot. 5, 12. Dahin gehört denn auch die gewöhnliche Nedensart 
sw of ıc. f. $. 150 n. 21. 


6. (5.) Was den griech. Dualis betrifft, fo kann jeder Sag, 
der von zweien fpricht, nicht nur ganz in den Plural geftellt fein, 
fondern es Eann in demfelben auch dem Subjekt im Dual das 
Berbum im Plural beigefügt werden; wenn mehre Pradikate find, 
fo fönnen fie wieder, nach dem Bedürfnis des Wohlklangs, zwi: 
fchen beiderlei Formen abwechfeln. t 

Beifp. Hom. Ill. :, 275. zo d2 zay Zyyider nor, 2lavvovr 
waeag innovs. Mem. 1, 2, 18. Swxgareı avrnsqv, ov popovusvo, um 
Cnmuioivro vn autor. 1.7, 279. unser, naide pllw, nmorsuibere, 
und: uayso9ov. Soph. OC. 1435. ov uoı Lorti y augız Kerov uE- 
gE0IE Ö° 1707, zalgerov o yao mw Zrı Zoweo® cet. 

Anm. 7. (6.) Die unmittelbar zufammengehörigen Nominalformen 
behaupten jedoch die nach $. 123. erforderlihe Gleichfoͤrmigkeit, außer daß 
1) den Zahlbegriffen duo und aupw felbft zumeilen auch Pluralformen 
ſich zugefellen (3. B. dvsiv nusoov, Muas augpo), und 2) daß die Par- 
ticipial- Konftruftion an der Freiheit des Verbi theilnimt, 3.8. Eurip. 
Ale. 903. dvo d’ avri mas Ans wugas Guriozev Ouov, xIoviav Al- 
var dıaßavre (f. $. 123, 4.) cf. Od. o, 65. — Der Fall, daß dem Sub- 
jeft im Plural bei wirklich pluralifhen Gegenjtänden das Praͤdikat 
im Dual beigefügt ift, fommt nur äußerft felten bei den älteflen Dichs 
tern vor, und rührt vermuthlid daher, daß die Dualformen des Verbi 
in den ältejten Zeiten nody Pluralbedeutung hatten. Da er demnad) mehr 
in die Sormenlehre gehört, fo verweifen wir wegen ſolcher Stellen wie 
ll. 6, 452. (zeluadöoı avupßoAı.sror) Hymn. Ap. 456. (7090v rerımorss) 
Pind. Ol. 2, 87. (yagverov) auf die Erörterung in der ausführl. Sprach— 
lehre $. 87. Anm. 1. und oben $. 33 4. 4. 


7. Wenn das Prädifat ein Adjektiv ft, fo richtet ſich 
natürlich das Genus deffelben nad) dem Subjeft, z. B. 0 zais 
Est %0@A0S. 

8. (6.) Hievon tft eine fehr gewöhnliche Ausnahme, daß 
wenn das Subjeft (mag es nun ein Mafk. oder Fem., ein Sing. 
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oder Plural fein), als eine Sache foll aufgefaße werden, oder 
wenn man den Begriff Ding (xojue, xrjua) oder etwas (Xi) 
— oder denken kann, das Adjektiv im Neutr. Singu— 


laris ſteht. 
Beiſp. 7 ——— Zw Znauverov die Tugend iſt lobenswerth. — 
II. 9, 204. od⸗ ayadov noAvroıgantn' eig »olgaros ?o. — Eur. 


1083. 0! y atenvoı, Ei yöv Pgorois, ET avıagov aieg — 
(anzıg00). — gahezor Angomens aovverog. — Arist. Eccl. 236. zgnpara 
noolleav EVNOEWTATEV yum. 

Ana. 8. Ganz auf diefelbe Weile werden oft die Neutra oudEr, 
under ‚auf maffulinifhe oder fem. Subjekte bezogen, wie Androm. 1066. 
over eietı d.h. anwioum. Pl. Rep. p- 556. andoss oi Muezreooı nAovavot 
eioıw oudev find nichts nüße*). und ebenfo werden die Neutra mio», 
hei — — zc. im attributiven Verhaͤltniſſe zu SIndeflinabilien: 
Hell. ‚20. Tguigeis niAcov 7 Elroow. Cyr. 2 ‚1, 6. inneas (ayeıs) 
— 4 To Tolror nigog vov vav nolsulov irzikon. Rue 6, 99. &- 
70RIN Tvalarruv ovr !AaTırov nivıs var einocı. Dagegen regelmäßig 
Cyr. 2,1, 5. etc. 

Arm. 9. IR ein ganzer Saß oder ein Gedanfe das Gubjeft, 
worauf fich ein Adjektiv als Prad. bezieht (mo wir den Gaß meift mit 
es beginnen), fo fleht das Adj. im Neutr. Sing; alſo zaAo» 25u Yaveiv 
Unto ‚uns zrargldos. Doch ift der Gebrauch nicht felten, daß das Adi. 
auch im Reudr. Pluralis ſteht. Dal. hiezu die adj. verb. 8. 134. 

Beiſp, Herod. 1, 91. nv nenganernv yoldar ayvrarı 977 ano- 
gpryesv. Thue. 1, 125. advvara ap Eruysıgeiv anagaoreoug ovcıv. 
Eur. Hec. 1222. End uiv no, raAkoroın nolvev nard. 


9. Die Regel, daß das adj. Pronomen als Subjekt fi nach 
dem Genus des Prädikat: Subftantivs richtet (lat. hic est pater 
meus), gilt natürlich auch für die grieh. Sprache: 0UTOG Egıv 
&u0g — da es ja ſtreng genommen grammattiſch unrichtig iſt, 
wenn wir fagen: dies iſt mein Vater. Indeſſen folgt ſchon aus 
Text 8., daß bei Bezeichnung von fachlichen und abftraften 
Gegenfländen die dem deutfchen Spragebraug analoge Ausdrucks; 
weile ebenfo gut flatt finden kann, 3. ©. TODTO Esı any) Hal 
aoxn yEvEoews, dies iſt die Duelle ꝛc., aber Tat. hie fons est ꝛc. 

Beifp. Pl. Crat. P. 428. ovouaros ogd0rns dsiv vun, mus 2v- 
deiseran oior 2sı TO mgayuon Eutbyphr. in. ovıor dy Admvatoı Ölunv 
avunv »aLovcw, alla yoayyv. Rep. 1.p. 336. vovro !yarn 7 dinawo- 
Ur ov. 

"Anm. 10. Dagegen findet fih das Neutr. Plur. eines Demonftr., 
jedoch nicht ohne eine gewiffe ethiſche Nebenbeziehung, felbft auf Perſo— 
nen bezogen; 3. B. Eur. Andr. 168. ov yao 209 Euvog ade Tro. 99. 
oVrErı Tgola ade. Thuc. 6, 77. ovx Imves ade eloiv ovd. Ei) monov- 
110, Kal 97010TAL, Aha Mac 


10. Wenn mehre Subjefte vorhanden find, und das Praͤd 
ein Adjektiv iſt, ſo gelten in Hinſicht auf das Genus des letztern 
genau dieſelben Regeln wie im Lateiniſchen. Auch hier kann, wie 
beim Numerus (ob. 5.) das Adjektiv formell bloß zu Einem der 
Subjekte bezogen werden. 


*) Sa ſogar in ———— die einen andern Kaſus erforderten, bleibt 
das Neutr. wie ein indeelinabile unverändert ſtehn: Eur. Heracl. 168. 
 YEIOVTOg OVyERa, TO LMOLV OrTog. 
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Beifp. Cyr. 3, 1, 7. os eids Tov nareya te za) union alyua- 
Amvovg yeysvnuwevovs, Zöargvas; und fo aud) im gen. absol.: Her. 3, 
119. zargog xai umroög ovzerı uevbnovro». 1.891. aisı yao To0 
Foıs ve piimmöleuol ve nayaı ve. Sogar auf das entferntere bezogen, 
wenn e8 dem Sinne nad) mehr zu jenem paßt: Thuc. 8, 63. ZzuV9ero 
Zrooußızlönv nal as vovs aneAnkvugora. Dal. das Beifpiel aus 
Thue. 1, 54. in $. 147. unt. xara«. 

Anm. 11. Nach mehren einzeln genannten Gegenfländen, die ent: 
weder alle, oder zum Theil Sachen find, ſteht das Präd. gewöhnlich im 
Neutr. Plur. 3.8. Her. 2,132. 109 auyero zar nv nepalnv pulreı 
xzyovomoutra. — Mem. 3, 1, 7. AlYoı Te zai aAvYoı xal Fila zab 
»20auog aranımg ?bdıunEva oVötw goncına Es. 


11. 3.) Noch ein Fall tft übrig, da die grammatifche Kon: 
gruenz zwifchen Subj. und Prad. gefiört wird, wenn nehmlid) 
der Sinn die grammatifche Genauigkeit überwiegt; d. h. wenn 
entweder a) bei Eolleftivifchen Begriffen im Sing. das Pradis; 
fat im Plural fteht; oder b) wenn das Pradikat nicht nach dem 
grammatifchen fondern dem natürlichen Genus des Subjefts 
fich richtet. Dies wird die 


constructio zaz& ovVvEoıy 
genannt, ein wichtiger Theil der griech, Syntax, deffen Anwendung 
fih auch auf andere Gebiete derfelben (def. Relativ; und Part 
cipfalfäße) erſtreckt. 

Beifp. a) os paoav 7 aAn$us Hom., fo ſprach die Menge. — 
An. 1,7,4. 76 n1790g 2alacıv. — Thuc. 5, 60. 76 soaronedov ane- 
zweovv za dıelugmoav Zu’ olsov*); und ebenfo bei Wronominibus, f. 
die Beifp. $.143, 5.b. — 5) ro ueiwwazıov Es aaAos. — Pl. Phaedr. 
pP: 210. &yauov, 01x09 Ta naudına !yasııg evt av yarsodau. — Da: 
ber im attributiven Verhältnis gie rErvov 8.123 4.3. Am gewoͤhn— 
lichiten tritt diefer Fall ein in Partieipialfonftructionen: Od. &, 156. oylov 
Hvuos talveraı, Levooorrov (Gen. abs. ft. Asdacovoı) tovde Yalos (sc. 
MNuvsızaav) 4000v eigoıyvevoonv. Thuc. 4, 15. 2dofer, va ein (ma- 
— zataßavras 2 TO sonTonedor Bov)svev TAgOzoNUa. 

ach. p. 180. z& ueıwazıa noog aldmlovs dıakeyonevoı Jaua !mı- 
pzurmveı Zwrgatovg za opoden !nawovow; und bei Umfchreibungen 
mit dem Genitiv, fo daß das Wrädifat das Genus de3 im Genitiv lie 
genden Hauptbegriff$ annimt: Rep. p. 563. «0 car Imoior (d. i. ca 97- 
ola) 2zvgzgwreoa sw. 1. b 459. oorlsw» 24a noAka — ayak- 
,ouzrau mregbyeoow. — Ebenfo beim Relativ (Bin Hoaxıeln, os cet.) 
$. 143. 

Anm, 12. Aus dem pluralifhen Subjefte fondert fih häufig ein 
Folleftivifcher Wronominalbegriff, wie !rasos, alloHer arrog rt. heraus, 
der dann, wenn das Gubjeft nicht weiter ausgedrüct wird, zum Prädi: 
fat im Plural ohne Veränderung tritt: 3. B. Od. &, 424. Mn Tore zar- 
zelowtes ZBav olrovde Erasoc. 1. ı, 311. os un you vouonre raoNME- 
vor &).0%zv alkoc. Pl. Charm. p- 153. 1ga0T0v ö: allog aldo. 

nm, 13. (4.) In der Anrede an mehre wird oft nur die Haupt: 
perfon genannt, und das Verbum fleht dabei im Plural: Soph. Phil. 
466. n, vervov, sehreo9e. Und umgefehrt ftehn, wenn wirflid) die 


*) Vgl ib. 4, 32. 57. ete. Sogar als Genitivi absoluli vov orö- 
hov — nleovrov in einem Zeugniffe in Demosth. Mid. $. 45. 


> 


348 (334. 347) Syntar. 8. 129. 


Mehrzahl genannt und angeredet wird, bod) die Singulare ber Impera⸗ 
tive: zine, yet, ptos, id£ ($. 115 U. 7.): Arist. Pac. 383. eins nos, 
at naoyer ,„ “vdges. Dem. Phil. 1. p. 43. Ferner fann, analog dem Fall 
in der vorigen Anm., zum Imperativ ein Pron. wie zig, as, nas Tıs 
binzutreten, ohne weitere Aenderung der Perſon, beſonders im ſceni⸗ 
ſchen Dialog; 3.8. Ar. Av. 1186. s. yoosı deugo mas vangeuns' RIgQEL 
ö2 zas zurlm oronov. Eur. Rhes. 683. toys zas rıs. Wal. Bacch. 
327., wo beide Perſonen abwechfeln. 


— 14. (5.) Da im Griechiſchen auch zuweilen (und in der 
Tragödie oft), fo wie im Lat., die einzelne Perfon von fih im Plural 
redet, fo ift zu merfen, daß auch bei einer weiblichen Perſon dann im: 
mer das Praͤdikat oder andere deflinirbare Beflimmungen im Mafful. 
Plur. ftehn. So fagt Eleftra bei Soph. El. 391. neoouusd‘', el 409; 
zargi Tıungounevon. Klytämneftra in Eur. TA. 818. ou Yauno co’ 
Nuas Ayvoziv, oVg un nagos xareides. Wenn hingegen diefe Beſtim— 
mungen wieder in der Singularform fteben, fo tritt das ‚natürliche 
Genus ein: Here. fur. 858. Aıov nagrugöusoda doua’, & degv 0V 
Bovloua. IA. 980. oixroa nenovdauer, 7 — oinNIEioa — xevıjv nar- 
&ogor !Anlda. 


12. (4.) Wenn die Kopula (eivaı, yiyvsodaı ıc.) naher beim 
Praͤdikat fteht als beim Subjekt, fo nimt fie auch wol den Nu: 
merus des Praͤdikats an. Bol. 8.143, 4. 


Beiſp. Herod. 6, 112. n0av Ö2 cadıoı oVx Laccoves 0 neraiy- 
puov avrav 9 örro. Thue. 4, 102. oi AYnvaioı 2 daran zo zuglor, OnEQ 
T00TEOOV ’Evveu ödov 2zaAovvro. Her. 2, 15. zo nal ai Onpau 
Aiyvunvog txaleero. 


13. (Anm. 7.) Das Prädikat kann auch) ur ein Adver: 
bium ausgedrückt werden, wenn entweder das zum Adverbial: 
begriff gehörige Adjektiv in der Sprache nicht vorhanden tft (vgl. 
oben beim Subſt. $. 125, 7.), oder das Adverbium mit der Kor 
pula zu Einem Begriff verfchmilzt, oder wenn eivaı den nachdrück; 
licheven Sinn des Dafeins, Exiſtirens hat. Solche Adverbia ſind: 
dhıs, 0iy, ‚Kup (Hom.), &xas, Eyyvg oder EyyVder, aANOLOP, 
ölya, gowgis, ragazolv (Pl. Apol. p. 36.) u. a. 

Beifp. oi molguos 2yyvs, zagis Nov, &/yVrEgov eylyvovro Xen. 
ab yrouaı ylvovvo diya Herod. oiya nas !w — Eur. Hec. 527.; 


ferner die Prädifatbegriffe alas, zazwg, zalenng eva z. DB. € ru — 
Zsiv zakns (ſich gut verhält) ib. 716. 


14. (7.) Das in den neuern Sprachen durch die Prono- 
mina Substantiva (ih), du, er, es ꝛc.) bezeichnete Subjeft wird, 
wie im Lateinifchen, fobald es aus der VBerbal: Endung und dem 
Zufammenhang hinreichend erhellet, und Fein Nachdruck darauf 
ruht, gewöhnlich nicht ausgedrückt. 

Anm. 15. (8.) Dem ausgelaffenen, aber in der Endung des Werbi 
liegenden Pronomen fann dennoch durch die Appoſition etwas beigefuͤgt 
werden, 3.B. 6 d2 Malas uns Arkavrog diarovovuaı avrors d.h. und 
ih), der Sonn * Maja ꝛc. Lucian. Man bemerke hiebei, daß, wenn 
zu einem Wronomen perfonale, auch wenn es nur im Verbo enthalten ift, 
der dadurch vertretene Begriff felbft noch — wird, der Grieche 
dieſem den Artikel beifügt. Anab. 4,6, 16.: 2y@ ünas azovm® Tovg 
Asnvalovs dewovg elvas nAemvev To —— Vgl. Krüger zu 1, 7. 7. 


S. 129, Subjeft und Prädifat. (335) 349 


15. (Anm. 8.) Wenn in einem (beis oder untergeordneten) 
Nebenſatze dafjelbe Subjekt wie im Hauptfaße ift, fo wird es 
natürlich im Nebenfaße nicht befonders ausgedrückt. War es aber 
im Rauptfaß in einem casu obliquo enthalten, fo muß dem Ne 
benfaße wenigftens ein flellvertretendes Pronomen als Subjekt bei 
gegeben werden. Aber auch dies wird zuweilen, wenn feine Un: 
deutlichfeit entfteht, vernachläfligt, um das Schleppende ſolcher 
Verbindungen zu vermeiden, z. B. Pl. Rep. p. 533. zavzas Tags 
zeyvas Erisiuag uev TOALRALG nen d£ovzaı ÖE OrQuaTog 
@Arov; namentlich in mehren verbundenen Nelativfäßen, ſ ſ. 8. 143, 
7.8. — Vgl. den befondern ſyntaktiſchen Gebrauch in abhän: 
gigen Säßen, deren Subjeft als Objekt, — oder entfern— 
teres, im Hauptſatz enthalten iſt, $. 151. I., 

Anm. 16. Zumeilen muß das GSubjeft des MRebenſathes aus einem 
andern Worte im Hauptſatze erſt ſupplirt werden, wie Herod. 9, 8. ı0v 
Isgu6v 2reiyeov’ zul ogu mv ng0g8 Tehsi (Sc. To Teiyos). 


16. (S.) Das Subjeft: Wort wird auch dann ausgelaffen, 
wenn das Verbum die gewöhnliche Handlung eines dazu beſtimm— 
ten Subjefts iſt. Solche Berba find gahiceı oder ‚enuaiveu (sc. 
0 salzıyazjs), Yvaı (sc. 6 Yvzao), EnnjguSe (se. 6 xygv&), 0or- 
vogosvei (se. © 01904008), arayvooeraı vuiv beim Demofth. (sc. 
0 avayvasns) und beim Herodot auch von andern gewoͤhnlichen 
Geſchaͤften beim Opfern, Jagen ꝛc. 

Beiſp. An.3,4,36. 1, 2, 17. Dem. Lept. p. 465. Hom. Od. 9, 
142. Herod. 2, 47. 70. u. vgl. unten Anm. 17. 


17. (9.) Eben dies gefchieht, wo wir — es — jagen, und 
eine Wirfung der Natur oder der Umſtaͤnde meinen, z. B. var es 
vegnet (wobei man nicht immer Zeve als ‚ausgelaffen anfehn muß, 
wenn gleich die Griechen auch oft fagen 0 Zeus oder 0 Yeos veı). 

Beiſp. mogoomnaive es fündigt fih an (3. B. in der Luft), ov- 
ororalcı (se. — es wird dunkel Xen., Zosıoe es war ein Erdbeben 


Thuc, #000w zijs vuarog gos}n.aro Herod. 9, 44., 2öyluoe de und fo 
zeigte ſichs auch (Mem. 1, 2, 32.). 


18. (10.) Was man gewöhnlid Impersonalia d. h. Verba, 
die nie weder eine Perfon noch überhaupt ein Nomen zum Sub: 
jefte haben, nennet, ift von anderer Art; bei diefen ift das Subjeft 
nicht, wie in den eben erwähnten, im Dunkeln gelaffen, fondern 
die Handlung, worauf fie fich beztehn, fie fei durch einen Sn: 
finitiv oder andern abhängigen Sas ausgedrückt, iſt das wahre 
Subjeft folder Verba. 3. DB. Eesı nor azıcvar d.h. zo arzıErar 
2Sesl nor es fteht mir frei wegzugehn. Von diefer Art find 
dei, 4017, anoyon, doxei, gene es ziemt, Evöczerau es ift möglich, 
oder Nedensarten wie &yeı Aoyov consentaneum est, u. a. m. Daß 
dfefe zum Theil aud) perfonale Konftructionen zulafjen wie: 
00d0Ta7a viv uoL DR eionzevaı Plat., darüber f. im Zufam: 
menhange $. 151. L, 


19. (11.) Das deutfche man wird entweder (nach $. 127, 4.) 
durch das Pronomen zis ausgedrückt, oder auf die auch im La: 
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teiniſchen uͤbliche Weiſe; alſo theils durch die 3. Plur. Akt., 
theils durch die 3. Sing. Paſſ. hauptſaͤchlich in den Redensar— 
ten Adyszaı, Pal, naAovoı, OvouaLovcı, aber auch in andern; 
theils auch durch die zweite Perfon Sing. 3. B. paing &v man 
möchte fagen. 

Beifp. S. Trach. in. ovx av alav’ 2xuaHoıs Boorov, nolv av 
Havn Tıs, oVT £8i Xonsög, ovr € 7m #0n0g Sc. 6 alov. — Mem. 2, 2, 1. 
ToUg EV naFovrag, Orav yagıw um onodwamw, axuplsovs nalougı. — 
Is. Demon. p. 10. undevi xom ovnon‘ wv yao a Exsivog Auagrn, Ool 
zas alılas av co vaıv. — Plut. Apophth. p. 185. Adsınarrov einov- 
wos’ 2 Osusoxkeıs, ToVg dv TolIs ayacı moosSavısautvovg uagıyovan 
Nat, sinev 6 Ocu., Tovg dt Asımoutvovg 00 gepavovgı. 

nm. 17. (9) Das Wort ris Fann auch ausgelaffen, und alfo 
die 3. sing. allein gefeßt werden, wenn man ficy unter dem Begriff man - 
entweder 1) die Werfon denft, der die Handlung zufommt (vgl. ob. 16.) 
3. DB. 709 Auunmenoa noogeveyrara „man bringe die Laterne her‘ Xen. 
Symp. 5, 2.; oder 2) das unbeflimmt gelaffene Subjeft eines vorherge- 
benden Verbi, 3. B. ovx iv 00905 Nyziodaı, av un pooviuog 7, wenn 
man nicht verffändig ift. Meno. p. 97. cf. Theaet. p. 176. 


20. (12.) Auch die Kopula kann ausgelaffen werden, 
am bhäufigften, wenn fie im Praf. Indik., fo wie wenn fie in der 
dritten Perfon (Sing. oder PDlur.) ſtehn würde. Dies geſchieht 
fowohl in allgemeinen Sentenzen, als auch fonft, wenn feine Un: 
deutlichkeit entfteht. | 

Beifp. "Ellnv 2yo. — Rep. p. 331. Zınovldy ov dadıov anızeiw' 
00pöc yao zar Helios 6 avyo. — Eur. Or. 724. zowa ca rov play. 
780. oıyav ansıvor. — Ein Beifpiel der Auslaffung des Imper. S. OT. 
1480. idoos, w daluov” und des Konjunktivs in Nelativfaßen $. 143, 9. 


Ham. 18. (10.) Einige Wörter werden nicht leicht anders als in 
diefer elliptifchen Art Fonftruirt; fo befonders die Subftant. avayxr7, xoswn, 
YEuig, #065, wg; Die Adjeft. Erosmos, Pgovdog, alrıog, 6adıos, Xa- 
Aenos U. a., die Nedendarten Iavuasov 0009, aumyarov 000» ($. 150. 
n. 8.) und die Neutra der Adjectiva Verb. auf v2ov oder (Plur.) 2a. 

Beifp. vois woyovar nelderda Avaya Xen. — ov To um Aa- 
Peiv 7a ayaya oVro yakEerıov, Woneg To Außovra seonIMVas Avrnoov 
Cyr. 7, 5, 82. — xayo naoysıv Örioww Eroınog Demosth.; auch fogar 
ohne 2y0 Pl. Parm. p. 137. Luc. Cat. 10. — vovro noımreov; aud) in 
Nelativ- und aͤhnlichen Saͤtzen: Rep. p. 392. vouro vuv oxerteov, nab 
uw & Te Aenrkov nal Ws Asnreov. Zondweran. ©. Heind. ad Parm.1 c.; 


Valck. ad. Phoen. 976. 


Bon den Kaſus. 


$. 129 a. Nominativ und Bofativ, 


1. Der Nominativ benennt die Öegenftande, und tft daher 
der natürlichfte Kafus des Subjekts im gewöhnlichen Satze. Der 
Vokativ unterfcheidee fih nur darin vom Nominativ, daß er fie 
anruft oder anredet, daher er auch der Form nach wenig, oft 
gar nicht von ihm verfchteden tft. In der Negel hat er die Sn: 


- 


terjeftion © vor fich, obwohl nicht nochwendig. 
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Anm. 1. Dichterifch wird zuweilen, wenn ein Subft. im Vokativ 
mit einem Wdjeftiv verbunden ift, @ zwifchen beide Begriffe, auch wol 
zweimal gefeßt; z. B. Il. o, 716. ayasdets o Merälas. Eur. Or. 1245. 
Mvxnvtdss & pllau. Soph. Phil. 799. & zeuvov & yervaior. 


2. Appofittonsbeftimmungen zum Vok., feien fie durch ein 
Subftant., oder ein ſubſtantivirtes Adj. oder Particip ausgedruckt, 
erhalten den Artikel. Daffelde gefchteht, wenn zu der mit ov 
(oder vueis) angeredeten, oder auch zu der im Verbo liegenden 
nicht befonders ausgedrückten Perſon, Appofitionsbeftimmungen tre: 
ten. Vgl. $. 129 A. 15. 

Beiſp. Pl. Hipp. maj. in. Tazlas, 6 zuloc re zai Gopog, wg 
dia zoovov nur zarmoas eis Admvas. Cyr. 6, 3, 33. av öt, 6 00- 
z0v Tav avdgov, OmeFEV drrarrov' Turig d2, od nyzwoves cet. Mem. 
3, 14, 4. nagarngeire vovrov, oö aAnotor. Pl. Symp. p. 172. 6 ®a- 
Anosvs obros "Arollödwgos, ov rooaneveis; Aehnlich jelbit bei Anfuͤgun— 
gen mit zat: Cyr. 3, 3, 20. & Kovge zaı oi aldoı Dleoouı, dyo ax 9o- 
aa cet. — Dagegen Soph. OC. 1700. » nareg, @ gilos, m Tov ael 
zara yas 0x0T0v ziukvos. Aj. 977. 8 plltar” Alas, @ Eivrayıov ouu 
Zuot ftehen nicht im Appofitionsverhältniß, fondern find doppelte Anru— 
fungen. 

Anm. 2. Durd) eine ganz eigenthümliche Uttraftion findet man bei 
Dichtern zuweilen eine Prädifatsbeftimmung in dem Sage, der dem Aus— 
ruf unmittelbar folgt, im Vokativ ſtatt im Nom, wodurd diefer Saß 
und der Ausruf völlig in einander verfchmelzen z. B. S. Philoct. 760. 
io Ölsmvs oV, ÖVsnve dito dia zovov navrwv paveis. Aj. 695. » ar, 
allzlayrrs Kvllavlas aro degados parndı. ck. Eur. Tro. 1229. 
Hor. Serm. II, 6, 20. Virg. Aen. 9, 485. 

Anm. 3. Daß umgefehrt nad) einem Vofativ der darauf folgende 
Sat oft durch JE und andere adverfative Partifeln fcheinbar getrennt 
wird, f. $. 149 n. 9. 


g. 130. Objekt. Casus obliqui. Auslaſſung des 
Objekts. (117) 


1. Der Gegenſtand, an welchem ſich eine Handlung aͤußert 
oder auf den fie fich bezieht — das Objekt — fleht immer in 
einem der drei Kafus, Genitiv, Dativ, Afkufativ, welche daher 
die abhängigen Kafus, Casus obliqui, heißen. 


2. Das nähere Objekt oder die nothivendige Beziehung 
des Verbi transitivi, ohne welche dies Verbum nicht gedacht wird, 
fieht gewöhnlich im Akkuſativ: Auußavo z7v aorzida ich evgreife 
den Schild; das entferntere aber, welches neben dem Akku: 
fativ, und aud) beim Intransitivo ſtatt findet, wird mit einer Praͤ— 
pofition verbunden: Aaußaro zyv aonida ano Tod 7A00KA0V 
ich nehme den Schild von dem Nagel, Esyra Ev To Edagpei 
ich ftehe auf dem Boden. 


3. Don diefen ein entfernteres Objekt bildenden Beziehungen 
werden diejenigen, die am häufigften wiederkehren, meijtens durch 
einen bloßen Kafus ausgedrückt, wozu in denjenigen europaffchen 
Sprachen, welche dies thun, hanptfächlich zwei eigne Kafus, Da: 
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tiv und Genittiv, gebraucht werden, z. B. ich gebe das Geld 
dem Manne, er verficherte mich feines Wohlwollens. 


4. Allein im einzelnen find fih die Sprachen hierin fehr- un: 
gleich; und was in der einen durch diefen Kafus ausgedrückt wird, 
gefchiehe in der andern durch jenen. Häufig bedient fich auch die 
eine Sprache einer Präpofition, wo die andre einen bloßen Kaſus 
braucht, und oft find in einer Sprache beide Arten zugleich ge: 
brauchlich; 3. DB. er fagte mir, und zu mir; ich werde ihm oder 
an ihn fchreiben. Wenn daher im Sriechifchen ein bloßer Kafus 
ſteht, wo andre Sprachen eine Prapofition gebrauchen, fo muß man 
fih hüten, auch im Griech. den Kafus durd) eine etwa ausgelaffene 
Prapof. zu erkiären, vielmehr annehmen, daß das Verhältnis, wel: 
ches wir uns in folchen Fallen wol durch eine Prap. anfıhaulich 
machen fönnen, fchon in dem Kafus enthalten fei. 


5. Nichts iſt indeffen in den alten Sprachen gewöhnlicher, 
fo daß es als ein Grundfaß derfelben anzufehen ift, als daß fie 
das Dbjeft, näheres oder entfernteres, fo oft der Gegenftand 
fchon genannt ift, und die Beztehung darauf durch das Verbum 
felbft hinreichend erhellet, nicht ausdrücken (eben fo wie in 
andern Fällen das Subjekt und das Poſſeſſivum), und dadurch 


die Menge der unfern Sprachen oft fo binderlichen Pronomina 


vermeiden. Es wird genug fein, mit DBeifügung einiger Beifpiele 
auf diefen Charakter der alten Sprachen aufmerffam zu machen. 

Beifp. Cyr. 1, 2, 12. » m Ö° 0» co» gviav nAsisor aa ar- 
dgizwraroı, Enawovaw oi noAra (hier muß man ravımv vor !n. hin: 
zudenfen); — Hell. 3, 4, 3. !nayysu.auzvov ou Aynoılaov ıyv GTroa- 
zelav (da U. fih zur Anführung des Feldzugs erbot), dıdoasıw oi Aa- 


xedasıorıo (SC. avrW) 0caneo 7unoev. — Athen. 8. p. 399. 6v 77» in, 
\ m 2 a 2 > ‘ 
zas yeigag ova ApeSeras (sc. avrov). — Rep. p. 465. nosoßureow 


vEWTEOWV TAVTOV AgXEw TE nal nolaLeıw (Sc. auvorg) moooTerafceren. 
— S. Antig. 901. Harovras ?yw Zovoa, »andcunoa, namıruuplovg goas 
Kooza. Bol. ib. 537. Dem. de f. 1. p. 426. oi d2 noAloi ovy örws we- 
yikovro 7 roAateıv mSlovv Tovg Tavıa nowurras, Alk antplenor, 2n- 
kovv, Zrlumv, ardgaz NyoVvro. 


Aum. 1. Wenn zwei verbundene Verba, indbefondere ein Warti: 
cipium mit feinem Verbum finitum, ein gemeinfamed Objeft ha- 
ben, fo feßt eg der Grieche, auch wenn beide verſchiedne Kaſus regie: 
ven, regelmäßig nur Ein Mal, gemwöhnlid in dem Kafus den das zu- 
naͤchſt ſtehende Verbum erfordert. 

Beiſp. I. o, 356. Awv yao Eyeı yloas, aurog anovoac. — z, 406. 
Fre d2 dovoog Eur. — Mem. 3, 4, 1. 6 Ot as ovAaz Twv Tonvuarav 
anzoyvuronusvog Znedelavvev. — Hes. &. 166. zois d2 (murYeoıs) Öly' 
rIoorwv Plorov ar 79e onaooag, Zeug Kooriöng nareıaase narno 
s neionıa yains (Sc. avrovs). — Uyr. 2, 3, 17. Kvoog eine voig &ut- 
0015, Or Pallsıy denao: aramovusvovg Tais Bakoıs, WO Tais PB. zu Bad- 
Azıw gehört. — Pl. Crat. p. 404. Atyeraı 6 Zeug uns "Hoas louadeis 
Fyeıw. ©. noch and. DBeifp. bei Strüger zu Dionys. Hist. p. 119. 


Anm. 2. Es gibt ferner eine Anzahl Verba, bei denen die Aus— 
laffung eines DObjeftes faft herkoͤmmlich geworden if. Diefe Beob- 
achtung wiederholt fih in allen Sprachen (vgl. $. 113, 2. und Not.), und 
man mag daher die Entftehung des Gebrauchs allenfalls durch häufige 


- 


-& 130. Dbjeft. Casus obliqui. (339. 352) 353 


Yuslaffung eines Objeftfubftantivs oder des Nefler. Euvrov, Zuavron ıc. 
erflären, $.D. aysır Sc. TO syareuum' zrgosaysır SC. Euvrov); beffer 
aber nimt man an, daß, da er bei vielen Verbis ffattfindet, bei andern 
aber nicht, die Verba felbft nah und nad) die Objeftsbeziehung gleichſam 
in fibh aufgenommen haben. Go iff es denn gefommen, daß jo viele af- 
tive Verba tranfitive und intranfitive Bedeutung vereinigen, de 
ren Zahl durch die eigenthümlihe Behandlung der Sprache von Seiten 
der einzelnen Schriftiteller, Dichter wie Proſaiker, ftet$ vermehrt wurde*). 
Wir erläutern dies an einigen der am gewöhnlichften fo gebrauchten Verba. 

Beiſp. ayzıv nebit Kompof. 3. B. 2ezwonse uns ödov, Tgosayor- 
zos zov zupavvov. An. 4, 2, 15.: 2yyÜs nyov oö Ehimves. — algeıv nebft 
den Komp. aralosır, avrafgeıv ıc. Thuc. 4, 103. 6 Boaoidas aoas 2: ’Ao- 
vov, Zrogsvero. — Pahkeıv z. B. in der Redensart Bali 25 zooazus, 
und in Kompof. wie eiogallsın vom Fluſſe (vgl. U. A, 722. eis @Ia Bal- 
Lay), moooparlsın vom Angriff. — 2Auvveıv veho und vehor: Cyr. 1, 
4, 20. 0 Ö2 Ent rovode 210° ovru dr) 6 Kuafagng moogelavvaı. — Eyzır 
(halten) 3. B. !ye dı, zalas Fysıw, und viele Kompof., 3. B. avezew hers 
vorragen, aufgeben; und viele andere, wie oouer, relevrav, olzeiv, Ön- 
lovv, aouoLeır, Asineum, »Alveıv, naFlLeı, zutooHovr, bei Dichtern Anyeın, 
ausw U. f. w. Namentlich aber gilt dies, wie aus der Note unten ers 
belt, für eine große Anzahl von Kompofita, wenn aud) das einfache 
Berbum nicht fo vorfonmt, 3. B. ara!iacasıv Thuc. 1, 90. oi A9r- 
varoı zugus anmllafaov mogocnieoyeıv id. 7,70. 0: ’A&. moostuuoyor 
u Levyuarı;, die von dıdovar und ievas 3. BD. Exdıdoraı, 2fıevaı vom 
Sluffe, 2rıdıdovaı zunehmen u. a. 

Anm. 3. Der Kafus, den irgend ein Werbum regiert, kann ein- 
gentlih nur noch beim Particip deffelben Verbt ſtehn. Die davon abges 
leiteten Subftantive und Adjeftive aber verwandeln ihn entweder in 
den Genitiv, oder fie machen eine Umfchreidung nöthig. Nicht felten aber 
findet man bei den Attifern, mit eigner Kraft oder Kürze, den Affufativ 
fowohl als den Dativ des Verbi auch dem Nomen zugefellt, 3. B. azo- 
kovgmtırög Tıvı der einem Dinge nahhängt, 7 Exaso duareumaıs die 
Handlung, da man jedem etwas zutheilt, moos Eenideıfw Tois Edvoıs um 
e3 den Fremden zu zeigen; — Ta wer£wga PoovesnS, einer der übers 
irdifchen Dingen nachdenkt (Plat. Apol. 2.) von poowzitsw zı; — Plat. 
Aleib. H. p. 141. &v7z200v ziraı vun ye yIıla Te nal nowila yeyern- 
geva einiges — vorgefallene nicht gehört haben (fonft avrx00v zivav zı- 
vos). Ebenfo 2rıszuov, und bei Dichtern pvSıuos, Surlsng, von Zul- 
saucı, peVyo, Eivonda Tu — Das Adi. FSnoros wird immer fo Fon: 
ftruirt, und in Verbindung mit dem Verbo zivas heißt e$ daher leug: 
nen, ableugnen, und regiert (ganz wie @oveioya) nicht nur den In— 
finitiv (25agvog ei normoaı), fondern auch den Affuf., z. B. Euthyd. 
p- 283. onos un 2Sagvog Zası & vuv Adyeıs,. Charm. p-158. agvog eius 
<a 2owrwusva. 

Anm. 4. Diele Verba Fönnen ſowohl ein eigentlihes Objeft, als, 
flatt des Objekts, mitteljt einer Konjunftion einen andern Satz bei ftch 
haben; daher findet man zuweilen beides neben einander bei Einem Verbo, 
3. B. zoi yorumea nagaszsvaborraı za plkovs, zal Onwg av agıv 


*) Man bemerfe hiezu, daß auch durch die Kompofition, wie in 
allen Sprachen, fehr gewöhnlich tranfitive Verba intranfitio werden 
(3. B. didoras, Zadıdova:; teneo, pertineo; nehmen, zunehmen), aber 
auch umgefehrt intranfttive tranfitis (3. B. gehen, angehen; ire, 
adire ete.); eine firenge Scheidung zwiſchen tranfit. und intranf. 
Verben überhaupt grammatifch unausführbar ift. 
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[IS miganotaron Aeyeı Gorg, p: 479. — ro» nollar inon@g. Lörzeg vv 
narlar, zab orTı ee aUuLov OVÖRV ÜyuRg ngarTeı Rep. p- 496. 


$. 131. Alkufatio. (118) 


1. Der Akkuſativ ift der Kafus des leidenden Verhal— 
tens, d.h. er bezeichnet den Gegenſtand, worauf fih die Thaͤ— 
tigkeit des handelnden Subjekts fo erftveckt, daß er ihr gleichfam 
unterworfen (feidend) erfcheint. Daher iſt er in allen Sprachen der 
Kafus des (nähern) Objekts bei tranfitiven Verbis: zuzzw os, 
ayazıo zov naida. Dft aber ift bei den Griechen näheres Objekt, 
was in andern Sprachen durch Kafus des entfernteren Objekts 
(Sen. Dat.) ausgedrückt wird, und ebenfo haufig werden Begriffe 
tranfitiv aufgefaßt, die in andern Sprachen gar Fein Objekt zu ſich 
nehmen koͤnnen. Auch ſieht man deutlich, wie manche urſpruͤng⸗ 
lich intranſ. Begriffe erſt durch Verbindung mit einem Objektsakk. 
zu tranſitiven geworden find (f. die vor. Note u. unt. 3.), indem die 
Thaͤtigkeit des Verbi fo auf einen Gegenftand ſich erſtreckend gedacht 
wird, daß er fich wie ein Dbjeft dazu verhält. So oft alfo die 
Spracde mit einem Verbo, Bedeutung und Form mag 
fein welche fie will, einen fo energifchen Thaͤtigkeits— 
begriff verbindet, Fann es den Afkuf. regieren. ar die 
Beiſp. in den folg. Abſchnitten 

Anm. J. Man erſieht hieraus ſchon, wie rat viele Verba 
fonffruirt werden fünnen, da ja die Wahl des Kaſus fo bäuflg von der 
individuellen Vorfellung die der Schriftfteller mit dem Thätigfeitsbegriff 
verband, abhing. Bei vielen Verbis hat fich der Gebrauch auf einen be 
fimmten Kafus befeftigt, bei vielen nicht. ©. 3.9. die Note zu $. 133, 
4, c. Bollftändigfeit in Angabe des ſyntakt. Gebrauchs der einzelnen 
Verba iſt hier nicht zu erwarten und iſt Sache der Woͤrterbuͤcher, auf 
welche ein⸗ für allemal bei jedem einzelnen Verbo verwieſen wird. 
Die Grammatik kann beſonders auf dieſem Gebiete nur allgemeinere Ge— 
ſichtspunkte verfolgen, und bedient ſich der einzelnen Angaben nur, um 
die Natur und Auffaſſungsweiſe des Kaſus anſchaulich zu 
machen, oder wo anderweitige praktiſche Gruͤnde es erfordern, die — 
wie uͤberall, ſtets die Grenzen vorſchreiben. 


2. So regieren nun einen Objektsakkuſativ abweichend 
vom deutſchen Sprachgebrauch, d. h. werden gewöhnlich mit Ver: 
bis überfeßt, die bei ung einen andern Kafus oder eine Pröp. 
regieren, etwa folgende: 

"Ovıravaı, opeleiv nüßen, Plamzew ſchaden, adızeiv uUnrecht thun, 


EVEQyEzEiv, »anovgyeiv, vpBolLeı, Auualveodar, AoprcYar, auch zanas, 


EU TOLEIV, K0%0S, EU Adyeıv wohl, übel thun oder reden — Aarosvew (ge 
wöhnlicher d. Dativ), Heganevew dienen — Ianrew, Iurevem, xola- 
nevew ſchmeicheln — nınelo9o, Cnkovv nachahmen — pIavew AU: 
vorfomnıen, Aav9avaı verborgen fein, pevyew, du peuyeuy entfliehen, 
onodıdoaczew entlaufen, Asimew, Zmilelrew mangeln, — ogıvuyon ſchwoͤ—⸗ 
ren 2. ». rovs Heovg bei den Göttern, Zriognein, aseßeiv, aAıreıw mein: 
eidig fein, ſich verfündigen gegen, — die Impers. der und xo7 
den Sl der Werfon; f. Anm. 4 

Beifp. Mem. 2, 1, 28. eire Tovs IsoVc Meng eival o0L Bowien, 
FEOANEUTEOV ToUs Yale eire Uno plAmv 2IEleız ayaraodyaı, Tovg 
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pllovg zVegyErnTEov' eive vmo Twogs nolewg InıFvueis Tuuaogau, 
Tıv now wpeimreov' eive Uno cs E)ladog naans afıois Zr ageıy 
Yavualsodau, ınv E)lada zreigareov eV moueiv. — Cyr.1, 4, 13. Bov- 
Aevoum önug oe azodow. — Eur. Hel. 940. uıuov Toonovs naroos 
dızaiov. — 1. T, 265. Hzor arycw didovaı, orig 0p ahlınrar Ouo0C- 
aaxs. — Paſſiv Hell.7, 4,4. ZxnovSav oi KoglrYior, el Tıs @dızoviro 
Asnmvalov, anoyoapesga, (daß er verklagen follte, nehmlich zov adı- 
zovvre nad) $. 130, 5.). 

Anm. 2. Im aud einige Abweihungen des Gebrauchs anzuführen 
(f. Anm. 1.), fo bemerfen wir no, daß viele Verba, die zum Begriffe 
des Nüßen und Schaden gehören, nur mit dem Dativ (dat. com- 
modi) verbunden werden; bef. Avauzeleiv, agnyew, Bongeiv, Erınovoew. 
Unter den oben aufgeführten ferner werden auch mit dem Dativ ver: 
bunden: apelsiv (Eur. Or. 658.), farreıv (Aesch. Eum. 658.), Auuei- 
veo$a, (Her. 9, 79.), Aoggo9aı (Pl. Crit. p. 47. e. o zo adınov AwPßa- 
tar), Aarosveıw (Xen. Ag. 7, 2.), Zmirelnew f. Woppo zu Thuc. 7, 75.; 
andre mit Präpof., wie vBglLew eis tiv Isoer. 1. ©. die Wörterbücher. 
Andre koͤnnen aud mit dem Dativ (der Perſon) und Affuf. (der Sache) 
zugleich Fonftruirt werden, wie aonyeıw, wozu dann auch auvvsıv, alt- 
Seıv u. a. gehören. — "Expeiyeıw wird wegen feiner Zufammenfegung 
bei Homer auch mit dem Genitiv Fonftruirt, z. B. Pelos Erpvye zeuoos. 

Anm. 3. Die Verba des Affefts, nehmlih Schmerz, Freude, 
Unwillen empfinden über etwas (azIsoIaı, ayavazreiv, Övsavaozerei, 
Övszeonivew, yalgeın, Irıyalger, 70e09. und bei Dichtern a)yeir, wdi- 
vem, znFei, veoneoda.) nehmen den Gegenftand des Affekts zwar auch 
im Akkuſ. zu fich, jedoch nur entweder wenn der Gegenftand ein neutras 
fer oder füchliher Begriff ift, wie ayavarıa avro vovro Dem., zoasıv 
nv nıyno 270 Soph. — einige auch nach Anleitung des folgenden Ab— 
ſchnitts (bei Sachen u. Perf.), wie dvaysgatvew Yeods, ToV tra uovaoxorv 
Plat. ?964/& uaynv Hom. — oder in Verbindung mit der $. 144. zu zei: 
genden Warticipialfonftr., 3. B. zafow ve zÜ ZYovro. Am gewöhnlichften 
aber werden fie entweder mit dem Dativ ($. 133.), oder, bef. bei Sachen, 
mit 2aC und dem Dativ verbunden, f. Zi. 


Anm. 4. Die Smperfon. der und zoy werden fo mannichfach 
Fonftruirt, daß es bei ihrem häufigen Gebrauch von Nutzen erfcheint, hier 
den ganzen Ufus zufammenzufaffen. Wenn Verfon und Sache durch no: 
- minelle Begriffe dargeftellt werden, fo fteht bei des gemwöhnlih Dativ d. 
P. und Gen. d. ©.: dei wol rivos, viel feltner der Akk. d. P.: de ue 
zwos. Wird aber die Sache durch den Infinitiv (dee uaysoga) aus: 
gedrückt, fo tritt die Werfonenbenennung in den Akk. (acc. c. inf.) dei oe 
nazsoscı; aber der Dativ Fann, obwohl felten, auch ftehen bleiben: dei 
co uaysoga. — Xon wird hingegen, wenn beide Beflimmungen nomi⸗ 
nell find, immer nur mit dem ff. d. P. und Gen. der ©. verbunden: 
zen uE zwos, zieht aber bei weitem die verbale Verbindung (acc. c. inf.) 
vor: 0m ge Mey. Die Perſon im Dativ ift felten, ja zweifelhaft. 

Beiſp. Gyr. 7, 5, 9. des zuiv av gvldzov. — Eur. Rhes. 834. 
u@rg0U dei GE za Goyov Aoyov. — Cyr.1,4,5. vi der oe Imgia In- 
rovvra zoeyuorea Ey; — An. 3, 4, 39. 2av Tıs H00vPos yernrau, dei 
ZuıoaSaı ov inrzov Ileoon avdol. — Od. 9, 110. Ü ne zo umeeoos 
atwov ; (ebenfo zo:w, yosl« sc. 2si' 11.2, 606. Eur. Hec. 970.) — Hell. 
5, 3, 7. oud” oiztıas yon oz zoAalsıw 0077. — S. Antig. 736. lo yao 
Mm wol gon ze Tn700° woyew govos; (©. jedoh Schneidewin hiezu, und 
überhaupt wegen des Dat. Ellendt lex. S. v. zo7.) 

3. (2.) Obwohl eine firenge Scheidung zwifchen tranfitiven 
und intranfitiviven Verbis unmöglich ift ($. 130 4.2. Not.), fo er: 
52 





356 (342. 354) Syntax. 8. 131. 


kennt man doch deutlich, wie die griech. Sprache mehr als andere 
die Kraft beſitzt, neutralen oder medialen, ja paſſiven Begriffen 
durch eine Objektsbeztehung tranſitive Bedeutung zu ver— 
leihen (f. oben 1.), ohne weitere Veraͤnderung der Form des 
Derbi, wie es in andern Sprachen gewöhnlich gefchieht (z. D. fol 
gen, befolgen; flreben, erftreben). Mir machen diefen durchgrei 
fenden Sprachgebrauch deutlich an einigen 

Beifpielen. So heißt »Aalew weinen, zura jemand beweinen; 
Iasserv fhlehtweg Muth haben; in Haddew zna erſtreckt ſich diefe 
Thätigfeit auf, einen beftimmten Gegenftand, alfo: Muth haben zu je: 
manden, ihm vertrauen, 3. ®. Dem. Ol. p. 30. oüre Dilıznos 2Ia0de 
zovg "Okvv$lovs, 0v% ovrov Dlkınnor. Ebenſo dogvpogeiv 
Leibwache fein, zıra jemanden (durch diefe Thaͤtigkeit) beſchuͤtzen; mooc- 
»vverv niederfallen, zwo ihn durch niederfallen verehren; ferner aozazsır 
zo gewinnen, Zmırgonevev bevormunden, avrıaler angreifen, amevdew 
beſchleunigen, vzosmrau verfprehen, und, wie wir unten $. 134. 135. zeigen 
werden, viele mediale und paffive Begriffe, als Tıuwesicda:, alsgurso dar, 
zORTEO Ic, TEgMoro Fa, Eariniresda ie. Auf diefelbe Weife zu erklären 
find alle folhe Wendungen, wie nAsiv Halacoa» (wir: dag Meer be: 
fahren), ai znyas 6£ovsı yalı zas ehr. Wozu fih, namentlih aus 
Dichtern, die vermöge diefer Spracheigenthuͤmlichkeit unzählige neue Wen— 
dungen ſchaffen Fonnten, noch viele Beifpiele aufführen laffen, als 2:ar«- 
Leiv yolor, poro» Plenov (todblifend), uevecn nvelovres ıc. S. Aj. 845. 
av d, ů ToV ainıv ovoarov diponlarwr, "Hi. Pind. Isthm. 1. in. 70v 
arzıgexouav —— | 

Ham. 5. Nicht anders darf man es auffaffen, wenn die Dichter 
bei Verbis der Bewegung den bloßen Affuf. feßen, um die Richtung 
auszudrücken, indem der Gegenftand der Nichtung ſich wirklich als das 
Dbjeft der Thaͤtigkeit auffaffen läßt; 3. B. Il. , 317. znison ovoavov 
irev flieg auf zum Himmel, erreichte den 9. — Soph. El:893. 7190» 
naroös rapor. Und ebenfo bei Verbis der Nuhe (zuSiLen, Iacasır, 
zig), um den Drt zu bezeichnen: Eur. Or. 943. ovder 0 Znwpälngev 
6 Ilv91os roinoda zagikor. S. Phil. 145. vuv yap noosıdew 298lcıs, 
OVTWA TOTOV HELTAL * 


4. Hieran ſchließt ſich der, auch unſerer Sprache nicht fremde 
Gebrauch, einem Verbo das Subſtantiv, welches den Sinn des 
Verbi als Abſtraktum darſtellt, alfo mit ihm ſtamm- oder finn: 
verwandt ift, im Akkuſ. beizugeben, aber immer um noch eine 
Beftimmung hinzuzuthun. So auch bei uns: ich fchlafe einen 
tiefen Schlaf, fterbe einen ruͤhmlichen Tod, gehe ebenden: 
felben Weg als ıc. | 

Deifp. zudvveron Tovrov Töv zivdvvov Id) werde mid) diefer 
Sefahr unterziehn, Cn Biov Ndızov er führt ein ſehr angenehmes 


Leben, garsons Tov nmoAspov molsımaousr' — 7 adırıa u mdixovv GE 
(vgl. 5.); yAvaiv Umvov voınacdoı — 0Lov nados nenovdas' — Ba0ı- 
2:lav zacav Ödizwioraınv Bacılevouna — !EnlIov» allas 2Ebdovs” — 


Zmurkovvraı naoav Zruueheiar. Go vBollew vBow, yoaynv naysodar, 
ayanilsoIm aynra, E09 Itav' levar, Balvew, Tosze, 1togEVEO Far 
ödov und viele andre. Die griehifhe Sprache vermeidet dadurdy Die 
fraftlofe Häufung folder Verba wie unfer maden, thun, haben, 
führen :c. (Denfelben Fall beim Paſſiv f. 8. 134 U. 2.) 

Anm. 6. (2.) Sogar das Adjektiv mit dem Verbum hat zus 
weilen noch einen foldhen verwandten Affufativ bei fich, z. B. dovioz Es 
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Tas weylsas dovlslas, adınog Erasnv adızlar, copog nv drslivav 
soplar, zar20: racav zarlav. Den Vorzug dieſer Art des Ausdrucks 
wird man durch die vergebliche Bemuͤhung kennen lernen, ihn eben ſo 
kraftvoll deutſch zu geben. 

Anm. 7. Selbſt wenn ein Verbum bereits mit einem Objeft ver— 
bunden iſt, beide Begriffe zuſammen aber wieder zu einem neuen, ein— 
fachen Begriff verſchmelzen, ſo kann hiezu wieder ein neuer Gegenſtand 
in das Objektverhaͤltnis treten, ohne daß ſonſt eine Aenderung geſchieht. 
So heißt leiay Oi da Beute machen oder plündern, daher Phuc. 8, 
4l. za;v zwoar »uTadgoLatz Aslav 2tousito. Andere Beiſpiele der Art: 
id. 4, 15. 20o:ev evrots, orovdas zoımoausvovs va regt Huhov, à arogä- 
kon nggoßeıs. Her. 1, 68. zuyzavsıs — moiuevos nv 2oyaclav 
cou sıöngov. Vilfoch bedienen ſich die Dichter dieſer Freiheit zu immer 
neuen Wendungen: S. Aj. 1107. alh oraeo νενσ @9yE, zal Ta akum 
dan »ola6 Erelvovs, WO To ae den noA. gleihfam zu Einem Begriff 
verfähmelzen, und man nicht nötbig hat ein Atyo» 2c. zu ergänzen; ef. OT. 
339. 11..9, 171. »rUns Zeus, ana videis (d. i. oneirov) Towsoas ua- 
ns ee viznv. Aesch. Ag. 824. eo} avögodutus Tiov P90- 
eos yr.povs %9evro.. Eur. Or. 1075. tv 008 uougn» !yw. 


5. Insbeſondere aber nennt man die Konftruction mit dem 
doppelten Akkuſativ die, wo die TIhatigkeit eines Verbalbe: 
griffs auf zwei Gegenftande zugleich, von denen einer in der Ne; 
gel eine Derjon der andre eine Sache bezeichnet, fih fo ev: 
fireckt, daß beide als gleich nahe Dbjefte der Thaͤtigkeit betrachtet 
werden koͤnnen (3. B. Eerövn _ zaide und Evövo 7oV yızare); 
eine Konftruction, die im Griech. häufig, im Lat. weniger, im 
Deutfchen eigentlich nur beim Verbo lehren in Anwendung kommt. 
Im Griech. findet fie aber vornehmlich ſtatt bei den Begriffen des 
Thun: zoıeiv, Öger, Eayassodei zıwa dı; de8 Sagen: Asyeır, 
eineiv, dyogsvew; Des Fragen: Egeoduı, EIWzEr, ESeraleı, I LSO- 
gEiv, Evısogeiv, ausforſchen; des Lehren: ——— wie im Deut: 
ſchen und Lat; des Fordern: aızeiv, azaızeiv, modıreodu, 7200- 
nahetod au auffordern (wozu); des Anz und Auskleiden: evöveu, 
dugısvvupaı, Exövew, vzodeiv; des Wegnehmen: dpaısicheı, 
dnuvo@v, dmoggaleı, evagıLew, ovAav, AnogEgein; des Einthei: 
len: AUTapEnED, Ödoacdaı; des VBerhehlen: dnorgUrTEeı, 1EU- 
Heiv. Ferner avauıuryozesıy Ta rı, jemand woran erinnern, 
und, befonders bei Dichtern, no viele andere. — Sm Paſſiv 
bleibt ein Akkuſ. ftehn, ſ. $. 134, 

Beifp. Her. 8, 61. zorz dm 6 — Tovg Kogwälovs nolla 
TE al zard — — Eur. Hec. 987. za a4la deuregov 6 20n00- 
ua. — Pind. Ol. 6, 82. Gravras elgeto zada (nach dem Sinaben). — 
Oyr. 1, 2,8. over Tovs noidas capgoavvnv. — ib. 3, 17. zais dis, 
€TE90V "rare, Znöucas zırava, Tov uw Euvrov dxeivov üugpleoen, Tov 
5” Zuelvov avros ar&öv. — Hell. 7,1, 26. oi 'Hrzioı “ayrvouv Tas n0- 
hei rovs "Aoradas. — Ar. Ach. 625. dia rauf vuas Aaxzdauuoruos 
Tv Emmy ngozalovrraı. — Iph. T. 158. io daluwv, 05 ToV wodvov 
ne za0lyırrov av)ag. — Hec. 282. zov navıa ö’ 01ßov La &v w 
@psikero. — Her. 7,121. roeig uorous 0 Z8osng daoanevos TLOVTO 
zovr aeLov S00TorV, (Erogetero). — E. Hippol. 912. ov um plkovg ye 
agunmtev Ölaaıov 005, — Övangaflas. — Anab. 3, 2, 11. av«- 
urV 700 ‚unas ons zoV 79070v0v „wÖöUvovG. — & fagt ‚Kom. (Od. 6 
203.) ovödE nor’ iow Zooeıaı, Oyow nev Ye diaroidyaw Ayasovs 0 
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yanov; — und ebenfo natürlich erflären fih: amro£vosiw wa vyv zepa- 
/v Her., Härgoxdov Yovonv ano Pg0Tov ainaroerta, ala xagmoov 
Faorndora Hom. etc. 

Anm. 8. Die Zahl der Verba mit dem dopp. Affuf. ließe ſich Teicht 
noch vermehren. (3. B. rıxav" Aeschin. p. 79,35. Murıadns iv w Me- 
ga Iarı uayny Tavg PBaopaoovs driamoev); aber ebenfo laſſen auch viele 
der oben aufgeführten Werba andre Konftr. zu. Daraus erfieht man, 
daß diefe Konftr. nicht den Verbis an fich zufommt, und e8 gilt auch) 
bier das oben Anm. 1. Gefagte. So z.B. apaıgeicdaı mit dem Dat. 
Od. a, 9. aurao 6 Toiasv apellsro vosınov mıao. . Das Aktiv apar- 
= fheint nie mit dem dopp. Affuf. Fonftruirt worden zu fein: Cyr. 7, 

‚26. moayas de or zai noltuovg apaıgo u. vgl. $. 132, A, woraus folgt, 
daß die Verba des Wegnehmen auch mit dem Genit. verbunden wer- 
den. — Ferner zoıeiv: An. 5, 8, 24. covro Tararria moımasre 7 Toug 
»urag noovor (and. rovrov); cf. Od. 5,289. u. Dorv. ad Char. p 316. 
— Wie aramıurnozev, fo au drommw. wa Tu 3. B. Dem. p. 704. 
arayan brouryoos Tovg xg0vovs Duas; jedoh nach $. 132, 10 d. die 
Sache, woran erinnert wird, auch im Genit. 3. B. Thue. 7, 69., auch 
avanınv. Pl. Menex. p: 246. Wegen der Paffiva arammumnozssgau ı., 
f. 8.132, 10, d. — Aizew hat ebenfo oft die Perfon im Genit. mit zao« 
bei ſich, z. B. nAoia, nyzuore aiteiv zraga vıros Xen. u. f. f. 

Arm. 9. Dei den Verbis Eintheilen kann das Ganze auch 
im Genitiv fliehen, d. h. man läßt das Ganze ald gen. partit. von der 
nominellen Theilbeftimmung, nit vom Werbo, abhangen; 3.9. Herod. 
1,94. 6 Bacıkeds dvo noloas dies Avdar zarzor. Xen. Lac. 11,4. 
Avxovoyos uooag dieikev E zal inneor zas önrkırav. Auch pafliv: 
Cyr. 1,2,5. öwdeza Deg0wa» Qular dujonvrar. 

Ham. 10. (3.) Zu dieſer oben 5. erläuterten Konſtr. des doppelten 
Affuf. gehört auch die, welche man insbefondere daS ayrua za oLov 
za nzogog nennt, oder die Konfiruftion, in der fowohl das Ganze als 
der Theil im Affuf. ſtehn; z. B. Hom: noiov ae Eros ptyer Egnog odor- 
av" — TV ÖR 0x20T0G 0008 zuhuye — Ti ÖE 08 POEwag Ü4ero nevdog; 


— Man vgl. hiezu 8.132 U. 4. u. 133,5. 


6. (Anm. 3.) Anders verhält es fich mit der (fchon aus dem 
Lateinifchen befannten) Konftr. des dopp. Akk. bei den Verbis, die 
nennen, erwählen, zu etwas machen, für etwas halten 
bedeuten, wo der eine Akk. im Praͤdikatsverhaͤltnis zum ei 
gentlichen Objektsakkuſativ ſteht. — Sm Paffiv fteht der dop: 
pelte Nom. wie im Lateinifchen. 

Beifp. ooyıszw 6vouakovsı Tov ardga rovrov. — rovs Agr- 
valovs eihovro Euuuayovs. — S. OC. 919. zalroı ve Onßal y ovx tnat- 
dgvaav z0x0v. — Cyr. 6, 2, 19. Kooioos jonras av nolzulov argaumyos. 

Anm, 11. Sft bei den Verbis nennen die Wrädifatsbeflimmung 
nur ein pronominaler Ausdruck (Ti, rovro 2c.), fo pflegt ovoua dabei 
zu ftehen. 3.8. Eur. Ion. 269. ovoue Ti 08 naleiv Muag xosav; — 
Mem. 2, 2,1. rovs Tl noovvras TO oroua Tovro (Sc. Eyagisovs) ano- 
zalovon; Auch wenn die Sache benannt if, kann ovoua fiehn bleiben; 
doch geht dann vermöge einer eigenen ſyntakt. Ungenauigfeit der benannte 
Gegenftand in den Dativ über: Pl. Polit. p. 279. vovroıcı dm rois 
GzEenaouacı To u ovoua inarız draltsauer (Ihnen den Namen ge- 


geben). And. DBeifp. f. bei Heind. ad Crat. 6. 


7. (6.) Noc) entfernteres Objekt ift der Afkufativ, wenn er 
bef intranfitiven Verbis oder bei nominalen Praͤdikatsbeſtim— 
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mungen, namentlich beim Adjefttv nur den Theil, Umftand, oder 
beftimmteren Gegenftand andentet, worauf die in jenen Praͤdika— 
ten enthaltene allgemeine Ausfage fich erftreckt oder eingefchranft 
wird. Diefe Struftur ift unter dem Namen des griech. Akku: 
fattv befannt, und wird von lat. Dichtern haufig nachgeahmt 
(3. B. os humerosque deo similis). Daß der Akk. niche von der 
ausgelaffenen Brap. zaz« herrührt, folge aus 8. 130, 4. 

DBeifp. zaros dsı To aaa er ift ſchoͤn an Körper. Todes axus 
fhnellfüßig; norew ta ox&in' alyeiv vas yvadovs' Yavuasog (bes 
wundernswürdig, fehr erfahren) Ta rov molkuon. Zioog 19 ıyv za- 
zoldo. Zorgaıns vovvowe. Au untıv arararıog. Eur. Bacch. 1301. 
(46.) 00yas noeneı Heovg ovy önmovcgar Booroic. 

Anm. 11 a. Aehnlich werden die Namen der Spiele, Kämpfe, 
Dpfer zu den Handlungen des Kampfes, Opferns im Akk. gefügt, als 
doaueiv 10 gadıor, vırav "Ortuzıa, !segavacgau Ilv4ıc, evayyilın (in 
den Pythien, wegen der guten Botfchaft), dawür«eı yauor, Ile Zuuvlzıo 
und andere. 


8. (7.) Sobald an die Stelle der fubftantivifchen Objeftsber 
flimmung ein pronominaler oder adjeftivifcher Ausdruck im Neu: 
tro Sing. oder Plural tritt, fo Fann diefer felbft bei folchen 
Derbis, die mit andern Kafus oder mit Prap. verbunden werden, 
im Akkuſ. ſtehn; z. B. deiodaı od Keyvgiov des Geldes beduͤr— 
fen; aber allgemein: 7» zı dcovraı, wenn fie etwas bedürfen. 

Beifp. zovro anooo (hierin bin ich unfhläfftg); =t zonna euro; 
ov% older ö,r1 zo@ua curo (wozu brauden): Pl. Phileb. p. 36. 77 
oreyea TodE yonowueda. — Plat. Apol. p. 17. tovro Uuav Ölonar. — 
Cyr. 7, 2,22. oux attıwuaı vade 7ov 9eov. Hell. 7,5, 12. co &vreuger 
yEvousvo» Keotı 170 Heiov aiiacdeı. — Cyr. 1, 6,5. 26 yao ulurn- 
ca Zreiva; — Herod. 7,139. ravra Atyav ovn av auagravoı valn- 
ts. — Cyr. 2, 2,3. 6 Ö2 aA ToüTo ye EVTERTWg UrNKoVGEV. — Soph. 
OC. 1106. aireis & Tevseı. Eur. Suppl. 266. yoaus Tuyoroaı oudtrv oO» 
aUTag ezomv. cf. Xen. Anab. 6, 4, 32. — Plat. Crit. p- 43. oV Öl#wıov 
uoı doxsis Zrıysigew noayuca ($. 133, 2, b.). 

Anm. 12. (4.) Diefer Gebrauch ift Weranlaffung gewefen, daß man 
die Zahl der Werba mit dem dopp. Akk. ohne Noth erweitert hat, indem 
aus Saͤtzen wie: Ta uiyısa apeilmoste nv nolw' zoAla ne 7dlay- 
zu” TovTo us arayzaleı, Bıabsraı vovdEro, neidw 08 Tovro 
noch nicht folgt, daß ogerziv, adızEiw 2c. auch deshalb mit zwei ſubſtan— 
tivifchen Akk. verbunden werden, e8 fei denn, daß der Fall von Zert 4. 
Dinzutritt: zoAdıv adızlav mölanoev Zus, 

9. (8) Der Akkuſ. drücke, wie bet ung, auch die Dauer 
einer Zeit und das Maaß einer Entfernung aus. 

Beifp. Xen. vect. 5, 2. eudaımorssara mrohsıs, al av nAsIsov 
290v0» & eignın diaveincı. — Dem. cor. p. 235. oi xonsol zg£apzıs 
obroı zagyvro Ev Maxrzdorla Tozig oAovg umvas; — aud mit Ord— 
nungszahlen (vgl. U. 15.), wo wir uns entweder eben fo ausdrücken, oder 
feit überfeßen: E. Rhes. 444. ö&xzato» 1dn atyuaksıs Zroc. cf. Anab. 4, 
5,24. — Thue. 2,5. ans 7 IMaraıo av Onßav oradiovg EBdo- 
umzovro. 

10. (9.) Endlich wird der Akk. auch zu manchen Adver— 
bialbefiimmungen gebraucht, von denen einige die gen. neutr. 
find fchon 8. 128 A. A. berührt find. So fagt man ziva zoo- 
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or; qua ratione? xvrog Öixnv nach Art eines Hundes, Eunp. xd- 
oıw mea gratia ($. 146.), 79% weav zur vechten Zeit, zoopaoıy 
vorgeblich, zu» Tayisnv, euderev, uaxodv sc. 0809 U... 

Anm. 13. (5.) Einem Saße wird zuweilen, mehr dichterifch, ein 
Affufativ beigefügt, gleichſam als eine Appofttion zur Handlung; 3. B. 
II. 0, 735. 7 vis "Ayaıwv diwe (avrov) ano nuoyor, Avyg09 0AEF00V 
d. b. welches ein graufenvoller Zod ift; Eur. Or. 1105. "Eityyv ararwuer, 
Mer&)eo Abanv nırooav dem M. zum herben Schmerz. ıd. El. 231. 
zvdasuorolns, us IH0» ndlsav Aoyar. 

Anm. 14. (6.) Eine fprihwörtliche Medensart wird gewöhnlich fo » 
bezeichnet, daß man vor derfelben mitten im Zufammenhang einf&haltet 
0 keyonerov. 3.3. Plat. Gorg. init. @AA 9, To Asyouerov, naronıy 
&ogras Yrouev; Tommen wir, wie man zu fagen pflegt, nach dem Zelte? 
Ebenfp 0 ToV moınrov, wenn eine Gtelle aus einem Dichter ange 
führt wird, 3.8. Theaet. p.183. Haguevldns uoı paiveraı, co rov Oun- 
00V, aldoldg TE or auu dewos Te; auch Tovvarziov im Öegentheil 
(3. B. odros oè, nav vovrerzlor, nBovAevo ud, oVx Mduraro de); TavTo 
zovro gang ebenfo. | 

Anm. 15. (6.) Als eine ähnlihe Werfürzung eines zwifchengefchos 
benen Satzes muß man den Uffuf. bei Zeitbeffimmungen mit Ord—⸗ 
nungszahlen erflären, 3. ®. Dem. Ol. 3. p. 29. ueurne ge, ore annyy&lgn 
&ilınmos vum, tolrov 7 TETaOToV Frog Tovtl, Hociov TeiXog moAlogxmr, 
d.h. es find jeßt 3 Sahre, vor 3 Zahren. 

Anm. 16. Der Affufativ in Ausrufungen wie im Pat. findet 
im Griech. eigentlich nicht flatt. Die Sprache bedient ſich hier des ©enit. 
($. 132.). Doc erhält bei Dichtern durch Auslaffung von Adyo der UF. 
zuweilen die Kraft des Ausrufes, wie S. Ant. 441. a: dr, 08 uıv vevov- 
cav 25 ntdov 2000, Pig 7 raraovı un Ödedoantvos ode; Vgl. den acc. 
e. ink: bei Ausruf. $. 141 X. 7. ' 


8. 132, Genitiv. (119) 


1. Den Gebrauch des Genitivs, fowohl des fubjeftiven 
als des objektiven, bei einem andern Subftantiv bat die 
griechifche Sprache mit andern gemein; auch Eünnen beide Arten 
des Gen. von Einem Subft. zugleich abhängen, da dann der fubjek: 
tive in der Negel dem Subſt. vorangeht, der objektive nachfolgt. 

Beifpiele des objeftiven Genitivs, der bei Dichtern häufig iſt, feien: 
10%05 viov Sehnſucht nady dem Sohne, evrosa AIsmvalov gegen die A, 
m vov Heov Aargelo Gottesdienft, zuyuora ITorAados, Avvas Iewv an die 
Götter, 7 Ta» I Maraısav Irısgareia gegen die Pl., owrrE zanav aus 
dem Unglück, nelsönuare zarodg. 2. Beide Oenitive: caov Iuvov 9 
nysuovim vov moog Aaoerov noAsuov Her.; 7 2#zlvoav uelAmoıs vov eig 
mus dewov Thue. 3, 12. 

Anm. 1. Zu merfen ift, daß ſtatt des objektiven Genit. der pron. 
person. nad) einem Subſtantiv auch, wie im Lat., das possessivum In 
gleihem Kaſus mit dem Gubft. eintreten Fann. Go ſchon bei Homer 
os 70805, Sehnſucht nach dir (Od. A, 202.), und fonft: Aeschin. 7 &um 
alöws, Thuc. v6 jueregov ddos. — Anab. 7,7, 29. oi vuv Go, Ummroov 
7zvousvor oV gılla un on ZreloIncav, ak avayan. 


2. Dei Anführung von Städten mit den Ländern worin fie 
liegen, wo wir die Präp. in feßen, fteht der Genitiv des Landes 
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aus natürlichen Gründen. Dan fagt alfo zös Artıung &s Oivonv 
Thue., &» Kogyjoop zns Eyeoing Herod. 


3. Um nun den Senitiv in feiner ganzen fyntaftifchen Ver: 
bindung befonders mit Berbalbegriffen aufzufaffen, gehen wir 
davon aus, daß der Grundbegriff des Genitivs der der Abfon; 
derung, des Ausgehn von etwas iſt, ſowohl innerlich wie aͤußer⸗ 
lich gedacht, daß alſo der Begriff der Prap. Ex (Ausgehn aus 
dem Innern) und arzo (Ausgehn vom Aeußern, von der Seite 
. eines Gegenſt.) ſchon in ihm liegt. Wenn alſo in Verbindungen, 
wo die gewoͤhnliche Sprache ſich des bloßen Genitivs bedient, hin 
und wieder eine dieſer Praͤpoſ. geſetzt iſt, ſo iſt dies nach $. 130, 
4. nur als ein der Deutlichkeit wegen geſchehener Zuſatz zu be; 
trachten. Und felbft da, wo in der Profa der Ausdruck mit der 
Praͤp. gewöhnlicher ff, fönnen doch die Dichter namentlich wie: 
der den bloßen Genitiv feßen. 

Beifp. folder Genitive bei Dichtern, wo die mehr diftinguirende 
profaifche Sprache die Präp. zu feßen ‚pflegt, feien: avadüraı @hös Hom. 
Bahkeıv im telysos id. douw» zı peosıv Soph. ö00w» ayıdrar auyas 
Eur. Olvunzov arausvog id. modög ds nzode telveı Arat. Go aud 
in der — — des gew. yevic ar % Tıvos von jemand abftammen: 
Xen. Cyr. 1 ‚ 1. zargös utv dn Atyeran Kvoog yertsdaı Kaußiceo, 
umntoos d nee Mavdarns yeviodaı; und ebenfo @gzsıv, ag- 
220 3a. in der Bedeutung anfangen bald mit &z oder ano, bald mit 
dem bloßen Genitiv: uugwr, wayns 2c. 


4. Daher ficht der Genitiv des gettenneen Gegen; 
ftandes, fei es eine Perſon oder Sache, bei allen ſowohl tran: 
fitiven als intranf. Verbis, in denen der Begriff. der Trennung 
liegt, als: voogyilew, yogiew, ‚wave, egnzve, eioyen trennen, 
abhalten, TIv& ο — GTEgloxEıN, Apaıgeiv, arosegeiv berau; 
ben — &levdEgo0V, Avsır, agyızvar, anmahharzeı, sale, duvvei, 
a)Egew befreien, retten, abwehren — E$avısaval, KWOEID, VTOYW- 
geiv, Eizeıv weichen — Armeyew, du, EyEID, ÖLapegeip (vgl. 12.) ent: 
fernt, verschieden fein — Auagrave, durhurioxeiv, Oyarleodat, 
wevdeodau verfehlen, fich täufchen — uedieodaı, apieodaı, ue- 
Hızvaı, VyıEvaı, TavEV, MavEeodaı, Anysır, Erreyeıv nachlaffen, auf 
hören, aufhören machen. Und fo auch die verwandten Adjeftiva, 
wie zuuvög, EheÜdegog, Ödudpogos; Adverbia, wie 20090, ywgıs, 
E4S. 

Beifp. Eur. Phoen. 1015. »o00v ınvÖ° anakıa! w 490va. — 
Anab. 1, 10, 4. dıEazov ‚aızhav Baoukerg ve var Ellmves ws TqLa- 
xovra — — I. £, 107. "Aoyeios AnSav povoo. — Od. d, 659. urn- 
gnoas Travaav aidıwv (f. anom. zavw). — 1. d, 234. uedlere 
gougıdog ahris ef. Od. @, 377. — Phoen. 388. zo sEgeadau narol- 
dos zaz0v udya. — Androm. 381. «14° 2Saviso zavd. avanıogwv (Tem: 
pel) Yeas. — ib. 374. zu avdoos auagravovo Auagraneı Blov. — 
Memor. 4, 2, 26. oi ar gomTo0L dıa TO Eyeiodaı Eavrwv naozova 
leise sand. — Hecub. 852. 270 GE I7cw tovd 2LEV4E00v Poßov. — 
Hieraus zu erflären Od. «a, 69. opYaruov alumaev er blendete ibm das 
Auge: JoEvov zEz0uuEVog U. 0. 

Anm, 2. Daß viele der genannten Verba auch mit der Praͤp. kon⸗ 
ſtruirt werden koͤnnen (z. B. Zzvdeoouv zıv 'Eilada ano av Mr- 
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da» Thue., outer 24 zırdurwv Plat., navsr, drararreı u zn 
Soph.), bedarf nun kaum einer Erwähnung, fo wenig als e8 befremden 
fann, wenn auch andere Kafus, namentlich der Affufativ, mit denfelben 
Verbis in Verbindung treten, wenn fie anders ihrem Wefen nach zuläffig 
find. ©. dag m $. 131 Anm. 1. Geſagte. So haben wir fehon andre 
SKonftructionen Fennen gelernt von aqeugeiv, anossoziv ($. 131, 5. und 
Ynm. 8.), von auvrem, artleıw (eb. U. 2.), yegıcrav mit dem Akk. u, 
f. f. Wegen !apevyew f. $. 131 9. 2. “# 


5. Am Teichteften laͤßt fich hieraus herleiten der Gebrauch 
des Genit., infofern er das Ganze ift, von dem ein Theil ge: 
nommen wird, mag diefer nun als losgetrennt oder noch am 
Ganzen haftend gedacht werden (genit. partitivus). Diefer 
Genitiv ſteht zunachft 

a) nicht nur, wie fich nach oben 1. von ſelbſt verfteht, nach 
den Subftantiven, fondern auch nach den Adjeftiven (Dartick 
pien) und Dronomintbus, wenn durch diefe ein Segenftand von 
andern ausgehoben wird; daher bei allen Zahlwörtern und den 
Adj., die eine Anzahl ausdrücen, als moAvg, OAlyog, oı neu Und 
ol Ö8, ovöeig, movog, 0 Eregog und die übrigen pron. demonstr. 
und relat.; und da die Sradbeftimmungen immer eine gewiffe An: 
zahl vorausfeßen, in welcher die Verfchledenheit des Grades flatt 
findet, auch nad) den Komparativen und Superlativen, um 
diefe größere Anzahl zu benennen. Ueber die Stellung $. 125 U. 2. 

Beifp. ovdeis vor 'EiAlnmvor' uovog ar IeWTOV' TOV SORTIWTÄV TOLG 
udv Wozei, Tois d 0vV' avraı Tav nolsoy. — ovs av nolırav dedla- 
ow, arorteirovgıw oi TUgavroı (X. Hier. 6, 15.). — oi yooruo, zov 
arggmnov (d.h. ſchlechtweg: Fluge Leute). — Tor avdgmv Tois naloıg 
zayaFois aigeroregov !sı Yavew 7 dovlevsw. — Tov noleuiow Toug 
oogulSavras nayn !roaınoav. — 6 uelkov voiw dvoiw nafdow‘ m ueylen 
Tav 70009 avald.ıa. — ATNUATWv Tıriorarov ?gıv Are PlLog Gvreros 
TE zal EıvoVG. 

Anm. 3. (1.) So wie in der pluralifhen Redensart oö maorınos 
To» argoonow, fo pflegen die Griehen aud), wenn etwas im Ging. ale 
Theil eines gleichfalls fingularifhen Ganzen ausgedrückt werden foll, den 
Theil anftatt ins Neutrum, in gleiches Genus mit dem Genitiv des Gan- 
zen zu ſetzen, z. B. 7 moAln uns IleAonovvnoov der größere Theil des W., 
6 nwovg vov zoovov die halbe Zeit; Thuc. 1, 2. z75 yns 7 volsn azı 
Tas eroßolag Tov olzmvoowv eiyev; — auch bei Superlativen: Pl. 
Cratyl. 18. 7 oo&otarn ıus or2yews die rihtigfte Art der Unterfuchung. 

mm. 4. (2) Dei os tv — 0i 8 ſteht das Ganze auch in dem: 
felben Kafus, worin diefe Wronomina ftehn, 3.3. Od. u, 73. 101. 00 dE 
ölw oronsloı, 6 UV oVgarOV EUOVV inaveı” — 70V Ö !Te00v Ox0nelov 
+Ianuhoyreoov Ower, Odvooev. — Thuc. 7,13. zar oi Etvoı 00 u nara 
Tag nöLeıS anoywgovgı, ob d2 og txasoı duvarıaı. — Aehnlich An. 5, 
5, 11. axovouev vuas — Evlovs oxrmrovv dv rais oixlaıg. 1. A, 1. 
"Axavoicıv 09Evos Zußak Exaso. Dal. $. 131 U. 10. und 133, 5. 

Anm. 5. Der im Lat. fo weit ausgedehnte Gebrauch des Genit. 
eines Gubjt. nady dem Neutrum eines Pron. oder Wdj. (quantum 
bostium, parum diligentiae cet.) findet zwar im Griech. auch ftatt, doc) 
meift nur bei wirflihen quantitativen Angaben (3.3. noAv tor no- 
hzulow, 0009 aoyvglov) und aud) da iſt die adjeftivifche und nicht neu: 
trale (noARoi ao» 704.) Ausdrucksweiſe gewöhnlicher; oder aber bei 
Gradbeftimmungen, f. Anm. 6. Die Erweiterung diefes Gebrauchs zu 
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qualitativen Beflimmungen ift aber faft nur dichterifeh: S. Ant. 1229. 
dv 70 Evupogas dıep9aons; El. 169. <t ayyellas Zoyeruu; Eur.: Bocov- 
udsog aßo« magnidos. Dagegen Thuc. 4, 130. 7» zı aracınauov &v 
zn mol iſt quantitativ aufzufaffen (cf. 7, 69.). Noch weniger findet die 
genit. Verbindung flatt, wenn auch der abhängige Begriff ein adj. Neu: 
trum ift (lat. quid novi, nihil boni), griedh.: 76 zaır6r; oVdEr za- 
Ao»' wohl aber mit dem Art. ovdtv Tov zuAov (vom Gubft. To z.). 

b) bei Zeit: und Ort-Beſtimmungen, die als Theile eines 
größern Umfangs angegeben find, alfo nad) den adv. temp. et loci. 

Beifp. reis vns nulous dreimal des Tages, Onore zov Frovg zu 
welcher Zeit des Sahred, narrayov zus ayooas überall auf dem Marft, 
1006@ ns mAunlas weit vorgerüct in Fahren, nos zus apızoum; (wie 
ubi terrarum?) 

Anm. 6. (3.) Hieraus entftehn bei Zragifern die häufigen Wen: 
dungen wie: ouz ö085, iv &i xax0V0; noV TOT & PoEwr; Ti LES, moi 
yosov 2.90, nareg; und auch in der Proſa die Redensarten, um den 
Grad zu beflimmen: eis Tovro avauozgvrrlas nooßeßnze zu diefem Grade 
von Unverfhämtheit; neöc Tovro zumov.nagssı Ta noayuara zu Dies 
ſem (entfcheidenden) Zeitpunft, An. 1,7, 5. & Tosovro noav Tov zu- 
dvrov. Aehnlich Eur. Ale. 9. Tord’ FowLov oizov ?g Tod Mutoas. 

ce) auch in mannichfachen VBerbalverbindungen, fofern fich die 
Ausfage auf einen Theil erſtreckt, flieht das Ganze oft im 
Genit., befonders bei zivaı. Man pflegt zur Erklärung zıs, 
ze dabei zu ergänzen. R 

Beifp. Thue. 1, 65. "Agıseüs n9ele Tov uevortwov eivaı. 3, 710. 
6 Hesias Zrbyyavs ns Bovins av. — Hell. 6, 3,5. ei öuoyrouoroi- 
ger, oUr av TOV Iavuasav (sc. ai, d. h. foviel wie Yavıasor, f. a.) 
ein, um elonımv morwiodar; — Ferner Fdnra 001 TOv Konuaran' zar- 
Zaya vs aepaıns (bin an einem Theile des Kopfes zerbrochen, habe 
ein Loh im Kopfe) und vorzüglich bei Dichtern in vielen Wendungen: 
3. B. za00e Ö’ a)0s Heioıo, OnTnoaL 20E0v, gagılousen TAgEOVTWV 
Hom. ꝛc. 

d) bei allen Verbis und Adjeftiven, in denen der Begriff des 
Antheils, der Theilnahme liegt; 3. D. bei uezeivar, uezeyew 
(dj. uEToyos), uerazeiv, ueradıdorai, uerahaußarer, arrıLau- 
Barsodaı, zoıwwveiv (Adj. zoıwarog); des theilhaftig fein: zuy- 
zaveıv, Layyavsır, ayrıav (avrıalew, avrkv), zvgeiv, KANgoVouEıV. 

Beifp. Mem. 4, 3, 14. 7 wuyn Tov Yeiov ueriye. — Isoer. 
p- 22. Zzeıön Hymrov awnaros Frvyss, NEW Uns Urs aIaVvaTov ıav 


zroumv zavalıneır. — Dem. p. 690. ovroı z«Anoovouovoı ıng Vus- 
r 2 \ = € 2 > * 2 ⸗ 
12005 Öosng za) TWv Vuettowv ayadav. — Soph. El. 869. (’Ooggsns) 


#Erevger, OVTE ToVv TAgOV LVTLRCOAS, OVTE YO@v ug Mor. 

Anm. 7. Dei den meilten diefer Verba ift auh der Affufativ 
(bei zereivaer demnach der Nomin.) nit ungewöhnlich, weil mit ihnen 
ſich leicht verbinden die tranfitiven Begriffe: haben, befommen, be: 
fitzen, geben. Z. B. Thuc. 2, 37. ueresı naoı To ioor. — Ar. Plut. 
1144. ou yao uereiyes Tas loas ainyas duot. (Einzelnes Beifp. mit Dat. 
Thue. 2, 16.) — Anab. 4, 5, 5. uertdooav avrois nvgovg n aldo zu 
cf. Her. 8, 5. — 11.5, 580. Balz zeonadlo ayrava ruxgov 1toov (das 
gegen Zrrvyyaro feiner Zufammenf. gemäß gewöhnlih m. d. Dat.). — 
Aesch. Sept. 684. zaz05 ov zerAnan Plov zb zugnoas. — Bei zAngo- 
voneziv fteht fomohl die beerbte Werfon als geerbte Sache im Genit.; 
erft bei Spätern bie Sache im Aff.: Luc. DM. 11, 3. ovx Zmeduiseis 


— > r > and \ r \ x \ \ ’ 
#lnoovoueziv ETOIAVOrTog Zuov Ta zrnuara zal Tov nlIor zar unv zngav. 
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Anm. 8. Wie oben öroua ($. 131 A. 11.), fo fteht bei den Ver: 
bis der Theilnahme, in der Profe befonders um noch eine Beſtimmung 
(viel, wenig ꝛc.) hinzuzuthun, oft noch das Subſt. a6006, fo daß dann 
der Genif. von 1Eoog abzubängen ſcheint. 

Beiſp. Aesch. Ag. 518. ovx muyovv Yavav wedesew pılrarov ra- 
gov u£gos. — Is. Nic. p. 35 d. Tav agerav ovötv uEgos roĩs norn- 
g0i5 merssı. — Cyr. 7, 9, 44. 1ıx00v Tu Vuiv utoog duov uerioraı. 


e) endlich bei den biemtet ‚nah verwandten Begriffen haften, 
faffen, berühren, nehmlich ————— Aaupaveodau nebft Komp. 
bei. drrikunßaveodaı, Ereodaı, waver, Hıyyarsır, Ögarreodaı, 
»adızrerodeaı u. Ahnl., womit zu vgl. unten 10, h. 

Beiſp. 8. oc. 955. Javoyror ovdEV alyos arreran. — An! 2, 
6, 41. 79 owgpoorauer, &Söu1e 9a KaUToU (werden wir ihn fefthalten). — 
Eur. Or. 780. duazeots wavsır vocovvrog avdgos. — Dem. a 
P. 15. Eos ?gl zaıoog, avrılaßeo ga cov noayuarwv. 

Anm, 9. Einige Beifpiele abweichender SKonftructionen (wie in 
Anm. 7.) feienz der UFE.: Od. &, 342. ualısa we zaglzero nevgog 
u: ver Dativ: Pi. Pyth. 4, 527. aavzla Yıyduev U. öfter. 

Anm, 10. Hierauf, find zurädzuführen alle ſolche Verbindungen, 
wie zus zeıgos ayew zıra an der Hand (d.h. an feiner, ejus) führen, 
Zuionagas zıra zoums bei den Haaren ziehend, Tov Avxov av wruv 
»ooto; auch kann die Prap. & dabeiftehen, ſ. $. 147. Man verwechfele 
alfo nicht — ra yeıgl jem. mit. der Hand ergreifen. 

En ll. 7, 369. 7, za !natsag #0gv%os laßev innodagelns. 
— Anab, 1, 6, 10. ußov un5 Garn zov "Ooorinv. 

iur 11. Aus der Gewohnheit, fih den Bittenden oder Flehen— 
den zu denfen als einen, der die Siniee der Gottheit oder der angerufe 
nen Werfon umfaßt, fommt es daß die ‚Berba des Fleben, fonft 
reine Zranfitiva, befonders aber Aioaeo Iaı, inerevsr, yovraleodaı, invei- 
oa mit Öenitiven verbunden werden: Go vollſtaͤndig bei Homer (II. 
t, 45. 9, 71.) —D—— av, ayansvog Mloosvo yovvav; mit Akkuſ. und 
Genit. (x, 345.): um ue, zvov, yovvov yovvaLso, und! Toxan. Eur. 
Or. 660. Taluns (uns denLagTog) irvovual oe. Hec. 752. ixetevon oe 
zavds yovvarav za G0U yerelov deSuns at eudaiuovog; und daher end- 
lich auch (Od. 8, 68.) Moconas iv Znvös, "Olvuriov 102- Ozuıgog. 
Hol. deiaga, Anm. 14. und agos ($. 147.); euyeogau c. dat. $. 133. 


6. Da nun der Theil als am Ganzen haftend gedacht wird 
und alle Theile zufammen das Ganze ausmachen, fo kann aud) 
dasjenige, woraus eine Subftanz befteht oder gemacht ift, 
durch das Genitivverhaͤltnis ausgedrückt werden: Genitiv der 
Materie. 

Beiſp. sepavog varivgov ein Kranz von Hyacinthen, nam AlYov 
Herod. eine fleinerne Gäule, dozara EiRov id. 7, 63.; und im Verbal- 
verhältnis: Cyr. 7, 5, 22. golvıxog (eiow) ai —— TeroımuEvaL. — 
Her. 2, 138. ?soousrn Zortiv 0dog AlYov. 


7. Aber nicht nur um die äußerliche Materie, fondern auch 
um die innerlichen Beziehungen der am Gegenftande haftenden Eiz 
genfchaft und Eigenthuͤmlichkeit ce qualilatis), fo wie die 
mehr perfönlichen des Eigenthums und Befitzes (gen. posses- 
sivus) —— dient am natuͤrlichſten der Genitiv. Dies iſt 
die gewoͤhnlichſte Bedeutung des Genit. nad) Subſt. (70 zov xgv- 
siov odug' Tig agerns To AdlAog‘ ÖEvögov TOoAAWDV ETwV' Oi 
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zov zaroog zaides); nach Adjekt. (3. DB. otzetog, f. unten 13 f.) 
und folchen Verbis, wie elvaı, yiyvsodaı, rıderau ıc. f. Anm. 13. 

Beifp. Isoer. Nic. p. 19. azarra za rwv olzovvra» vıv no- 
kıv olzEsia Tav zalns Paoılevovrav Esir. 

Anm. 12. Dichter koͤnnen dur ein Subft. im Genit. gradesu ein 
Adjektiv umfchreiben, 3. B. Eur. Phoen. 1590. rgaduara atuaras (It. 
aiuerosvra). S. OT. 533. rooord yes ToAuns zooowzor. Anlig. 
114. Azvzns gıovog mıeovs. Aj. 1003. @ dvogEaror ouua zul TOl- 
uns mıroas. 

Anm. 13. (4.) Die Verbindung des Genit. mit eiras (ziyve- 
oIaı und ſolchen Prädifaten, zu weldyen der Snf. eivas ergänzt werden 
kann, wie yeiogaı, trIEra) entipridht nicht ganz der lat. von esse cum 
genit. (oder abl.), daher wir fie hier im Ganzen überfchauen wollen. 
Sit nehmlich 

I. das Subjeft eine Sade, ein Abſtraktum, eine Vorſtel— 
lung (oft dur den Infin. gegeben), fo fieht der Gegenſtand (Perſon), 
dem diefelbe angehört, im Genit. Ein folder Sat läßt fich jedesmal wie: 
dergeben durch: es iſt die Sache :c., oder genauer: a) das Eigen- 
thum: 2. DB. nao« 7 y7 2sı Baoıleus gehört dem K, nortowr TlIng 
(sc. rar) nv ovolar (Theaet. p- 186.); b) die Eigenfhaft, die 
Gewohnheit (Zeichen), das Gebührende (Pflicht): 3.B. vov uayı 
vızuvrav zar to aoyew ?clv (An. 2, 1, 4.); ardgög ?sı pooriuov 
Ogpsktiv tovc ardownovgs (vgl. moog $. 147.), in welchem Falle für den 
perfönlihen Ausdruck im Gen. oft das enifprechende Abjtraftum eintreten 
kann, wie im Zat. est stulti und stultitiae, 3. B. Soph. El 1054. z0?- 
Ans arolas (Est) zui 76 Im0a0daı zeva. Dem. ©1. p- 12. zo no) 
arolmlezevan Ts Dustigag ausleias av vis Helm dizalus; C) das 
Bermögen: 3. DB. in dem Sprichwort ov marrog avdoog eis Ko- 
g1w90v 209 6 zlove. S. OT. 393. 76 alnıyu? oz Tovauorvos (d. i. 
Tov zuyovvos) 7v ardoog dısınEwv, alla uarrslas Er. Diver 

1. das Subjeft ift eine Verfon, in weldem Falle die Lateiner 
fo oft die derfelben zufommende dauernde Eigenfchaft durch ein mit 
einem Adjektiv verbundenes Subſtantiv im genit. (abl.) mit esse aus— 
drücden: Caesar erat magna prudentia ete., fehr felten aber die Grischen 
(3. B. Her. 1, 107. Kaußlons oizins uw u ayadınc, TOomov di jav- 
ztov), die vielmehr fich adjeftivifh ausdrücken: ouyowv Zsiv 6 arng, 
bef. mit beigefügtem Akk.: Havuasos zu cyv eventav (singulari elogu ), 
utyas 79 To owı« (magnae staturae). — Dagegen bedient fich die griech. 
Sprache diefer Verbindung von ziras mit dem Öen. für andre genitivifche 
Verhältniffe, wie das des Theilhaftigfeins (f 5, e.), der Materie: army 
3» AlSov (oben 6), der vorübergehenden Eigenfhaft: 7v Zrav rgiaxovre. 


8. Der Begriff des Ausgehen aus dem Innern eines Ge: 
genftandes und des Haften an demfelben geſtaltet fich ferner fehr 
natürlich zu einem Verhältnis der (Außerlichen wie geiftigen) Ab: 
haͤngigkeit oder zu einem faufalen. Deshalb werden nicht 
nur Praͤpoſ. wie zeol, Evexa, v70 ıc. mit dem Genit. verbunden, 
fondern auch viele der unten folgenden Adjekftiva und Berba, um 
auszudrücken, aus welcher Urſache eine Eigenfchaft, eine Thaͤ— 
tigfeit, ein Zuftand ftattfindet, 3. DB. zoros Öaovs dErögwv in 
Folge der Menge von Daumen, ayauai oe zjs Arögelag wegen 
deiner Tapferkeit. (Genit. causalis.) 


9. Wenn nun die Urfache einer Ihätigkeit zugleich der Ge: 
genftand wird, worauf fich die Thaͤtigkeit richtet (beides fällt oft 
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geradezu zufammen), fo befomme der Genit. dann den dem Grund: 
begriff ſcheinbar entgegengefeßten Dev Nihtung oder des Zie: 
les worauf. 3. BD. eridvun zig agerhis d.h. die Tugend ift 
zugleich Urfache meines B Deftrebtfeins und Ziel meines Strebens. 
Daher werden die Prap. ei und viele der unten folgenden Adj. 
und Verba mit dem Genit. verbunden. (Genit. objectivus.) 


10. (5.) Folgendes find die wichtigften. der Adjektiva und 
Verba, die nach Anleitung von Tert 8. und 9. (die wir. abfichelich 
nicht tvennen) die nothiwendigen „rgängungen ihrer Begriffe am 
gewöhnlichften im ©enit. zu fich) nehmen: 

a) alle Wörter, die Fülle oder Mangel anzeigen, haben den 
Gegenftand, der diefen Zuftand veranlaßt oder In Beziehung wor: 
auf er ftattfindet, im Genit. bei ſich, nehmlich raAnooVV, ZIUmaAVOL, 
EUTZOQEND, nogEVPUOdOL, Aoaı, yEnEıD, Beide, dei, yon, moOSYAEL 
ÖEIodaL, once, arogeiv, oravilew, KNg0vOd AL u. ahnt., nebft 
— bj. nIEwG, zAmons, ussòs, ‚HEVOG, errideng, EONUOS, wilde 

; den Adv. alıs, adnv (ep. nV). 

"Seine. Pl. Rep. P. 557. ious oüv our av Braga ragadsıyua- 
zor. — 8. OT. in. zolıs Hvmouatav YEwzeu. — Cyr. 1 , 2, 9. 7 av 
Zpnßwv lol ualısa Znuuehsiag deitan. — ‚Eur. Hec. 228. NAgESMnEV 
ayov nAmoens sevayumv ovdR Jargvmr #evoR. — Her. 4, 21. 7 1a» 
Zavgonariov ym win !sı zal aygiov nad Musgov dendakunn, — I. x, 
423. ov Anfo, noiv Towas adv &lacaı mo4dwoıo. 


Anm. 14. Ueber die Konflr. von dei, yor und zroossze vgl. nody 
$. 131 U. 4. 133, 2. e. — Aus dem Begriff des Bedürfen ift e8 her: 
zuleiten, daß derogcı und zguceı aud) in der Bedeutung bitten den 
Gen. der Perſon ‚haben; ‚Oyr. 5, 5, 35. ou viv Zuos zagıoaı 0 av oov 
d:n9o. Herod. 5, 19. &y0 oev zoniio undtv veozunoo.; und aus der 
Zufammenfeßung beider Begriffe erflärt fich der doppelte Genit.. 2. 
Cyr. 8, 3, 19. 2ö2ovro Kvoov allog aling moaSeng. Her. 7, 53. 
Tavd —* — —— ck. Her. 5, 40. Vgl. Araaoum oben Ynm. 11. 
Aber aSıovv hat in derfelben Bed. nur den Akk. der Perſon. — BolYEıv 
bat gewöhnlid) den Dativ; aber Od. ., 219. zvow» Poison. 


b)Werth oderinwerth; a10s, dvakıog, dEI0DEHRL; «E00», 
rooriew, orıualsı zw Tıvos. 

Beifp. Xen. Ag. 10. !yronlov ti a: Sıovegov 7 virot. — Cyr. 2, 
2, 17. oudtv arıcwregov Tov Toy iowv cov TE x0r0V na TOV ——— 
—— —— — S. Ant. 22. rapov Koiwv Tov utv moorloas, 70V 
ö KrTıuaaag Fyei. 


c) Insbefondere werden die Angaben des Werthes bei den 
Derbis ſchaͤtzen, Eaufen ꝛc. durch den Genitiv gegeben; da dann 
fowohl 1) der Werth felbft oder der Preis tm Gen. ftehen kann 
(genit. pretii); als auch 2) die Waare oder das erworbene (ge- 
nit. mereis), jedoch nur in. gewiflen Wendungen bei den Verbis 
Ö1dovaı, Auußavew, »azazıdevar u. aͤhnl. Auch tritt (in b. u..c.) 
die Prap. avzi vor den Genit., f. avzi. 

Beifp. 1) dgazuns ———— au‘ — Talayrav — 
yvaodau (Thuc. 3, 70.). — Mem. 3, 7, 6. 0i ®v 17).@yoga poovaikov- 
ow, — ?laTTovos mguQ Evo nhelovos erodavrau. — 2, 1, 20. 
ToV mov av zwlovaıw uiv ——— vaya9 ob Heol. — 2) Dem. p. 529. 
z9nlaTa 0V ToogmReı TWv Toıodrav Aaußavew. — Cyr. 3, 1, 37. and- 
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’ ee >. g% ‚ * * ⸗ - 
yov Tovs naldag, undtv avrav zaradeis. — TOES uvas zarednze ToV 
[4] 
enzmov. 


d) die Begriffe erfahren, fähig, kundig, eingedenf und 
die Gegentheile: EUTTEINOS, Erıznumr, lögIS, uriumv, aneıgos, 
(dıwens, adens (daher auch bei Dichtern Participia, wie zo&wv 
ev &iöwg 11. 8, 72. dıdaczousvogs 704Eu010 id.); ferner das Ver: 
bum zaoaodaı verfuchen, erproben, nebft allen Ableitungen 
und Kompofitis; die Verba fich erinnern, le KluvjOReE- 
oda nedft Compos., urnuovevei, Eu). avdarsoduu, d ie jedoch auch 
andre Berbindungen, namentlich mit dem Affuf. der Sache und 
zzegi c. gen. zulaflen; f. Anm. 14a. 

Beifp. Dem. P- 1414. uns yEWuEsTrgias za vis ahlıms roia@utns 
maudelas arelgwng Eye aigygorv. — Mem. 1, 2, 21. orav zov vovde- 
Tızav L0yov Im)lagnral Tı3, TOVTOV oVdEv Yavuasov za Uns vopg 00- 
GUrns Zulage ga. — Phaedr. p- 234. U Ttov eignuzvwv HEuvıjoo. 
— Il. 2, 580. (Ayıvoo) oVr 2Ie)ev pelyeıw, molv nEugmooT. Ayıhmos. 
— Od. 9, 180. roSov TEIgWuEa da. — PL Prot. p- 311. AroneıgWue- 
v0S ToU Irnoxoarovs uns 6wuns oarav aurov. cf. An. 3,5, 


Ham. 14a. Der Akkuſ. bei diefen Werbis fteht, wo er BR 
nur bei neutralen Pronom. oder fächlichen Gegenitänden (f. Beiſp. $. 131, 
8.), oder gibt dem Verbo eine andere Bedeutung, wie zeıgacsaı (Pind. 
Py. 2, 62). Daß avamırnaro und Dmour. die Konfruftion mit dem 
dopp. Akk. haben, f. eb. 5. Wenn 721080 $aı mit dem Dativ verbun- 
den wird, fo heißt e8: ſich worin verſuchen. — Beiſp. Cyr. 6, 4, 25. 
(Kvoos Zrgarre Tavra), 6 omas zv Tai ayayals Tas vaszız Unomurn- 
Gz01T0. — - Eur. Hel. 265. za; ruyas — Eilnwes Ire)aFovro. cf. Od. 6, 
119. Eyov Iren, 2yygein ————— nodsocıv dreıgjoavro, 
Ezaso TE ‚rEıgNeaıTO Hom. — Mit regt: Hell. 4,5, 9. oi mgeopeıs TEgi 
uns edomvms oůntu. Zu&uvmvo, ef. 4, 4,15. — RR P. 13. um nEgl 
TWy NENGaYuErWV avrois ZuLaIn0 He. 


e) die Verba forgen, ſich befümmern und die Segentheife: 
Eriusleodan, »mdsodaı, poovzılem, ueheı wol Tıvog, Aueleiv, dhe- 
yızew, Okıymgeir bewundern, beflagen und geringſchaͤtzen 
Bao, Yavualew, ‚evöaruonile, nazagıleı, pdoveiv, Olxeei- 
gEIV, ZUTAPOOVEIV, VTELOORV, KaTayElüv, ſchonen peldeodaı, 
haben das Dbjeft (oder Urfache) der Sorge ꝛc. im Genitiv. 

Beifp. Cyr. 5, 3, 4. oi agyovres| enıuehziodor zavıor. — 
S. OT. 1060. un, zoos — EinEQ Tı ToV guvzov Plov andeı, uarev- 
ons. — E. Med. 1046. peioaı tezyov. — Dem. p. 472. undevos au- 
— — Cyr. 3, 4,32 oizrTeiow oe rov zadovs. — Lys. P. 198. 
220 utv tous dv To — Terelevrm20ras uarzaglLw rov Yararor. 


Anm. 15. (Unm. 4a.) Die Verba bewundern haben gewöhnlich) 
1) den Affuf. der Perfon und Genit. der Sache bei fih, wie ayaual ae 
tns avdgeias (vgl oben 8.); aber auch 2) den Genit. der Perfon, be 
fonders wenn der Gegenſtand der Bewunderung noch ein Particip, oder 
einen Satz mit ori, er 2c. bei ſich hat; z. B. Gyr. 3,1,15. ayacaı vov 
TaTg0S, 000 Beßovlevran. Herod. 6, 76. ayaodaı !pn Eoaotvow 
oÜ godıdorros vous molımraz. ef. Pl. Crit. in. — und Akkuſ. der 
Sache: ayauaı ν tovrov pugır. Plat. — Doveiv befolgt die er: 
ftere K Konfruftion, nur daß ftatt des Affuf. der Dativ der Perfon 
eintritt, 3. B. Eur. Ion. 1024. „pYoveiv yao Ja0ı unromas Tervoıs. 
PI. Hipp. p- 228. Taraoyog oux wero dew ovdenri soglas pYoreir. 
ef. Cyr. 8, 4,16. — Die Verba geringſchaͤtzen, wie zwrapooreir, 
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oͤnsgoog⸗ haben ſowohl die Perſon als auch die Sache meiſtens im Gen. 
bei ſich; jedoch finden ſich auch Beiſpiele mit dem Akkuſ. wie bei ayauos, 
3. B. Xen: Ag. $, 4. zai vovro !nawo "AyncıLaov TO ünegwdeiv nv Bagı- 
Ming £evlav. Eur. Bacch. 495. zarapgorei u: var Onßas ode cf. 
Thuc. 8, 8. — Sonſt finden bei obigen Berbis noch vielfache andre Kon— 
ftruftionen flatt, wie mit weod c. gen. (3. B. vovrov agı Zuels eoı Her.); 
mit önto (3. B. poorritew vreo wog Dem.), ?rt c. dat. (3. B. auedeiv 
Soph.), dem bloßen Dativ (z.B. Iavuator, ayacdevresto Zoyo Thuc. 
Plat. u. f. w. 

f) begehren: zzıdvueiv, 008yE0Haı, Epieodaı, Murızoıe- 
ca, 2Eo@v*), Eoaodaı; zielen: soyaLeodeı, rırvonsodaı, daher 
die Dichter auch zoFevem, axoveilew (fchleudern), ezaioosın (l08: 
ſtuͤrmen) und ähnliche Verba mit dem Gen. verbinden. 

Beifp. Anab. 3, 2, 39. & Tıs yonuarwv EnıYvuzi, »00TEWw mei- 
0090. Gyr. 8, 2, 22. oo&youaı aeı nAeıovor. — Eur. Hec. 976. u 
!oo av zuAneior. — 1. ö, 100. Oissvoov Mevelaov, 9, 118. vov Ö’ 
29.05 ueuamrvog Anovrıae. &, 268. etc. 


5) verklagen, verurtheilen: zaznyogeiv, aarayıyyaonsır, 
zaradızaleıw mit dem Gen. der Derfon und Akk. des Verbrechens; 
dagegen yodgyeodaı, »oivew, dıwxew (paſſ. Yevyeıv), auzıaodeı, 
atgeiv (pafl. @Aiozeodeaı) umgekehrt mit dem AFE. der Perfon und 
Genit. der Sache. 

Beifp. Dem. p. 1319. zis iuov av narayvoln mov rooavınv 
norlov; Cyr.5, 5, 19. Zyeıs viva nAsoveSlar mov naTnyooncaı; — 
Ar. Eg. 367. dınSouai oe deillas. Pl. Apol. p- 35. (Zwxo.) aoeßelos 
?psuys ind Meiltov. Mem. 1, 2, 49. ovx 2Secı (TO vier) naoavolas 
EAoyrı 70V Tarega Omas. Ebenſo zAonıs, duonv alaraı Aristoph. — 
©. noch wegen der Konftr. beim Waffiv $. 134 Anm. 2a. 

Anm. 16. Dei yoapesdas fteht gewöhnlich noch nach $. 131, 4. 
der Akk. des Subſt. yoaogn oder dl«n, fo daß der Genit. dann davon ab- 
hängt, alfo yoapso sat vıra yoopnv porov, auch ohne Genit. Dem. p. 311. 
ovdsulav nonor 2yoaworvo us Öl. — Andre, wie !yamdziv, ZmeSut- 
var werden auch mit d. Gen. verbunden, nehmen aber ihrer Zufammen- 
fegung gemäß den Dativ der Perfon zu fih: Pl. legg. p. 873. oö zo00- 
auovıss 2nelitaoenv» Tov Povov To zrelvarı. ‚Das Ad. oxos wird 
bald mit dem Dativ, bald mit dem Gen. der Schuld verbunden. — Mit 
dem Genit. der Sache treten auch Praͤpoſ. in Verbindung, namentlih 
neol, 3. DB. zeot moodocias !xgive Isocr. | 

Anm. 17. Die Strafe, wozu man verurtheilt oder worauf man 
angeflagt wird, ſteht gemeiniglih im Affuf., 3. B. zaradınabeır zog 
Yararov, Enulav’ opleiv rarlavra Ötna, daher auch opAıorzavsın JE- 
Aorta, aloyüvnv ıc. gleichfam ſich die Strafe des Spottes, der Schande 
zuziehen. Doc, findet fi auch der Genitiv, befonders in der Nedensart: 
jemanden auf den Zod anflagen: Oyr.1, 2, 14. Hararov ovros xolvovar. 
cf. Her. 6, 136. Yavarov unoyayav Mulricden. Thuc. 3, 57. cet. 


h) die Verba der äußeren Sinne, fehen ausgenommen, 
soygwivecdan riechen (au oLeıw, zveiv mit der neutralen Be: 
deutung: einen Geruch verbreiten, duften), yevaır, yeveodaı Eoften, 


*) In 2oav lieben liegt der Grundbegriff des Begehren; dagegen in 
yılziv, Or&gysır, ayanav der der Zuneigung, und diefe werden des: 
halb nur mit dem Akkuſativ konſtruirt. 
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wave, arreodaı berühren (vgl. 5, e.), drovem *) hören; ferner 
die der inneren Wahrnehmung, als diodaveodaı, zuvdave- 


oda, uavdaveın, ovvıevaı, Tuyyarsır, erraleıv haben alle den Ge: 


genftand (Urfache) der Wahrnehmung im Genitiv bei fih. Anov- 
eıv und andre Verba der Wahrnehmung werden aber auch mit 
dem Akkuſ. der Sache, oft zugleih mit dem Genit. der 
Perſon und AEE der Sache konſtruirt. Ueber die mit bei; 
den Kafus fich verbindenden Participialfonftr., den acc. c. 
inf. 2c. bei diefen Verben f. $. 144, 6 Not. 

Beifp. oLer, nveiv uvowv nad Salben duften. Herod. 1,80. oö 
innoı OEpPEArTo ıov zaunkaov. — Dem, p. 782. vovs yevougvovg 
zUvas Tav nooßarov »arazrorzrew paoı deiv. — Mem. 2, 4,1. 7zovo« 
no1LE Tov Zmrgarovg Ödınleyousvor. Cyr. 6, 2, 13. zoosiotarev azov- 
couzvos av Aoyav. 1,4, 3. Znegbusı av vıs Hı nkelm axzovev auUrov 
ib. Kaupßvons, &mei mrovosv avdoog non Foya diazsiıgıbousvov Tov Kv- 
oo», azexalsı. — Hipp. maj. p. 291. vov avdoos ou Tuyyarous. — 
Legg. p. 791. za unnw gwvns owuErra aaıdia. cf. Her. 1, 47. 

i) die hiemit und mit den Begriffen des Antheils (5, d) 
verwandten Verba genießen, Vortheil haben, als azolaveır, 
Emavgiozsodeı, Ovivacdeı, yeveıw (laffe Eoften), yeveodaı (f. h), 
z0g&vwodaı, dicht. Loaodaı, ao (f. 10. a.) haben ihr Objekt 
im Genitiv. v 

Beifp. Eur. Ale. 1079. 3 zAnuwv !yo, @s agrı nev$ovg Tovde 
ysvouaı zızgov. — IT. 1047. ovaı0 Ye uuHnV zu yEvoıcH zudai- 
noves. — 1. A, 562. 22z00800aro pogpns. 0, 317. dovgn Aulamuera 
29005 accı. Od. w, 717. «0209: zAuuguoio. — Hell. 3, 3, 6. ovx 
2dUvavro zounzeıv 70 um ovy NlEws av zal wumv 2o$ieıv avrav (aus 
Hat). — Beifpiele wie Zagiev Tov aorov, nivev aluaros, olvoro 
(Od. }, 96. :c.) find auf Abfhn. 5, c. zurückzuführen. 

Anm. 18. Die natürlihften Praͤp. bei diefen Verbis find & und 
ano, welche man daher oft vor dem Genit. findet: Pl. Apol. p.31. e 
ano Tobıwv anelavov zal uı09$0V 2lauıpavov, &izov av za Aoyov. cf. 


Rep. p. 395 c. 


11. (5,9.) Aus Abfchn. 8. ift es auch zu erklären, daß bei 
Komparativen 
der Gegenftand, in Hinfiht worauf oder in Vergleich womit der 
höhere Grad ftattfinder, im ©enitiv (lat. Abl.) ftebt, 3.8. co- 
PWrEgog Esı zovd Öudaoxarov er ift Elüger in Vergleich mit feis 
nem Meifter oder als fein M.; z@Alıov Euod ads: — agerng 
0VÖEV zrmUR Esı O0EUVOTEgoV. 

Anm. 19. Die diefen Genit. erläuternden Präpof. find zaoa und 
7908 (e. acceus.), womit wirflih DBeifpiele vorfommen, f. die Praͤp. Die 
Regel, daß der Genit. nur gefeßt wird, wenn in der Auflöfung mit als 
(7, quam) der Nom. und zum Theil auch der Akk. ftehn würde, findet 
fih im Grieh. nicht fo genau beobachtet, da er oft genug aud) für 7 
mit dem Dati» eintritt, 3.3. uellov TO zinovm ziyvaeraı Plapn Tov 


*) axovVew und die Komp. c. genit. haben oft die engere Bedeutung ge- 
horchen, 3.8. Cyr. 8, 6, 1. zo0g zılıaoyovs oür allov 7 Eauvrou 
2Bovlero @rovewv; daher au armzovsew und die Adj. zarnxoos, 
unnnoog, eunsıIns ebenfo Fonftruirt werden. Auch findet fi der 
Dativ, befonders bei unazoveır. y 

a 
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reroımaoros d.h. 7 To menomsor. Thuc. 7, 63. tauza tois ömilreus 
00x 10009 TOP vAavTa»v napoxelsvoreı. cf. 1,85. 2, 60. 


Anm. 20. (5.) In folhen Beifpielen wie zarlıov Zuov «des, uel- 
Cora ?gya 2uov duengasev fteht der Genit. eigentlid für einen ganzen 
Sat: 7 0 adw, dıengafe. Die daraus zuweilen entſtehende Zweideu- 
tigfeit Fann nur durch den Zufammenhang aufgeklärt werden, 3. B. Her. 
2, 134. zugaulda anellzero noAlov Iaoow Tov naroos d.d.76 na- 
ano aneıl. Ar. Plut. 558. zov IMovrov naetxw Peirloras avdooc d. h. 
7 6 IM. noosyeı. Namentlich vermag die Sprache durch gewiffe subst. 
abstracta im Genit. foldye Fleinere Säße auszudrücken, welchen Gebrauch 
die Lateiner nachahmen. 

Beiſp. Her. 2, 35. ?oy& Aoyov ueo. Thuc. 2, 50. xoziocov Aoyov 
rò zidog 775 voonv größer, flärfer als fich fagen läßt. 2,64. 2ZArtdos 
xoeiocov spe melius. Hell. 2, 3,24. zliores rov zaroov. Pl. Gorg. 

. 484. neoomtegn vov deovrog d.h. qj dei. So iſt zu erflären Thue. 
1, 84. oi Aaxsdormorıoı Mu FEsE00v Tav vouwv Tns dVreoowylas mal- 
devorras als daß fie die Gefege übertreten Fönnten. 

Anm. 21. Wenn nad) zidor, Aarrov ein Zahlbegriff folgt, fo kann, 
wie im £af. quam, hier 7 ohne weitere Veränderung des Kafus 
wegfallen. | 

Beifp. Pl. leg. p. 856. u Marrov dlnn Zrn yeyovorss. — Paus. 
8,21. ov nAdov antysı sadiovg Enta — Thue. 6, 95. 7 Aela 2noa9n 
zalarruv oVr Marrov nevre ol Elroot. - 

Anm. 22. Pleonaftifch wird dem Komparativ zumeilen noch der 
Genit. eines Demonftrativpron. gen. neutr. (Tovde, vovrov) beigefügt, um 
auf einen ganzen mit 7 angefnüpften Satz hinzuweifen, 3. B Eur. Heraecl. 
298. ovx Zsı Tvovde nat xaAlıov yloas, 7 nargog 20IALov zuyadov 
nepvrivan. 1.0, 509. nuiv Ö ovrıs Toude v005 xal umrıs auslvov 7 
wir yerons. Bol. $. 127, le. — Dies 7 beim folgenden Infin. Fann 
wiederum fehlen: Pl. Gorg. p. 519. rovrov vov Aoyov I v ahoyare- 
009 Ein nonyua, dv IgWnovVS ayadovg adızeiv; Noch fürzer Eur. Alec. 900. 
Ti yao avdgı xunov ueikor, Auagreiv mısns alogov; Vgl. 8. 140. 3. 

Anm. 23. Auch beim Superlativ kann diefer genit. compara- 
tionis eintreten, nehmlidy wenn dem Gup. der Gen. de3 pron. reflex. 
beigefügt wird, um den hoͤchſtmoͤglichen Grad auszudrücken: Mem. 1,2, 46. 
Ödsır 0 TaTog Gavrov 709% du übertrafft dich felbft. Her. 1, 193. (7 
yn) ereov aoısa avıy Ewvrng Evelnn, Eni Tomsocın txgpege. cl. Plut. 
Ages. 26. Ebenfo beim Komparatiy: Eavrav EVuaFEsE00L yiyvovras 
d. i. mehr als gewöhnlich. Pl. Prot. p. 350. Eavrav Iagdarzwreonı. 

Anm. 24. (6.) Die Wörter aAlos und !reoos ahmen zumeilen 
dem Komparativ nad), 3. DB. los Zuov ein andrer als ich, Ereoa vov- 
zov verfähieden hievon. Mem. 4, 4. extr. noregov vous Heovg 7717 Ta 
Ölzauu vouogereiw, 7 alla zav dixalwv; 


12. (5, 10.) Daher werden auch alle Verba, in denen eine Ver: 
gleichung, gleichfam der Begriff eines Komparativs oder Super: 
lativs liege, mit dem Öenitiv verbunden, 5. DB. rzoozıu&v (Ti zıvos) 
höher ſchaͤtzen, und fo viele andere mit zoo zufammengefekte; 
nheovexzeiv übervortheilen, neiovexzeiv den Kürzern ziehen; die 
Verba übertreffen: zeoıyiyveodaı, rregıeivar, ÖLapEosıv, VTIEO- 
Padleır, apızevew, aallısevev, Öangereiv; nachftehen: yrz&- 


daı, vgegeiv; auch herfchen: &eyeıw *), Paoılsvew, 0ra&o0sıy, 


*) agzeı, aeysodaı in der Bedeutung anfangen f. oben 3. 
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zoazeiv (f. dle Note zu $. 133, 4, c.), nyelodaı, Erıgoreiv und 
ähnt.; die Adj. Eyrgaeıjs, dxgazys, Ötapogos, dtangerns, fo wie 
ÖLTICLOS, TOAARTIACLOS, zegızrög, in denen gleichfalls der Be: 
griff eines Komp. liege. Auch hat 77zw eivar zıvog die befon: 
dere Dedeutung unterworfen, ergeben fein, zxosizzw eivai 
zog erhaben fein über etwas. | 

DBeifp. Dem. p. 792. örav zo Ölxmov nrraraı Tov pHovon, 
zavro yon vouiLew Esoapgau — X. Ages.d. noAv nAtoves Tov mols- 
io» 7 Tau mdorav Ölvavıaı zoareiv. — Cyr. 8, 2,21. oi u2v, Zueı- 
dav TaV_A0K0UVTWv NEgLTTa Aryomvron zarogvrrove. — Mem. 1,5. 
Tr eivaı ans zasoog (der Völlerei). — Dem. Ol. p. 35. d05« zoelr- 
Tov ıWv PHovoVrTWV. 

Anm. 25. Die mit 790 zufammengefeßten wiederholen auch gern 
die Wräp. 706 vor dem Genit.; andere werden oft mit 2v c. dat., und 
die Verba herſchen insbefondre bei Dichtern vielfach mit dem bloßen 
Dativ verbunden, 3. B. 1. , 288. zavrwv uv zoorew E9Ecı, nav- 
teooı d avacasır. ci. $, 816. 864. Toweooı myzuovevew, nyeiogar; eben- 
ſo Zzısareiv vi feiner Zufammenfeßung gemäß. Noch andere mit dem 
Affufativ, wie zoarew (f. ©. 379 Note), vrmeoßardew ıc. 


13. Daß wie wir gefehn haben fo viele, ja eigentlich alle 
Adjeftiva mit dem Genitiv verbunden werden, hat darin feinen 
Grund, daß der Genitiv der natürliche Dbjektsfafus des Nomen 
überhaupt (Subft. und Adj.) iſt. Daher gebt der verbale Ob: 
jektskaſus (AFE.) in den Genit. über, fobald aus dem Verbo ein 
Adjektiv gebildet wird. Alfo von ezısaodar rı fommt erzısyuwv 
TIvOS; VON Aanovoyeiv zıwa fommt xanovoy0s zıvos. Nament: 
lich gefchiehe dies mit den zahlreichen abgeleiteten Adjeftiven 
auf 1x0. Daß aber mit den Adjeke. auch Dative und feldft 
Auf. (F. 120%. 3.) verbunden werden, dies rührt von der ihnen 
gleichfalls Inwohnenden verbalen Natur her, die bei den einen 
mehr, bei den andern weniger hervorteite. 

Beifp. S. OT. 1436. Hiywov we yrs %& T900°, önov Ivnrav pa- 
vovums undzvög m009770005 (von moogeyogsin). — Herod. 2, 74. 
opızs, &rIoWnwv ovdauas ImAnmovss (von Önkeisgs ſchaden). — 
Mem. 1,5, 3. (6 axouıns) aanovoyos utv_Tav allav, Eavrov de oA 
zarovgyoregos. — 3,1, 6. Tov sonTnyov eiwav x07 NagRTHEVaSıROV 
Tav zig Tov nolzu0V, al 7TOQLSıR09 Tv Ertindelov Tois sgarıWrauc. 
— Thue. 1, 126. &Avcnouos vu Heov. 

Anm. 26. Ebenfo Fönnen Adjektiva, die fonft mit dem Dativ 
fonftruirt werden, den Genitiv bei fih haben, fobald ihre nominale 
Natur hervortritt. 3. B. a wuyng Evyyern Plat., & andoi, ogvzmv 
Eivvons, Tav Zumv Vuvwv £uvroope Aristoph., oa Tovrov adeApa 
Plat., 7 Eivorzos tav zarn zo» Aixn Soph.; tavavrıla wo'rwv, Ent 
rovvovzlov ns aürov pvoewg Xen. Plat.;*) felbft bei Participien: 
«0 ToV »gzirrovog Evupeoorv fl. vo ngeirron Plat., ngemov datuovos 
zov 'nov vöde Soph. 


Anm, 27. Sn andern Fällen koͤnnte man leicht diefen Genit. bei 


*) Ob auch ouoos und toos in diefem Falle mit dem Genit. verbun- 
den werden, darüber fehlen, vielleicht zufällig, ſichere Bemeisftellen. 
©. Thom. M. s. v. ou. und vergleiche Schneid. zu Pl. Rep. p. 472. 
D. Kühner zu Anab. 4,1, 17. 1.2 

a 





a Re * 


m Aalen 


ML 2 2 2 — 


.. — ——— 


372 (358.) Syntax. $. 132, 


Adj. für identifh Halten mit dem $. 131, 7. berührten affufativifchen 
Beifaß; er ift jedody wefentlich davon verfehieden. Sener Akkuſ. ift mehr 
eine adverbiale Hinzufügung, wodurd die an fich ſchon vollitändige, aber 
allgemeine Ausfage näher begränzt und auf etwas eingefchränft wird: 
za)0s 70 owue; der Genit. aber benennt den Gegenftand, von welchem 
gleihfam die Eigenfhaft erit ausgeht, it alfo die nothwendige Er- 
gänzung des im Adj. unvollitändig gegebenen Eigenfchaftsbegriffes, wie 
3.D. zolız Enwrvuog durdy den Gen. Kaduov erft feine wefentlihe Be— 
flimmung erhält. An folgenden Beifpielen (worunter viele aus Dichtern, 
die auf diefe Weife viele neue Wendungen fhaffen) möge man fich das 
Gefagte erläutern: eudaluwv vov coonov za av )oywv Plat., önevgv- 
vos aeyns Aesch., @ ozerlia Töluns, o valaıw ya 089er, Övsme #a- 
»0», Öisnros poevav Soph. Eurip., Eros rov Aoyov rovde Soph, veAzıos 
ans agerns Plat., ovyyrouov Tov auagrnuaıov Xen., nis woaim ya- 
„ow Herod, Zaısepns olvov Hom., zarngepns navrolov ayagov Anacr., 
zuzav ovdsis dvoaAwrog Soph. Daher fteht er namentli bei den mit 
dem « privativum zufammengefeßten Adj., womit zu vergleichen 
der Genit. in 10, a. 3. B. arcıs addervwv naldav Herod., Hegızıays 
2yEvero yomuarav adwgorarog Thuc., zus arınos %w Plat., yo» 
arlavsos, alauns Mılov, avarvos xarav etc. £ 

Anm. 28. Hiemit hängt genau zufammen der Genitiv bei den 
Medensarten og, 106, 0no0c< fysı, zaAos, uerolog Eresın X 3. B. 
os nodav ziyov Herod. ws&zaregog rıs euvoiagn uvnung &goı Thuc. 
zalug zuglsacga Tovnmolsuov, gonaluwg !yeıw ng raoodev id. 3, 92. 
und überhaupt noch bei vielen Verbis, die nicht unter den obigen Ru— 
brifen mit aufgeführt find. *) 


14. (6, 4.) Endlich wie überhaupt die Kafus zur Bezeich: 
nung adverbialee Beziehungen dienen ($. 115, 4. u. U. 3.) fo der 
Genitiv insbefondere zu allgemeinen Zeit: und Ortsbeſtim— 
mungen, im ©egenfaß zum Dativ, der der Kafus der beftimm:; 
ten Angaben tft, und zwar ftehn im Genitiv 

a) die Zeitangaben meift auf die Frage wann, von unbe 
fiimmter und dauernder Zeit, wie bei uns tags, nachts, z. B. vv- 
xrög, nusgas, Öellng, yeıuavos, Eu00g, HEoovs, aud) zig avzns 
nusgas, ravens is vuxros im Laufe defjelben Tags, diefer Nacht 
(dagegen zavın rn vuzzi in diefer Nacht). Vgl. noch $. 147. Eri 
ce. genit. — 


*) Denn alle die Verba, die irgendwo, namentlich bei Dichtern, zufällig 
mit dem Genitiv verbunden werden, anzugeben und fo die Zahl der 
Nubrifen ins Endlofe auszudehnen, wäre ein ebenfo vergeblihes als 
zweckloſes Verfahren. Auch hier gilt, was bereits $.131, Anm. 1. 
gefagt worden. Obige Nubrifen dienen überhaupt nur, um zu zei— 
gen wie der Kaſus in Folge der Anfchauung, die die Sprache da- 
mit verbindet, ſich gewiffen Klaffen von Begriffen vorzugsmweife 
zugefellt. Es fann nicht fehlen, daß endlich immer noch eine Anzahl 
einzelner Fälle übrig bleibt, die indeß-ebenfo gut in der allgemeinen 
Sprahanfhauung des Kaſus begründet find wie jene. Go 3. 2. 
el naoysıw av avrov zreavov Theogn., 705 TgopEosı 6dov zur 
?oyov Hes., die hom. ZuelysoIaı 6doio, Hkeıv nedloıo, Planreıw Tıra 
ze). ov, Aovoaı MoT@u0io, noNoaı nvoog' das profaifche tevau rov 
70000. Alles dies find Faufale Beziehungen, wo die fpätere Sprache 
fi entweder anders, oder mit Hülfe der Präpof. ausdrückte. 
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Beifp. Xen. Oee. 9, 4. 7 olxla yeınwvog udv eunluog Ko, vov 
ö2 9200vg evamıos. — Plut. Mor. p. 181. zoAov nuegmv 0v neueheunno 
feit vielen Tagen. — Hell. 7, 5, 18. o/lywor nusoav avayın anıdva in, 
nad) wenigen Zagen. — Pl. Phaedr. p. 248. 2xzise 00x agızreituu 2Zrav 
uveio», binnen zehntaufend Fahren (als unbeflimmte Zeitangabe). 

b) daß der Kafus für allg. Drtsbeftimmungen gleichfalls 
der Genit. iſt, ſieht man ſchon aus den allgemeinften Drtsadver; 
bien 700, ozov, ov und aus dem Dichtergebrauch, wie Hoyeos 
Ayauxov, Ilvlov iegjg, Mvxnvns, Tdarns Od. y, 251. 9, 108. 
Aber in die Drofa ift diefer Gebrauch nicht übergegangen (man 
merfe etwa defıas, doıseods yeıgos*) Herod.), fondern fie be; 
dient fich zu diefem Zweck der Prap., befonders zare, f. $. 147. 


Anm. 29. (7.) Zumeilen.ficht ein Genitiv faft abſolut zu Anfang 
eines Satzes, um im Voraus anzudeuten, daß in Betreff diefes Gegen: 
ſtandes etwas ausgefagt werden foll. Dabei pflegt man zeor (was an- 
betrifft) zur Erläuterung hinzuzudenfen, das auch wirflich dabei ftehen 
fann. 3.8. Xen. Oec. 3,11. 775 d2 yvvaızos, & dudacnouevn Uno 
Tov avögog TayaIa zaronoıei, dialog av 7 yurn ınv aitiav %yoı. cf. 
Pl. legg. p. 794. a. Man vgl. -die Pielativfäge in $. 143, 11. Aehnlich 
bei Homer (Od. 2, 174.): ein: de ou rarogüg Te nal vitos, 7 Frı mag 
xelvoısı Zuov yegas, 72 etc. ©. die Note zu Soph. Phil. 439. 

Anm. 30. (9.) Eine ganz gemwöhnl. Auslaffung des Wortes, wovon 
der Genitiv abhängt, ift die von oızos Haus, bei dem Genitiv des Be: 
fißerd, 3. DB. ztsnuev eis Alnıpıadov in ded Alcibiades Haus; daher &v 
adov, &is «dov in der, in die Unterwelt. Wal. $. 125,5. — Eine eigene 
Anomalie ift 2v Jusre&gov Herod. 1, 35. 7, 8. (14). 

Anm. 31. (10.) Aus Abſchn. 10, e. und dem aͤhnl. Sprahgebraudhe 
andrer Sprachen erflärt fi) der fehr gewöhnliche Genitiv in verwundern: 
den und bejammernden YAusrufungen, theils mit einer Snterjection 
3. B. oiuoı av. zaxov, o des Ungluͤcks, oluoı vaAalımg Antig. 82.,  Zev, 
ans navovgylas welhe Schlauheit! — theils auch allein: 75 zayurnros 
über die Dummheit! ung zuyns, To Zut vuv devgo &igeiv Cyr. 2, 2, 3. 


) Dffenbar ift diefer ganze Gebraud) der Kafus für allgemeine abver- 
biale Beſtimmungen weniger eine funtaftifhe Eigenthuͤmlichkeit, ale 
er zur Wortbildung gehört. Wenigſtens findet hier, wie überall in 
der Sprachentwicklung, eine Wechfelwirfung ſtatt. Urfprünglich. be— 
diente man ſich zu folhen Beftimmungen gewiffer den Nominibus 
angehängter Endftlben (mie gu, e, 9). Weil nun diefe Wortfor- 
men nach $.56 A. 9. der Bedeutung nach oft den Kafus fich näher: 
ten, fo gefhah es, daß man allmählich auch die wirklichen Kaſus— 
Endungen zu ähnlihen Zwecken benußte, wie vurtöc, Arıas yEı00g, 
Movznvns; — lat.: nocte, mari, der Gebrauch bei Städtenamen; — 
deutfch: eines Tages, linfer Hand u. f. w. Von vielen Adverbial- 
formen aber, die offenbar nad) diefer Analogie genitivifche Bildungs: 
endungen haben, laͤßt fih oft gar Fein entfprechender gebraͤuchlicher 
Nominativ nahmeifen, und find folhe Formen mithin zu völligen 
Adverbien geworden, z. B. nov, &£ns, — lat. noctu, — deutſch links, 
des Nachts; f. $. 115. 116. 
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8. 133. Dativ. (120) 


1. Der Begriff des Dativs tft urfprünglich dem des Gent; 
tivs entgegen gefeßt, indem darin eine Näherung, ein Nahe: 
fein, eine Bermittelung zum Örunde liegt, daher auch folche 
Prapof. wie &v und ov» durchaus den Dativ regieren. Wir über: 
gehen im Laufe diefes Abfchnittes alle diejenigen Falle, welche mit 
dem deutfchen Sprachgebrauch übereinftimmen und daher an ſich 
leicht verſtaͤndlich ſind, wie dovver zıyı jemanden geben, 219005 
zıyı jemanden feind, zeideodaı Tois vouoıs, Ereodai rırıF) u. d. g. 
Diele folcher durch den Dativ ausgedrückten VBerhältniffe aber wer: 
den von uns zum Theil deutlicher durch — wie an, 
fuͤr, gegen, zu ꝛc. wiedergegeben, ſ. z. B. 


2. Die Beziehungen des Dativs ſind — zweierlei 
Art, indem die Handlung oder der Zuſtand des Verbi ſich entwe⸗ 
der in perſoͤnlichen (oder perſoͤnlich gefaßten), oder in ſaͤchli— 
chen Gegenſtaͤnden vermittelt. Im erſten Falle (Dativ der 
Perſon oder des betheiligten Gegenſtandes) entſpricht er 
im Ganzen dem Dativ andrer Sprachen, im zweiten erſetzt er die 
meiſten Beziehungen des lat. Ablativs. Es folgt nun zunaͤchſt 
der Dativ der Perſon oder des betheiligten Gegenſtandes: 


a) auf alle Woͤrter, deren Begriff ſich auf den der Vereini— 
gung, des Zuſammentreffen, der Naͤherung zuruͤckfuͤhren laͤßt, wo 
wir meiſt Praͤpoſitionen ‚brauchen. 3. D. Onıkeiv umgehen mit 
jem., uiyvvodaı, Ouagreiv, nayssdat, egilew, AudAKodnL, TroAE- 
neiv zıvı u. Ahnl. (Wegen avzav, avrıabewv ſ. S. 379 Note.) 

Beiſp. "Ayasois a — "Mem: 3,9, 2. ob Aonsdanovıor ou⸗ 
av 2IE)oıev IZuvgous dv vo&oıc da 


b) auf die mit den Prap. der Annäherung, Vereinigung zu: 
fammengefeßten Berba, oder folche die durch Die Zufammenfekung 
diefen Begriff erhalten, wie zoogeAdeiv, eigeldeiv, Erısgureve- 
coat, ovyyiyveoda, ovyruyyaveıv, naralrlarreodaı (ſich verfüh: 
nen), Öd1aA£yeodou; befonders die Verba des Angretfens, als 
ro00ßB@AAEıy, enrideodo, erineiodeı, erigeigeiv (fi) an etwas 
machen), ezıßovlevs, ernigyEodaL. 

Beiſp. An. 5, 9, 23. co Pre nalısar Inırl 920 Ya Alyovor To 
ET9 xadmutvo. — Mem. 2, 3,5. ıls a» Emıysipoln voig ddvvaroıc. 

Anm. 1. Sobald der Gegenfland aber als bloß leidend und der 
Zhätigfeit des Werbi gleihfam ganz —— erſcheint, ſo ſteht bei 
vie len wiederum der Uffufativ. 3. B. Eur. Suppl. 648. Aögasos Zne- 
soarevoe Kaöuslov mol ıv. Pl. Phaed. p. 88. — uE YUV Eneoyeron. 
Arist. pac. 180. no9ev Agorov (sc. 6oun) me moossßals. An. 1, 6, 6. 
ovrog Zmokdumaev Zwol' !ya dt avro» nooonolsumv ?noinsa wse doSas 


zovro novoacdaı (f. jedoch Kühner 3. d. O.). 


*) Bei Ezreo da, onndeiw u. d. ſteht auch oft eine Präp. wie aun, Aa, 
oder —* e. gen., da fie dann mehr ein Zuſammengehn, Begleiten 
- bedeuten, ſ. Yaffow. 
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ec) auf die (auch meift mit Prap. zufammengefeßten Verba) 
des Befehlen, Ermahnen und Flehen, wie zagaıeiv, zag- 
eyyvav, erırelleiv, VnorideodnL, 700700081, ETTITOENEEND, evye- 
odaı, — coaodaı. Andere, wie vovdezev, und in 
welchen der Begriff der Au fmunterung überwiegt, wie Errozgv- 
very, rraposiveıw werden mit dem Afkuf. verbunden. Kedsveır, 
jubere, zieht auch im Griech. die Konftruction mit dem Accus. 
ce. Inf. vor; erft bei Spaäteren den Dativ mit dem Inf., welcher 
Verbindung auch Homer, wenn es zurufen bedeutet, fich bedient. 

Beifp. Oyr. 3, 2, 8. Kugos NAaoNyyUmaE Toig Hegoaus GVOREUG- 
leod9aı. — vovdEzrm GE WG Eraigov at. — xelein ve amıdraı. — 1. 6, 
151. zor 6° aAdnAoıoı »&Rsvov anteogaı vmwr. cf. Plut. Mor. p. 229. c. 

Anm. 2. Ueberhaupt werden die meiften der obigen Verba mehr 
oder weniger auc mit dem Akk. verbunden, man vgl. daher bei jedem 
einzelnen die Angaben im Wörterbuche. Snsbefondere f. noch wegen des 
Genit. und Akk. bei andern Verbis des Flehen, SIR LER wie deiodaı, 
Mocouaı, nooozvrew 2. $. 152 X. 11.14. $. 131,3 


d) auf die Begriffe des Tadeln und Bo —— beſ. ueu- 
gpecdaı nebſt Komp., Erzıriugv, Erımdmooeıv, Eyaaheiv, Aoıdogeiv 
und -eiodaı. Die Sache, die vorgeworfen wird, ſteht entweder 
im Akk., oder mit einer Präpof. — Wegen —— ſ $. 132. 

Beifp. X. Hier. 5, 3. 7 Tugarvig avaynabeı al Taıs Eavrwv na- 
zolaım Eyraksiv. — 1l. 1, 211. as ev wg nor 2nınanaasıs Q/o- 
orcw. Cyr.1,4,9. 6 Heiog avıw 2Lowdogeito. 

Anm. 3. Auch für diefe Verba gilt, was in Anm. 1. und 2. be: 
—— in Bezug auf die Verbindung mit dem Affuf. gefagt iſt; 3. B. 
Cyr. 1,4, 8. oi ö2 @ülazes Aoıdogowv avrov. An. 2, 6, 50. voviov 
oudeis ee ovT auroüg dugupero,. 


e) auf die Verba zoesrzeı, zoosmxeı decet, EEesı licet, die in: 
deß auch mit dem Ace. c. Inf. ($. 142 X. 2.) konſtruirt werden 
fönnen. Wegen der Konftr. der Imperſ. dei und xonf. $. 131%. 4. 


Beiſp. Ar. Av. 970. 2 mgosmzeu ng Zuoti KoowIlav; — An. 
3,2,11. ayagols Öiv mgosmreu iv (.$ $.142, 2, b.). — „Cyr.7 ‚5,83. 
ov Tov agyovra zw» Lozoyevon Torng0TEg0V NVOSMAEL EIvaı. — 'Soph. 


El. 612. noios Ö° 2uwor dei no0g ye Tnvde poovridog; 


f) auf die Wörter dev Gleichheit und Ungleichheit, wie 
EnoLog, [608, TUERTAMOLOS, Evavriog, Und zwar nicht nur, wo 
wir auch den Dativ feken, bei unmittelbarer Vergleichung, fondern 
auch wo wir den verglichenen Gegenftand durch wie, als einfuͤh— 
ven, alfo für os mit dem entfprechenden Kaſus, ähnlich dem Ge: 
nitiv bei Komparativen. Daher ftebt der Dativ endlich, auch bei 
0 aUrog derfelbe, (adv. WORTE): oöros Estv OÖ AUTOS EXREIVO 
derfelbe wie jener; z& aura raoyw coi ich erfahre das was du 
erfahrft. 

Beifp. Cyr. 2, 1, 15. avdges Llegoau, Uueis no &pure dv en aven 
nv yoga’ dv —J = margldı oU neveigeve av low „Nur wur ö° 
ESasıv Univ &is Tov avıov nuiv nlvöuvov Zußaivew xai av Ouolor ui 
asıovoga. — O1josVs ara Tov KUToV 490v0v “Hoazxkei — 

Anm. 4. (1.) Inwiefern bei den Adjektiven Zravrlos, Öwoıog 2c. 
auch der Genitiv ſtehen kann, ſ. $. 1324. 26. — Wie oben beim genit. 
compar. ($. 132 U. 20.) fönnen auch bei 6 aurog mit dem Dativ Zwei: 





Se ee 2 Be en en u 


— — 


ü——— —— 


— 
9 
" 
| 





376 (362. 366. 367) Syntar. 8. 133. 


deutigfeiten entftehen, wie ra aura Alyo exelvrw baffelbige fage ih ihm 
oder wie er. — Diefen Gebrauch des Dat. bei 6 euros ahmt der Las 
teiner nah: Ov. Am. 1,4 Vir tuus est epulas nobis aditurus easdem. 
Daß aber, wie im Lat. ac nach aeque, idem :c. fo auch im Griech..der 
verglihene Gegenftand durch zul eingeführt werden Fann, f. $. 149 n. 8. 


g) auf jede Handlung, die eine Richtung des Nutzens oder 
Schadens hat. Diefer fogenannte Dat. Commodi et Incom- 
modi tft zwar aus der lat. Grammatik bekannt, fein Gebrauch ift 
aber im Griech. viel ausgedehnter und eigenthümlicher. 

Beifp. f. Anm.5 — 9. 


h) Eigenthümfich ift der Gebrauch des Dativs bei folchen 
Subftantiven, die entweder von Verbis abgeleitet werden, welche 
den Dativ regieren, oder die eine Beziehung des Nutzens oder 
Schadens zulaffen. | | 

Beifp. Hes. 9.93. Movoawv icon docıs ardownoıcıw. — Aesch. 
Pr. 617. nvoög Boorois dorne öggs Hooumdta. — Pl. Ale. I. p. 116. 
ıyv Tor pidoıs PonYsıav Aym zalmv zivau — Rep. p. 332. c. rois 
conacı ta ndvouara. — Thuc. 5, 5. gulla vois Admvaloıs. — Dei 


Dichtern erſtreckt fich diefer Gebrauch des Dativs noch weiter. 


Anm. 5. (2.) Unter dem Dat. Commodi et Incommodi wird zu: 
naͤchſt die faft allen Sprachen gemeinfame Beziehung des Dativs begrif— 


fen, wie fie 3. B. liegt in dem Homerifchen zelosraı, &oca oi Alco yer- 


vousvo ?nerınge ‚vo was ihm die Warce bei feiner Geburt (gutes oder 
böfes) gefponnen hat, Il. v, 127; Meveioo Torde nAouv Zgeilanev dem 
Menelaos zu Liebe Soph. Aj. 1045. Hierauf gründet fich der leiſere Dat. 
Comm. et Incomm., welcher beigefügt wird mit Beziehung auf Abficht 
oder Willen einer Werfon, 3. B. Zrzeıdav rayısa avrois oi naldeg Ta 
Aeyouera Evrioaı, MO das avrois ſich auf die Erwartung der Eltern be: 
zieht. Ebenfo bezieht es ſich auch auf die Empfindung, welche eine Hand: 
lung bei jemand erregt, 3. B. 7 unno da oe now 0,10 ao» Bovim, iv 
RUTm uaragıog is Plat. Lys. p- 208. d; ebenfo beim Nachtheil, oi ma- 
TEIES TOVg viEIg NaQauvFouvrar, OTav MvTois Fauagranngı id. So 

. 230., wo man in dem aurois ja nicht die beftimmte Richtung der Wer: 
gehung (gegen fie), fondern bloß eine Nebenbeziehung auf die Empfin- 
dung der Väter fuhen muß. Won foldhen Stellen muß man ausgehn, 
um auch andre richtig zu faffen, wo nad) einer den Griechen befonders 
geläufigen Art der Dat. not, aol 2c. bloß eingefchyaltet wird, um die Rede 
gemüthlih zu machen: 3.9. Od. d, 569. wo zum Menelaog gefagt wird. 
daß die Götter (564.) ihn nah Elyfium fenden würden, ouven Zyeız 
Eitvnv zal opıv yaußoös Auog Zooı. 


Anm. 6. (4.) Ein befonderer Gräcifmus ift es, wenn zu dieſem 
eben befchriebenen Dat Commodi noch ein Adjektiv oder Warticip 
im Dativ tritt, um den Affekt, in welchen der betheiligte Gegenftand 
durch eine Handlung verfegt wird, oder worin er in Beziehung auf die 
Handlung fich befindet, näher zu beflimmen. 3.3. wird die Unbeflimmt- 
beit de3 Zuot 7A9ev aufgehoben, fobald ich fage, Zuor Jdonuevo mager, 
d. h. mir zur Freude Fam er, ich freute mich daß er kam. Solche War: 
ticipia und Adjeftiva find: woue&vo, ndoutvo, Bovklonevo, ?Ano- 
utvo, HElovrı. no0000EeKouEVO, TOHoVvVTiı, axovTi, 04 90- 
uv£vo. 3.8. Plat. Crat. p. 418. aoue&vorg vois av HgWroıs To q05 
yiyyeco. — Od. y, 228. ovx av Zuoıye ?hnouevo ca yivorı, ovö 
& Yzor wc 2IMoıev. — Mehnlich ift der Fall, wenn foldye Participta, 
namentlich BovAouevo, zum Verbo zivas mit folgendem Infinitiv: 


uf 
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fa& treten, da dann der Ausdruck eine Umfchreibung des einfachen Be: 
griffs Bovksodaı iſt. 3.8. Pl. Gorg. p. 448. et aura yE 001 BovAousro 
Zoriv arozgiveoda, wörtl.: wenn es dir im Willen liegt zu antworten, 
furg: wenn du felbft antworten willft. cf. Cratyl. 2. Thuc. 2, 3. 


Anm. 7. Hiemit verwandt ift der perfünlihe Dativ, wodurd eine 
YAusfage als das fubjeftive ilrtheil der im Dativ ſtehenden Werfon 
erfcheint. So wird die objektive Ausfage (Memor. in.): &&ıos 2 Iarı- 
zov zum fubjeftiven Urtheil durch die Dative: Zuor, 7 zoisı af. 2. Yar,, 
nad) meinem Urtheil, in den Augen der Bürger ift er ded Todes fchuldig. 
S. OC. 1446. araSını yao naciv !se Övsuyew. Ant. 904. zalroı 0’ 
270 "Tiunsa Tois Boovovaı» ed (f. Schneidewin). — Daraus ift die 
fo Häufige Parentheſe eines Dativ mit os zu erflären, wie os 2uot, 
os Zu do&n, Soph. Plat. Vgl. 8.143, 6. 

Anm. 8. Aber nicht nur innere und ethifhe, fondern auch rein 
zeitlihe Beziehungen zur betheiligten Perfon werden durch einen der 
Yusfage beigefeßten Dativ personae gegeben, wenn damit noch ein Par; 
ticip oder Saͤtze mit temporalen Konjunctionen in Verbindung treten. 
3. 3. Soph. Phil. 354. 7» ö° quag ndn Öevregov nAdovri wo 1. g, 
155. ds de wo vüv nos Evdenarn, OT 25 "IAuov eilnlovga. cf. w, 765. 
Sreier Thuc. 3, 29. nuzooı 2 Joa» 77 Mırvanvn Eukwxrvla Ente, 
or’ 25 10 'Eußarov zarenlevaoar. Wal. $.145, 5. und Anm. 3. 


Anm. 9. (3.) Dom Dat. Commodi geht audy der Gebraud) aus, 
dem ganzen Gate den Dativ ftatt des zu einem Subſt. gehörigen Ges 
nitivs beizufügen, 3. B. Emmi ıns auains de apı Ox&ero n unıno (He- 
rod. 1, 31.) ihnen, anflatt: ihre Mutter faß auf dem Wagen. Daher 
nad) einem foldhen Dativ zuweilen ein wirfliher Genitiv, durch eine Art 
Nachläffigkeit, nachgeſchickt wird, |. Od. o, 231. 232. — Ein Dativ, der 
gar nicht zum Satze gezogen werden fann, ſteht ſtatt des Genitivs zumeis 
len bei DVerhältnisbegriffen (wie Verwandter, Freund, Saft), 3. B. rov 
Eevov uw ding av wuv&ovolumv Pl. Soph. p. 216. 

Uum. 10. (5.) Zumeilen fteht aber auch umgekehrt der Genitiv 
des Pronom. person., zu einem nachher folgenden Gubftantiv gehörig, 
flatt des Dat. Commodi 3.8. Phaedo p. 117. b. 2a» sov Bagog 2v rois 
oreleoı yErıras, WO oov, zu oxrelssı gehörig, ftatt god beim Werbo fteht. 
Eben fo: dia Tl mov ardgıas oV zerroı nvvdavovrar: hier hat uov zwar 
feine volle Bedeutung, aber es wird vorausgeſchickt, weil es zugleich für 
wol fieht. ©. nody den Snder zu Plat. Meno. unter Genit. 


3. Nichte nur bei perfönlichen Gegenftänden, fondern über: 


haupt immer fann nah zufammengefebten Berbis ein Da; 


tiv ſtehn (mo wir uns gewöhnlich eines Ausdrucks mit einer Prap. 
bedienen), jedoch nur 1) wenn durch diefen Dativ wirklich ein 
Näherungsverhältnis, eine Nichtung zu etwas hin, bezeichnet wird. 
Diefer Gebrauch ift bei weitem nicht fo ausgedehnt wie im Lat., 
da befonders bei nicht perfünlichen Gegenftänden doch lieber die 
Prap. fteht, wie eis, zoös, Eni c. acc.; — 2) wenn das VBerbum 
mit einer folchen Dräpof. zufammengefegt ff, die an fich fchon den 
Dativ regiert, namentlich ovv, ev und erzi, fo daß alfo die Pra 
pofition des Verbi den darauf folgenden Dativ gleichfam noch mit: 
vegiert, wie ovvanodvnorsıy zii; f. hierüber 8. 147 A. 9. 
Beifp. Pi. Isthm. 6, 60. 6 Ö’ avarelvag 0VAAVD yEwas audane. 
Pl. leg. pP: 783. moos&yovow avrvoig ve nal 17) mouse Tov vow. Her. 
1, 1. Dolvizes 77 ve ah) Kwon 2samızveovro aa dm rab 2s "Aoyoc. 


S. OC. 372. zignAge voiv voısadkloıv Zoıs nann. Is. Paneg. p. 67. 
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negißalleı Tag oA Taig ueyisaıs ovupogaic. de. pae. 176. 
helooı xl weiboos Kanoig neguinecov malis ineiderunt. So hat Eu- 
rip. 77) noisı eiozouliew, aber Ihucyd. immer & ayv molw. x 
Anm. 11. Diefer Näherungsbegriff iff dem Dativ fo eigenthäm- 
lich, daß Dichter felbit bei einfahen Verbis jtatt der Präp. fich des 
bloßen Dativs bedienen, um die Bewegung - nad etwas hin, in etwas 
binein zu bezeichnen; 3. B. Il. &, 82. yeio nediw nioe. m, 187. #100v 
»vven Bale. Soph. El. 747. nizreıv n&do. Trach. 597. ovnor’ ai- 
oyVvn neo. Vgl. $. 147. die Präp. vr, und vgade ıc. $. 116. 


4. (3.) Der Dativ der Sache drückt folgende Beziehun—⸗ 
gen aus, die im Lat. meift alle durch den Ablativ gegeben werden: 
a) das Werkzeug oder überhaupt das, wodurch und vermöge 
deffen man etwas ift oder thut (Dat. Instrumenti). So wie man 
nehmlich im allgemeinen fagt goyodai rıvı*), ſich eines Dinges 
bedienen, fo fagt man auch insbefondere 5. DB. zazaooeıv Haßdm 
mit dem Stocde fchlagen; und wie im Lat. beim Pafftvum: 
oulln reromusvov mit dem Schnitzmeſſer gemacht. | 
Beifp. Isocr. p- 215. Onoevs dısreleoe Tov Plov oun inarto (er: 
kuͤnſtelt) duraueı anv aoyıv diayviAdrrav, alla 7 Tav mohrav eu- 
vola Jogvpogoruevog, 7 uw 2Eovola Tvoav@v, vais d zusoyesolaıs 
Önuayayon. 
Anm. 12. Sit eine Perſon das Mittel, oder dad Werkzeug, fo 
fteht wie im Lat. die Präp. (dia c. gen.). Daffelbe geſchieht auch oft 
bei Sachen, gleichfall$ wie im Lat. urbs vi und per vim capta, aber wie 
dort mit einem gewiffen Unterfchiede, f. Zumpt $. 301. und unten $. 147. 
unter noös. Auch) 2v fteht zumeilen bei diefem Dativ; f. $. 147. unter 2v. 
Anm. 13. (6.) Ebenfo muß, wo wir die Präp. mit brauchen, wie 
im Lat., die Präp. (av oder era) eintreten, wenn es perfünliche Ge- 
genftände find, oder auch bei Sachen, wenn der Begriff des Zufammen- 
feing, der Begleitung der vorherfchende ift. Eine Ausnahme davon ift, 
daß die Wörter aroarıa, aroAog, vnes oder die eine Zruppenabthei- 
lung ausdrücken, wie önlitaı, ebor 2c. gewöhnlich im bloßen Dativ 
ohne our fiehn, wie im Lat. copiis ohne cum, in ſolchen Wendungen wie: 
aplxovro Eixooı vavolv' — 2Bon9n0av Zavrov TE NEVTaA00loıg nal Kı- 
Moıs Onklroıs nad Toy Evunoxov wvoloss Thuc. 1, 107. ch 3, 95. 
Anm. 14. (7.) Die Präp. avv wird häufig dadurch erfeßt, daß 
man dem Dativ das Pron. auros in gleichem Kaſus beifügt. Die Vers 
bindung erfcheint fodann als eine. dem Naume und der Zeit nach unger- 
trennliche und unmittelbare. An. 1, 3, 17. poßovuas, um Nuas aurais 
Tais T0170E01 zaradvon. gl. Elmsl. zu Eur. Med. 160. 


b) die Art und Weife, 3. D. zavza EyEvero TWDdE TW TEONW 
dies gefchah auf diefe Art, dooum zuende er Fam im Laufe 
herzu; ueyaAn onovön mavıo engarrero. Für diefen Dativ ftehn 
auch fehr gewöhnlich Prapof. wie did, nazd, zoos 2. f. $. 147. 


c) die Urfach oder vielmehr das Mittel wodurch eine Hand: 
lung, ein Zuftand herbeigeführt wird, wo wir die Prap. aus, vor, 


*) zono9aı hat auch in der Bedeutung um Nath fragen (Öott, das 
Drafel) den Dativ bei Homer, Herodot und den Spätern (3.8. Plut. 

vit. Alex. e. 14.). — Auch voutLeır, wenn es den Dativ regiert, 
befommt die Bedeutung: ſich gewöhnlich bedienen, ſ. Paflow. 
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an, über (im Griech. def. dıe und Ei) brauchen, 3. D. 00% &Y001- 
zig zovzo zoı@ aus Rohheit; zEdvnKEev Gnome Am gewöhn: 
lichſten iſt dieſer Dativ bei den Verbis des Affekts ($. 131 
A. 3.) wie yaigeı, ahyEiv, aydeodai zıvi, yaMEROS pEoeıw, Övo- 
gpogeiv, ArEIONKEVGL, dgvueiv zodyuucı an der Sache verzwei— 
feln, und viele andre, wie Havualew, ayacdaı, yarav x. Mehre 
davon haben wir bereits mit dem Genitiv ($. 132 X. 15.) verbuns 
‚den gefehen, den man daher leicht mit diefem Dativ für identiſch 
halten kann, und wirklich werden beide in der Ueberſetzung oft gar 
nicht unterfchieden. Aber aufzufaffen ift ev als wefentlich einerlei 
mit dem Dativ in a. und b., daher fowohl von jenem Genitiv, 
als dem Akkuf. in $. 131, 7. wefentlic) verfchieden. Bi 

Beifp. Cyr. 3,1, 28. oi u!v evvoia za pılla cn Zum zo deov 
ovlhaußarovam, oi & avayen av duovovvuan — Dem. Phil. 2 
AOOTov uw oVx ayyumteov Tois magovan noa@ywacı. ef. Ol. 3. 


Thuc. 4, 85. Yavualo 7) anoxAyosı uov av nviov. Dft fteht Anl 2 
bei, f. it $. 147. 


d) bet Komparativen und ähnlichen Verbis (wie dagegen), 
um auszudrücen, um wieviel etwas mehr ift, oder worin et 
was übertrifft; 3. D. zoAAo «ueivov, OAlyo neilon. 

Beiſp. Hell. in. ov ralleie MuEgmus vzEgon. — Mem. 62 3, 13. 
oure zupwrla Tocovrov dıapE&govaıy Adnvaioı rwv alla ovTe Öwum; 
0009 gihoriuig. — Dft findet fih auch hiebei flatt des Dativs der ad- 
verbiale Akkuſativ zoAv, OAlyov 2. 


e) die beffimmte Zeit (vgl. $. 132, 14.), 3. B, zagijv 7 
zeim 7ueo am dritten Tage war er da; 77 vsegaig cv Bov- 
Inv Exahovv am folgenden Tage beriefen fie den Senat. 


f) die beftimmten Ortsangaben auf die Frage: wo, 


*) Solche für das Verſtaͤndnis der Kafus oft fehr Iehrreichen Fälle, 
da ein Wort mit zwei, ja allen drei Kafus verbunden wird, feien 
3. B. maudos oùn alysiv boxeis’ TO 50V ulv alyo, ——— EU- 
yzvas alysı nanoig (Eur. Hec. 1232. Bacch. 1280. Tro. 129.) — 
Ferner daaus Öevögwv und devögeoı. &yyus, tvavziog iv und non, 
»garsiv (überwältigen) zıva und zıvos, bei Homer in der Bed. ber: 
{hen mit dem Dat. (Od. z, 265.). — Man unterfcheide: zius za 
ygvos “Asstguog Cyr. 4, 6., ye&vsı noosyzov Back An. 1, 6., 
7£vovs uw mreis DIE Eee: Heracl. 213. obgleich wir jedesmal 
überfeßen fönnen: an Gefhleht. — Avrıav (avrav, avrıakew) wird 
feiner Bedeutung gemäß am gewoͤhnlichſten mit dem Dativ fon- 
ſtruirt (Hom.). Uber Il. x, 423. avınoo Tovo’ av&gos, wie avıla 
zoud avigog ei. Und Herod. (4, 118.) arzuckopen Toy Znuovro 
d. b. ihm entgegen gehen und ihn befämpfen. — Ayacsau und 
Havuabsıv bei Perſonen zıra und rıvos, bei Sachen ri, rıwos und 
zwi. — Erıßatvew bat in der Bedeutung betreten, befteigen, den 
Genitiv: Zmıßalvew ng ZW9aS , Tns veos (wie Balvo Zn Tg vews 
$. 147. unt. 2nt), aud) im feindlichen Sinne (nad $. 132, 10. £.): 
Tooins Zaußnueva Od. £, 229., in der Bedeutung angreifen den Da: 
tiv (nad) oben 2, b.) Cyr. 5, 2, 26.; und endlich nimt e3, befonders 
bei Dichtern, einen Spjeftsaffuf, zu 1 wie Hızginv, Asıuova dmı- 
Pas Hom. Soph. ef. Herod. 7, 50. — ©. aud) neyacdaı ©. 367. 
agaıgeioga ©. 358. 
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f. Anm. 15. Jedoch hat der Sprachgebrauch fich hier nach und 
nach faſt durchweg für die Präp. entfchieden. 

Anm. 15. (8.). Daß einige Städtenamen auf die Frage wo eine 
befondere Dativform erhalten, f. $. 116, 3. Dei Dichtern findet fich der 
wirfliche Dativ häufiger, 3. B. bei Städten, ’ Oryvunig Pind. Ol. 7, 16. 
I 'znro«ıs Eur. Phoen. 621. "Eievoin, Meagodonı ‚Aristoph. (auch he 

1, 73.); und bei andern Ortsbeftimmungen, wie ovosaır ?rospe Hes. 9. 
1001. z. 232. cf. Theocr. 3, 16. &ygoicı ruyyareı Soph. El. 312. cf. 174. 


5. Endlich fünnen auch zwei Dative bei einem Verbo fie: 
ben, doch nicht, wie im Lat. bei gewiffen Verbis, fo, daß der eine 
Dativ der perfönliche auf die Frage wein, der andre der fachliche 
auf die Frage wozu, iſt, fondern mehr dem in $. 131. befprochenen 
dopp. Akk. (xa9” 040» ai ueoos) Ähnlich oder fo, daß der eine 
Dativ mehr eperegetifch dem andern beigefügt wird. Der Ge 
brauch ift vorzugsweiſe dichterifch. 

Beifp. 13,11. Axavoioıv ö2 eye G9Evos Zußah” Eraso %00- 
dfn. Eur. IA. 1589. Zwoi de © wAyog oV pungöv eisyer poEvl. Heracl. 
63. Bovisı movov nor vnde nooadeivaı yegi; Pi. Ol. 8, 110. x6ouov 
ov apı Zeus yEyzı wanoev. 2, 27. Zev, agovga» Ftı zorolor aploıv 
x01.00v Koıno yErsı. Wegen ice !zaso u. ähnl. vgl. noch $. 132 
4.4. und 129. U. 12. 


Boom DBerbum 


S. 134. Paſſiv. Gaaui) 


1. Das Paſſiv hat feiner Natur nach dasjenige als Sub: 
jeft im Mominativ bei fich, was bei dem Aktiv als nachftes Ob: 
jekt im Afkufativ fland. Das Subjekt oder der Nominativ des 
Aktivs wird der Öegenftand von dem ich leide; und wenn dies 
eine Perfon iſt, fo ſteht im Stiechifchen am gewöhnlichften die 
Präpofition uno mit dem Genitiv, 3. B. 0 Ayıkleug areivei TOV 
Errooe paffiv: 0 Exzwo xzeiveraı vno zov AyıkhEos. 


2. Diele Verba die ein leidendes Verhalten des Sub; 
jefts vorausfeßen (3. B. maogew ſelbſt), Eönnen im Aktiv ganz 
wie Paffiva, d.h. mit vz0 und d. ©en., konſtruirt werden, und 
dienen dann dazu, weniger gebräuchliche Naffiva ‚zu le z. B. 
anedavev Ur’ avrov ſtatt des ungebräuchlichen EnTa9N. ©. diefe 
Verba und die DBeifp. $. 147. unter v70 c. genit. 


3. Defters wird anſtatt vo auch die Präp. ‚2008, gleich: 
falls mit dem Genitiv, gebraucht, z. D. zg085 ArovTav dega- 
zewveodear;, — zuweilen auch 7006 z. B. oiuaı ydo HE AO 000 
copLag ———— (Plat. Symp. p. 175. c.); — und beſon⸗ 
ders bei Sjoniern 25, z. B. ei zı 000 eyagıonevov E5 Euod £dw- 
onen nur — Homer braucht vorzugsmeife vno mit dem Da: 
tiv 3. B. v20 Toweocı daumvaı. ©. über dies alles die Prap. 


4. Nicht felten fteht aber auch ohne alle Brapofition zur 
Bezeichnung des Urhebers der Dativ einer Perfon beim Paf: 
fiv; am häufigften beim Perf. Paff., zur N des 106; 
niger gebrauchlichen Perf. Akt, worüber f. $. 97 A 
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Beifp. Dem. Ol. p.35. ovx eis zegiovolar Inoarısro avroig 
za vs nolsns niht zu eignem Wortheil wurde von ihnen der Staat 
verwaltet. — Soph. El. 621. aioxoois zao aioyoa noayuar' Indıdaore- 
za. — zahwg Ailental or foviel wie: du haft fhün gefagt. — Cyr. 3, 
2, 16. & vmıoyvov noımasır ayada muas, anoterelssal co nn. 

Anm. 1. Daß aus diefem Sprachgebrauch häufig eine Zweideutig- 
feit entjteben Fann (3. B. zavre 000 Atkerroı du haft alles gefagt, oder: 
man hat dir alles gefagt) ift nicht zu leugnen; aber aufmerffame Beach— 
fung des Zufammenhanges wird fie faft immer entfernen. Man vergl. 
noch den lat. Sprachgebraudy mihi laudatus etc. 


5. Der allgemeinen Negel nach follte bloß das nähere Ob— 
jeft, das beim Aktiv im Afkufativ ſteht, Subjekt des Daffivs wer: 
den, und diefe Regel beachten die deutfche, Tateinifche und andre 
Sprachen fehr firenge. Allein da doch manches Dbjeft, das nach 
dem griech. Sprachgebrauch im Genitiv oder Dativ beim Ak 
tiv ſteht, fehr leichte als näheres Objekt gedacht werden Fann: 3. D. 
aushsivy zıvos jemand vernachläffigen, zısevew zıvı jemanden glau: 
ben; fo erlauben fich die Griechen auch im Paffiv zu fagen zo 
zovzov ro«yuara auekeiraı Uno av dewv (Werden von den Götz 
tern vernachläffige Pl. Apol. p. 41.), 6 wevsng ou zısevera (dem 
Luͤgner wird nicht geglaubt). 

Beifp. Thuc. 5, 75. Ayıweioı, woneg rooseraxydncarv, To 
“Hociov 2Zsıoyasavro. — An. 5, 7,12. wo« yuiv Bovlevsadaı neor jumv 
aurar, um zaTapgovndwer. — Hell.3, 5, ex. zaznyoogovusvov 
Ilavoavtov zu 0UV nagovros, Iavavog avrov zareyvocdn (vgl. 4, 4, 2. 
auch die Werfon im Nom. bei zarayıyyaorsode:, |. unten Anm. 2. a.). — 
Mem. 4, 2, 35. zolloı dir Tov nAovrov ZnıBovlsvousvor anollvrran. 
— So ro anogoVusvor quod in controversia est. Pl. Soph. p. 
243. aoyImvar, Znıyeigeioge, Thuc. 2, 8. 11. etc. 


6. Das Daffiv Fann im Griechifchen auch einen Akkuſa— 
tiv bei fich) haben. Wenn nehmlich das Aktiv (nach $. 131, 5.) 
zwei Akkufative hat, und der Akk. der Derfon Subjeft des Paf: 
fivg wird, fo bleibe der Akk. der Sache auch noch als Objekt des 
Paſſivs ftehn, 3. B. oi zaldes duöaoxovzeı Cmpooovryv, docen- 
tur modestiam. 

Beifp. Dem. p. 217. o Muxzdoves nag’ Mayısov (beinahe) apı- 
0:9700v 77V ara Yalarıav nyzwovlav. — Xen. Apol. 17. ıL ai- 
zıov rov Zus (Sofr.) und’ ip’ Evos anmreiogn eveoyzolav; 

Anm. 2. Wegen des Affufativs bei Waffivis f. noch $. 131, 1. und 
3. $. 136 Anm. 1. — Der andre $. 131, 4. berührte Sprachgebraud, daß 
nehmlich aftive (und zwar meijt intranfttive) Verba das ihnen ffamm: oder 
finnverwandte Abftraftum im Affuf. zu fich nehmen, um nod) eine Be- 
ffimmung hinzuzufügen, findet auch dann flatt, wenn der Werbalbegriff 
ein paffiver ift, alfo im völlig leidenden Verhältnis. 3. B. runreras 
aıhmyas mokkas er befommt viele Schläge. Eur. Hipp. 1227. 6 vAr- 
unv (Hippolytos) dzauov dvasinvvsov nern dehels. Pl. Lege. 3. 

95. maıdelav anv Mndınnv megıidev moıdevFEvrag avrov vous 
vieis. Hienach auch zu erflären: IIvgayogas nacag Zuundgn veheras. 
Diog. L. 8. init. 

7. Die beiden leßterwahnten (5. und 6.) Falle Eönnen auch 
in Einem Satze vereinigt fein, fo daß nehmlich der als entfernte: 
ves Dbjeft beim Aktiv flehende Dativ der Perfon Nominativ 





a a a a ZT EEE ut a a TE Te 2 en ——— —— N a ee 


+ 
% 
. 

j 





TR 


a rer 


382 (368. 371) Syntax. 8. 134. 


des Paſſivs wird, und der Akkuſ. des Aktivs Objekt des Paſſivs 
bleibt, z. B. aus Erızginew 7$ Ioxgarei vν Ölaırav wird 6 
Zoxo&zne ETITOETETRL TV daran. 

DBeifp. Eur. Andr. 654. 7770° u yegav agmakorau. — ‚Soph. Tr. 
157. deArog 2yyEygQaguevm Sur Innara, — An. 2, 6,1. ot sgarnyoi 
zov Eiivov AnoTungEevreg TaG »epakas rekebrnoan. — uno mökEwg 
nv nysuovlav menisevro. — Iooumſeos Urt aEToV Enelgero TO NA. 
— Dem. p. 247. Eoomv Dikınzov co» opFoaluov ÜrHEHONLMEVO, cv 
ahEIV XOTER/OTa, TNV XEI0A, TO OnEkog TENNOWUETOV. 

Anm. 2a. Solche Konftruftionen, da das Verbum im Aktiv mit 
dem Genitiv der Perf. und Akk. der Sache verbunden wird, wie zara- 
yıyvoozew u. ähnl., werden bei fpäteren Schriftftellern ganz auf diefelbe 
Weiſe ins Yaffivum verwandelt, 3.8. Diog. L. 2, 5l. Zevopar puynv 
in Asıpalov areywacdn. App. 2, 3. puymv a Dio. 
C. 68, 1. noAlor Havarov zavedırda Imoav. Dagegen bei Xen. (Hell. 4, 
4, 2.) zwar abfolut day varayracdn Tız, aber mit der Sache (ib. 3, 5 
ex.) Iavaros avrov #aTeyvW00g7, ef. ib. 7, 3,7. Dem. p. 721. zus 
ov darin O,Tı 0v zarayvocdn avrov. Bol. Herod. 7, 146. 


S. Daß die Adjectiva Verbalia auf zeos und zog ihrer 

en ve a find, und von ihrer Bedeutung, darüber f. 
102 

9. on diefer ihrer paffiven Natur wegen werden ſie (das 
auf zos jedoch nur wenn es die Moͤglichkeit ausdruͤckt, vol. unt. 
A. 6.) auch paſſiviſch konſtruirt, indem ſie das Subjekt beim 
Aktiv nach oben A. im Dativ, das Objekt beim Aktiv aber im 
Nominativ bet fi) haben (wie im ‚Lat. beim gerund. necess.: le- 
ges mihi scribendae sunt), 3. B. —— ——— corEgı, du 
mußt dem Staat nuͤtzen; zodro od 6mrov Esi woı, ich kann, darf 
dies nicht fagen. Sehr gewöhnlich aber fehlt ihnen dfefe perfon: 
liche Beſtimmung, da fie dann allgemein durch man muß, man 
kann zu uͤberſetzen find: z. B. Avzeog 6 ToL0Vzog vouog nal OU% 
ERTEOG xvgLoG Elva. 

Beiſp. Pl. Rep. p- 459. e. üuvoı momreoı Tois quer£gois wom- 
Tabs mgenovTes TOols Yawoıs. — id. Conv. p. 189. b. zai ou !o rd Sonrer 
To eignuera. — Cyr. 5, 3, 43. 2 ım nogelg 7 Te own Gonyrea, nad 
n vaSıg dıapvlanteo. 

10. Steht auf diefe Art das Neutr. auf rEeov, mit und 
ohne &sıv, fo entfpricht es zwar auch dem latefnifchen Nominat. 
Neu. auf dum: Asxzeov &sıv oder bloß Asxreov, dicendum est, 
man muß reden; unterfcheidet fi) aber dadurch wefentlich vom 
lat. Ausdruck, daß es in diefer Neutralform alle Objekts: Verbin: 
dungen des Verbi unveraͤndert wie beim Aktiv annehmen kann, 
zB: agerv Eyeıv TEIgaTEoN zoig Aöyoıs ng0GExTEoV zov 
vodv' Tadra navra nomreov no. — Das Meutr. auf zo» 
wird nur für fich allein, alſo ohne folche DObjefts: Verbindungen 
gebraucht, 3. B. Pıozov Esı man Fann leben. 

Beifp. Mem. 2, 1, 28. zac nolsunas Teyvos naoa Tav Inısa- 
n&avov —— za agunriorv. Hes. 4. 732. 9a Turmes KEROUPATAL, 
zois our 2Sırov 2sı weldhe nicht herausgehen Fünnen. 

Am. 3. Die Attifer brauchen in gleicher Bedeutung und Konftruf: 
tion au den Plural auf veu 3. B. Badıscs man muß gehn. Arist. 
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Plut. 1085. ovvernort’ ?sl 000 zo wu Torya du mußt die Hefen mit 
austrinfen. Vgl. $. 129 Anm. 9. 

Anm. 4. Durch eine andre attifche Eigenheit hat die Form auf 
z2ov, gleihfam vermöge des in ihr liegenden Begriffs dei, das Gubjeft 
des Aftivs ſtatt im Dativ, zuweilen im Affufativ bei fih, z. B. Plat. 
Gorg. p. 507.d. 20» BovAousvor zudaluora ziva owpgocvrnv dın- 
zrEov za aonnttov. Xen. Hipp. I, 5. vous immens oornıeor, orws 
za vovg Innovs ararındav dvvarrar. Andere Beifp. f. Pl. Crit. p. 49. a. 
Demosth. Ol. p. 21. u. Heind. ad Phaedr. 128. 

Anm. 5. Da die Deponentia in einigen ihrer Formen auch paf- 
fivsifch gebraucht werden ($. 113 X. 6.), fo werden audy die Verbalia in 
folhem Sinn gleich als von regelmäßigen Activis davon gebildet, 3. B. 
Zoyabonaı ich arbeite, 2oyasov» was gearbeitet werden Fann oder iſt, Zoya- 
ceov man muß arbeiten. Sa bei gewiffen WVerbis, deren Paſſiv oder 
Medium eine Bedeutung befommt, die fich als neues Aktivum denfen läßt, 
hat das Werbale auch, in gewiffen geläufigen Verbindungen, beiderlei Be- 
deufungen, z. B. neıstov man muß überzeugen von nel3w, und: man 
muß gehorchen von nelYouaı. Ebenſo avvedıskor, nagaoxevastor, man 
muß fich gewöhnen, fich rüften, ohne Eavrov (Pl. Gorg. p. 507. Rep. 
520.); 7 ödog mogevreu Soph. Ph. 994. — Merfwürdig ift dagegen von 
zoemouas (id) wende mich wohin, gehe hin) das vom Aor. 2. pass. ?rga- 
aanv für diefen Sinn eigens gebildete Verbale vonnnreor. 

Anm. 6. Die auf zos nehmen zumeilen ganz die Bedeutung, aber 
nicht die Konffruftion eines part. perf. pass. an, indem fie dann nur in 
adjeftivifher Verbindung ſtehn koͤnnen, 3. B. moınros gemacht, nierros 
geflochten, soezrog gedreht. 


Dom Medium. 


§. 135. (122) 


1. Auszufchliegen find bei Betrachtung des Medit alle eigent: 
lichen Deponentia, da fie ihrer Bedeutung nach zu völligen Akti— 
vis geworden. Nicht auszufchlteßen dagegen find folche Media, die 
ihren Aoriſt aus dem Paſſiv nehmen, und oben $. 113 U. 5. auf: 
geführt find. 


2. Die Grundbedeutung des Medii iſt die reflexive. Die 
eigentliche, vollftändig veflerive Bedeutung tft nun die, mo das 
Subjekt des DVBerbt zugleich deffen nachftes Objekt ift, das alfo 
beim Aktiv im Affufativ ſteht. So ift alfo Aovueı fovtel als &yo 
lovm EuE oder Euavzov ich bade mich. Hiebei tft aber wohl zu 
merfen, daß nur eine befchranfte Zahl von Verben, und 
zwar nur folche, die in dieſer ganz refieriven Bedeutung fehr ge: 
wöhnlich vorfommen, das Medium in diefer feiner erften und ei 
gentlichen Bedeutung wirklich haben. Von den meiften Verbis 
kann daher diefelbe Beziehung, wenn fie erforderlich ift, nur durch 
das Pron. reflexivum zuavzov, Eavzov x. ausgedrückt werden. 

Beifpiele diefer eigentlihen Media find: anayzerdaı fich erdrof: 
feln, antysoIaı fih enthalten, auvrsosaı fi wehren, pvAarreosaı ſich 
hüten, 2/yvaoYaı fi verbürgen, atoyiveodaı ſich [hämen, raogaszeva- 
CeoIaı fi rüflen, zoeuarwvoga, nebft Comp. ſich erhängen, und andre 
Handlungen, die am eignen Körper geſchehen, und wobei man flatt der 
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Perfon im Affuf. auch zo owua beim Aktiv ergänzen Fann: Aovegaı, 
xoleosou, yuuvalsodgaı, Wrölcaoga, Mnouoeyvvogaı, zelgesdo, Ore- 
yarovaduı. 


3. Sn vielen Berbis tritt diefe urfprünglich veflerive Bedeu: 
tung mehr zurück, indem fie entweder wirkliche Intranſitiva 
werden, oder wenigftens von uns, in Ermangelung eines paffen: 
den refleriven Ausdrucks, intranfitiv überfeßt werden. 

Beifp. sEllew ſchicken, sillzaIas ſich felbft wohin fchicken d. h. rei- 
fen, dalvusdas ſich bewirten, ſchmauſen. Ebenfo zogsucada reifen, gal- 
veodar fheinen, naverdaı aufhören, nAoGer gar herumfchweifen, eunzei- 
Io, ſchmauſen, zoıutacdu. ruhen. ' 

Anm. 1.(2.) Diefe Media verhalten fi, wie man fieht, zu ihrem 
Aktiv, ald Immediativa zu ihren Causativis. Go noch yevouas ich Fofte, 
onnouau faule, ZAnouas hoffe, deren felten vorfommendes Aktiv man im 
Deutfchen nur durch machen, laffen ꝛc. umfchreiben kann: yeuo ich. Laffe 
foften, anno mache faulen, rw laffe hoffen. ©. auch naivouc. in Anom. 


4. Aber eben fo leicht wird das Medium auch efn 
Tranfitivum. Denn fo wie das Paffivum nach dem vor. $. hau: 
fig einen Afkufativ als Objekt bei fich hat, fo auch das Medium. 
Am einfachften gefchieht dies, wenn das Aktiv mit dem doppelten 
Akk. Eonfteuive wird, von denen dann (wie beim Paſſiv) das fach: 
liche Objekt des Aktivs im Medium bleibe; z.B. evövo zıya 
zızova, ich lege einem den Leibrock an, Evrövoucı yızora, ich ziehe 
mir den 8. an. Don der Art find die meiften Handlungen am 
eignen Körper, die, wenngleich im Deutfchen die Perfon im Da: 
tiv dabei zu flehn pflegt, im Griech. doch auf die Konftruction 
mit dem doppelten Akk. zurückgeführt werden müffen. 

Beifp. !ooacdaı anziehen, »eioeoIaı ſich ſcheren (3. DB. zelgoues 
ayv zeparnv für nelow 2Zuavrov ıqv x.), Orepavovodaı, aronogyvu- 
o9aı, Aovosaı (3. B. vas zeigas d.h. feine eignen), Unodncacdga. und 
dnolvesgnn an- und ablegen (die Schuhe), YyraAunreosuı fih einhäl- 
len u.a. — NMem. 1, 6, 2. Zwxg0ung imaTıov mupleso oV u0v0v pav- 
%ov, AAAa TO auro HEpovg nal yerıovog. — Od. o, 200. 7 d° anouog- 
Euro x:00° mageıas parnosv ve — U. , 739. oi 6’, anouoosouevo 
zovlnv, Ödvoavro yıravac. 

5. (4.) Das Medium Eann aber auch ein eignes Objekt 
annehmen, wenn auf dte erſt befchriebene Art aus der vefleriven 
Handlung ein neuer einfacher Sinn entfteht, den man fich als 
tranfitiv denkt, 3. D. zeouıovv zıva jemand überfeken (über 
einen $luß), Med. zegauovodaı (eig. fich felbft überfegen d.h.) 
paffiren; und fo nimt ed nun den Fluß im Affuf. zu fih, ze- 
ovwovodaı zov Tiyow den Tigris paffiren. 

Beifp. gYopeiw vıra jemand ſchrecken, aber popßsioga, fürchten, z. B. 
zovg Heovs. — Tllhew raufen, zone, runtew ſchlagen; aber TilleoYas, 
z0nTE0901, Tunteodair wa durch Haarraufen ꝛc. jemand betrauern; 
aloyuvsv befhämen, aloywweodalt vıra ſich vor jemand fhämen; pvilao- 
0:0Ial zwa fi) vor jemand hüten, aniveodai wa ſich vertheidigen ge- 
gen jemand. Denn daß diefe Verba alle im Medium einen neuen tran- 
fitiven Sinn befommen haben, ſieht man deutlich daraus, daß man 3.2. 
für atszivouot oe nit mehr (wie oben 4) feßen kann: atayivo Zuav- 
x0v o&. — Herod. 2, 42. oi neoi ToV ie00P TUnTorsaı TOV x0009, za 
Insıra Yanrova — Cyr.1, 4,7. Asvayns oyuntuns (ovv vo Kvow) 
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mosoßvr£govg, orws a0 Tov Övoywgımv pvAarroısv avrov' oi 
dE &eyov (20 K.), zasg Övoxweolas oT der puvlarreodaı oVöv 
nırov 7 Ta Ingia. 


6. (5.) Sin allen bisherigen Fallen entfteht das Medium aus 
der gewöhnlichen tranfitiven Konftruftion des Aktivs mit dem IE; 
£ufativ (goßovuaı für &7@ goßo zuavzov). Allein fo wie (nach 
8.134, 5. 7.) das Daffiv zumeilen aus der Konfteuction mit dem 
entfernteren Dbjekt, namentlich dem Dativ entfteht, fo ift dies 
auch beim Medium der Fall, und der andere Öegenftand, der beim 
Aktiv im Akkufativ jtand, ſteht alsdann auch eben fo beim Me; 
dium, z. D. — zwi zu heißt jemanden etwas zu 
eigen machen (5 D. einem Staat irgend ein Gebiet), 7T0007017- 
cacdai ri heißt etwas fich (sibi) felbft zueignen. Hieher 
zu rechnen tft die beträchtliche Anzahl der Verba Media, in denen 
die rein reflerive Bedeutung Immer mehr zurücktriet, und durch 
die Medialform nur angedeutet wird: daß die Handlung in 
der Sphäre des Subjekts vorgeht, zu feinem Nußen oder 
Schaden gefchieht, Eurz in irgend einer Innern Beziehung au 
Subjekt ſteht. So heißt 00 vöuovs Geſetze vorſchreiben, z. B. 
einem unterworfenen Staate, HEsdaı vouovs ſich ſel bſt und, ei: 
nem Ötaate 2 vorschreiben; STTAOHaL TOOTRIOV, EIX0VR 
eine Trophäe, eine Bildſaͤule für fih, in feiner Angelegenheit er: 
richten. Und wenn auch die Schriftfteller oft fcheinbar das Aktiv 
fürs Medium feßen, d. h. wenn fie auch öfters von der innern Rück; 
beziehung der Handlung aufs bandelnde Subjekt abfehen (z.B. 
zooralov snoavrwov Thue. 7, 5.), fo find fie, wenigſtens die guten 
Proſaiker, doch darin genau, daß fie das Medium nicht feßen, 100 
folhe Hinmweifung aufs Subjeft gar nicht flatt findet. Vergl. 9. 
u. Anm. 3 : 

Beiſp. mooilesdal Tu fih etwas verſchaffen, erwerben, »Aaleodau 
beweinen, 3. DB. va na9n feine eignen Leiden, aber zAatlsıy Ta zagn Tı- 
vos die Leiden eines Andern; ovunayov moisgal tıva jemand zu ſei— 
nem Bundesgenoffen mahen; zarasyoaoga purazarg Wächter ſtellen; 
aigeoIa. für ſich aufheben, z. B. molzuov Krieg unternehmen; avraigs- 
Ial zu nolguov den Krieg auf ſich nehmen mit jemand, ihn unter» 
fügen im Sriege; EVOLTRO UL ich finde für mid, nanciscor; aysaIau 
yvralsa ein Weib nehmen; »Inowoacgaı erloofen; sarangarresgau ets 
was vollführen in feiner Angelegenheit; eiozonibeo das für ſich oder die 
Seinigen z. B. Zufuhr in die Stadt ſchaffen, und ebenſo Zznoulbso ou; 
Jiadioga va ans noleos. — Daher aud) die Begriffe des Abſtoßen 
von ſich, des Ablegen, Verſchmaͤhen ſehr gewoͤhnlich die Medialform 
haben: dracacdaı, Ar0or00VEa0daı, aroIEc9a und viele andere mit 
ano sufammengefeßte, 790£0 9a, ngopahleo ga u.a. — Mem. 4, 4, 19. 
Toug vouovs 87018 av EinEim, oT 06 @v YowzoL aurous ZIEVTO; 2/0 u, 
&pN > $ezoVS oruar ToVUg vououg vovrous zois 0 Iawrroıg Heivaı = 
Thue. 2, 78. oi I.araıns naidas zaı yuvaizaz ?x2szonıonevou 70@V 
2: Tas A9nvas. 

Anm. 2. So fommt es denn, daß ein Verbum, dag im Aftiv zwei 
Affufative hat, beide fogar im Medium, wenn die Beziehung aufs Sub— 
jeft noch dazu ausgedrücdt werden foll, behalten fann. Alto ae rovro 
heißt, ich fordere das von Dir, unbeſtimmt für wen, aber «irounal oe 
zovro fann nur heißen, ich erbitte mir das von dir. > ift diefe Kon: 
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ffruftion felten, bei apmerio9oı aber die gewöhnliche nach $. 131, 5. 


Sonſt kann auch beim Medium, wenn e3 einen eignen Tranſitivbegriff 
befommen hat, die Konftruction des doppelten Akkuſativs ebenfo gut 
ftatt finden, wie bei aftiven Verbis: f. oben $. 131. no«rreodaı, rooxa- 
):io9aı; ferner Tloacgaı rähen: Od. o, 236. Zrioaro Foyov weınts arıi- 
9:0v Nniya. ©. noch Schneid. zu Xen. An. 1, 1,10. 


7. Das Medtum drücke ferner auch eine gegenfeitige 
Handlung aus: dıaveneodas unter fich vertheilen, duaddyeodaı 
fich unterreden; 3. B. zoır7 Suavsınausvoı nevre Ögayuas Exu- 
sog rgosedeSavro Dem. p. 1317. 

Heifp. Bovisveoda, diarlarreodo, ontvdso gut, ONOVÖoTOLEC HER, 
diehvcacdga; ferner alle Berba des Streiten, Uneinsfein: duapzge- 
Fa, xolvesdan, diazovriLeodon, durdogarlissda, arooßokilenga, pi- 
koruusioda, ayarlicogIaı, die meift ganz wie uoysodau zu Deppnentien 
geworden find. | 

8. Eine andere Art der rvefleriven Handlung ift, wenn et 
was auf meinen Befehl an mir gefchiehe, welches im Deut: 
fehen durch das Verbum laſſen ausgedrückt wird. So heißt zei- 
oouaı zwar, ich ſchere mich, aber auch ich laſſe mich fiheren: 
das Paſſ. zaoyvaı wird nur vom ganz leidenden Verhalten ge: 
braucht, 3. D. vom Schafe. — Auch hier findet die entferntere 
Beziehung flatt, 3. DB. zaoarideun zoarzeLav ich Taffe mir et 
nen Tiſch vorfeßen. | | 

Beifp. ıc9on id) vermiete, ogovVuat zu laffe mir vermieten, 
miete, dıdaSocdaı viov feinen Gohn unterrichten laffen; zaradızakeır, 
zaradıoırav wos jemand verurtheilen (vom Nichter oder Schiedsrichter), 
zaradızatscda, naradınrasdat rıvos jemanden verurtheilen laffen, dL- 
zn» feinen Prozeß (durch den Ausfpruc des Nichters, Schiedsrichters) 
gewinnen; mosopeveıw Gefandter fein, mosopßeverga, Gel. ſchicken (d. h. 
fein laffen). — Hell. 7, 4, 35. oi &ogovres zorsdizacev aurov (cf. An. 
5, 8,21.). Dagegen Dem. p. 1144. vv am Bwiv dimynooum, iv eiönre, 
örı adlzws Zuov zaredıracaro. — Dem. p. 1013. 6 dıusenrng naredım- 
ın70:v avrov. ovrog ot (der Verurtbeilte) oVx Zpn me naradınınaaoFaı 
in» Öinmv avvov etc. — Cyr. 5. in. 06: PaoıLda mosoßevov @yXETO. 
Dagegen Ages. 2, 21. etorns Zuıgvunsarrss oi roAtuoı ZrgEOßEVorTo. 
— Od. 0, 475. 05 iv Gvaßavres Inen)eov 0y00 r&levIa, vo (acc.) ara- 
Pnoaueror (uns zu fih) in das Schiff nehmend). 

9. Auch ohne eine beftimmte Beziehung aufs Subjekt findet 
man das Medtum auf diefe Art, wo es dann bloß durch den Sn: 
finitiv des Aktivs mit laffen zu überfegen tft, 3. ®. Cyr. 1,4, 
18. wo es heißt, daß der junge Cyrus die Waffen anlegte, & 6. 
nomnos ereroimzo welche fein Großvater hatte machen laffen. 

Anm, 3. (4.) Endlich it die Beziehung auf das Subjekt in man- 
chen jedoch wol nur dichterifchen Fällen ganz verfhwunden; 3.8. in 
dei und tag. Solche Fälle muß man fih, wie andere Befonder- 
heiten und Unomalien des Sprachgebrauchg merfen; jedoch auch mit die— 
fer Erflärungsart fehr behutfam fein, befonders bei Profaifern, in deren 
Sprache ſich der Gebrauch des Mediums, wie anderer Sprachformen, 
durch Uebung bereits fefter geftaltet hatte. Wie wir daher unterfcheiden 
fünnen aigew nehmen und wiosio9aı wählen, fo haben offenbar auch 
ähnliche Unterfchiede fkatt gefunden zwifhen aropaives 9 und anopal- 
vew darlegen, beweifen, rao£ysın und naolyeogo darreichen, Ivew Und 
IvEeoIcaı, Oronew Und oxoneiodau ?K. 
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Aum. 4. (6.) Wenn die entferntere Beziehung auf das Subjekt, 
der Deutlichfeit oder de3 Nachdrucks wegen, durch ein Pronomen (mie 
Zuavrov, 205 2.) bezeichnet wird, fo bleibt demungeachtet dag Medium 
(mo es ſtatt findet), obgleich dies alsdann nicht erforderlih wäre. So 
fagt 3. B. Demojthenes (Mid. p. 557.) yeyoaunas Zuavro tavıa ich 
babe mir das aufgefchrieben. Mem. 2, 1, 22. zyv d2 ywaiza zaraczo- 
zeioga, Yaua Euuryv, !nıozorew dt zal el vıs allos avınv Yearaı, 
Pl. Prot. p. 349. gauvrov UnoxnovSauevos. 


8.136. Unterfcheidung pafjiver und medialer Form. (123) 


1. Die Zahl derjenigen Media, dte 8. 113. als mehr oder 
weniger paffiv aufgefaßt wurden, ließe fich noch vermehren, wenn 
es überhaupt möglih waͤre, die Verba passiva von den mediis 
fireng zu feheiden, denn offenbar gehören die Tempora, wie die 
Grammatif fie unter das Daffiv und Medium vertheilt bat, dem 
Sprachgebrauch nach nur überwiegend dem einen oder andern 
Genus an. 


2. Am wentgften Fann die Konfteuftion mit dem Objefts: 
akkuſativ entfcheiden, welche Verba paſſiv, und welche medial find, 
da beide Berbalformen diefe Konfteuftion zulaflen. 3. B. xzuarze- 
zAaym 7ov Dihızzov er fürchtete fih vor dem Ph., Yoamdnv env 
zeyvnv ich übte mich in der Kunft, überfegen wir zwar medial, 
beides kann jedoch im Gricchifchen ebenfo gut auch paffivifch auf 
gefaßt worden fein. 

Aum. 1. Zur Erflärung diefes Objektsakkuſativs bemerfen wir noch 
im Allgemeinen, daß alle die Derba Media und Passiva, die einen eig: 
nen Objeftsaffufativ zu fih nehmen, als neue Sntranfitivbegriffe 
aufgefaßt werden fünnen, deren Konftruftion dann mit der der Intran— 
tiva aktiver Form, die fo häufig mit dem Akk. verbunden werden ($. 131, 
1. u. 3.), übereinftimmt. Wenn aber folhe Verba, die bereits im Aftiv 
mit zwei Objeften Fonftruirt werden, im Paſſiv oder Medium eines da= 
von im Akkuſ. bei ſich behalten ($. 134, 6. 7. 135, 4.), fo ift das fo zu 
erklären, daß der Begriff diefer Verba, unabhängig von der (paffiven 
oder medialen) Form, fein ſaͤchliches Objeft ftets bei fich hat, mit ihm 
gleihfam zu Einem Begriff verfehmilzt, während das perfönlihe Objeft 
nach der Regel in den Nominativ übergeht. Vgl. no $. 1314. 7. 

Anm, 2. Bei einigen Verbis hat die Paſſivform eine befondere 
Bedeutung 3. B. sleoduı reifen, salrvar; sellenIau fich Fleiden, auch, 
fommen laffen, selaodaı. 


Anm, 3. Wenn der Yor. Med. gebräuchlich if, fo Fann der Xor. 
Paſſ. auch als Paſſiv einer befonderen Bedeutung des Medii gebraucht 
werden. Go heißt yoagsıs gefhyrieben, von yoapeıw, aber au ver— 
flagt von yoapessa, yoawacdaı, verflagen; 70897» aor. pass. ſo⸗ 
wohl von aioeiv nehmen als aigeiogaı wählen, 3. B. Mem. 3, 1, 3. (dies 
legte fhon im Präfens: wählen und gewählt werden: ib. 3, 2, 3. 
BaoıLeis aigeira, und glei darauf orgarnyovs aioovvras); fo gehört 
22070 9nv fowohl zu zgo«w (gebe Drafel) ald zu zououm: (gebrauche), 
beidemal in paff. Bedeutung, 3. DB. Her. 1, 49. va &# AeIpov ovra To 
Kooloo 2407097; 7, 144. ai vres, &5 TO utv ZnoımIn0av, 0Ur ExeN0Incav. 
— Vgl. die mit * verfehenen Dep. media im — 
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3. Daß das Derf. und Plusg Paff., ganz wie das Prä: 
fens, zugleich das wahre Perf. und Plusq. Med. find, tft aus vielen 
Deifptelen unzweifelhaft; zwet haben wir bereits im vor. $. gefehn, 
9. Eneroinro u. A. 4. yeyoauuaı, Cyr. 7, 3, 14. &xıwarnv aha 
MTRgEOHEVAOHUEM Oparreı Euvenv. 7, 2, 12. dıazezgayucı ich habe 
ausgewirft; Xen. Symp. 8, 25. usuiodwuEvog 40009 1. f. f. 


8. 137, Bon den Zemporibus (1) 


Die griechifhe Sprache hat zwei ihr eigenthümliche Tempora, 
Aorift und Futur 3. Vom lektern wird $. 138. gehandelt. Um 
aber den Aorift Eennen zu lernen, muß man die übrigen Draterita 
vergleichen. 


1. Aus der Reihe der Präterita iſt auszufondern das Der: 
feet, als nicht erzahlendes Tempus. Es ift feiner Natur nach 
präfentifch, und unterfchetdet fih vom Prafens nur darin, daß 
Diefes eine in der Gegenwart unvollendete noch gefchehende Hand: 
fung, das Derf. die in der Gegenwart vollendete und abgefchloffene 
Handlung bezeichnet. Es feßt alfo das Sefchehene, als vergangen, 
mit der gegenwärtigen Zeit in Verbindung, 3. B. ich weiß 
es, denn ich habe es gefehen: d. h. bin einer der es fah. 

Beifp. Cyr. 2, 2, 22. vovro yes wevdousvog Eanlmna (verſchieden von 
ovr 00905 AMela). — Euthyd. p. 272. Ev9lönuos al Auovvoodwoos 
7106 Tod tv avra dewa NaTnv uovor, vun Ö: Telog Enırsdeiza- 
Tov 77 Tegun' m yag 7» kon) avroiw uayn aoyos (die Kampfart, mit 
der fie noch nicht vertraut waren), raum vu» 28:loyacHov. — ovrw 
dsıvo yeyovarov &v vorg Aoyoıg #rl. — Dem. p. 845, ourog Meyaoad’ 
Zipanze, naner nerolaiov (da8 Schutzgeld) vEgeızer. 


2. Die erzahlenden (hiftorifchen) Tempora find Aorift, Sm: 
perf. und Plusguamperf. Von diefen erzählen Imperfekt und 
Plusquamperfekt mit beftimmter Borausfekung einer an; 
dern Zeitbeffimmung, der Aoriſt hingegen ohne alle Bor: 
ausfeßung und Beziehung auf andre Zeitbeftimmungen. Eine 
durch Aorifte fortgeführte Erzählung nehmlich verfeßt ung in die 
Vergangenheit, und führt fo die Begebenheiten eine nach der an: 
dern an uns vorüber, ohne die Zeitbeztehungen der erzahlten That 
fachen zu einander hervorzuheben, fondern diefe dem Hörer über: 
laffend. Sobald man dagegen die Umftände, unter welchen 
damals die Sache gefhah, erwähnen, d.h. wenn man ausdrücklich 
hervorheben will, daß eine Degebenheit mit einer andern gleich: 
zeitig gefchah, fo gefchieht dies durchs Sjmperfeft. Wenn man 
aber das, was damals ſchon vergangen war, mit der Er; 
sählung in Berbindung feßt, fo gefchieht dies durchs Plusquam— 

erfekt. 
ne Plut. Mor. p. 969. TIg6os 6 Buosleus ödeva» dr&uvye un 
poovgoVrIı vengov — na Enekevaoe ueF Eavvov xoulbew’ oAlyaug Ö2 
VGE00v Mutome 2eranıs mv a naonv 6 numv' ldaw de Tvoug poveas 
?:2doane „ur. — Thuc. 2, 103. oi "A9mvoioı ao noı narenksuoav 
?s vas A9mras nad 6 yaıav Zreklevra ovvos. — 3, 34. Eaim ÖE ua- 
usa m mölıs, ore 7 Ösvriou LleAonovvnoiov 2oßoAn Eyiyvaro. — 36. 
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zarasaans ums dunimoias allaı Te yrapaı 2AEYOrTO, zub Kia, 007189 
za TV ngoTEgaV (yroum) Everınmazı, Meye Torade. 

3. Wenn de Zeitbeztehung aus dem Zufammenhang hinlang: 
lich erhellet, fo fann der Aorift auch ſtatt des Perfefts, und 
in der Erzählung ftatt des Plusquamperfefts (Anm. 1.) ge 
braucht werden. Befonders wird in jeder Rede, wo des Vergan— 
genen viel, und immer fo erwahnt wird, daß die Seele in der 
Gegenwart bleibt, oft der Aoriſt, ſtatt des in unfern Sprachen 
_ dann allein üblichen Perfekts gefeßt. Und meift nur, wo es dem 

Sprechenden auf den Ausdruck des genauen Zeitverhältniffes anz 
kommt, wird das Perf, und in der Erzählung das Plusg._ge: 
feßt; wobei jedoch immer dem Wohlklang ein Antheil-an der Ent: 
fcheidung zufommit. 

Beifp. Mem. 1,6, 14. vous Imoavgovs Tov ralcı 00pWv, ovsg 
dzswoı zaTElınov (ung hinterlaffen haben) 2» Außkloıs rgayanves, dı2g- 
zouoı. — Thue. 4, 17. (Anfang der Jede; vol. 1, 73.) Ineuyar MRS 
Aaxzsdaruovoı, regt av iv 7) 9700 — moaSorras, ö,Tı av nel- 
Iwuerv (Konjunktiv, {. $. 139 29). 7, 77. & To Hewv ZnipFovou 
!sgarsvoauev, anoxgurTws non rersuognusde. — 4 92. mueis 
VLUANGRVTEG mollnv Adeuar ım Bowrf« — roðde KaTEsnoaner. — 
Ebenſo natürlich auch bei Dichtern, 3. ®. Od. a, 170. zis, nöder &Is on- 
dgow, Önroins Ö° Ent vnos aplxeo. — 182. vu g ode Ev vi un 
Avsor u. Lr8. 

Anm. 1. Die fhwerfällige Form des einer eE28 wird 
in der Proſa wie bei Dichtern gern vermieden, und namentlich wird man 
bemerfen, daß in der Erzählung in Nebenſaͤtzen mit einer temporalen 
Konjunftion (wie drei, Zreıön, os 2c.), wo alfo die Zeitbeziehung ſchon 
hinlaͤnglich aus dem Zufammenhang erhelit, fehr gewoͤhnlich der Xorift, 
und wo Dauer oder Wiederholung zu bezeichnen iſt, fogar das SED 
die Stelle unfers Plus. vertritt. Man vgl. Kruͤger zu Anab. 1, I, 6. — 
3.3. Thue. 7. in. Tilıanos zei Ilvsnv, dnei ereorzVvagav Tas vavs, 
magenheuoav &s Aozgovs. — Cyr. 6, 2, 21. 2nei ö2 roura zemev 6 Krvoos, 
avien Xovoovras u.f.f. Ebenſo in Kelativfägen. Seltner geſchieht es 
in unabhaͤngigen Saͤtzen 3. B. Cyr. 5, 1. in. 6 argo auras rosopevov 
Oyero' Zreumwe dt avtov 6 ee: negi ovunoytas. — Nur bei 
Homer und Herodot finden fich viel Plusquamperfekte. Homer nehm: 
lich gebraucht von einer gewiffen Anzahl Werba das Plusquamp. haufig 
in ganz aoriftifher Bedeutung, z. B. N. z, 696. zo» Ö’ Zune wuyn, 
„rata d opYalumav zEyvrv ayghr vs. So EBeßmze, Pepkmreı (f. anom. Balvo, 
2.0), deudeyaro, 2)Elızro, 00WOEZATO, nerornto, AAmıaro. Und He: 
rodot, deflen Erzaͤhlungsweiſe noch der der Epiker am naͤchſten ſteht, 
indem er gern wie dieſe die Saͤtze mehr bei—- als unterordnet, bedient ſich 
deshalb auch des Plusa. ‚häufiger als die att. Profa. 3.3. 1,84. autos 
Te avaßeßmaze zul zart auzör alloı IlegaEwv avsßaıwov. ovro dn Zag- 
des NLORECGEV zul av TO Acgv Zrogdtero. cf. 8, 38. 114. u. öfter. 

4. Mit dem Begriff der © leichzeitigkeit verbindet ſich ſehr 
natuͤrlich auch der der Dauer, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß 
das Gleichzeitige nothwendig immer etwas dauerndes ſein muͤſſe, 
ſondern es wird nur jedesmal dieſes Gleichzeitige, weil es gefchieht, 
wahrend etwas andres geſchieht, als etwas Dauerndes aufge: 
faßt, wenn die Handlung auch nur den Zeitraum eines Momen: 
tes erfordert. 3. D. alles fchlief, da ertönte ein Geſchrei; oder: 
ih that -eben meinen Mund auf, ihn zu vufen, da trat er herein. 
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Hieraus entfteht ein zweiter Sprachgebrauch, vermöge deſſen, ab; 
gefehen von jeder Zeitbeziehung, mit dem Imperfekt der Begriff 
der Dauer, und, im ©egenfaß deffelben, mit dem Aoriſt der 
des Momentanen fich verbindet. — Daher auch das Imperfekt 
durchaus gebraucht wird, wenn in der Vergangenheit ein Pflegen, 
oder etwas das haufig geſchah (verfchteden vom Aorift, Anm. 5.), 
dargeftellt werden foll. 

Beifp. Anab. 5, 4,24. zovs udv owv sreirasas 2ötfarro oi Pag- 
Pogoı (momentan) za Zuagovro (fortdauernd); Zune dt 2yyus moow oü 
örkiraı (natürliched Imperf.) Zroazorro (momentan); zai oi zeitosei 
susdg eizovro (fortdauernd). — Sn dem Beifpiel oben 2. heißt es wei: 
ter 6 xUwv Eiedgaue, zai nayvlarteı avrovs, um daß anhaltende An— 
bellen zu bezeichnen. — Mlilov 6 Kootwmarns na re (pflegte zu effen) 
uvas xgewv elzocı.. — Ael. V. H. 1,25. "AitSovdoos Doziovı uoro To 
Sonny» yoapmv noogevidEı To yalgeıw. 


5. Obgleich der Unterfchted zwifchen dem Dauernden und Mo— 
mentanen ebenfo gut auch in der Öegenwart und Zukunft ftattfin: 
det, fo bat doch die Sprache zu diefem Zweck im Indikativ 
£eine doppelte Form. Aber in den abhängigen Modis (Konj., Opt., 
Imper. u. Infin.) Fann die griechifche beides Immer unterfcheiden. 
Bon diefen haben nehmlich nur 

die Modt des Perfekt und Futur 
die Zeitbeftimmung ihrer Sjndtkative. Dahingegen bezeichnen 
die Modi des Prafens und Aorifts 


durchaus Feine Zeit). Syn diefem Falle entfteht alfo eine dop: 
pelte, in Abficht der Zeit nunmehr glefchgültige Form: zurzzeıv 
oder zuwaı, yılmg oder pıAnong ıc., welche die griechifche Sprache 
dahin benußt, daß fie fih der Modt des Praͤſens hauptfachlich 
bedient, um eine dauernde, der Modi des Aorifts, um eine 
momentane Handlung zu bezeichnen. Wobei indeß fogleich zu 
bemerfen, daß diefer Unterfchied vielfältig bloß von der Anficht des 
Hedenden oder Schreibenden abhängt, und daß daher an unzah: 
ligen Stellen es wirflich gleichgültig ift, ob Azyeın oder Aedazı, Adye 


*) Doch haben diefe Modi des Aoriſts zumeilen aud) die Bedeutung 
der Vergangenheit, wie der Konj. Arist. Ran. 1416: 70» ?re00v la- 
Po» anı, iv WAIng um uarıv, damit du nicht vergebens herge- 
fommen feieft; der Opt. Il. z, 311. zat vu ze WI arokoıro 
Alvelas, zi un 00 0&V vonse Avog Yuyarno “Agpoodtın. cf. Herod. 
9, 71. (ravra PIorD av einoıv). &o vertritt in abhängigen, be- 
fonders Pelativz und Ausſage-Saͤtzen der Optativ Xorifti die un: 
gangbare Form des Opt. Werf., in derfelben Weife wie nach Anm. 1. 
der Indik. Aor. fürs Plusq. ſteht. 3.3. Cyr. 1, 4,10. Küoos 
2dtdov 7a Imola To nanny nal Zeyev, OT, uvrog vavra Imocd- 
azıev daelvo. — 4, A,in. Kvoog änvvdovero, ei On HEiEv marueg, 
zo 0n00mv 600v dımlacav. oi d Üeyov ori nollıw dıehagsıav 
cet. cf. Ages. 1, 10. Hier. 7, 11. ovdeig zo» iv ugavrldog Apeiıo, 
ooreg Anas nuyaaıro. Auch der Infinitiv iſt öfter fo zu erflären, 
wie Anab. 3, 1,5.: 6 Zwxoaıng, Unonrevoas, um Tu nO0g UMS no- 
hzos. oi Zraltıov ein Kvgo gllov yer&adaı, avußovlsvsı oO Ze- 
vopavzı cet. — Vom Conj. Aor. mit &v und vom opt. aor. für das 
lat. fut. exact. $. 139 n. 16. 
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oder AeSor fteht, ohne dag dadurch der Unterſchied im ganzen an 
= Wahrheit etwas verlöre. 

Beiſp. Dem. Phil. 1. p. 44. g0rov uzv Tgıngeus nEvimrona ı ra- 
guorzvacaodal Prus deiv, &iT avrovs oVrW Tas yvouas &yEıy —; 
die Kriegsfhiffe will D. fofort ausgerüftet haben, die Stimmung aber 
(yrouas !zeu) iſt etwas dauerndes. Und nachher (p. 45.) iv’ 7 dia vor 

Poßov — zovylar Zn (dauernd), 7 zagıdav Tovro apvkartos Inp9H 
en. — Ebenfo beim Imperat. (p. 44.) Zruıdav Anavro axrov- 
onrz, zolvavs (momentan), za un no0rTzgov noolaußarsre (das Bilden 
der vorgefaßten Meinung if nehmlich etwas an ſich allmähliches, wofür 
auch der Redner feinen Moment im Sinne hat). 


Anm, 2. Auch eine lange dauernde Handlung kann in den abhänz 
gigen Modis im Xorift ftehn, wenn nehmlich die endlihe Vollendung 
nicht nur mitgedacht, ſondern als Zweck mit gedacht iſt. 3. B. Pl. Crit. 
15. ToO zaldav Zveza BovAzı Ev, iva ovroVg Ex 90EW NS nal maudev- 
ons. Ale.I.p. 1il. oö zoAloi ov0x izavol eioı vovro dıdaSau 


” 6. Die Darticipia haben immer dfe Zeitbeziehung ihrer 
Indikative. Insbeſondere hat das Darticip des Aorifts im: 
mer die ausdrückliche Bedeutung der Vergangenheit und abge 
fchlofjenen Vollendung, fowohl wenn es fubftantivifch oder adjekti— 
visch ſteht, als befonders in den eigentlichen Participfalfonftructio; 
nen. Das Particip des Präfens hingegen bezeichnet entive: 
der eine gegenwärtig noch gefchehende, unvollendete (Praf.), oder 
in der Erzählung vergangener TIhatfachen eine gleichzeitige Hand— 
lung (Smperf.). 

Beifp. Thue. 6, 75. oi Zugaxocıor, ToUg AYmvalovs eldortec 3 
en Na» zeıualorras, !egdreuso manönuei di nv Kararyv, zal 
To soaTonedor uronoanteg aVEZWonTaV er olnov. 


Anm. 3. Analog dem in 3. Geſagten geht das Wart. bes Aoriſt 
zum Theil ganz ins Part. Verf. über, 3 B. anoßalmv der verloren bat 
und jetzt nicht mehr beſitzt, nasov der ‘gelernt bat, weiß, Javrov, TE- 
Aevrnoas geltorben, todt, oi neoörrec die Gefallenen, Zodten. Go fagt 
Demofihenes (Nid. p. 576. ) „von einer Nede voll treffender Vorwuͤrfe 
iſt der wahre Verfafler 6 0 NU0EOYNRÜS Ta 207% — 00% ö 20x EuUWEVOG 
000 6 negınvnoas za dia Akyeıw .d. hd. „der welcher die Thaten 
Dazu hergegeben, nicht der, welcher ſich wohl vorbereitet und Gorge ges 
tragen bat, zu fagen was recht iſt.“ > yeguurnoas ganz parallel mit 
den Perf eften, offenbar um das minder gefällige neuzoummws zu ver 
meiden. 


Anm. 4. Sn allem bisherigen ift hauptfächlicy vom attifchen Sprad)s 
gebraud die Nede. Im Homer iſt der nachherige Aoriſt, wie fo vieles 
andre, gleihfam nod im Entftehn, d. p. die übrigen Zempora haben fich 
noch nicht fo herausgefondert, und namentlich läßt fi) das Imperfekt bei 
ihm noch häufig vom Aoriſt nicht trennen. Die Beifpiele überlaffen wir 
eiqner Beobachtung ). — Auch im Herodot wird befonders in der fort: 


*) Wir wollen indeffen einige Stellen anführen, wo das Imperf. in 
Einem Zufammenhang mit Aoriſten fleht, ohne daß ein die Ver: 
fhiedenheit begründender Unterſchied der Handlung ſichtbar waͤre: 
Il. «, 437. 438. 465 4, 43-45. Denn es wäre widerfinnig anzunehmen, 
daß das Ausſteigen der Schiffsleute, das Zerhacken des Fleiſches, 
das Umwerfen des großen Mantels der Seele des Dichters als 
dauernde, Zeit erfodernde Handlungen erſcheinen ſollten, waͤhrend das 


— 
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laufenden Erzählung noch häufig das Imperfekt, für unfer Gefühl we- 
nigfteng, als Aoriſt d. h. als Erzählung momentaner Ereigniffe gebraucht, 
deren Öleichzeitigfeit mit andern Ereigniffen nicht nothwendig in dem Zus 
fammenhang begründet iſt, z. B. 3,28. !xalse, duzlsve, und vielfältig 
no0ra, auelßero 2c. 1, 31. 35.36. u.f.w. Vgl. hier unten die Note. 


Anm, 5. Wenn aufer der Erzählung ein Pflegen, oder eine 
gewöhnliche Erſcheimmg in der Welt erwähnt wird, fo fteht anftatt des 
Präfens, womit in andern Spraden, und auch im Griechiſchen diefes 
ausgedrückt ‚wird, durch einen befondern Gräcifmus häufig der Xorift, 
der alsdann im vollfommenften Sinne unbeftimmtes Tempus ift ); z. B. 
Dem. Ol. p. 20. wıxo0v mroioun oneyalrıce zar dıelvge ara „ein 
Fleines Verſehn zerrüttet und vernichtet oft alles wieder‘. Mid. 21. ov 
yao 6 nAmyn nagtsnoe (bewirft) ev 0oyaV, @). m arıula“ oudtTo Tun- 
teen — Esi deırov, alla TO 2p vpgEL SC. TUrTEodoı, WO daß ist zeigt, 
wie das vorhergehende zaossyaoe zu verfiehn ift. Il. x, 218. og ze Yeoig 
Zrıreidmrai, uala T %uAvov avcov‘ denn FxAvor iſt Xorift; f. im Verbal- 
Verz. Is. Paneg. p. 50. ai adv allaı navnyuosıs dıw moAlov goorov 
ovAleysicaı Taytos dıe.VINCav, m OR Nustigo okıs anarıra ToV Am 
zrarnyvols dsıw. Daher fo oft in den homerifchen Öleichniffen 3. 8. L. 6, 
275. wc d’ or ano Gronıns EilEv vEDog ainolog avNO, 6iynozv TE 
idwv cet. 7, 33. 2c. (Vgl. $. 139 n. 38.) 

Anm. 6. Noch ein Fall, wo der Xorift ſtatt des Praͤſens zu ſtehn 
fheint, ift der Indie. Aor. nad) der Frage zi ov, 3. B. Ti ovx Znoıyoauev; 
wörtlih: warum haben wir dies nicht gethan? d. h. laßt und das thun; 
tt ov» Zpoacas; d.h. fage mir gleih. Auch das Präfens ſteht zuwei— 
len Mem. 3, 1, 10. zit oöv ov oxomovue»v; Hell. 4, 1, 11. «i oiv ov 
nvv&avn; ©. Heind. ad Plat. Charm. 5. — Eine ähnliche, befonders 
von att. Schriftfiellern gern gewählte Umfchreibung des Imperativs ift 
die mit dem negativ fragenden Sndif. Futuri, z. B. ov maoaue- 
veis; d. h. warte, Plat.; daher in der negativen Aufforderung (nad 


$. 148,3.) noch zn hinzufritt: Ar. Ran. 202. ov u pAvagnasıs; Ihwaße 


Herausführen der (vielen) Opferthiere, das Anſtecken der (vie: 
len) Stücde Fleifh) an die Spiefe, das Umgürten des Schwertes 
in demfelben Gedanfen momentan wären. Und noch entfcheidender 
ift Asizre 8, 107. vgl. 106. Dagegen’ wird man mit großem Nutzen 
bei der Lefung des Homer bemerfen, wie allerdings ein großer Theil 
der Imperfekte eine nothwendig und fühlbar fortgefeßte wiederholte 
oder gleichzeitige Handlung bezeichnen; anderntheild® dazu dienen, in 
der Schilderung inhaltreicher Begebenheiten das Gemüth des Hoͤ— 
renden bei den einzelnen Vorgängen länger verweilen zu 
laffen. Bei der einfachen, faft nur in furzen, grammatifch lofe zu: 
fammenhängenden Saͤtzen ſich fortbewegenden Erzählungsweife des 
Homer gewinnt die Darftellung durch eingeftreute Smperfefte gemiffe 
Ruhepunkte, während lauter Xorifte die einzelnen Begebenheiten 
gleihfam im Fluge der Anſchauung des Hörenden vorüberführen. 
Auch wird man die umgefehrte Verwechſelung, das heißt einen Xorift 
bei nothwendiger Gleichzeitigfeit oder Wiederholung, nicht Leicht 
im Homer finden. — Aehnliche Bemerkungen laffen fih an die Le- 
fung des Herodot anfnüpfen. 

*) Jedoch wird man bei Vergleihung der Stellen, worin der Aoriſt 
mit dem Wräfens wechfelt, finden, daß außerdem der Xorift daß 
Momentane der Handlung im Gegenfaß zur dauernden des Praͤ— 
ſens bezeichnet. ©. die Abhandl. von Moller über „den gnomifchen 
Aoriſt“ im Philol. 8. Sahrg. 1. 
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nicht. Pl. Symp. p. 175. ovzovv zadzig autor zn un apyesısz cf. Soph. 
Aj. 75. ou 00y avesı, umdt deıllav ageis; h 

Anm. 7. Eine grofe Freiheit in der Wahl der Tempusformen ge: 
wannen die Griechen noch dadurd, daß fie in der Erzählung überall wie— 
der das Wräfens anbringen Fonnten, wo die wahre Zeit aus dem Zu: 
fammenhang erbellet, und zwar nicht bloß das auch in andern Sprachen 
gebräuchliche Praesens historicum, womit der größern Lebhaftigfeit me: 
gen ganze Abfchnitte durchgeführt werden; fondern mitten in einer Ver— 
bindung; Anab. 1, 7, 16. wird erzählt, daß das Heer des Cyrus an einen 
Graben fam; dann folgt fogleih zauıw d2 u Tapoov Pacıkevs ueyas 
ToLsi art 2oVuarog, Zrreidn UV Favsraı Kvgov noosslaivovra. Jede 
andere Sprache müßte hier nothwendig zweimal das Plusquamp. fegen. 
Aehnlich verhält e3 fich mit dem Sndifativ in Zwifchenfäßen zur orat. 
obl. f. $. 139 n. 69. 


Anm. 8. Einiae Verba gibt es, die fehon im Wräfens ſelbſt eine 
Verfeftbedeutung in fich ſchließen. Hiezu gehören befonders 7x0, ich bin 
gefommen, d.h. ich bin da, z. B. Plat. Crito. vorn: agrı yzeıs 7 ra- 
lau; Berner olyoum ich bin gegangen, bin fort, wodurd) das Im— 
perf. daS Anfehn des Plusquamp. befommt: f. ausf. Spradl. im Ver: 
bal-WVerz. Und fehr gewöhnlich ſtehen die Verba, die ein Hören und Er— 
fahren bedeuten (ezoVw, nun &avounı, tavdavo, alo9avouaı) 
im Nräfens, wo wir uns des Werfefts bedienen... 3. DB. An. 4, 6, 17. 
Tav-mysorov nur $avoueı, ori ovx aßarov 2sı To 000c. Dem. Phil. 
1. p. 46. ovunleiw vehebw, Or zal 70012009 nor RroVm £erızöv ToE- 
 gewr &v Kootv9o Tyv nölıw. Cyr.5, 4,11. 70 adv 27° Zuor, olyonas 
(perii), TO Ö’ Zul oo}, aiowmcuas d.h. du allein haft mich gerettet. — 
Serner haben zixrsın, TexvoUr, yervav ira aufer der Bedeutung 
gebären, zeugen, bei Dichtern auch die: Water, Mutter von jemand fein; 
daher ihre Wräfentia oft ganz als Werfefta zu faffen find; z. B. oAlor 
oe Irnyrois 80» virteı narng. — Anthol. 4, 83. vacog Zua HOETTEIOK 
Tvoog’ narge de us Tervoi Ardic. 

Anm. 9. Einzelne Befonderheiten des griehifhen Sprachgebrauchs 
find ferner: das 7v &oo, befonderd im Dialog, für unfer Bräfens, 3. B. 
Soph. Phil. 978. oiuo:, arolni’" 00° mv ago 6 Evilaßor ne zanoro- 
oploes orkor, d.h. er war es und iſt es noch, ich merfte es aber nicht. 
©. mehr Beifpiele bei Heind. zu Phaedo. 35. — und, gleichfalls im Dia- 
log, gewiffe Aoriſte erfter Perfon, wie 70 97V, Zuyvsoo, ftatt des Prä- 
feng, die entfchiedene Empfindung oder Stimmung bei einer Handlung 
auszudrücen, 3.8. Soph. Aj. 536. Zmıiveo” Zoyov za mgoroıav nv ?Fov. 
gl. Soph. Phil. 1289. 1314. und das epifche ZrAero im Anom. nd. 


Anm, 10. Daraus daß Praes. und Imperf. immer in der Dauer, 
alfo ohne Vollendung find, fließt der Gebrauch, daß mehre Verba, deren 
Vollendung eigentli nur durch den Zutritt des andern flatt findet, wie 
geben dur das annehmen, wegſchicken durd) das weggehn, in jenen 
Zemporibus aud) von der bloß einfeitigen Handlung oder, wie man dies 
auszudräden pflegt, de conatu, vom Vorhaben (welche Augdräcfe aber 
nit genau und erfchöpfend find), gebraucht werden. 3.8. Herod. 7, 221. 
Azorlöns gavrsgos ?sı ToV ucvrıv anonzun av, iva um ovvanoımral 
ogı' 6 dt aAnomeunousvos aurog uv ov» andıne (verließ ihn nicht), 
zov dt nad anenempe. 3, 81. va uv 'Orarns eine, Tvvarılda navov, 
h2).£490 »auor rvavca. Eur. IT. 350. wore 100409 Aaraidaı zeıgolus- 
voi uw Eogabov. So ift didnnı, 2öldov oft nur durdy anbieten zu 
überfeßen; el9es genau nur suadet, nicht persuadet, zreiver, poveveı, 
Zußalheı bef. bei Zragifern. ©. die DBeifpiele im Snder zu Demosth. 
Mid. unter Praesens. 
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Date Sr. a Es — 
— — A 


az 7577, A 


Pe FR ad 


394 (397. 350. 381) Syntar. $. 137, 138. 


Anm. 11. Zur Umfhreibung fürs Futur dient werdsı» mit 
dem Snfinitiv, doch mit dem Unterſchied, daß das Futur die Hand: 
lung unbeſtimmt in die Zufunft feßt, die Umfchreibung aber zugleich den 
Zeitpunft feftitellt, von dem aus die Handlung als zufünftig gedacht wird: 
alfo Tomod einfah: ich werde thun, faciam; ulm Torsiv ich bin (jet) 
einer der thun wird, ZuelAo» oreiv ic) war (damals) einer der thun 
wollte, facturus sum, eram. Dies Verbum hat fonft auch den Neben— 
begriff des Beftimmtfein, Sollen, Können, wie & uellov na- 
ozeır, was ih erdulden follte; Cyr. 4,3, 3. sas onov Zusllev av 2a- 
zoVeoIa Ta Asyonera einmev 6 Kvoos. Der Unterfhied zwifchen dem 
Praͤſens und Worift des beigefügten Infinitivs liegt wieder in der 
Dauer und dem Momentanen der Handlung; aber fehr gewöhnlich wird 
nad) $. 140, 1, b. durch einen pleonaftifchen Gebraudy der Infin. Fut. 
gefeßt: 3.3. Cyr. 1, 6, 17. dei syatıav, ei uellsı moaSeın ua dsorem, 
umderote navssg+aı Tois olsuloıg 0x NOOTVVOVE. Plat. Phaedr. 
p. 260. wo uelkorrı onroogı Fosogaı 1a Ödizma uardgarsır avayım. 
Daber ro uillor Zaessdnı ſchlechtweg: die Zufunft. 

Zum. 12. (11.) Das Verfeft hat aud einen Konj. und O:pt. 
und das Futur einen DOpt., welhe auch wirflich gebraudyt werden, wenn 
das Ausfageverhältnis diefer Modi mit jenen Zeitbeilimmungen zufam: 
mentrifft, 3. DB. eide 6 viöos verızmzoı. Her. 3, 75. Meye 000 ayada 
Kvoog DIegsas nemoınzoı. Arist. Equ. 1148. arayralw avrovs zalıv 
2Ssusiv, art av zerlopoci wov. Pl. Rep. p. 337. raura mooVAeyor, 
orı oV anorglveosga ur our 2FEAMCoLS, EIOWVEUTOLO ÖL zal-narıı 
gallov MOoINGC015 7 anoxgıvoLio, & Tis zi ge 2onura. Da indeffen für 
die meiften diefer Fälle auch die Modi des Praͤſ. und Aor. mit Huͤlfe des 
Sufammenhanges hinreichend find, und auch der Sndifativ im sermo obli- 
quus fehr gewöhnlich if (vgl. $.139 n. 69.), fo werden jene Formen 
nur gefegt, wenn die Deutlichkeit befonders dadurch gewinnt. Aber auch 
dann brauchen die Schriftfieller für den Konj. und Opt. des MWerfefts 
auch im Uftiv Lieber die periphraftifhe Form, z. B. nepılmzws o und 
eın?. i 
— Aum. 13. Der Imperativ des Perfekts kommt in ſeiner 
Hauptform, der 2ten Perſon, hauptſaͤchlich nur von ſolchen Verben vor, 
deren Perfekt Bedeutung des Praͤſens hat, wie »zer0ay I, zergayere, zE- 
zyvete, u£uvn00, 200000, tegnneto (Luc. de merc. c. 42.); die dritte 
Perſon im Verf. Paſſivi aber, die im Allgemeinen häufiger ift, hat ei: 
nen abſchließenden Sinn, und gewährt einen kraftvollen Ausdruf, 3. B. 
Pl. Rep. p. 503. vur d2 vovro rerolun0 9m eineiv (88 fei gewagt). — 
Arist. Vesp. 1129, neneıgao$w es fei verfucht d. h. verfuche es nur. 


$. 138. Futurum 3. (125) 


1. Das Futurum 3. iſt eigentlich, vote der Form fo aud) 
der Bedeutung nach, aus dem Perfeft und dem Futur zufammen: 
gefeßt: es verfeßt eine Handlung, in ihrer Vollendung gedacht, in 
die Zukunft, oder anticipirt eine zufünftige Handlung als vollen: 
det; wenn aber das Perfekt einen in der Gegenwart fortdauern: 
den Zuftand bedeutet, wie Eyyeyoaunas ich bin eingefchrieben, d. h. 
ſtehe auf der Lifte, fo bleibe dies auch in diefem Futur. 

Beifp. Pl. Rep. p. 506. a. 7 nolırela reiiug nerooumseraı, 
2av 6 ToIiovrog avımv Zuıoronn qilas, wird vollffommen eingerichtet fein 
(adornata erit, nicht adormabitur). — Arist. Nub. 1436. uarıv 2uoi 
»ezlavceras, werde umfonft geweint haben. — id. Ey. 1371. ovdeis 
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zard orovödg nereyyoaynostan, all, WonEO 17V To moWror, Pyyeyod- 
weraı, feiner wird nah Gunſt umgeſchrieben werden, fondern fo wie er 
war wird er eingefchrieben bleiben. 


2. Daher tft dies das eigentliche Futur folder Perfekte, dfe 
eine eigene Bedeutung befommen, welche ſich als Praͤſens faſſen 
läßt, wie Adlaızzaı es ift übrig, Asdleiwezaı es wird übrig 
fein (Asıygdnoezar es wird zurücgelaffen werden); — xexanuas 
befiße, ueurmuaı gedenfe, xexzjooueı, neurnoougı. 


3. Außerdem aber brauchen die Attifer von mehren Verbis 
im Paſſiv das Fut. 3. als einfaches Fut. Daffiv. Außer den Ber: 
bis dw und zızodoxw (f. Anom.) ift dies vorzüglich der Fall 
mit zerzavoouaı, zEr0woua. Bei andern wechfelt dies Futur 
mit dem gewöhnlichen Fut. Paff. zu glefcher Bedeutung ab, wie 
BeBAyooueı, Aelesoner u.a. 

Hunt. . Zuweilen hat das ut. 3., namentlich bei den dramatifchen 
Dichtern, einen eignen Nachdruck, und zwar entweder 1) es foll, ich 
will: 3.3. Soph. Aj. 1141. wird auf des Menelaos Nede, Ev cos 
goasw' Tovd’ Esiv ovgi Janriov — geantwortet, aV ö° avrazovssı vov- 
zov os redawera:ı (vgl. $. 151. 1, 6.), wo das gewöhnlihe ragpr- 
ocra, lange nicht fo Fraftvoll geweſen wäre; 2) eine Beſchleunigung, 
3. B. yoaLe, za nengaserw (Arist. Plut. 1027. cf. 1200.) fage es, und 
es fol fogleih ausgeführt werden. Und auf folhe Stellen ſcheint die 
alte Benennung diefes Futurs als Paulopostfuturum ſich zu gründen. 


4. Das Aktiv entbehrt einer befondern Form des fut. exacti, 
und hilft fih für den Sndik., Opt. und Infin. mit der natürlichen 
Umfchreibung: alfo zeyılnzas Ecouaı, Ecoiunv, Eoeoduı. 
Sn Sägen die den Konjunktiv verlangen, übernimt der Conj. ao- 
risti mit @» diefe Bedeutung f. 8.139 n.16. Die Verba, die 
fein fut. 3. bilden koͤnnen (9. 99.), nehmen natürlih auch im Daf; 
ſiv dieſelbe Umfchreibung an. 

DBeifp. Dem. Ol. p. 30. 9ed0a09e 0v To0noV Dusis ?soarnyy- 
z0rTeg navıa Faeade ung Dikizaov. cl. p. 13. — Hell. 7, 5, 24. 
Erauwovdas Zvouberv 0lov TO avıinalov verıznzag toscdau. — 18. 
Zv$unovuuevos ori Aelvunaouevog Fooıro ıY davrov dofn. — Dem. 
P. 1452. za Öedoyutva vv Vusis ?oeo9 Homwevor 


%. 139, Bon den Modis, (126) 


1. Der Indikativ als Modus der faftifchen Gewißheit, 
der Imperativ als Modus des Befehlens fiimmen im Wefent: 
lihen mit dem Gebrauche anderer Sprachen überein. In dag be; 
dingte oder abhängige Ausfageverhältnts aber (dem lat. Kon: 
junftiv) theilen fih zwei Modi, Konjunftiv und Optativ. 
Ihr weſentlichſter Unterfchied ift der, daß der Konjunktiv ein 
Ausfageverhältnis bezeichnet, worüber die Erfahrung zu entfcheiden 
hat, inwiefern die Ausfage Gültigkeit habe oder nicht; der Opta: 
tiv hingegen anzeigt, daß die Ausfage als eine Bloß vorgeftellte, 
gedachte, fubjektive zu faffen fei, welche zunächft gänzlich davon ab: 
fiehe, ob die Erfahrung fie beffätigen wird oder nicht. i 
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Anm. 1. Obgleich Konjunktiv und Optativ ihrer Natur nach nur 
in abhängigen Säßen ſtehen follten, fo gibt es doch beftimmte Fälle, wo 
fie auch in einfahen Saͤtzen gebraucht werden. Diefe fchicfen wir vor: 
aus, ehe wir vom Gebrauch diefer Modi in abhängigen Säten handeln. 
Es ſteht nehmlich 

J. der Konjunftiv in einfachen Saͤtzen 

1) als Ausdruck des Zweifelns und Ueberlegens (conjunet. 
dubitativus oder deliberativus) faft nur in der erften Perſon. Solche 
Säge find ihrer Natur nach als abhängige zu Denfen, indem Boulsı, 9E- 
Asıs, our old entweder dabeiltehn oder zu ergänzen find: z.B. zr0Iev 
PovAsı aoSoneı; wovon foll icy anfangen? PBovls oWw owonwuev; 


Anaer. zi 00 elsıs 701900; (conj. aor.) oder ohne ſolche Werba: 


ein oWv 001 TO alrıov; fol ich Dir die Urfach fagen? Plat. Theaet. 
17. — viv anodow avsıs; Luc. Dial. M. 30,1. — ri nos; nm 
Po; not voanwucı; Eurip. Ion. 758.: einouev 7 aıyanev, 7 =i 
doacouer; — Möglich ift diefer Konjunftiv auch in der dritten Werfon, 
3. B. moi rıg 2297; Dem. Mid. 10. 6 roıovuros nöre0a um da Olamv; 

2) als Ausdruck der Aufmunterung (Conj. adhortativus), nur 
in der erften Perſon, befonders des Plurals; z. B. Zouer laßt ung geben, 
Wouer, avußovisvoger 2. Im Singular fteht er gewöhnlih in Verbin. 
dung mit einem Imperat. (@ye, ptoe) 3. DB. po’ idw Eurip., pioe dr 
zas uagrvolas arayvo Demosth. cf. I. 6, 340. und fo fommt, aber 
fehr felten, felöft die zweite Werfon vor: Soph. Phil. 300. p&o’, © zixvor, 
vov ra TO ung v700V uadnc. 

3) für den Smperativ in der zweiten und dritten Perſon, aber nur 
in negativen Aufforderungen mit zum, umde ıc. wobei zu bemerfen, 
daß in dieſem Falle nur der Conj. Aoristi gebraucht wird (f. $. 148, 
3.), 3: B. um totons, zittre nicht; Soph. Ant. 84. aA’ oVv nooumvu- 
ons ye tovro uundevl. Dem. Phil. p. 114. za undeis einn, Ti vov- 
ov utleı Tı) Ole i 

4) bei Epifern der Konj. Aorifti häufig fürs Futur, welches dem 
Konjunktiv überhaupt nah verwandt ift*), infofern das was gefhehn wird, 
doch jedenfall® noch der Erfahrung anheimgeftellt bleibt, daher man 
auch in der Leberfeßung ſolche Stellen beffer nicht direft durchs Futur 
gidt; z. B.: oö yao no volovs io» avsgas ovöt Ldwmmar, noch foll ich 
fie ſehen, U. &, 262.; xa0 nor& vıs einnoı 6, 459. Auch mit dem Fu: 
tur zufammen Od. u, 383. dlbooum zis Aidao nal Ev venveon, pazlvo. 
nt, 437. oVx 209 oVTog ano, ovd 2ooevos, ovöl yErmrau 

5) Auch in der fpätern, befonders attifehen Sprache gibt es einen 
Konjunktiv, der gewiffermaßen fürs Futur fteht, nehmlich der Konj. (bef. 
der 3. Perf. si. u. pl.) nah ou gun, wodurd das Eintreten eines Fak— 
tums vom redenden Subjeft in Ubrede geftellt wird. Man läßt ihn ge 
meiniglidy von einem ausgelaffenen Werbum der Beforgnis abhängen, in: 
deffen thut man beffer, folhe Säße, wie den hiemit fehr ähnlichen Optat. 
mit ovx av, nur als bedingte Ausdrucksmeifen zu betrachten, und fie als 
felbftändige ohne ſolche Hülfgmittel, die auch nicht immer paffen, aus der 
Natur des Konjunftivg zu erflären. 3.3. Soph. Phil. 102. fragt Jteopt., 
warum er gegen Whiloftet Lift anwenden follfe, worauf Dd. antwortet: 
ov um nlImraı' noog Plav Ö ovVn av Außoıs. El. 1035. al ’ ovnor" 
ZE Zuovye um naIng Tode. X. Hier. 11, 15. 2a» tous pfAovs roatnS 
&D 00V, 0V un 000 ÖUvovrau avsiyew os noAtwwoı. cf. Dem. Phil. 3. 


*) Diefe Berwandtfehaft deutet die Sprache ſchon dadurd) an, daß aud) 
der Form nad) insbefondere Futur und Konj. aor. 1. act. (med.) in 
den meiften Verbis fehr ähnlich find. 
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P. 130. etc. — Statt des Konjunftivg ſteht nach denfelben — 
in demſelben Sinne, nur energiſcher, das Futuxum Indik. z. B. E 
Med. 1149. ov un Övousvns Fosı plloıs, aloe O Huov var Be 
soewas zaoa. Vgl. hiezu Ss 148 4.5. und den Canon Dawes. in der 
Note zu n. 45. 
II. der Optativ in einfachen Saͤtzen e 

1) ohne @v als Ausdruck des Wunfces: Plat. Phaedr. extr. 2 
geol, dolmtt wor za) yevesdaı Tardogev" mAovarov dR voulkouu Tov 
copov etc. > in welchem Falle oft noch die Wunſchpartikeln & (ut), 
E98, € 78; os (utinam), auf) ovrog (sic, $. I) dabeiltehn: Hell. 4, 
1, 38. ei’, & Aose, plAos nuiv yEvouo. Diefer Optativ Iindert auch 
die Strenge des Befehls, indem er für den Smperativ ftebt: Hom. 
Od. &, 407. razısa uoı &rdov Eraigoı elev; und ſteht dann aud) alg 
Ausdruck des Willens, gewoͤhnlich der erſten Perſon, aͤhnlich dem Kon- 
junktiv, nur daß der Opt. nicht wie dieſer unmittelbar zur That auffor- 
dert. Od. 2, 383. alla p9IEwuev Ehovres (den Zelemad) ) — blo ro 
Ö’ avror zai zunuar“ $X wen, daosauswvoı —' olzla Ö° aure zelvov 
unregı doiuev &yeıy, nd ösıs onvlo. cf. I. v, 119. Vgl. die Note 
zu.n. 14. 
2) ohne av als Fortfeßung der indireften Rede f. n. 70. 

3) mit av. Darüber f. n. 15. 

Anm. 2. Da der Optativ Vor. nach $. 137, 5. Fein beftimmtes 
Zeitverhältnis andeutet, fo müßte, wenn der Wunfh in die WVergangen- 
beit fällt (3. B. hätte ich dies doc gethan!), eigentlich der Opt. des Wer: 
fefts eintreten; da aber diefe Form in der Regel mißliedig, ja ungebräud): 
Lich ift, fo tritt dafür der Sndif. eines Wräteritimit einer Wunſch— 
partikel ein. Z. B. Mem. 1, 2, 46. ei4e 000 rore Suveyevoumr, 
OLE dewöravos cavrov 709u. Eur. Suppl. 824. &i9e us Kadıuslov !va- 
90V otiyss &v zovlaucw. cf. Andr. 1185. Da nehmlich der Wunſch 
nicht mehr realiſirt werden kann, fo iſt dieſer Modus nach n.12. u. 13. 
dem Sachverhaͤltnis voͤllig angemeſſen; daher auch, wenn ein derartiger 
Wunſch in die Gegenwart fällt, &i4e zc. mit dem Indif. des Imperf. 
eintritt; > B. Eur. Heracl. 733. &9° DR Övvaroc dgar, 600v n00- 
Hvuog &. El. 1061. &9° zizes, @ rexovoa, Peirlovg poevag (utinam 
haberes, nicht utinam habeas). Hiemit verbinde man ven, vorzugsmweife 
dichterifchen,, Gebrauch diefe Art Wunfhfige dur) wpelov ( gewoͤhnlich 
mit einer Wunfchpartifel) und mit davon abhaͤngendem Infin. praes. oder 
aoristi einzufuͤhren; 3- DB. 1. 9, 279. ws w’ ögpel “Ertwno rreivan. — 
Pl. Crit. p. 44. ei yao wgelov ololre zivaı oi noAlot, f. die Fortſetzung 
des Beifpiels in n.5l. Wal. aud) n. 13. 


2. Sshre eigentliche Stellung aber haben Konjunktiv und Op— 
tativ in abhaͤngigen Saͤtzen. Die Beobachtung nun, daß mit 
den Haupt: Temporibus überwiegend der Konjunftiv, mit den 
hiſtoriſchen überwiegend der Optativ fih verbindet, gründet ih 
auf die Natur diefer Modt, ſ. Text 1. Ich fage nehmlich 3. B. 
0V2 old@ 070, TO«TWUaL (non habeo quo me vertam), weil ich 
dabei vorausfeke, daß die Zukunft darüber entfcheiden wird, 100; 
hin ih mich wende. Und daher folge der Konj. auch auf das 
(feiner Natur nad) prafentifche) Derfekt und Futur; und felbft auf 
den Aorift, wenn er nach 8. 137, 3. fürs Perfekt ſteht. ©. dal. 
die Beifp. aus Ihucyd. In der Erzahlung hingegen verfeßt fich 
der Geift in die Vergangenheit und fomit in die Seele des han: 
deinden oder redenden Subjefts, wobei ganzlich davon abgefehen 
wird, ob die Erfahrung nachher entfchieden hat oder noch entſchei— 
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den wird, und dann erfcheine dfe Ausfage immer als ein fubjectt: 
ver Gedanke. 3.B. ou Nds Oroı zoazolunv (non habebam 
quo me verterem); 6 Ö& &leyer, Orı EAYdoıev ol zo&oßes. Daß 
indeß ebenfo gut auch der umgekehrte Fall ftatt finden Fann, wer: 
den wir im Verlauf diefer Betrachtung fehen. | 


3. Mit der Lehre von den Modis verbindet fich aufs innigſte 
die Lehre von der Partikel &v, wodurch diefer Thetl der Syn: 
tar nicht wenfg vermwickele und ſchwierig wird. Ihr Wefen tft, 
daß fie das durch die Modt gegebne Ausfageverhältnis wieder mo: 
difieire, woraus erft ihre zweiter Gebrauch, wonach fie fi) auch 
andern Wörtern anhängt, entftanden ift. Ste zeigt nehmlich an, 
daß dasjenige, was in der Ausfage enthalten ift, als von gewiſſen 
Bedingungen abhängig zu denken fet, welche Bedingungen fie aber 
in den meiften Fallen nicht ausfpricht, fondern nur fühlen läßt; 
fo daß alfo &v eigentlich jedesmal einen eine Dedingung ent: 
haltenden ganzen Satz in fich ſchlteßt. Den epifchen Ge 
brauch des 2, xev, obgleich freier als der des &v, begreifen wir 
hier aus mehrfachen Gründen zugleich mit unter den Gebrauch 
dieſer Dartikel. Betrachten wir nun die einzelnen Falle. 


1) av mit dem Sndifativ des Präfens und Verf. ift eine an 
ſich unmöglihe Verbindung, indem es die Gewißheit der Behauptung, 
daß etwas ift, wieder von einer Bedingung abhängig, alfo ungewiß ma- 
hen würde Wenn daher diefe Verbindung fiheindar vorfommt, ges 
bört av nit zu dem Indikativ, fondern zu einem andern Worte, zB. 
bei odums av, oUr av od or —, gehört a» in den abhängigen Gaß 
(wozu die Beifpiele ſ. n. 19.). — Dagegen kann es ftehen beim Indik. 
des Futuri, indem dadurdy die Entfhhiedenheit der Ausſage bei noch 
zufünftigen Dingen gemildert wird, ähnlich dem Konjunktiv Morifti ſtatt 
des Futurs, ſ. n.5.u.6. 3. DB. Od. y, 80. eloeoı, 67n0geV eiusv‘ &yo de 
x£ roı xaraltio. 1. a, 174. rag’ Zuoıye na0 aAdoı, ol ne uE Tuumoovan. 
Selten bei Profaifern z. B. Oyr. 7, 5, 21. noAv av Mr ualdor m vuv 
axgsioı Toovraı Uno Tov duneninyYan. 

; 2) av mit dem Sudifativ der hifforifhen Tempora be 
eutet : 

a) die Wiederholung einer Handlung, fofern eben dieſe Wie: 
derholung als von gewiffen Bedingungen, deren Dafein man aber durch 
den Beifaß von av nur andeutet, abhängig gedacht wird; 3. DB. Zuoleı an 
er pflegte zu thun, nehmlich: wenn die Umſtaͤnde es erlaubten, fo oft er 
wollte ꝛc. Diefer Gebraudy ift fehr gewöhnlich bei allen Schriftitellern. 
3.8. Anab. 1, 9, 19. Kvoos, sl two 6007 dewov Ovr@ oixovonov, OV- 
Öeva Ov nWnorts apsllero (Sc. ırv X090v), aA ei rAsim moogedldov. 
cf. 1,5, 2. — Her. 3, 119. 7 de yvvn7 goırtovon Zi Tag Yugas Tou 
Pacıldws, »Aalsors av za adugero. — Soph. Phil. 290. die Leiden des 
Philoktet: moog dt ToV9, 0 nor Baloı GTgAAToGg, Avrog av Tahus ei- 
Avoump’ — Ev es vu nal noror Aaßew nor SUlov vu Igavanı, cadt 
av 2Seonov alas Zungavroumv' EITO IVO av 0V naonv cel. \ 

b) Ebenfo allgemein ift der Gebraudy des av bei den hift. Temp. 
um anzudeuten, daß eine Sahe wegen Unmdglidhfeit oder Nicht— 
erfüllung gewiffer Bedingungen gleihfails nicht in Erfül- 
lung gehen fann oder Fonnte; demnady mit der Negation (ov), daß 
etwas was bereits gefchieht oder geſchehen if, nicht gefchähe oder gefche- 
hen wäre, wenn eben gewiffe Bedingungen fich realifirten. Und zwar 
jteht in der Negel das Fmperf. mit a», wenn der Ball in der Gegen- 
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wart; das Plusq und der Aoriſt mit av, wenn er in der Vergans 
genbeit ſtatt findet. 3. B. 2notovv &@v Tovıo ic) würde es thun (im 
Sinn: oo nom); und mit der Negation: oux av Zuolnoa, our av 
Zrerzronzsıw ich hätte es nicht, gethan (im Sinn: «12° Znoinsa). 

Beifp. An, 4, 2, 10. auroi nv Ar 2T00EVIMNEARV, yneQ ol ahkor 
za 08 „Örobuyıa ou mv an m Tavrn u ßmvan. Dem. P- 242. dıa Tov- 
Tovs Vueis se 0001, ie do ve vuas avrodg nal av armolwksıre 
(die nicht ſich realiftrende Bedingung ift: daß ihr für euch allein wäret od. 
handeltet). — Od. 8, 154. os cu zatapYalodaı oUV Exelvo opelzs, oUn 
av 70000 Feongonzwuv ay0gsvas... Die andern Beifpiele f. in n. 28. 


Anm. 3. Ausgelaffen wird dies av bei den Verbis, die aus: 
drücken, daß etwas geihehn müßte, oder erlaubt wäre, als: zonr, Ede, 
agosqnev, &Snv, domv (lat. debebam :c.) 3.8. Soph. El. 1505. 

zonv ö ugs euvaı TnvÖe Tois nacıw Ölanv' 
O0TIS 77EOQ mga0EW Tı tov voor Yeheı, 

> ATEivEew" To 70 navovgoyov our or mv oA. 

Der Grund ift, daß man dabei nicht im Sinne hat: @AR” ov yon} denn 
e8 wird nicht die Nothwendigfeit des Faftums, fondern das Faktum ſelbſt 
geleugnet. Dagegen antworket man nachher: aAA” %ı moi. „Es yo 
Gaopeiyew ich hätte entfliehen Fönnen (im Sinn: a’ ovx arepv; or). 
Vgl. An. 7, 7, 40. Sobald man jedod) enfgegnen kann: aA) det, Ercı 
oder ov der, tritt av wieder ein. An. 5, 1, 10. ei uw mrusausFo, OT 
USD Xeıgloopos —, oVx av Liz Aeyaıv etc. Auch bei ogpekov, Fucl- 
Aov, Epmv, ZBovkoum» it aus demfelben Grunde die Auslaffung ger 
voöhnlich; DB. Il. «, 415. al9 Opezilsg nao@ vmvoiv adanguros na 
arnumv nagau. Ar. "Ran. 866. AIZX. 2RovAöunn yev our 2oibew 
&r gabe our 25 Ioov yao Zsıw ayar. Vgl. wegen wpeiov noch beſ. n. 8. 
— Einen andern Fall der Auslaſſung von av f. inn.5l. u. 30b. 

3) av mitdem Konjunftiv it eine an ſich unnöthige Verbindung. 
Denn indem der Konj. die Sache von gewiffen jeßt oder in der Zukunft 
ſich realifirenden Bedingungen abhängig darftellt, enthält er das an ei- 
gentlich jedesmal ſchon in fih. Daher tritt @&v niemals zum Modus 
ſelbſt und demnach kann e3, in der guten attifhen Sprache wenigftens, 
feine einfahen Säße mit dem Konjunftiv und av geben*). Wenn da- 
gegen in abhänaigen Saͤtzen, oder ſolchen, die durch eine Konjunftion 
oder ein Wronomen_ eingeleitet werden, der Konjunktiv ſteht, fo iſt es 
Sprachgebrauch, daß fih dann das «av aus dem Begriffe des Konjunftiv 
abfondert, und ſich mit der Partikel ‚oder dem Pronomen innig 
verbindet, 3.D. Zav, örorav (für ei av, OnorT ar), Eos av, 05 ar ıt. 
— Beiſp. f. unten $.139 A. sqq. 

4) &» mit dem Optativ iſt der Ausdruf der von irgend einer 
Bedingung abhängigen oder eingefchränften fudjeftiven Meinung, alfo der 
unfiheren Behauptungen oder der bloß gedachten MöglicyFeit, wofür im 
Deutfchen Umfchreibungen mit möchte, fann, Fönnte, dienen; 3 B 
Hem. 1, 2, 19. iows ovv einoısv av nohot, Oru 00% av Tore ö — 
y&voıro —— — Cyr. 6, 1, 45. aouzvos av 7008 avdoa, oöos cv et, 
anaklaysinv. — Phaed. P. 81. To 0Wu@rosıdEg dw 00 Tıs av Awaıro 


*) Bei Homer gibt es Saͤtze der Urt (Di. a, 184. 205. y, 54.), was 
jedoch nach) n. 5. und 11. ſich genügend erflären läßt. — Auch beide 
Modi vereinigend zu einer Verbindung (vgl. n. 7.) fagt Homer: 
Od. ö, 692. 7 Zst dan Felov BacııLmav, ahlov # 2yIaloncı 
Booror, alhov ze pıl oln, wo wir einen Unterſchied der Auffaffung 
nad) zwar annehmen müflen, ibn jedoch in der ileberfeßung kaum 
wiedergeben Fönnen. ©. noch Il. o, 307. 
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(berühren fann). Dies iſt die den Attikern ganz beſonders eigne Aus: 
drucksweiſe, die fie, vermöge der ihnen eignen Mäfigung, an die Stelle 
der fierften Behaupfungen treten laffen, oder um die Beltimmtheit des 
Futurs zu vermeiden; 3 D. ovr @v pöyois du wirft nicht entfliehen; 
Dem. Phil. p. 44. ov yoo av vaye non yEyEvnuera vn vuvi Bomgela r0- 
Avoaı dvvndeinusv. Herod. 5,9. yevoıwo d’ av nur dv co naxg® X90v0. 
Endlich wird diefer Optativ mit av auch gebraucht, um die Strenge des 
Befehls zu mildern, alſo Aeyoıs av für ae — yugois av Eiow Soph. 
ovz av p&avoıg f. $. 150 n. 37. 


4. Wenn die mit &v zufammengefeßten Partifeln und Pro: 
nom. den Konjunktiv des Aoriſts bei fich haben, fo formirt 
dieſer ein vorausgefeßtes Präteritum, und folglich, wenn der Zu: 
ſammenhang auf die Zufunft geht, ein SL Präteritum 
(lat. Fut. exactum, worüber f. $ 138, 4.). 

Beiſp. Dem. Mid. p. 525. zon d2, orav udv TiINE IE vobs vowovs, 
orolot Tıveg eig Oronew' Zreıdav dd ImaHe, pularvew ab zonc au 
wenn ihr fie aber gegeben habt. Phil. p. 44. Zreıdav anavra &roV- 
onTE, xoiwvars wenn ihr alles werdet gehört haben, ‚dann urtheilet. — 
Cyr. 2, 3, 5. is 29ehyosı umdtv raA0v moov, & Av Adhor 17 ager 
»avangaSwcı, Tovzwv ioouogew; — ib. et ov 6. i. 22 ToVrov &) 
av yo TOIMCW, our av »guHelv OVTE NOWTOS OVTE JeUrEgos. = 
Prot. p. 3II. zeouovres dv © au dıonrohpmuen, Ins a» Pag yEynraı. 


Anm. 3a. Nach voraufgehendem Hill. Temp. in Hauptfäßen oder in 
der or. obl. muß der Regel nad) (f. n. 9. und 67.) diefer Konjunktiv in 
den Dpt. übergehen, worauf (nad) n. 68.) av bei der Wartifel (oder dem 
Melativ) mwegfällt, und fomit dann der Optativ Aorifti allein die 
Bedeutung des Fut. exacti übernimt. 

Beiſp. Cyr. 1, 4, 21. oi roAguuou gourlunoon To ripos, VE TAV- 
oowevoug (sc. Inelvon. s) Tov daywon, nei opas ti TdoLEv TTO00gUuNoAr- 
was. Vgl. ib. 23. (os av, dneıdy eis ToSevua ye aplaoıvro, srnaouevous). 
An. 1, 2, 2. und das Beilpiel unten in n. 37. — Oyr. 5, 3, 53. mogsvs- 
Genese moVyws, Zwg ayyelog ?Agoı. ©. noch die übrigen Bei⸗ 
fpiele in n. 40. 


5. Jeden durch @v bedingten Satz kann die griechifche 
Sprache, wenn es die Konftruction verlangt, in den Infinitiv und 
in das Particip verwandeln, Laßt aber fodann das &v beim Inf. 
oder Part. ſtehn; wodurch ihr ein allen übrigen befannteren Spra— 
chen verfagter Vorzug erwaͤchſt, die Kraft eines Optativs oder 
Indikativs mit @» Auch dem Particip und Infinitiv mitzutheilen. 
Niemals aber ſteht der Infinitiv oder das Part. mit @» für den 
Konjunktiv mic @», da, wie in n. 14. gelehrt worden, Dies av 
nte eigentlich mit dem Konjunktiv, fondern mit der dabei ſtehenden 
Partikel oder Dronomen fich verbindet, alfo auch wegfallen muß, 
wenn die Partikel oder das Pron. wegfällt. - 

Beifp. Cyr. 3, 2, 19. o Aguivıs, BovAoıo av cou mv vur aoyov 
ovoav ynv Qvegyov vers du; Er oͤ "Agusvios n0)lov &v Tovro Tola- 
9a mokl yao am avSkvegsdaı T7V n00000ov, wo man die indirefte 
Nede in die direfte verwandle. — Dem. Oi. p. 36. Lept. 9. cu). oww- 
ro, oA) av &ywv eineiv obgleich) ich nod) viel fagen Fönnte. — Herod. 
7, 139. vuv 2 A9ıwalovs ev tig heyov (der etwa fagte) GWrngasS zE- 
veodas ns Eihados oUr av ESaruagror. Pl. Crit, ‚P- 48. oi 00ding ano- 
ztivruvreg nal avaßıom Gnomevol Y ar, el oloid 700 die leihtfinnig 
tödten, und auch wol wieder ing Leben zuruͤckbraͤchten, wenn fie nur Fünn: 
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ten (von aveßıuozorr av f. n. 12. b.) — Daffelbe gilt auch von dem 
Particip, wenn es in der $. 144, 6. gezeigten Konftruftion zum Werbo 
ftebt und von uns durd) einen Gaß mit daß gegeben wird, z. B. nad) 
zboloxsın, eidevaı, ögav etc. Thuc. 7, 42. ög& 70 zagareizıoun ankouv 
TE 0v al & Znız0arnosıe Tıs ToV sonrortdov, dadiwgs av avro AnpHEr. 


— S. noch das Beifp. An. 7, 7,40. und in n. 44. 


Nach den Verbis Öoxeiv, olsodaı, &Anitew, 00% Eorı und 
aͤhnl. verleiht das &v dem Infinitiv des Aoriſt und nicht felten 
auch des Präfens die Kraft des Inf. futuri. 

Beifp. Cyr. 3, 1, 20. nolsıs alovomı, auuuayovg noochkaßoveaı, 
olovraı avanıayicacdyaı av. — Dem. Phil. p. 53. ovx Zw va ar- 
dou @v ÖvvnYnval more rdvF vuw noasoı anavrae. — ib. p. 40. 
myovusı za TQWTOg arasas EIROTOg &V GUyyrouns Tuyyavsırn. — 
Anab. 1, 3, 6. vouilo vVuas Zuot ziraı @llovs zal Gvuuayovs, zab GuV 
Tui &v oimav zivaı timos, onov @ ao. — Der Infin. Fut. ohne 
a» ($. 140, 1b) fielft die Sache als muthmaßliche Gewißheit dar, 3. B. 
Cyr. 2, 1, 12. oö ö° 709n0ar, vouikovreg uera nAeorov aywrıziohaı. 
Ob auch zum Inf. Fut. @v ftehen Fann, iſt nicht ganz ftcher, jedoch denf- 
bar; f. z. B. Cyr. 1,5, 2. u. bef. Ages. 7,7. Matth. ©. 1406. 

Anm. 4. Was die Stellung des «a» betrifft, fo kann es der Negel 
nach nie den Saß anfangen. Welhem Wort e8 aber nachgefeßt wird, 
hängt zwar in vielen Fällen offenbar von der Willfür des Schriftitellers, 
oder von dem Bedürfnis die Ungewißheit früher oder fpäter fühlen zu 
laffen, ab, in manchen Fällen auch nicht. Go fteht es zwar fehr — 
gleich Hinter dem Optativ und Indikativ, nie aber hinter dem Konjunktiv 
aus dem in n. 14. angeführten Grunde. Uber audy nit nur in Säßen 
mit dem Konj., fondern auch mit dem Opt. und Ind. fchließt fih «v gern 
gewiffen Wörtern an, als rise, zog, yao, den Adverbien, den Negationen 
over, ovdeis u. ſ. w. Won den Redensarten orum: av, ovx av oda haben 
wir bereits in n. 11. gefprochen. Beifpiele feien: Pl. Phaed. p. 102. ov 
d” olumı av, os 2y@ AEyw, morois, WO av zu noroig gehört. Tim. p. 26. b. 
oVz av old & dvvalum anavıa w uvyun nal Japew d.h. ei dvral- 
mv @v „ob ich fönnte”, wenn ich nehmlich gefragt würde. "Edoxsı av 
nuiv MiEus navra diangafuı, wo a» zum nf. gehört. Man beachte 
ferner die Stellung de3 av in Säßen wie Dem. Ol. p. 13. ti owv av rıs 
&iroı tauta@ Atysıs mu vor, wo ſich das zu eine: gehörige av mit dem 
zit ovv eines andern Satzes verbindet. Phaedo. p. 87. a. ıt ow av gain 
6 Aoyos ri anıseis; für Tb oVv anıseis, palm av Ö 4. Dem. p. 680. ?x 
Toutov Tov wrpionarog xvgwYErros av, & um di nuas, ndinmvro oü 
BaouLeis d.h. ei To y. 2vow9n, ol Pacıkleis Nölaıwr av (würden belei: 
digt worden fein, f. unten) zö un du nuas d. h. wenn wir nicht wären 
f. 8.150 n. 26. 

Anm. 5. Das av wird, ähnlid der Negation, zwei⸗, aud) drei: 
mal wiederholt, ohne weitere Vermehrung des Sinnes. Dies gefchieht 
befonders in folhen Säßen, wo das a» fich nach Anm. A. mit einem der 
gewöhnlihen Wörter verbunden hat, da dann beim Modus (alfo nur 
Indik. oder Opt.) das av wiederholt wird, z. B. zus av zorT ayızolumv 
av” — oVr av p9avors av; oder wenn Saͤtze dazwifchen treten: Soph. 
El. 333. oorT av, z2 09:vos Aaßoyu, Önkacaım av 06 auvrois P00v.. 
©. noch Heind. ad Pl. Phaedr. 138. Herm. Opuse. IV. p. 188. — lim; 
gefehrt kann aber audy daS av, wo e3 zweimal ftehn follte, bei verfchie- 
denen Wrädifaten, das einemal fehlen: Mem. 2,1, 18. 6 udv &zwy zeıvav 
p«#yoı av, Önore Povloıro, zal 6 Erw dıyar low 
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6. Die abhängigen Saͤtze nun, in denen die Modt ihre 
eigentliche Stelle haben, find ſeht mannigfaltig. Die Lehre von 
den Modis in dieſen Saͤtzen iſt aber von der der einfachen Saͤtze 
nicht zu trennen, ſondern Konjunktiv wie Optativ ſtehn auch hier 
nur dann, wenn ſie nach der allgemeinen Regel ſtehn koͤnnen. Es 
iſt demnach falſch zu glauben, daß die Wahl der Modi von der 
vorausgehenden Partikel abhängt, vielmehr modificirt fih haͤufig 
umgekehrt die Partikel nach dem Modus. Doc ift es 
von Nußen, die verfchiedenen Arten der abhängigen Saße Furz 
Durchzugehen, um die allgemeine Definition eben in der Anwen: 
dung der Modi zu verfolgen und an Beiſpielen zu verdeutlichen, 
und namentlich um zu erkennen, welche Konftructionen vorzug& 
wetfe in den einzelnen abhängigen Saͤtzen ftatt finden, und warum. 
Wir werden demnach handeln 1) von den Bedingungsfäßen, 2) von 
den Relativſaͤtzen, 3) den Saͤtzen mit den Zeitpartikeln, 4) den 
Kauſalſaͤtzen, 5) den Finalſaͤtzen, 6) den Folgerungsſaͤtzen, 7) den 
tranſitiven oder Ausſage-Saͤtzen mit özı, ws daß, 8) den —— 
und) indirekten Frageſaͤtzen. 


$. 139 A. Bedingungsſätze. 


In jedem bedingten Satze wird die Bedingung entiveder als 
möglich oder unmöglich gedacht. Das Möglihe wird entweder 
ganz beftimmt oder nur als fubjeftive Vorftellung oder als von 
der Erfahrung abhängig bezeichnet. Hieraus ergeben fich folgende 
Hauptfalle. 


1. Möglichkeit ohne Ausdruck der Ungewißheit: eı mit dem 
Sindikativ: eu eBoovznoe, zei — wenn es gedonnert hat, 
ſo hat es auch geblitzt (Ar. Rhet. 2, 19.); ei du EXEIS , dos. — 
Pl. Symp. p. 188. ei du ZEelımor, 009 E&0y09, avanıyoWoeı. 


Amm. 1. Das Zufünftige ift an fi immer ungewiß oder wenigftens 
von gewiflen Bedingungen abhängig, daher der Grieche in ſolchen Faͤllen 
die folgende Konſtruktion mit dem Konjunktiv vorzieht. Doch ſteht ei 
mit dem Indik. Futuri, ſelbſt in der indirekten Rede, fo oft die Erfül- 
lung der Bedingung entweder gehofft oder gefürchtet wird, weil ſolche 
Fälle aus der ruhigen Betrachtung herausfallen, und das affisirte Gemuͤth 
des Redenden den Fall als in der Zufunft beftimmt ſich realiſirend an⸗ 
ticipirt: 3. B. Xen. An. 4, 7,3. 17 soouıa our Zar a Znırydam, £ 
un Anwousda To xogion. Plat. Phaedo. p- 107. c. 6 »ivdvvog doSeıev 
av dewog eivan, EI Tıg TS yuyns aneiması. Eurip. Hel. 1010. @dıxot- 
musv av, & un anodwon. ©. noch das Bee aus Eurip. (Or. 559.) 
in.n. 30, und andere bei Kruͤger zu An. 7,1, 


2. Die Bedingung tft von der Ark, Yen die Erfahrung dar: 
über entfcheidet, ob der Fall eintrifft oder nicht. Daß hier der 
Konjunktiv ftehen muß, folgt aus dev allgemeinen Definition 
S. 139, I, und daß ſich dann &» mit der Partikel verbindet (Eur, 
mv, av ep. el ne, Omörav x.) aus n. 14. 3. B. Eav zı Eywuer, 
öwWoouev wenn es ſich zeigen follte, daß wir etwas haben, jo wer: 
den wir es geben; &av Tig Tıva ToV Unapxovzwv voumv un A0- 
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Ang Eye yyirat, yoapeod@. „Aeschin. c. Tim. 4. zoizo dar 
GKORÜTE, EVONGETE, OT RVTOV agısa ya. 

Anm. 2. Doc iſt es dem griechiſchen Sprachgebrauch nicht zu: 
wider, daß died av zuweilen wegfällt, folgliy ei mit dem Konj. fon: 
fruirt wird. Der Fall ift weſentlich derfelde mit dem vorigen, nur iſt 
die Bedingung dann weniger von zufälligen Ereigniffen abhängig, fondern 
als in der Zufunft beftimmt ſich realifirend zu denken. Die Verbindung 
iſt auch den Attikern nicht fremd, z. B. Soph. OT. 873 ugs, &i zollav 
ünegninodn, wgovGer eis arayzav, eine Bedingung, deren Erfüllung 
aus dem Wefen der Boꝛe allein ſchon zu erwarten ſteht. ib. 198. ei «vw 
vuS ag ’ zovı dr Q 2oyeTan. Bei Epifern iſt der Gebrauch weniger 
beſtimmt: Il. «, 340. &, 257. (f. mehr Beifp. bei Herm. Opuse. IV. p. 97. s.) 


3. Die Bedingung ift nur die fubjektive Annahme eines zwar 
an fich möglichen Salles, doch wird einftweilen gänzlich davon abs 
gefehen, ob fie in der Zukunft fich vealifirt oder nicht: ec mit 
dem Optativ. Sm Nachſatz (f. unten 5.) ſteht gewoͤhnlich 
der Opt. mit @v; z. B. ei zıs zavza agarzoi, neya m av @ge- 
Ancsıe, wenn dies jemand thäte, würde er mir einen groben 
Dienft leiften: Mem. 3, 7, 2. el zıs Övvarös @v Tv möAw avSew 
6xV0iM Toro mode, eixotwg av ÖsıRög voulLorzo. 

Anm, 3. Don den in der guten attifhen Proſa fehr feltenen und 
zweifelhaften Fällen, wo 3. B. wegen eines vorausgegangenen, hiftorifchen 
Zempus 2a» mit dem Optativ verbunden wird, f. unten n. 68. Sn ans 
dern Fällen würde Zar, als entftanden aus ei &v, mit dem Opt. die Be 
dingung mieder von einer Bedingung abhängig machen, wie Dies 5. DB. 
deutlich iſt in Xen. Hipparch. 7, 4. nv ö2 n nv mol Tosnmraı dm vo 
vavrıra — vous ÖF inneas aSımaeis Ta dutog Tov Telyovs dıaowlerv, 
dıravda sn Tov innaoyov dei arorerzlsougvov avdo« ecvan,, wo jedoch 
aud) akıwon gelefen wird. Dagegen findet fich häufiger &2 0» getrennt 
mit dem Opt, da dann dag av zum Opt. zu ziehen ift (wie auch wirf: 
lich meift gefchieht 3. B. Cyr. 4, 2, 37.) und den $. 139. n. 15. angegebenen 
Modus formirt. Dem. P 196.022 Shrand zıs av pnosıE Podlovg nenor- 
Hvar, 00% ertırndsuog 6 zagög 2pno9rwaı. cf. Mem. 1,5, 3. Cyr. 3, 3, 
55. und in den indir. Fragen, unt. H. 


4. Unmöglichkeit oder Unglaube, oder allgemein: die Vervoll: 
ſtaͤndigung des in n. 12. b. angegebnen Verhaͤltniſſes. Der Regel 
nach ſteht dann für die gegenwärtige Zeit im Vor derſatze el 
mit dem Indik. des „Imperf. ohne av, im Nachfake Sm; 
perf. mit @9, z. B. ei zı eiyev, Edildov &v wenn er etwas hätte, 
fo würde er es geben; hier liegt nothwendig in der Seele: er hat 
aber nichts; — fuͤr die vergangene Zeit im Vorderſatze mit 
dem Indik. Aor., im Nachſatz Aoriſt mit B & zu 
Eoyev, Eöwxev av, wenn er etwas gehabt hätte, fo hätte ers gez 
geben; — oder die Saͤtze fallen in ungleiche Zeiten, z. DB. ei 
EnelodnV, 00% &v 706@5ov», hätte ic) gehorcht, fo wäre ich (jet) 
nicht krank. — Auch verſteht es fi von felbft, daß ein Saß der 
außer der Suppofition im Perfekt ſtehn würde, ins Plusguamp., 
wie das Prafens ins Ssmperf., tritt; 3. D. Dem. Ol. 3. p. 32. & 
700 auzagan za Wnplouare nv, 0% av — ToooVzov voᷣBoi- 
ze zo0vov. Die Auslaffung von &» f. Anm. 5 

Beifp. Mem. 2, 6, 26. 2v vois ayaoı &i Eimv Tois »garlsoıg ovr- 
Oeutvovs (alle zu gleicher Zeit) Zi vous zeloovg TG — av tous 
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ayoras oüͤro⸗ !vlzor. Pl. Apol. p. 31. zi 270 nalaı Eneyelgnoa 
ganzen <a rokırına mgRYHaTe, zrakan av anoAwAn ($. 103. n. 12.) 
za ovr av Vuas apeAmzm ovöLr, our av duavror. 


Anm. 4. Wenn der Nachfaß in der Vergangenheit ift, aber ‚zugleich 
als dauernd ausgedrüct werden foll, fo ſteht er auch wol im Sm: 
perf. mit av. 23. B. Thue. 1,9. Ayayıtunov 0Vx av ovV mov !io tor 
steowoınldov reıgwens ov Irgareı, & en Ti xal VavLınov „EIKEV. He- 
rod 7,139. zal ouro dv du Supbregm 'Eihag !yivevo uno Lleoeyjoı. 
Demosih, Mid. P. 523. zart av ?AeyEv OVrog Tore. 


5. Was den Nachſatz der Bedingungsfäse im Allgemeinen 


- betrifft, fo ift er als felbftändiger Saß an feine befiimmte Kon: 


ftructton gebunden. Cs kann demnach der Opt. mit av als Mo; 
dus in unabhängigen Sagen ebenfo gut auf su mit dem Indik. 
oder Eav mit dem Konj. folgen, und wiederum tft nach ei mit dem 
Dpt., im Nachfaß der Indik., mit und „ohne ov, denfbar. 
Beifp. Plat. Apol P. 25. 9 ol) av wıc ER. ein zregi 
Tovg veovg, &) EIG ut» uovog avrovg dıap#elgeı, od or pslovow. 
Dgl. Hipp. Min. p- 364. a. — Eurip. Or. 559. &2 ; a9 yunalnss 2: Tod 
nSovaw goaoovg andgas povaveı, zatapvyas moovuerau ds Terre u 
rag oudEv auraig 0 av olklvaı nocsıs. — Ib. 1130. ed quo yao £ig 
yvvasıı awpgorsstgav sipos ned Eier, Övorkeng av mv povog. — Plat. 
Prot. P. 334. b. oiov nat 7 x0n00g —, ei £9.Ehoig ?mi ToVg nTOOFoVg 
ud ToUs veovs xAwvac (an die Keime und jungen Zriebe) Zuußakkeun, 
TTAVTR anolkvam. — Xen. An. 5, 1,9. 2ov 00V AaTa 18005 pVAar- 
TWuer nal Gronmev, ırov ee av Nuas Imoav ol noAgıuou (fagt 


Xenophon in einer für die Bedingungsfäße iiberhaupt lehrreichen Nede). 
Anm. 5. Nur der vierte Fall (oben 4.) ift von der Urt, daß ſich 


. Borderfaß und Nachſatz gegenfeitig bedingen; denn fo wie im Nachfaße 


der bloße Indik. ohne av ffünde, fo ergäbe dies den erften Fall (n. 22.). 
Demnah fann der bloße Sndif. ohne av nur in gemiffen $. 139. n. 13. 
angegebenen oder aus der Natur des Satzes „zu erflärenden Fällen fteben. 
Man merfe 3 B, die Auslaſſung von av in folgenden ‚Beifpielen: 
Thue. 3, 74. 7 olıc 2rzıv dUVEUGE TA0 dıapHagnvan, &i avsuog Ine- 
yevero, denn Die Gefabr war doc jedenfalls immer vorhanden. Pl. 
Symp. p. 198. c. vw ‚wloylunng oAlyov anodgas Sr, &d zn &izor, 
wo das oil) (faft) av überflüfftg madht. An.7, 6, 21. ouxov» aloyurn 
ee var na Ala 7oxgvroumv nevvor, ed vno noAsulov yE 
övrog nrzarndm wegen der nächdruücklichen Behauptung. Andere in- 
firuftive Stellen der Art find: Xen. rep. Ath. 1, 6. Pl. Gorg. p. 514. e. 
Apol. p. 20. ec. Legg. 9. p. 869. b. wo man überall wenigfteng eine Ans 
näherung an den eriten Fall (n. 22.) finden wird. 


DB. Nelativfäße. 


1. Zu be Relativen gehören natürlich auch die Pronomt: 
naladverbia oder die relativen Adv. loci (od, özov x.), temporis 
(frize ↄc.), modi (ws, Ozog 1.). Die Nelativfaße (von den in: 
direkten Sragefäßen, unten H., wohl zu unterfcheiden) werden ent: 
weder wie unabhängige Saͤtze Eonftrufet; oder als abhangige Saͤtze 
betrachtet, und dann finden durchaus diefelden Koonftructionen flatt, 
wie wir fie bereits an den Konditionalfäßen entwickelt haben. 


2. Wir erinnern daher nur insbefondere, daß 1) Säge mit 
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dem Indik. entweder faktifch auf ein vorhergehendes oder zu er: 
gänzendes Demonftr. zurückweifen; oder auch allgemeiner Art (mit 
õoris, Öozıgov») fein Eönnen, welche Säge den lat. mit quicun- 
que entiprechen; 2) in Säßen mit dem Konjunft. ich ſtets wie; 
derum &r zum Relat. gefellt, da dann der Oak iminer allge: 
meiner Art ift; 3) in Säken mit dem Optativ & theils weg: 
fällt, da fie dann entweder auch allgemeiner Art, oder Zwiſchen⸗ 
faße zur or. obl. (ſ. Anm. 4.) find, theils @ hinzugefügt wird, 
da es dann mit dem Dpt. den befannten (unabhängigen) Mo: 
dus formirt (oder aus der Umwandlung der Konftruetion mit dem 
Konj. in die des Dpt. entftanden ift, |. Anm. 6.); 4) die hiftos 
rifchen I Tempora im Sjndif. mit &v da ftehen, wo fie im einfachen 
Satze ſtehen würden (n. 12. a. u. b.). Alles dies wird aus den 


Beifpielen erhellen. 

Beifp. At @ rovaoa. — An.6,5,6. !danror, önocovs dnE- 
Laußavsv 7 syarıa. — Cyr. 3, 2, 26. — 000V tus Onnore !öwxe. 
— Eur. IT. 39. $iw za9, ös av are. unvde za Ei arı;0. — 
Troad. 1031. ‚vonov 4 Torde reis allarcı Hs yvrausı, Iıyorsıv, Nrug 
av ng00@ nocıw. — An. 2,5, 32. ol inneis dia Tov nedlov ZAmuvovres, 
oTıvı vruyydvoien Ehkamı, nanas !zTevov (vgl. D. 39.). — Cyr. 3, 
i, 28. Towvroıg yoyE tnngeraus, ovug ztdelnv avayan UnNgETOVVTaG, 


andas av zus doxzo zonsdau. cf. 1, 6,19. — Od. ., 126. ov6’ ardgeg, 


nom &yı TERTOVES, Ol HE AaNOLEV v7aS zu ‚oaelovg, al zer Tehzorev 


!zasa. — Eur. Hel. 815. ud dsıw nis, N uorn GuYsiusv ar. — An. 
7, 6, 26. ‚niv dt Onluıızov utv zv, @ lowg av Eöuvauedo oirov Jau- 
Bavsıvy oudev Tı @j90vor. 


Ann. 1. Während der Gebrauh, in Sägen mit dem Konj. dem 
Relativ av beizufügen, für die attifche Proſa wenigftens, feit ſteht, ber 
gnügen ſich na die Epifer weit häufiger mit dem bloßen 
Konj., 3 .B.1l. &, 229. 7 mol Awiov &orı — dung anomgeio Fa OGTıG 
089er arıiov einny. Welchen Gebraudy die Zragifer zumeilen nachahmen 
—G Soph. Trach. 251. roö Aoyov Ö’ ov zen P90vov, yvrn, 
roogeivaı, Zeus HToV mYaRTWg (Vollbringer) pavy; jedoch nicht ohne 
Grund, indem hier zugleich von einer beflimmten Sade die Rede ift. 


Anm. 2. Sehr gewoͤhnlich iſt in Nelativfägen, die zugleich eine 
Abſicht ausdrücken, oder dag etwas gefhehn fol oder Fann, wo im La— 
teinifchen durchaus der au ftehn muß, der Sndifativ des Fu— 
turi: 3.8. Hell. 2,3 3, 2. ZloSe To Önuo TOLMRoVTa avdoas &leaIaı, OL 
roVg El vouovs Suyygayovcs, — ovg one een — 
Eur. IT. 1180. zai noleı meuyov uw, ögıs onuanvei. — An. 7, 6, 24. 
@y00@ ÖE 2£40709:, onavıa Zyovzes, OTov wr70scHe cl. 3, 1, 20. So 
ſteht auch nach negativen Saͤtzen haͤufig der Indik., wo im Lat. der 
Kon). ſtehn muͤßte: Hell. 6, 1,5. zao Zuoi ovdeis wiogopogei, org um 
ixavos ?orıvy ioa« noveiv Zuol; und überhaupt oft in der indireften Rede 
f. 2.69. — Die weitere Konftruction der Nelativfäße, infofern fie eine 
Abſicht ausdrüden, f. unten E 


Anm. 3. (font $. 143, 1.). Aber nicht nur finale, fondern aud) 35 
faufale Bedeutung fann ein Relativfag haben. Der natürlihfte Mo; a 


dus in ſolchen Saͤtzen iſt der Indikativ, f. unten D. Es ſtehen dann 
alſo o 05, of für or !yo, ol, mueig %C. weil ich, du 2c., otog für or Toi- 
ovzos, 0005 für or Tooovrog, os für or oVTws u. 1: f: 

Beifp. Mem. 2, 7, 13. davnasov noueis, 05 Air ovdev didws. — 
Her. 1, 33. (Zoiw» Koolow) zugra Zofe auadng eivau, Os Ta NRgEOVLE 


— — 


——— — 
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ayada uereig TV vehevrmn TraNTOG xgnaros sodv !uelevs. — 1, 31. 
ai Agyeiau, Zuaagıbov Tmv ‚unviga, oion Tixıwv &#vonoe. — Eur. Hel, 


74. 9z0i 0,0009 — 2— —— Ehtuns, anontvo«ıer. — Phaedo. p. 58. 
e. zvdaluov nor Zwxowung &palvero, og adeog „as yevvalas Zreleura. 
Aehnlich iſt der Gebroͤuch von 0005 und olos bei Homer in Säßen wie 
ll. o, 95. wxuuogog dm nor, Tinog, Zooenı, oL ayogeusıs, da fich dann 
das Melativ dem ausrufenden Demonftr. nähert. Vgl. z, 347. (oia w 
Fooyas); Od. d, 611. Il. o, 471. 587. Aesch. Prom. 915. 


Anm. 4. Nach einem voraufgegangenen Demonftr., wie ovrog 2c., 


. haben die Relativa folgernde Kraft, und fliehen dann für se (un- 


ten F.). Auch diefe Säte werden nur mit dem Indik. (oder den den- 
felben vertretenden Modis) fonftruirt. Doch iſt der Gebrauch nicht eben 
haͤufig. Won oios und 6006 c. inf. ftatt wse f. n. 57. 

Beiſp. An. 2, 5,12. zic ovro nalverar, vorvıs ou 001 Poldsras 
pllos zıvau. — 8. Äntig. 220. oUx Esıw OVTU) 11W00G, Og Iaveiv 208. — 
PI. Rep. P. 360. ovdeig av yEroıro ovrwg odauarrwog, 0G Av weiveusv 
dv 77) dinmoovrn. 


Anm. 5. (3.) In gewiffen Nedensarten kann auch durd) ein plöß- 
liches Webergehn in die unmittelbare Anrede der Imperativ nad Re⸗ 
lativis fliehen, 3. B. in dem och 6 douoor, 00 wg moincon bei 
Zragifern (welches auch durch Umftellung erflärt wird: doaco» 0109 0); 
auch in der 3. Verf.: 009“ vor & or yEevr&codw Eurip. Zu vergleichen 
biemit ift der Imp. 3. P. nad) örı (f. n.61.), Thuc. 4, 92. zo deikaı, 
örı, ou utv Zplevva, zATac9noum. 

Anm. 6. Bon dem bloßen Konj. und andern Modis in indirefs 
ten Sragen f. n. 63.5; — von dem Optat. mit @» nad) einem hift. Tem 
pus im Hauptfaße, und vom Dpt. u. Sndif. in Zwifchenfäßen zu der 
or, obl. f. n. 68. u. 69. — vom Futur mit xE bei Epifern nach Nel. 
n. 11. 


C. Säbe mit den Zeitpartifeln. 


1. Zu diefen Partikeln gehören as, ore, oͤnore, Ertei, ênmei- 
ö1, Ewg, E5 ov, zolw, Ese, die ep. uos, 0900, eure U. a. Ihre 
Konftruction ſtimmt, wie fie felbft meift Relativa find, mit der 
Konſtruction der Nelativfäße wefentlich überein. Wir beſchraͤn— 
fen uns daher hier auf einiges einzelne, und geben für den allge: 
meinen Gebrauch nur die Beifpiele. Die Konftruction mit dem 
Konj. füge wieder &v zur Partikel hinzu (özav, Enrsidav, Eng &v i.) 
mit Ausnahme von wg, welches in diefer Verbindung entweder 
wie heißt oder finale bedeutung befommt. ©. unten. 

Beiſp. Oi nolzuıoı, ‚os &ido» tovs Mndovg, ? onoan. — An.3, J, 9. 
eine Ot, ör, Zreıdav vazısa 7 soarela An&n, EVIUS Amoneinye autor, 
— ib. 3, 5, 18. nagnyysılar, —* deınynosıav FUVETHEVAGHEVOVG 
navvas Kvanavsoduı, ai EreoIaı mrtn av Tıg zagayyelkn. — Plat. 
Phaed. P. 101. d. ed öE TuS auıns uns UnoIEeng Lyoıvo, yaloew ng 
av nal 00% HroRgIvao, Eng Av Ta am 2uelvnc ogumdtvra OrEwaıo. 


Anm. 1. Auch hier gilt, wie bei den Nelativis und den Bedingungs- 
partifeln, die Beobachtung, daß Homer beim Konjunktiv, gewöhnlicher av 
o der “2 ausläfßt, z. B. alX ore INIEOROGL nöd zara VA ArI0u- 
zov Od. o, 408. Und zwar ift es ein vorzüglich homerifcher Sprachge— 
brauch, der fih auf diefe Beobachtung hier und in n. 33. gründet, in 
Gleichniſſen nah Partikeln jeder Art den Konjunftiv eintreten zu laffen; 
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z. B. nad) ws Ore, wg örrore ll. }, 155. 292. 305., og ei «,481., yüre 
0, 547. und felbft nach wsre A, 68. », 198. ; vgl. &, 137. o 579. — Bei: 
fpiele bei Spätern (3. B. Soph. Aj. 1182. aonyer, ZT 30 uolo, wo 
von jeder Möglichkeit eines Hinderniffes abgefehen wird, ib. 554.) f. bei 
Herm. Op. IV. p. 103. 


Anm. 2. Nach den Yartifeln, die eine Wiederholung anzeigen 
namentlih örores, ſteht in der Negel der Optativ, auch wenn von be: 
ſtimmten bereits gefchehenen Faftı3 die Rede ift, feltner der Sndifativ. 
Mit dem Konj. verbindet fich wieder ö örorav (ausgenommen, daß Homer 
nah Anm. 1. auch beim Konj. özore feßen Fann). Natürlich liegt der 
Grund davon in den Modis, indem 3. B. in onore od moAtuıoı EnlFowvro, 
areyugovr, das Anrucken der Feinde als der fubjeftive Beweggrund des 
öftern Zurücdweichens zu denfen iſt, obgleich es ein bereits gegebenes Fak— 
tum iſt. Wenn es dagegen heißt: ozorav sgaroredeiwvra, vapgov regı- 
Barlovraı, fo wird das Ganze als ein Erfahrungsfaß bingeftellt und jede 
Nücfiht auf einen fubjeftiven Beweggrund im Saße ESER INTER Die 
bei weiten feltnere Konftruction von örorav mit, dem O:pt. erflärt fich 
aus den einzelnen Beifpielen: Cyr. 1,3, 11. 9 6m0raV mr0ı dal 10 
deinvor, Möyoıu av, ori Aovras; oder aus der Umwandlung, f. n. 68. 
— Go befommen audh andre Partikeln, wie &2, os (oxwg bei Herod.) 
und befonders Nelativfäße durch diefen Optativ die Bedeutung der Mie: 
derholung. >32. IDhue. 7, 19. eı ud Ztlouev oi Asmvaioı, Urzeyagour, 
a0 Gvaywgoier, ?n&zsıwro. Her. 7, 119. 0rxWG. Öf anizoıro N sga- 
tin, ‚nn tv toze zrenmy/vie Erodum ws Ö2 delnvov YiroıTo won, ei 
— dXE0zov zovov' Ox@g dr vurTa ayayoısn, anslavveoxov cet. Is; 
188. 198. Ovrıva utv Baoılma zızein, zov g — Zgnrvgaore' 0v da 
Inuov T ardoa 26.0 ı, Boowrra © EPEVOOL, Tov ap 2Lacaczev cet. 
Mol. hiezu $. 103. n. 11. 

Anm. 3. Eos ep. opoa mit dem Sndif. drüdt die Dauer aus, wäh: 
rend welcher etwas gefchieht, und heißt dann fo lange als, oder, ‚bei 
momentanen Handlungen, bis dai. ſo lange bis. Dem. Ol. p. 15. !os 
ist „„uı00S, aruıhaßso de rar rooyuarov. Ews @v mit dem Konj. (auch 
Zar av, ep. eiooze Od. eig ore ze) heißt bis, und unterſcheidet fich von 
!ws mit dem bloßen Optativ, indem im erftern Falle das Eintreten einer 
andern Handlung oder eines Vorfalle, im zweiten das handelnde Subjeft 
felbft in feiner Borflellung der Haupthandlung ein ‚Ziel, fest. Mem. 4, 
8,2. ö vouog oÜz !a Önuooia Turva anodrmanrsıv, doc av N Yewgla 5 
Alkov Zaaveldn. — 11. o, 509. zöogoa d° ni Toweooı ige ga70S, 
090 ar "Ayamı viov Zuov tloocır. — An. 2,1,2. 200Sev „wörois 
agoıtvas, E05 Kioo ovnuis Seıav. Od. :, 385. vom Yeolus: wgce Ö’ 
Zul 2001 2v0 Bogzıv, !wsg oye — nuyeln. Ueber den Opt. mit 
av nach os f. das Beifpiel oben 1. und in n. 68. und vom Sonjunftiv 
ohne «v Anm. 1 


Anm, 4. 2 Partikel zglv oder zgiv 7, bevor, wird mit dem 
Infinitiv verbunden, läßt jedoh auch die Konftruftion mit den modis 
finitis zu. Und zwar fteht, wo von beflimmten bereits gefchehenen Fak— 
tis die Rede ift, der Sndifativ; wo von bloß möglichen, gedachten oder 
zufünftigen, der Infinitiv, Koni. (mit @v) und Optativ, jedod wie: 
derum mit dem Unterfchiede, daß der Konj. mit «@v (bei Dichtern nad) 
n. 33. auch ohne &r) und der Regel nady audy der Dpt. ohne av (nad) 
bit. Temp.) nur gebraucht werden, wenn der Dauptfaß eine Ne: 
gation enthält (nicht eher als bis), nady pofitiven Saͤtzen dagegen 
der Sinfinitiv (ehe, bevor). Nur ift der Gebrauch des Infinitiv infofern 
freier, ald er auch nad) negativen Gäßen eintritt, daher Homer. beide 
Konftruftionen, die mit Konj. oder Opt. und dem Snfin., ohne wefent: 
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lichen Unterfchied zu Einem Safe vereinigt (Il. o, 504. Od. 4, 373.) Ho: 
mer feßt auch im Hauptſatz zzeiv, das dann doppelt ſteht. Das ep. naoos 
(bevor) wird, wo es Konjunftion ift, immer mit dem Infin. verbunden 
(ausgenommen Il. x, 629.). 

Beiſp. Indif.: Soph. OT. 775. your ö’ are asav ueyısos av 
dxei, nolv wor Tuyn void Enesn. — An. 3, 2, 29. oö no009ev LEevey- 
xeiv Erolumoav nO0G Nuag molsuov, EV Toug sgarmyoVs 7umv GuVE- 
2caßo». cf. Thuc. 2, 65. — Konj. mit @v: X. Hier. 7, 13. ö,1ı @v tıs Aa- 
Pr rra0a Tov Tugaıvov, ovdsis ovdtv avtov voufkz, zoiv av Lin eng Tov- 
vov tnıngarelus yevnran cf. Eur. Med. 277.677. — ohne av: S. Aj. 741. 
(annida) un Zw nagmaeır, noiv nao@v avsog vuyy. cf. Eur. Or.1351. 
— OSpt i. 9, 580. oun ZIeAev pevyeır, now neıomoaız Ayıılmos. cf. 
Cyr. 1, 4, 14. (mit @» Hell. 2, 3, 48. u. vgl. unten n. 68.) — Snf.: Pl. 
Prot. p. 350. (oi av9gun0.) Haddalewregol eiow Inzıdar uagwcıw, 7] 
now nagsiv. Nah Neg. I. & 19. — doppelt: Il. 7, 480. ovds zız 
Iron zolv nu, moiv Asiyar Unegueräi Koovlorı. — naoos: Od. a, 20. 
6 Ö aoneoyds neveaıvev 'Odvon, Ta00s 17 yaav indadaı — Vom 
aec. und nom. c. inf. nad) zedv {. $. 141, 1. 142, 4. und über zolv 
überhaupt Herm. und Elmsl. zu Med. 215. 


D. Kauſalſätze. 


1. Bon den Zeftpartifeln koͤnnen mehre auch Kaufalbedeu: 
tung haben, wie Ezei, erzeıdn; fonft gehören noch hieher ozı, dıozı, 
ovvsxza. Sie werden entweder mit dem Indik. Eonftruirt, wenn 
der Grund objektiv, oder mit dem DOptativ, wenn er aus der 
Seele des handelnden oder redenden Subjefts angeführt wird, alfo 
meift nur in der Erzählung. 


2. Der Konjunktiv kann mit diefen Partikeln nicht verbun: 
den werden, weil jeder Kaufalfaß (auch wenn er zufünftige Dinge 
enthält), indem er die Urfach der im Hauptſatze ausgefprochenen 
Handlung angibt, zu diefem in einem folchen Verhaltnis fteht, daß 
die Erfahrung darüber völlig entfchieden hat. Denn z. B. „ich 
Schreibe jeßt, weil er bald Eommen wird‘ ift fo viel als: weil ich 
weiß, daß er bald kommen wird. 


3. Der Opt. mit @» und die hiftor. Temp. mit &» find nur 
Modifikationen des unabhängigen Ausfageverhaltniffes und erklären 
fih daher hinfänglich aus der allgemeinen Definition $. 139, 3. 

Beifp. Mem. 1,4, 19. Zwroarng Zuoi vovs avvorrag 2doxsı moseiv 
antyssIaı Tav Avoolwr, oð uorov ONOTE Uno TWv AvFoWnav 60WvTo 
(n. 39.), @Aa vor Onore dv Zonula Eiev, dmeineo NynoaıvTo, und 
av nore (n.17.), ov zoarroısv (n. 32.), Heovg dinkadeir. — Andere 
DBeifpiele gibt die Lefung. Ein Beilp. des Indik. Yor. mit av f. Il. o, 
228.; des Opt. mit «av Aristoph. Plut. 120. Memor. 3, 2,2. — Die 
Nelativfäße mit Kaufalbez. f. n. 32. a. 


E. Finalſätze. 


1. Die Konjunftionen des Zweckes und der Abficht find os, 
0705, wa (ep. Oyea), und u, wozu wir auch Ozwg rechnen, 
wenn es durch daß zu überfeßen ift nach gewiffen Verbis die 
eine Aufforderung, eine Sorge, ein Betreiben, fich beftveben, huͤ— 
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ten (zagaxaleiv, poovrilew, gvlarreodaı, 00@v, Erriueleoden, 
nelsı nor, rodrzev, 7R0RorEvVaLecdaı u.a.) ausdrücen. Ob— 
wohl nun Angaben des Zwecks und der Abfiht immer ald der 
Gedanfe des handelnden Subjefts erfcheinen und darin begründet 
find, fo iſt doch die natürlichfte Verbindung, felbft oft nach hiſtor. 
Temp., die mit dem Konjunktiv, weil in der Regel dieje An: 
gaben eben Feine bloße Borftellung fein wollen, fondern das han: 
deinde Subjeft immer zugleich nach der Realiſirung feiner Abficht 
firebt und bemüht ift, daß fein Gedanfe ins Leben trete. Nur 
wo die Zwecangabe ausdrücklich als ein fubj. Gedanke aufgefaßt 
werden foll, ftehet (auch nach Haupttemp., obwohl felten) der Op: 
tativ. Nichts iſt indeffen gewöhnlicher, als dag, wie bei den Ne: 
lativis wenn fie die Abſicht mit enthalten (f. n. 34.), diefer Kons 
junftiv mit dem Futuro Sndifativi*) abwechfelt; f. unt. 2. 

Beifp. Mem.3,1,8. 2v uioo dei ToVg geiglgovg Tarreın, ira 70 
yir Tav aywvraı, uno d av av wHavraı. — Thuc.3, 4. oi noe- 
opßsıg av Mvrilmralov Eroaooov, Onwg is Bongeu mSeu — 1, 57. 
Dleodizzas 25 mov Auzsdaluora zreunwv Ergaooer, OnWG Tolzuos yErn- 
za rois "Agmraloıs 1005 Ile)onovvnoiovs. cf. 56. — 1, 65. ’Aoıseus 
Evveßovhevs tois alhoıg drmlevonı, Onwg 6 airog avrioyn. — Cyr. 4, 
1, 18. 000, un roll» Eraso muav zar opYalumv zul zeıgav dEnjaEı. 
— X. Hipparch. 9, 2. zoarısov £sı TO 0a ar zro ($. 129 X. 17.) aya9a 
zivar Zruusleiisga og av 70097 (f.n. 47.). — 1. 7, 339. nUlas noın- 
Goumer, 0po« di avrawv Ödog ein (Bekk. 7). — An. 1, 6, 9. avupßovisvo 
709 avdon Tovrov danodwv moioga Ws Tayısa, wg umrerı dEoı Tovrov 
qularreodan, alla oyoAy ein juw (al. den u. m). ci. Pl. Rep. p. 410 
b. Ar. Ran. 24. 

Anm. 1. Man bemerfe hier gleich die elliptifhe Konftruftionsweife 
von Orzws, wo das Werbum, weldhes die Aufforderung enthält, zu ergänzen 
it, und der Sa mit ozws fomit die Stelle eines nachdrucksvollen 
Smperativs vertritt. Sn diefem Falle wird onws der Regel nah mit 
dem Futuro Sndifat. fonftruirt: An. 1, 7, 3. önwg !osoge ardoss 
aSıoı ns ElevFeglas feid ja Männer ıc. Aesch. Prom. 68. özus u 
gavrov oizrısis note. Ob aud) der Konjunftiv fliehen kann, ijt bei 
der weit größern Anzahl von Beifpielen mit dem Futur zweifelhaft; wes— 
halb in den neuern Ausgaben an den noch übrigen Gtellen der Konj., 
felbjt gegen die Handfchriften, meiſtens ins Futurum geändert iſt. ©. 
3. DB. Cyr. 4, 1,16. (onws um avayruowusv aurovs, Myagovg yeriasdaı). 
ef. Pl. Prot. p.313c. Ar. Nub. 824. Xen. Conv. 4, 8. und mit vor: 
gefeßtem ayz Ar. Nub. 489. Diog. L. 6, 2, 36. 


*) Dawes hatte nad) einer nicht genug umfaffenden Beobachtung die 
Norm aufgeftellt, dag die Partikeln önws und ov um bei guten Ati: 
fern niemals den Konj. Aor. primi act. u. med. bei ſich hätten, fon: 
dern ſtatt deffelben jedesmal das fut. Indie. Diefe Negel fand man 
häufig durch Manuffripte beitätigt; und darauf bin find in neuern 
Zeiten in den Ausgaben eine Menge Stellen, auch ohne alle Codd. 
geändert worden, da es größtentheild nur auf Fleine Wenderungen 
der Art, ans in asıs, owuev in oouer 2. anfam. Aber es zeigte 
fih bald, dag des Beſſern Fein Ende werden würde, und daß aud) 
Stellen vorfommen, die fich nicht fo leicht beffern laffen, wie Eur. 
Troad. 445. öonws yrunusda. Plat. Rep. p. 609 b. ou yao voye 
ay@90v unnore vı anolkon. Man ift daher jeßt von obiger Norm 
zurücgefommen. 
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2. Noch it für den Gebrauch von 67060, we und va zu 
bemerken, daß in der Konftruction mit dem Konj. os und Ozwg 
häufig die Partikel ar zu fih nehmen, va aber in der Bedeu: 
tung damit ftets ohne av ftebt, fo daß alfo iv’ &v nur heißen 
fann ubicunque. Auch mit dem Indik. Futurt darf iva in der 
Dedeutung damit nfe verbunden werden. | 

Beifp. Aesch. Suppl. 937. @1%” os av eldjs, dvrinn aag£seonr. 
— Nach) einem hiſt. Temp. Her. 8, 7. av vEav dunroolas megıetsunov 
oder Ixıagov, os av um opAEocı vUno Tov nohsılov. cf. 1,5. — 
ubicunque: Ar. Plut. 1151. aareis yao !sı nao, iv av noacCTN TıS 


&0. ©. KHerm. Op. IV. p. 121. 132. 


3. Alle diefe Konjunktionen aber Eönnen nach biftor. Temp. 
(auch praes. hist.) nach n. 9. auch mit dem Opt. verbunden werden. 

DBeifp. Xen. Laced. 2, 2. dar alıo nasıyopngovs, OnWg Tı- 
mwooln (vous naidas), ei deo. Plat. Rep. 3. p 393. anıtvau Ö2 dweleve 
(209 Xevonv) nad un 2oeHlbew, fra ows olnade 21401. Oyr.1, 4, 25. 
Kvoos ÜBzyev, orı anızva BolAoıro, un 6 name Tı 849010, vol 
nolıs ueupoıro arım. ef. 1. e, 1. 7, 351. 347. 

Anm. 2 (3) Wenn bei özus und os mit dem Optativ av zu 
dieſen Partikeln fich gefellt, fo formirt wiederum dies av den in n. 15. 
angegebnen Modus. So 3.8. heißt: pllur wero deiagoau, OS Guwegyovg 
240, er glaubte der Freunde zu bedürfen, damit er Helfer Hätte (An. 1, 
9, 21.); aber Cyr. 4,2, 29. Kooioos Tag yuralsag nooamenzeuyoro ans 
vURTOG, DOG Av 60V Togevowro, damit fie leichter reifen fönnten. ib. 
1, 2, 10. auırög te 9900 xal vav aAlwv Enuueleiiaı, Onus Av Imower, 
damit fte jagen Fönnten. Vgl. Poppo 3.0. O. Cyr. 3, 1,1. I. z, 
331. Eur. IT. 1025. :c. und unt. n. 68. 

Anm. 3. Hieher zieht man auch am natürlichften die Gäße, in de: 
nen eine Furcht, Beforgnis ıc. ausgedrückt wird, nad) dedoıza 2C., 
nach welchen un, auch orus un, wie im Lat. ne durch unfer daß gege- 
ben wird, alfo daß nicht durch ur ov (f. $.148, A. u. Anm. 7) Shre 
Konftr. iſt ganz die der Finalfäße (Konj., auch nach) hift. Temp, Opta— 
tiv, und ut. Indik. z.B. Thuc. 3, 102. dewov 77, un oVx arılogwaır. 
S. OT. 1075. d&doıy’ onws um x ns oıwnng mod avadonseı zard). 
Bor der lat. Sprache hat aber die griehifhe das voraus, daß fie auch 
den Sndifativ vergangener Zeiten in Verbindung mit diefen Par— 
tifeln feßen Ffann, um den Gegenftand der Furcht als ſchon wirflid vor: 
bandene Thatfache hinzuftellen; z. B. Pl. Lys. p. 218. poßovnas un I0- 
yoıs Tıol ayevdeoıw Zurerugnzausv (vereor ne inciderimus ); ct. Od..:, 
300. Auch darin iſt die griech. Sprache freier, daß, nad) dem jedesmali- 
gen Zufammenhange, auch) andre Wartifeln und Konftructionen nad) die- 
fen Verbis ftehn Fönnen, 3. DB. ei, Orı, ws, felbft ose und der Infin. z. B. 
Cyr. 3, 1, 1. &poßeito Hr op9nosasaı Zuslle va PBaolksın oinodosmn. 
ek. 5, 2, 11. Eur. IT. 1391. goßos Ö’ mv, ose un weyEs node. Hee. 
736. narng vır 2tneuyer 0d0wdav Faveiv (ne periret). 

4. Wenn endlich ausgedrückt werden foll, daß eine Abficht 
erreicht würde oder erreicht worden wäre, wenn etwas anderes ge: 
fchähe oder gefchehen wäre, fo fteht in diefem Hall der Indik. ei; 
nes hiſt. Temp., doch ohne @». 

Beifp. Soph OT. 1386 ff. Der blinde Dedipus jammert und möchte 
fih auch noch des Gehörs berauben: iv’ 7» wupAog te zas zAuov yumder 
(damit ich wäre ꝛc.). Und nachher: io Kıyamwwr, zi w ov laßov FuTsı- 
vas evdvs, ws Zdsıd@ unnore, Hdev mv Erw. — So auch bei Plat. 
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Crit. p. 44. ei yao ugehon oios we eur au oi moAlo: va nEzıs® »ara 2580- 
—— va ololre igav ad zal ayada vo ueyıs@ wur O8 oVdEreon 
oioite. — Meno. p 89. zov venv Tous ——— av Zpvkarrouev —, Uα 


— avroug duepYeiger. Dgl. An. 7,6, 23. u. Kuͤhner 5.0. DO. Dem. 
p- 999, 


F, Folgerungsſätze. 


1. Die Folgerungspartifel ose ift zufammengefeßt aus ws 
und ze, wörtlich und fo, in welcher Deceuläug es den us anfangt, 
und völlig dem lat. itaque entfpricht, z. B. Anab. 1, 7, 7. Syn 
der Bedeutung fo daß wird es mir dem Indik. —— Tem— 
pora verbunden, wenn es ſich mit und ſo vertauſchen laͤßt, uͤber— 
haupt aber, wenn der Erfolg als ein nicht wirklich beabſichtigter, 
ſondern nur faktiſch vorhandener, und mehr aͤußerlicher oder zu— 
faͤlliger dargeſtellt wird. 


2. Dagegen wird ose (wofuͤr auch os) mit dem Infini— 
tiv verbunden, wenn der Erfolg entweder als ein —— 
oder als ein im Sinne des Hauptſatzes begruͤndeter, innerlich noth— 
wendiger foll aufgefaßt werden. ©. noch $. 140, 4. und wegen 
des acc. c. inf. $. 141, 1. 


3. Statt des Indikativs Fann oss natürlich auch mit dem 
Dptativ und @v, und ‚mit den hiſtor. Zeitformen und @v (wofür 
auch der Infin. mit &v ſtehen kann) verbunden werden, welche 
Konftructionen. fih aus den allgemeinen Definitionen ($. 139, 3.) 
von felbft erklären. 

Beiſp. An. 2, 2, 17. Oi & — mohlnv Zmolovv zakovvres al- 
Amkovs Öse zal TOous moleulovs arovesıv (beabfichtigte Solge); WsE 00 
ur &yyvrara vwv olsulav za Epvyov dr av ormvanarav (ein Um— 
Hand, der nur erft wieder aus dem erſten beabfihtigten hervorgeht). 3,3, 
14. rois Heoic 20918, OTı oV oVv wohl soun, alla UV ohiyoıs 70V 
(sc. oi roltuoı)' wse Phayaı „utv um ueyaha, Inkwocı 0, ov deo- 
nE90. Memor. 3, 1, 9. A’ ovx 2öidafev” Ose avrovs av mas ÖdEou 
Tovs TE ayagovs za vous, HOROUS »glvew. Ages. 1, 26 Tavıss nole- 
pin, onka ee MER: Tv rom © Orros yo av nroF2uov 29y0- 
sng1ov zivaı. Thuc. 2, 49. za d: Zvrog ovrag. E2QLETO, ge unde yvuvod 


avigsodaL, mdıse te av % vowg wvyo0V gas auvrovug Glare. cf. 
An. 5, 9, 31. 


4. Nach voraufgegangenem Demonſtr. wie ovzws ıc. ſtehn 
abwechſelnd bald der Indik. (oder die denſelben erſetzenden Aus— 
ſageformen) bald der Infin. je nach der Vorſtellung, die der Schrift: 
fteller mit dem u verbindet. 

Deifp. "Cyr. 1,4, 19. "Asvayns OVTWG nn 127 Tore 9799, DGE el 
ovveSnei 15 Kuoo. — Mem. 4, 4,1. (Zuxg. anedelavuro Toiz agyovoı) 
nzıFogLevog oVTwc, SE dsaönkog sivau 7000 voUg @Akovg EUTaxrTor. 


Anm. 1. Daß niemals der Konj. ſich mit ose in Verbindung feßt, 
fommt daher, daß das Verhaͤltnis von Urſach und Wirkung kein unge— 
wiſſes iſt, woruͤber die Zukunft noch zu entſcheiden hat, ſelbſt wenn der 
Folgerungsſatz ein Futurum enthaͤlt, welches wiederum auf die n. 43. an— 
gegebne Weiſe zu erklaͤren iſt; und noch viel mehr wuͤrde dies Verhaͤltnis 
aufgehoben, wenn man av mit wse unmittelbar verbinden wollte, da es 
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ja eben von allen zufaͤlligen Bedingungen entfernt gedacht werden muß. ) 
Aus demſelben Grunde iſt auch der bloße Optativ unzuläffig, und ein 
Beifpiel wie Xen. Dee. 1,13: El Ts xgwro TO gyvolo, se arıov TO 
oou@ Fy0ı — nos av Fr To aoylgıor avro Oy&lınov ein, fann diefer 
Bemerfung feinen Eintrag thun, da der Opt. hier gleichſam noch mit in 
den durch den Opt. aa Bebingungefaß gehört. 


Aum. 2. Auch 7 wse (felfner 7 05) nad) Komparativen wird 
am gewöhnlichften mit Yon Infinitiv verbunden: venrsgoi ziaıw m wse El- 
Öevaı olmv nareowv Lsfonvran, fie find zu jung als daß ſie wiſſen koͤnn⸗ 
ten ꝛc. Indik. mit av: An. 1, 5, 8. Iarrov 7 os tıs @v wero. Beach: 
tungswerth ift biebei,, daß flatt des Komp. der Wofitiv eintreten fann, 
und demzufolge das 7 vor wse wegfällt, ohne daß der Ginn ſich ändert. 
Die negative Auffaffung des Ganzen folgt dann jedesmal aus dem Zu: 
fammenhange mit Nothwendigfeit; 3. B. Plat. Prot. p. 314. »&oı Fri 
Zauzv, WSE TOGOUTOYV ngayum dıeheadan (nicht etwa: fo jung, daß wir 
fönnen 2c.). Cyr. 4, 5, 15. oAlyoı koudv, WgE Lyagareis zivaı avTWr. 
Mem. 3, 13, 3. yuyoöv ůse kovcocgaı ?slv. Eur. Andr. 80. too» 


dneivos, WGE GC — zaow». 


— 3. Wie wse wird auch 2p’ ore konſtruirt, ſ. F. 150 n.9. 


(fonft $. 143, 1.). Wenn die adjeft. Pronomina demonftr. 
— und Zooovzos dem Solgerungsfaße voraufgehen, fo pfle: 
gen die entfprechenden relativen Pron. oios und 0008 die Stelle 
von @sE zu vertreten, und wie dieſes mit dem Sinfinitiv fon: 
firuire zu werden, fo jedoch, daß das Relativ immer in demfelben 
genere, num. und casu ſteht wie das voraufgehende Demonftr. 
(d. h. es findee Attraktion ftatt). Vgl. die Nelat. nad) ovzws %. 
n. 35.b. 

Beifp. Pl. Charm. pP 156 b. ?sı yao roiavım (7 duvayuıg) oo 
un Öuraogaı unv neparıv dyıa nowiv. Men. 2, 1, 15. dovkog Toiov- 
Tos, 010g umdevi deonor] Auavveksiv. Ber. 6, 137. Ewvroug de ‚paou yE- 
veoYaı TosovıW !uelvov avdong Ausivovas, 00%, 700E0V Aanoxreivan, 0U% 
292.700 SC. AnoxTeivan. Auch mit ausgelaſſenem Demonſtr. vorher: Pl. 
Theag. p. 127 c. poßovuas Untg vovvov, um Twı all (se. FooiTo) 
dv Tuyn, 000 Tovrov dıapdeigau. Thue. 1, 2. veuousvo Ta autor Eragon, 
000v anolv. So wird oios mit dem Suf. zu einem völligen Adjektiv: 
fo beſchaffen daß (mie dvrardg), K% 9. Men. 1, 4, 6. oi ngöoder 0dor- 
TES AOL Cmoıs oLou TEuvev eiow, 0i d85 zoupıos (Badzähne) olou 00a 
rovımv ÖeSaneror Acalvev (sermalmen). 


G, Tranfitive oder Ausſage-Sätze nach den Berbis: 
fagen, glauben ꝛc. 


1. Das deutfche daß nach den Verbis: fagen x. wird im 
Griech. abwechfelnd durch die Konftruction des Infin. mit dem 
Akkuſ. oder Nomin. f. $. 142, 2. (in vielen Sällen auch durchs 
Particip $. 144.), und durch die Konjunftionen, Ozı, @s, dicht. 


=) In Pl. Crit. p- 45 b. Edvor ovros wIade Erorou avalionew" ws£, 
oneo Akyo, umTE Tavıa poßovuuevos amonayuıms cavrov WERL 

„ verfritt der Konj. die Stelle des Imperativs, ganz wie Soph. El, 
1171. wse um May geve. 
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ovvera, 6Fovvera gegeben. Mit diefen Konjunftionen verbindet 
fih der bloße Optativ, wenn der durch ozı 2c. eingeleitete Ge: 
danfe ausdrücklich ald aus der Vorftellung des vedenden oder den: 
fenden Subjefts angeführt gedacht werden foll (vgl. n. 9.); fonft 
aber folgt durchgängig der Indikativ, oder die M odfficationen 
des unabh. Ausfageverhältniffes (DOpe. mit @v, biftor. Temp. mit 
ar). Der Konjunftiv fann nach diefen Konjunftionen aus dem; 
felben Grunde wie bet den Kaufalpartifeln gar nicht ftehn. 
Beiſp. Havreg önohoyovam, o⸗ * gen #g@Tıs0V tsı. — An. 4, 
5, 10. avrav 79WTov avroug, wivzg uev' 0 Ö2 &gumveüs Eirıev, oru na0a 
Ey Ba zogevo IWW To 005 zov cargarımv' ai Ö8 arszolravro, or oð⸗ 
Zvravga „een etc. Oder abwechfelnd Indik. u. Opt. (ib. 2, 1, 3.) ovrou 
— oru ‚Kvgos uev TEsvmuev, ‚Agıaios d2 rEpEv/os ein cet.; ; und 
Dpt. mit av; ibid.: — xa2 Aeyoı, Otı negıuelvsıev av avrovg cet. 


Bgl. Cyr. 1,6, 3. 1,3, 13. 


Anm. 1. Von der ‚perfönlichen Konſtr. gewiffer Nedensarten 
wie Adyeraı, PavEg0v Zsı orı ıc., fo wie von dem hiemit verwandten Ge: 
brauch), daß das Sieht des abh. Gates Objeft des Hauptfaßes 
wird, f. $. 151. 1, 6, 


nm. 2. Das — daß kann auch durch ore (als) gegeben 5 


werden, nad) den Verbis fich erinnern und erfahren, 3. B. Thue. 
2, 21. neuvmuevor zai Ilsıoroarasta, orte 20Bakov — ralıv“ 
wörtlich: ſich erinnernd der Zeit als Bl. 2c.; vgl. Il. o, 18. u. d. Beifpiel 
in &.131 X. 15. 


Anm. 3. Das deutfhe dag kann au durch gi gegeben werden 
nad) den Verbis Iavnabo id wundre mid), ayarao ich bin zufrie: 
den, aiogvvouoı ih fhäme mich, und einigen andern Verbis der Em; 
pfindung, indem die Attifer es vorzogen, aud) bei ganz gewiffen Sachen 
den Zon der Beflimmtheit zu vermeiden. Doc läßt ſich dies ze nur dann 
fuͤglich durch daß uͤberſetzen, wenn es mit dem Indik. verbunden iſt. Cyr. 
4,5, 20. oudEv 9avnabo, ei Kvasagns Oxvei negol Nuov. Dem. Mid. 29. 
ovr NoyWwgn ei TOLOVTO 20x09 dnayeı To, daß er jemanden ein folches 
Unglüf zuzog. Aesch. p. 537. ovx ayana ei un Ölumv Zöwzev, daß er 
ungeftraft geblieben. Go auch nad — pioo Cyr. 5,5, 12. — Auch 
fann or ftehen, 3.8. Dem. Ol. p. 3 


Aum. 4. Selbſt vor RIES alfo direft angeführten Worten 
des Redenden ſteht © orı, alſo völlig abundirend: Oyr. 5, 2,9. 6 Kvoos 
anerglvaro, ori, Zpn, o IT wRola, olonaı ele. Wenn unmittelbar nad) 
ori, os Zwiſchenſaͤtze treten, fo fann die Konjunktion wiederholt werden: 
An. 5, 6, 19. Aeyovaıv orı, ei um Z#mogıovoı (n. 23.) 77 soarı@ nı09or, 
oTU — — —— — ——— oder beide Konjunktionen wech⸗ 
feln; Oyr. 5, 3, 30. Her. 3, 71. Auch Eann in gleihem Fall nad) dem 
Smwifchenfaße die Konftr. des Akk. mit dem Inf. oder die mit dem Var; 
ticip „eintreten, da dann orı abermals abundirt: Cyr. 1,6, 18. Asyeız 
al, ori WErTEO ovVÖ: 7z09y0V 0yoV orTd8v OpEAog, oVrog 0008 soaTnyov 
aoyoVv ovdEr Ogpehos zivaı. cf. Thuc. 4, 37. (Particip) und $. 141 
Anm. 2. ©. auch oben n. 36. 


H. Direkte und indirefte Frageſätze. 


1. Die direften Fragen merden in der Regel ‚eingeleitet 
durch eine Sragepartifel, befonders @ga; ferner all Tın, do’ oV, 
ovzodvv oder bloß ov (die in der Negel zur Antroore ja erwarten, 
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nonne), &g« wu oder bloß ur, uov, ua» mi, ovxov⸗ (die meiſt 
nein erwarten, num), in Doppelfragen durch zoregov-7 (f. über 
alle diefe 8. 149 n. 18.); theils durch ein Pronomen interrog., 
wozu die fragenden Adverbialpron. 7200; zoi; ꝛc. gehören. Sie 
werden, als ihrer Natur nach felbftändige Sake, auch wie folche 
konſtruirt. Nur liebe e8 der Grieche ganz vorzüglich, fich bei Fra: 
gen der fubjeftiven Ausfageform, Dptat. mit @v, zu bedienen: 
Ti einolg Av; og &v 0loızoz; — Bon dem Konjunktiv in zwei, 
felnden Fragen f. 8.139 n. 2. 


2. Die indirekte Srage wird eingeleitet entweder durch 
die Partikeln &u ‚(m) ob, ei vu oder bloß un ob nicht, bei Dop: 
velfragen size-eize, 7707200v-7, &-7, 9-75 oder durch die indirekt 
fragenden Pronomina und Adverbialpronomina Oozıs, OzoV, Onwg, 
Örkiros, an deren Stelle aber eben fo haufig auch die direkt fra— 
genden Pronomina zis, Tod 2. gebraucht werden. Ihre Kon: 
ftruetion ift die der abhbangigen Säge, und daher bereits im 
Dbigen enthalten; f. die Beifp. Anm. 1. Wir bemerfen hier nur 
noch, daß in der Konſtruction mit dem Konjunktiv nicht, wie 
bei den Nelativis, &v fich zu dem Fragewort gefellt. Sedoch fin 
det diefe Konftruction faft nur nach negativen oder zweifelnden 
Ausfagen Al (f. Anm. 2.), daher wir in diefem Konj. wieder 
den in n. 2. befchriebenen conj. dubitativus erfennen, wie aus den 
Beiſpielen erhellen wird. 

Beiſp. Soph. OT. 1367. or old” Omas G8 go BeBovlzuc 9a — 
103. — Cyr. 8, 4, 16. a ö2 „rnouara, &0M, our old, 8 Xovoarıa 
zovro do. — Or. 713. zoun&T’ eisiv Anides, 0701 TOanOuEVog ga 
varov pVyo. 

Anm. 1. Nah affirmativen Säten bedient man fich daher ent- 
weder des Indikativs (oder der denfelben erfeßenden YAusfageformen) 
oder, befonders nad) hiſtoriſchen Zeiten, des Optativs. 3.2. An. 7, 
3, 81. area voivuv, ei oͤ Eliapızos vouog »aAlov Fyei Soph. An 
38. delkcıg Tay0, eir” euyerns mipuras, er 209Iov zarm. Mem. 3, 
12, 8. alayg0v yn9=oas, zro1V —— Europ, TO vos av + an YEYouTos 
An. 4, 8, 7. MyWTwv el doisv dv Tovrav ra mıga. A, 1, 28. — 
&Ü tıc 298201 Fvunogsveo Ion. Andere Beifpiele gibt die Lefung. ©. 
noch wegen des Indik. die folgenden allg. Bemerkungen. 

Anm. 2. Das fih auch nah affirmativen Saͤtzen jener Kon: 
junftiv findet, iſt daraus zu erflären, daß es gewiffe afftrmative Ausfagen 
gibt, in denen doc) der conj. dubit. denfbar iſt; z. B. in Doppelfra— 
gen; Aesch. Prom. 779. Moũ yag, 7 va Aoına 00, Pgaco, 7 Tov Iukv- 
oovr’ Zul. Bol. Il. », 742. ı, 701. oder abwedyfelnd mit Konj. und Opt. 
Il. o, 307. Oder wie bei Herodot 1, 53. (vgl. 2, 52.) Kooisog äverillero 
InEIoWrav Ta XONFTNOQLE , et soaTeumTav Erel llzooas Kooioog „ob er 
es wagen folle, Krieg zu führen gegen die Berfer"; doch nachher heift es 
weiter: za il wa soorov 7000JE0,v0 FUuuagov: einfache Frage: 
„ob er, im Fall der Gott ihm zum Kriege riethe, auch Bundesgenoſſen 
ſich erwerben ſolle“. 


Anm. 3. Homer fügt diefen indirekten Frageſaͤtzen, auch wenn ſie 
im Konjunftiv fiehen, fehr gewöhnlich »E hinzu, 3. B. Il. x, 244., befon- 
ders in dem fcheinbar unabhängigen al ne oder eine mit dem Kon). 
3. DB. 1. & 279. a, 420. ai ne vun, nlInran' Od. a, 379. Yeovg Zmı- 
Bucouaı, ol #E n0o9ı Zeug dan naklırıra Foya zerto dat. Hiemit hängt 
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genau zufammen der profaifche Gebrauch des 2uv nach den Verbis, 
die ein unterſuchen (oxoneiv, ögav) bedeuten, 3.8. Pl. Gorg. p. 510. 
b. oxzon& dry, Zav 001 doxw & Aeysw (cf. Theaet. p. 192 e. ), und 
ebenfo, elliptiſch wie das hom. el ze 3. B. Aleib. 1. p. 122. und2 zovro 


myiv agonTov 50, 2&v 1WS- alcın oV E&. 


Ann 4. Mehres andere die Fragſaͤtze betreffende ſ. $. 127,5. und 
von der den Griechen eignen Urt, das Subjeft des abh. Saßes zum Ob— 
jeft des Hauptfaßes zu machen, fo wie von der a in diefen Säßen 
Hattfindenden perfönl. Konftruftion $. 151. 1, 6. 


Allgemeine Bemerkungen 
über den Gebrauch der Modi in abhängigen Säßen. 


Anm. 1. Die Negel, daß der Konjunftiv nad Haupttemp, 
der Optativ nad biftorifhen Temp. einfrete, haben wir, freilid nur 
im Allgemeinen, bejtätigt gefunden. Demnad muß die Verwandlung ei- 
nes Haupttempus im Hauptfaß in ein bifforifches, Einfluß haben auf die 
Modi der Nebenſaͤtze, und namentlich wird in allen Fällen, wo die Gram— 
matif die doppelte Konftr. mit dem Konj. und Opt. unterfcheidet, die Konftr. 
mit dem Konj. lieber mit einem Ds die mit dem Dpt. mit ei: 
nem. bifforifchen fich verbinden. Z. B. der Satz: zai, 2a zu Izonen, 
dwgoner abhängig gemadht von !uelevoer würde beißen: za: ua, El Tu 
Eyoıuev, dovren. Dover das Beiſp. Dem. Phil. 3. p. 122. oi A9r- 
vadoı — zal ZTuwgovrro, cvs aladowro, Öwgodoxouvras auf die 
gegenwärtige Zeit bezogen, würde heifien: oi 49. zolakorcı zal TuuwooVv- 
Tai, ous adv aladumrraı dwgodorovvras. So fagt Isaeus de Arist. 
her. 17. oö —J oTaV zregi zgmarav dvorvzoaı, vous operegovs 
avrap raidug eig Er&goug olzous elomosovgı, U un weraoyocı 
uns Tov margös ——— ooöͤroe de 0a eis 1707920% (verſchuldet) ouctœor 
zul 0140. Iev elcenolovv gas aurovs, vv za Ta UTapzorra TQ0S- 
anroktasıav. Doh da der Optativ fomohl wie der Konjunktiv [edig- 
lih ven der Vorftelung, die der Schriftfteller jededmal mit dem Gate 
verbindet, nicht vom vorhergehenden Tempus allein, abhängen, fo gibt es 
Fälle genug, wo er 1) lieber die Konftr. mit dem Konj. nach biltor. 
Zemp. beibehält. So namentlich bei den Abſichtspartikeln (f. n. 45.), 
und bei un nad) den Verbis des Fuͤrchtens (n. 50.). Und eben fo häufig 
fiehn Zar, öatıs ar, Orov av, Zreıdav mit Kon). in der Erzählung, be- 
fonders in der indireften Rede, wenn in der direften diefelbe 
Konftruftion ſtatt finden würde, 3.9. Xen. Hell. 2, 1, 24. Ai- 
cavögos Tas vavg duelevoev Enes9aı' ?neıdav ÖdE RO: —— 
2) wo der Optativ nach Haupttemp. folgt. So z. B. wieder nad) 
den Abſichtspart und dem der Beſorgnis, aber auch ſonſt: z. B. Dem. 
01.3. _P- 38. umv avrhv oivrafw anavrav (se. Ayo oder BovAozar), 
iva Tov z0ı@V Erasos To 200g kaußavor, otTov dEoiro 7 ok, eig 
ToUF Eroınos Unagyy; und andere in n. 64. 45. 


Anm. 2. Was die Wartifel av betrifft, fo haben wir gefehn, daf 
diefelbe fih häufig mit einem durd den Konj. ausgedrücdten abhängigen 
Saße verbir.det, während der Optativ diefelbe verfhmäht. Doch ift es des— 
balb nicht felten, (mwiewohl der Lernende fich lieber fürerft gewoͤhne, folche 
Fälle mehr als Ausnahmen von der Grundregel zu betrachten), daß, in- 
dem in Fonjunftivifchen Saͤtzen dag av ftet8 mit der Konjunftion oder dem 
Pronomen ſich innig verbindet, der Optativ, wenn die Konſtruktion in 
diefen übergeht, dies av bei der Konjunftion oder dem Pron. beibehält, 
ohne deshalb den in n. 15. „angegebnen Modus zu formiren. ‚Daher ‚man 
nicht felten Beifpiele von Osıs av, 2reıdav, Eng av, now ar, Onorar, 
orzws av, felbft orav und Zav mit dem Optativ findet, 3. 23% Cyr. 5, 5. 
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in. dresellev auın Mer, Onwg alußovkog ylyrrro, O,Tı @v doxoln 
roarreıw. An. 7,5, 8. dusurnro, ws, Zaeıdav dal Ialarrav antı- 
90:1, naoadnooı av» Bıoargnw. ib. 7, 7, 57. 2ötovro un aneıHeiv, 
roiv av anayayoı To sonrevun za Olupßoorı zaoadoln. cf. Hell. 
2, 4, 18. ib. 5, 4, 47. Aynoiloos !r&leve pularcew, Img &v aurog FA- 
%0ı. Dem. Mid. 5. en» aagaozevunv, 79 &v moglaaıro rıs, or Deo 
zeojvas tollen Ian (dürfe nicht angetaftet werden). So nach örav Aesch. 
Pers. 448., nad) 2av Thuc. 8, 27., nad) un av id. 2, 93. Doc find 
viele diefer Fälle durch die Handſchriften nicht hinlänglich geftchert, daher 
die Ausgaben noch häufig zwifchen Konj. und Optativ fchwanfen. 
Anm. 3. Der der oratio obliqua, befonders in der Erzählung, zu: 
fommende Modus ift der Optativ, daber er auch der Kegel nach in Zwi— 
fhenfäßen zur or. obl. fieht, 3. ®. Xen. Ages. 1, 10. Tisoagpeorns wuo- 
cEv, 8 oneigaıo, tus M.Foıev, ovg neuyse O0S Pacılew ayyelovs, 
diaroaserdan re. Doch da fih die griehifhe Sprache in abhängigen 
Saͤtzen weit häufiger des Indikativs bedient als die Iateinifhe (3. B. 
nad) den Xbfichtspartifeln und denen des Erfolges, wozu vgl. n. 34.), fo 
thut fie es auch in den Zwifchenfäßen zur or. obliqua. Denn wie die 
griehifchen Schriftiteller überhaupt gern aus der indireften Rede in 
Die direfte überzufpringen pflegen (3. B. Hell. 2, 1,25. AizıBıaöns 
obæ 2v zalo pn avrovg Öguew, a).La usFogulsa Is Inorov nagıvsu‘ 
ov orres vavuaynaere, pn, otav Bovlmose. cf. Cyr. 1,4, 28. extr. 5, 
3,54. 8,3,3.), fo tritt nicht felten auch da plößlicy der Sndifativus ein, 
wo man nad allen Gefeßen der Konitruftion einen abhängigen Modus 
erwarten follte, und die lat. Sprache regelmäßig den Konj. fett. Wir 
zeigen dies an Einem Beifpiel aus An. 1, 3, 14. Eis d} dn zinz, oroa- 
anyois uw HeoIaı akhovs Os Tayıza, El un Bovkeraı Kitaoyos ana- 
zeuv" — Ed9ovras Ö2 Kvoov aireiv nloio, @s amonleoıev‘ av ÖR um 
dıdo ravra (f.n. 67.), yeuora aireww Kovor, oortız dia gıllas uns Zu- 
gas amaSzsı" — neuya dt zul TOoxoTaAmVpouzrovVs Ta 0x0, ONWG 
un psacwoı (f. n. 45.) umts 6 Kvoog unte oi Kilızes zuralapovres, 
ov nollovg zar noAla yoruara Eyowsv anmonarores. — cf. Cyr. 4, 2, 


36. Dem. Ol. 1. p. 12. cet. 


Anne 4. Auch muß hier noch des, obwohl feltenen, Optativs 
ohne &» in der indirekten Rede fratt des Infinitivs Erwähnung geſche— 
ben, der ganz unferm bloßen Konj. der indirekten Nede entfpricht, aber nur 
dann eintreten Fann, wenn er die Fortfeßung einer durd) oz, ws oder 
den Infin. eingeleiteten indir. Nede bildet, 3.8. An. 7, 3,13. Zleyov zol- 
)ot, ori zravrog afıa Aeysı Zevgng’ yeıuav yag Ein xal oizade amonkeiv 
ov Övrarov &ly. cf. Soph. Phil. 615. Pl. Rep. p. 420 c. Thue. 2, 72. 

Anm. 5. Zum Schluß der ganzen Betrachtung über die Modi moͤ— 
gen bier einige in diefer Beziehung befonders inftruftive Stellen aus den 
am meiften gelefenen Büchern angemerft werden. Demosth. Phil. 3. p. 
128. (14.: 2x0 ze al0y06v, VsE00» nor eineiv cet.). Cyrop. 5, 3, 
26—28. Memor. 1,5. ib. 1, 2, 55. und bef. 59. cet. ib. 3, 6, 16—18. 
und die Fortfekung des DBeifpield aus n. 69. (Anab. 1, 3, 15. cet.). 


Anm, 6. Die einzelnen Stellen, an denen, in Ermangelung eines 
befondern Sapıtele, vom 
Smperativ 
die Rede ift, findet man im Negifter vollftändig verzeichnet. 
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Vom Infinitiv. 
8. 140, (127) 


1. Der Infinitiv ift die Form des Verbt, die unbefiimmt, 
d.h. ohne alle perfonale und modale Beziehung, nur den Begriff 
des Verbi benennt. Dadurch nähert er ſich auf der einen Seite 
dem Subftantiv, wie feine Verbindung mit dem Artikel (Abfchn. 
5.) und feine fubjektive und objektive Stellung im Saße beweifen. 
Auf der andern bewahrt er aber feine verbale Natur durch die 
Zulaffung temporaler Unterſchiede und die Verbindung mit den 
verfchiedenen Kafus und den Adverbialbeftimmungen. Gebraucht 
wird er nicht nur überall, wo die lateintfche, fondern auch wo die 
deutfche Sprache den bloßen Infinitiv oder den mit zu verbunde: 
nen feßt, und häufig auch da, wo beide Sprachen fich der Kons 
junftionen bedfenen. Er ſteht nehmlich 

a) ald Subjekt des Satzes, wie im Lateiniſchen, nach den 
unperſoͤnlichen Redensarten wie Ben mOogHKEL, za)0v Est, ayadov 
&sı und vielen andern 3. B. dsl Aeyaın“ ndv Omoir. 

b) als Objekt des Satzes oder als Ergänzung eines unvolls 
ftändigen Verbalbegriffes, und zwar nicht nur, wo ihn die lat. 
Sprache hat, als nach pflegen, koͤnnen, gedenken, ſich be— 
ſtreben ꝛc., ſondern auch wo im Lat. eine Konjunktion (ut, quin, 
quominus) fteht, als nach bitten, befehlen, ermahnen, zwei— 
feln ꝛc. z. B. olooz’ zinı zoLeiv‘ Ödouas 00V Tagauevew' 170Q- 
vo Akysıy etc. 

Nach vielen Verbis, deren Begriff auf die Zukunft geht, wie 
neileıw, Einzile, dvaßanıscdaı, vrrıogvesodeı u. a. verfaumt es 
die griechifche Sprache nicht, den fehlenden Verbalbegriff, den die 
deutſche nur unvollkommen durch den Inf. des Praͤſ. ausdruͤcken 
kann, im Infin. Futuri bingugufügen. 

Beifp. Dem. Ol. 3. p. 3l. & TuS nam» -Graßahleraı TTOLNOELV 
Ta deovze, dei ‚aryvgev — ca dzırd. — Cyr. 1, 6, 4. Uinideıs 
vevSeo $aı wv av den. Vgl. noch $. 137 A. 11. 

um. 1. Daß flatt des Inf. Fut. häufig der inf. aor. und praes, 
mit av fteht, iſt bereits 8.139 n. 18. bemerft; doch vertritt auch oft der 
bloße Snfin. des Yorifts als unbeftimmte geitform die Stelle des Fu: 
turs. 3: 35. >. Phaed. p: 67 e. ?xsioe Foyorros, 05 agpırouzvois Anis 
sur, od dia Plov ‚A0w, Tuyeiv. Ebenfo beim acc. c. inf. Cyr. 2, 4, 15. 
UAnilo, Erelvovs 21 9E1iv ‚mg08 or uallov. ©. Heind. zu Wott 32, 

Vom Inf. mit u nad) gevotffen Verbis f. $. 148 4.9. 


2. (3.) Der Sinfinitiv wird ferner einem alte (oder 
auch Subftantiv) zur a a oder näherer Be: 
ſtimmung des Begriffs nach Art des $. 131, 7. befchriebenen Ak— 
fufativs beigefügt; und zwar ſteht der Snfin. des Aktivs nicht 
nur dann, wenn die Beftimmung aktiver, fondern auch wo fie 
pafftver Arc ift, und die Lateiner fich des Supini auf u bedtenen. 
Jedoch ift der Infin. Paſſ. in diefem Falle —— ich. 
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Beifp. Imirndsog zrossiv Tu. — 0oU dewog !u Atysıy, all adura- 
zoc 01799. — Eur. IT. 1002. zwar yuraisss eugioxeıw Tegvas. — MV 
arorzıy suave auditu. — Havua tdds9a, mirabile visu, Hom. — de- 
dıos vonoa. — nolıs galerııy Aaßeiv. — va ÖEovra eineiw dicenda, Dem. 
— Plut. Thes. 23. vsawloros InAvparns opInvaı wie bei Horaz niveus 
videri. — a&og wosio9a, (Aeschin. p. 67.). 

Anm. 2. Vermoͤge einer gewiffen fyntaftifchen Freiheit ſteht öfters 
diefer ergänzende Snfinitiv epenthetifh zu einem Worte, wovon bereits 
andere nominale Beſtimmungen abhängen; oder diefe nominalen Be 
fiimmungen werden flatt auf den Snfin. zu demfelben Worte gezogen, 
wovon bereits der Infin. abhängt; z. B. Pl. Crit. p. 52. b. oux Zug vulo 
oz allg nolewg ovd allmv vouav !Aaßev zidevnaı. legg.1. p. 626. 
doxeig g0ı ng Heov Errwvuulas afıog zivas uallov Enovoualeo4oı. 
Soph. Phil. 836. voös Tl usvovusv noaoceırv. cf. 11. w, 35. zo vuv oux 
Arne 00000 7 T QA0Xn idzzıv xal umzeoı cet. 


3. (2.) Der Infin. fteht aber auch nach vollftändigen 
Pradikatbegriffen, um die Abficht oder Folge auszudrücken, wo 
die Lateiner fih der Konjunftionen oder der Konftruftion mit 
dem Gerundium oder Partie. fut. pass. bedienen. 

Beifp. Wunzev aus dovlp poonoau — 6 avIgWrzos nepune Quleiv. 
— Pl. Apol. p: 33. b. zageyw 2uavrov 2owrav (daß man mich frage). 
— innov nugeige To ardor avoßnvau — Xen. Ages. 4, 3. Ay. ras auıo 
xegıras (Schenkungen) opsiAousvas 77 nargldı zagmovogaı nagedldov. 
— Anab. 2, 2, 3. Zuoi Yvoutvo ievaı ini Tov PacıLda oVr 2yiyvero Ta 
icoa als ich opferte, um gegen den König zu ziehen, fagte mir das 
Opfer nicht zu; und weiterhin: ZEvaı d2 naoa rovg Kügov plAovs, navv 
zahe uw 7a icon zw aber um zu Cyrus Freunden zu ziehen, dazu 
war und das Dpfer fehr günftig; genommen aus der gewöhnlidhen Re— 
densart wie Zuaddıdoss ravra oıew $. DB. Herod. 6, 76. — Mem. 3, 6, 15. 
"Asnvalovs navrag voqwibeıs ÖvvnosoYga nomocı nel9eoIgal 001; — 
Pl. Prot. p. 329. ouszgov Tiwog dvdeng eins av !yzın. 


4: Endlich ſteht der Inf. in Verbindung mit gewiffen Par: 

tikeln. 
a) Daß vor dem Infin. wenn er eine Folge ausdrückt, in 
der Negel wge, feltner os ſteht, ift $. 139 F. dargethan. Dies 
geſchieht in der Proſa namentlich, wenn ein Demonftr. des Gra— 
des (ovrwG, ES TOoovzo x.) voraufgeht; dann haufig nach gewiſſen 
Verbis, wie zoıeiv, dangarreoda, meiden, wnyiLsodar, ovu- 
eos, ovußrvar u. a., und nach Adjektiven, wie Ixavog, &övve- 
706 :. 

DBeifp. Mem.1, 2,1. Zwxoaıng 77 menodeuutvos oUTWG, WsE 
navv dadlwg Lysıv agnovvra. — Cyr. 3, 2, 29. pyoiv zreıgaoso ga moın- 
cat, WsE GE voulLev na)ms Beßovisvoda. — Her. 6, 3. Tsıaios our 
?rreıe voug Xlovg WsE Euro dovvaı veng. — Pl. Gorg. 478. Aoytloaog 
dıenoataro wse unre nolaLeogoı unte didoros dlanyv. — Thuc. 5, 14. 
Evveßn WcE noluov undtv Zrı ayacdaı undertgovs. — Pl. Prot. p. 338. 
advvarov vuiw se Ilowrayogov oopwıEgov rw io. Won dem 
ähnlichen Snf. nad) oios, ocog f. $.139. n. 57. und von der Verbindung 
dieſes ose mit den tempp. fin. $. 139. F. 

b) nah &p’ @zs, f. 8.150 n.9. 

ec) nach) zeiv, za&gos; f. das Genauere $. 139 n. 41. 

d) nah 7 unv, f. $. 149 n. 29. 
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Inwiefern nun nach) allen diefen ‘Partikeln entweder der bloße Inf. 
oder die Konftr. des nom. oder des acc. c. inf. eintritt, ſ. $. 141, 
1. und 3. 142, 4. 


Anm. 3. Die Auslaffung von wse beim nf. nach einem vor- 
aufgegangenen Demonftr. des Grades iſt dichteriſch, 3.3. Aesch. Ag. 490. 
uls DdE PgEVOV zEroMEVogS , ahlaya Aoyov zaueiv. se das Beifpiel 
Eur. Or. 559. in $. 139 n.30a. Ebenſo die Ausl. v. olos (eb. n. 57.): 
I. 463. zurei Toivd’ avdoos, (sc. oiov) anvvev dovAıov Muag. 
Dal. den Gebraud) des Demonftr. vor Inf. in $. 127, J. e. und 132 
A. 22. und nad) derfelden Analogie findet ſich auch wohl in Proſa, ob— 
wohl ſelten, ovrws abundirend vorm Infinitiv oder denſelben vorbereitend, 
— Cyr. 8, 7,10. Enandev IV ovrog UNO ung margldos, Tois ageoRv- 
TEgOLG Umeizeuv' ol Unas d! ovVrog naldevor, Tovg u zE9mıTEgovg 
TGOTEMGV, Tav ÖL venregwv ngorsriuumoyan 

Anm. 4. (5.) Der Infinitiv einiger kurzen Zwiſchenſaͤtze laͤßt ſich 
aus obigen Konſtruktionen herleiten, z. B. 42.20os zineiw Furz zu ſagen. 
So heißt Zuoi doxeiv nad) meinem Beduͤnken, oAlyov oder ıxoov deiw 
faft, beinahe, zollou deiv bei weiten nicht. ©. die perſoͤnliche Konſtr. 
damit $. 151, 1:3: So ſteht auch nach 000v in Zwiſchenſaͤtzen haͤu⸗ 
fig der Infin. 3: B. 5 ovvröuwg elmeiv, @S Gvvelovzu eineiw (wofür auch 
kurz owvelovrı, vgl. 8. 145 A. 3.) um es kurz zu ſagen; 0009 Y Zul ei- 
öeraı fo viel ich weiß; ws Frog eineiw fo zu fagen, os eizaanu ete.; f. 
Heind. ad Plat. Hipp. maj. 11. 


5. Daß der Infinitiv auch den Artikel zo zu fich nimt, und 
der Deklination fähig tft, tft bereits 8. 125, 8. bemerkt. Dabet 
fönnen alle näheren Adverbial; und Objekts; Beftimmungen unver: 
ändert binzutreten, als: z0 zaulog arodaveiv, TO TovVg @llovg adı- 
zeiv, TO vn0 Tov Yilwv adızsiodaı x. Der Artikel pflege nun 
gefeßt zu werden, fo oft der Inf. die Stelle eines Subſt. vertritt 
und fih mit Leichtigkeit in ein folches verwandeln läßt. Dies ift 
in der Megel der Fall, 

a) wenn der Sinfin. Subjeft Des Satzes iſt, und der Satz 
eine allgemeine Sentenz enthaͤlt, z. B B. XCMSòov To noıeiv, TO de 
zelevoaı 6@ÖLoV. 

nm. 5. Enthält er Feine allgemeine Sentenz, ſo ſteht kein Artikel, 
z. ®. Her. 3, 71. Zuei d2 25 Aagsiov GTIHETO yvayıny anopalveodas, — * 
roıade. Man unterfcheide: — To Imggv und 7dv Imoav. Auch nad) 
dem vorbereitenden Demonftr. im Hauptfaße ($. 127,1. e.) pflegt 
fein Artifel zu ſtehen, da dies ſchon die Stelle deſſelben vertritt: Eur. 
Hipp. 470. ® copoigı yao rad Zst Yrnrov, Lavgaveıy Ta 1m zul. 
Eur. Or. 1161. Baoog Tu z0v TO0 2oriv, aiveiodaı kav. ch. Thuc. 
2,77. extr. ©. noch $. 132 X. 22. und oben Anm. 3. 

Anm, 6. Steht dagegen der Infin. wie in Appoſition zu dem 
nominalen Subjeft, fo fleht der Urtifel: Thuc. 1,41. m zueoyzoia 7 2 
Zanlovs, 70 di Muas (bie Korintbier) Hehonovmmalows rois Zauloıs um 
Bondnoai, zagtoyev uw vv Zaulov z0L00W. Cyr. 7,5, 52. MAI Ev 
n dewn ayyskio, TO navras avgoWnovs &p muas ya 


b) aud wenn der Infin. Objekt des Saßes ift, alfo von 
Merben abhängt, die den Akkuſ. (auch wol Objeftsgenitiv, Anm. 9.) 
vegieren, jedoch nur dann, wenn der Infin. als wirflihes Ob: 
jeft der im Hauptverbo liegenden Thaͤtigkeit, alfo fubftantivifch, 
foll aufgefaßt werden. re 

R an 


En None 000 120% 2. = 0.00, 
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Beifp. Cyr.1,4,21. woreo zum» yermaios pioeras O0G aunoon, 
ovros 6 Kvoog 2pEgEro, uovov 6009 vo nalsıy TovV alıoxousvor. Dem. 
Phil. p- 41. oxonov To Te nAnFog uns dvrauswg aa TO Ta wolo noavca 
anoAwiktvaı cm moAsı. Mem. 4, 3,1. 70 uv odv Asarızoüg za noa- 
aTıRoVg yiyrssgaı Tovg vvorras our Zorevdev. cf. Her. 9, 79. 


Aum. 7. Sobald aber der Snf. nur eine Ergänzung des verbalen 
Begriffs des regierenden Verbi ift, alfo mit diefem zu Einem Praͤdikate 
verfchmilzt, fo fteht Fein Urtifel, da er dann rein verbal aufgefaßt wird; 
daher BovAoues, ZuıIvuw, nagaıvo, neleVm Akysır . Man unterfcheide 
wieder: Hell. 1, 6, 10. Kvoog aei areßardsro no dunlsyImvar" und Mem. 
3, 6, 6. To udv nAovowregav vyv molıy noısiv avaßalovısda. 


c) vorzüglich aber ſteht der Artikel beim Infin., wenn er von 
einee Praͤpoſitton abhängt, oder die Konfteuftion den Gent: 
tiv oder Dativ verlangt. Vermoͤge diefer in der griech. Profa 
befonders fehr ausgebildeten Redeweiſe werden nicht nur.fehr viele 
Beftimmungen, die in andern Sprachen einen ganzen Saß mit 
einer Konjunftion erfordern, fondern auch Abftrafta durch den 
Sinfinitto gegeben, in welchem letztern Falle dann ‚die von einem 
folchen Subft. etwa abhangenden Adjektiva in Adverbia verwan: 
delt und die Genitive nun zum Infin. in dem Kafus treten müffen, 
den das Berbum verlangt. 

Beifp. Apollod. 1,4, 2. "AYnva Ziguye tod avlovg din To Tav 
owıw avıns roriv auoopov (weil). — TO nv oüv Znlogxov valeiv rıva 
avev TOV Ta nengayusra deinvurar, Aowdogla Zsiw (ohne zu). — Ar. 
Rhet. 5. 76 nAovreiv Zgw dv TO xonosar uallov 7 2 TO. nenTmodaı. 
Dem. Ol. p. 16. 0 yag zÜ mgarreıw naga ımv a:lav apogum vov na- 
2065 Pg0VEIV Tois avonroug ylyveraı, Öıomeg mollaxıs done To pvAakau 
Taya9a Tov zrr0a0Faı xaleıwregov zivas (die Bewahrung der Guͤ— 
ter fchwerer als der Erwerb). 


nm. 8. Dagegen fteht der Artifel nicht, felbft nach einem Gub- 
ftantiv, fobald der Snf. nur eine Ergänzung und Vervollftändi- 
gung des Begriffs enthält, wovon er abhängt (oben 2. und Anm. 7.) 
oder das regierende Nomen mit feinem Verbo zu Einem verbalen Praͤ— 
difatbegriff verfhmilzt. Man fehe dies an folgenden Beifpielen Isoer. 
p- 349. oö drogss vous allovs dıdaaxzıy vegvıw Zyovo, (fo viel als: 
Zrtcovtoı). — Thuc. 1, 16. Znsydvero alloıs Te 009 zwAvuara um 
avinImvar (ſ. v. a. 2xwAvovro). cf. Mem. 2, 1, 25. — nad) Adjeftiven: 
S. Ant. 1173. e9va0w° os Ö2 Lavres alrıoı Haven; f. oben 2. — Wenn 
aber nah Praͤpoſ., und überall, wo der Infin. ſubſtantiviſch aufgefaßt 
wird, der Artikel fehlt, fo it dies ein freierer oder dichterifcher Gebrauch. 
3.8. Eur. Ale. 11. zais Diontos, 09 Havsiv 2öövoaymv (vom Zode). 
Her. 1, 158. Aoısodizog Foye um moımowı toora Kıuualovs (dagegen 
An. 3, 5, 11. ö aoxög dvo avdoag Es ToV un xaradvraı wird fie ab⸗ 
halten vom Unterfinfen, nicht unterfinken laffen). Her. 1, 210. ov, & Ba- 
old, avıı utv dovAav Znolmoas Mevdeoovg Illooas ewaı avri di 0g- 
1:0 9au Ur aldwv, MgXE Andavıuv. 

Anm. 9. (3.) Aus $. 131,8. ift 68 zu erflären, wenn der Infin. 
mit zo (Uffuf.) da eintritt, wo die Konftruftion den Genitiv verlangte; 
3. B. Thuc. 3, 1. zov owAov zvoyov To un a tyyüs ım5 mohleng nd- 
zovoyeiw. cf. 2, 53. Pl. Lach. p. 190. e. S. aud die folg. Anm. 


Anm. 10. (4.) Der Infinitiv mit dem Urtifel im Genitiv, 
aber gewöhnlich nur in ganzen Nedensarten, drückt zuweilen eine Abftcht 
au, z. B. Thuc. !, 23. Evvtyoaya rag diapooas, Tod un rıwa Enincat 
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note, 2E OTov Tooovvog nolsuog zaresn, damit niemand Fünftig zu for: 
fhen habe. cf. Cyr. 1, 3, 9. Man pflegt hiebei &vexa als ausgelaffen 
anzufehn. Wal. $. 132, 8. — Dichter Fönnen fogar aud) hier dem nf. 
zo voraufgehen laffen: S. OT. 1416. aa0s09 ode Kozwr, TO noacosıy 
zat vo Bovkevsır. Eur. Ale. 710. ou 7 oVv avandag disuayov vo un 
$avsiv. ©. Exec. Il. ad Dem. Mid. 

Anm, 11. Es gibt noch einen andern Snfinitiv mit rov, den 
fog. eperegetifchen, der zur Erflärung eines abftraften Subſtantivs 
dient, wo wir eber den Kaſus des voraufgebenden Abftraftumd erwartet 
hätten. 3.3. Dem. pac. p. 62. Aaßsww npovlero vv doSav vov noii- 
nov, Tov doxeiv di aurov zolew elimperau. Pl. legg. 2. p. 657. 7 uns 
mdorng za Auans Emenows vov Enreiv ae zum uovomn zonogaı cet. 
Phaed. p. 97. 7; Surodog vou nAnolov allykav TeInvau 

6. Nicht nur alle zum Infin. gehörigen näheren Beſtimmun— 
gen, fondern auch ganze untergeordnete Saße fünnen fo zwifchen 
den Artifel und den Snfin. eingefhoben werden. 

Beifp. Mem. 1, 2,4. (Zoxgarns) To utv oVv UnegeoFlorra Uneg- 
zoveiv anedoriuate (mißbilligte er), vo d, 00a y ndEns 7 wuyn deye- 
Ta, Tavra ixarag !anoreiv, &boziuate. cf. Oec. 13, 6. 


7. Der Infinitiv ſteht oft ganz unabhangig 
ftatt des Imperativs 

zweiter Perfon, in welchem Fall das Subjekt, wenn es ausgedrückt 
wird, und die dazu gehörigen deflinablen Beftimmungen immer im 
Nominativ ftehen bleiben (vol. 8.141 A. 6.). Man pflegt da; 
bei veurnoo u. dgl. Berba zu ergänzen, deren man beffer entbehrt. 

Beifp. D. 0, 692. alla ouy army Ayılm, $Ewv Zu vras Ayamm, 
zözeiv. — Pl. Soph. p. 218. a. a» ö° aoa vı To umzsı novav 0x9, 


un Zus altıaao $aı roviav. ©. Heind. ad Pl. Lys. 18. 


$. 141. Accus. cum Infin. (128) 


1. Wenn der Spnfinitiv fein eignes Subjekt bei fi 
bat (d.h. wenn es von dem im Hauptfage verfchteden ift), fo ift 
die Grundregel, daß es alsdann mit allen feinen deklinivdaren (ſub— 
ſtantiviſchen, adjeftivifchen und participialen) Beftimmungen im 
Akkuſativ ſteht. So bei dem mit dem Artifel (70, zov, zo), 
oder mit einer Partikel wie wse, zoıw ıc., eingeführten Infinitiv: 

Beifp. S. Trach. 65. zo o2 Taroog um nvIETFa not rw, al- 
oyurav geosı SC. cou — Pl. Symp. p. 218. Zuoi ovdv Zorı ngeoßlvegov 
Tov ws Behrısov Zuk zeviogaı. — Dem. Ol. p. 29. 2x vov noög yagıv 
Önumyogeiv Eviovg zig nav nooelmlvge noyImglag 7‘ noadyuara. — 
X. Apol. 14. amızovsı TO Zu: Terıumosaı vno davor. — Plut. Mor. 
P. 223. Kleoutvns Aoyovs aneneos, da To Tag yuvaizag Orkoıs au- 
Tov auvrsg&aı. — Pl. Prot. p- 320. Agigoov, noiw EE unvas yeyorsvau, 
NT zov naida. — DBeifp. mit ose f. $. 139 F., mit 7 un» $. 149, 
D. 29. 

Aber aud) dann, wenn das Subjekt des nf. nicht befonders 
ausgedrückt oder unbeſtimmt gelaffen ift, werden die etwa hinzu: 
tretenden deflinirbaren Deftimmungen doch in den Akkuſ. 
gefeßt, wofern nehmlich im Dauptfage ein andres Subjekt iſt, als 
jenes nicht ausgedrückte. So wiederum bei dem mit dem Artikel 
eingeführten Infinitiv: 
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Beifp. Pl. Crit. p- 49. ovöinors 00905 !ysı TO xaxas nacyovra 
Aulvesda avrıdowrra xanag (daß, wenn man böfes erlitten, man ſich 


raͤche indem ‚man böfes erwidert). — Oyr. 5, 4, 19. z0 auaoravsw dv- 
Yowmovg ovrag ovötv Havıuasov. — Dem. Ol. p- 20. oun Zw adı- 


zoUvro ra 2nıogxouyra Övvauıw Beßaiav nınoacdnı. 


2. Insbeſondere aber nennet man im Griechiſchen, vote im 

Lateinifchen, die Konftruftion des 
Akkuſativs mit dem Infinitiv, 

wenn nach Verbis, vorzüglich nach denen, deren Grundbedeutung 
tft fagen, glauben ꝛc. der darauf folgende abhangtge Infinitiv— 
faß fein eignes Subjeft nach Abfchn. 1. im Akkuf. bei fich hat; 
3. B. ot uvdoloyor Yaoı TöP Ovoavov Övvasevoaı TOWTOP Tod 
zavzos die Mythologen fagen, Uranos habe zuerft über das Weltall 
geherfcht. Diefe Konftruction wird namentlich immer gebraucht 
in ganzen sermone obliquo vorgetragenen Abfchnitten, wo wir uns 
des bloßen Konjunftivs bedienen. 


Anm. 1. Wie in der Erzählung das praes. historicum, fo fritt in 
der obliquen Mede oft der Inf. Präfentis flatt des Aoriſts einz z. B. 
Pl. Symp. p. 175. uera vavro !pn opas ulv deunveiv, ToV dt Zwngary 
ovx eigıevaı. cf. Her. 6, 137. Mem. 2, 6, 31. 

Anm. 2. Mit der Konftr. des acc. c. inf. wechfeln ohne Unterfchied 
der Bedeutung Säße mit den fonjunftionen (or, wc ıc. $. 139.) ab, 
oft in einem und demfelben Safe; 3.8. Hell. 4, 3, 1. ayyeAlzı Asorvl- 
Mdas, ori vınwev ve Aanedaınovioı, za) auza» ur TEeIVava0 OrTW, 
ıwv Ö2 nolsılov nounındeis. Fa beide Konftruftionen gehn vermittelft 
einer gewiffen Anafoluthie eine in die andre Über, wovon bereit ein 
Beifpiel in $.139 n. 61. Hell. 6, 5, 42. Anttew yon, og avdoag aya- 
Hovg ualhov 7 naroVg avrodg yEnn0sc9aı ci. Cyr. 2, 1,23. Her. 
7, 226. Und aus dem umgefehrten Verhältnis ift wahrfcheinlicdy der fehr 
ausgedehnte Gebrauch entitanden, daß das Subjeft eines mit einer Kon). 
eingeleiteten Saßes im Uffuf. zum Hauptverbo tritt (axovo avzov, ws 
anwlero), worüber im Zufammenhange $. 151, 1. 6. 

Anm. 3. Vermoͤge einer fyntaftifhen Ungenauigfeit ſtehn zumeilen 
auch in der direften Rede Hauptfäße im Akk. mit dem Snf., indem 
fie faft unwilffürlih von einem in der Nähe befindlichen verbo dicendi 
angezogen werden, der Saß aber nun grammatifch unvollftändig erfcheint. 
3.3. Her. 4,5. ws d2 Zuvgaı Akyovoı, ventarov anarınv 2Hvenv Ei- 
vor 76 opEreoov (ald ob vorausging: x. Atyovar). 95. os 3yo nur- 
Icvona tovcov, ov Zahosw dovAsvacı v Zaun. Aehnlich An. 6, 
4 (2), 18. àH-, ?3y@ nrovoa Tiwog, Orı Kikavdgog uildeı new. 


3. Das Subjekt des Infinitivs wird aber nach den Verbtg, 
dfe in der Pegel mit dem Akkuſattv und dem nf. konſtruirt 
werden, nicht gefeßt, wenn der Hauptfaß daffelbe Subjekt 
hat, 3. B. Eypm orovöaleıw, dixit se festinare. Der Lernende laffe 
fih alfo nicht durch den lat. Sprachgebrauch verführen, in folchen 
Fällen das lat. se (me, te) des Subjefts durd) Eavzor 1c. zu ge: 
ben. Daffelbe gilt, wenn der Infinitivſatz von einer Konjunftion 
(wie zoiv, wse 2.) abhängt und das Subj. daffelbe bleibt. 

Beifp. An. 1, 3,1. oi sontwros our Ipacuv Tivaı Tov 11000m' 
UTOnTEVoV yao tm Bacıhlta liraı mogsogmrar Ö2 0%% End Tovro Epa- 
cav cet. — Cyr. 2, 2, 10. nı9avoi ovrwg Eiol Tiweg, wse, rgiv Eldevau 
To n90STAaTTOuENoV, TQOTEDoVv neldeoIan 
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Anm. 4. Eine Abweihung von diefer Negel ift in der guten 
Proſa wenigftens felten, z. B. Pl. Charm. p. 173. ou uv Angew ue, 
und fo öfters nach ocuas (Legg. p. 860. c. Soph. p. 234. e.). Sie findet 
eigentlih nur dann flatt, wenn 1) befondrer Nachdruck die ausdruͤck— 
lihe Wiederholung des Subj. in abh. Saße verlangt, f. die Beifp.; 
oder 2) wenn noch andre Subjefte im abhängigen Saße eintreten, in wel- 
chem Falle indeß auch der Nomin. mit dem Snf. ftehen kann. ©. über 
diefen zweiten Punkt im Zufammenhange 8. 142 A. 3. u. vgl. 144 N. 8. 

Beifp. ad 1.: Her. 2, 2. Aiyunrıoı Zrowbov Envrovg ngwrong 
yeveodaı zavıov ardgonov' daß fie es wären welche zc. — 1,34. Koor- 
cos wol: Envrov eivaı avdgwnav aravıov OAßwrarov. cf. 1, 171. 
— Pl. Apol. p. 36. nynoauevog Euavrov 10 ovru Fmueintoregov elvau 
7 üse eig tauı iovra owLeodau. — Is. Paneg. p. 58. (oi nooyovoı) Zyı- 
Aoviancov, oUn 2ydoo0s all avrayavısas OPAS auTovs ewau voul- 


Covres. ch. II. „ 198. v, 269. — ad 2. f. $. 142 9. 3. 


Anm. 5. Die Griechen gehen im Gebrauche des Snfinitivg, bei An: 
führung der Rede eines andern, oder in einer fonft abhängigen Rede, 
darin weiter als die Lateiner, daß fie weit gewöhnlicher alg diefe auch die 
Relativ- und andern Nebenfäße fo Fonftruiren, 3. B. Plat. Alcib. 
I. p. 123. ?pn nageAgEiv gooav, 9 nakeiv vovg Eruıywolovs Cwrıw er 
fagte, er fei an einem Lande vorbei gefommen, welches die Einwohner 
genannt hätten den Gürtel. Herod. 1, 86. os dE ao@ uw nooosnvau 
tovro, Kooioov arasevafayıa 25 Tois ovvonacnı Zolora als ihm das 
vor die Seele gefommen fei, babe er mit feufzen dreimal den Namen 
Solon genannt. cf. 6, 137. Thue. 2, 21. 24. 102. Mem. 1,1, 13. Zo- 
zoaıms 2Iavuaoer, E um PavE00oV aVrois Zw, 0Tı TaUTa 00 dwarov 
Zw AVFOWmoıg EVgEIV Z7rei anal Tovg utyısov PE0VOVVTag im To 
E00 Tourwv Akysıy ou vaura JoSaLeıv allıroıs. Am feltenften gefchieht 
diesin Bedingungsfäßen u. felbit na dem finalen önwc. Her.3,105. 
eivaı Ö2 Tazvımra ovderi E1E0W Öuolov, 0VTO wsE, Ei um nooAaußd- 
veıv 7n3 6dov rovg Irdovs, & © ToVg uvounsas oviiiysodas, oü- 
dtva av ogzuv anogwlcoda. — Nach onwg: Xen. Oec. 7,29. Hell. 
6, 2, 32. und vgl. Poppo zu Cyr. 4, 2, 37. 


4. Bon der perfönlihen Konftr. nach) Asyerar, doxei, 
8709 Esı, zoere ı. f. im Zufammenhange $. 151, L., 7. 

Anm. 6. Endlih kann auch der Infin. mit dem Affuf. ganz un: 
abhängig flehn anftatt Wunſch, Bıtte, Befehl, wobei man fich zur 
Erklärung ein Verbum wie »elevn hinzudenfen mag. Der Gaß vertritt 
dann die Stelle eines Fmperativi dritter Perfon. Dal. $. 140, 7. 

Beiſp. 1. ,, 285. & uEv nev Meriionov Alstovdoos zarantgpvn, 
avuros Fr “Eier ?yEro cet., ed der "AlgSavdgov »velvn Sav90g 
Mevilaos, Tonag !neı9 "Ehtrpw anodovva. Vgl. noch 1. 79. mit 
£, 92. Hes. &. 391. yuuvov oneigeıw, yvuvov d2 Bowreiv (nudus ara, sere 
nudus; Virg.), wo das Gubjeft als unbeflimmt gelaffene dritte Perfon, 
zis, anzunehmen iſt; oder imperfonal, 3. B. Herod. 5, 105. o Zki, 
&xy2vE09aı nor AYrvalovg vloasgaı „möge es mir vergönnt fein, mid) 
an den Athenern zu rächen”. 


Anm. 7. Diefelbe Konftruftion mit und ohne zo dient zuweilen als 
verwundernder Ausruf: a: ravra doaca daß du dergleihen thun 
fonnteft! Ar. Nub. 816. 0 Ala voufLew, ovra TnAırovrovt daß dui n 
diefem Alter noch an Zeus glauben Fannft! cf. Cyr. 2, 2, 3. Aesch. Eum. 


801. Zus zugeiw ade, YEv, dui nard yav olsew. 
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$. 142. Attraktion beim Infin. (129) 


1. Wenn dem Subjefte des Infinitivs andre’ Beftimmungen, 
als Attribut oder als Prädikat, in Form von Subftantiven oder 
Adjeftiven 2c. beigefügt find, fo verſteht es ſich von felbft, daß 
diefe, wenn der Subjekts-Akkuſativ ausgedruͤckt tft, auch im Ak: 
£ufativ ftehn. 

Beifp. Anovres vouibousev nv yrv opaiga» zivau — Od. a, 
173. ou oe nebov olonas vIad incodaı. 

2. Sobald aber das Subjeft des Inf. nicht ausgedrücke iſt, 
daflelbe aber tm vorhergehenden Satze bereits in irgend einem Ka; 
fus erwahnt war, fo findet die den Griechen befonders eigne 

Attraftion 
ffatt, d. h. diefe Deifügungen ſtehn nun nicht im Akkuſ., fondern 
werden, wegen Abwefenheit des Subjeftiwortes, von dem nachft vor: 
bergehenden Verbo angezogen. Hiebei finden zwei Falle flatt: 

a) Iſt das beim Infinitiv ausgelaffene Subjekt zugleich Sub— 
jeft (Mominativ) jenes vorhergehenden Verbi finiti, wovon der 
Infinitiv abhängt, fo müflen die Beftimmungen beim Infinitiv eben; 
falls im Nominattv fiehn, z. BD. 

0 AhstSovdoog Epaoxev elvaı Arög viog 
(lat. dicebat se esse Jovis Mlium); welches auch dann gefchieht, 
wenn das Subft. beim erſten Verbo felbft nicht ausgedrückt ift. 

Beifp. !pagneg Eurau dsonorng. — Fre“ avrovc zivaı FEOG 
(daß ich ein Gott fei). — Zvoulkovro ovVd avroi ougnosodau. — N. 
d, 101. zuyso "Arollmvı gelsıv Exaroußıv oinade vosnoag. — An. 3, 
2, 39. osıs Uumv Tovg oixelovg Zmidvusi ldeiw, nennodo vo aya- 
+05 zivaı. 

b) Komme das ausgelaffene Subjeft des Infinitivs bei dem 
vorhergehenden VBerbo dagegen als nahes oder entferntes Objekt 
vor; fo ftehen jene Beftimmungen beim Infinitiv ebenfalls in dem 
Casu obliquo, worin ihr Subjeft als dortiges Objekt fteht; alfo 
38. im Öenitiv 

Eödovzo avzod eivaı rE0Hvnov fie baten ihn unverdrof: 
fen zu fein; Hell. 1, 5, 2. 
oder im Dativ 3. B. | 
Eesti nor yavdodaı evöniuorı Dem. Ol. p. 35. 
(tie man auch im Lateinifchen fagt: licet illis esse beatis); oder 
endlich im Akkuſativ, in welchem Falle es mit der Kauptregel 
wieder zufammenfällt, 3. B. 
zelevm Ge Elvaı TTOOVVuor. 
Beifp. Isocr. Pan. p. 60. zais noAsoı Avoırelsi uallov 2E av90W- 


109 aganodmvan, 7 dovAaıs Opdnvas yeroueras. — Thuc. 7, 77. 
avayraiov Zw Univ avögaoıv ayadois ylyvso$aı. — Her. 1, 176. 
zov Avslov ganzvav ZavIlwv ziwaı oi nolloi eiaı ennAvösc, — Pl. 


Apol. p. 21. 732909 Eal zua Tov doxovvtav FGOPOv zivau. 
P Y/| p 


Anm. 1. (2) Daß indeß die Attraktion nicht geradezu nothwendig 
ift, zeigen die vielen DBeifpiele, wo fte felbft nach ausdrüclihem Genitiv 
und Dativ vernahläffigt wird, die Praͤdikat- und Participialbeſtim— 
mungen des abh. Saßes alfo im Affuf. fiehn. Vgl. $. 144 A. 12. 
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Beifp. Her. 6, 100. ’Eoergıtes "Aynvalar BdenInsav oyıcı Bon- 
Hovs yariodaı. — Isoer. p. 297. deonar Vuov, angoaoucgaı Twv ke- 
yousvay, ZvHvun$Evrag or cet. — An. 3, 2,1. 2005ev avrois ngopr- 
kazas zatasnaavras ovyzalsiv Tovs soariwras. (ſ. Kühnerzul,2,1.) 
— Mem.1,1,9. !g7 deiv, & u®w uagövrag now Zöwrav oi Yeol, 
novgavsv. Hier ift bei Zdnxav hinzuzudenfen rois avdgwnoıs; demunz 
geachtet fteht der Uffufativ nagortas; vgl. aber unten $. 144 Anm. 12. 
aus derfelben Stelle den faft gleichlautenden Gaß, wo avgonno.s aus: 
gedrückt if, und die Attraftion (uaFover) bewirkt. 


Anm. 2. Auch bei moeneı, noosmaeı, FEzsı, ovußalver u. d. 
ftehbt häufig genug die Wrädifatsbeftiimmung im Affufativ neben dem 
voraufgegangenen Dativ, befonders bei ZSesı. Gewöhnlich aber folgt auch 
«die Perſon nad, d. h. geht gleihfalls in den Akk. über, fd daß fie dann 
einfach mit dem acc. c. infin. fonftruirt werden. a 

Beifp. Xen. Lac. 13, 9. Zesı TO vEo zal Paıdg0» eivaı xzal 
evdozıuov; f. das Beifpiel in $. 139 n. 28. — Pl. Ion. p. 539. e. ovx &v 
noenoı Zrılmouova zwaı avdoa dawador. — Cyr. 1,6, 17. ounore 
Goyziv moosyası sowrıav. 7,5, 83. oð ToV agxoVvLa mv Agyouivov 
TOVNOOTEDOV noogNrE Eivan 


3. Diefelbe Attraction findet auch flatt, wenn der Saß mit 
dem Ssnfinitiv den Artikel (zo, zod, z@) vor fich hat. 
Beiſp. Ar. Rhet. 2, 13. zo05 To gvuptoov Cucı, dia To pllavros 
zivaı fie leben bloß auf den Nußen, weil fie voll Eigenliebe find. — 
Dem. cor. p. 262. AnuoogErns azuviveru TO YoapeEis anopyy.w D. 
thuf groß damit, daß er von der Anflage freigefprohen. — ovx Zunäu- 
zovraı ?ni u dovkoı, ak Zni To Omovoı Tois Asınoukvog eivau — 
Arist. Eth. 3, 5. 2p „uw 2sı To Znısindaı za yavkoıs eivan — 
Und ebenfo der Affufativ in Beziehung auf einen vorausgehenven glei: 
hen Kaſus: Is. Ar. p- 154. Zutdsı5e Tag zalag nolrevoutvas nolırelag 
7902700005 TO dızasorzgas zivaı. cf. Aesch. Prom. 235. 


4. Auch in der Konftruftton mit @se, zeiv ıc. fteht der No: 
minativ beim Infinitiv, wenn ihn der erftere Saß erfordert. 

Beifp. Dem. Ol. p. 34. ov yao ovrws apyowr ein !yw, wse an- 
zyJavssYoı Bovleogaı umdiv wperew voulLwv (daß ih mir Haß zu: 
ziehen wollte, ohne überzeugt zu fein, dem Staate zu nüßen); — und 
der Gaß p. 32. unabhängig gemacht würde heißen: undeis wnAmovrog 
2w naQ Vuiv, ss ToVg vonovs nagaßas un dovras dirmv. cf. Thuc. 
7,6. — Uyr. 5, 2, 9. anogvjGRovoı mooTegoV, zroiv d7Aou yeveodan, 
oioı noav. ©. nod) Anm. 3. 


Anm. 3 (1) Nach $. 141.4. muß, wenn daffelbe Subj. im ab- 
bängigen Satze bleibt, dies im abh. Safe entweder wegfallen, oder in 
den Akk. treten. Mithin it in Undozero aurog nownasıv das Pron. avros 
nicht Subj., fondern bloß eine adjeft. Beifügung zum ausgelaffenen Subj.: 
se ipsum facturum. Wenn aber im abh. Safe aufer dem Gubj. im 
Hauptfaße noch andere Subjefte eintreten, und fomit um des Gegenfaßes 
willen die Wiederholung des Subjekts im abh. Saße nothmendig erfcheint, 
fo findet eine doppelte Konftr. ftatt; nehmlich entweder treten alle Subj. 
in den Akkuſ., oder das aus dem regierenden Gate wiederholte Subj. 
tritt allein in den Nomin., den andern im Affuf. gegenüber. 

Beiſp. 1) mit Affuf.: Hell. 2,1, 26. oö soarnyor amı8vaı avrov 
due)evoav' avrovs (al. auroi) yag vuv aronımyew, 00x &uewor. — Pl. 
Hipp. M. p. 282. ou Zu: nel yoruaro eloyacdaı 7 alkovg aundvo. 
ef. Charm. p. 195 e. Euthyd. p. 305 d. Amat. p. 133 b. Gorg. p. 452. 
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ovrov; — 2) mit Romin.: Dem. Mid. p. 579. Zu: oles9° Vuiv zigol- 
osır, Vueis dt veuzdiodas; ihr meint, ich foll immer beitragen, und ihr 
immer verzehren? und weiterhin: vousbes nos uv anownpısiogn, GÜ 
d2 ov aavaeodaı. — Her. 7, 136. (Zio!ns pn) Aazsdoınoviovs avygiaı 
Ta noavTWv KARA DR ADN) vOuLuo, AUTOS ÖF Tavra 0V Tomasıy. — Thue. 
8, 76. in einer ind. Nede: Tovg u2V nuaoınnevan, Tovg zrarglovg vouovg 
xaralvsavras, avroi dt awLew (Sc. T. vouovg); und vorher: duvarwregou 
zivaı OPELIg &ovres Tag vavg rroplLsogan Ta Zrırndsıa cov % TI) NO- 
Azı (als die in der Stadt). Wal. noch id. 4, 8. Mem. 2, 3, 17. Cyr. 2, 
4,25. Plut. Ages. 10. Und ebenfo bei wse: Cyr. 6,1, 14. (avaxout- 
bovraı za nırndsa), VOTE avrob ud yeın, Tuas ÖR um divacFaı 
kaußaveır. — Bei Späteren: Muson. ap. Stob. p. 167. Zoo. Zpn vous 
uw nollovs [nv iva 2ogiwow, avrog Ör Zadlew iva Ly. (Dagegen . 
Diog. L. 2, 34.: aurov Ö2 20Iew.) — Vgl. hiezu noch $. 144 Anm. 8. 
nm. 4. Wenn nah nıoreveiv, nel9eo9ai vıvı ein Infini— 
tivfaß folgt, deffen Subjeft jenes im Dativ ausgedrückte entferntere Ob— 
jeft obiger Verba iſt (3. B. glaubft vu dem Homer, daß er Recht habe), 
fo fteht mit Auslaffung des Pron. auros ftatt des acc. c. inf. der bloße 
nfinitiv; z. B. Plat. Charm. p. 161. Ounroo nıoreveıg nalag Afyzın. 
Phaedr. p. 271. un neaIaus9" wvrvois, veyun yoaper. Was aber zum 
ausgelaffenen Subjeftworte gehört, fteht ebenfalls in der Uttraftion, 3. B. 
Cyrop. 3, 3, 55. oVd’ &v vovros Znlorevov Zurovoıg 2080 Fan. 


S. 143. Konftruftion der Nelativfäße. | (130) 


1. Bon allen Nebenfägen find die Nelativfäse dfejenigen, 
welche die mannichfaltigften Konftructionen und eigenthümlichften 
Wendungen darbieten, und daher einen wefentlichen Theil der griech. 
Syntar ausmachen. Diefe bier zufammenzufaffen, und mit Aus: 
nahme der modalen Beziehungen im Zufammenhange darzuftellen, 
foll die Aufgabe diefes 8. fein. Vom pron. relat. insbefondere 
f. $. 126. 127. 


2. Wie im Lat. muß in Relativfäßen, die auf Pronominal; 
begriffe der erften und zweiten Derfon zurücfwelfen, das Ver: 
bum in derfelben Perſon ftehen. 

Beifp. Eur. Suppl. 1094. ovx av nor’ zic Tod mAFov, eis 0 wur 
»ar0v, Ogug (tov viou) segiozouau — Od. ß, Al. ouy ixag oVrog @vno 
(d. i. 270), 05 Au0v 7yEıoa. — Her. 2, 115. 270 &v oe Zrioaum 05 2oyov 
avocıwrarov Eoyacco (f. $.139 n. 35 a.). Dazu gehört auch Eur. 
1A. 991. oixvoa menovdauer, 7 nevyv nartoyov Ünlda nad) $. 129 
Anm. 14. 


Anm. 1. Auf Vokative bezogen, muß der Nelativfaß natürlich 
in der zweiten Werfon ftehn, wie Il. x, 278. #AVI94 uev, Arog Terog, TE 
noı ale nagisace.’ und nur als hoͤchſt feltene Ausnahme Fann ange- 
feben werden Il. o, 248. à plAoı, Aoysiwv aymrogss 702 u&dorres, oVre 
noo Aroeldng Önwa mivovoıv, ra Omualvovgıy knagoı Anoic. 


3. Bezieht fic) ein Nelartoum auf mehre einzelne Gegen: 
fände, fo gelten durchaus diefelben Regeln, wie in $. 129, 4. 5. 10. 
Beifp. Is. Panath. p. 278. ravın Ö’ einov, ou ng05 Tv evoeßsav 
ovdR 005 Tv Öinaioovvmv oud? 1908 Tv Pooınow anoßhyas, & OU 
dim).9z5. — de pac. in. mrouev ZxnAmoıaoovres negt moldnov Aal EiQN- 
75, & ueylsıw %ysı Öivanw dv vo Pin. — Od. p, 283. ovde vu loaoıv 
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3 a i 2 
Hdvarov za x190 uilaırar, opı 04200v Zw. — Dem. p. 274. 
27 ’ 4 o > r 
ala Tols FeoÜg navras, za naoas, 0001 Eyovss vyv Artıznv. — Is. 


\ ' > z 
p- 163. zmv oA oinjooner, analkayivres nokunv za zıwduv@v al 
Tagayns, EIS mV vuv KagFEsTanEV. 


4. (7.) Berner pflegt, ganz analog dem Fall in $. 129, 12., 
wenn im Nelativfaße das Praͤdikat durch ein Subftantiv auf 
gedrückt ift, das Nelativ oft nach diefem, und nicht nach dem ev; 
fien Nomen fich zu richten, worauf es fich eigentlich bezieht. 

Beifp. Pl. legg. p. 699. 6 popos, 7v aidw &v rois vw elmonev. 
— Crat. p- 405. zov ovgarov, ovg dy nökovg zalovaew. — Phileb. 
p- 40. Aoyoı umv ziow dv Exasoıs nuov, ag 2Anldas oronabousv. — 
Dagegen legg. pP: 629 d. vo u!v, ö »alovuev oTacı. 


5. Sehr gewöhnlich findet die Konftruction zara ovve- 
cıv (8. 129.) auch hier ſtatt; und zwar bezieht fich 

a) das allg. Nelat. (ösıs, ös av) im Stngular auf Pu: 
rale, weil in der Allgemeinheit diefer Nelative fihon immer der 
N lural implicite gegeben ift. 

Beifp. I. z, 260. (90) av IEWwmovs Tivvrean, Otıs x !nlog- 
x0v Ouocon. Pl. Rep. p.566. mo00yEAa xai aonalsımı navras, © av 
TEQLTVyyarVN. 

b) umgefehre Eann das Nelat. im Plural ftehn, wenn der 
voraufgehende Begriff ein Kollefttvum ift. 

Beifp. I. m, 368. (Erroo) Asine Aaov Towınov, oVG adnovrag 
zagoog Zovzev. — Pl. Phaedr. p. 260. (6 dyrwo uardavs) va doSarıe 
av m 9zı, 0iEQ diraoovo. — Freier oder dichterifcher find folgende: 
Od. u, 97. #7 Tos, & uvola Booreı ayasovog Augpergliy. cf. N. 5, 410. 
Dem. cor. p. 328. avdgı zaAm TE zayago, 27 ois ovdauov au panası 
ysyovas. 

c) das Nelativ richtet fih nach dem natürlichen Genus 
feines Nomens. 

Beifp. II. c, 638. 060» zıra Qacı Blmv "Hooaımelnv (f. v. a. He 
rafles) os ꝛc. z, 87. plAov Yolog (d. i. Heftor), 09 TExov aurn. Vgl. 
das Beifp. Od. £, 156. in $. 129, 11. 

d) das Relativ beziehe fih auf ein nur dem Sinne nad 
im Hauptfaße enthaltenes Nomen. 

Beifp. Thuc. 6, 80. @ro IlsAonorrnoov nagtsoı wpeila, o% (sc. 
oi wpeilav pEgovres) Tavde xoslooovg eioı va mohtua. — 2, 45. dei we 
yuvaızsias Tı EINS, 0000 (Sc. yuraizeg) vuv Ev xnosia Foovrar, urn- 
o9jvaı. — Eur. Hec. 420. avvupos, avvuuevaros, wv (Sc. duzvalor) w 
2yonv wugew. Ebenfo beim demonstr. Thuc. 1, 156. 6 Oswsoxing 
geuysı 25 Keorvgav, wv aurav (sc. Kegzvgoiwr) evepyärns. 


6. Daß der artic. postpos. in gewiſſen Fällen feine urfprüng: 
liche demonftr. Natur behalten hat, ift $. 126. gelehrt worden. Dax: 
gegen ift der im Lat. fo gewöhnliche Gebrauch, daß ein Relativſatz 
die Stelle eines angefnüpften Demonftrativfaßes vertritt, mithin 
felbftandtg fteht, im Griech. bei weiten feltner, und hat meiſt et 
nen affeftvollen Anftrich, oder gehört der Dichterfprache, bef. dem 
dramat. Dialog, oder fallt in eine fpatere Tatinifirende Periode. 

Beifp. Pl. Apol. p- 35. & ovv 06 Ödorouvreg dıap&gsıy TovroL 
Zoovraı, 0l0y00v av ein. — 0% 2Zuol doxovcw aloyuvnv ım moh megı- 
onzıew. S. OT. 723. roıwura gnuaı navrızaı dınoıoav. DV &urgtzov 


od umdev. Eur. Or. 424. (im Dialog) MEN. Uahaundovg ge Tuuwoei 
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povos. OP. od y’ oB nechv „wou' du vgudv ⸗ „dnoMvpan. — Apollod. 
1.4; > ‚Koovos OWenV — “Estav nœrimev, era Anumıoav nat Hoov, 
— &s RN za Lloosıdava. 


7. Wenn zweit auf einander folgende beigeordnete Relativ— 
faße auf ein Nomen fich beziehen, jeder von beiden aber einen ver: 
ſchiednen Kafus des Nelativi erforderte, fo ſteht gewöhnlich entwe⸗ 
der a) das Relativ nur das erftemal in dem zum erften Saße 
erforderlichen Kafus und gilt dann zugleich für den folgenden Satz 
mit; oder b) es tritt für das Rel. ‚Im zweiten Satze das De; 
monftrativ (aizor, av, Hom. E, ol, uw w. in dem betrefi 
fenden Kafus ein. 

Beifp. a) Pl: Aleib. 1. p. 134 e. ö yag av 2Eovala udv 7 now 
ö Bovieraı, vovv ÖR 1) im u Elnog ‚syupalvew; Phaedo. p. 82 d. rei- 
vor ois Tu uehzı Tg Eavrov wurns» alla A couara nAatrovreg Cogı, 
Tavın rgenovzen. Al. a, 162. © Znı noAr ‚uoynoe, dooav de you vieg 
Ayauw. Pl. Prot. p. 313 b. Ilowrayoges, ov ovre yıyvaanzıs, ovre dıel- 
Asfaı ovderwnore. — b) 1. a, 79. Ayanzuror, 05 niya mavıov Aoyztov 
»gureeL, zal oi zelgorra 'Aymot. Pl. Meno. p- 30 e. 211070007 vovvon, 
00 umre TO00MOLOLYTaL dudaozmioı Eva, und 2sıy avrov ‚nasnıng = 
dets (f. $ 148, 2b.). Dem. 01. P- 35. oü mgöyoraı, oig_ ov !xaglior 
oi ons oVd Zplkouv aVTovg WOTEQ vuag oVTor vUV, TOV Eilnvov 


motav. ef. Thuc. 2, 74. Od. o, 70. 8, 54. 113. 


8. Sft aber einem Relativſatze noch ein anderer Nebenſatz 
untergeordnet; in welchem leßtern ein auf das Hauptfubftantiv 
bezügliches Demonſtrativ, aber in einem andern Kafus als das Ne: 
lativ, ftehn follte, fo verfchmelzen beide Säße zu Einem Relativ: 
faße, indem das Nelat. den Kafus des Demonftr. annimt, das 
Demonfer. wegfallt *). 

DBeifp. Is. de pac. p. 168. avronodol zigw, os örrorav zıs did 
nAsim ıodoV, ner’ Enelvov dp Muas dxoloudnjoouan (ft. 0%, önoTav av- 
Tols cet.). — Dem. Phil. 3. p. 128. noAra av zineiv Zyoızv OAvv9ou vun, 
a vor ei ngosbdovvo, ou av anwlovro. — Pl. Rep. p. 466. oi gv- 
lanss, 086 2509 navıa !yeıv Ta Tav zrolırav, ovdiw Exoıew (f. 8. 145 


Y. 10, 2.). 


9. Jeder Relatioſatz müßte, um vollftandig zu fein, fein ver- 
bum finitum bei fich haben. Doch ift die Auslaffung der Ko: 
pula nicht felten. Vgl. $. 129, 20. 

Beifp. 1.50. —— "Axsıov oorıs agızog. Eur. Phoen. 
745. &lov mgorglvas oineg alzıuwrarvoı. PI. Rep. P. 466. aSovoı zov 
naldwv zig Tov TOALEU0OV 000u ago. Sogar, aber fehr felten, des Kon: 
junftivg: ib. p- 370 e. zouilovraı, av av auToig x0zlo. 


Anm. 2. Eine gleiche Auslaffung der Kopula findet flatt bei der 
mit den Rel. oios,. 0005, mAlzog ıc. fehr gewöhnlichen Attraktion, worüber 
f. unten 16. und $. 151, 1. 5. 


*) Ganz ähnlich Fonftruirt finden fich Saͤtze mit yao, bef. bei Herodot, 
3.2. 2, 101. rov ar Pesılcov oV yao Eheyov oudenulow 20- 
yov amodesw, ur ovötv zurau Aa moOLMTog (fi. tous alkovg Bacı- 
Mac, ov vag avıov A. cet.). Thuc. 8, 30. vos ’Asnvaloıg 
TTOOGApıY Era yao say — vnES, naocas Evvayayovıeg ZBovAovzo 
 Zpogusw (fl. oi A9., Nav yag avrois ıc.) 
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Anm. 3. Wenn im Kielativfaße daffelbe Yrädifat ftehn müßte wie 
im Hauptjaße, fo läßt man auch wol, um Wiederholungen zu vermeiden, 
im Relativſatze dad ganze Prädikat fehlen; z. B. Od. A, 413. zust- 
YOovTo GVEc MI aygıodovrzs, oV 0« Tv — 7 yauo 7 200v0 Sc. »TElvovrar. 
Ueber diefen auch in andern Nebenſaͤtzen vorfommenden elliptifhen Ge⸗ 
brauch (2. B. Hell. 1, 7, ex. zars}9ov, orte zal oi ?# Ilsıommos Sc. zar- 
7430v) |. im Zufammenhang $. 151, IV. 5. u. vgl. $. 150 n. 8. 


10. Die Stellung betreffend, fo Fann der Relativſatz natuͤr— 
lich auch vorangehn, z. B. Cyr. l, 6, II. ö,zı 6° @ — D—— 
TIG, YagIv TOVTWv Eix0g ElÖEraı TO dudorzı. Daß das dazu ae 
hörige Demonftr. oft wegfällt, f. $. 127, 1, d. 


11. Dabei ift es ein im Griech. (wie zum Theil auch im 
Lat.) ſehr gewöhnlicher und eigenthuͤmlicher Gebrauch, daß der 


Nachſatz grammatiſch dem vorauͤfgehenden Relativſatze nicht genau 


entfpricht, fondern eine andre Wendung nimt. Solche Saͤtze find 
bet den griech. Schrififtellern, die fo oft die firenge grammatifche 
Genauigkeit andern Ruͤckſichten, 3. D. dem Ebenmaße, der Unge— 
zwungenheit und Lebendigkeit ſehr mannichfaltig. Oft 
muͤſſen wir daher einen Satz wie „dies iſt, das will ich ſagen“ 
—— oder wir bedienen uns andrer z. Th. ſehr ſchleppender 
Wendungen, z. B. was anbetrifft ꝛc. Man erſehe dies alles an 
den Beiſpielen ſelbſt. 

Beiſp. Mem. 2, 2,-6. & ‚usw av auro) oow oi yoveis ayade 
005 T0V _Piov, — Toug naldas' & 0 0v olmwran adkov i20- 
vwreg0V ziraı HdaSar, remove 7908 zovrov. Pl. Euthyd. in. 0 d2 ov 


0wras, Tv coylav avrow,_ o Kotzon, ravoopoı areyvos. An. 6,1, 
29. o g Uneis Zvvozite, Orı Yrrov av oracız Ein, Evog agzortos 7 no) 
Aov, &Ü lore or cet. Hell. 2 ‚83, 45. & Ö° ou einer, ws 270 ‚lu 0l0g 


neroßahlso 9a, zaravonoate cet, Luc. Deor. O. 5. zar 6 nuvrun ye- 
Aoıorarov, za TOV zUra ums, "Hoıyorns arnyayen; in welchem leßtern Falle 
unmittelbar ein Satz mit ör. oder zug folgen fann: Pl. Rep. p. 491. 
0 zavrov savuasorarov @rovoms, oTı & Enngov or Zrnveoauev UNS 
gr GEWG anökhvoi nv wugnv. Dem. Mid. 2. & ö° 2v vuiv sw Undhoına, 
000 yao nAslooıw oVros wwyAmos, TOoGoVTQ uallor Irilo <0 Ölxauov 


sw. Man vgl. noch $. 151. IV, 10 


12. (2.) Wie im Lat. tft es Hui gewöhnlich, daß das No: 
men, worauf ſich das Relat. bezieht, im Hauptſatze ausgelaſſen, 
und dafuͤr dem Relativſatze mit dem Relativ in gleichem Ka⸗ 
ſus beigefügt wird;_3. D. ſtatt 00705 Esıv 6 Arno 09 elöeg: 

00708 Esıy, 09 eldeg avöo &. 
Wobei zu bemerken ift, daß bei diefer Umftellung das Subftantiv, 
mehrentheils den Artikel verlierend, nicht unmittelbar nad) 
dem Nelativ gefeßt wird. Und öfters auch wird der fo geformte 
letztere Saß, wenn der Nachdruck es erfordert, vorausgefchiet: 
06V eldeg avögd, oöros Esw. 

Beiſp. ovx Zw, vruva our no&ev aoynv, es iſt kein obrigfeitlis 
ches Amt, das er nicht verwaltet haͤtte. — II. IBI. tag uev oi duow, 
usta 0° !oosran, mv cor armigmv z0VonV Bouanos (a. L. xovonm), — 

Pl. Phaed. p. 61. ovs mg0xelgovs Ei7ov uvF+ovs vovs Alcwnov, ToVcwv 
Zrolnoa (brachte i in DVerfe) oic gWrors Zuerugon. — An. 1,9, 19. Kvoog, 
& Tıva 600m #arTaorsvaLovre, 75 00X0L W005, oVr &v Amelkero. 


— ee ————— 


u tt a EBERLE EST 


— 


ne ————— 
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13. (3.) Auch bier tritt eine ähnliche 
Attraftion 


wie bei der Konftruction mit dem Infinitiv, ein. Wenn nehmlich 
das Relativ wegen feines Verbi im Akkuſativ fiehn müßte, das 
Nomen aber, worauf es fich bezieht, gerade im Genitiv oder 
Dativ flieht, und Fein demonftratives Pronomen (tie oVzog, Exei- 
vos) bei fich hat, fo wird das Nelativum davon angezogen, und 
nimt denfelben Kaſus ftatt des Akkuſativs an; 3. B. 

ueraölöng auro Tod oirov, ovrEg avrog &yeıs du theilft ihm 

von der Spetfe mit, welche du felbft haft, 
100 ovzeo, Wegen des Genitiv cizov, worauf es fich bezieht, eben: 
falls im Genitiv fteht, anftatt des Akkufativs Ovzeo, welchen das 
Verbum Eyeıw erforderte: ebenfo _ 

ev ro00YEgeraı Toig plAoıs, ols &ysı, er begegnet den Freun: 

den gut, die er hat. 

Auch wenn der erforderliche Akkuſativ eigentlich der des entfernte: 
ven Objefts iſt, z. ®. Dem. Mid. 35. din or dv adızndm rıs 
laußavsır, von dem Ausdruck & adızovuaı d.h. worin ich be: 
leidigt bin. Plut. Mor. p. 334. zov uı090v wv Ersorzes ans.auße- 
ves Avrırsonrousvog den Lohn für das, womtt du mich erfreuteft.*) 
Uebrigens ift es natürlich, daß diefe Attraktion nur ftatt findet, 
wenn der relative Saß eine nähere, faft adjektivifche Beſtim— 
mung des Subftantivs enthält, alfo z. B. nicht in Saͤtzen wie 
Erryveön Uno ndvrwv TWV Euvrod Molıcav, OVs uEyalır WpEn- 
oe... ©. 8. 151.1, 2. 

Beifp. I. w, 649. ov oe A490 Tuuns, Aste m Zone Terumodou 
ner Ayauois. — Herod. 7, 164. Kaduos Kos duoaınoe neyorov xon- 


uarov, Tav oi TItAov Zneroanero. — An.1, 3, 16. zo ysuovı mısev- 
€ a\ ⸗ m © \ En m 
oousv, © av Kuoog do. — Cyr. 3, 1,33. yonuara Güv Tois Imomvoois, 


T c x v \ U ⸗ 
oſs 0 naryQ zuvelınev, sl TaLavTa TgLogidıe. 


nm. 4. (2.) Da das Dhr einmal an diefe Konftruftion gewöhnt 
war, fo ließ man meiſtens aud) da, wo dag Demonftrativum im er 
fien Saße ausgedrückt ift, dennoch das Nelativum in gleichem Kafus fol- 
gen, 3.3. Plat. Gorg. p. 452% a. oö Ödnmovoyor Tovemv wv inmveosv 
ö 16 0zo0Aıöv noıncas**). Xenoph. Oec. 2, 1. imo ys vovra», wv ov 
Öeonowov zalsıs, ov amAvouaı‘ welches zugleich ein Beifpiel iſt, wo der 
vom zweiten Sat abhängige Prädifat-Affufativ (desmoweos) mit in die 
Attraktion gezogen wird. 


14. (4.) Mit dtefer Attraktion Fann nun aud) der oben 12 
behandelte Gebrauch in Verbindung treten, daß nehmlich das No; 
men des erfteren Sabes von diefem hinweg, und zum zweiten ge: 
fteift wird, fo daß es [amt dem Relativ in dem Kafus bleibt, 





*) Sehr feltned DBeifpiel mit dem Nominativ: Her. I, 78. ünexot- 
varco Tavıa, ovdEv #m etdores Ta» 19 reob Iaodıc. cf. Thuc. 7, 67. 
**), Man pflegt diefe Form des Gates als die vollftändigere zum Grunde 
zu legen; allein mit Unredt. Nur die Yuslaffung des Demonftra- 
tivs Fonnte veranlaffen, daß man das Relativ zum vorhergehenden Wort 
Eonftruirte, und fo das Ganze rundete. (Bgl. oben 8.). Nachdrucks 

“ halber fonnte dad Demonftrativ dann doch noch hinzugefügt werden. 
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welchen der erfie Saß erfordert, obwohl es der Stellung 
nach zum zweiten ‚gehört: 

neradlömg. auTo 0U7EQ AauTog EYEIS oirov 

ED 7000@E0ETRL OLG Eye PiAoıs. 

Noch fremder lautet es uns, wenn auch hiezu die Umſtellung 
der Saͤtze kommt: ois „exe Moi⸗ EV TOOOWEDETLL. 

Beifp._ anoAavo av !yu aya9ov. — Dem. ol. 3. p. 39. rore 
udv zaAmg ige To Touyuara Zxelvoıs 9wu8voıg, 0L5 zinov n0050- 
Taıc. — An. 1,9, IA. Kvgos, oVG E00 2IELovras zıwduveven, ‚aggr- 
Tas dmoleı 15 KaTesgepero KW0as. — Soph. OU. 333. (719ov) Eiv neo 
&iyov OIZETOW TISO MoVO. 


15. (5.) Oft fallt das Nomen, wenn fein beftimmter De 
griff darin liegt, oder wenn es fchon einmal da war, ganz weg, 
worauf alfo das Relativum ganz allein in dem sr fteht der 
ihm eigentlich fremd ift; 3 

neummn&vog @» Engase 

für HEUVNUEVOS TOP noaYudTwmv wv EmgaSer, und dies für 
& 4 Und mit der Umftellung: ois &4@ 1goucı. 

DBeifp. dzıroTege 2sıv & nel). Aeyeıv ov (d. i. vovrwv &) eionza. 
nel 3, 3 18. Aboandgog Sur OLG ziyeV neu 7005 TO veigos. = Rur: 
Or. 564. 2p oic — areuheis, ws 72100 9vol ‚ue der, azovoov cet. — 
Pl. Apol. p. 30. 2a Inv Vuov um Hogupeiv pP ois av AEyw. — ‚Soph. 
OT. 862. oude» yao av noafumı av wv ov 001 gilov (d. i. vovrwv & 
Zu noafaı oV 00L @ilov stv). 

Anm.5. Die Uttraftion erſtreckt fich fogar auf relative Adver— 
bia (vgl. $. 151, 1. 8.); 3.3. Thuc. 1, 89. oö AYnveioı dıezouigovro 


sugUg 0ev VretdtEvro —— zab zyuraisas (fi. 2rsigev, onov). cf. 


S. Trach. 703. 


16. (6.) In Einem Falle erfährt auch der Nominativ des 
Relativi diefe Sees tan. Wenn nehmlic, im vollftändigen Sage 
der Nominativ des Relativt oios (0005, Mixos) mit dem Verbo 
eivaı ftehn müßte; z. D. (Mem. 2, 9, 3.) zavyv mdEnS yagıLovraı 
avögL ToIl0vzw, olog oV el; fo wird nicht nur das Demonſtrati— 
vum, ſondern auch das Verbum eivaı ausgelaſſen, und das Rela—⸗ 
tiv alsdann von dem Hauptfake fo angezogen, daß es nebft allen 
fonft etwa damit verbundenen Nominativen den Kafus des Nor 
mens annimt, worauf es fi bezieht, und fogar noch vor demfel: 
ben eingefchaltet wird: zarv ndcng a 010 00L dvöpi. 
Oft fallt auch hier das Nomen felbft weg, 3. D. (Pl. Soph. P- 237.) 
yabhenov 7 7E0v za 01@ yE Enol «720009 „schweres frageft du, und 
für einen (Menfchen) wie ich wenigſtens, Faum zu beantworten: 
des”. Da nun ferner der ganze Ausdruck (ol coı, 0l9 Zuoi) 
wie ein Adjektiv zu feinem Subft. (aröge) fich verhält, fo Fann 
er auch, wie jeder andre adjekt. Deifaß, den Artikel in glet: 
hem Kafus zu ſich nehmen, alfo z@ oip 001 te oder ohne 
Sußft.: zois oloıe nuiv, zovg oiove vuds d. i. ZOI0VToVG oloL 
vueis EGE. 

Deifp. Thue. 7, 21. noög avdoas volumgovs, otovg za A9n- 
valovs, 00% red Cyr. 6, 2, a —— nEQ Uuezig avdgeg 
a Bovksvonera zarayandhvovan. Hell. 2, 3, 25. yıyyoozousv, Tois 
oloıg nuiv re zul Univ yakenıv eıvau Eon — Andere mehr 
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oder weniger abweichende Beiſpiele der bei oros, 600g und HAinog ſehr ge⸗ 
wöhnlichen Attr. feien: Od. x, 112. 79 d2 yıraiza süoov 6omv T 60806 
»ogvpyV, ara 0° 2cuyov aurgn. — Ar. Acharn. 703. eixog avden zu- 
por, nAinov Oonzvöidnr, Zoleagau. — Herod. 1, 160. zaosoxevatovzo 
nö 099 000 dy. — 1, 157. MuLaons Tov soarov uoiwav Vom» du 
xote %4wv H.avver Em Zaodıs. — Pl. Symp. p. 220. Zuxgarns, zal more 
orros nayov olov deworarov xal navıov ovn 2&iovrwv, Ouwg 2Eıjz. — 
Apol. p. 39. gu, © avdoss, Tuumola» vuiw 1Stıv galennriou 7 olav 
Zu: arentovare. cf. Dem. Androt. extr. Hell. 1, 4, 16 (av olorneg 
autos ovrwv Zarı dig uerasaoeng). 

17. Wenn aber umgekehrt das Nomen vom Kaſus 
des Relativ (das demnach in dem ihm zufommenden Kafus ftehn 
bleibt) angezogen wird, fo ift dies eine Art Anakoluthie oder ein 
Berlaffen der angefangenen Konftructton. 3. B. Xen. Ven. 1, 10. 
Meitayoos d2 tags tıuas ds &laße, pavegoi fl. ai zıuaı, &g 
M. cet. Thuc. 3, 104. I7xaı oo 70 &v Anka naoag avei- 
Aov. Sn der Regel gefchieht dies, wenn flatt des voraufgehenden 
Nomen ein allg. pronominaler Begriff, wie &Adog, rise, Exe- _ 
005, züs fteht, dev fich leicht mit dem Nelativ verbindet. 

Beifp. Pl. Meno. p. 96 a. yes sineiv aAkov Ö6Tovouv noay- 
HaToS, 00 0oi paoxovres didaoxaloı eiraı Onoloyovvraı ovr Mulsao Far 
z6 noayuaz; cf. ib. c. — Her. 2, 106. vas ö! syAac ras isa Zion- 
orgıs, ai uw nAeuvss oVxerı palvovraı regıeovcoı. — Dem. cor. p. 230. 
!t£oo Ö° To xaxr0v Tu Öwoouev Inrovuev. — Hell. 1, 4, 2. Aaxedau- 
uovıoı TavTov @v Ödeovraı nengayores eiolv (welche Fälle man daher 
nicht durch eine Umſtellung, orTo Ö° Erioo, wr zavrwv, zu erflären braucht). 
— Aehnlich it: I. o, 192. @AAov Ö° ov Tev oda, TEeV av »Avra Tev- 
ya dvo. Hier fleht zev (d. i. zivos), wo man rov (ov) erwarten follte, 
entſtanden aus dem indireften Sragfaße: ovx oide, TiIvog aAAov Tevyen dvw. 

Anm. 6. Daſſelbe gefchieht wiederum wie in Anm. 5. bei adver- 
bialen Korrelativis, 3.8. Pl. Crit. p. 45. zeiloyov utv yoo ar &l- 
lo0E 0701 &v apinn, ayanmoovel 08, fi. aAlayov omos cet. 

Anm. 7. Derfelbe Fall findet flatt in der Redensart ovdeis ocıc 
ov für: jedermann, weldhes wie ein einfaches Wort deflinirt wird. ©. 
darüber $. 148 U. 8. — Aehnlich ift dag von Plato öfters gebrauchte os 
Boväsı für: jedweder, lat. woͤrtlich quivis, welches auch fleftirt wird: 
orov Bovksı cujusvis, ortwwv Bovieı. 3. DB. Orat. p. 432. uvro Ta 
deze 7 Oorıs Bovksı allos agıyuoc. ci. Ion. p. 533 a. 


18. Verwickelt und für die Ueberſetzung ſchwierig werden die 
Nelativfage, wenn fie mit andern Konftruftionen in Verbindung 
£reten, 3. B. mit der des acc. e. inf.: oVrog Esw, 09 pnuı eivav 
ixvozarov; mit Participialkonfte., f. $. 144, 4., mit Fragſaͤtzen 
1. 8.2127,,9..01.. 288° 

Anm. 8. Don Relativ» und andern Nebenfäßen im acc. c. inf. 
.$s.141%.5. 

19. Endlich tft noch zu bemerken, daß Nelativfäge oft die 
Stelle andrer Nebenfase vertreten. So haben mir fie bereits 
als Finalfäße ($. 139. E.), als Kaufalfäße (eb. D.), als Folge— 
rungsfäße (eb. F.) £ennen gelernt. Hier muͤſſen wir noch anmer: 
fen, daß wie &u zıs, 7v zıs oft für ösıs ($. 149 n.5.), fo auch 
umgekehrt 3016, 05 0» da ſtehen, wo wir natürlicher Saͤtze mit 
EI TıS %. erwarten. 
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Beifp. Cyr. 1, 5, 13. 6 cı zao um Toiovror anoßnostu ao 
üuon, eis Zus TO Aleinov mSe. S. Trach. 905. Zraıs 6° 09yavm» oTov 
wovasısr. Vgl. noch das erfte Beifp. in 11. und Pl. Euthyphr. p. 3. c. 
Thue. 3, 45. (rollns sundsias, HoTıs olsvaı cet.). 4, 16. 


S. 144, Konftruftion mit dem Particip. (131) 


1. Das Particip faßt den Begriff des Verbi adjekttviſch 
auf, daher es wie das Adjektiv mit Subſt. in Verbindung tritt 
(wo es dann nach $. 125, 1. zwiſchen Artikel und Subft. geftellt, 
oder nach ebd. 3. mit wiederholtem Artikel dem Subft. nachgeſetzt 
wird), dur den Artikel ſubſtantivirt wird (mie das Adjekt. in 
8.123, 5.) u.f.f. Dabei bewahrt es aber feine VBerbalnatur 
in derfelben Weiſe wie der Infinitiv (f. $. 340, 1.) durch Zulaf: 
fung temporaler Unterfchiede und die Verbindung mit den versch. 
Kafus und den Adverbtalbeftimmungen. 

Beifp. Arxos Autorrov 06 Ümagyovrss vonor oder oi vouoı vi 
Ünapzovres' oi dia Tovvo auro Euyyenönevor plloı" 0 zıllaoyos 6 Tas 
ayyehlas zsiaroullwv" 7 einov 7 im Aneilov yoageice' av pliwv ob 
nagovreg' Ta 7r0097x0vTO, Ta 2uod ng0GrK0VTO, HT). 


Den weiteren Gebrauch der Participfa, infofern fie nehmlich 
ganze Nebenfäse vertreten oder wenfgftens von uns fo über: 
feßt werden, Fann man dreifach unterfcheiden, Inden fie 1) ſtatt 
‚eines Nelativfakes, 2) ftatt eines Nebenſatzes mit einer Konjunf: 
tion, wie als, weil, nachdem, wenn ꝛc, 3) zur Erganzung 
eines andern Verbalbegriffes dienen. Den Artikel kann das Dart. 
in den beiden leßten Fallen gar nicht zu fich nehmen, und auch im 
erften Falle nur dann, wenn das Particip fubftantivirt erfcheine, 
d.h. wenn es durch is qui oder talis qui übderfeßt werden muß; 
dagegen ſolche Nelativfäße, die fih in einen Konjunftionsfas ums: 
wandeln laffen, durchs Dart. ohne Artikel gegeben werden. 

Beifp. Mem. 4, 2, 28. 0. uw eidores 6,1 moiovaw, dnırvy- 
xavovres (wenn fie erlangen) @» no«rrovow, eudoSol ve xas Tluuos 
ylyvovzas’ 06 d2 um eldoTes 0,Tı noiovVow, olg av ZmysıNoncıw ano- 
zuvyyavovrss adoSovar dia Tavıa, KU KHATAPEOVOUUEVOL Ka &Tı- 
aLConevor Cocıw. — Dem. Ol. p. 31. ovy eioyoste Tov yoaworra 
© Gvupzos, dir TO nageiv Tı zar0v 709 EINOVTAa za zoayarra,. 
©. auch $. 124 X. 6. und unt. 3. 

Anm. J. Denn das fubflantivirte Warticip unbeflimmte Gegen: 
fände bezeichnen foll, fo müßte der Artifel weufallen. Da indeß die 
Participia erſt durch den Artikel zu Subſt. erhoben werden, fo würden 
fie ohne Artikel wieder ihre verbale Natur erhalten, alfo hieße 7490v 
ayovres nur: fie famen, indem fte braten. Daher muß in folchem 
Sale entweder das unbeft. Wron. zis zum Warticip treten, oder der 
Artikel bleibt ſtehen, ſobald man in Gedanfen beflimmte Gegenftände 
gleihfam anticipirt, ohne fie ausdrücdlicy nennen zu koͤnnen oder zu wol: 
len, alfo gleihfam die Gattung ($. 124, 1.) bezeichnet. 

Beifp. 7.9E vıs AEywv einer der fagte. Hell. 7, 5, 24. yurenov 
zVgEIV ToUg EFEANCOVTaG uEvev, Eneidav Tuvas PELyovTas vav 
Zavrav 69001. — Dem. Phil. 1. p- 43. eioiw oi nad 2£ayyelkonres 
?nelvo nAelovs vou deovros. — Is. Areop. p. 144. KaAETSTEgoV mv dv 

Ee 
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Zuslvoıs TOIS Y00v005 ElgEW Tovg Bovkou Evovs age a vuy vovg 
undtv Özonzvovg. — Pl. Menex. p. 236. ajzovoe yag Oru uehloıev Agn- 
varoı aigeioga Tov 2oovvra, obwohl wir fagen: einen der reden follte. 


Anm. 2. Gleichwohl kann die Sprache dod den Artifel weglaf- 
fen, ohne daß das Warticip feine fubft. Bedeutung verliert, wenn durch— 
aus feine Verwechslung mit einer Berbalfonftr. möglidy ift, die Hinzu- 
fügung von zis aber oder des Art. unthunlich gewefen wäre. Man lerne 
dies an folgenden 

Beifp. Cyr. 6, 2,1. beginnt ein neuer Abfchnitt: 7490v naoa Tov 
‘Ivdov yonuara ayovrss za annyyelav (fo daß alfo nichts anderes 
Subj. fein fann als ayovrzg). Isoer. p. 360. aymrovvran anayyel- 
Aovres orı ö narno Kpelau. Her. 1, 42. ov vag ‚suugogn Tode ne- 

xonuevor o8nog su 25 Öumkmag ev 7T0n000vrag ievaı (zwar allgemein, 
Den mit deutlicher Hinweifung auf Den Nraf geſprochen, daher die Kin: 
gufügung von zıra vermieden). An. 6, 5, 9. oi moAtuos Teraoayuzvor 
Zunlatovow eig Terayuevovs zo — PI. legg. P. 795. dıapE- 
020 noAv na 900 un uaH0vTog zul Ö yuunaoausvog ToV un Yuura- 
oauzvov ohne fühlderen Unterfäied. 


2. Nebenſaͤtze, namentlich folche die ein Zeitverhaältnig 
(als, indem, nachdem, während), einen Grund oder Urſache 
(da, weil), eine Bedingung (wenn), eine Einfhranfung 
(obgleich, |. A. 15.), eine Abſicht (damit, f. Text 3.) enthalten, 
fönnen, fo oft die Deutlichkeit darunter nicht leidet, durch ein 
Particip gegeben werden, wenn das Subjeft des Konjunftionsfakes 
fchon beim vorhergehenden Verbo genannt ft, da dann das Par: 
ticip den Kafus feines Subjeftwortes annimt. Die ver: 
fehtedenen Zeitbeziehungen bedingen die Wahl unter den verfchte: 
denen Participialformen. 

Beifp. Ensorsyaum 109 Eraigov vogotvıa, welcher oder als, 
weil er franf war. — To ueyaio Bacıki oV morzgıoV &sw avdgög Grg00- 
gar un ngooxurjoavros. — Nem. 1, 4,8. 70 caua GUrnQuogwi 01, 
nıxg0» MEQOS laßovrı ErdigovV. — Dem. Phil. p . 44. ovrw dei Tas yro- 
has Eyeıv, 0, 20» Öen, AsvgEov eig Tag vavg ee daß wir ſelbſt 
zu Schiffe gehn und dann abfahren müffen. 

Anm. 3. (7.) Bei allen Warticipial- Konftruftionen liegt eigentlich 
eine Zeitbeziehung zum runde, d. h. die Handlung des Particips 
mag mit der andern ftehn in welcher Verbindung es fei, fo wird fie im- 
mer zugleich als jener- vorgängig, gleichzeitig oder zufünftig gedacht, und 
dem gemäß in das erforderliche Tempus gefeßt. Allein bier ift oft eine 
andere Anficht möglich als die ung geläufige; und fo fommt es, daß wir 
bei den Schriftftellern öfters das Part. Aor. finden, wo wir das Part. 
Praes. erwarten, und umgefehrt. 3. B. in dem homeriſchen "Rz einov 
orguve utvog za) Hyuov Exasov erwarten wir das Präfens Azyor; denn 
indem er fo redet, durch feine Meden, ermuntert der Anführer feine _ 
Krieger; aber er muß auch fchon etwas Bewegendes gefagt haben, wann 
jene bewogen werden. Daher aud) bei Xen. Mem. 3, 6, 2. roıade Arts 
zartoyev avıov, — Das Part. Praes. aber kann fehn, wenn beide Hand: 
lungen fortdauernd und in fieter Wiederholung, gedacht werden, 3- B. 
Mein. 1, 2, 61. (vom Sofrates) Pehrlovs yag nom» vous avyyıyvouzvovg 
Gneneumev. Hier würde zorjoas auf einen einmaligen Fall gehn; es foll 
aber heißen: er machte (fortwährend, jedesmal) diejenigen, die zu ihm 
famen, beffer, und entließ fie dann. — Auch ſteht das Part. Praes. bei 
mehren Handlungen, die mit der folgenden nothwendig verbunden find 
und faft zufammengedacht werden, wie Geben, Laufen, Führen, 
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Bringen (vgl. $. 150 n. 33. f.). 3. B. oizad’ Ta Movouidorsocı @- 
vacce (ll. &, 179.) geh nad) Haus und herfhe —; cq d2 Hu» (1. o, 707.) 
er lief Hin und flellte ſich —; 27x05 Esnoe pEowv mo0g zlova (Od. a, 127.); 
zal us »a&lleı &ywv (Plat. Charm. 2.). — Herod. 8, 118. zovg d2 zo00- 
zuv&orzas 2xamdgew, weil nehmlich die Siniebeugung als unzertrennlich von 
dem Verlaffen der föniglihen Werfon gedacht it. Andre Fälle find aus 
einer eigenthümlichen Bedeutung des Aoriſts, vermöge deren er den Un: 
fang einer Handlung bezeichnet, zu erflären. Go heißt soarnynoas, 
BacıLevons, aoSag dmoleı zwar: als Feldherr, König, Herſcher that er, 
wörtlich aber: Feldherr, K, 9. geworden. Vgl. Krüger de auth. p. 8. — 
Endlih ift es gar nicht ungewöhnlich, einem Xorift eine gleichzeitige Hand: 
lung auch im partie aor. beizufügen, wo man dann das Wart. zur Er: 
Härung in den Indik. deffelben Zempus verwandeln und mit ai verbin> 
den fann. 3.3. Cyr. 1,3, 8. (!pacav) tov dsvayıp orwwavra eizem. 
©. Herm ad Vig. not. 224. und in Anm. 6. Auvgaveı. 


3. Insbeſondere bedienen die Griechen fich des Particips 
vom Futur, um einen Saß zu geben, der bei uns mit den Dar; 
tifefn Damit oder um zu anfängt. 

DBeifp. Xen. ravra uadgav 6 Kvoog Fneuwe z0v Twßovav Eno- 
wouevov, damit er fehn follte. — Plat. Gorg. p. 478. zov adızouvra 
1008 Toüg dizasas ayew dei Öl Öwoovro, damit er geflraft werde. 
— Dem. Ol. p. 14. rovg oyuuayovs dei owLeıw zal Tovg Tovro noıy- 
covras argarıwras darzeunew (f. 06.1.), und Siriegsleute ausfchicen, 
um dies auszuführen. 

Anm. 4 Da das Praͤſens häufig vom Vorhaben (de conatu $. 137 
A. 10.) gebraudt wird, fo kann, wenn der Zufammenhang den Ginn 
leiht an die Hand gibt, eine folhe Zweckbeſtimmung durchs Particip 
des Praͤſens gegeben werden. 3. B. Freuwev avrov ayyEkkovra, 
um zu verfünden. Pl. Euthyphr. p. 8. zavıa nowvor vol Atyovaı pet- 
yovres zıv Ölznv. Her. 8, 143, Yeoicı avunayoısı nlovrot ur Eneı- 
ev auvvonuevon 


4. Ssndem nun die Griechen diefe Konftruftion mit der des 
Melativs und der des Infinitivs verbinden, Fragſaͤtze hinein ver: 
weben, ja auch ein Participium von andern abhängig machen (in 
welchem Falle die Dark. nicht durch zul verbunden fein 
dürfen), Fönnen fie ohne Verwirrung mehre Säße in und durd) 
einander winden. 

Beifp. Exrziva uovov dielje, & Tovg ldovrag myEito Tedvmaerar, 
wo wir fagen müffen: er erzählte nur das, wovon er glaubte, daf die— 
jenigen geftorben feien, welche es gefehen hätten. Dem. Mid. 42. zıuare 
GUTO ovr 2)a000v0os, m 0009 zaradels ravgsraı ıys vBgewns, als eine 
folhe Strafe, wodurd, wenn er fie erlegt haben wird, ihm der Uebermuth 
benommen fei. Il. o, 372. z0v Ö’ eig idgwovra EAıaaonevov negb 
gvcas, wo das erfte Wart. durch) Das zweite näher beftimmt wird. Od. z, 
374. avrög Ö nomns all zamneos, zEI0E TETROO@S vnyEusvaı WELOOS. 
Dal. Eur. Suppl. 231. IT. 714. (696.) und wegen der Sragfäge im Part. 
$. 127,5. und Ynm. 8. 

Anm. 5. (1.) Auch beim Warticip ift die Konftruftion zara 
otveoıv nicht felten, und zwar nicht nur in Hinfiht auf Numeri und 
Genus (3.8. Cyr. 7,3, 8. 6 ayayn wuzn, olyn 6 anokınav nuas; 
Thue. 3, 79. 215 nv a0 — dv p0ßo ovrasz f. andre Beifp. $. 129, 
11.), fondern auch auf Kafus, weldes dann Folge einer in Gedanfen 
veränderten Konftruftion if. Go folgt das Nominativ 
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nad, auch vor- einem Gubft. im Dativ; Pl. Apol. 6. zai diakeyo- 
uevog auro, ZbofE uoı ovrog 6 arg zivaı Gogpog (d. I. Zvombor Tov ar- 
dow cet.) cf. Legg. p. 811. d. — Thue. 7, 42. zat rois Fugazosioıs xa- 
ranınlıs ovr Oklyn dyevero — Ögwvreg (d. i. zareniaynoar); nach dem 
Affufativ: Eur. Hec. 964. aidus w !ysı, &v Tode aorum Tuvyyavove, 
iv zul vun (d. i. aidovuaı); nad) dem Genitiv: Herod. 4, 132. Aagsiov 
7 yvoun iv — einalwr (d.i. Aogsios nV yrounv ige); ef. Eur. IT. 
680. (owHeis dr 2c.); der Dativ nah dem Genitiv: Thue. 1, 62. 7v 62 
zvoum rov Agıorius, To uv usF Eavrov Grgaroredov Fyovrı, Zuıry- 


oeiv cet. — Vgl. hiemit noch $. 145 4.1. 2.4.8. 8.151. 


5. Der Regel nach follten immer die Nebenumftande im 
Particip, die Haupthandlung dagegen im verbo finito ftehen. Syn: 
deß £ehren es die Sriechen, nach unferm Gefühl menigftens, bis: 
weilen um, Dichter namentlich um dem Ausdruck daducch mehr 
Eigenthuͤmlichkeit zu verleihen. 

Beifp. S. OC. 1038. yooo» aneldsı vor d.h. geh fort mit bei: 
nen Drohungen, denn nachher heißt es: ad d' nuiv Eunlos aurov ulure. 
Pl. Gorg. p- 486. zov rowovrov egu Zmi vöοUν TUrToVTa un didorau 
Ölenv, wo offenbar der Begriff runter von Mesıv abhängt: einen ſolchen 
darf man fhlagen ungefiraft. 11. ı, 540. zaxa oil Zodeozev ZI Wr; 
welchen Gebrauch die lat. Dichter (3. B. Virgil) nahahmen. 

nm. 6. (8.) Hieraus entwickelt fi ein auch) in der Profa fehr 
geläufiger Gebrauch einer gewiffen Anzahl von Werben, die nad) unferer 
Yuffaffung die Neben- oder adverbialen Umftände im Gate ent- 
halten, im Griech. aber der Form nach die Hauptverba werden, von denen 
dann das, was bei uns Hauptbegriff ift, im Particip abhängt. Solche 
Verba find befonders folgende: x 

zuyyarsıy und bei Dichtern zugeiv (zutreffen): ws Ö2 nAgov, Fruyev 
arımav als ich Fam, ging er gerade weg. Aehnlih ünaogeır: 

Dem. Ol. p. 30. ürnoxov ei 'Okurgıos Övvanlv Tıva xertnuevor, 

fie befaßen zu der Zeit eine Mad. 

kavy&aveıv (verborgen fein): ravra zoıoas Magev Urerpuywv 
als er dies gethan hatte, machte er fih unvermerft fort: oder 
in Ruͤckſicht auf das Subjekt felbft: 0» porda Aavgarı Boczuv 
er nährt unwiffender Weife feinen Mörder; Auge reawv er fiel 
unverfehbeng: welches noch zu der in Anm. 3. erwähnten Ano- 
malie gehört, da das Part. Aor. fteht, weil dag Verbum feldft ein 
Morift it: fo auch Auge Bıwoas lebe unbemerft. Aber auch 
umgefehrt aAro Aayov N. u, 390. 
pSsavsıv (zuvorfommen): Zpgnv apeho» ih nahm es Furz vor- 
ber weg. (©. noch bei den Redensarten $. 150 n. 37.) Auch hier 
findet der umgefehrte Fall ftatt: Thuc. 4, 8. ünexntuns pYaoac. 
dıarekciv (bebarren): dıarelsii ago» er ift immer da; Dem. 

Lept. 4. oöi AYnvaioı into dofng tag idlas ovclos roosarallezor- 

zes dıerllovv. So auh dıayzsır md dıaylyveodaı 3. B. 

Mem. 4, 8, 4. Zwxoarns ovdtv allo moımv diaysyernrauı m TOAT- 

io» ra Ölzam zul av adlauv arzrouevoc. Aehnlich Asymv 

dıarolßw ich rede Tange oder zu lange Dem. Ol. p. 11.; und 

hıragsiv bei Herod. 4. B. 3,51. Aunages isogew» fuhr fort im 

Erzählen. ef. 1, 94. Aes. fab. 131. 

olyonaı (gehe, bin fort) dient häufig zu Umfchreibungen, indem e3 

den Hauptbegriff im Part. zu fich nimt; 3. B. oyero geuyar, a- 

ro» etwa; er entfloh eiligft, verfhwand; olyeru Yavm. 
Die Yuslaffung von av bei diefen V. f. Unm. 7. Go laffen ſich die 
Verba zafgeıv, ayarav, ndsogaı, ayHeogaı (f. unten 6.) mit folg. Par: 
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tieip häufig durch gern, ungern überfeßen, 3. ®. Eur. Hipp. 7. ol 9200 | 


zuuwusvor zalgovcıw arggurwv uno. Soph. Phil. 673. ouz axYouei o 


idwv TE zal Aapav gilor. — Val. 242) in $. 150 n. 36. 


6. (5.) Oft wird der Erganzungsfaß eines Verbal— 
begriffs, den wir durch das bloße anführende daß einführen, 
durch das Particip gegeben. Wie bei den übrigen Partictpfalfon: 
fruftionen hat ein folches Darticip, als Verbum betrachtet, ent 
weder einerlet Subjeft mit dem vorhergehenden Verbo, und fteht 
alfo im Nominativ, oder es hat ein verfchiedenes Subjekt, und 
ſteht alfo, mit demfelben, als nahes oder entferntes Objekt des 
vorhergehenden Verbi, in einem der Casus obliqui. 


Doch kann diefe Konftruftion mit dem Particip nur dann ſtattfinden, 
wenn dies feiner Natur nach wirflih ftehen Fann, d. h. wenn eine Auf: 
löfung durh indem, weil, als einer der zc. denfbar ift. Iſt dies 
nicht der Fall, fo fteht der Snfinitiv, der zwar in manchen Fällen fürs 
Yart. eintritt, dagegen nie umgefehrt.*) Den Unterfchied zwiſchen beiden 
Konftruftionen kann man ſich deutlich) machen an folgenden Beifpielen: 
paivouaı wr apparet me esse, pairouas eivar esse videor; — uv- 
$ara av ih merfe daß ich bin, u. eiras ich lerne zu fein; — ov 
TEg1:00@ ce rovro noızoavra ich laffe es nicht ruhig hingehen, daß du 
Dies thatelt, ou m. oe rovzo zoımaaı ich leide es nicht daß du dies thuſt. 


*) Der Unterſchied zwifchen den beiden Konftruftionen gründet ſich 
auf die Werfchiedenheit der beiden Verbalformen. Das Particiy 
nehmlich iſt, wie feine bei weitem ausgeprägtere Endungen und Ab— 
wandlung durh Numeri, Genera ꝛc. beweifen, eine viel beziehungs— 
reichere Verbalform als der Snftnitiv, der den Begriff des Verbi 


nur ganz unbeſtimmt auffaßt, und hoͤchſtens eine Unterfcheidung der 


Zeit zuläßt. Wenn alfo eine Ihätigfeit (oder Zuſtand) zu einer anz 
dern in ein deutliches, beſtimmtes, nah Ort, Zeit und anderen Be 
ziehungen limitirtes Verhältnis tritt, wird man am liebften die Var- 
ticipialfonftr. anwenden. 3. B. An.1, 8,16. 6 oe Hogı'ov n- 
zovos dir av TaSeuv LOWTog, zul mgEro Tis 6 Hogvßog ein, weil 
er den Laͤrm mit eignen Ohren vernimt, und feinen Lauf gleichfam 
durch alle Neihen hindurch verfolgt. Ferner Oec. in. azovo Fu- 
»garovs Toevra dıakeyousvov ich folge der Rede des Sofrates. 
Dagegen Mem. 3, 1, 1. az0uw aurov eis vav mol jreıv, ich höre 
(von Undern), jener fei angefommen; aber wiederum: Cyr. 2, 4, 12. 
oͤ Aguzvos ZUTOPgDVEL GOV, OTL axoVe, ToVg molsulovg Tg OGL0V- 
Tas ?g nuas, wo zwar ax. auch heift, von Andern erfahren, aber 
das Anrüden der Feinde ſteht in einer energifhen Beziehung zum 
börenden Subjekt (cf. Cyr.1,3,1.). Es ift alfo nicht zufällig, wenn 
die Berba der innern und dugern Wahrnehmung (bef. fehen), der 
Erfenntnig, des Wiffen, des Afftcirtfein bei weitem häufiger mit dem 
Particip verbunden werden, als mit dem Inf., dahingegen die Verba 
des bloßen Glaubens, Meinens, Vermuthens fo wie alle, deren Begriff 
auf die Zufunft geht (hoffen, verfprechen ꝛc.), der Negel nad) mit 
dem Inf. verbunden werden. Daher koͤnnen ferner die verba dicendi 
und narrandi bald auf die eine, bald auf die andere Reife Fonftruirt 
werden, aber Dilınmog ayyelksrav env 'Ohvv&ov roh100xz0v iſt offen: 
bar energiſcher, als ınv "OL. moAıogxzeiv. Der Inf. benennt nur 
ganz allgemein die Handlung, das Warticip beſchreibt, ſchildert fie. 
Daher endlich iſt es auch begreiflih, daß der Snfin. als allgemeinere 
Verbalform oft ſtatt des Particip eintritt, aber nicht umgekehrt. 


H 
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Ebenfo weurnoYgaı: uduvnco arggwzros Wv. Pl. Charm. p. 156. us- 
zomumw %yaye Korrla ode Swworre ae. Apol. p. 27. üneis dt, & avdozs, 
ntuwwro9E nor un Hogvßeiw. — aioyvveo9aı: Cyr. 5, 1, 20. zaow 
div anodıdora ovno aslar Öivanır Eyzır or dor@, za Tovco utv oUR 
aloguvoua AEyav' To 0, 79 uirmre rag Euol, ANodWeW, ED iatE OTs 
roũro atoyvrolumr av eineiv. — yıyvaozeıy: Thuc. 7, 77. yyaores (er: 
fennet) avayratov ov vuiw ardgacw ayagois yiyveodau. — Hell. 4, 5,5. 
6 0 Aynollaos !yvo (befhloß), raoadovvaı aurovg Tois pvyacı, Ta 
ö’ alla navıa noadmran. ©. aud) die vorige Note wegen azovsw. — 
Da es alfo Feine befondere Klaffe von Verben ift, denen an fich diefe 
Konftruftion mit dem Warticip zufommt, fondern es lediglich auf die Be: 
fhaffenheit des ganzen Gates anfommt, fo genügt es darauf hinzuwei— 
fen, mit welden Verbis vorzugsweiſe diefe Konftruftion fich verbin- 
den fann. Es find die Werba der finnlichen und geiftigen Wahrneh- 
mung, des Afficirtfeing (fowohl der Freude als des Schmerzes), die 
Begriffe des offenbar fein und machen, angefüllt fein, gefhehen 
laffen, ausdauern, aufhören, anfangen, Unrecht thun u. viele 
andere. 

a. Beifpiele des Nominativs (wobei alfo das eigentlihe Gubjeft 
wie bei der Konſtr. mit dem Sinftnitiv, fehlen fann): ov ovrloav uarıv 
novovurtssc. — Herod. 3, 1, draßsßiAmusvog ov uar$arsıs; — Eur. 
Med. 547. & tode deln nomre uw Gopos yEywWc, Faeıra Oupowr, &i- 
Ta 00 uyas plAoc. — Pl. Gorg. p- 470. un xouns plAov avdya EVEg- 
yerav. — X. Oec. 1,23. ai zmYyulaı atnıbousraı a owuara av 
avFgWrrar nal Tas wuyag ounore Amyovaw, 37 av 00400w avıan. — 
Plat. ed y 2nofnoas avauvnoas we. — Thue.1, 53. adızsiız, & ar- 
ſoes, Toltuov agxovrsgs aa anordas Avovres. — Auch mit a» (f. 
$. 139 n. 17.): Isoer. p. 3il. ouonoVueros zUgıorov oVdaumg av allg 
zovro dıanoasauevos, etwa: ih fand, daß ich ein folder bin, der 
dies nicht anders würde bewerfftelligen koͤnnen. — Daher auch bei den 
(aus der folgenden Konftr. b. entftandenen) Waffiven: Demosth. ö 
&bilınzog 2Eeimkeyaraı navv vera Eavrov moıar. Und ebenfo bei den 
diefen ganz analog, alfo perfönlid Fonftruirten Nedensarten d7los, 
Pavsgog eiuı now» 2c., worüber f. $. 151. 1,7. 

b. Beifpiele des Affufativs: Cyr. 1, 2,2. os Ilzoocı dıauvn- 
norsvovoı Tov' Kvgov Toiavemv Zyovra grow cei. — 1. e, 895. aA 
ov ar @ ri Ödmoov avelonaı alye Eyovra. — Soph. Aj. 134. Teio- 
uuvıe no, od udv Ed noacco»rT Znıyalgn. — Phil. 1314. Jo9nr za- 
100 Tov auov evAoyuvvra ae. — Dem. oida avroico» 1a va Bil- . 
zısa einovr.. ©. noch Anm. 8. 

ec. Beifpiele des Genitivs und Dativs: Mem.4,4,11. 7097- 
00 NWnOoTE uov 7 wevdonaugrvoouvros n allo Tı Adızov TOAT- 
tovvog; — Aesch. Ag. 281. ed yao PooVoVVToGS Ouum Gov xarnyo- 
08. — ovVdEnors nereuölmse nor oıynoavyrı, peySautvo d2 nol- 
Aazıs (ein Ausſpruch des Simonides). — Pl. legg. p. 857. ovdEr diapeozı 
TO »Aentovri, ueya m Ouıroov dpzAouevo daß (ob) er viel oder wenig 
entwandt hat. — Thuc. 3, 44. Evuptoov Zorau zrgös To N000v aglsa- 
oIaı Yavarov Enulav nooHEicıv. 

Anm. 7. Das Particip wr, ovra 2c. wird bisweilen ausgelaffen, 
fo daß dann das Wrädifatsnomen in dem betreffenden Kafus allein zur 
rücfbleibt. 

Beifp. Pl. Aleib. 1. p. 130. ov6tv &Ao_6 av9omnos avußalvaı m 
wuyn (sc. av). S. OC. 1210. sag 169, (von oda). OT. 576. ov porevs 
a)oconuaı. Eur. Hipp. 1090. 706° 2oyo» os ums »anov. Und ebenfo 
bei den Verben aus U. 6. fehr oft: Hell. 2, 3, 25. oi PeArısoı ael av nı- 
soi dıarsioter. Soph. El. 313. vi» aygoisı ruyyanrszı SC. ar. 
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Anm. 3. Wenn das Subjeft im Part.-Satze daſſelbe bleibt 
wie im Hauptfaße, fo fällt es der Segel nad) fort. Indeſſen Fann es auch 
bier wie beim nf. ($. 141 U. 4.) bei befonderm Nachdruck doch gefeßt 
werden, die Konflr. gebt dann aber jogleich wie dort in die des Ak— 
fufativ über. 

Beifp. Cyr. 1, 4, 4. Kooos ovy, & »oeloowv. de Wr, TavTa 
mooUraAEiTo ToVg Gvrortus, aA aneg El nde Eavror yrrova orte, 
S. Trach. 08. ög® ds u toyor deiırov Zeipyacueınv. — Dem. Phil. p. 70. 
aupoTEga olde, za) zavror vuiv dzıßovlevorra za Uuas alsdaroue- 
vovs. — S. OT. 1210. Iefen andere (f. Anm. 7.) 02 dt oa» Tod. 

Aum. 9. (2) Bei folhen Verdis, die das Pron. Nefler. im 
Dativ bei fih haben, 3. B. surouda Zuavro ih bin mir bewußt, Fann 
dies Particip in zweierlei Kafus ſtehn: oure ud;a ovre auıngov 
furowda Zuavro oogos wv (Pl. Apol. p. 21.) und Eivouda Zuavro ovdEv 
!rrısautvo (ib. p. 22.). Ebenfo findet fih avyyıyraazzın mit bei: 
den Kafus Fonftruirt, 3. B. Her. 5, 91. avyyuraoxousv avroisı nuw ou 
zoımaacı 009%0s. Lysias p. 164. ovviyrocav avrol ayısıw Ws Mdınnzo- 
tes. cf. Soph. Ant. 926. — Ein Beifpiel von -ororog eduı mit dem No- 
min.: Xen. An. 3, 5, 13. (öuosoı 70a» Yavuabovres; |. Kühn. hiezu). 


7. (Anm. 4.). Alle deklinivbaren. Beftimmungen zum Parti— 
cip gehen natürlich immer mit in denfelben Kafus über, 
worin das Particip ſteht, und zwar nicht nur bei eivaı, fon: 
dern auch folchen Verben wie zaleiodaı, vouilcodaı %. 

Beifp. Tuw ö2 ovaw Adgmraloız ov noeneı. — An.7, 5, 12. 
?rogeliorro dia av Melıropaywv zalovuerav Ogarav. — Herod. 8, 
140. 2v0o0&0 üuiv oVx oloıal Te Eoouevoı molsueeıw Zeo&n. — Cyr. 1, 
6, 14. &xelevoas ne vois soarnyınois vonLkoutvos ardgacı dialtyeodar. 
©. noch das Beifp. aus Thuc. 7, 77. auf ©. 438. 

Anm. 10. Die Varticipia zalovuevos und ovouaboueros 
erhalten in Verbindung mit einem Subſt. und dem Artifel die Bedeutung 
unferes3: fogenannt, nehmen ganz die Gtellung der Adj. ein, nehmlich 
zwifhen dem Art. und dem GSubft., und werden regelmäßig fortfleftirt, 
z. B. ai —— — vais nakovuevaug Öntgaıc. 

Anm, 11. Mit der Warticipialfonftruftion tritt die Uttraftion 
beim Snf. ($. 142, 2, b.) in Verbindung; 3. B. Pl. Apol. p. 22. 7090- 
um avrav olousıwv GOPWTATWv era AVIEHTWV. 

Anm. 12. (5.) Verwicelter werden die Warticipial: Verbindungen, 
wenn das Warticip die Uttraftion erfährt, 3. B. der Satz ararrwaı 
dvgade Bovilevooneroı abhängig gemacht heißt: elonras urois anarıav 
Zrgade BovAzvaoueroug es iſt ihnen angefagt worden, hier zufammen: 
zufommen, um zu berathſchlagen (Aristoph. Lys. 13.); Mem. 1, 1, 9. 
(vgl. $. 142 A. 1.) & zois drggwnoıs Ziazav oi FeoL uagovaı dıiangiveiv 
„was die Götter den Menfchen vergönnt haben, durch eigne Wiffenfchaft 
zu entfcheiden. Hier gehört uagoves nicht unmittelbar zu argownoıs, 
fondern zu diaxglreıw. Dem. p. 241. ovußeßnae tois var arm Eavrovs 
ıwleiv olouzrog ngWrovg favrovg nengaröcıv 1094709. entſtanden 
aus: aisIavovraı ngWToVg ERVTOVg nEengaroTeg. — An. 3, 1,5. YZw- 
»gGuns Ovußovleva To Zevogartı, 2LF0ovrı eig Aelpovg AarazomDo«L 
19 9 regt ang mogelas.. ©. Kühner zu 1, 2,1. 

58. Mit den Participien treten haufig Partikeln in 
Verbindung, wie aus den folg. Anm. zu erfehen. 


Anm. 13. (6.) Des Nachdrucks wegen wird, wenn das Warticip vor 
dem andern Verbo vorausgeht, zwifchen beide noch ourws oder Zneıra, 


EEE 


3 
F 
2 
R 
i 
\ 
* 
| 
i 
3 
B 





AAO (425. 414) Syntax— 8. 144. 


auch eira, gleihfam das Part. noch einmal wiederaufnehmend, einge: 
fhaltet, 3. B. Dem. Mid. p. 536. dyomv avror, za ovra arallezovro, 
song 3/0, OVTW ne aymıeiodm mv via er mufite indem er das 
Seinige aufmandte, wie ih, fo (d.h. eben durch diefen Aufwand) mir 
den Sieg entreißen*) — Xen. Hier. 7, 9. örav oi arggwnoı avdow ny7- 
causvor EVegysreiv inarov eva, Frreıta Tovrov Ara souw Zywaıw Iraı- 
FOUVTES, — TOV OVTO TıuWuEvov uaraglio. — An. 1, 2, 25. ov dvraue- 
vor EVgEIV Tag 6doVs, sira nAarousro, anwAorro. ©. wegen Zreıra und 
sera noch $. 149 n. 19. Von nerasv und auo $. 145 Anm. 5. $. 150 
n. 27. — Auch Ausdrücke mit Präpofttionen wie uera Taura, dia Tovro, 
&s vovrov, finden ſich auf ſolche Weiſe nad) Warticipien. ©. Krüger 
de auth. Anab. p. 55. 


rum, 14. (6a) Mit den Participien, wenn fie einen in der Wirfs 
lichfeit gegebenen und objektiv dargeftellten Grund enthalten, werden oft 
verbunden: &re, oia oder oiov. Dagegen tritt &s oder wozeg vor 
fie, theil$ wenn ein Grund oder Vorftellung aus der Seele anderer an— 
geführt wird (f. ausführlicher darüber $. 145 U. 7.), theils um den Schein 
auszudrücen (quasi). Insbefondre wird durch das Wartic. des Fu— 
tur mit os die Abſicht einer Handlung (oben 3.) aus der Seele des 
Handelnden dargeſtellt. 

DBeifp. Cyr. l, 3, 3. Kvoog GTE nois wv #ob Qıloxalog nal pr- 
Aorınog, ndero Ti] sol. ib. 2. K. evüs, ola dn mais gılosogyos ur 
gvos, nonalsero tov nannov, — Plat. Rep. p. 329. ayararrovew wg 
ueyalo» Tırav anzsegmuivoı. — 8. OT. 955. (nx2) zariou Tov 00V 
ayysıav og oun Er ovro, all olwAora. — Cyr. 8,1, 42. oi ö2 vv 
uerssg&povro Eni Heav ovderos, WG ovöiv Favuabovres. — An. l, 
1, 11. Kvoos IIooSevov 2r&lzvoe nagayevioda, wg dr Ilsıoidag Bovlo- 
LEVOG OTEuTsVeoda., WS Toa/uara nagEyYovrov Llscdaor Ti) Eavrov 
zuoa (vgl. die cass. abss. $. 145 A. 7.); und darauf (1, 2.): 7779 zoo- 
gacıv Znoıeito os Ilacidas Bovlowevos dußulew du ung znoas. — 
@s mit p. fut.: Hell. 4, 2,5. oö u2v dn Ewveozevalovro og arokovdgn- 
covreg' 6 d& Aynolloog TOOEINE al Tois immaoyoıs, OGTIS EVINNOTA- 
nv Tasıv nagkyoıro, WG Ral Tovroıg vıryragiov dacnv. — Auch mit 
av: An. 1,1, 10. Aglsınnog alteı Kuoov zig dioyıllovg Eevovs, @s oVrw 
neQgıyevousvos av vov nolsulov (f. $. 139 n. 17.). 

Anm. 15. (6b.) Haben die Warticipia einfhränfende Bedeutung, 
fo wird ihnen in der Regel vorangefeßt die Partikel zulzeo, feltner 
xacroı (Pl. Prot. p. 339 c.), auch bloß zad (oder dicht. meo enklit.); 
wobei ferner der eigenthümliche Gebraud) zu beachten, daß das zum Haupt— 
verbum gehörige oums (tamen) oft unmittelbar zum Warticip gefeßt wird: 
Eur. Or. 669. z0y0 ©’ ixvovum za yuwn reg oVo öumg. — Phaed. 
p- 91. 6 Zıuulas gopeiraı, um 7 wurn Ouws zul FEiöTegov 0v Tov OW- 
naros nooanollunraı. Bergl. hierüber Reisig Enarr. ad Soph. OC. 659. 

9. Endlich dient das Particip wie in allen Spraden zu al? 
lerhband Umfohreibungen einfacher Tempusformen, wor: 
über das Nähere in den folg. Anm. 

Anm, 16. Dies gefhieht zunächft durch Zufammenfeßung mit den 
Verbis eivaı, yiyveodaı, und zwar bei Profaifern in der Regel nur, 


*) Völlig analog wird, wenn das Particip mit dem Xrtifel, alfo fait 
eines Adjektiv-(Relativ-) Satzes ſteht, das Pron. ovros m 
gleichen Kafus mit dem Part. wiederholt. 3.3. Her. 9, 67. oö yag 
undibovrss ıav Onßalwv, oVros eigov roogvlmv ovx OoAiym. ei. 


Cyr. 4, 2, 39. 
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wo ungebr. oder fehlende Werbalformen erfeßt werden müffen (f. $. 98, 
1. 4. 137 X. 12. 138, 4.) bei Dichtern auch ohne foldhe Gründe, um nad): 
drücliche oder eigenthümlihe Wendungen hervorzubringen; 3.3. Soph. 

Phil. 1217. 0 u!v nd nalaı selywv av av, ei um — Elevocouev 
ft. &sıyov. Aj. 588. invovual os, un noodovg nuas yirn fl. roodws. 
cf. Pl. legs. p. 908 b. (woowvres yiyvovioı Tovs xaroug). Auch bei 
Herod. öfters 700» itvres, anagveouevog Isır. 

Anm. 17. Geltener ift die Zufammenfekung eines Warticip mit 
den Verb. eiuı, Foyoueı, gleihfam um ein neues Futur zu fhaffen 
(vgl. url c. inf); 3.8. Soph. Phil. 1197. ovögzor’, io9ı Tod’ Funs- 
dor, ovd’ ei 7TUOP000S Agsgonnıng Boovrag auyais u eioı phoytbun. 
Und mit dem franz. Spracdhgebr. vergl. man Her. 1, 194. vo de anavrov 
Ywvna ufzısov noi ?sı, Zogouaı pyoacw». cf. Pl. Theag. p- 129 a. 

Wim. 18. Eine bef. den Tragifern geläufige und unferm Sprach— 
gebrauche ſich annähernde Umfchreibung ift die des Perfekti (d.h. der 
Vollendung in der Gegenwart) durd ein Particip eines Präteriti 
und das Verbum ?zeıv. Entfkanden ift diefer Gebrauh aus folchen 
Wendungen, da der Begriff des Haben noch feine volle Bedeutung hatte, 
3 B. Her.1, 28. voüs allovs navrag eiye KATasSQEsWwauEvog Kooi- 
005. Mem. 2, 7, 6. avouueroı av9ownovg Fyovaıv. Dagegen tritt 
der Begriff des Zyeıw mehr zuräcf in S. Phil. 1362. sou ’ Yyoye Hav- 
naoas ?xo tod. El. 590. zovs nos Zrßarovo !yzıs. Anlig. 
32. roavıa pacı Kotovra znoVSavr Fyeın. cf. Pl. Phaedr. p. 257 c. 
Auch mit part. praes. Eur. Tro. 318. 709 Yavoyra narigu zaTast- 
vova Fiyac,. 

Anm, 19. Noch gibt es eine Anzahl herkoͤmmlich gewordener Par— 
ticipia, die zum Theil für unfer Gefühl abundiren, theils von ung 
adverbial oder auf irgend eine andre Weife überfeßt werden, wie ao- 
zousvos, teizvran, Zywv x. ©. oben Anm. 3. und Genaueres über dieſe 
Participia $. 150 n.31f. und zu Ende. 


8. 145. CGasus absoluti. - (132) 


1. Sn den bisherigen Fällen hing das Particip von einem 
der zum Hauptverbum gehörigen Nomina ab, und fand daher 
auch mit demfelben in gleichem Kafus. Tritt aber ein neuer Ge: 
genftand als Subjekt ein, fo ſteht dies nebft dem PDarticip in ek 
nem SKafus, der von dem Haupt: Verbo unabhängig if. Man 
nennt diefe Konftruftion daher die Casus absoluti. 


2. Gewöhnlich tft der Kafus, worin diefe Worte ftehn, der 
Genitiv, und diefe 
Genitivi absoluti 


find eben das, was bei den Lateinern die Ablativi consequentiae. 
Die urfprüngliche Bedeutung davon geht auf die Zeit; da nad) 
$. 132, 14. der Genitiv ein Zeitverhältnis anzeigt. Und zwar ſtehn, 
wie bei den übrigen Darticipialkonfteuftionen, jenachdem das Zeit: 
verhältnis auf die Gegenwart, Zukunft, Vergangenheit geht, die 
Participia Präfentis, Futuri und der Präteritalformen. Hiebei 
it indeß zu bemerken, daß nach $. 137, 6. auch) in der Erzählung 
vergangener Thatfachen das Participlum des Praͤſens zur 
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Bezeichnung gleichzeitiger und dauernder Handlungen eintritt. We— 
gen der Hinzufügung von ezı zu diefem Genit. |. Anın.5. 

Beijp. Dora» oiw owwnovrov eine voıa@de. — Plut. Per. 29. 
era zavuro xuualrorcog 0m Tou Ilslonovvnoıaxov moAguov ITeoınms 
Freie To» Onmov, Kegrvonloıs anossiau Bongeiav. — Thuc. 1, 105. 
rolguov naracravrog noog Alyıryras Admraloıs vavuayia yiyveraı ue- 
yaln. — id. 2,2. oö Onpaioı ?BovAorro ıyv IMaraov Fir dv eloyvn ve 
za Tov noltuov una parsgov zagEeswrog moonaradaßeiv ete. 

3. Diefelbe Konfteuftion dient aber auch zu andern Deftim: 
mungen als bloß zeitlichen, und muß dann mit wenn, da, weil. 
aufgelöft werden; wobet noch im allgemeinen zu bemerfen, daß bei 
der größern Anzahl aktiver Darticipten, die paffivifchen Gen. 
absol. bei weitem feltner find, als fm Latefnifchen. 

Beifp. Thuc. 3, 82. mau 16 "Ellnvinov &aun9m, dıapogav oucav 


&zasoyov. — 5, 116. oß Makuoı Eilov unv nodır, zagortov ou noAlav 
Toy gpvlanov, nal 2LFoVang orgarıag VsE0ov Allns, YEvouerng za 7700- 


> > — 7 1 —⸗ 
doslas Twros ap EZavrav, Evregwonsen. — Mem. 3, 1,3. "Olns ıys no- 
> n ’ - n ! ’ 
Aeug dv vis noheuunois »wövrog Imitgenonävns T9 orgarıyp, qeyalor 
Ta TE AYAIR, HATOQFOVVTOG AUTOvV, XL Ta 2070, ÜLAUROTRVOVTOG, Ei- 
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Ham. 1. Nicht felten erlaubt fih die Sprache auch dann, wenn 
das Subjekt des Varticipialfaßes [bon im Hauptfaß enthalten ift, 
die Konftruftion der gen. absol. gegen die grammat. Regel anzuwenden. 
Dies gefchieht 3. B., wenn der Warticipialfaß dem Hauptfaß worauf: 
geht, mithin die Wirfung des Hauptfaßes etwas zurüctritt, oder wenn 
das Subjeft des Participialfaßes zu andern Gegenftänden, bef. andern 
Warticipialfäßen gegenüber, in einen deutlihen Gegenfaß treten fol, zu: 
weilen aber auch ohne folhe Gründe Vgl. hiezu noch Anm 8. 

Beifp. Cyr. 1, 4, 20. vavco einovrog auronv, ofe zu Adyeıv 
10 Asvaysı ft. Nomin. eizav. — Her. 9, 99. 05 Zauoı, anınousvrav 
AI$nvalwv alxualmıov, — Tovrovs Avgausroı navTag Anorntunova 
fl. Akkuſ. A9wolovs ar. — Thue. 1, 114. dıaßeßnoros dm Ilegınkeovg, 
177&%.9n avıo fl. Dativ diaßepnnorı II. — 2, 83. oö Koglvguoı areı- 
naganktorras Eogwr tous Admvalovs, ago ν nonıbousvon. 
3, 18. oi A9nrasoı Ureyagovv naı Aua vas vav Krgxvgaiwv EBovlorro 
90RaTapvyEiv, Eavrmv Gyol] Te UmoywgoVrrmv, ab nO0s omas 
zerayusrov cav Wvavzlov, fie wollten daß die Korcyr. einen Vorſprung 
gewännen, indem fie, die Ath. 2c. — Noch freier Thuc. 2, 8. (Aaxedaı- 
novlovs — noosınorıwr) 3, 22. cet. 

Anm. 2. Ein fchon $. 133 Anm. 9. berührter Homerifcher Ge: 
brauch ift eg, daß dem ſtatt des Genit. ftehenden Dativ eines pron. per- 
son. das Particip. im Genit. nadfelgt; Od. ı, 458. ın »E oü Eyar- 
gahos yes — Hzıvouevov 6aloro moog ovdei. cf. &, 156. 0, 231. 


4. Wenn das Nomen aus dem vorhergehenden erhellet, kann 
das Partictp auch ganz allein im Genitiv ftehn. 

Beifp. magsrıo ToV nyzuova Ndouvro, amovrog dR matkyamwvon. 
— Pl. Menex p. 243. (in diefem Kriege) Ergarns Ö2 2yEvero 7 ums mo- 
)ews a0ETy. olouerov yao on (nehmt. die Laced. und Barbaren) zıv 
roh auronemolsumode, 00 Admvasoı Zußavres — drlancar. ©. aud) 
Anab. 1, 2, 17. 2, 4, 24. — Auch alle Werba, die impersonaliter ge- 
braucht werden, gehen gleichfalls in ein bloßes in einem casu absol. ffe: 
hendes Particip über, wovon das genauere Anm. 9: und 10. 


5. Dativi absoluti werden gebraucht, jedoch nur fehr felten, 
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theils bei Zeit:Angaben, theils in einer vom Dat. Instrumenti aus: 
gehenden Nedensart. Dal. hiemit $.133 A. 8. 

Beifp. Hell. 3, 2, 25. meouortı To Zvıavro nalıv galvovas 
goovgav Zub any ’Hiıw (als das Fahr zu Ende ging). — Xen. Ages. 1, 
2. Fr za viv Tois mg0YOvVoıs onoumbonevoıs anouımuorsvetan 
orosöos ap Hoazitovs Lyerero (mit Nennung feiner Vorfahren.) — 
Thue. 2, 90. Zn2sor, deSın 20a nyovusro. 4, 120. duezlevoe, ToımoE1 
roor)eovon (mit einer voraufgehenden Zriere). 


Anm. 3. ©o fann ferner nah $. 133 U. 8. der Dativ eines Par— 
ticips, aber nur fheinbar abfolut, dem Hauptverbo beigefügt wer: 
den, wo wir es dur „wenn man”, zu überfeßen pflegen, indem das 
im Wart. liegende Subj. das unbeltimmte ris oder irgend eine nicht aus: 
drüclih beim Hauptverbo genannte Perfon if. 

Beifp. Thuc. 1, 24. ’Erldauros Zsı molıs Br desıa Zonıeortu 
zov 'Iovıov z0Anov. 2, 49. 76 utv ?iwdev anToutvo omua oVUTE HEg- 
40V mv ovre yAmoov. cf. Her. 2, 29. 


Anm. 4. (1.) Casus absoluti im firengen Sinne find eigentlich 
nur die Nominativi absoluti; denn da der Nominativ in Hinficht 
auf das Verbum nur Subjeft oder Wrädifat fein Fann, fo folgt, daß wenn 
folye Nominative in Hinficht des Werbi, wobei fte ftehn, Feines von bei— 
den find, fte für fi) allein (absolute) ſtehn. Dies kann aber nur durd) 
eine Unterbrehung der Gedanfenfolge gefhehn; und alle Nominativi ab- 
soluti gehören alfo mehr oder weniger zu den Anafoluthen (f. $. 151. II.). 
Auch ift hierin Fein felter Sprachgebrauch, und die einzelnen Fälle erklaͤ— 
ren ſich leicht, 3. B. Hell. 2, 3,54. 2zsiv0. ÖR (oi &vdena) zigEeA90r- 
TES OU» Teis Unmgetaus, Nyovuevov aurov Zarvgov, einer 6 Koyırlag —, 
wo diefe Konftruftion, um doppelte Genitivi absol. zu vermeiden, vorge 
zogen worden. ib. 2, 2, 3. Zxelvns uns vurros ovdets Zrouumdn (d. h. alle 
wachten), ou uorov Tovs anolwloras nevoüvres, alla zab voiLor- 
zes #cA., wo fowohl aergav ald nevgo'rtov unnatürlih gemefen wäre. 
©. and. Beifp. $. 144 4.5. und Poppo zu Thuc. 3, 34. — Der Poeſie 
befonders geben ſolche Konftruftionen, als Ausdruck einer zwangloſen Na: 
tur, der die Sprache fo gern die grammat. Genautgfeit opfert, einen vor: 
zuͤglichen Reiz, wie das homerifche: 6 Ö’ aylainpı zenoı9 ms, “Piupe 
& yovva QEgeı uere T 1Ien za vouor ianom. 1. o, 267. cf. e, 135. 

Ham. 5. (2.). Die drei andern Kaſus Fünnen in diefem Sinne nie 
Casus absoluti fein; in allen obigen Fällen find fie vielmehr, genau be: 
trachtet, nur entferntere Objefte und Beziehungen des Werbi, wobei fte 
ſtehn; ganz ebenfo, wie nad) $. 130. die casus obliqui für fid zur Be— 
zeichnung nicht nur von Seit-, fondern auch von Saufal- und andern Ber 
ziehungen gebraucht werden. Es war daber fehr natürlih, daß man in 
gewiſſen Faͤllen, wo die Zeitbeziehung fühlbar gemacht werden muf, zum 
Unterſchied von dieſen übergetragenen Konftruftionen Wräpofitionen 
Dinzufette. Wie z. B. nach $. 147. unt. 2ui, der Genitiv einer hijtori- 
fen Perfon von der Praͤp. Zul abhängig dazu dient, um einen Zeitraum 
nad) diefer Perfon zu benennen (alfo Zi Keronnos zur Zeit des K.), fo 
fügte man, namentlih im Urfunden-Stile, auch noch ein Wartie. Nräfen: 
tis zu diefem Ausdruck Hinzu, alfo: Dem. p. 266. 282. Zni aoyovros 
EuSvrl£ovs, "Hoonvgov (zu Anfang der Staatsbefhlüffe) cf. Thuc. 2, 2. 
Ferner Zu zum Dativ ($. 133, 4, e.): Her. 2, 22. 27: yıovı neoover; 
era zum Akkuſ. ($. 147.): id. 1, 34. uera Zolora oiyousvor. Go 
verbindet fih, um die unmittelbare Zeitfolge auszudrücen (fobald als), 
ua mit einem Part.» Sake im Dativ, z. B. aua m 701 aoyouEvo 
Thue.; ferner veraSv e. gen. abs. um das Gleichzeitige, Nebenherlau: 
fende zu bezeichnen (während): uerafl oov Atyorros. ©. $. 150 n. 27. 
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Anm. 6. (4.) Dem in $. 132 Unm. 4. bei oi udv — oi de be 
handelten Sprachgebrauch gemäß finden ſich auch die Participia, fofern 
fie das Ganze enthalten, flatt im Genitiv, in gleihem Kaſus mit 
dem nachfolgenden Theile, fo daß fie dann fireng genommen gleichfalls 
abfolut daftehen. So fhon bei Homer die Nominative in den befann- 
ten Verfen: D. 7,211. aupo Ö° ELouevo ysoagwregos nv "Odvooets. 
x, 224. ou» Te ÖÜ 2oyousvo nal Te ng06 6 Tov dvonoer. Aber aud) 
in Proſa: Thuc. 5, 81. oiö Aaredauovıo na Agyswı Evorogarsv- 
oavrss 7a > Zırvanı Is oliyovg nareoınoav oi Aaxed. aıl. Ebenfo 
umgefehrt, wenn der Varticipialfaß die Sheilbeffimmung enthält: 3. B. 
id. 2, 54. aveurno9ncav nal Tovde Tov Frovc, PRCHOVTEGS 00 N0EC- 
Birsooı nalaı adeodaı arA. ch. 4, 6. (vopilovres) 4, 73. (Aoyıkousvo:) 
4, 118. extr. (mo der Akkuſ. in der orat. obl.). — Auf denfelben ©es 
brauch zurüczuführen find folhe Fälle, wo gewiffe hinzufretende Beftims 
mungen durdy (accusativi oder) nominativiabsoluti ausgedrücdt wer; 
den, wie 3.8. Herod. 2, 41. vous Bovs Yanrovam, Ta negaru UmMEoO- 
ägovra (fo daß die Hörner hervorragen); ib. 133. iva oi (ihm) dvo- 
dexa ren avıı & !rewv ydıyras, ab vinTeg nufoaı norsduevo: (in: 
dem die Nächte zu Zagen gemacht wurden). cf. Cyr. 8, 3, 12. ooue 
Zyysro, gowırloı naranerrauevoo ol innou — Was aber fonft als 
accus. absol. aufgefaßt wird, wie z. B. Il. o, 489. oux ar, Zpoouy- 
Hivre yevoo, TAoiev vavrißıov aravrss uaxeoacga, Aynı. 8. OC. 
1120. un Savuake, TErv’ & parevr aeAnra unziro Aoyor, gewühne 
man fih nah Anleitung von 8. 131 4.7. als dem Sinne nah vom 
Hauptgedanfen abhängige wirflihe Objefte zu betrachten; oder als Folge 
einer plößlidy geänderten Konftruftion (Anakoluth) 3.8. Cyr. 2, 1, 5. 
(ToVs uevroı "Elimras cet.) Wal. $. 141 A. 2. 

Ann. 7. (5.) Nur in Einem Falle wechfelt die Konftr. der ac- 
cus. absoluti mit der genitivifchen ohne wejentlihen Unterfchied. Wie 
wir nehmlich 8. 144 X. 14. gefehen haben, wird einer durchs Warticip ger 
gebenen Beftimmung, wenn fie aus der Seele jemandes angeführt wird, 
die Wart. ws (worzeo) vorgefeßt, und zwar kann dies mit allen Kafus 
gefhehen, je nach der Befchaffenheit des Hauptfakes: z. B. Nominat. 
Plat. Rep. p. 329. ayavarrovow ws ueyaloy Tırav anzseonusvon. Ges 
nit. S. Aj. 281. os od’ 2yovrov zavd Znlsacdai oe yon. Cyr.1l, 6, 
11. os Zuov umdenore ausAnoovrog (Tav plAwv), ovrwg ?ye ıyv yraymv. 
Dativ: S. Phil. 33. sarmın ye pvilas os vavilorıt vo. Aes. fab. 
181. HMapog Zri vois nociv n4YETo ws Aenroiz oVcı nal aogeveoıw. Ak⸗ 
fuf. S. Phil. 415. ws une’ ovro zeivov &v pası vor. Daffelbe geſchieht 
nun aud, wenn die Konſtr. einen abfol. Kafus erfordert. Am natürlichften 
gefchieht dies mit den Genitiven, z. B. Pl. Phaed. p. 61. nızeieveu 
yovgızyv noir, og pıLocogplag ueylons ovans wovowns. Daß aber fo 
oft die Affufative dafür eintreten, kommt daher, daß ein Gedanfe, der 
aus der Seele anderer gefprochen wird, wie von einem zu ergänzenden 
verbo sentiendi abhängig gedacht erfcheint; z. B. Zaıwura, Ös mavrag 
eidoras er ſchwieg, weil doch (dachte er) alle wüßten. Mem. 1,2, 20. 
05 nareges Ei0YovCı Tovg vieis ATO Ta TOVNOWv AVIEWTWV, GG TnV 
zovrwv Onıhllav zarahvgıw ovVgav cas ageıns, weil fie überzeugt find, daß 
deren Umgang eine Zerftörung der Zugend iſt. ib. 2, 3, 3. zav adelgav 
aushovgır, WOTEQ da Tovrav OU yıyvoußvovs plAovs ald wenn aus diefen. 
feine $reunde zu werden pflegten. Solcher mit os eingeführten Partici— 
pialfäße bedienen fich die Griechen, bef. die Zragifer, fehr oft, weil die 
Rede dadurch ſowohl an Lebendigkeit als Kürze des Ausdrufs geminnt. 

Anm, 8. Auch bier tritt, wie in Anm. 1., oft die abfolute 
Konftr. gegen die allg. Regeln ein. Die Veranlaffung dazu er: 
fläre man ſich aus den einzelnen 
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Beifp. Cyr. 6, 1,37. oö pilos avuBßovisvovow darodov !yeıy Zuav- 
a0v, um Tu nu nagw UInö 00V, D@c NdıRnaoros ?uov ueyala (wo 
der Warticipialfaß, obwohl grammatiſch auf das Subjeft in znaso fich 
beziehend, im Genitiv fteht, weil er aus der Seele der Freunde gefprodhen 
wird). Pl. Charm. p. 165. ov uw, ös paorovrog Zuov eldErau, 71000- 
pEon noos ne, ral Ömohloynoavros 0ou Noch freier Her. 1, 84. 
MnAns »zarmloynoe Tovrov (tov Telyeoe), Ws 20v auayov TE ai 
&70TouoV. 


Anm. 9. (6.) Jedes eigentlihe Impersonale d.h. von denen, die 
nur ein dunfel gedachtes Subjeft haben ($. 129, 17. 18.), gebt, als Ca- 
sus absolutus, in den Genit. sing. des Particips über, 3. DB. vei- 
ntCovros da (der Trompeter) trompetete; vovrog zoAlov da es fehr regnete 
Xenoph. (Hell. 1, 1, 16.), ovrwog &yovrrog Plat. (Rep. p. 381.), eoi 
— z90z2ıu2vov Aristoph. (Ecel. 401.), @s #0" 2yovrov Soph. (Ant. 
1179.). 

Anm. 10. (7.) Diejenigen Impersonalia oder Smperfonal- Kon: 
firuftionen, wo eigentlicdy der abhängige Sat (gewöhnlich ein Infinitiv 
oder ein Saß mit or. u. d. 9.) das wahre Subjeft des Verbi ift (8. 129, 
18.), werden als Casus absoluti auf zweierlei Art behandelt. 

1) Wenn das bloße Zeitverhältnis bezeichnet wird, fo bleibt es beim 
Genitiv; diefer Fall tritt hauptſaͤchlich bei ſolchen Paſſivis ein, die ein 
fagen, anfünden bedeuten, und zwar meilt im Gen. Plur. (wobei man 
zavde hinzudenfen kann) 3. B. 6 Dlegunirs wyero ?nt Katvov, Esayyesl- 
YE:vrov orı Dolvıocaı vneg Zrızellovaw „da gemeldet worden war‘ Thuc. 
1, 116. So onuarg&rrov Cyr. 1, 4, 18., önlo98vros Thue. 1, 74; 
aber auch bei andern Verben: ovrw yıyvousvov Cyr. 5, 3, 13. 

2) Sn allen übrigen Verbindungen fteht der Akkuſ. des Neutr. 
So jagt man alfo eZonuevov (von elonra,) da, weil angefagt worden, 
ngocrayYEv, zoncYEv da befohlen, gemeiffagt war (Lysias, Thue.) 
250» (von Zesıw) wenn, obgleich es erlaubt ift, zao&yo»v da es frei fteht 
Herod., zÜ, zaAos zagaoy6v Thue. (1, 120. 5, 14.) wenn eine günftige 
Gelegenheit fich zeigt, wenn es angeht, zoswr, noocN7xov, d2ov da eg 
nöthig ift, zvgov, naoarvyo»v da es ſich trifft, doxour, dofav*) 
da e8 fcheint, uerauzlov da es leid thut (Phaed. p. 113.), ueAo» da 
es fümmert. 3.8. Ar. Lysistr. 13. etonuevov avrois nageivaı, ou 
rovo, (obgleich ihnen angefagt war); Cyr. 7, 1, 42. aigovvras buas 
oacaı, 2£0» anolsoaı (obgleidy fie Fönnten); Ep. ap. Ar. 3, 26 (30.) 
ansım nalıy, Erelvn dorovv (nehmlich Zus ara). Pl. Phaedr. p. 
235. dis zal Tois va MVT@ ELomnEv, OG 0V navv EUTOOWN, 7 iows oWdEv 
euro uElov Tov rooVrov. — Gelbft Adjeftiva, wie duraror, ai- 
0496», arrodontov, werden (mit Auslaſſung des Particips 0v) fo gefun— 
den: Plät. Rep. p. 519 d. zoınoouev zeigov Imv, dvvarov avrois ausı- 
vov (nehml. Cyv) da es ihnen möglih war beffer zu leben. ©. aud) 
Cyr. 2, 2, 20. Soph. Ant. 44. und Herm. ad Vig. Not. 214. 


*) Auch mit beigefügtem Pronom. in demfelben Kaſus, wie dof«v 
nuiv vaura (von zavc’ 20ofe, An. 4, 1,13.), auch plur. dofarre 
Ö2 Tavra aa egavdEvto (Hell. 3, 2, 19.); aber auch genit. dose»- 
Tos zovrov, dofavrwv rovrwv (Hell. 1, 7, 30. 1, 1, 36.). 
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Von den Partikeln. 
8S. 146, (133) 


1. Die Adverbien, die von Adjektiven, namentlich durch die 
Bildungsendung ws abgeleitet werden, theilen ganz die ihren Ad: 
jeftiven zukommenden ſyntaktiſchen Verbindungen. Daher, fagt 
man 5. D. ding ‚mov zorsunoonev (auf eine unfer würdige 
Are), öuolmg zwi u.f. w. Ebenſo laffen Adverbia die Fompa; 
rirt werden koͤnnen, auch wenn fie fein entfprechendes Adj. haben, 
die Verbindungen des Komparativs und Superlative zu, 3: B 
uakısa TÜVTWV ‚(am meiften unter allen); oi meynreg TWOV EVÖRL- 
nova» uäAlov Övvarraı Eodleıw TE na nagevöcıw (beſſer als die 
Reichen, Cyr. 3, 1, 24.) f. $. 132, 10, b. 11. 


2. Daß einige Adverbien zugleich als Adjeftive dienen 
(aAnoiov Esı, 0 &sı) f. 8.129, 13. und daß umgekehrt Ad: 
verbialbeft. häufig durch Apjektive gegeben werden, f. $. 123, 6. 
Daß die Dartifeln durch Vorfeßung des Artikels zu Nominibus 
werden, f. $. 125, 6. 7. 


3. Zu den Adverbien gehören eigentlich auch die Praͤpoſitio— 
nen, da fie famtlich adverbialen Urfprungs find. Zu diefen foll: 
ten begriffsmaßig alle urfprünglichen (d. h. nicht von Adj. abgelei— 
teten) Adverbia gehoͤren, von denen ein Subſt. in einem casu obl. 
abhaͤngt. Indeſſen rechnet die griech. Grammatik nur ſolche zu 
den eigentlichen (oder — Praͤpoſitionen, mit denen Zuſam— 
menſetzungen (od. h. loſe ſ. $. 121.) gebildet werden koͤnnen. 
Die uͤbrigen behalten den Namen Adverbia, wenn fie auch be 
griffsmaͤßig ganz zu Praͤp. geworden ſind. Auch koͤnnen dieſe letz⸗ 
tern nur mit Einem Kaſus, dem Genitiv (ausg. ou oder 
Öuod, und wg 1. Anm. 1.), die alten Dräpof. aber entweder mit 
einem, oder zwei, oder allen drei Kafus konſtruirt werden. 

Anm. 1. Don obigen zwei Adverbien wird ae (öuov) als Wräp, 
mit dem Dativ verbunden, da es dann flärfer ald av» das unmittelbare 
Zufammenfein der Zeit oder dem Raume nad) bezeichnet, wie fun un 
Muege, To lo (zugleicy mit der Sonne); 00001 au Argeldng imo "Msov 
n43ov Hom. — ‘Rs aber ſteht, als Präp. des Ortes (zu), mit dem Affuf. 
auf die Frage wohin, jedoch immer nur auf ‚Perfonen ſich beziehend, 
z. B. eignigev wg Zus er kam zu mir herein, any Incav wg vov Baoılta. 


4. Bon den Adverbien, die mit dem Genitiv konſtruirt 
werden, und mehr oder weniger nur fo, d. h. als Präp., vorkom: 
men, find 1) diejenigen zu merfen, die vermittelft einer Adver: 
bial: Endung oder durch Zufammenfekung von den alten Präpof. 
abgeleitet find, und 2) folche die auf anderm Wege gebildet find, 
von welchen gleichfalls viele begriffsmäßig ganz zu Prapofitionen 
gervorden. 

Zu 1. gehören, mit der Endung vo: avo, &low, Zw, HAT, 70000; 
auf os: durög, dntos; auf Gev, Ye: ngoa dev, Zungooder, Unegden, 1o- 
Yuneode, Anorgo IEV (auch) Ih), aravevdEV, mgonagodE; ferner avra, 
avrlov, avcio f. avıt), avcınaV (zoravrızov), Kupis, nerasv. 





$. 146. Bon den Adverbien, (421. 420) 447 


Zu 2. gehören: Avev, areo Sine; Ann, voopw, zwols, dlya prae- 
ter, exira; zeoav, neoa trans; Evexzo, yagıy causa; Ölanv instar; 
xgUga, AaIgu clam; ueyoı, @yo: usque ad, tenus; evgt, igUg obviam; 
önıogev pone; die Begriffe nahe und entfernt, ald ayyı, 2yyus, ze- 
las, 0000, &xas, ır4e famt allen ihren Komparationsformen und Ab— 
leitungen, wie dooorv, Zyyurara, nlodı u. a. 

Anm. 2. Don obigen Adverbien ift aupls (abgefondert, ohne) mit 
dem Genit. nur in der epifhen Sprache gebräuhlih 3. B. zugis ödov 
vom Wege ab (Il. w, 393.), Arös augpts (9, 444.); verſchieden davon ift 
augis, wenn es bei Homer befonders vor Vokalen nur eine Nebenform 
der Praͤp. augi ift (3.3. Il. 723, 2, 633. &, 274. Koovov augis). — 
"Arzo ift poetifhe Form flatt avev und wird in der Regel dem Subſt. 
nacıgefeßt, aus areo; wogegen avev nur fehr felten bei Dichtern, oder 
nad Relat. (wv avev), diefe Stellung hat. — In» ficht wie unfer 
außer auch ohne Kafusverbindung, d. h. es wird jedem beliebigen Kaſus 
adverbial vorgefeßt: oux agyırreitaı, nAymv 7 Tov Qılooopnoavrog (Sc. 
urn); navrı OmAov nımv Zuol Plat., our oxev inneas nAnv nerolovg 
zwas Xen. Ferner verbindet es auch ganze Saͤtze und wird alfo Kon— 
junftion, da es dann oft in Verbindung mit andern Konjunftionen (mAyv 
2) tritt. — Evsza ($. 117.) wird fenem Gubjtantiv bald vor-, bald 
nachgefeßt. Urfprünglih heißt ed in Nücdfiht worauf, ratione habita 
alejs rei, wie Herod. 1, 42. anıjuora Tov pvAaocovrog eivenev n00000x« 
zoı anovosyosıw (naidea); ck. 3, 122. In Verbindung mit ye befommt 
es eine eigenthämliche einfchränfende Bedeutung: Pl. Charm. p. 158. & 
60, piAov, 2IE.W aroneiv, ei dt um, av. "Alla navımv ualısa, pn, pl- 
kov, Wse Tovrov yE Evera Grone, wenn es nur darauf anfommt. Mem. 
4, 3, 3. & um TO Qws elgouerv, Ouoıoı Tois Tuplois av muer, vera ye 
ıov Austeowv opsalumv. ch. Phaed. p. 85. — Alznv brauchen einige, 
3. B. Aeſchylus, Plato, gern als Umſchreibung für das gewöhnl. ws: zv- 
vos Ölamv Agam. 3., ogvıdos Ölxnv Piinov avo Phaedr. p. 249. — Xa- 
ovv, faft immer nachgefeßt, ift gleichfalls mehr dichterifch, und wird als 
urfprüngliches Subft., wie im Fat. gratia, causa, mit dem pron. poss. 
in gleihem Kaſus verbunden, alfo: Zum, av yagıy mea, tua causa; wo⸗ 
nach Eurip. (Heracl. 241.) fogar narowav zagır d. i. naroog gagıw. — 
M£yoı (ayoı) wird in Proſa bald als Präp. mit dem Genit., bald als 
Konjunftion (donee) gebraudt, da es dann vollffändig ueyos ov (An. ], 
7,6.) beißen follte. Die Form «yo: fommt in der guten Proſa über: 
haupt bei weiten feltner vor und den Zragifern find beide Wörter fremd. 
Bol. noch $.26, 4. | 

Anm. 3. Wenn dyyis, nelos und and. Adverbia, 3. B. iarodwr, 
Zunodav 2c. mit dem Dativ verbunden werden, fo find fie nicht wie Praͤp. 
fonftruirt, fondern machen dann mit dem Verbo (zivar, yiyveadaı, isa- 
030. 2.) einen Wräadifatbegriff aus, wozu dann jener Dativ gehört. 3.2. 
Cyr. 2, 3, 2. 6 udv ayav 2yyis nuiv sc. Zst. Eur. Phoen. 40. zvoar- 
vous danodwv uedlsa0o. Bel. 783. mreıs Zunodwv Euoig yauoic. 

5. Andere Aödverbien beziehen fih auf Verba und verbinden 
auf diefe Art zwei Saͤtze mit einander; fo befonders die Relativa, 
3. D. zugeoouaı Onore xEhevosıg „Ich werde da fein, wann du 
es befiehlft.” Dies ift der Urfprung der Konjunftionen, von 
deren Konftruftion mit den verfchledenen Modis des Verbi f. 8. 139. 
und ihren anderweitigen Gebrauch $. 149. 150. 
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$. 147. Bon den Präpofitionen. (134) 


1. Außer den im vorhergehenden $. erwähnten find folgende 
dfe gewöhnlichen, von den allgemeinften Drtsbegriffen ausgehenden, 
alten Prapofitionen ($. 115.) mit ihren Kafus: 

avei, @70, E5 (E£%), 7200 tegieren den Genitiv 

&v, ovv (Evv) den Dativ 

eva, eis (Es) den Akkuſattv 

dı, zaza, vaso den Genttiv und den Afkufattv 

dupt, Erei, ner, 70, rel, 7005, dno den Öenttiv, Da; 
tiv und Akkuſativ. 

2. Der Gebrauch, der Prapofitlonen iſt fehr mannichfaltig 
und eigenthümlich, da 1) in vielen Fällen die Prap. ſteht, wo im 
Deutfhen und andern Sprachen ein bloßer Kafus, und umge: 
£ehrt; und 2) dte meiften zivar ihrer Grundbedeutung nach auf 
beftimmte Verhaͤltnisbegriffe zurückzuführen find, die indeß in der 
Anwendung, befonders wenn fie metaphortfch gebraucht werden, 
oft fo verdunfele find, daß wir in der Heberfeßung ein und derſel— 
ben Prap. uns der verfchiedenften deutfchen bedienen müffen. 


Anm. 1. Beides, Einheit des Begriff und Mannichfal— 
tigkeit des Gebrauchs, möge man ſich nun nach Anleitung des Fol: 
genden bei jeder einzelnen Praͤp. deutlich machen. 

Wräpofitionen mit dem Genitiv. 

"ANTI. Die ältefte Bedeutung ſcheint gegen, gegenüber gewefen 
zu fein, wie aus den Adverbien arrlor, avrla, ara, den Kompofitionen 
mit avrt (Unm. 6.) und einzelnen Beifpielen bei Epifern erhellet: ws 
d2 00 vuv utuovas avıı Zusto gyaso9ı 1. @, 481. vgl. o, 415. Hes. :. 
729. wo indeß jeßt überall avi, av. gefchrieben wird. S. Spitzn. 
Exec. ad Il. XVII. — Die bei weitem geläufigfte, jedoch hiemit verwandte, 
Bedeutung ift anftatt, ftatt bei den Begriffen der Veränderung, des 
Zaufches, Werthes ꝛc, 3. B. zevenvytss 7yogaucode, Touov av ExaTov 
ze dınzoolwv TE !aasog 57080 Zv noAtum, vuv Ö oVd Evög asıol eiusv 
ll. 9, 233. dei 1a PBlltisa arıı Tau ndEwv, av un awauporson 2, 
Aaußavsw Dem. Ol. p. 33. Hieraus erklären ſich eigenthümlichere Aus— 
drucksweiſen, wie Il. 9, 75. art Tot etw intrao (als ein Flehender), 
Mem. 2, 7, 14. arti »uvög &i pila: (wie ein Hund), Maomi av) onv- 
Hoonav 7oav ib. 12., Zsoxtevoanev Ent BacılEa ws dovAov avrı Bacı- 
)Eos nomoovres (au$ einem König) An. 3, 1, 17., bei Komparativen: 
6 z06v05 urdnow ar Tov Tayovg nosiocn Öldocı Eur. Suppl. 420. 
und die häufigen Werbindungen mit av 0ov, av av dafür daß: 
Hell. 2, 4, 17. navıes, av 9" av VBolognuer, TıumawWuzda Tovg avdgue. 
An. 7,7,8. ou zV noımooc, avF ov EU Znadss, uns Aroneurmeıg (vgl. 
6. 143, 13.). Eur. Andr. 389. «l »olvaıs w; avrı vov; 

"ADO bezeichnet die Richtung oder das Ausgehn von einem Gegen: 
ftande her, die Entfernung; in Beziehung auf die Zeit, nad, feit. Der 
freiere Gebrauch der Wräp. ergibt ſich leicht aus den einzelnen Beifpielen. 
"Epsoog antyeı ano Zaodemv zoıav nusoav 600» Hell. 3, 2, 11. an’ in- 
mov Imgevew, uaysoIaı Her. 6 ano vav zolsulov poRos Xen. Tot- 
ptıv zo vavıınov ano nooaodov Thuc. Lv ano iy$üuov Her. — ap 
ob, 16 ano Tovde, ano Tov nowrov unvov (feit) Thuc. — Eigenthüm- 
lichere Nedensarten find: am Anldor, ao do&ns gegen die Meinung :c., 
ano yıncans mündlich, aro anovöns. mit Fleiß, ano vuyns aus Zufall. 
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TM unterfcheidet fi von ano wefentlih dadurd), daß es ein Aus— 


gehn aus dem Innern eines Öegenftandes bezeichnet; daher dient eg zur 


Angabe der Urſache bei paffiven und neutralen Verbis, der inneren Abs 
hängigfeit, und der unmittelbaren Berührung in räumlicher und zeits 
liher Hinfiht. 3.3. ierau 24 Tov douov' Ta !x Tov Targös no0ocTe- 
y49Evra' velevigv &4 vov rowucrog Herod. FI4avev 25 Zuns xeoos Soph. 
zovro Znoleı Er ToV yaleros eivaı Ken. 2x 7176 naudelas noAd dıevey- 
zovzes 2$avnacdnoav id. Cyn. 1. — ?yeiucev Er av n0009Ev daxolwv 
Cyr. 1, 4, 28. & »vuarov yag audıs av yalıy öga Eur. Or. 269. et 
od feitdem. — dew Tı 4 nacca)ov, 4 Tav [051009 P09EW TI, #g2Ua0HL 
zwo 24 Tov nodos an den Nagel, beim Fuße ꝛc. — Einzeln merfe man 
ih: 2 zolzwv felbdritter Pl. Symp. p. 213., && vuyns, dx Tov noopavovs 
öffentlich Thuc. 3, 43., 2» Boaxtos brevi 3, 92., 2x zzodos fogleich, 2x nol- 
Aov, 2x nlelsov, von fern, fehr weit her Xen. 


TIPO bedeutet vor fowohl in räumlicher als zeitliher Beziehung; 
hieraus entwickeln fich im übergetragenen Ginne die Bedeutungen flatt 
(avıt), für (nto) und vor (prae, den Vorzug bezeihnend). 3.8. os 
7100 avzov Bacılduc Terayustvor 7706 muzoas Ken. Alunsıs nYehe Gar 
veiv noö xelvov (Adunrov sc.) Eur. Ale. 18. Zwxgarns Gero zaldıov 
ira 06 TOU pevysıy Öreyew un nölsı Öinnv Phaed. p. 99. diazwöv- 
vevsır 7206 Bacıkius‘ BovAsveodaı O6 Tav soarınzwv Xen. 00 nollov 
zonuarav tıuzcaoYal zu Isocr. ovdeis ovrw avontog }sı, Osıs roAsuov 
00 elonvng aigeeroı Herod. 1, 87%. — Einzeln merfe man noch: a0 ödov 
&övaı Opportunum esse, 96 gYöpoıo vor Furcht (Hom.), yav zeo yas 
2avvonas Aesch. Prom. 687. 


Präapofitionen mit dem Dativ. 

"EN ſteht auf die Frage wo, und heißt in, oft auch bei, unter 
(inter). Daraus entfpringt in zeitlicher Beziehung die Bedeutung in, 
während, und im übergetragenen Sinne penes. 8. B. !v Asvrrooıs 
non, & Mavrweig apud M. 2v uynsno0: Hom. Aeyeıv Ev. naoı olneiv 
?v zovmoois Aeschin. » 9:0, &v 2uol, 37 col !sı (vgl. Zul c. dat.). — 
Mit Zu werden viele Adverbialausdräce gebildet, wie 7 &Aupon, Ev önolo, 
29 #2odei zrorsioge, für gering, gleich, für Gewinn achten Her., &v pgov- 
zidı, Zv mdorn) ?sl uoı Xen., & Ölxn jure, &v zoo zur rechten Zeit, !v 
zoAo bequem, mit folgendem Genitiv, z. B. 7 Keoxvoa zeiraı iv nad 
zov KogıvYıazov »oAnov Hell. 6,2, 9. Endlich find noch zu merfen der 
bomerifhe Gebrauch des 2v für zic bei Verbis der Bewegung (wie zur- 
necov &v Aruvo, 29 nvod Bahlev) und der ſcheinbar pleonajtifche beim 
Dat. instrum., wie &v op$aluoigıw ögo Hom., innov iv galıwo Inmavew 
Xen. 2&v rovroıg evönlov id. 


ZYN mit d. i. die innige und energifche Verbindung zu einer Ein» 
heit im Naume oder auf geiftigem Gebiet (vgl. uera), 3. B. neıgaosas 
207 ouv vois Feois aoysodaı nowrög ?oyov X. Oec. 6, 1. mit völliger 
Uebereinfiimmung der Götter, ihrer Hülfe gewiß (energifcher als era 
rovu 9.); oiv 10 dinalo, iv TO voun in Uebereinftimmung mit dem 
Gefeße. Daher suvduo zwei zufammen oder zugleich: ovvdvo zulızas 
&yovres nlwvovoı öuov Her. 4, 66. 


Praͤpoſitionen mit dem Affufativ. 

"ANA heißt urjpränglid auf, (vgl. avo und die Compes.) und re 
giert in diefer Bedeutung bei Dichtern auch den Dativ ch. a, 15. Od. 
1,128.) Sn der Proſa wird fie nur mit dem Akkuſ. verbunden, und es 
fehlt im Deutfchen an einem entfprehenden Verhältnisbegriff. Sie wird 
gebraucht von allen durchgreifenden, umfaffenden Bewegungen in 
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raͤuml. und zeitl. Beziehung und geht oft in die diſtributive Bedeutung 
über. 3. B. wmsnoss 0° öuadncav Ava ulyaga onıoevra Od. a, 365. 
05 Alrumwridas 2BocInoav uva nv "Ellada Her. 6, 131. obßb "Eiimwes 
adısyim 2öidovv TO alınrarn yevoucvn ara vov nolsuov ovrov id. 8, 
123. uva naoav nv mueoov den ganzen Tag hindurch; aber ohne Ar: 
tifel heißt ava nacav Nuzoav, ava nav Zros täglich, jährlich; ähnlich 
TrogEUIMTOV Av TEeTragas zu vieren, dvd evre nagaoayyas ums Auf 
oas Xen. — Einzeln merfe man ara xo0v0» eine Zeit lang, ava zov 


N 


rorauov den Fluß aufwärts, ara zoaros nach Siräften. 

EIZ, ?s (dol. und dor. auch &v, Pind. Pyth. 2, 21. 5, 50. ſ. Ahrens 
D.D. p. 359.) fleht auf die Frage wohin und heißt in, oft auch Bloß 
zu, bis zu, gegen und noch allgemeiner, in Beziehung auf: 3.2. 
?s adv Meveloov 2yo neloucı dev Od. y, 317. xureov we uw eig € 
!uasog 1. , 205. eis or rw Soph. Phil. 500.*) & Yalarıng eis $a- 
karıav Ken. oi tv Edoauov eig Tovg molsulovs id. ovV uev vi naxo 
eis ana 2oxeı Od. &, All. eis uolazlav oxurmeew vıva Dem. 7 mwolıs ev 
Zysı eis va molsuına Ken. @oxeiv va eis vov nolsuov id. Küoos zoAv 
dınveyaer el TO 0gxEw avdounov Uyr.1, 1,6. 25 ut; wozu? — Bei 
Zeitbeftimmungen gibt e8 den ungefähren Zeitpunft an, bis zu wel- 
chem etwas gefchieht oder geſchehen foll: 6 Agysrios moosirtev eis zoienv 
AuEgav nageivev Uyr. 3, 1, 42. naxsogaı av Bovimode, nrere eis vw 
zgıaxosnv nusonv 5, 3, 6. etwa: innerhalb 30 Tagen; zis avgıov, zig vyv 
Zruovgor, eig Tor Kreta zoovor. — Ber Zahlen heißt e8 entweder aud) 
eirca, da dann oft os dabei fleht: ws 2 Entanoolovg, oder ift diftributiv: 
eig Era, eis dvo zogeveada, Xen. — Wenn, umgef. wie bei 2v, bei Ver— 
bi8 der Ruhe eis ſteht, fo muß der Begriff der vorgängigen Bewegung 
beim Verbo fupplirt werden, daher fo oft bei zeium: (d. i. regzıunı), cas 
?s ugaov Herod., naosiva, parnvar eis ayv noAıw cet. — Höverbialaus- 
drücke find: zis zaıgov. (f. &), 25 nevov frusira, 25 zovro, rocovco (mit 
nachf. Gen.) fo weit, eis duraum oder To duvarov nad) Möglichkeit, zis 
Toyos u. a. 


Praͤpoſitionen mit dem Genitiv und Akkuſ. 


ATA e. genit. iſt 1) durch vom Raum und der Zeit, wohin auch 
gehört 3. B. zwdorıueiv din navrov zav Eikrwo» (unter), Enpene dio 
rautwy (vor) Her. Hom., und die Bedeutung nach in zeitlicher Hinſicht: 
dia Torıng nueons, dv !rewv elaooı, dv oAiyov Her. Thuc. — 2) durd 
vom Mittel, befonders bei Werfonen, aber auch bei Sachen, die fonft im 
bloßen Dativ flehn. Ebenfo beim Pafftv, wenn im Lat. per, nicht a, ſteht 
(d. h. wenn die Werfon das Mittel, nicht die bewirfende Urſache ift, ſ. 
uno, 2). Alſo: aveowrav rwa dia Egumvius, Melov dr ayy&lor, aber 
aud) dv wrwr, dv opYalumv aiadavesdal vı Xen. dıa yvuvaoimv Tıv 
Uytzıav mogıbousda Ael. 2,5. Tovro utyısov dsıv iv navel Zoyo, 0mov 
Ti di avI0Wwv Ylyveraı, naiv yenpyla dd Xen. Oec. ex. Taure dia 
vov innorouov diarekleiras id. — Mit dın und den Verbis zivas, ylyvs- 
Hau, Eyzıw werden viele eigenthümlicdhe Wendungen gebildet, als: dia 
sonavos &ysıy wa im Munde führen, dia zeıoos &yeıv vu ſich befhäf- 
tigen womit; ds 00y75, dv Zusvnias Eysıv zornig, begierig fein; die ga- 
olıov, dv a9vulas, dv &4Ioas ylyveodoı angenehm, muthlos, feindfelig 


*) ©. Schneidewin hiezu. — Ueber den mehr epifchen Gebrauch des 
eis bei Werfonen nah den Verbis der Bewegung f. Spiän. Exe. 
ad 11. 35. In der attifchen Profa fteht dafür nach $. 146 Ynm. 1. 
regelmäßig os, während eis bei perfünl. Begriffen nur lebt, wenn 
es fo viel wie unter heißt, alfo bei Pluralen oder Folleftiven Wör- 
tern, z. B. eis vuas, ele Tovc xorras, eis Tv oroarav Adeiv. 
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fein, de Nouzlas, dia Poßov zivaı. Hdverbialausdräfe: dia razovs, dia 
tageav (Hell. 7,5, 6.), dia Poayvrarov Dem. u. a. 


— cum accus. heißt wegen (propter, nicht causa), und bezeichnet 
den Grund, aus welchem ic) etwas thue oder leide: uvolas muiv acyo- 
Mas nagkysı TO 0wun dia vw avayralav voopz» Phaed. p. 66. dia 
zovro, dia 08, Öd. ToVg Heovg ev noarın cet. — Bei den Ep. ſteht es 

® zumeilen für dia c. gen. wie außoocinv dıa vunra, Kooriden dıa Povias. 


KATA c. gen. bezeichnet, wie au dem Adv. zaro und den Com- 
pos. erhellet, die Richtung nah unten hin, von — herab: zura zo» 
rErgav Ointew va von den Felſen herabflürgen; 87 d2 zar OuAvunoıo 
zaonvav 11. 3, 167. xarayeiogaı VÖwg zara yeıgog Aristoph., auch rur 
hend: os zara yns Xen. — Sm metaphor. Sinne heißt e8 gegen, über, 
(de) hauptfählih in Beziehung auf perfönliche Oegenftände: Atyzır, ou- 
vivar zura rıwos (im feindlien Sinne, daher Aoyos zura Meıdlov, za- 
<a Kryoıpavros), TO 209 Vuov ?yzauıov Dem. avra utv zara (de) 
sravzuv Ieooav &yousv Atysıw Cyr. 1, 2, 16. in welcher Bedeutung fonft 
neol c. gen. fteht. 


— c. acceus. läßt fih (1) ſchlechthin durch Feinen einzelnen Verhaͤlt— 
nisbegriff wiedergeben, weil e3 entweder wirflih ganzallgemeine Vers 
hältniffe bezeichnet, oder beftimmte Beziehungen abſichtlich fo allgemein 
ausdrückt, daß erft aus dem jedegmaligen Zufammenhange erhellt, welche 
beftimmtere gemeint fei. Dazu dienen folgende Beifpiele: zar ayoorv 
ruri; oö AYwaioı 70x09 nara ynv nal zora Ialarrev Xen. oi zara 
av Adlov imo BacılEı Ovrec id. 6 Eoguog Exdıdor 25 Yalaocav zura 
Dozainmv zroAıv Her. 1, 80. (710) Tor xAdos evov na “Ellada nat uE- 
oov Aoyos Od. «, 344. — von der Zeit: zara "Auacıw PacıLsvovra, 
zara zavra Tov zA0ov Her. xark Tovg avrovg xoovovg Thue. zur 
Zu£ zu meiner Zeit Her. — Selten drüdft zora c. acc. eine Bewegung | 
aus, und Zwar nur dann, wenn eben das lingefähre der Richtung ange- | 
geben werden fol, wie: oi ö2 avellovro ra vavayım zul vexgovs Ta za- 
za ogpas (in ihre Gegend) 2Seveygivro Thuc. 1, 54. itvaı zara Hear, 
zora Ayinv (härfer 2x) Thuc. Her. — Auch (2) im metaphorifchen 
Sinne bezeichnet es nur die allgemeinften Beziehungen auf einen Gegen: 
ftand, daher es bisweilen dem $. 131, 7. beſprochenen Affuf. hinzugefegt 
wird, wie Zdoıs ara yvaunv Soph. OT. 1087, befonders aber dann ſteht, 
wo der Affuf. allein nicht ſtehen Fünnte, alfo bei Gubft. zur Umfchreibung 
des Adj., wie: ai zara TO aaua mdovai, Zrıgvuloı Plat., oder des Ge: 
nitiv: za »ara IIovoovlav (die Thaten, Schidfale des W.) Thuc. 1, 138. 

Bei den Verbis des Sagens, Glaubens ze. heißt e$ über, de: zara zn 
Toopyv Tov naidwv vocavra !asyov Herod., bei andern läßt es fich oft 
mit wegen (propter) überfeßen: ovrog (6 noodorns) TınWuevog 2E ao- 
ns zara 10v nartoa "Ayvova Hell. 2, 3, 30. zara vi weshalb? airiar, 
za zvrwa atalleral us, vapıvın Aesch. Pr. 226. In andern Fällen 
(3) bat es die beftimmtere Bedeutung nad) (secundum), wie: zara 
vouor, 20Ta Övvauıy, ar Zuavrov (nad) meiner Urt), zur To uarreior, 
noına0 ara Tov Baoıldws yoannara, wozu aud) der diſtributive Ge- 
brauch gehört in zura zwuos vicatim, zer ardgo viritim, 209° nusoar 
täglih, zura uva, za9° va 20. — Einzeln merfe man nody die fehr 
gewöhnliche Redensart auros zug Eavrov für fih: 2Zonilognre a9 \ 
ünas avrovs für euch allein Cyr. 6, 3, 32. und Adverbialausdrüde mie 
zara uıroov allmählid, zara zowrog fehr, zarı To loyvoov Vi, zado- 
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cov fofern, zu Fareo Wie, zara Tvayos it. 

“YOIEP c. gen. 1) über, d. h. oben, darüber befindlih: 6 Maos uno 
ua» avrov zal vav geywmv nogsveraı Mem. 3, 8, 9. u d2 Avyumv zos mo- 
Aıs öm20 avrov Thue. 1, 46. 2) für, wie noaruew, eimeiv into Tov 
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„owov' Öenalvew, Gase Ureo wos um jemand; zudaımovitn vuas 
unto 775 Mev9eglag (vgl. den bloßen Genit. in $.132 Unm. 15.) An. 1,7,3. 
Statt zzgl, de (bei reden 2c.), ohne den. Nebenbegriff zu Semandes Be— 
ften flieht e8 mehr bei Spätern (Polyb.). 

— ce. aceus. hat die beftimmte Bedeutung darüber hinaus wie 
in!g Ta TEersagaxovra Frn über 40 Fahr, ürto nulosıs ıc. Daher heift 
divamıs into ardgonov uübermenſchliche Kraft Her. 8, 140, 2., ünto öo- 
zıo gegen den Eid Il. 6, 67., ünte E09 invito deo (go, 327.), uno Anide 
contra spem (Soph. Ant. 366.) 


Nräapofitionen mit allen drei Kafus. 

"AM®I und TIEPI um: herum, flimmen ihrer Bedeutung nad) 
weſentlich mit einander überein, nur heißt aupd urfprünglich zu beiden 
Seiten (wie auglsouos 2c.), meet. zu allen Geiten, und ift in Proſa uns 
gleich gebraͤuchlicher. Mit dem Dativ drücen fie im räumlichen Sinne 
dag Befinden um einen Ort herum aus (in Proſa nur eol) 3. B. 
relaumv aupt syYeocıw Hom. yovoovs aup) »oarı nAozog Eur. Yoga! 
negl Tois geovoıs al yE0dov &v 77 agıseog Cyr. 1, 2, 13. — Im meta- 
phorifhen Sinne um-millen, wegen (in Profa nur eos und aud) 
Dies felten) 3. B. ov reusoıs, Tooas Tod” aupi yuraızı zroluv z00v00 
arysa naoysw. 1. 7,157. Hagdeir, drtoav eot vımı Plat. Thuc (f. zeos 
e. gen.) — Ganz dichterifch ift die Bedenfung prae in angpı ragpeı, regt 
Popp. 

— c. acceus. wieder um-herum, if fehr gewöhnlich: pulazes aupt 
av olamow, 9 neol Tv yagov Ialarro Xen. und mit der Richtung wohin: 
Iwgaras regt Ta segva al yEldov eis 779 agısegav Cyr. 2, 1,9. — 
bei Zeitbefliimmungen: eoi uzoes vunras, aupt dellmv Xen. und bei nu— 
merifhen Angaben: 9 aup: ra Tgiaxovia rn‘ meol TEerTaga Talavıa 
id. — Sn Verbindung mit ?yew und zivau heißen beide Praͤp womit 
befhäftigt fein, zu fhun haben, wie: oi regt Ta Erıunden ovTec' 000 
oe aup Innovs ?yovra Xen. — Endlich fieht zeor allein beim Akk. in 
vielen Verbindungen ganz in ähnlicher Weife wie_zara e. acc.; z. B. 
Kauagreiv regt Tovg IsoVs (in, erga), Ze U. zivou zreol Tıva gegen 
jemand gefonnen fein, fich verhalten (Cyr. 4, 5, 29.); Zoxgaıns zreoi 
HeoÜs reiıgaTo .CWmg0VvaS moıziv Tovg ovnovrag Mem. 4, 3,2. Die Um⸗ 
ſchreibung o& neol und aupl zıva f. $. 150 n. 25. 


— ce. gen. entfprechen dem lat. de fait in jeder Beziehung; doc) ge- 
hört aupl wieder falt nur den Dichtern an. Go fagt man Adyeır, po- 
Priogar, pıkovsineiv, uaysoIan, anmoloyeico9a regt vwos. Berner zzeoi 
uw Toopns, Inelo9mv inavov zivar O,rı Kvafaons nat mu Cyr. J, 
6,15.; oinrıoaı aupi Tenywv ue inerav Eur. Suppl. 278. und die Re 
densarten neot moAlov, nAelovos, Asigov norioga, hoch achten ꝛc. 


"EIIT e. gen. bezeichnet 1) in räumlicher Beziehung, wenn es 
auf die Frage wo fteht, die beiden Verhältniffe auf und bei (nahe bei) 
2.8. 2p° Innov*) öyeiogaı, neweu !nd Tov moranov 1.; ähnlich eme 
dVo aprigwv (in Gegenwart). Uber befonders attiſch iſt der Gebrauch 
des Zu c. gen., da e8 auf die Frage wohin fteht, um die Richtung, das 
Ziel der Bewegung zu bezeichnen, wie wAsiv Zui Zauov, u’ olnov. — 
2) Zeitlich ſteht e3 auf die Frage wann, wie &n’ etonrns Hom., 2mö 
zov vuri zaıpmv Aeschin.; in der Profa meift nur, wenn die Zeitangabe 
fih an perfönliche Begriffe Fnüpft, wie zum Kexoonos Thue. (2, 15.), 2x 
Zuod, Zi Tiuo9£ov Dem., zu meiner, ded Th. Zeit, Zmi av mueregwnv 


-*) Cyr. 5, 2,1. wird jeßt mit Necht 29° innov flatt iunw gelefen, da 
in der guten Profa nicht Teicht Zu c. dat. in diefer Bed. vorfommt. 
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nooyörwr, auch in Verbindung mit einem Part. Praͤſ. nad) 8.145 9.5. 
ni aoyovros Erzleidov. — 3) Bei nicht räumlichen und zeitl. Beziehun- 
gen muß man fich zwar der verfchiedenilen Praͤp. im Deutfchen bedienen, 
Doch drücft eg immer, im Gegenfaß zu zara c. acc., ein beſtimmtes 
erbältnis, die nahe, faft unmittelbare Verbindung und Zufammen- 
gehörigfeit aus, wozu dann noch der freiere Dichtergebraud) diefer Wräp. 
fommt. Daraus erfläre man folgende Beifpiele: biızzos ovuy oioor' 
Zsiv Eyor & ZUTESOUTTan yueveıv Ent Toro» em. Phil. p. 42. Ti av 
zulUgaıT avTov MOKTTEv Tavim, ?p @v Zst viw ib. p. 66. oi ini av 
rooyuarow Borfteher, Verwaltunggmänner Dem. p. 309. zeydnvar Int 
zıvos zu etwas, Her.; Kudias einer, ini nahov Akywr zaudos etc. Pl. 
Charm. p. 155. — befonders bei den Verbis zeigen, erfennen ꝛc. (an): 
ini nol.wv rerzumglar arodeisn ooı Plat. ri moALw» a» rız Ideiv do- 
zEIL or TiV a0 Tov Feav euvoray pyavegav yıyvoufrnv ım role 
Dem. Ol. 2. in. und nennen (nad): zadeiodaı, Oroua Eye Ei Twog 
Her. 7 22° Avralaldov zalounen eiozvn Xen. — Dichteriſch: za- 
Incro Kuduov Aaos aorlda» Zaı Eur. Phoen. 1467. Zul zgoondiov 
pas zuwgeiw (geftüßt auf) Soph. OT. 746. — Noch it zu merfen der 
diſt ributive Gebraud) eꝙ Evös, 2a: zgıov zu drei Xen. Thuc., und end— 
lich die häufige Nedensart 2p’ Euvrov für ſich, befonders (vgl. zara): 
Zruivau ae Tavıenv tiv vasır (den linfen Flügel) uoroı Aarsduıuo- 
viov mi ogwv avımv Fyovow Thuc. 5, 67. Daher 2p° &avrov oizeiv 
unabhängig fein, 2, 63. 

— c. dat. bezeichnet räumlich gleichfalls ein nahes, unmittelbares 
Verhältnis, in der guten Proſe bef. die Begriffe des an, bei, neben, zu; 
felten auf (f. die vorige Note): uevew Zul Tois Onloıs’ suvan, aud) zE- 
veoga. (fommen) Zni m eioodn' Zn co deinvo, Ent Televrn tov Blov 
Xen. 209lovsı navrss !ni 79 ala &grov Mem. 3, 14, 2. oyyen in 
oyX717 ynoaorsı Od. 7, 120. Povos Zri poro, Zi Ö° alyeoıw alyea Eur. 
— zeitlich wird daraus eine unmitteldare Folge, nad), wie Zui rovrorg 
danach, nufom Zui 77 vurti vavıy; — wie auch ferner aus dem Begriffe 
ſich leicht ergeben die übertragenen Bedeutungen penes (|. 8): 2p’ 
Vuiv 2sı zolabsıv auzovs Dem. Uhers. in. zlyveogaı Ent Baal unter 
die Gewalt des S., 2p’ zuiv nor ete., und über, in folchen Verbin— 
dungen wie Zul Tor mgayuacıv eivaı Dem. Öl. p. 2i. (vgl. den Gen.), 
vavapyog Ent vais vavolv Xen.*) — Eigenthbümlih für Zr mit dem 
Dat. find noch drei in Wrofa fehr gewoͤhnliche Gebrauchsmeifen, nehm: 
lid) 1) wenn es bezeichnet eine Webereinfunft unter gewiffen Bedingun: 
gen: Zul Tovvos ıv Paorkelav napelaßov Ken. ımv urav durellsw 
dt OrTo oßolois Dem. Jdoweat zu Ei TEGTAIKZOVTE uvais .eic.. (We⸗ 
gen 2p° wre f. $. 150 n. 9.) — 2) wenn es die Abſicht, in welcher eine 
Handlung gefhieht, andeutet (vgl. den acc.) wie: Ad rovro in dieſer 
Abfiht: HIowrayogu zoAV agyigıov didwza Zui vogpla um Weisheit zu 
lernen Xen. Symp. in. aysır zwa Zmi yano ıe. Berner molıs dui 77 
yn Zarilero, d. i. ini #020 Tas yns, alfo in feindlicher Abſicht, contra, 
f. Poppo zu Thuc. 1, 40. 3,93. 5, 5l. — 3) wenn es dem $. 133,4 b. 
bezeichneten Dativ, bef. bei den Werbis des Affekts, vorgefekt wird, 
3. B. 27° ovdswmn altin Her. 3, 35. yelav, ulya gooreir, zalgeır, aya- 
vorreiv Zai wı, ferner bei Wdjeftiven, wie eudozıoc, dıröntog U.d. — 
Dichteriſch: Od. n 216. ov yao Tı suyeon 2m yastgı zuvregov allo fait 
wie OTVyEonNS 7USEQOoS. 


*) Thuc. 2, 34. 35. @yogevew Zul Tois Sanrouzvors genau: unmit— 
telbar nach oder bei Beerdigung der Gefallenen, gleihfam über ih: 
rem Grabe reden. cf. Pl. Menex. in. (2osi Zni rois anoswvovc.); 
Dem. Epit. in. 
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— c. accus. bezeichnet einfach die Annäherung an einen Gegen: 
ftand, daher mAeiv dri Zaruor wieder heißt: nah ©. fchiffen, nur der Yufs 
faffung nicht dem Sinne nad) verfchieden von nAsw ut Zauov; im 
feindlihen Sinne: gegen, wie argarsvsodaı, Öouacdaı inb we; 
und mit der Nebenbeziehung des Zwecks (vol. Zu e. dat.): iivar Zei 
zyv Ingav, AIEw Zub Ve, ?p Wong (um zu holen). — Aus dem Be 
griff des Akk. find zu erflären die Angaben der Zeitdauer (da dann Zui 
mehr als adverbialer Zufaß erfcheint), 3. B. oi AYyımaioı, oyorres 175 
"Hidlas, 2öov» mv ynv Zat dVo Mutoos Thuc. 2, 25. ovx Zylyvero vo 
ega Ind Toeis nusoas drei Zage hindurch An. 6, 4, 36. Eben fo die 
Adverbialausdr. wie Zr yo0vov eine Zeit Tang Hom. 29° nusoav 
Thuc. 4, 69. daher 27’ nuo zixov (Lebensunterhalt) Eur, Plıioen, 412. 
20’ Erarose, Zi romrooa 100:, 300fältig Her. 4, 198., Zui noAv, Zi 
rAeisov, dal nav (omnino), dat oda araxwenon ſich allmählich zurück 
ziehen Xen. Polyb. 


META ce. gen. heißt mit d. i. ohne Verbindung zu einem Ganzen 
(siv), fondern fo daß die Gelbffändigfeit der einzelnen Glieder gewahrt 
bleibt, alfo mehr mit dem Begriff der Theilnahme (daher die Verbin— 
dung mit dem Gen.); zundächft bei Perfonen 3.9. uera oov mit deiner 
Hälfe; ösıs Euvrov Qilei, ner Zuov nayts$o Cyr. 7, 1,13. uer@ Tuwvos 
eivos (zu jem. Warthei); aber auch bei Sachen, 3.8. vera dolov zu 
teyvns Isocr. nero nadıag zar owvov Thuc. 6, 28. usto nollav zıv- 
övvo» Dem. etc. 


— c. dat. unter (inter), iſt durchaus dichterifeh: era nacıw arımo- - 
TOTOG, uera uynsmocw ?c. Faſt pleonaftifch zum Dativ: nrdalıov era 
xeociv Eyeıv Od. y, 281. unvw ügalveıv uera poeoiv Hes. sc. 28. 

— c. acc. nad), fowohl zeitlich, als die Reihefolge betreffend, wie oe 
net" Eusivov Baorleis Ken, uer oAlyas nulgos ı. Doc kann es, bei. 
bei Dichtern, auch eine räumliche Bewegung in oder unter etwas bes 
zeichnen, wie aiacov O5 aiyvmog era gmvas, oder dient zur Angabe 
des Zwecks, wofür in Profa Zus c. acc.: nlEwv uera zahrov, era na- 
zoös axovgv Hom. — Einzeln merfe man das fehr gewöhnliche ue9” 


uioov am Tage und era yeigas Eyzır (3. DB. 2yxeigidın) Xen. Ages. 


2, 14. 


ITAPA e. gen. eig. von Seiten, von der Seite her, wie 7498 
ra0o Kvasogovs o/ysrog, daher von bei den Verbis uargovew, mur- 
Havsodaı, arovsıy 2C., die auch den bloßen Genit. bei ſich haben: zavz’ 
mrovon noga Twßovov cet. Bei paſſ. Verbis in der Art wie vz0 ſteht 
es mehr, wenn der Nebenbegriff von Seiten fich damit vereinigen laßt, 
deutlich in zaga navrwv önoAoysirou (apud omnes constat) An. 1,9, 1, 
meniger in zovro nagd aov inwösnviodon Cyr.5, 5, 20. — Zu bemer: 
fen it, daß mit dem Artifel und zaga e. gen. oft folhe Subftantiv- und 
Derbalbegriffe angedeutet werden, die fih aus dem Weſen diefer Verbins 
dung und dem jedesmaligen Zufammenhange leicht ergänzen laffen, (wo— 
mit $. 125 4. 6. zu vgl.) 3.8. os naoo Kugov (Gefandte), ca mac 
Kvoov (Befehle), Ta muoa Gewv, 7 zaoa Tovrov evvoa etc. 

— c. dat. heißt an der Seite, bei: naoa To noraun X. 

— ce. acc. raͤumlich: nach einer Geite hin, d.h. zu, bef. bei Per: 
fonen, gemöhnlih aber neben etwas hin, fowohl bei WVerbis der Ber 
megung als der Ruhe. 3.B. oi naga PacıLEa nogevoueror’ naga Io- 
karrav nogsVeodn.' naga nohw moheulav aysıv vov soarov (vorbei) 
Xen. Tor d2 nao” aurov anrdoss »oıumoarro Od. &, 523. raoa zyı 
ok mv mugenie Ar9bım An. 3, 4, 9. und Übertragen: mv vor nag“ 
Zu: 2ovaav Ötworuw Her. 8, 140. — Sm zeitlichen Ginne drüdt es 
die. Dauer aus, wie nog« narre zov yo0v0» Plat. zeoa Tov molznon, 
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ao zıjv nocıw (während) Her. 2, 121, 4. — In tropifhem Sinne 
haben fich drei verfchiedene Bedeutungen aus dem Begriffe gebildet: 1) 
gegen ac. d.h. praeter, vorbei 3. B. nag’ Zinlda, naoa Toüs vouovg, 
zraga gucw, muga dofar, age vo dkor ıc.; Daher ag’ Ev nakaoya 
Zöogne vızav Her. 9, 33. 2) wegen, wie im Lat. propter: Didınnos 
oV an0a 77V adrov duumv Tooovrov drmlintai, 0009 Na0® TıV Mueık- 
oav auelsıav Dem. Phil. p. 43. 7 owrnol« nollois 767 zraga Touro 
2y&vevo Xen. Hipp. 1, 5. ci. Dem. p. 688. 3) bedeutet es dag Neben: 
einanderftellen verſchiedener Gegenftände zum Behuf der Vergleichung, 
daher bef. nach Komparativen, @Alos, Ersoos u. d., welches oft eigenthuͤm— 
liche Wendungen hervorbringt, z. B. nAlov udelwes nurvoreoav age 
T® urmuorevousra Evrdßnoav (gegen früher) Thuc. 1, 23. zag& va alla 
too voneo Heol oi avggmroı Biorevovs, Mem. 1,4, 14. Ayullevg xov 
zıwdvrov ZATEPOOIMGE rag& TO alaygov zı vrousivar (wollte lieber fi 
Gefahren ausfegen als fhimpfliches erdulden) Pl. Apol. p. 28. Aynol- 
hans Znoreı maoa roüs allovs X. Ag. 5, 3. — dv. zuge ırgov bei: 
nah, naga zoAv bedeutend. — Ein Beifpiel mit allen 3 Kaſus f. Mem. 
1,3, 4. 

IIPOZ c. gen. kommt in der Hauptbedeutung mit zage überein, doch 
bezeichnet es viel umfaffender nicht nur den Begriff von einer Seite 
ber, wie moög umroos, 7raToog von mäütterlicher, vät. Seite, Esivos 00° 
inss 2u0v do 72 zroös molov 7 Eoneolwv argounov Od. 9, 28, fondern 
auch: neben einer Seite hin, wie nugnyyeıle Tois koyayovg oog 
za» Kagdolzwv ieraı, ovgayovs dd zarasncacgau 7009 Tov norauov 
An. 4, 3, 26. — im übertragenen Ginne: wa$ von einer Perſon oder 
Sache ausgeht, oder allgemeiner: was ihr zukommt, angehört, ihr 
angemeffen, guträglidy, ihrer würdig iſt, z. B. zoos Auos eloır 
anavıes Seiwol ve nroyol ıe Od. L,207. 00% mv zroös vov Kügov Too- 
nov !yovra um anodıdaraı An. 1, 2, 11. arona Akyaıc, @ Zwngures, 
za oVdaumgs 700g GoV Mem. 2, 3, 15. ozordas Znoımoaro noos Or- 
Balov warkor 7 moog Eavrav (zu Nußen); deSıov 72005 ardgog su Ari- 
stoph., ou oög iargov sogov Homreiv c. Soph. (vgl. $. 132 A. 13.); 
adızos, AcsAns 7005 ur Yewv za av ardgwna» (nad) dem Urtheile 
der Götter u. M.); zuumv, dofav !yeır, aggogaı mo0s narrav 1. 7, 84. 
ef. Thuc. 1, 71. -An. 2, 5, 20. 1, 6,6. 5, 7,12. — Häufiger als 
zuge ſteht moos auch nad) paffiven und neutralen Verbis zur Bezeich— 
nung des Urhebers, wie öuoloyeiraı oo: zavcav An. 1, 9,20. za Asy- 
Hera no0g Twog, anosvijoxsır, 0Mogaı 77005 Tırog*), und ebenfo bei 
den Verbis des Wernehmeng Herod. — Für noös eigentbämlich ift noch 
fein Gebrauch bei Shwüren, DBetheuerungen, wie zoös av Year, © 
7905 ce yovarwv (sc. zerevm) Eurip. ©. darüber no $. 151, I. 6. 


— c. dat. bei, in der Nähe, wie nuoa 3.2. oi Adyıyaroı we- 
novv no0s 77 nolsı Xen. Daß Homer auch fagen kann: zori Ö2 ox7- 
nroov Bake yaln (1. «, 245.), ift feinem Sprachgebrauche angemeffen, 
vgl. Präp. 2v. — Außerdem hat zoos noch fehr gewöhnlich die additive 
Bedeutung, wie zoos rovroıg hiezu, moög d2 Tovrn eilovro Adsluavrov 
außer ihm (d.h. zu ihm) wählten fie den U. 


— c. acc. iſt die eigentliche Wräpof., um fowohl im räumlichen und 
zeitlihen als übergetragenen Sinne die Richtung und Bewegung wo- 


*) Daraus ift der dichteriſche Gebrauch zu erflären, wenn es heißt: im 
Auftrag, auf Geheiß (jemandes etwas thun): zul vev &v Aoyeı 
2ovoa noös alkng isov ügalvoıs 1. L, A456. äxovou ngös vov Ir- 


gös (Eentaur) zoo ade Soph. Trach. 935. 
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hin”) auszudrücden. Und zwar geftaltet fich diefer umfaffende Begriff in 
den einzelnen Fällen fo mannichfaltig, daß wir wiederum ung im Deuts 
fhen fehr verfchiedener Wräpof., am häufigften gegen, bedienen müffen. 
Dies möge aus folgenden Beifpielen erhellen: ararsiwaı Tag zeigas o0g 
zöv ovgarov Xen. valsır oös 70 Mtlıov ve Hom. — no0s Earigar, 
roös Tv oeAmmıv (Zeitbeft.). — Adysıy zoos vous ’A9mwalovs (zu), 6 
zrvög Asnılvmv Aoyos (gegen), noös To PäArısov Akyanw (für); os eilu- 
weg ol alenvovres inwisov 7905 vovg Alywaras (an) Herod. 9, 80. 
ovdtv oös Aoyov (zur Sache) Plat. oxoneire To tuereo' ourav noög 
za vov allav av9owmno» Demosth. zoög vr ala Ends dıdaraı Xen. 
7905 vl; wozu? Taydnpar 7005 Ti, P00v@0 Ta 7roög ae eic. — Aehnlich 
wie napa (c. acc. n. 3.) dient 8 zu vergleihenden Nebeneinan- 
Derftellungen: z. B. Mem. 1, 3, 4. Zuxodıng mare TavIgUnıWe ürreg- 
W008 7005 Tv naoa av Yewv Evußoviiav. — 3, 5, A, veranelvwraı 
7 ov Ayımvalov dofa noüs tovg Bowwrotis, notes de To av Onßaiwv 
goovnua go vous "Aynvaiovs. — Dem. p. 185. iv zavın 7m mol 
xonuaT Zvesww 77009 Andoas was ahdus roktıs. — Lept. 9. zgos anarra 
70V dx av ahlıovy Zunogiov Ayızvouusvov, 6 &n vou Llovrov otrog £io- 
ıııtoy Zorlv (daS Getreide aus dem Pontus wiegt das andre auf). — 
Ungenau wird es durch mit, bei, überfeßt in: ovunaylav mosiaIas 
71005 wa, 2vvom noös Zuavrov. — Einzeln merfe man zeög Blav auf 
gewaltthätige Weife, per vim, verfchieden von Al f. $. 133 U. 12, zoös 
Ka0ıv, 005 xauo0V, oog oudtv Ölzasov (unrehtmäfßig), oög To zagTe- 
eor und andere Adverbialausdrüde. 


“YIIO c. gen. heißt in räumlicher Beziehung nicht nur unter, wie 
To uerewgn za va üno yns Pl. Apol. in., fondern auch von unten 
hervor, wie aurıs avasnoovras Uno Gopov 72008vrog 11. ꝙ, 56., zu wel: 
cher Bedeutung auch gehört das Avsı» muovous Un anmıms Od. 7, 5. und 
Bovv Aupeiv bno aunins (vom Wagen) An. 6, 2, 25. Hauptfächlich aber 
wird vn gebraucht 1) bei paffiven und neutralen Verbis (welche 
leßtere dadurch zu Waffiven werden), wenn eine Verfon, ſeltner eine Sache, 
als Urheber eines leidenden Zuſtands genannt mird; z. B. ra ümo Kvgov 
n00yHEvra, Innos no Tov xalıvov (gew. bloß zalıro) nee deis’ ano- 
Haveiv, Tehevrav Öno vwos (getödtet werden), anoAloIa dmo Ar- 
woV’ Ta nouyuara auvisaraı in zuvolag Dem. Ol. p. 20. nos du 
Uno Tav z0Ns0v Tovro» (ironifh) za ngeyuara Zyeı; p. 39. Ebenfo 
findet man fonftruirt naoysıy, pedyzıv (vertrieben werden, auch ölun 
pebysw 670 zwog vor Gericht belangt werden), dlanv dıdovas (befiraft 
werden), ed azovsıv, Zuawov &yeır, 2v alınuarı Eysın (gelobt, geprie- 
fen werden). — 2) bei Verbis, die eine Thätigfeit bezeichnen, wenn 
Sachen oder abftrafte Begriffe die bewegende Urfache der Handlung find, 
lat. prae, deutſch durch, vor, aus, über z. DB. daxgvew ümo Aumms, 
oV G1y@V Uno ns Mdorns, navadveodnı (verfinfen) Uno aloyunng, um 
aneıgias Guaorew, vo Imoas (aus Zagdliebe), Zriladto gm Tu vo 
zwoc (über). — Mehr dichterifch ift der Gebrauch, wenn eine Handlung 
nicht gradezu bewirft wird, aber doch in unmittelbarer und inniger Be— 
rührung mit etwas anderm fteht z. B. yoosvsw vo pogulyyav unter 
SHarfenfpiel Hes., vno Aaunadov unter Fackelſchein Eur., aͤhnlich oove- 


ev ün6 uasiyav Herod., ön’ oiwvav naAay, Um’ eunkelag Faveiv Eurip. 
— c. dat. heißt unter, fowohl räumlich, als übertragen auf Zu: 


*) Eigentlih nach einer Seite hin, welcher Begriff gerade in maga 
e. acc. der feltnere ift; dagegen nl c. acc. nad) einem Punfte 
hin. Sn zoo und zegl c. acc. tritt der Begriff der Bewegung 
‚mehr zuräd. 
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flände: zuum Fsiv ön6 To ögeı” Uno Aauedounovlos eivas Oder yeresdaı 
(An. 7, 2, 2.), yv aolıw Üp” adrois noımoeosa: Ken. — Die Dich— 
ter brauchen üz0 ce. dat. für die meilten Bedeutungen von- Uno c. gen. 
f. $.134, 3. 

— ce. acc. unter und zwar wieder auf beide Fragen, wo und wo- 
hin (vgl. zaga): Uno ynv sub terra. özoloi Tıreg &v Woiv ol noosu- 
zaı, Toıwuroı za oi Un’ auvrous as Zmronohv ziyvorvra Uyr. 8, 8, 5. 
ayz vn avra ta velyn Ken. Alyurvos nalıw Uno Bacılea dyivern. — 
Zeitlich entfpricht e$ dem lat. sub, wie Uno Tor aurov yoovov Thue. 
5, 3. Ün6 79 zuralvow ou zol£luov. — Xen. Symp. 6, 3. wechſelt 
mit noös: 7 oür Bov)eo$e, worreg Nıxosgarog Tergauetga no0S ToV al- 
10v zareheyer, OUT za Uno ToV aulov vuw dıiaktz/wucı; jedoch mit einem 
Kleinen Unterjchiede. — Einzeln in’ auyas ideiw beim Lichte betr. Plat. 

Anm. 2. Wenn zwei oder mehre Subſt. hintereinander von ders 
felben Bräp. abhängen, und untereinander durch Fopulative Konjunf- 
tionen (ze, zef, auch ‚wohl 7) verbunden find, fo pflegt die Yräp. nur 
einmal vor das erſte Wort gefeßt zu werden, 3. B. Uno re avdonv zul 
yuvramov. Die Dichter ſetzen in ſolchen Fällen die Präp. gern erſt zum 
zweiten Worte: 7 &Aoc m Zul yas Od. u, 27. zor: utv zarov al- 
kor’ 27 20940» Eozeı Soph. Ant. 367. — Menn aber in Relativ: und 
andern forreipondirenden Sägen das Relativum ıc. von derfelben Präp. 
abhängt als das Wort im andern Gase, worauf es fich bezieht, jo fieht 
fie in der Regel beidemal, nur in feitnern Fällen einmal, 3 B. Eur. 
Hipp 474. Ze Ö2 um zUymv neooVo‘, O0 00, zus av davercaı doreis; 
Aehnlich: Od. 6,413. Aslerar dv uesansı, vouzis ws nwecı unkar. Im 
Dialog: Pl. Soph. p. 243. zegi rov ueylsov wur auentior. Tivoz ön 
Afysısz- 

Anm. 3. Setrennt werden die Nräpof. von ihrem Subſt. zu Un- 
fange eines Gates durch die Fleinen Partikeln ve, zi, yao ıc. wie beim 
Artikel $.125, 9.; 3.2.  uv 77 zwoa 21. — Andermeitige Trennuns 
gen, wie Pl. Rep. p. 564 a. 28, oluoı, u7g axgozerns Bzvgeolas. - 
&, 155. zog’ our 2880» 2Yelolon. Pi. Py. 10,.83. Zu’ allor” alkor 
Huvss 46yov gehören der freieren Wortftellung an. — Wegen zaoös oe 
yovarov ſ. $. 151. II 


Anm. 4. (7.) Zumeilen ſcheint der Gegenjland einer Praͤp. ganz 
zu fehlen, wenn eine beziehende Redensart an deffen Stelle getreten if, 
3. B. Soph. Phil. 469. zoos zaroös, oo: ei Ti G0ı zur’ 0irov dsı 7000- 
gıhes, bei deinem Water (beihwöre ich did), bei — wenn etwas dir theuer 
it d.h. bei allem was dir theuer iſt. 


Anm. 5. (8.) Wenn aber der Gegenfland wirflih nicht ausge: 
drüct ift, weil er aus dem WVorhergehenden wiederholt werden müßte, fo 
machen die Sprachen alsdann gemöhnlic) ein Adverb daraus (3. B. darin, 
Daraus 2c.), oder wenn die Präpofition felbft fo gebraudt wird, fo 
ſteht fie in diefem Falle adverbialifh. Sn der Proſe geſchieht dies 
indeffen im Griehifhen nur mit der Präpofition zoos, aber nur in 
Verbindung mit zul und di, z. B. zul ngös, zo65 de und noch dazu, 
außerdem ꝛc. [Denn Ariftoph. Fröfhe 611. ift verdorben und wol zu 
verbefjern: »Aezrovsn 700063” arkorgıe.] und bei Foniern und den Spa: 
teren auch mit were: uera de nachher aber. Die Dichter fünnen aber 
die meilten Praͤp. adverbial gebrauchen, 3. B. Ex 6° (daran) aoyvgeor 
ze)aumva” — UV Ö° avrog &ya° — Ev Ö2 Juumv Evoguos* — 2006 
nulorvoı aöunres’ bef. naoa daneben; welhen Gebrauch Herodot oͤf— 
ters nahahmt. — Die Präap. meot (genau Eos) befommt bei den Epi- 
fern als Adverb die Bedeutung fehr ($. 117 A. 3.). 


Zum. 6. (9.) Auf diefe Art find ale Zufammenfeßungen mit 
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Präpofitionen entſtanden. Alle beftehn aus dem Stammworte mit einer 
adverbial gefafiten Präpefition: dıinpatvo ich gehe hindurch u. d. g. 
8.121, 2. In foldhen Sufammenfeßungen nehmen die Yräp. oft alle die 
Abftufungen der Bedentung an, die fie außer derfelben haben, daher wir 
im Ullgemeinen deshalb auf die obige Darftellung verweifen, und hier nur 
auf einiges Einzelne aufmerfjam machen. 


augpı- von zwei Seiten, f. ob. angt. 

ava- hinauf. Dft heißt aber avo- und ano- zuräüd, xe- z. B. 
avanıcıv zuruckſchiffen, arodouren ıc. 

aru- gegen, wider. Den Begriff der Uehnlichfeit (os, f. ob. 
ars) bat 8 3 B. in avatdeos. 

dıa- drückt Gegenfeitigfeit aus, 3. B. dıinksyesga, dıadew; aud) 
befommt es den Begriff des lat. dis- auseinander, 3.9. dıaanav 
aus einander ziehen, dıakevyvivo, disjungere, trennen. 

&r- fteht haͤufig auf dir frage wohin, 3. B. Zyyew eingießen. 

»ara- hat am gewoͤhnlichſten den Begriff der Vollendung, 3.2. 
zarangarreıv perficere, vollführen; zarasgepeıw herumdrehen; zara- 
ruunoavon verbrennen. — Hieraus entfteht der Begriff des gu Örunde 
rihten, 3. DB. rarazußever Tv ovalov fein Vermögen verfpielen. — 
In beiden entſpricht es dem lat. per- und dem deutſchen ver-. 

wera- befommi den Begriff der Verſetzung, Veränderung, 
(lat. trans-) 3. B. ueroßprbew an einen andern Ort bringen, wera- 
rogiv feine Meinung ‚andern, 

raoa- zieht aus dem Begriff praeter in einigen Compositis den 
des Werfehlen, etwas faifch machen, z. B. mavapalvew Tovg vorovg 
die Geſetze (abfichtlich) verfehlen, d. h. übertreten, zaoooa» etwas nicht 
recht fehn, oder überfehn, aagaonovdos der den Vertrag gebrochen. 

wegı- drückt oft Vergrößerung aus, wie nor, 3. DB. megimaling ic. 

üneo- Das Üebertriebene, Urreoutyas fehr, zu groß, UneoaAyeiv fid) 
übermäßig betrüben. 

öro- heißt in vielen Zufammenfeßungen etwas, oder wie sub- 
heimlich, allmählich, wie ünodaavs etwas rauh, üroonav subträhere.. 


um. 7. (10.) Eben weil die Präpofitionen in der Zufammen- 
feßung eigentlih als Adverbien zu faffen find, Fönnen auch die Dichter 
durch andre Worte die Präpofitionen von ihrem Verbo trennen, was man 

Tmeſis 
(von euro ſchneiden) nennt; z. DB. dın ve onkaadaı Eralkeız für vor 
diagonfoodgaı. Homer befonders kann die Präpofition fo ganz vom Verbo 
abfondern, und fie felbft nachfolgen laffen, daß dadurch die Präpofition 
zumeilen vor einem Kaſus zu ftehn kommt, der nicht von ihr abhängt, 
3: B. noAsuov regt Torde muyorzes für negıpuyorres Tovde Tov noAzuoV' 
— 4 Yvuov Eagaı für Eeidogu Iyuov’ — ara Bovs "Nrreolovog 
"Hekloio 70 9109‘ — Bvagıkor Ar Zvren (genauer azo, f. $. 117%. 3.) 
für aneragıkov Euren u.d. 9. — Man erleichtert fi) daher fehr die Le 
fung des Homer, wenn man _annimt, daß er eigentlich noch Feine zu: 
fammengefe&te Verba habe, fondern lauter einfache, mit nah oder 
fern, vor oder hinter denfelben ftehenden adverbialifhen Praͤpoſitionen. — 
Auch der ionifhen Yrofe iſt der Gebrauch nicht fremd, bef. mit @v 
(ft. o®v); Her. 2, 39. ar’ w» Zdo»vro für aredovro ovr. Auch gehört 
bieber der Fall, daß, in der unten $. 149 n. 12. zu ermähnenden affeft- 
vollen Wiederholungsform, fkatt eines zufammengefeßten Werbi bloß die 
Präpofition wiederholt wird, 3. B. Herod. 3, 126. 6 JR vara u:v 
Zursıve Mirooßaren —, ara 02 vov Mirooßarson naida, — Bei den 
Zragifern Andet die Tmeſis nur noch in der Art ftatt, daß Fleine Wört: 
chen zwifhen Praͤp. und Verbum fich gleichſam hineindrängen, 3. B. & 
a 
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Ö° Iuvevos, zur 6° Frrewas, dia u Epoeıyas, dia Tv zvraca, (Eur. 
Phoen. 904. Hipp. 1373.), und mit nachfolgender Praͤp. Hec. 502. 77. 
"Ayausuvoros neuyarros, 0 yivar, uera. ©. das Verz. in Mehlh. Gr. 
$. 79. — Selbſt in der attifhen Proſe gehört hieher die Einfhaltung des 
einfchramfenden zö (einigermaßen) nah v0 (ein wenig f. Anm. 6.), 
3.B. ino rı aaspis etwas gottlos, üro tu aronov u. d. g. 

Anm. 8. (11,) Uber auch in der gewöhnlichen Proſe find einige 
Präpofitionen in Compositis doch als getrennt zu faffen. Go ganz 
befonders zods und ovv. Jedes Verbum nehmlich, es fei felbft ſchon zu— 
fammengefeßt oder nicht, Fonnte der Grieche immer noch hauptfählih mit 
einer von diefen beiden fomponiren, 'um bloß anzuzeigen, daß die Sache 
noh außerdem, noch dazu (moos), oder daf fie in Verbindung 
mit jemand anderm (ow zwı) gefhah; 3. B. ovsoarevoual ao. Id) 
ziehe mit dir zu Felde, ovvefaıgsi avrois Ferlaciar hilft ihnen ©. er: 


obern Hell. 7, 4, 12.; @l2& za mgoadızBarz we er hat mich nody oben- 


drein verleumdet. Sa Thucyd. (3, 13.) fagt: um iv zanag moin wv- 
tovs alla Evvelevgegovv und Plato (Gorg. p. 520.) arı zu nelceraı, 
welhe Wörter eigentlich alle in Eins gefchrieben werden müßten, f. $. 121 
A. 1. Auch andere Präpofitionen findet man eben fo gebraucht, nament: 
lih dv: 3. DB. Zunelerav, Eyyvuraleodaı, woran üben, Plat. 
Phaedr. 5. — Aesch. ce. Ütes. p. 75: 6 Deudtas eioyaoaro unv Aymarv 
Zveoyolaßziv za Zvemıogzeiv Anuooseve. damit Dem. an ihr fein Ver: 
dienit habe, und an ihr den Meineid übe. Thuc. 2, 44: rovroıs drev- 
darmornoat ze 6 Alos önolos zad Zrreisurmgor Evvenerongn. cf. id. 3, 
104. Ber. 9, 7.: reölov Ztırndsuraror Zunayloaogu. Go heißt aro- 
rohzmeiv, ein Kompof. das fonft vielleicht gar nicht vorfommt, in Be: 
ziehung auf die Erwähnung eines Pferdes bei Plato (Phaedr. p. 260 b.) 
davon herab (d.h. darauf fißend) fechten, amo&7» davon leben 
(f. 8.139 n.57.). Ferner nooavagnaL&sıy Dem. Mid. 35., zooogel- 
Azır, zrooadızeiv, ibid. 23. 

Anm. 9. (12) Nicht allein in diefen eben erwähnten Kompofitio- 
nen, fondern auch in andern, regiert die Wräpofition in gewiffen Wer; 
bindungen ihren Kafus öfters felöft in der Zufammenfeßung nodj; 
befonders thun dies die mit den Praͤp, weldye den Genitiv und Da- 
tiv regieren, zufammengefeßten Verba, weil eben dadurd den Verbis 
eine jener Beziehungen (3. B. der Zrennung, der Näberung) mitgetbeilt 
wird, die durch jene Kaſus ausgedrückt werden. Alfo fagt man z.B. 
Zweirad zını in etwas fein, apesavaı tiwös von etwas entfernt fein, arze- 
andncav Zwroarovs ſie fprangen vom Gofrates ab, moorıuav tiwos, avr- 
zuyyarsıv Til, wie dies bereit3 oben in $. 132. 133. bemerft worden. 
Diefer Fall ift im Homer häufiger und betätigt die obige Bemerfung, 
dag man jede Kompofition bei ihm als getrennt anſehn muß; z. B. 1. 
v, 121. 32020» zuorov fie banden (das Holz) fo, daß es von den Maul: 
thieren berabhing. 

Anm. 10. (13.) Daß die Pröpofitionen mit verändertem Accent 
zuweilen hinter ihrem Kafus in der Unaftrophe, zuweilen für die Com- 
posita mit eivas ftehn, ift fchon oben $. 117, 3. bemerft. Womit zu ver: 


— die Umſtellung einſilbiger Praͤpoſitionen, als 25 $. 13, 4. Agreusdı 
svv Hom. 
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8. 148. Bon den Verneinungswörtern. (135) 


1. Die Griechen haben zwei einfache Verneinungen, ovx und 
uꝝn, woraus fie alle beftimmteren Verneinungen zufammenfeßen. 
Jeder Saß, worin eine oder mehre diefer beftimmteren Vernet; 
nungen vorkommen, tft in den meiften Fallen genau auf eben die— 
felbe Art verneint, als wenn die einfache, womit fie zufammenge: 
feßt ift, allein darin vorfame. Alſo alles, was bier von ov wird 
gefagt werden, gilt zugleich mit für ovde, ovdcis, ovdauwg %.; 
und eben fo verhält es fih mit un, unmdeıs ꝛc. 


2. Zwiſchen od und un und den beiderfeitigen Compositis 
ift aber ein durchgängiger Unterfchied des Gebrauchs, welchen durch: 
aus aufzufaffen genaueres Studium erfordert wird, wozu wir hier 
nur die Örundlagen angeben Fünnen. 


a. Ovx ift die gerade oder direfte Werneinung, welche das vernei: 
nende Urtheil unabhängig ausfpridt; 3. DB. our 29m, ov gılw Id) 
will nicht, ich Liebe nicht, ova ayagov Es, ovdeis naonv 20. Man kann 
niemals einen folchen geraden oder unabhängigen Gaß mit un, zmdels, 
verneinen. — Es verſteht ſich von felbft, daß direfte Fragſaͤtze, ſo wie 
Gäße, die in der milderen Behaupfungsform, d.h. im Opt. mit av ($. 
139.) vorgetragen werden, als unabhängige Saͤtze durch ov verneint wer: 
den, 3. B. Tl yao 00 nagesı; — our av PovAolum' — Tig zug oVx av 
oloıvo ete. 

b. Mn bingegen if durdhaus nur abhängige Verneinung. Aber 
nicht alle abhängigen Säße find der Urt, daß in ihnen audy die ab- 
hängige Berneinung flattfinden müßte, fondern nur diejenigen, welche 
die Berneinung nicht als eine Zhatfache, fondern als etwas von der Vor: 
ftellung irgend eines Subjeftes abhängiges darfiellen. Es kommt mit: 


‘bin jedesmal auf die Natur des Nebenſatzes an, um zu entfhheiden ob 


darin die gerade oder die.abhängige Negation eintreten fol. Indeſſen 
läßt fi in Betreff der Nebenfäge zunaͤchſt foyiel mit einiger Sicher: 
beit beflimmen, daß der Segel nach wenigftens 

un febt: 1) in den hypothetiſchen Säßen, alfo nach ei (feldft 
wenn es den Indik. regiert), 2a», 7» *); 2) in den Relativ» und den 


*) Es kommen Stellen vor, worin ei mit ou fonftruirt if. Hermann 
(ad Vig. not. 309. u. p. 890.) glaubt fie erflärt dur die Bemer— 
fung, daß darinnen ou nicht für fich feibft ftehe, fondern mit dem 
folgenden Wort einen Gefammtbegriff bilde. Ich erfenne dies an 
in folhen Stellen wie Soph. Ajax 1131. Ei 100g Yarovras oUn 
?as Yanısv nagov, d.h. verbietefl. Lysias in Agoratum p- 135, 
27. Ei uw ou noAkoi now, na9 !uasov &v TEQl aUTOv MHOVETE 
wenn es wenige wären; wohin auch dag ovx eivas in der komiſch— 
philofophifhen Stelle bei Athen. 3. p. 99. a. gehört. Diefe Erflä- 
rung halte ich aber nur für zuläfftg in folgen Fällen wo die Ver: 
neinung geradezu. für das Gegentheil fteht, fo daß fie mit dem oů⸗ 
fih al$ eine Art Zufammenfeßung ausfpreden loffen. Sn ev gr, 
ou gaoxeıw fcheint dieſes Regel geworden zu fein, fo daß ſelbſt 
Zar in Verbindung damit gefagt ward; f. unten Anm. 2. In an: 
dern Fällen muß für das flatt um gewählte unbedingte ovux eine 
fühlbare Begründung in dem Zufammendhang fein. Go iſt in dem 
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temporalen Nebenfäten, fofern fie eine Bedingung oder Voraus— 
feßung enthalten, alfo nach os av, orav, Enzıdav, Ewus av, zoiv ar ıC., 
fo wie nach os, oarıs, Ors, OnorTE, Eos, nolv 2c. wenn fie in demfelben 
Fall find; 5) in den Finalfäßen durdhaus, fowie 4) in den Folge- 
rungsfäßen (nad) wse, osos $. 139.) wenn fie eine beabfichtigte Folge 
ausdrücken, alfo mit dem Infin. fonftruirt werden (vgl. d.). — Dagegen 

ov ſteht: 1) in Kaufalfäßen, weil diefe fi immer auf (wirf- 
liche oder präfumirte, f. $. 139 n. 43.) Thatfachen berufen, alfo nad) Zrei, 
Zzeıdn, ori, dıorı (weil); 2) in den Relativ» und temporalen Ste: 
benfäten fofern fie in demfelden Falle find, alfo wiederum nach ös, 2- 
el, Zueıdn ic; 3) aus demfelben Grunde in Kolgerungsfägen nad 
Öse, wenn e8 mit dem verbo finito ($. 139) Fonftruirt wird; 4) in den 
Ausfagefäten mit Or, ws, auch bei folg. Opt.; und 5) in den indi- 
reften Fragefäßen, wenn fie die Form der direkten haben ($. 153 I. ), 
fonft gewöhnlich ur. 


Beifpiel aus Andocides de Myst. p. 5. ei d2 ovölv nuaornral zoı, 
za Tovro vuiv anodelavynı vapac, dLouas Uumv avTo pavegor Tois 
Eilimsı nacı nomoaı, die Abficht des Nedners feine Unfhuld recht 
pofitiv auszudrücden (da ich, wie jedermann befannt ift, in nichts 
gefehlt habe) augenfcheinlih. In Eurip. Med. 87. Ei zovode (feine 
Kinder) y zurns ovver ov seoys arg drüdt das ov geoye dieſes 
Verhältnis als ein notorifhes aus, und das ei bezieht ſich bloß 
auf die angegebene Urfach zung ovrexa. Anders verhält es fich mit 
den drei Beifpielen bei Herm. ad Eur. Med. 344. und 361. Diefe 
gehören alle drei zu der unten von ung anzuführenden Konftruftion 
mit zer und de, wovon immer nur die zweite Hälfte der eigentliche 
Segenftand des Gedanfens, und die erfte deffen bloßer Gegenſatz if. 
Wir fegen die Stelle aus Thucyd. 1, 121. wörtlid her: 

7 deıvov av Ein, &0 06 gr duebrav Suunazoı Ent doviela T7 avrav ge 

gOVTES 0Vx @rEgoVoıy, nueis 02 ab TO Tıuwoovuevo Tovg 2XHooVg za) 

avroi Aua awL:oInı 0V% 00, danarnoouer. 
Hier ift das ovx im eriten Satze nothwendig und natärlich, weil die: 
fes eine notorifhe Thatfache ift. Sm zweiten Sat aber iſt ovx um 
fo befremdlicher, da die Sache fogar als unmöglid) behandelt wird, 
in welhem Fall alfo un eben fo nothwendig fcheint, wie in dem 
aͤhnlichen Satz $. 149 n. 11. (niayg0v Zsıw z&d umde vovs Aoyovs cet.) 
Eben fo verhält es fich mit den von Hermann p. 361. angeführten 

zwei Stellen gang verfchtedener Schriftfteller, welde mit dewor & 

ähnlihe Doppelfäße einführen, in deren zweiter Hälfte eben fo be: 
fremdlih ou ſteht. Dies führt auf eine gemeinfame Urfache, welche 
ich darin fuche, daß der Sat von dewov ei, weldhes eine Verwun— 
derung ausdrückt, nad) Einfchaltung des erften Satzes unvermerft 
übergeht in den verwundernden und ſcheltenden Frageton durch 
ov. Es ſchließt ſich alfo bei Thucydides diefer Satz durch die Frage 
ovx aoa danannaonev; ebenfo bei Herod. 7, 9. durch Eiinvas dd — 
ov Tınngnoousda; und bei Andocid. de Myster. p. 13. & öuw d2 
— — ov ou9n0ouaı; welches mir ein fehr natürliches Ethos Icheint. 
So werden auch noch andere Fälle die etwa übrig find, durc) fernere 
Kritif wol erörtert werden fünnen. Sn Herod. 6, 9. (ei — ov zoı- 
neova.) geben die Codices un. Sn Eurip. Cyelop. 428. eiı? ov yor- 
Cere hat ei die Bedeutung ob, welche beider Konitruftionen fähig ift. 
Vgl. unten g, die Note zu Plat. Meno. 23. und Herm. ad Eur. Med. 
p- 344., wo an der angeführten Stelle aus Plat. Protag. 77. ei ovx 
aioyivouaı „ob ich mich nicht ſchaͤme,“ das our durch die Ueber: 
tragung aus der geraden Trage, ou» aioyüreı; herbeigeführt ift. 
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Beifp. 1) mit a7: Xenoph. An. 4, 8, 4. ed un Te »alveı, 29:0 
auroig daher Invan. — Oee. 4, 8. ——— ÖNOCNW TS 2W9aS um av- 
705 yoga, zreuNWV UOTOUg re! — Cyr.1, 6, 19. zov My, 
& um sapas Tıg eidein, peldesdau dei. — Mem. 3, 5, 6. (oi &v rais vav- 
olv) oray ‚undtv goßarran, uzorol zioıy araS Slas. — Cyr. 7,5, 70. Zrı- 
weAmteor omas um arnsovau Tnv ums gETnS Aaunaw. — An. 3, 4, 21. 
05 Aoyayob PireEenE vorEgoL, wsE um Wwoykeiv Tois —— 


2) mit ov: Hell.7, 1, 34. oö Onßeaioı νον, ör (da$) uövoı Tav 
“Ellvov oVbErWTOTE FTIRTEVGAIVTO drtı — was DIS Auzedauuovon 
dı® Tovro nolzunasıav aurvoig, orL (mail) our 2IEANOALEV 2AIEIV in: av- 
TV. — Cyr. 6, 1, 28. ovroLl eigır, ot oVÖ OTiovVv Todc mokzulovs Bha- 
zevovaım. — Cyr. 4, 4,5. rayı dt va role aynlareı' ge ö "Asvayns 
oVAET ziyEv AUTO — nolo. — Plat. rep. P; 394, avrevogas 6r0- 
—— ul 08, elite magadsSousdan ν nnumdlav zig nV mohıy, Eite nal 


ov. cf. Meno p. 87. b. (wo beide Negationen.) 


c. Analog dem Fall, daß gewiffe Ntebenfäße durch ovx verneint wer- 
den, gibt e8 umgekehrt au Hauptfäße, deren Beſchaffenheit die ab- 
hängige Negation zur verlangt. Dies find nehmlich alle Säte, welche 
Wunſch, Bitte, Verbot enthalten, weil diefe nad) der $. 139 Anm. 1. 
gegebenen Deduftion fämtlih auf die Form des abhängigen Satzes zu: 
rüdzuführen find. Das griehifhe um entſpricht dann völlig dem lat. ne, 
3. DB. um yerorvo das gefchehe nicht. S. nod unten Wbfhn.3. =, 


d. Schwieriger iſt die Beflimmung der Negation beim Infinitiv und 
Particip, da fie beider Arten der Negirung fähig find. Was zunächft den 
Snfinitio betrifft, fo merfe man für den erfien Unterricht folgendes. 
Da der Inf. nur in der Abhängigkeit von andern Worten erfcheint, fo wird 
er am natürliditen durch zen negirt; namentlich geſchieht dies durchaus 
bei dem durch den Urtifel eingeführten Infin, und zwar nicht nur, wenn 
der Satz eine Annahme oder Vorausfegung oder allgemeine Sentenz, 
fondern auch wenn er eine beflimmte — enthaͤlt; nach den Kon— 
junftionen, wie moin, 7 um’, ose (f. b.); ferner nad) den Prädifatss 
begriffen, in denen eine Willensthätigkeit liegt (wie verhindern, ver- 
fprechen, bewirfen :2c.), fo wie nad) allen folhen Wrädifaten wie deoua, 
?feortı, Ödizaıov darı iC., d. d. fo oft der ganze Ausdrud fih auf einen 
einfachen Gedanfen zurücdführen läßt, deffen Negirung un verlangt, wie 
dies nach jenen Prädifaten der Fall if. — Dagegen flieht ovz in der 
Konftr. des acc. c. inf, nah den Werbis dicendi ıc. oder der orat. obli- 
qua (mie nach orı, ws), weil eben diefer Vortrag eine Ausfage enthält 
und fih nur in der äußeren Form von dem grade ausgeſprochnen Urtheil 
unterſcheidet. Vgl. jedoch Anm. 1. 


Beiſp. To um Tuugv 7£90vvaS avocıov ZOTı. — 70 zngav za TO 
un En xalov. — TO un neocgmveal ‚woL wirıov Go av zangr. — 
Hell. 2, 4, 1, oö roıdzovre mgozizov (D. i. drehvoon), vois X un eisıEvau 
&is TO — — Gorg. AS Eu uam) Zsotı TUnTOVTE un dıdovras 


öfzmv. — Hell. 3, 1 ovdv Epm zidevan. — Cyr.3, 1, 16. doxzt nos 


ovıws Fysıv" arev CuPgoGUnS oüd” allms A0ETIS ov 6 — Eivrou. 


e. (£) Die Participia, gleichviel ob mit oder ohne Artikel, wers 
den, fofern fie eine Abfürzung folder Nebenfäße find, die nad) der obigen 
Darftellung (b, 1.) un verlangen, oder wenn der Hauptſatz ſchon dieſe 
Negation erheiſcht, gleichfalls durch wm negirt; im andern Falle 
durd) ov. Alſo würde 3. B. ndıor av ?yooumw To "Akzıßıadn under HE- 
zrnusvo heißen: „wenn er nichts befäße“; aber ouö8» »erunußv@ „Der 
oder da er nichts hat. So fagt Zenophon (An. 4, 4, 15.) von einem 
wahrhaftigen Manne, er habe ftet3 vorgetragen za um ovra Ö3 our ovra. 
Hier ift ra un ora die Übkürzung des abhängigen Satzes arıva um nv 
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was nicht war; aber oux ovro ift Warticip der. beſtimmten und graden 
Negation ovx Zarı; denn ald verbum finitum müßte es nothwendig hei: 
fen: ca un Ovra ovr For. 

Beifp. Plat. lesg. p. 795. dıapzosı noAl uadav un uagorrog ab 
6 yuuvasausvog ToV un yuuracautvov. — Oyr. 3, 1,37. amayov rıv 
yuvaiza aa os naldas, undiv avrav zaratels. cf. 1,6, 11. 3,1, 27. 
ESgıs Nuas oUdE» Tı Tovrog iya Avnovueveus. — Pl. legg. p. 858. vovro 
zoo vuv, oun&r 2£0v 2 augıor. — Apol. p. 22. suvcıda Zuavın oV- 
dv Zuiorautvo. — Daß die mit ws eingeführten Part. beide Negatio- 
nen zulaffen, f. die Beifp. $. 144 4. 14. 145 3.7. 


f. Endlich) haben auch alle diejenigen kuͤrzern Redensarten, welche ſich 
auf eine jener abhängigen Konftruftionen die ur verlangen zurüdführen 
laffen, ebenfalls durchaus ur bei ſich; fo namentlich die Wdjeftiva mit 
und ohne Artikel als eine Abkürzung des Relativs mit dem Verbo 
zivan, 3. B. Ta um zala d.h. alles was nicht ſchoͤn iſt. 

Beifp. S. Trach. 727. ovx Zorıw (2Amis) 2v vois um nuhoig Bovkev- 
uacıy. — Cyr. 3, 1, 16. ovx av Xonoaıco vis iogvon 7 avdoeln, un oW- 
goon. 

3. Wenn dies im Allgemeinen der gewöhnliche und regelmäßige 
Gebrauh diefer beiden Wartifeln fiff, fo bleiben doch immer nod eine 
Menge Fälle übrig, die den oben gegebenen Beſtimmungen zu widerſpre— 
hen fcheinen. Es verfteht fih daß diefe dann flet3 aus der Natur jener 
Partikeln und dem jedesmaligen Zufammenhange heraus erflärt werden 
möüffen. Eine folhe auf das Wefen der leg. ov gegründete Art der Ab— 
weihung ift bereit in der Note auf 5.460. behandelt. Wir machen 
bier nocy auf eine andre aufmerffam, weiche darin beſteht, daß in Säßen, 
die fonft durchaus ur verlangen, dennoch ov zu ſtehen pflegt, fobald 
ein negativer Begriff in einen fharfen Gegenſatz zu einem andern, 
vorhergehenden oder nachfolgenden, geduchten over ausardräcten, pofitiven 
Begriff tritt. So befonders, wenn dem negativen Gedanken der pofitive 
mit aA) nachgeftellt, oder aucy bloß im Sinne bebalten wird. Wir wol 
len diefen fehr allgemeinen Gebrauch anſchaͤulich machen an einer Anzahl 

Beifpielen. Pl. Meno. p. 87. ovrw d7 reg! &08175 VroNEuevor avTo 
ozonwusv zire dudaxıov eire oV dıdazrov Zorıw, — Eur. Cyel. 427. 
alı zinav alive yonler, Eid ov gonlere — Cyr. 1, 6, 46. oö eos 
ngeooqualvovow, &,TE y0n7 noısiv al ou yon. — Ar. Eccl. 590. (zer) 
um c0v utv nlovrew, zov d a@ILı0v zivar, und erdganodoıs Tov ev 
zen0Jaı mokkois, Tov d’ovd axoAov&n. — Thuc. 1, 39. Keozvocior 
dzUg0 Mrovaw vuas akıouvres ou Evuuazeiv, alka Evradızm. — 1. 
0, 162. 22 de no ovz inkeoe dmınelocraı, al) aloyıjası, poaltoIo 
„2. — Ar. Ecel. 581. oo — SAX Anreo dan zen Tas dıavolaec. 
— Ar. Eg. 473. ovz avanzlocıs us, Onws 2yo zauır our "Admvaloıs 
poaow (im Sinn: fondern ich werde es fagen.) cf. Od. $, 274. ©. 
mehr DBeifpiele bei Hart. Part. II. p. 126 ff. 


h. Daß bei den Negationen, namentlich bei a7, oft der negirte Be- 
griff aus dem Worhergehenden zu ergänzen ift, 3,3. vis ouv Toonog 
ToV zalwg TE zo) un yoapsıw, Sc. zaAag, darüber f. $. 151,1V,6. Go 
heißt in der Trage aoa dei ne nagayeveosar, 7 un; das lekte: „oder 
foll ich nicht?“ das un verneint alsdann bloß den abhaͤngigen Infinitiv 
naouyzvzodaı; der Zwang des der wird dadurd nicht aufgehoben, ſon— 
dern ich bin gezwungen nicht da zu fein; heißt es aber 7 ou — fo 
ift das der verneint: 7 ov dei; „oder ift es nicht noͤthig?“ 

Anm. 1. Uebrigens ift leicht zu beurtheilen, daß es viele Falfe aibt, 
in denen es ganz in der Willfür des Sprechenden liegt, ob er die abhängige 
oder die direfte Verneinung eintreten laffen will. Daher fanden wir 3. 





un. — 
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B. den Infinitivſatz nah ein und demſelben Praͤdikate bald durch ov, 
bald durch u, je nach der Vorftellung die der Schriftfteller mit dem 
Gate verbindet, verneint; vgl. oben d. So nach voaut&w: Hell. 3, 2, 27. 
vv zrolıv Lvoucov avrov um Bovleoda uarlov 7 um Övvaogau Ehew. 
3, 4, 19. Zvomoav ovötv Övolosıw voV molenov 7 &l yuvausı tor ubysogaı. 
Cyr. 3, 1,35. vowbe, & @v zarallang undEv 7TTov 00 eivaı, wv 0 %yov 
ontys. Hell. 4, 3,5. obM Ostraloi vouov oVR W zuL0 zivau 905 Tovg 
önkıras InTouagEm. — Ebenfo beim Particip. Ein Beifpiel hievon 
fei Dem. Cor. p. 276, 6. 7» d2 (6 Bilınnog) ovr iv 77 Yaların Tore 
xgeirtav Tuov ovr eig av Arvınmv AIeiv dwarss, une Osrralav 
annlovdoivrov, umte Onpaiwv Öduevrov' „da weder die Sheffalier ihm 
folgten, noch die Thebaner ihn durchließen.” Dies enthält wirflihe That: 
ſachen, und die Werneinung iſt von feiner Vorftellung, noch von irgend 
etwas abhängig; daher auch in jedem andern Zalle bei diefen Participien 
ovre ftehen würde. Aber bier ging ovze ſchon vorher, daher wenn flatt 
ute wieder ours fHünde, dies (nad) unten 6.) heißen müßte: „Ph. Fonnte 
nicht nad) Attifa Fommen, weder wenn ihm die Theffalier folgten, noch 
wenn ihn die Thebaner durchließen.“ Bloß alfo zum Unterſchiede von dem 
vorhergehenden ovze flieht nun umse, bei einer zwar nicht abhängigen, 
aber doch untergeordneten Verneinung. 

Ham, 2. Die Partikel ou» hat bei einigen Wörtern die Kraft, daß 
fie nicht bloß verneint, fondern fie ganz ing Öegentheil verwandelt. 
So ift befonderd ov navv nicht zu überfeßen: nicht völlig, fondern kei— 
nesweges; ovUx 7xısa ganz befonderd; ov pmwı beißt nicht: ich fage 
nicht, fondern ih verneine, ih leugne; ovx Zpyaoav ikvaı „fie weiger- 
ten fih zu gehn;” ovx vzıogvovvro avvdcnınosw fte fehlugen die Ein- 
ladung aus (Xen. Symp. 1, 7.), ovg Unederero ſchlug ab Herod. 3, 50. 
Sm abhängigen Saße finden fich beide Negationen bei den beften Schrift- 
ftellern, 3.8. Pl. Gorg. p. 457. 20» ne00 vov augıoßnrnoaoı za um pn 
6 78005 T0V ETe00v 00905 Akysır, yalenaivovow. Sn Pl. Apol. p. 25. 
Hat anftatt Zav ve — um pre Bekker aus den beften Handfchriften ou 
nee aufgenommen, fo daß alfo ou felbft nad) 2a» fteht; (vgl. die Note 
zu S. 460.) und in Lysias in Agor. p. 137, 3. ffand ſchon immer 2a 
ö” 00 gaoan. Andre Beifpiele von um f. noch bei Plat. Gorg. p- 481, e. 
Lyeurg. 34. p. 152. Hartung Part. IL, 122. 

Anm, 3. Sowohl ovx ald un werden auch unmittelbar vor Sub- 
ftantive gefeßt, um diefe allein verneint darzuftellen und eine Art Com- 
posita zu bilden (wobei man denfelben Fall mit andern Adverbien oben 
$. 125, 6. vergleichen muß). 3.8. 7 ov» anodeılıs, 7 00. duehucıg das 
Nichts Darftellen, Niht-Zerflören; za un eiden die Nicht: Öattungen, 7 
gr urrsıgio die Unerfahrenheit. Beide find Abfürzungen von Säßen, 
worin entweder ovz oder um vorfommt, 3. B. zav yEpvom 7 ov diaAv- 
cıs der Umftand, daß die Brücden nicht abgebrochen worden find, — 
dzworv Zsw n un Euneigle „etwas fehr fchlimmes iſt eg, wenn man nicht 
erfahren iſt.“ Thuc. 3, 95. 775 Asvrodos 7 ou negirelgia:s. 

3. Wir haben gefehn (2 e.), daß un Insbefondere in den 
affeftvolleren Sägen des Wünfchen, Bitten, Befehlen fleht. 
Sobald es als Wunfch erfcheint, ſteht nach $. 139 n. 7. der Op: 
tativ; 3. D. um yEvoızo, um wos codzro. Im verneinenden Bit: 
ten und Befehlen hat es, je nachdem die verlangte Handlung 
als etwas Dauerndes oder als etwas Momentanes aus 
gedrückt werden foll (mas aber fehr haufig willkürlich tft) nach 
$. 137, 5. das Präfens oder den Aorift bei fich, aber mit der Ne: 
gel, daß es 
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vom Pröfens nur den Imperativ, vom Aoriſt nur den 
zenant iv annimt. 


Alfo: ur ne Beide, oder u me Bains. Zu den außerft feltenen 
Ausnahmen von diefer Hegel gehören einige homeriſche „sale (ll. 
ö, 410. Od. z, 301. &, 248.). Die dritte De des Imp. Aor. 
in Verbindung mit zu iſt nicht ungewöhnlich, z. B. un dornoazw 
zıvi Aesch. undsis vonoazw Xen. 


4. Den Ausdruck der Furcht oder Beforgnig, den wir po: 
fitiv geben „ich fürchte dag ihm etwas begegne,’ führen die Grie— 
chen aus demfelben Grunde wie die Lateiner mit der Verneinung 
ein: Ösdoıza u rı z&dn, vereor ne quid illi accidat. 

nm. 4. Die Konftr. diefer Werba hinfichtlich der Fe (Konj,, 
Dpt., Futur) und die Beifp. f. $. 139 n. 50. und vgl. n. 

Anum. 5. Zumeilen macht im Sinne der Furcht Beſorgnis 
auch einen Satz fuͤr fi, 3 3. B. un rovro allwg yn. 1. a, 26. un os, 
yegov, zolAyow 270 naga vnuoi zıyelo, dergleihen Säße man ſich meift 
durch Vorausſchickung eines in Gedanken behaltenen poßorumı oder 000 
(fieb zu) erflären Ffann. Oft aber ift nad) 8.139 n. 6. diefe Annahme 
zu ſchwerfaͤllig; und man — daher wohl ſagen, daß die griech. Sprache 
durch dies un mit dem Konjunktiv und einem gewiſſen Accent des Aus— 
drucks einen felbfländigen Satz der — oder Warnung gebildet. 


5. Oft iſt auch un (oder @o@ ur, $. 149 n. 18.) bloß eine 
nachdrucdsvolle Fragepartifel, deren Verneinung in dem Un: 
beftimmten und Zmeifelnden der Frage ihren Grund hat, und 
welche daher zur Antwort ſowohl ja als nein erwarten Fann, je 
nach dem Zufammenhang und der Betonung, deutfch: etwa, 
etwa nicht, doch etwa nicht. 3.8. un Öoxei 001 zovzo eivaı 
eundes; ſcheint dir dies etwa thöricht zu fein? S. OC. 1502. zis 
nyeitaı ATUnos; u ‚eis Ag »20@vvög, 7 Tıg oußoi anal; 
Aesch. Pers. 344. un coı Öoxoduev znde Asıpdnvar wayn; Plut. 
Mor. p. 181. Aal un zı &4.0; follteft du nichts andres wünfchen? 
Wegen uw» um f. 8.149 n. 18. — ÖÜ (oder @e’ ov, $. 139 n. 62.) 
hingegen ift die negative Frage, womit der Sragende zu erken⸗ 
nen gibt, daß er die Sache bejaht haben will, z. B. 0V XUL %0- 
10» esı TO ayadov; ift das Gute nicht auc) fehön? 


6. Wenn einem fcehon verneinten Satz noch andere Bezie: 
hungen allgemeiner Art, wie jemals, jemand, irgendwo ıc. 
beigefügt werden follen, fo werden diefe in der Kegel alle wieder 
mit derfelben DBerneinung zufammengefeßt hinzugethan, z. B. oV% 
ErOINGE TOVTo OVÖRuov ovdeis „das hat niemand irgendwo ge: 
than‘: Plat. Parm. extr. Tale, zov um Ovrov ovderi ovdaum 
oVdauos ovdzniav zowaviev Eyeı. Und ebenfo wird der Vernet— 
nung des Ganzen die DBerneinung der Theile , im felbigen Satze 
beigefuͤgt, 3. BD. ou Övvazaı ovVr’ eu Aeysıy OUT’ EU MOLEIV ToVg 
piLovs, wo wir fagen „er Fann weder — noch —“. Es heben 
alfo die Foordinirt flehenden gleichartigen Verneinungen in dem: 
felben Sase nicht (wie im Lat. non nunquam u. d. g.) einan: 
der auf, fondern verftarfen einander. Nur wenn die einfache 
Negation nachftehrt, hebt fie die vorhergehende — die Anm. 


g 
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Anm. 6. In einigen Redensarten werden auch die beiden verſchie— 
denen Vartikein ovr und am bloß zur Verſtaͤrkung vereinigt, und zwar 

I) ou go in Derfiherungen, die auf die Zufunft gehn (daher die 
$. 139 n. 6. gezeigte Konftruftion) und in der daraus entitandenen 
zutraulichen Bitte; beide verbundene Partikeln fünnen auch durch an- 
dere Worte getrennt werden, und ftatt ovx auch die damit zufammen: 
geſetzten Woͤrter (ovde, ovdels ꝛc.) ſtehn; ſ. die Beiſp. a. a. O. 

2) 7 ov, aber nur in der einfachen Form beider und ungefrennt; am 
gewöhnlichiten vor Infinitiven ſtatt des einfachen um, %. B. notov 
raonulgıov TrOıN0ELG avTo, um ovyt AmEustEiv; welchen Troſt wirſt 
du ihm geben, daß er nicht verzweifele? atosyvroua um oV zrousiv 
aovro ih ſchaͤme mic), dies nicht zu thun: zuweilen aud) vor Par— 
ticipien, flatt e2 um mit dem Berbo (Schaefer. Melet. p. 108. 
Soph. oc. 360.). 


Ann. 7. Hievon aber und von der ganzen Negel, daß zwei und 
mehre Verneinungen einander nur verftärfen, finden zwei Haupt-Ausnah— 
men flatt, und die Negationen heben einander (wie im Lafeinifchen) 
wirklich auf 

a) wenn um nicht bloße Negation, ſondern zugleich Konjunktion iſt, alſo 
in Saͤtzen der Abſicht, Beſorgnis, des Wunſches, z. B. I.e, 
28. wo Chryſes den Befehl erhält, ſich weg zu begeben, mit der 
Drohung um vv vor ovV zgwloun ornaTgoV noir area Hzoio „dA- 
mit nit der Stab und die Binde des Gottes dir Feine Hülfe 
leiſten.“ So alfo auch, wenn nad) den Verbis des Fuͤrchten m durch 
daß überfeßt wird, 3.B. popßorums um ov xalov 7) (vereor ne non 
honestum sit), „ich fürchte, daß dies nicht anfländig feit. Enr. 
Phoen. 270. Ö2doıze, un, ue dinrvov !oo Außorces oV uedgao. Der 
Grund, warum bier ou im abhängigen Gase ftebt, ift einleuchtend, 
da ja immer nur ein einzelnes Wort durch ov negirt wird (während 
gen den Sat negirt), gleichartige Negationen einander auch nur ver: 
ſtaͤrken würden. 

b) wenn die beiden Verneinungen zwei verfchiedenen Verbis gehoͤren, 
ſelbſt wenn das eine ein Particip iſt, z. B. Hom. ovö” ovx 29Elovre 
nayeogau: gewöhnlich wird jedoch der Deutlichfeit wegen die eine 
Verneinung alsdann durch das verſtaͤrkte um ou bewirkt, z. B. um 
ovgb wuosiv avzov ovx av dvvadum ihn nicht zu Haffen, bin id) 
nicht im Stande, d. bh. ich muß ihn baffen. — Doß auch ſonſt Faͤlle 
vorkommen koͤnnen, wo zwei gleiche Negationen in demſelben Satze 
aufheben (z. B. ei um — ur) ſ. Poppo zu Thue. 8, 46. 

Anm. 8. Die Verneinungen heben fidy daher auf in der Nedens- 
art ovözlg öOgıs ov (nemo non), weil da eigentlidy immer das Verbum 
zivaı nad) der erſten Verneinung ausgelaſſen uf. Genau müßte e8 nehm: 
lih 3. B. heißen ovdeis (sc. Zw) ögıs un zroımosı (niemand ift, der dies 
nicht thun wird, d.h. jedermann wird es thun); dieſe Auslaſſung 
des Zsı ıft aber fo ganz vergeſſen, daß nicht nur um in oux übergeht, ſon⸗ 
dern, in den Konſtruktionen außer dem Nominativ, das ovdsls (nach 
d. 143, 17. u. 9.7.) fogar ganz zu dem folgenden Hauptverbum gezogen 
wird, und man folglich ſagt, z. B. ovderi Oro our ageareı nemini 
non placet es gefällt jedermann. — Dem. p. 657. üneig utv, © &. Au 
ovdcra mooVdanıte zuv plAov, Ocrralor 8 oVdeva TOTOF Ovrıwa OU 


(sc. noovöozar) d. h. fte haben alle ihre Freunde verrathen *). 


*) Die Auslaffung des ösıs in diefer Nedensart iſt in der Stelle Xen. 
Symp. 1, 9. zweifelhaft; B Ynm.: aber zuverläffig iſt fie in 
dem Orafel bei Derodot. 5 
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Aum. 9. Werl übrigens die Griechen an die Vorftellung, daß eine 
Perneinung die andre bloß verjtärft, fo gewöhnt find, fo wird oft ein 
Berbum, in deffen Begriff Ihon die Werneinung ſteckt, doch noch mit eis 
ner andern Verneinung fonftruirt, d.h. es wird dem folgenden Infinitiv 
die abhängige Verneinung (7) hinzugefügt. Dies ift der Fall bei den 
Verbis des hindern, leugnen, fih hüten, niht glauben u. ähnl. 
Errtyew, eloyeır, awAveır, zaragveisdgoı, Liagvov Eivaı, ATaYogEver, TAU- 
zw, Anysıv, antyeo9aı, gvAacassdai, anızeiv, &apevyew rc.) 3.8. Herod. 
3, 128. Augsios anayogeve duiw um dogUvpogEEıv 'Ovoirea. — nrar- 
tWagnv avıo umdiv noselv naga Tovg vouovs ich war ihm entgegen, 
d.h. ich Hinderte ihn, irgend etwas gegen die Gefeße zu thun; Anab. 
1, 3, 2. wır00» 2&epvye ToV un zarTanergwIsrvar er entging faum 
der Gefahr des Steinigens. Und wenn felbit nad) pofitiven Begriffen, 
wie denen des Zadelns, der Beforgnis ꝛc. beim folgenden Infin. dennod) 
zuweilen u Iteht (welches im deutfchen nicht überfeßt werden darf), fo 
muß man aus jenen pofttiven Begriffen die negativen des Nichtwollens, 
Nihtwünfhens herausnehmen. 3. B. Thuc. 3, 42. zovs ueupoutvovg 
um nollarız neor twv ue/isav Bovleveodaı, oVR rau. * 


$. 149. Bon einigen andern Partifeln. (136) 


1. Der Gebraud der Partikeln ift im Sriechifchen fo man: 
nigfaltig und zum Theil ſchwierig, daß wir die nöthigften noch be: 
fonders durchgehen wollen. 


oc hat als relatives Adverbium folgende Beziehungen: 1) wie 
(fo wie, als wie). — 2) Es verjtärft ven Superlativ ($. 123 U. 9.) 
bauptfächlih der Adverbien, z. B. os rayısa fo fehnell als moͤglich; und 
" von einigen auch den Wofitiv, befonderg in wg aAn9as wirflih, ganz 
gewiß, os Ereong und einige andere Beifpiele f. bei Heindorf ad Plat. 
Apol. 23. Praef. (Die Verbindungen Savuasas os, Uneopvos wg $. 151, 
1,5.) — 3) Ungefehr, 3. B. os rnevrnzovra gegen funfzig. — 4) Den 
Präpofitionen auf die Frage wohin, Zul, eis, noog, 3. DB. in 2nogevero 
os 2rı Tov norauo», gibt es die Bedeuf. darauf zu versus (eigentlich: 
in der Richtung, als wenn er zum Fluffe wollte, wobei nody nicht aus; 
gemacht iſt, ob er auch dahin gelangt). Thuc. 6, 61. anenleov uera uns 
Zalaumlaz dr vns Zıreilas we 2s Aynvas. Daher fann es überall ge: 
braucht werden von einer noch nicht vollendeten Neife, 3 B. Soph Phil. 
58. mAsıs d’ os ro0G 0ixov du fchiffeft nad) Haufe. — 5) vor einzelnen 
Worten oder Beftimmungen heißt es oft nah Maßgabe, da diefe Be- 
flimmung dann die Stelle eines ganzen Zwifchenfaßes vertritt (wie ut im 
£at.), 3. B. An. 4, 3, 31. 700v orlıoutvon, wc 2v Tois 00801, wie e3 im 
Gebirge zu gefchehen pflegt, möglih war. Thuc. 4, 84. Boacidas v 
ovdE aduraros, ag Auredanmoros, eineiv da doch, oder obgleich er ein 
Lac. war; — ws 2x Tau dvvarav, Vnagyovrav ıc. — 6) vermöge einer 
freiern Struftur vertritt e8 zuweilen die Gtelle des Pronom. relat. 
3. B. 1. 407. uvIov Ayaıov Grovas, WS ToL VNORQLVOVTAN. ef. 8, 44. 
, 50. 8. OC. 1124. oo: Heoi nogouv, os 0 Heron, eigtl. alles fo 
wie ich es wuͤnſche. 

Als Konjunftion heißt es 1) daß $. 139. G. — 2) damit, daß, 
eb. E. — 3) fo daß mit dem Inf. (gewöhnlicher @se) eb. F. u. 140, 4. 


*) ©. Poppo hiezu und zu 3, 32.; Ind. ad Meno v. um. Exec. XI. ad 
Dem. Mid.; und vgl. Dem. Ol. 1. p. 15. 16. (ohne um). 
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— 4) als 139 0. — 5) weil doch, in Participialkonſtruktionen $. 144 
A. 14. u. def. 145 U. 7. — und daher auch 6) quippe, denn 3. B. z00- 
Tısov Foraı FVyyWoNCal, WG CU doxeis ovVr Apmosıy ne denn du fcheinft 
mich nicht loslaffen zu wollen. 

Die Präpofition oc f. $. 146 Anm. 1. 

darzeo, wie, ein relat. Adverb oder verftärftes os in der erften Bed., 
fowohl vor einzelnen Wörtern als ganzen Saͤtzen. Die Verb. mit Par— 
tieip. f. $. 144.145. — Mit ei zufammen (ooneo zit, auch woreo av 
ei) wird e3 eine Konjunftion mit der Bedeutung tanquam, quasi, auch 
utsi. Man merfe dabei, daß die Konj. woreo av ei eintritt, fobald der 
Haupt» oder Nachfag ein av enthält, fo daß alfo jenes &» in der Kon: 
junftion, als ein anticipirtes, zum Hauptfaß und nicht zum Nebenfaß ge- 
hört; daher fo häufig der Indik. nach vorzeo av ei fteht; (vgl. denfelben 
Fall bei zav ei n. 4. und wegen des dopp. av $. 139 n. 20.). 3.8. Pl. 
Gorg. in. worreg av & Zriuyyarsv 0v Ömmovoyog, anexgivaro ev. Auch 
finden elliptifche Wendungen mit diefer Konj. ffatt, f. $. 151. IV., 2. 

os für ovros if bei den Dichtern, befonders den ionifchen, fehr ge: 
wöhnlih; in der Proſe aber hauptfächlih nur in den Redensarten zai ws, 
ovd os und und“ ws, nach) den alten Gramm. (3. 3. Joh. Al. p.31. Arcad. 
p- 127. Schol. ad U. «, 116.) zei ws, oöd' wg 2c. zu betonen. 


oörmc und ade, fo, unterfcheiden ſich wie ihre Adjeftive odros und 
ds, f. $. 127. Einzeln merfe man noch den Gebrauch von ourws — os 
in Wunfhfäßen, z. B. Luc. Philops. 27. ovrus oralımy Tovcov, ws 
alm$n noös 08 2ow. ef. N. », 825. — "Nds fommt_bei Homer öfters im 
örtlichen Sinne vor, 3. DB. 70610 wöe, vur Ö' WdE Eiv vn zaunhvgov 
Il. c, 392. Od. «, 182. 

örws heißt gleichfalls als Adverbium wie, und als Konjunftion das 
mit. Die Konftruftion f. $. 139 E. 


va als Adverb wo; als Konjunftion ($. 139 E.) gleichfalls damit; 
— iva ri, warum? (gleihfam: damit was? gefchehe). 

ose fo daß, f. $.139 F. 140,4. 141,1.3. 142,4. Auch in der 
Bed. ea conditione ut regiert es den Sinfin.: An. 5, 6, 26. vaura Meyer 
zlöws, & Tıuaoiwrı oi Zuozeis VEIOYVOUVVTO, se Zarleiv. ef. Thuc. 
3,28. — Herodot gebraucht e8 in der Weiſe von are ($. 144.) vor PWar- 
tieipien, 3. DB. 6, 44. wse Imoındssarng dovons uns Yahlacans Taurzs, 
dıepFElgovro. 

örı 1) daf, $.139 G.; wegen O7Aov orı, zu 00) or f. $.1511V. 
2) weil, $.139 D. elliptifeh für die revro ori oder das hieraus verfürzte 
dıorı; bei fpätern Schriftitellern flieht aber auch oft dıozs für ori, daß. 
3) Es verftärft alle Superlative (vgl. @s) 3. B. ors ueyısos fo groß als 
möglih, ori ualısa u. f.w. Nur Fann in diefem Falle zu ozı nicht wie 
zu os noch duvacdaı 2c. hinzugefügt werden. 

_ ovveroa 1) weswegen; 2) als Konjunftion weil — (für rov Evexo, 
od Eveza). Bei Dichtern aber fleht ourexza auch 1) für drexu wegen, 
2) für or daß. — SGovvesa (f. $.29 U. 10.) bei Trag. foviel als 
ovvezo weil, daß. £ 

ei, 1) wenn, si, $. 139 A. 2) bei der imdireften Frage, ob, $. 139. 
n. 63. u. 148,2, b. 5) daß nah) Havualo ze. f. $. 139 n. 60. 


ed »aı mit dem Ind. obgleich. Dagegen zai und zav ea wenn 
auch, gefeßt auch; welche letzte Formel, ungeachtet des an, den Indi— 
Fativ bei fich hat, da dann dies 25, wie bei dorzso av ei (n. 1.), eigentl. 
zum Nachſatz gehört, der indeß häufig im Sinne behalten wird, oder eine 
andre Gtruftur befolgt: f. die Note zu Mid. 15. Heind. ad Sophist. 69. 
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slvıs, eivı, eig. wenn jemand, wenn etwas; dieſer Ausdruck tritt 3 
aber ganz an die Gtelle des Pron. Osıs mit größerem Nachdruck: Hell. 
7,1, 20. Zp9sıgov eltı — av &v vo nedto alles was ꝛc. Vgl. den 
— Fall 8. 143, 


si yag D daß, ulinam, wofür ſonſt &ige. $. 189 n. 7. u. 8. 


Inel, gneudn 1) nabhdem, 2) da, weil 139 C.D. 3) vor 
Fragen und, vor Imperativen heißt änel denn, 3 B. nei nos av dıa- 
zglvorev @vro; denn wie wollten wir es ſonſt unterfcheiden? errei IEa- 
En Gr denn ſieh nur felbft. — Zufammenf. mit av: Zneav, Zrsıdar. 


orov wo (da wo), 2) als Konjunftion da, siquidem, Cyr. 2, 3, 11. 6 


orore, orz 8.139 C. — Sie ftehn auch oft für da, wie das lat. 
quandoquidem: Dem. Ol. 1. in. Soph. El. 38. — ore daß $. 139 n.59. 


2av, 79, @v, und orav, Zneıdav ſ. $. 139. — Zur insbefondre nad) 
ven Verbis unterſuchen ꝛc. f. eb. n. 66. 


7 n oder; — welche Bedeutung es auch in Fragen immer behaͤlt; 7 
3. 8. ovrog dsiv" m ovx oreı; fo iſt e8; oder meinft du nit? no9ev nzeı 
71 Imkov orTı 85 ayooas; woher fommt er? oder iſt es offenbar (und alfo 
die Frage unnöthig) daß er vom Marfte fommt? — Das ‚disjunftive 7 7 
— nimt bei Ep. noch die Wartifeln zer und dE zu fih: 7 air — m de, 
beißt aber dann gewoͤhnlich fowoht — als auch; daher 788 (268) für 
fi) bei Homer ſtets und bedeutet. 

Sa Bergleihungen beißt e8 als; quam, 3. B. eos zovro wallov 
ageoneı 7) 2uob. Iſt der erſte Theil negativ (oder ——— ſo kann 
im zweiten. Theile ſtatt a 7 auch) arrı eintreten; 3. B. Thuc. 5, 99. ov 
voglLonev yuiv Tovs MregWras deworzgoug, alla rovg vnoıwwrag. 1, 83. 
Zw 6 noleuog oU%, onkwv zo nAeov AAAa danans. Dver es wird in 
gleichem Galle nah) 7 die Negation wiederholt, die dann abundirt, 
wie beim Inf. $. 148 4. Im B. Her. 4, 118. „ze ö Ilegons ovder Tu 
uallov I mwears 7 oV al en Yudas, Hell. 6,3, 15. Tb 00» dei avaue- 
veıy uallov 7) 0V% os Tayısa eigyuav roısiodau; cl. Thue. 3, 36. 

Ungenau und mit einer gewiffen Anakoluthie ſteht zuweilen, nach 
Komparativen os (000, oiov) ftatt 7, 3.8. Theocr. 9, 33. ov yao 
neklgoaıs aus YhuzEgWrega, 00600v Zuiv Motoa gldaı, Daher ſteht 
zur Erflärung noch ovros beim Komp. z. B. Plat. Apol. p. 36. d. ovx 
20° 0,TU markov nos euros, @G vor TOLEVToV avdga &v ngvravelo 
orreiod9eı. Auch nad oöx @Alo u. &. muß der Negel nad) 7 folgen; 
doch findet ſich wie beim Komp. ‚os gefekt, 3. B. Eurip. fr. 75. ovx u 
Aunms al.o paouazov Boorors, og avdgog 20Ihov »at pl.ov nagalveaız. 
— Umgekehrt Fann aber auch das fomparative 7 nah Poſ itiven oder 
überhaupt nad) ſolchen Prädifaten eintreten, die theild an ſich fehon 
eine Fomparative Bedeutung haben (wie aigeiedau), theils eben durch dies 
7 eine folde erhalten. 3.8. Her. 9, 26. mueag Öixasov ige zo Eregov 
atgus, mrreg Agwalovs. nl. &, 117. Bovkow 270 )0v wv Zuueron 7] 
anoldodaı. Lys. p. 171. Cyrove: negdalveuv m Öuas nelIew. 

Wenn der Komparatio ſich auf ein Verhaͤltnis bezieht, ſo ſteht 
n 7005 Dder 7] zara 3 B. — m rar avggunov größer als nad) 
menfchlichem Verhältnis, 7 doku Ziv Elarıwv m no05 vo zaTooIaua der 
Ruhm iſt kleiner als er dem Verdienſte gebührt (lat. quam pro). 


n (ganz verſchieden von 7) urfprünglich gewiß, am gewoͤhnlichſten 
aber bloße Sragepartifel, num? — 7 um f. n.29. — 7 yao; im Dia: 
(og heißt immer: niht wahr? 


„ad und re entfprechen ganz den lateinifchen et und que, und zu! 8 
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hat auch die Bedeutungen aud, fogar. — Wenn re vor al voraus: 
geht, fo heißt jenes nicht nur, diefes fondern auch, z. B. aurog re 
TÜ0RVVog ?yEvETo, xal Tois naol Tv vgarrlda »arklıner" in andern 
Ballen Sowohl — als auch. Doch wird diefe doppelte Verbindung oft 
gebraucht, wo wir ein einziges und brauchen. 

ze Scheint übrigens in der epifchen Poeſie fehr oft ganz überflüfftg 
zu fliehen. Dies kommt daher, daß jene Partikel in der älteften Sprache 
vielen Wortarten die verbindende Kraft erſt lieh, welche fie in der fpäte- 
ren Sprache, mit Abwerfung des ze, für ſich allein annahmen. Daher 
ftebt in jenen Dichtern fo häufig u&v Te, de ve, yao Te, und felbft zut 
ze (auh) für uev, dE, yao, zul allen. Am gewöhnlichften aber folgt 
fie nad) den Relativis aller Urt, weil diefe in der alten Sprache fämtlich 
bloß Formen des Demonstrativi waren, welches durch dies v£ verbindende 
Kraft befam (und diefer), und fo zum Relativo (weldyer) ward. Go: 
bald aber diefe Formen dem relativen Sinn ausſchließlich zugetheilt 
waren, fiel das zE als überflüffig weg. Daher bei Homer ꝛc. fo häufig 
noch ös Te, Ocov Te 2ıc. für Os, 6009 u.d.9. In der gewöhnlichen Sprache 
ſchreiben fth von diefem alten Sprachgebrauch noch her die Partikeln ose 
und are und die Nedensarten osos ze und 2p ore, wovon $. 150. 

Aber auch zul allein, in der Bedeutung auch, wird oft ſcheinbar 
überflüfftg eingemifcht, z. B. Plat. Alcib. I, 6. (ich gebe alle deine Fra: 
gen zu) iva zal eidn, o,rı zal 2geis, wo wir andre Partikeln brauchen 
würden: „damit id) nur erfahre, was du doch fagen wirft.” 

Eigenthuͤmlich ift der Gebrauch des zul (aud) 12 zul) zur Werbins 
dung nicht Foordinirter Attribute, wie eines Adjektivs mit folhen Begriffen 
wie moAvs, oAlyog 2C., wo wir und nicht zu feßen pflegen, z. B. Euıjdei *- 
avro 7oAAd zal normoa' moAld TE al Oroaıa 2IEyaOuEVoS. 

Vor uola und narv hat es einen befondern Nachdruck, 3. B. vovzo 
yag zar uala axrgıßog oida,.ich weiß dies, und zwar recht genau. 

zal nad) 6 aurog idem, Öuolus, worvrwe u. &. heißt, wie das lat. 
atque, wie, Pl Ion. p- 531. 0% Öuolng nenomnacı za "Oumoog. Her. 
6, 58. vouog dt voisı Aansdanmorloct !sı Wvrog nal voicı Paopaooıaı. 


— Bon zad — Ef. n. 10. 


de aber, hat bei weitem nicht immer adverfative Bedeutung; in den 
meiften Sällen ijt e8 bloßer Uebergang und Verbindung um etwas ande> 
res vorzubringen, wo wir entweder die Konjunftion und, oder auch gar 
nicht feßen. Denn die Griechen, deren gute Schriftfieller das Aſynde— 
ton, d. h. einen mitten in der Rede von vorn anfangenden, mit dem vor: 
bergehenden nicht zufanımenhängenden Saß nicht zulaffen, wenn fie nicht 
eben dadurch einen rednerifchen Zweck erreichen, brauden die Wartifel de 
überall, wo die Nede nah zufammenhängt, ohne daß eine von den übrigen 
Verbindungen hingebörte. Sn der alten Sprache mufte de aud) andere 
Verbindungen vertreten, namentlich yao 3. B. Od. d, 369. aizi yao ix9va- 
acxov' Freige dt yasEga Amos; und im Homer muß man daher genau 
auf den Zuſammenhang achten, um zu beurtheilen, weldhe von den drei 
Hauptbedeutungen und, aber, denn es an jeder Gtelle hat. Oft wird 
bei demfelben auch eine Zeitbeflimmung, die fonft durch og, öre ꝛc. ver: 
bunden wird, durch de bloß daneben geftellt, 3.8. Od. 6, 313. (vueis) 
16 zag01 dev Iusloere aryuar 2ua' ya Ö' Fu vymog 7a; welchen Ge: 
brauch) Herodot vielfah nahahmt. 

Sogar nad) Wofativen wird der folgende Sat durd de eingelei- 
tet; 3.8. U. &, 282. Aroelön, av dt nave Teov uevog. Eur. Or. 615. 
Mevilos, 00 Ö2 trade Atym. Mem. 2, 1, 26. ä yıvaı, Zpn, ovroua de Gou 
lt Esıv; Daffelbe gefchieht mit andern adverfativen Nartifeln, wie «ao, 
alla, aber auch nicht felten mit yao: 1. m, 323. "Argsldn, zroAloi yao 
TvEeIVvacı naomrouowrres Ayaoi cel. \ 
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Daß auch der Nachſatz fo häufig durd de eingeleitet wird, hat 
zweierlei Urfach. 1) In der ältern Sprache, 3. B. des Homer und Hero: 
dot, der, wie wir eben gefehn haben, die fog. parataftifhe Ordnung der 
Säte eigenthuͤmlich ift, hat dies de nur verbindende Kraft, gleihfam 
als wenn die Säße noch Foordinirt, nicht fubordinirt, wären. Wenn aber 
2) in der fpätern Sprache der att. Profa der Nachſatz mit de anhebt, fo 
gefehieht dies namentlich, wenn das durdy de hervorgehobene Wort in ei- 
nen nachdrücklichen Gegenfaß zu einem andern im Vorderfaß befindli— 
hen Begriff tritt, ein Gegenfaß, der außerhalb der Struftur etwa durch 
az» — de (unt. 11.) würde angedeutet fein. In beiden Fällen findet fi) 
dies de nicht nur nach Konjunftionsfäßen, fondern auch nach Nelativfäßen 
und felbit nach Participien.*) 

Beifp. 1. z, 438. aAR” ore dN7 70 Teragrov Inkocvro, dere Ö 
önoxAnoas noogepn Enasoyos AnoA)wv. ch. z, 199. Herod. 8, 115. — 
Hes. &. 297. 06 Ö8 ze ut aurog voin, — 6 d aut ayemos ara. — 
An. 5, 5, 22. & Ö’ mnellmoas, ®s aurovg Eumgoyovs noımossde 2p’ 
MUS, Meis ÖE roAeumoognev za augortooıs. — Thuc. 3, 98. uiyoı ev 
oWv os zoforaı eixov za Piln, ob de avreigor. cf. 2, 65. Nach Partic. 
An. 6, 6, 16. Mem. 3, 7, 8. 


Wenn zad und dE in Einem Safe zufammenfommen, fo kann zus 
nur die Bedeutung auch haben; 3. DB. zur ovros dt nagıv „aber auch 
diefer war da.’ Sehr häufig aber ift diefe Verbindung, wo wir und 
auch fagen. Weil nehmlich im Griehifhen za zas nicht gefagt werden 
fann, fo vertritt in folchen Fällen das leicht verbindende de die Stelle von 
za oder unferm und. 3.%. Cyr. 3, 3, 44. vuv neoi wuyW» Tov Due- 
Teowv Azıv 0 Ayo», za negl yuraınav Oe Hab TERvWrv. Wollte man bier 
zo — de buchftäbliger ausprücen „aber auch) für eure Weiber und Kin- 
der,” fo würde dies einen unrichtigen Nachdruck in die Verbindung brin- 
gen; e8 heißt bloß: und auch (und dazu) für Weiber und Sinder. In 
der gewöhnliden Sprache findet übrigens diefe Verbindung nur fo flatt, 
daß das Hauptwort, worauf fi) das rar bezieht, noch vor dem ds ftebt; 
in der epifhen Sprache hingegen folgen zas de immer dicht auf einander: 
3. B.1. ., 708. Koonallung 7190 veov Zyiuev Aaov ve nal imnovg "Orev- 
vor, za 0° avroc vi — ——— 

ev und de find zwei zuſammengehoͤrende Partikeln, womit es ſich 
eben fo verhält wie mit de allein. Sie formiren einen Zufammenhang, 
wie unfer zwar — aber, werden aber viel häufiger gebraucht als dieſe 
deutfchen Partikeln, welche immer einen fehr ftarfen Gegenſatz verlangen; 
während jene nur zwei verſchiedene Säße in eine Verbindung bringen, die 
bei uns häufig gar nicht, meiftens nur mit bloßem aber ausgedrückt wird. 
Sp endigt ſich oft ein ganzer Abfchnitt, felbft ein ganzer Theil eines Bu— 
es, z. B. fo: zal zavro utv ovrog ?y&vero, worauf der andere noth- 
wendig etwa fo anfangen muß: 77 d° dvoregaul« —. Nur wenn e8 der 
Zufammenhang deutlich zeigt, ift uev durch Zwar zu geben. 

Durd) uev und de werden aber auch oft zwei Säße verbunden, wo- 
von der zweite eigentlich allein in den Zufammenhang gehört, und der er: 
ftere bloß vorausgeſchickt iſt, um als Kontraft jenen zu heben, 3. B. Dem. 
O1. II. p. 25. © Zuewo Yavnalo, ei (daß) Auxsdumovloıs uiv nore 
urtgo tov Elhmrınav Öinalov avınoars, za iva ol AAloı TUyuoı var dı- 
zalov, 7a Vuzızga avıan AımMionere ElopEgovres, vun Ö Oxweite due 
var, za uerhere (zögert) eiopiosıv Unto Tav Vuzriowv avıav wıyud- 


or. Nicht über das erftere wundert fi) bier Demofthenes, daß die 








*) ©. die Literatur über den Gegenftand bei Matth. Gr. $. 616. u. 
vgl. Buttm, zu S. Phil, 87. Kühner ausf. Gr. $. 738. 
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Athener einft die Nechte aller Griechen gegen die Spartaner vertheidig- 
ten, fondern bloß über das zweite, nehmlid) daß fie, die jenes einft 
thaten, nun nicht einmal zur Vertheidigung ihrer eignen Beftßungen 
das nöthige thun wollen; id. Cor. p- 281. oioyoov Zsıw, &i 2yo utv Toug 
novovg vreusıra, Vueig Ö8 umd2 Tobg Aoyovg avrav arsch. Man 
fieht leicht, daß hier das erftere lobenswerth ift, und fehändlich nur das 
zweite, aber nicht fo für ſich allein, fondern im Kontraft mit dem erftern. 
Wie aufmerffam man auf diefe Verbindung fein muß, erfehe man an fol- 
gendem Beifpiel, Eur. IT. 115. 

Ovros 1axgoV ulv miFousv xarın 770009 

"Er Teguarov Ö2 v050v agovusv zalıy. 
Hier gehört die Werneinung eigentlih bloß zum zweiten Sat, und der 
erite fann als Gegenfaß nachgeftellt werden: „Wir wollen nicht am Ziele 
wieder umfehren, nachdem wir eine fo weite Schiffahrt gemacht.“ Oder 
fo: „Es foll nicht von uns gefagt werden, daß wir eine weite Schiffahrt 
gemacht und am Ziele felbft wieder umgefehrt feien.” Daffelbe bleibt auch) 
wenn man das Ganze ald misbilligende Trage faßt. ©. Seidler *). 


Diefeg ut» — de gibt eine affeftvolle Art, zwei in Einen Satz ge: 
börige Begriffe fFatt des gewöhnlichern ze — zul zu verbinden, fo nehm: 
lih daß ein Wort des Gates dabei wiederholt wird: 3. B. Mem. 2, 1, 32. 
?ya Ö2 ovramı utv Heois, avveımı Ö avggwroıs tois ayaoig ftatt des 
fälteren ovraumı Yeols Te zal a. T. a. Und eben fo auch ohne uw im 
erften Theile, wenn die gewöhnliche Verbindungsform bloß ud haben 
würde. ©. zu Soph. Phil. 827. Vgl. $. 147 4.7. 

Uebrigens kann uev eigentlih nie ſtehn, ohne daß de, oder doch eine 
Partifel von ähnliher Bedeutung (aAda, uevro:) im folgenden Gate ihm 
entfpreche. Sndeffen wird 1) aus rednerifhen Gründen der Nachſatz zu— 
weilen meggelaffen, oder anders gefaßt; 3.8. Pl. Charm. 2. zagsyerov 
iv, 7) 0° 05, 77 uaynz; DTeosyevöounv. 2) in einigen gewöhnlichen Re— 
densarten, wo der Nachſatz als ganz verfhwunden anzufehn ift, ſteht uzv 
audy bloß (wie quidem) um einen ©egenftand zu ifoliren, und alles zu 
entfernen, was man etwa fonft noch erwarten Fönnte; fo 2yo ev (equi- 
dem Cyr. 2, 2, 10.) u.d.g. ©. Heind. ad Charm. 36. Theaet. 49. 

Die aus udv — de entflehende Nedensart 6 utv — 6 de oder os 
utv — 05 di, haben wir bereits $. 126. gefehn. Aehnliche Eintheilungen 
entftehn mit Hülfe derfelben Partikeln für die Adverbial-Beziehungen; und 
swar werden nicht bloß die Demonftrativ: und Relativ-Formen, fondern 
auch die Sndefinitiv-Formen fo gebraudt: zort utv — nore de (bald 
— bald; oder einmal — ein andermal); und fo aud) mit zorz und 
öre ($.116.). So ferner 77 uw — 7 de oder zy utv — nn de (auf 
eine — auf andere Art), 9a ur — 39a de u. a. In Hinſicht aller 
folher Eintheilungen ift zu merfen, daß zuweilen eine folche Formel ganz 
ohne Verbum fteht, mit Bezug auf einen vorhergehenden Sag, wo alfo 
ev für ſich allein affirmativen Sinn zu haben fcheint; 3. B. zavras pı- 
Imteov, @)L ou 70V uev, Töov Ö° ov wo wir fagen: nicht den einen oder 
den andern; nagrycav ovy 6 utv ö d ov, alla navres, e 

ovrz, unte‘ ovöt, umde Deiderlei Sormen enthalten die Wer: 
neinung in der Verbindung, und entfprechen dem lateinifchen neque, und 
nicht. Dabei ift der Unterfchied, daß ovre, umre Theile von Säßen af: 
ficiren, oder das WVerneinte als zufammengehörig mit dem darftellen, womit 


*) Auch die Lateiner haben diefe Nedensart zumeilen, aber ihrer Syn: 
tar gemäß ohne folde Partikeln: Horat. 1. Sat. 2, 84. Quod 
venale habet, ostendit, nec, si quid honesti est, Jactat habet- 
que palam, quaerit, quo turpia celet. 
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fie es verbinden, ovdd, unde hingegen mehr ganze Saͤtze und Sinne ver: 
fnüpfen, theils zum fcharfen Kontraft, theil3 zum lebergang und Fort- 
fchritt in der Nede. Ovre und unre find mehr Fopulativ, wie außer der 
PVerneinung zal; ovde und umde mehr disjunftiv, und entfpreden dem de. 
Derfelbe Unterfchied findet fiatt, wenn jene Wartifeln doppelt ftehn, alfo 
oure — oure, oVdE — oVÖR, untz — unte rc., wie im fat. neque — 
neque, weder — noch; wobei zu bemerken, daß nad) der Beſchaffenheit 
der verbundenen Saßglieder auch das einemal die grade, das anderemal 
die abhängige Negation eintreten Fann, 3.8. Dem. Phil. p. 138. zovro 
umte ytvoro, ovre Akyam akor. — Iſt eins der beiden Glieder poft: 
tiv, fo fteht ce — ovrs (ovVdE) oder ovre — re ıc. wie im Lat. et — 
neque und neque — et. 3. B. Thuc. 2, 81. Her. 5, 49. ovre yag oö 
Baoßagoı ahzınol zioı, Vuzis TE 2 Ta eyıora Avızere MgETTS TEDS. 
Soph. OC. 367. avrois 99 Zoıs, Kozovri Te Ioorov; daodaı, umde yoal- 
veo$aı nolır. cf. Eur. IT. 698. (ovoua €’ Zuov cet.). 

Außer diefer einfachen Verbindungsfraft hingegen entfpricht die Form 
ovdE, undé den befondern Bedeutungen der Partifel za; denn fo wie 
diefe in der Bejahung bedeutet 1) auch 2) fogar, fo heißen jene in der 
Berneinung 1) auch nicht 2) nicht einmal, welche letzte Bedeutung 
diefe Partikeln immer haben, wenn fie mitten im Saße ftehn: An. 3,1, 
15. 2yo utv orte zageldeır dbvauoı, WOXEQ olum oUd Üuelz, oVTE x0- 
taxsicga Fri. 

Urſpruͤnglich heißen ovde und unde nicht aber, und fo muß dieſe 
Form in der epifchen Poeſie noch öfters gefaßt werden; da man denn aud) 
vielfältig getrennt f&hreibt ou de, un dE*). In der gewöhnlichen Sprache 
wurde diefe Zufammenftellung von de mit der Verneinung vermieden, indem 
man entweder die Worte anders ftellte, oder ala oder arao brauchte. 


al) hat den verftärften Sinn des 6%, und iſt zugleich unfer ſon— 
dern. — Dabei hat es aber im lebhaften Stil noch einen vielfachen Ge: 
brauch, der bloß durch Uebung erlernt werden kann. Befonders ſteht es 
auf abgebrochene Art zu Anfang der Reden und felbft ganzer Bücher, da 
es denn zuweilen durch wolan, oft aber auch gar nicht zu überfeßen ift. 
— Eigenthbämlih it die Verbindung des alla und yao, indem die ad- 
verfative Bedeutung des ganzen Satzes mit einer im Saße liegenden Fau- 
falen Nebenbeziehung zu Einer Konjunftion (aAAa yao) verbunden wird; 
3.3. Soph. Phil. 81. &14° 70 yao roı zıyua ns vlans Aaßeiw Tora, 
wo nach @24” nicht zu interpungiren, wie Eur. Phoen. 1310. zeigt: «Ada 
yao Kotovıa keicon deVg0 selyovra, navow ToVg y6ovs6. Vgl. S. Phil. 
874. und die Verbindung mit zao auf ©. 428 N. 

Die Zufammenfeßungen ov yao alla, oV yao roı allc, ovV 
uervor akla, ov un» alıı heben die Negation des vorigen Satzes 
noch einmal heraus, und laffen dann den Gegenfaß mit a2da folgen, 3. B. 
Ar. Nub. 230. ovx av 709° zugov' oV yao all m ym Pla Ürzı noög ai- 
av av goorılde. Wenn Feine Negation voraufgeht, fo find fie nur ein 
verftärftes a2, etwa entftanden aus: denn ich meine, fage nicht anders 
als ıc. 3.3. Pl. Meno. p. 86. Bovisı oxzorauer; Ilavv utv oww' ov 
uevro, all Zywye dasivo ov Ndısa To ngWrov azewatum gleichwohl aber 
— ich ꝛc. Luthyd. p. 286 c. ov yao rar alla Yavıalo (befräf: 
figend). 


zao denn, flieht immer nah andern Wörtern, wie das laf. enim. — 


*) Auch in der ion. Proſe: Herod. 5, 35. noAlas ziye intdus ueri- 
cecdaı (entlaffen zu werden) mi Ialusoav' um ÖE venregov Tı 
rorzvons vns Milmrov (wenn aber Milet Feine Neuerung d. i. Ab: 
fall unternähme), oudau« x. T. 4. 
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Uebrigens hat es einen ſehr mannigfaltigen eliptifchen Gebrauch, beſon⸗ 

ders in Geſpraͤchen, da man gewoͤhnlich kleine Saͤtze, wie „ich glaube es,“ 
„Fein Wunder” u. a., welche aufmerkſame Beobachtung des Zufammen- 
banges leiht an die Hand geben wird, vorher in Gedanfen einſchalten 
muß. — Dahin gehoͤrt auch der Gebraͤuch in Fragen, wo wir jedoch im 
Deutſchen meiſt ebenfalls das nachgeſtellte denn brauchen: wer denn? 
iſt denn —? Cyr. 8,3, 4. au d£, M) Kuge, ToTE »o0ujoN; oV yao vun, 
!yom 6 K., doxw Vuiv aurog koouEisgur, vuas zoouar; — Nach einem 
vorhergehenden Demonfirativ wird es entweder gar nicht, oder bei grö- 
ferm Bevürfnis durch nehmlich uͤberſetzt; z. B. Mem. 1, 1, 6. alla um 
Zmoleı a0 vade 7005 rovg Zuiindeiovg’ Ta utv 7080 arayratoı vv 
Povleve oarreır etc. d.h. er that feinen Freunden auch folgendes: das 
N othwendige rieth er ihnen ꝛc. ©. auch Plat. Lys. 14. Heind. 


odr nun, alſo; ſteht nur nach andern Wörtern. — Von dem an— 
gehaͤngten ovr f. $. 80, l. und 116, 9. 


a9. iſt die allgemeinſte direkte Fragepartikel, lat. ne, z. B. „9a 
vovro me E0mtas; — do ov, nonne, erwartet ja zur — ag ow 
zovro zullısor; — Die Zufammenfegung va un verleiht der Frage 
einen mehr zögernden Zon: doch nicht etwa, ‚hoffentlich doch wohl nicht? 
(vgl. $. 148, 5.) 3.8. Pl. Phaed. p. 103. ao« un nov zal g& Tu Tol- 
ıov dragaser av ode Eimer; und mit dem folg. 440 cı m ib. 64.: Qow 
m ihn ug Tmv IMS yuyijs a7 ToDV GWuarog aralkayn» (aan 
ı0v Jararov; ;) wir halten ihn doch wohl nicht für etwas anders als ꝛc. 


ao Tı m, eine fehr gavöhnliche direfte Srageparfifel, die zur Ant⸗ 
wort: nichts andres, d. h. ja erwartet: Pl. Gorg p- 481. Ei (Ev yaQ Tuy- 
zaneı zavra al a ovra, & Atysıs, a)4o Tu ıj mumv O Rlos OVraTergau- 
nirog on ein; Auch fann F fehlen, z. B. Rep. p. 369 d. @AAo zı yeuc- 
yös ur Eis, 0 dt olxodouog; nicht I einer ıft ein Ackerbauer, ver 
andere ein Barlmieitert 

nor, entitanden aus g) ovn, eigentl doc) alfo nicht? eine Frage— 
part., die meift ihren negativen Anklang verliert (aͤhnlich wie sry allein, 
ſ.8F. 148, 5.), und dann entweder gar nicht oder Durch unfer etwa zu 
überfeßen if. Die Antwort kann nach Umſtaͤnden bejahend oder vernei⸗ 
nend erwertet werden. Die Zuſammenſetzungen uo» ou» und no» um 
find nur Verftärfungen der einfachen Partikel, leßtere gleich) dem aou um. 
&. Eur. Hee. 754. Plat. Lys. p. 208 c. e. u@v u Tı Ndinnzas vov na- 
1200; Ma Al, our !yoye 

oUzovr, nvrnovr, Die Vartifeln ovx und owv geben in dem be- 
baupfenden Ton eine folgernde Berneinung, folglid nicht, alfo nicht. 
Hieraus erwuchs in der täglichen Spradye ein mehrartiger Gebrauch, der 
aus dem Zufammenbang erbellet, zum Theil aber auch durch die Beto- 
nung noch angedeutet wird. 1) Als Frage geftellt drüden fie die 
— Sache in der Meinung des Sprechenden bejahend aus. Eur. 
Or. 1238. Ovzovr oveldn ade #Avov dvosı Terra; willft du alfo dieſe 
hoͤrend deine Kinder nicht retten? Plat. Phaedr. p. 258 b. 
Ovzovr, Zar tv ovrog duutın, yEynIog aneozeraı dx Tov Jeargov; 
„Seht er nun nicht, wenn diefer (fein Auffaß) gültig bleibt, vergnügt 
aus dem Theater?” Dieſe Srageform ward durch die Gewohnheit fie 
von dem zu hören, deffen Meinung das darin verneinte war, 2) felbft 
eine bejahende Form ohne Trage. Soph. Ant. 91. Ovxovr, oTav ö7 um 
o9IEvo, neravgoneaı. Alſo werd’ ih, wenn ic) nicht mehr fann, aufhören. 
Phaedr. p. 274 b. Ouxouv 76 uw Teyıng Te ol arsyrlas Aoyov reoL 
izaros 2ydım. Ganz verſchieden bievon iſt 3) ouzour, wenn es ohne 
Bolgerung bloß eine nachdruͤckliche Verneinung iſt; Soph. Aj. 1336. 
Ab avıöv Funas ovr yo Toirde por Oraovy Arıuaaaı' on. Aber 
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ob er gleich fo fich zu mir verhielt, fo möcht’ ich ihn doch Feineswegs 
befhimpfen. Philoct. 872. Ovzovv "Argsidos rovr' Zulmoar eunooog Ov- 
ws Wweyzew, ayasor orgarnlaraı. Nicht brachten es die Atreiden über 
ſich dies leicht zu ertragen. Diefe Gleihheit des Zones der Medeformen 
unter 1. und 2. (ovzovv) zum Unterſchied von 3. (ovxovr) gibt im gan- 
zen die Veberlieferung in den Ausgaben. Auch ſtimmt die Angabe der 
alten Grammatifer damit überein; f. bei Herm. ad Vig. not. 261. wozu 
man füge Apollon. de conj. p. 496, 9. Phryn. Bekk. p. 57.; welche alle 
diefen Unterfgied nur annehmen zwifchen dem folgernden und dem ver- 
neinenden Worte. Won der Formel 3. pflegt man die gradezu behaup- 
tende und folgernde Verneinung, folglich nicht, in der Betonung ov- 
zovv nicht zu unterfcheiden. Da es aber herkoͤmmlich ift, zufammenge- 
jeßte Wartifeln in ihrer unveränderten Bedeutung dadurd zu unter: 
ſcheiden, daß man fie getrennt fchreibt, fo fcheint mir dies auch bier das 
nafürlihjte und feine Verlegung der Uecberlieferung zu fein: Phaedr. 
275a. (Thamus meint, die Menfhen würden vergeßlich werden durch 
diefe Sicherheit und fährt fort): Ovzovr, genauer ovx ovr, urmung, aA, 
daouvnosos paguarov euges. Nicht alfo für das Gedächtnis ꝛc. Eur. 
Or. 1640. Men. "Oorıs ö: Tina unıtg” — Or. Evdaluov Zpv. Men. 
Ovxovv, genauer Ovx orv orye. „Alſo du nit.” 


ira und Zneıra heißen beide nachher, hernach, 2) dann (f. 
Herm. ad Vig. n. 239.). Beide nehmen oft einen fcheltenden, vorwer— 
fenden Zon an: 1) mit vorausgeſchicktem Grunde des Unwillens oder 
der Verwunderung, 3. B. Ar. Ach. 311. raura dn Toluag Aeysn —, eirv 
&70 cov geisouaı; und dann (demungeachtet) foll ich deiner noch ſcho— 
nen? 2) die Rede anfangend, mit Bezug auf die Rede des andern, wie 
aud) wir fagen: dann willft du alfo —; fürzer: alfo, itane 3. B. Ael. 

H.1, 34. sira ToAunesıs 709 vio» anogrNoRoVTa eisooav; alfo willft 
du es über dich bringen ꝛc. Mem. 1, A, 11. Inu’ ovz olsı goovrikev 

(sc. tous HeoVs Tau AvIgWnwv); ol nowrov ur avdgnnoV 0000v Ank- 
 gnoav etc. Sn allen diefen Beziehungen werden beide Partikeln, wie 
wir oben $. 144 A. 13. gefehen haben, auch mit Participien verbun- 
den. Die Tale aber, wo man eıra und Zreıta von dem nadhfolgen- 
den Particip abhängig glaubt (f. Herm. ad Vig. not. 219.) Iaffen fämt: 
lich auch eine Beziehung auf das vorhergehende zu, welche als naturge- 
mäßer vorzuziehen ift. 

av wiederum, abermals; 2) auf der andern Seite, umgefehrt; 3) fer: 
ner, und dann aud). 

aolv ehe, it der Bedeutung nach ein Komparativ, und nimt daher, 
jedoch felfner bei den Attifern, 7 zu fih. Die Konftr. ſ. $. 139 n. 41. 

„vv Ön eben jeßt, und bei den VWräteritis fo eben, vorhin. 

ao und nwrore. Dei diefen Vartifeln liegt der Begriff bis jeßt, 
bisher zum Grunde; ihr Gebrauch befhränft fih auf folgende Fälle. 
1) Um gewöhnlihften hängen fie fi) den Verneinungen an, und 
drücen alsdann das deutfche noch, lat. dum, aus, ovao, unno, nod) 
nit, nondum: da fie dann nicht mit den gleichlautenden epifchen Formen 
zu verwechſeln find, f. $. 116 U.6. Die Form awunore hängt fih aber 
felten an das einfache ou oder um, fondern man fagt ouderzwrrors, umde- 
awrors Noch niemals: und zwar ift diefe Form in Beziehung auf die 
Vergangenheit fait allem im Gebrauch, fo daß die Form ohne zw, ovde- 
zore niemals, meift nur im allgemeinen, oder von der Zufunft gebraucht 
wird. ©. Wolf zu Lept. 76. Lobeck zu Phryn. p. 458. Uebrigens Fön: 
nen fowohl ao als zwrorz aud) durch andre Worte von der Verneinungs: 
partifel getrennt werden. 2) Außer der Verneinung flehen diefe Parti— 
feln nur zuweilen, und zwar mit Nachdruck, bei Fragen, bei Relati— 
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vis, und bei den diefe leßtere Konftruftion abfürgenden Warticipien: 
Thue 3, 45. vis ao Zrregeionsev; Dem. Phil.1. extr. öoa zazore M- 
loautv vwa nous Une nuar. Phaedo p. 116 c. auısos zav nu- 
nore devgo apıronerwv. Sehr gewöhnlich auch in Bedingunggsſaͤtzen. 

Fri allein Heißt noch, noch ferner; und mit der Verneinung ovzer:, 
genzevı nicht mehr. 

go und » find Schwurpartifeln, welche immer den ©egenftand, 
wober man fchwört, im Affufativ bei fih haben, 3. B. »7 Ala beim Zeus! 
— Der Schwur mit »7 ift immer bejahend; der Schwur mit u« bins 
gegen wird fowohl Bejahungen als Verneinungen beigefügt (3. B. vor 
ra Aa und ov a Aa); wenn er aber allein ſteht, gilt er bloß als 
Verneinung: «a Ala nein, wahrlich nicht; nicht3 weniger. 


2. Diefe und andre Partikeln haben indeffen Im Griechiſchen 
noch einen fehr mannigfaltigen Gebrauch, der eine genauere Kennt: 
nis, wie fie hier nicht gegeben werden Fann, erfordert. Dies gilt 
befonders von mehren Partikeln, die man fonft wohl Particulae 
expletivae nannte, weil fie mehr dazu dienen, wohllautende Fülle 
zu bewirken oder dem Saße eine gewiſſe Farbung zu verleihen. 
Die an Dartikeln armere deutfche Sprache ift oft nicht im Stande, 
folche Dartifeln durch ein entfprechendes Wort wiederzugeben, da: 
ber es um fo nöthiger ft, fich eine Kenntnis der Grundbedeutung 
folcher Dartifeln zu verfchaffen, wozu folgendes dienen mag. 


ze (enklitiſch) eigentlih wenigftens, certe (wofür yovv gebraͤuch— 
fiber); dann wird es aber auch faft immer gebraudjt, fo oft ein einzelner 
Gegenftand, oder ein Theil, mit Nückfiht auf das Ganze, oder auf die 
größere Anzahl genannt wird. Daher hängt es fih fo häufig an die 
pron. person. (3ywye 2C.), wodurd) man fi) der Menge der übrigen 
Menfhen entgegenftellt; genau: ih für mein Theil, equidem. 

oa (epiſch ao und da, wovon letzteres enklitiſch) fteht immer nach 
andern Wörtern *), und heißt 1) am gewöhnlichften folglich; 2) wo «8 
ohne Kraft zu fein fcheint, da liegt der Begriff zum Grunde, der Natur 
oder der Sitte gemäß, ex ordine, rite; daher dient es als Uebergang 
zu einem Gaße, der fich erwarten lief. 3) Nah ei, Zav, u. d. g. heißt 
es etwa. — Verfchieden ift die anfangende Sragepartifel ao« n. 18. **). 

zoi (enflitifch) it eigentlich ein alter Dativ für zo, und heißt dem 
zufolge, fo denn; in der Verflärfung: roıyao, Toıyaoroı, 1oıyaoovr. 
— voivvv wird gebraucht, wenn man in einer $olgerung u. d. g. fort: 
fährt, gleihfam: „nun fag ich ferner,“ nun aber. — Das allein fie- 
bende Tot behält nur den Sinn einer Befräftigung, ungefähr wie wir 
mit den Wörtchen eben, ja (das ift ja —), aud, doch, bewirken. 

Andere Zufammenfeßungen mit vol find: xatroı welches bedeutet 
1) und doch; 2) gleihwohl. — uevro:, entftanden aus un, ep. uev, 
und ros (vgl. n. 16.) heißt 1) freilich; 2) aber freilich, jedoch, eine nach— 
orücklihere Form für dd, befonders nad) einem voraufgegangenen wer. 


*) Wenn hie und da aoa oder ao” or» zu Anfang des Satzes fteht, 
fo iſt es in der Proſe immer in doa zu verwandeln, das in allen 
ſolchen Fällen bloß eine die Stelle der Behauptung vertretende Frage 
ift. ©. die Note zu Plat. Charm. 15. (ed. 1.). 


**) Die attifhen Dichter Fonnen jedoch die Duantitat verwechfeln und 
agw für folglich, aoa ald Fragepartifel brauchen; aber die Stellung 
bleibt diefelbe. (Wal. Hermann zu Soph. OC. p. XVI. ss.) 
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— zrou ift entweder aus 7 or entffanden, und wird dann von Homer 
gern als einleitende oder Uebergangspart. gebraucht: I. &, 68. rou 07° 
Ds sinov zart ag !lero' oder aus 7] 1or, da es dann ein verftärftes 7 
ift, einem andern 7 gegenüber, auch bei Proſ. — 7’ aoa, 7 raga, © 
«o (f. $.29 U. 8.) ein durch zo verftärftes age bei Dichtern. 


dr eigentlich jeßt, nun (wofür 707 gebraͤuchlich); daher es auf 28 


alferlei Art zu Vergrößerung der Lebhaftigfeit in der Rede dient; 3. B. 
ays dn, wolan denn; c d7; was denn? 

Nach den Relativis 3. DB. ösıs dr, örov dr, wer ed nun fein mag, 
wo es auch fein mag, oder auch: irgend einer, ich weiß nit wo. Wenn 
das verftärfende more hinzufritt, fo ſchreibt man gewöhnlidy in Ein Wort: 
osıodyrore, f. $. 80. u. 116 


Into dient zur Befräftigung fowohl von Ausfagen als Fragen; 
ov dnra gewiß nicht. 

dal nur in der dialeftifhen Umgangsfprache, bef. in Fragſaͤtzen mit 
verwunderndem Ton, gewöhnlich nad) ze und in unvollfi. Säßen: ri del; 

gen» (dorifh war, epifh uEv und uav) eine Befräftigung, für- 
wahr; 2) aber gewiß, jedod, 3.8. Plat. Soph. 1. zus poı doxsi 
zog uv Ayo ovdaumg eirau, Helios um. 

Dei Sragewörtern, die auf des Mitredners Werneinung folgen, 3. B. 
noTE unv; wann denn? zig un»; wer denn (d. h. wann, wer denn fonfl?): 
daher z£ um»; foviel iſt als warum nicht? ja wohl. 


y2 un (ep. y2 Ev) gewiß doch, daher ebenfalls ein Fraftuolleres 
de. ©. Exec. 1. ad Arat. — zo um» und wahrlich, beim Widerſpruch 
atqui, und doch. Bei Trag. wird oft eine neu auftretende Perſon durch 
den Chor fo eingeführt: zu un» oo@ Evovölsnv, fiehe da fommt Eur. 
(S. Antig. 1180.) 

7 mv (ionifh und epifh 7 ev) iſt die gewöhnliche Formel bei 
Schwüren und Betheuerungen, bald mit dem Sndifativ: 7 up 
2/0 Zragov vovro (idy ſchwoͤre daß ich das gelitten habe): bald mit dem 
Infinitiv abhaͤngig von andern Verbis, wie Ouwvus 7 umv dwasıv (ic 
verfprehe heilig, zu geben); bei neuem Subjekt mit dem acc. c. infin. 
nah $. 141,1. 3.8. ünedeforo 7 umv um @mogsiv auvovg ıgop7s er 
en 5; auf fich, verfprach heilig, daß es ihnen nicht an Nahrung feh— 
len ſollte. 


_ 0 av 1) jedoch nicht; 2) verneinende Betheurung dem bejahenden 
m unv entfprechend: in abhängiger Nede un mr. 

In» (enflit. — den ion. und dor. Dichtern eigen) auch eine Befrär- 
tigung, die aber der Rede ungefehr den Ton gibt, wie wenn wir hinzu: 
feßen: „ich dächte doch“, daher befonders im troßenden und im fpüt- 
tifhen Sinn: 7 Ip, ou Imv doch wol, doch wol nicht. 

vv, vu» (furg und enflitifch; außer dem ionifchen Dialeft nur dich» 
teriſch) eigentlich einerlei mit vov, wofür es auch zuweilen fteht; 2) für 
oöv alfo, nun: 3) wie unfer ja, 3. B. Hrnros de vu zai av Terviau 
auch du bift ja fterblich geboren (Il. x, 622.) 

eo (enflitifh, und vermuthlich entſtanden aus dos im Sinne fehr, 
8.147 9.5.) verbindet fi gern mit den Nelativen ($. 75, 3) und manchen 
Partifeln, 3. B. womeo gleihwie;, elmeo wenn denn, wenn ja, siquidem; 
»aineo obſchon; mit dem Warticip f. $. 144 X. 15. 


more (enflit.) irgend einmal; in Sragen befommt es einen verwun⸗ 
dernden Sinn: riz notre 2sıv ovros wer mag. dag wol fein? 


rov (enflit.) irgendwo; 2) etwa wol; 3) im Gefpräch, wenn man 
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etwas halb fragend vorausſchickt (doch, doch wol), um nachher auf die 
Bejahung des andern etwas zu gründen. ©. Ind. in Plat. Meno. in v. — 
Daffelbe mit größerem Nachdruck ift önmov: und wenn halb höhnender 
Zroß dazu fommt, fo daß die entgegengefeßte Behauptung als undenfbar 
zu erkennen gegeben wird, fo beißt es dymovdev, fhwächer dyder. 
Dem. Mid. 26. &savaı yao Lisa Önnovdev avıo „denn da ftehn, den? 
ich, wird er wol dürfen.“ 


8. 150. Rod einige Redendarten. (137) 


ovVx ori und ovy onwc. Dieſe beiden Nedensarten werden ge- 
woͤhnlich für einerfei gehalten, da fte vielmehr einander entgegengefeßt find. 
Bei beiden ift ein VBerbum wie Atyo zu fuppliren. Folgt nun die Redens— 
art mit orı, fo ift der Satz bejahend, 3.8. Mem. 2, 9, 8. zal ouy orı 
uovos 6 Koltov !v novgia mv, aA zul 06 plAoı avrov (WO uovog bloß 
zu Kolrov gehört). Dio Cass. 42. p. 285. Aavsıkoueros ouy ori nao« 
zav iIdınrav, alla zul ra0a Tav nolsov „nit nur von PWrivatleuten, 
fondern auch von Städten. Wenn diefe Nedensart eine Verneinung 
herbeiführen fol, fo muß diefe fhon im Safe felbft liegen, worauf fie 
durch &AN ovdz2 gefteigert werden Ffann. Dem. p. 702. oüy or rav ov- 
Ta» aneoreonumv av, all ovd ar !inv. Thuc. 2, 97. vavın dt (Scy- 
tharum potentiae) adivara ESıoovadaı ovy OT Ta &v cı Evgann, Ak 
ovd !v ın Acla EIvos Ev noög Ev ovn Zar »..4. Gewöhnlicher wird, 
wenn die Verneinung ausgedrückt werden foll, ouy orwc gebraucht, wo 
alfo Onws, wie, fo viel ift ald daf nicht. 3.3. Dem. p. 1225. 7 d2 
yn ovy Onwg Tıra nagnov yveyaev, all Hal TO Vdno ia Tav pozaTav 
drrehınev „die Erde trug nicht nur Feine Frucht.“ Hellen. 5, 4, 34. 2öL- 


x —— 2 © ’ 
duozov Tov Önuov, ws oi Aanedaıuovıoı OVxy OTWg Tiuwoncawro, Ahle 


rar drrameoaıv Tov Zpodolav daß die L. nicht nur nicht beftrafen wuͤr— 


den ıc. ib. 2, 4, 14. ouy Onwg adırovvrzs aAl oVd Zruudnuouvres Zpvya- 
devousda da wir ihnen nicht nur nichts zu Leide gethan hatten, fondern 
nicht einmal ins Land gefommen waren, wurden wir verbannt. Wal. 
Thue. 1, 35. 

Seltner, zu gleihem Sinn, waren ovy 000» und ovy oo»; jenes 
für ovg ori: wenigftend braucht Thucydides daffelbe mit hinzugefügtemn 
zweiten ov für die Verneinung 4, 62. os uv oVy 000v 00x Muvvavro, 
ak ovd 2owncav. Ovy oiov fteht für ovx önws. Polyb. oux' 060» 
wpeleiv duvaıı av Tovg pllovs, aA) ovd avrors owLem. 

Mit un eingeführt, find orı und onws etwa durd) vmolaßn Tız zu 
ergänzen, oder wie das lateinifehe ne dieam zu faffen, und find auf diefe 
Art ftärfer als die vorigen Nedensarten, und beide in verneinendem Sinne. 
Cyr. 1, 3, 10. un Oros ogyeiodnı Zv GvguD all ovd 009ov0Faı 2dv- 
vao$e. ib. 3, 2, 21. ovx av nusis aoperws 2oyabolusga, un or unv 
rovrov, AA 0Vd av Tv Mustioav SC. X00wV. em. 1, 6, 11. zafros 
Toy inarvıov 7 TV oinlav ovderi av ui ori mooina dolms, Al ovd av 
Norrov uns alas Jaßwv: welhe Verbindungen alle leicht zu ergänzen 
und erflären find. 

Wenn un ori nachfolgt, fo befommt dieſe Nedensart noch größeren 
Nachdruck, und ift alsdann zu faffen durch das lateinifche nedum, ge— 
fhweige: Pl. Crat. p. 427. doxei 001 dadıor zivaı oVrw vayu under 
Örıovv TOAYILO, m OTı Tocovrov 0 dN doxei dv Toig eyloroıg uEyısov 
eivaı; Phaedr. p. 240. d. & xai Aoyn Zoviv aroveıw our Znuregnisg, un 
örı dn Zoyw. Hellen. 2, 3, 35. oud2 mAsiw, un Orı avagsioga Tovg av- 
doas duvorov mv. In demfelben Sinne braucht Lucian ovy önwmg z. B. 
Diall. M. 27, 5. 006’ &oraroı gauas oux onws BadlLew 2öduvaro. 
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Zuweilen wird durch ouy orı ein fheinbarer Einwurf eingeführt, 4 
der gleich darauf (gemöhnlih durch &ALa) widerlegt wird; vollitändig: 
das ift mir nicht im Wege, daß —, aber —. Folgt feine Widerlegung, 
fo heißt ony orı obgleih, wiewohl. ©. Heind. ad Plat. Lys. 37. 
Protag. 66. 

örı ur nad) Verneinungen, ausgenommen 


26 d2 —. Eine elliptifhe Redensart, welche fehwer zu ergänzen ift, 5 
und einen dem bisher gefagten entgegengefeßten Satz einfuͤhrt, ungefehr 


wie unſer da doch; z. B. Theaet. p. 157. ouy orı mayzaousda zoncgas 
avzo' To Öd ov dei ovre Tu Qvyyageiv etc. f. Heind., u. ad Meno. 38. 


wi geht vielfältig in eine limifirende oder auch in eine verallgemeinernde 6 
Partikel über: einigermaßen, oder audy: in irgend efwas. — Daher ovr:, 
guntı gar nit: welche Verbindungen aber wieder getrennt werden 3. B. 
z:0slov, out ao posvas, ovre tı Zoya 1. co, 115. — Von der Tmeſis 
mit diefem ze (üzo zı) f. $. 147 4.7. 

ante ye, untı ze dn gefchweige denn (nedum), wahrſcheinlich ent- 
fanden aus un or f. n. 3. 

zi was? und warum? (quid?) dient zu vielen kurzen elliptiſchen 
MWendungen in der dialeftifchen Umgangsiprade, 3. B. Tl yao; quid ergo 
oder quid enim? in Beweisführungen; ci dt; wie ferner? als liebergang 
zu einer neuen Materie; ci oVr dn; wie nun? «Ü a7; quidni? warum 
follte es niht? Von ti wem; f. $.149 n. 29. 

ov negi 3. D. Thuc. 4, 63. 77 alloıs Unaxovamuer, ovV meot ToV 7 
Tıuognsassal Tıya, alla zal plloı vois &ylsoıs av yıyrolusda „von 
Mache gar nicht zu reden (d.h. an diefe ift gar nicht zu denfen), fondern 
wir werden fogar —”. 


000» ov oder ocovov (tantum non) beinahe, fallt, 3. DB. zov uil- 8 
lorta za o00roV nagovra molsuov den bevorfiehenden und beinahe | 
gegenwärtigen Krieg. Zur Ergänzung muß man fich denfen: es fehlt ; 
nur gerade noch ſoviel, als nöthig ift, um nicht ein gegenwärtiger Strieg 
zu fein. Eur. Hec. 143. 17: Ö° "Odvosus 6009 ovVx nd7. 

000°, m, o» fteht in Havuasor öcov u. d. g. wie im Pat. mirum 
quantum, ‚fo viel, daß es zu bewundern if” d.h. ausnehmend viel: 
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heise 000 oder 000 nisse quam plurima, fehr viele. ©. die Erfiäs 
rung diefer Struftur $. 151. 1, 5. 

Tocovrw — 009 beim Komp. und Superl. heißen je — deſto. Doch 
flieht 000 oder 600 zur oft allein beim zweiten Gliede: Thuc. 2, 47. «u- | 
zoi nalısa EIv70R0V, 000 zul nalısa noog;ecav (um fo mehr als). 


Auch werden mit dem Neutr. 000» und ooa noch mande ellipti- 
Ihe Wendungen gemadt, z. B. 0007 za uas fo viel in unfern 
Kräften fleht, 0009 ©’ ooyvıav, o0ov zixocı ungefehr. Il. ı, 354. ovx 
2HEleoze uaysogaı, all 0009 ds Irmas Te nVlas nal gnyov baarev 
(nur). Thue. 1, 111. v5 uw yns &rodrovv, 000 um sgoiovreg mohu | 
x zov Onıov, ſoviel fie nehmlich einnehmen Fonnten, ohne ꝛc.; val. id. 
4, 16. und $. 143 4.3. 


000 nuzocı, 3f93. Öomuzon, ta glich (3.8. Pl. Charm. p. 176.), 
und fo auch ooos mit andern Zeitbeflimmungen. 

29° o für Zzi vovro 6 oder osd. h. unter der Bedingung daf, 
DB. A&0 oo 2p' © oıymosı ich will dirs fagen unter der Bedingung 
daß du fchmweigeft. — 29’ wre iſt daffelbe, für Zus vo'vrn wse. Beide 
Berbindungen haben aber gewöhnlicher den Infinitiv bei fih, z. B. 
Hell. 2, 3, 11. oö roıazorra 5029n00v Ep’ wre Evyyoayaı vouovs. — 
Ag. 4, 1. (nom. c. inf.) zus dv ovrog 29:loı Ta allorygın Enogsgein, 
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!p’ © z0ax0dofog zivau; — Hell. 2, 2, 20. (acc. e. inf.) od Aaxsd. noı- 
ouyro zionvı’, &p © TR narga Telyn nagelövrag (sc. vovg Ad nvolovs) 
Fra rois Aaa. — Dal. $. 141, 1. 3. 142, 4 

!ore (nit 3 Te, denn es ſteht für 25 öre: dor. !se) bis, fo 
lange als; $.139 C. 

0:05 Te (oioore) heißt von Werfonen, im Stande, von Sachen, 
möglich, 3. DB. orog TE Zsı navr anodeite er ift im Stande alles aus: 
zuführen: aA” ovy oiovre Tovro das ift nicht möglich. 

ovdtv oLo» eig. „nichts ift dem zu vergleichen, wenn —“ (il n’y 
a rien de tel); 3.8. Dem. Mid. p. 529. avayro9ı vov vouov’ ovöw 
a0 0109 Arovsıy avtov Tod vonov d.h. nichts beffer, al3 wir hören das 
Gefeß ſelbſt. Pl. Gorg. p. 481. ovötv oiov To avrov Zonrav. Ar. Lys. 
135. ovöv yao otov (absol.). 

arlroc fteht oft mit feinem Subft. im Gegenfaß zu andern genann- 
ten, aber verfchiedenartigen Gegenſtaͤnden wo wir das Adj. anderer 
weglaffen. 3.8. Pl. Gorg. 473. svdaunorlierm Uno Tav molurav za) 
av aAlov Ekvwuv. — Der Gebraud) von wAlos aAlo, allogIev allos ie, 
entipricht dem lat. alius aliud, — deutfch: der eine dies, der andre jenes. 
Bon der Konftr. mit dem Plural f. $. 129 A. 12. 


aAAo wird mit der Verneinung oder der Frage zur Verftärfung der 
Behauptungen gebraucht, wobei gewöhnlich die Auslaffung eines Verbal- 
begriff3 fatt findet. 3.8. Cyr. 1, 4, 24. 2ueivos oudev aAlo 7 Tovg 
nertwxorag negıelaurwv 2Ieato d.h. er that nichts als ꝛc. Mem. 2,3, 
17. ci yao a)Nlo m xıvduvevgeg Zmıdeifon, OU 1ıv KonETög — eivaı a. Tehe 
in welchem Zufammenhang, wenn das «Alo apoftrophirt wird, es gemöhn- 
lich noch den Accent verliert, 3. B. Plat. Apol. p. 20 d. di’ ovöw air 7 
did Goplav Tıra vovro To ovoua Eoynza. Phaedr. p. 231 b. oore ov- 
ötv Urohslneras all 77 morsiv noogVUuog ö,rı @v avrois doxn. Meno. 
p- 76. ötı ovötv all 7 Zrurorreıs. Aeschin. c. Tim. p. 55. Öwoodoxer, 
worE umdiv all m Tag aloyuwrag avro negızivan Doch findet man viel- 
fältig auch 24° betont; f. die Note hier unten. 

aA” 7 nimt in manchen Verbindungen auch) die Bedeufung an: nisi, 
als nur, ausgenommen, 3.8. Ar. Ran. 1105. (1073.) ovx yzlsavr’ 
al” 7 uabav roldsaı za sunnanar eineiv. In den meilten Fällen aber 
tritt vor diefem all’ 7 eine Verkürzung des Gedanfens ein, die fich durch 
Worte nicht ergänzen läßt; 3.8. Isaeus de Ar. Her. p. 261. 0 vörog ovx 
!a av ms PnirAmgov zUgiov eivan, GN m ToVs naldas — z00TEw Tav 
xonuerov. Phaedr. p. 258 e. Tivos u:v ouv fvera nv Tg, WG Eimeiv, 
Con, aA” 7 av Towovro» 17dovav Evera. ©. nody Ar. Acharn, 1112.*) 


alle für za aid, in den andern Stuͤcken, d.h. im übrigen, 
fonft, z. B. Zw anaıs, valıa zudaruorei. — Daher a re alla und 
im folgenden Saße zai, wie im übrigen — fo insbefondere auch, z. D. 
za ve alla zVdaruovei, na naidos Fysı zarnroovs ovro. — Daher 
fommt die elliptifche Nevensart va re alla za eigentlich: unter an- 


*) Diefe Zufammenftellung zeigt offenbar daß alle obige Nedeformen 
zufammen gehören. Der Accent follte daher nad) der allgemeinen 
Gewohnheit auf &AA” unverändert bleiben. Aber die Nedensart &Ar” 
7 für nisi ift zu abgebrochen; befonders da an einigen: Stellen das 
Wort @rdos im Vorhergehenden ſchon einmal vorfommt, fo daß alfo 
die Ellipfe vor @AA’ m nicht deutlich iſt: 3. 3. Plat. Apol. p. 34. Tive 
aArov Aoyov Eyovsı BomYovvres Zuol, ah 7 00909 TE na Ölxaıor. 
Auch die alten Grammatifer fcheinen daher dies @AA’” 7 von alla 
abgeleitet zu haben. 


- 
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dern; weil man aber gewöhnlich nur das Ausgezeichnete fo aushebt, fo 
ift es immer zu überfeßen insbefondere. 


allg ve nal heißt ebenfalld insbefondere, zumal, und ent— 
ſteht auf eben die Art, wie das vorige. 


augporeoo» fteht bei Dichtern adverbial (oder elliptifh) wo wir 
fowohl — alS aud (in alterthümliher Sprache auh im Deutfchen 
beide) fagen, z. B zwooro d’ alvas Augporsgov vians TE nal Eyyeos, 
0 Eureafer. — Damit fommt in der Proſe überein, wenn der Acc. au- 
porsoa zwei vorhergehende in einem andern Kafus ſtehende Beſtimmuͤn— 
gen zufammenfaßt, 3 B. diapegovres 7 aopia 7 zallıı 7 auporEga 
(Heind. ad Charm. 2.): und ebenfo im entfprechenden andern Falle 0 
200, 3. ®. Leg. 6. p. 765 e. Zoıu naldwv yynoiwv ang nalıora udv 
vieny za Yvyariowv, ei ÖR un, Fareoo. 

za Tavra: und zwar, und noch dazu, 3. B. wnAınavınv nag&t- 
vov &v zepalı ZIgswas, za vavın Zvonkov „eine fo flattlihe Jungfrau 
(Vallas) haft du in deinem Kopfe gehabt, und noch dazu bewaffnet!‘ 
Auch fleftirt: za ovroı, zul rovcwv ıc. An. 2, 5, 21. Her. 6, 11. 


auro della, auro anuave die Sache felbft wirds zeigen, Die 
That wirds lehren. 


auvros und avrasg f. Lexil. I. 37. 


ng06 vov Dder noorov, vordem, früher (neo vovrov oder &xel- 
vov ou xoovov), f. zu Plat. Alcib. I. 14. 


vov Aoızov (sc. zoovov) fünftighin (val. $. 132, 14.) — ro 
Aoızeov oder bloß Aoızov von nun an. 

zollov dei Imperson., es fehlt viel daran. Dafür ſteht perfonal 
nollov den, ich bin weit entfernt 3. B. Atyaır vovro (f. $. 151. I, 7.). 
nollov dei ſ. $. 140 U. 4. 

Eben fo fteht auch für das Gegentheil wızgov oder oAiyov dei, 
dew, deiw für non multum abest quin — beinahe; oAiyov den einein, 
ich möchte fat fagen. — Oft flieht auch oAiyov oder zuxoov allein in die: 
fem Sinne. 

warho» dt, allein ftehend, muß immer überfeßt werden oder viel- 
mehr. — ualısa uev (in Bezug auf ein folgendes ei dt un): am 
beften wär’ e3, wo möglich, eigentlih zwar, 3. B. zarayıyvoarzre auzou 
galısa utv Yavarov, ei d2 un, asıpvylar verurtheilet ihn, am beften 
wär?’ es zum Zode, wo nicht, zur ewigen Verweiſung. 


Hiemit flimmt überein uadısa, wenn e8, Fragewoͤrtern beigegeben, 
die bejtimmtere Angabe verlangt; noooı ualısa; wieviel denn eigentlich? 
Bei wirflihen Zahlen aber drückt e3 die Höhe derfelben (3. B. & zeo- 
caoorovro ualısa mutooıs) zwar mit Ueberzeugung aus (gewiß, gut 
und gerne), doch fo daß man zu erfennen gibt, fte fei nicht völlig aus— 
gemacht, Daher auch öfters 7, nov u. d. g. beigefügt if. ©. Ind. ad 
Meno. in v. Wess. ad Her. 8, 65. 

zoualo (entitanden aus nwas nel; nicht, wie die Grammatifer 
annehmen, aus dem feltnen Dorifmus zo fl. zoser), urfprünglih: wie 
doch? daher, keinesweges. 


— 
SQ 


Ahm&es, fo mit zurückgezogenem Ton, eine ironiſch fragende Ermwie- 20 


derung: Iane? Wirklich? ©. Brunck. ad Ar. Ran. 840. 
wgehov (unattiſch opelov) wird fleftirt, eigentlih ich hätte fol: 
len: daher befommt es wünfchende Kraft, theils allein, 3. B. unnor' wpe- 
kov now „hätte ich das doch nie gethan;“ theild mit ws oder mit le, 
zö zao (0 daß, utinam): os wpeiss zagewaı o mn 3 doc) da ge 
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wefen! &ö yag wpeAov Haveiv 0 daß ich geſtorben wäre! Erſt bei Spaͤ— 
tern wird es inflerible Interjeftion. ©. noch $. 139 n. 8. u. 13. 

ane£hes fei unbeforgt: daher 1) eine Verfiherung: ohne Zweifel, 
zuverläfftg, gewiß. 2) Belkätigung eines allgemeineren Satzes durch ei- 
nen befondern: und wirflid). 


Faı fteht vor den Nelativis aller Oattungen auf folgende Art: Fsıv 
ors est cum, d.h. zuweilen, Fsıv 05 est qui, d.h. jemand. Go 
fteht es felbft vor dem Plural, 3. B. zul Zsıv 0) arzav Zrirgwenrovro 
einige von ihnen wurden verwundet; Fr ois ory ovrwg ofen» einigen 
hat es nicht fo gefehienen. (Doc) fann man aud) fagen z2at» oi.) Xen. 
Anab: 1, 5, 7. 7» ö3 rovimv za sadumv ovg navv uRxgoDE jAauver 
einige diefer Tagereifen machte er fehr lang. — Diefe Redensart ward 
nachher ganz wie Ein Wort angefehen, und fo in die Rede verfchlungen, 
"DB. &i yag 6 Toonog Fsıv oig Övgogssei denn wenn die Art einigen 
misfällt; »Aemrew O2 Zpruev Fsıv © zu ſtehlen aber erlaubte er ihnen ge- 
wiffe Dinge (Xen. — 2, 6.); ovoneg Eidov Fsıv ömov Die ich 
irgendwo geſehn habe. — Und ale Frage, Fsım ovarıras avdomnmoug 
ze$avuonas int aople; haft du wol fhon gewiffe Menfchen ihrer Weis— 
beit wegen bewundert? Mem. 1, 4, 2. 
ovx Fsıv örog 88 ift unmöglid), undenkbar; Dem. Ol. p. 13. 7 
pikongayuoocın, Up ns ovn Fw Orwg sovglav aynası die Sucht nad) 
Händeln, vor weldyer er durchaus nicht ruhig bleiben Fann. 

Fr, YEegır, Fvegı, maoesı moarvrew (mit dem Dativ der Perfon 
oder allgemein) heißen alle: man fann. Aber Zvesı geht auf die phy- 
ſiſche Möglichkeit (es iſt möglich), ZEesıwm auf die moralifche (es iſt er: 
laubt, man darf); &ı ſteht unbeftimmt zwifchen beiden (es geht an, läßt 
fi) thun), und nagesıv ebenfalld, nur daß dies noch den Begriff der 
Leichtigkeit hinein bringt „es liegt ihm da’ das heißt „er kann ohne Um— 
fände, ohne Hinderniffe.” Wenn Eesır und Zvesı verwecfelt werden, fo 
geſchieht es bloß aus rednerifhen Urfachen, wie auch wir flärfer fagen, es 
ift mir nicht möglich, für ich darf nicht; und, es ift mirvergönnt, 
für es ift mir möglich. [Anders Krüger zu Xen. Un. VIL 6. 16.] 
96 ?vı. Sn diefer Nedensart ſteht u (nach $. 117,3, 2.) für Zwecı 
es ift möglich; daher vor Superlativen as Zr uakıso fo fehr als möglich). 

dv voice. Wenn diefe Worte vor einem Superlativ ſtehen, fo heißen 
fie omnium, unter allen, vor allen, z. B. Thue. I, 6. 2» zois noo- 
zo Asnraioı Tor aiöng0v zartderro, die Athener legten von allen am 
erften die Waffen nieder; zovro 2y@ !v Tois Pagvrara av veyaaıı das 
würde ich unter allen am bärteften fühlen. — Wenn man diefe Redensart 
auflöfen will, fo ift jededmal nad) &v vois ein Warticip zu fuppliren, fo 
fih aus der folgenden Rede ergibt, alfo im erften Beifpiel & rois za- 
g0V0w, im zweiten 2v rois Bao&as pegovaw ovro. Man muß fth alfo 
wol hüten, in den Fällen wo der Superlativ ein Adverb iſt, wie hier im 
zweiten, fo zu Fonftruiren: 2/0 zouro av Erkyzaımı 2v vois Baovrara pe- 
oovcıw avro, welches ein fehwächerer Sinn wäre („ich würde einer von 
denen fein, die es am härteften fühlen”) und unrichtig ift, wie die Fälle 
zeigen, wo dies nicht angeht, wie &v Tois zowroı. — Died ?v Toız fteht 
felbt vor dem Femininum, 3.9. Thuc. 3, 17. &v zoig nisısau vme5 
au” avrois &yErovzo. — ib. 81. 7 saoıg &v Tois nowrn dycreıo. — Dem 
Adverb narısa wird es oft als Verftärfung vorgefeßt, 3.8. Pl. Symp. 
p. 173. Zoosns 79 dv voig uolısa Toy Tore. cf. Crit. p. 92 a. 

oö augpt oder oö neol mit einem Afkufativ, 3. B. oö arpi Aruzonr, 
heißt nicht bloß „die, weldye mit oder um ihn waren,’ fondern: Anytus 
mit feinem Anhange, mit feinen Gefährten ıc., oö augi Oalnv Thales 
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und andere damalige Weiſe feiner Art (Pl. Hipp. M. 2.). Sa die Attiker 
befonders bedienen fich diefes unbeflimmten Ausdrucks felbft da, wo fte 
hbauptfählih nur von der einen Perſon reden wollen; wobei aber aus 
irgend einer Urfach dunkel gelaffen wird, ob es wirklich nur die eine Wer: 
fon angehe. So heißt oö augpi Ev&ugoora (Pl. Cratyl. p. 400.) zwar 
nur Euthyphron, doc mit Andeutung, daß auch wol andere zu feiner 
Partei und Meinung gehören; os aupi OsusorAda (Meno extr.) „die 
Themiftofleffe;‘ ferner oö zegt Kixgona (Mem. 3, 5, 10.) nur Kekrops, 
wobei aber die Dunkelheit der alten Sage feheint angedeutet zu werden. 
— Plutarch (Pomp. 59.) fagt fogar oö negi Acvrlov, Unarevorreg nd 
als 2. Konful war. 


&2 um dua mit dem Akkuſ. wörtlih: wenn nicht wegen; daher z. B. 
zur antgavev av & un dia ToV uva er wäre umgefommen, wenn fein 
Hund niht gewefen wäre... Thuc. 2, 18. 2dözovv dia zaxovg navce 
zaralaßeiv, & um dı® vıv 2zeivov uflinow. 


werafu unter, zwifhen. Diefe Partifel pflegt als Adverb vor 
einem Warticip auf diefe Urt zu flehn: uerafv neoınorav al3 er im fpa- 
zieren gehn begriffen war; uerafv deuavouvea Eporevosr avıov während 
er fpeifte (inter ambulandum, inter coenandum). Als Praͤpoſ. fteht es 
auch vorm genit. absol. nah $. 145 U. 5. 


u und im Nachſatze zal 3. DB. aua aunzouuev Tı za) TOMERg- 
zovs zaslsausv fo wie wir etwas (vom Feinde) erfahren haben, als: 
bald ernennen wir Schiffshauptleufe.. Auch wie weratv mit einem War- 
ticip, 3. B. zua tavr einov antsn ſo wie er dies gefagt hatte, fland er 
auf. Die Konftr. mit dem Yarticip im Dativ f. $. 145 U. 5. 


noklarıs bat, in Vorausſetzungen und Fragen, die Bedeutung 
etwa, forte; 3.9. Pl. Lach. p. 194. Cnvovusv, & ago nollazıs avım 
7 »agteonais Esıv ardola. Heind. ad Phaedo. II. Ind. ad Meno in v. 


« 


6 act. Wenn diefe Nedensart vor Participien fteht, fo heißt wel je- 
desmal, 3.8. 6 «ei ndırnusvos, der, welcher jedesmal (d. h. fo oft die 
Vorausſetzung eintrifft) Unrecht erlitten; 6 «ei &oyanv der jedesmalige 
Archont. So auch bei Subftantiven und Nelativen. 


poovdos hat durchaus Feine andere Verbindung, als daß es mit 
Auslaffung von zivaı wie ein Verbum fonftruirt wird; er ift fort, ver— 
ſchwunden, 3. B. Ypoovdos yag 6 aryo denn der Mann ift fortgegan- 
gen; pgovd« navıa es ift alles aus! (Wal. $. 129 Anm. 10.) 


@oEauzvos 4.D. ano oov aosauevos und vor allen du. Sn 
diefer Nedensart fchließt fih das Warticip immer an den Hauptgegenjtand 
an, von dem die Rede it. 3.8. (Pl. Gorg. p. 471.) Zw oarıs Agr- 
valmv, ano Gov aofauzvos, ualkov delt 09 dorkog yeriodaı m deono- 
ns; iſt wol einer unter den Athenern, dich vor allen mit gezählt, der lie: 
ber Sklav wäre als Herr? Rep. p. 366. narrss ovro, ano Tor NoWwv 
aoSanzvor ovdeis narore Ayzkev adızlav. ©. Ind. ad Meno. in v. Heind. 


ad Aleib. I. p. 104. — Das Gegentheil ift 


telzvrov, fann in der Regel durch das Adverb zulegt überfet 
werden, Oyr. 1, 6, 19. (vom Gäger) nv ö? mollaxıs wevdnta Tas zU- 
vag, TELEUTOOTL 0VUÖ Onorav za)lm neidovraı. 


@y7ov, ptomv, 24wv, Aaßav werden alle bei Dihtern uud Pro— 
faifern gleihfam zur Umfchreibung eines adverbialen Ausdrucks wie: in 
Begleitung von oder bloß mit ꝛc. gebraucht. Die Wahl der einzelnen 
Yarticipien gibt der Zufammenhang: Uyr. 1,4, 17. nollovug aurog Zymr 
mzev inneag zur zeelous. An.4,4,16. 6 d: avdoa ovAlapwv rev ayıv, 
Zyovra voSov Ilzgoızov zai aayaoıw. 1. y, 424. 17 ö' a0u dlpgov Hlovo« 
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giAouneöns Ayoodiın nareInre ploovoa. Man vergk. hiemit noch un: 
ten n. 40. u. 42. und $. 144 9.3. 

Iwr, iov, uolov, IEo» find gleichfalls bef. in der ep. Poeſie 
oft ſcheinbar überflüfftge Zufäge bei Werbis der Bewegung, wodurd aber 
der Ausdruck an Lebendigfeit und Fülle gewinnt, z. B. I. x, 134. Tudei- 
Öns Zavrıs low noouagoıcıw Bulydn. ©. and. Beifp. $. 144 A. 3. 

uellsıv, Umfchreibung damit f. $. 137 Anm. 11. Aus der natür- 
lichen Bedeutung des Verbi, zukünftig fein, entflehn zwei andre, die man. 
nicht verwechfeln muß, 1) die vorausfeßende, vermuthende, 3.2. 
Hom. ovrw nov Au ueilsı — glAov zivaı, wo auch wir unfers Hülfs— 
wortes werden uns bedienen, „alfo wird es wohl dem Zeus gefallen;“ 
2) die Bedeutung zögern (d.h. immer vorhaben). 

vi 0 ov uellaı; vlö or“ Zuelle; warum wird er nicht? warum 
folfte er nicht? d.h. ganz gewiß! ja freilich! — Uber auch mit Auslaf- 
fung der Verneinung läuft die Bedeutung auf eins hinaus: Ti uelleı; 
eig. was foll (denn fonft) fein oder geihehn? daher warum nidht? al- 
ferdings. Heind. ad Hipp. maj. 17. 


292)2ı» (aber niemals Es) muß bei feinem Snfinitiv fehr oft 
als ein Adverb beim Verbo finito gefaßt werden: freiwillig, 3. B. Xen. 
Hier. 7, 9.. 098091 29&ovaı fte geben freiwillig Geſchenke. Oyr. 1, 1, 
3. Kiow Touev &Helmoarrag (d. i. orı n9ehov) nel$ea9aı ToVg rar ant- 
xovras naunollav Musoov 000° nal Oumg 7IEl0ov avım Unaxovew. 

pIaveı» zuvorfommen. Dies Verbum haf, außer feinem einfachen 
Gebrauch, dreierlei Verbindung und Bedeutung, die man fich zufoͤrderſt 
deutlid) abfondern muß. 

1) Der pofitive Sat mit dem Warticip des Haupfverbi ($. 144 
YUnm. 6.) beißt eine Sache früher thun als ein andrer, oder ehe ein 
andres Ereignis eintreffen kann: Zp9aoa autor nogsAdWv ich Fam frü- 
ber an als er, Zp9v anıav id wor vorher forfgegangen. Daher ei- 
lig thun, 3. B. Herod. 3, 78. p9avs za ToSe zarelöuevoc. 

2) Der negative Saß ebenfall3 mit dem Particip, und dur) ai 
mit einem andern Satz verbunden, heißt nicht ſobald — fo — 3. B. 
Isoer. p. 388. ou» Zp9nuev 25 Tooılyra 2,Iovres nal vooos AnpInuev 
wir waren nicht fobald angefommen, fo wurden wir von Sranfheiten 
befallen (wörtlih: wir waren nicht früher angefommen, d. b. gleihfam in 
demfelben Augenblick famen wir an und wurden franf). id. p. 354. ovx 
?pIN00v Das naradovAmaduzvor al NOWTOV AvToV PUyıV ROTEyn0o«v 
fie hatten euch nicht fobald unterjocht, fo war er der erfte, den fie ver- 
bannten. Vgl. oben aue. 

3) Der negative Sat mit dem Warticip (oder mit Hinzudenfung def 
felben aus dem Zufammenhang) aber ohne nothwendige weitere Verbin: 
dung, wird gebraucht für bereit fein, nit ermangeln, woraus für 
das im Warticip befindlihe Verbum der Begriff des Unausbleiblihen und 
Schnellen erwaͤchſt. Sn diefem Sinne fommt es durchaus nur als Opta- 
tiv mit av vor, und zwar a) flatt ded Imperativs: ovVx av pYavoıs 
}tyov zaudre nicht, ftehe nicht an, uns zu fagen, d.h. fage uns fofort; 
b) als zuverläffige Vorausfagung, Verſprechen ꝛc. 3.B. ouz av PIa- 
vor (Antwort auf eine Aufforderung) id werde nicht ermangeln, 
bin bereit. Eur. Or. 950. ovxz @v pIavoı Tıs ano9vnorw» niemand wird 
dem Zode entgehn. Dem. p. 745. ei owv um Tıuwonasoge Tvovrovg, oVr 
av p9avoı To 71905 Tovrois Tois Imoloıs dovAsvov wenn ihr dieſe 
nicht beftrafet, fo wird die Menge unfehlbar in der Sklaverei Diefer 
Beltien fein. — Es ift fo einleuchtend als auffallend, daß diefe negative 
Nedeform mit der erften affirmativen übereinfommt. Um diefen Wider: 
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ſpruch ſich zu erflären, nimt man wol am beiten an, daß oux ar p9Yaroıs 
eigentlih eine fragende Sormel iſt, die ſtatt eines lebhaften Imperativs 
gebraucht ward (willſt du nit fogleih —?), und fo im täglichen 
Gebrauch allmaͤhlich den Frageton verlor: daher denn auch bei Dichtern 
das ov nachſteht, z. B. Eur. Heracl. 721. ‚pFavors Ö’ &v oVr av Toiode 
co” zgUTav dzuac. Sobald nun aber ovz ar gIar — fuͤr einen graden 
Smperativ galt, ſo war es ſehr natuͤrlich, daß man auch in gleichem Sinn 
anfing zu jagen oVx av PIavoyu und ovz av p9avoı. Go drehte ſich 
alfo der Sinn allerdings im Gebrauche unvermerft herum; aber denfel- 
bigen Fall bieten ung alle mit oVzovn anfangende nicht fragende Folge⸗ 
rungen dar: denn ganz wie ovuzovv ment einerlei iſt mit aneım ovv, fo 
iſt oVx av pIarouı zo» eimerlei mit [N Iarouı av nom. 


zivaı. Diefer Infinitiv ſcheint bei Attikern in einigen Redensarten 
überflüffig zu fein, befonders in &zor eivaı, vollſtaͤndig „fo daß ich unge: 
zwungen bin,“ d.h. von freien Stuͤcken, ıc., welche Redensart in der 
Regel nad Negationen fieht: our av Exov zivau as 2 ne nicht 
vorſaͤtzlich lügen. Selten ohne Negation, 3 .8. Herod. 

Verſchieden iſt das eiran IN TO vu» eivau für jeßt, zo a &- 
var z0n00u29 oauro für heute wollen wir uns feiner bedienen. — (©. 
über hieher gehörige Formeln Reiz. ad Viger. n. 178. Ed. Herm.) 


&zsı» bei einem Adverb heißt: fi verhalten, ſich befinden, läßt fich 
aber gewöhnlich durch fein uͤberſetzen, 3. B. zaras Zyeı es iſt gut; ws 
size wie er war (3. DB. unangefleidet‘). Die Konfir. mit dem Genitiv 
f. $. 132 9.28. Bei Dichtern ſteht ?yeıw aud) zuweilen fo vor Adjektiv 
und Pronomen, 3. B. yes: tavror e8 iſt einerlei Eur. Or. 308. & 1ov- 
os Ar. Plut. 137. — Die Umfgreibung eines Wräteriti mit 20 |. $. 
144 4. 18. 

!2o» wird einigen Verbis wie Ange, gAvapsır, waikeıy in der zweis 
ten Perſon beigefügt, um ihnen etwas gemüthliches zu geben, ungefähr 
wo wir fagen würden: du freibfi nur Deinen Epott, nalkeıs Zu — 
du treibft da lauter Poffen, Anoeis Zw. Den Urfprung davon erfennt 
man deutlicher in der Frageform: 3. B. ri &xwv diarofßeus; eig. was haft 
du denn, daß du fo zauderft? Ffürzer: was zauderft du denn fo? Wal. 
Herm. ad Vig. n. 228. und oben n. 33. 


ri zasuv und rl uadw» find beides fheltende Anreden ftatt des 
ſchwaͤchern el (warum?) allein. Jenes ift zu erklären aus dem Ariſto— 
pbanifchen ovrog, Tl naoyas; du dort, was wandelt dih an? So 
alfo auch 3. DB. rl nagav MevdEgovg runreis; vollftändig: was wandelt 
"dich an, daß du freie Leute fhlägit? Der etwas derbe Ausdruck geht alfo 
urfpränglih auf leidenfhaftlihe an ae grenzende Anfälle Shm 
analog muß man den andern erflären, der mehr ironiſch if: dl uagor — 
was haft du Fluges gelernt? d. h. was haft du dir in den Kopf gefeßt? 
was fällt dir ein? (f. Wolf. ad Lept. p. 348.) So wie wir nun 
ferner, eben gefehn haben, daß aus zi Zw» auch in nicht ‚fragende or: 
meln u» gefommen ift, fo findet ſich auch ——— außer der ‚Srage, 
aber nur bei or, 5 B. Plat. Apol. 26. zt asıög ein anorican, 0077 ua- 
Yov dv TO Alo ovy novglav nyov; bier liegt deutlih in dem uodwv der 
Begriff, von überlegter Abſichtlichkeit: „Was verdiene ich für Strafe, daß 
in fo überlegter Weife in meinem ganzen Leben Feine Ruhe batter“ 
Wollte man das fehlende Objekt bei kayar ergänzen, fo wäre es etwa: 
oLL, uodwV ovz 010 0,11, navglar oV% nyor. Auf feinen Tall aber iſt 
die Meinung, daß der volle Sinn dei nad, wie er bier entwicelt iſt, 
bei jedem einzelnen ©ebraud in der Seele des Sprechenden gelegen habe; 


En 
o 


dies oder ähnliches war nur der Urfprung der Nedensart, und ori nad» _ 


ward num ein affeftvolleres or. Wgl. die übrigen Stellen bei Heind. ad 
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Euthyd. 30. Man vergleihye auch Her. 3, 119. ira KYovoa yraumv zov 
adehpeov zilev megieiwal Tor; welches weiter nichts ift als ein fanfteres 
ti wodovon; wie kommſt du darauf, was denfjt du dir dabei? Bal. 
Herm. ad Ar. Nub. p. XLVI. 


p£ow» fcheint in einigen Nedensarten ebenfalls überflüfftg zu ſtehn, 
zeigt aber immer den mit einer Handlung verbundenen freien und ent- 
fhiedenen Zrieb, jedoh nicht ohne Zadel an, z. B. uneßalev Eavrov pE- 
owv Onßaioıs er hat ſich geradezu den Thebanern in die Gewalt ge- 
geben (Aeschin. p. 482.); eis zovıo gEowv egutsnoe Ta reayuare dahin 
bat er unaufhaltfam die Sachen gebracht (ill. p. 474.). Vgl. Herm. 
ad Viger. n. 228. und oben n. 33. 


6 (138) 
Einige befondere KRonfiruftiond; Arten. 


1. Attraftton. 


1. Ob wir gleich die beiden Hauptfälle der Attraftion oben $. 142 
und 143. fon befonders gefehen haben, fo verdient fie doch hier unter 
Einen Gefthtspunft gebracht zu werden. Denn offenbar haben jene bei: 
den Fälle, nebft einigen andern in einzelnen Redensarten, einen gemeins 
fhaftliben Grundſatz. Ein Hauptbeftreben, befonders der Attifer, dem 
fie häufig die firenge Logik aufopfern, ift nehmlich dad nah) runder 
Kürze. Diefem zufolge ſuchen fie foviel als möglich zwei genau verbun- 
dene Sätze nicht bloß hinter einander folgen zu laffen, fondern beide in 
einen zu foncentriren. ‚Daher der häufige Gebrauch der Warticipien, 
felbft in folchen Fällen, wo die Natur des Satzes eine andere Konftruf- 
tion zu erfordern feheint. 


2. Aber Varticipien liegen fih nicht überall anbringen; die Kon: 
firuftion mit dem Relativ war aud) nöthig, welche aus zwei auf einan— 
der folgenden Sägen beftcht. Um diefen alfo die Geftalt eines Gates 
zu geben, machte man das Pronomen des letztern zum gemeinfchaftli- 
hen Pronomen, indem man es der Form nad an den erſtern heftete, 
während feine Natur es beim andern hielt; 4. B. in der Nedensart ue- 
zoöldws Tov olrov OVrrEQ avrög Fyeıs macht der Genitiv ovreg, def der 
ganze zweite Saß eine Art von Adjektiv zu oirov wird; und es ift nur 
Nachgiebigfeit gegen unfre Gewöhnung, wenn wir folde Säfte durd ein 
Komma trennen, die der Grieche fo ſichtbar in eins zog. 


3. Sobald ferner das Subjeft des Infinitivs ſchon beim vorher: 
gehenden Verbo vorfam, fo entfteht dadurdy ein Zufammenhang des Sin- 
nes, den der Grieche auch durch die Form fühlbar madyen wollte: er vers 
ſchmelzte alfo beide Verba gleihfam in Ein für den Gedanken zufammen; 
gefeßted (ündazero nomosıw, Fesı yerzogor), und indem er alles, maß 
zum Gubjeft des Infinitivs gehörte, von dem Gubjeft des erfteren Verbi 
anziehen ließ, bewirfte er auch das Unfehen eines einzigen Satzes (6 are 
UNEOyETO noınasıy TOoVLo aurog, — Fesi ou yeriodaı evdaluorı), 
den man eben fo zwecfwidrig durd) dag Komma trennt. 


4. Wie ferner auch dann, wenn das voraufgehende Subff. oder 
Pron. vom Kelativ angezogen wird, Einheit des Gates die Urſache der 
veränderten Konftr. ift, und daß felbft Adverbia diefer Analogie folgen, iff 
dargethan 8. 143, 17. u. Anm. 6. 
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5. &o erbellet nun deutlich, daß auch alle die Nedensarten, wo ein 
Ausdruck der Verwunderung und Vergrößerung durch ein angehäng: 
tes Relativ verftärft zu werden fcheint, einzig aus diefer Attraftion zu 
erflären find. Wenn es nehmlich (nach $. 150 n. 8.) heißt, Yarıasov 
6009 r0004wo708, ſo ift dies eigentlidy fo zu betrachten: Yavuasov (Zelv), 
8009 nO0VXWENTEr, „es ift bewundernswerth, wie fehr er vorgeruͤckt iſt.“ 
Wenn nun aber das Relativ in irgend einer andern Form fteht, fo geht 
das vorhergehende Wort in eben diefelbe über: als 3. B. das Neutr. Yav- 
uasov ins Yem.: Hause) 007 77 TEOXWonGLGg aurov, worauf ſich der 
Sat auch umftellen Fann: mv d2 7 nooxwenss autov Yavuası) 607; 
und bievon ging diefe Form auch auf andere Nedensarten über, die fich 
nicht fo gut oder auch gar nicht mehr auflöfen laffen, 3. B. «24 zu neoi 
avrov oyAog vnegqung 000g (Ar. Plut. 750.); — Woxer avım nleiso 
00@ U.d.9. Sit aber das Nelativ das Adverb os, fo werden dadurd) 
diefelbigen Adjeftive fogar in die Adverbialform gezogen, 3. B. aus 
Havuacıov (Lsır), ös agAuog yEyore WIrd: Yavuaolus ws ag lıog zEyo- 
ver, und eben fo ünzepvaos ws u. d. g. Und diefe Vorſtellung wird be 
ftätigt durch das wirkliche Vorfommen der unveränderten Form, 3. ®. Her. 
3, 113. anoteı (Ta Yuwuara) Heorioıov ws ndV. 


6. (Schulgr. $. 139 n. 47.) Eine Uttraftion anderer Art enthält 
der fehr umfaffende Gebrauch, da den verbis dicendi, cognoscendi, sen- 
tiendi u. ähnl., wenn nicht der Akk. mit dem Inf. oder Warticipium, 
fondern Konjunftionen wie os, Orzos, ori oder indirefte Sragfäße darauf 
folgen, das Subjeft des Nebenfaßes als Objeft im Affufativ 
beigefügt wird, 3. B. oda y7v, önoon 2sl für-ord«, Onoon Est y75 
auch fo geftelit: 7» omcon Zsiv eiderau’ Tovrov ovVd ei yEyorev mösır. 
Dadurch wird gleihfam angedeutet, wie diefe Säge die Stelle des Ob: 
jeft3 beim Hauptverbum vertreten, und eine innigere Vereinigung beider 
Säte zu Einem Ganzen bewirfen, daher man fie auch als einen Ueber— 
gang aus der Konftr. mit dem Snf. oder Wart. in die eines Konjunftiongs 
faßes betrachten Fann; vgl. $. 141 U. 2. Auch Fann, wenn das Präpdifat 
im Hauptfaße einen (objeftiven) Genitiv verlangt, das Subjekt des Ne- 
benfaßes in diefem Kafus zum Hauptverbo treten. 

Beifp. Ar. Pac. 603. &Ü Boviso$ arovomı TnVÖ, Onng anwlero, 
£vriere. An. 1, 2, 21. 7090 co Mevovog sourevua, Or non % 
Kılızia ein (ft. 7017 27 K. cou). S. Aj. 1141. av 6° arraroves Tov- 
Tov os Tedawera. Thue. 3, 51. Ninlag 2Boviero vv gvlannv avTo- 
Yev vois Aymraloıs eivaı, Toug Te UeAonovvmeolovs, Onog un 701- 
avraı rnlovg avrodev (eine Verbindung der Konftruftionen mit dem 
nf. und der Konjunftion). Thuc. 1, 61. 729 7 ayyaıia vor mo- 
lzor, Orı apesacıw. Mem. 4, 4, 13. ov yao aisdarouai Fov O70iov 
vouuuov 7 notov Öinnov Akyeıs. 


7. (Schulgr. $.142 4.3.) Aus demfelben Bedürfnis entfpringt 
eine im Griech. viel umfaffender und häufiger als in andern Sprachen 
angewandte Struftur, nehmlich die fog. perfünlihe Konftruftion bei 
gewiffen Wrädifaten, welhe wir, um fie nicht an mehren Orten zu zer- 
fplittern, am paffendften hier in einen Ueberblick zu bringen fuchen, wenns 
gleich fie fi) Faum mehr als Attraftion betrachten läßt. Ihre Verwandt: 
{haft mit der vorigen leuchtet ein. Das Gubjeft des Nebenfaßes nehm: 
lih wird, wie dort Objekt, fo hier Subjeft des Hauptfaßes, ſtatt 
unferes unperfönlihen e8 oder man, und wie im Lat. ftatt dieitur te 
esse: diceris esse, fo auch im Griech. flatt önAo» Zarıv Zus noımoae: 
Önkog ztuı noımom. Darin aber geht die grieh. Sprache weiter, daß 
der abhängige Satz nicht nur 1) im Infinitiv oder 2) im Particip 
(mit und ohne os) fliehen, fondern auch 3) ein indirefter Fragſatz 
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oder 4) ein durhd Konjunftionen wie örı, wg, odrsza eingeleiteter 
fein Fann. Alſo kann e8 heißen: Kügos Asysraı vovro noınaaı Bilın- 
os ayy&hkeron mologrov UNd wg roluogxnowv' dnkos av Otı (ug) ovro 
Zrolnoe' pavsgog !sıv 0 Bovkera. Es werden nun aber vorzugemeife 
und in der Profa perfönlih Fonftruirt: 

a) die Waffiva der Verba dicendi zc., oder derjenigen, die im Aftiv 
einen Objeftfaß (f. oben 6.) regieren, als Atyonaı, ayyzlkouaı, galvoues, 
evoloroum, Zrwelrvuuon U. a. 


b) viele neutrale Verba, als doxzo, xwdvreum, ovußelvo, aro- 
heinn‘ zrolkov, oAlyov, vogovrov dEw u. a. 


c) auch adjeftivifhe Wrädifatbegriffe, als dnkog, (pavEodg, Zrtaigog 
(Her.), Zntdo£os, Sog, dlsaıos, dsiros (Her.), arayxaios zur (Plat.). 


‚ d) feltner und dichteriſcher noch viele andere Praͤdikate, da den 
Dichtern diefe Konftr. mehr zufagen mußte als die unperſoͤnliche, 3. B. 
9x0, TOETO, noosnzw" yalenog, Bagvs, »08looov zind 1. A. 


Dei allen aber ift mehr oder weniger die unperfonlihe Konſtr. da: 
neben im Gebraud). 

Beiſp. Hell. 4, 3, 13. 6 Ilsioavdoos nyyilisto rerelevrnaos. 6, 
4, 16. Govres myyeluevoı noav. Dem. Macart. in. ovroı EmdsıyIr0or- 
Tat, o8ol eicıw Av IEWTIL. Mid. p: 322. 25, 02 Zxewog our adnkos Zoom. 
Cyr. 4, 4, 3. Önlol se, 05 avöges ayadol Zylvende. An.1,5,9. öndos 
mr og onevdor. Dem. cor. p. 227. zovrov nv aiılar ovrog Zsı di- 
zaog &ysıw. Cyr. 4, 1, 20. ölamıos 20 avrıyagileoga nur. -D, 4, 20. 
aSıol ye ulvcos Eouv TOD yeyernudvov mOOYuaTos Tovrov arolavgat 
tı ayagov. Isocr. Plat. p. 297. zocov'rov dionev Tau lowv aflovodar 
rois ahloıg "Elinow, wse ovdR ing nowng 2levgeglag ueriyouen. Thue. 
7, 70. Board yao aneınov Evrauporegn vrjes diarocns yeveodu. — 
Dichterifhy: Soph. Ant. 547. aoxdso Ivynoxovo’ yo es ift genug daß ic) 
fterbe; (av Zagxeis auch bei Plato). Il. p, 482. yalsıy vor dyw utvog 
avrıpkeesga. S. Aj. 635. z0eloow» yao Ada nEVFnv 6 vocwv uarav. 


8. Endlich gehört es auch zur Uttraftion, wenn eine zum Nomen 
gehörige Beziehung, von dem Verbo angezogen, in die zu diefem gehörige 
fi) verwandelt; fo namentlich die Beziehung wo, in die woher; 3.D. 
Dem. Ol. p.13. 6 2x219%e» noAsuos devgo MSc der dortige Sirieg 
wird ſich hieher ziehn. Thuc. 5, 35. die Lacedämonier verlangen, daß die 
Athener ihre Anhänger aus Wylos ziehn follen, worzeo za avıor vovg 
70 Oocuns fo wie auch fie ihre in Thracien ſtehende Mannſchaft zu: 
rücziehben wollen. Theophr. Char. 2, 4. &oas zı zw AT6 TS Teone- 
ns; — ebenfo in die Beziehung wohin: Herod. 7, 33. 25 vou IIowreoilzw 
10 igöv, To 2: Elmovrra (für To 2v ’Elaiovvrı), ayırsousrog Yuraizarc. 
©. Heind. ad Gorg. 61. Phaedon. 57. wo auch andre Beziehungen (mit 
(into, neot) in eben folher Verbindung nachgemwiefen werden. 


U. Anafoluth. 


1. Ein Unafoluth (avaxolovsov) ift eine Konflruftion, deren 
Ende dem Anfange nicht grammatifh entfpricht, und die doc abſichtlich 
von den Schriftftellern gebraucht wird. Dabei muß. man fi) aber warnen 
laffen, nicht zu leihthin eine Stelle durch das Anakoluth zu erflären, wie 
nicht felten gefchieht, fobald die Konftruftion nur etwas ungewöhnlid), oder 
aud) die Stelle von Abfchreibern verdorben ıft. Jedes Anakoluth, deffen 
Entſtehungsart nicht natürlich, ift, fo daß man nicht fieht, Daß der Aus— 
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druck dadurch entweder an Kürze, oder an Deutlichfeit und Glätte, oder 
an Nachdruck gewonnen habe, muß ung verdädhtig fein. 


2. Die gewöhnliche Art des Anakoluths ift diefe, daß der Sprechende 
eine Weriode fo anfängt, wie fte der Gang der Rede bis dahin erfordert, 
nachher aber, befonders nach Zwifchenfäßen, worüber der. Hörer den Anz 
fang der Konftruftion außer Acht gelaffen haben Fann, in eine neue über: 
gebt, z. B. (Plat. Apol. p. 19 e.) zovrwr Eragos 01007 Zsiv, ior eig Era- 
gnv zwv rolsor, Tovg veovs, ois Zesı tav Zavrav nolırav ngoiza Suv- 
&iraı © av Pov)oyraı, Tovrovs zeigovsı — ogics Evreira. Der na: 
türlihe Gang der Nede wäre folgender gewefen: „Seder von diefen ift 
im Stande, die jungen Leute zu überreden 2c.’‘ Alfo wäre zu oioer 
2siv im folgenden der Snfinitiv neideıv erforderlid geweſen. Allein wei- 
terbin, da die Erwähnung der jungen Leute, mit Umftänden, welche der 
Kontraft nöthig machte, eingefhaltet worden (‚die jungen Leute, denen 
es frei ffünde, mit welchem von ihren Mitbürgern fie wollten, unentgelt- 
lihen Umgang zu haben; ’) verläßt der Schriftfteller die erfte Konftruf: 
tion, deren grammatifher Zufammenhang nunmehr verdunfelt worden, 
und findet es natürlicher, mit einem abermaligen zovrovs fih auf die 
veovs zu beziehen, und eine neue Konftruftion anzufangen: vovvovs nei- 
90vos etc. 


3. Ein andres Beifpiel fei Phaedr. p. 232. roaura yag 6 Zuws 
Znidelzvuraı' Övorvgovvrag udv & um Auzmv Tois alloız nagtyeı, ArLa0R 
nos woullew' zurvyouvrag di na Ta un ndorns afın ag Zuelvav 
 Inalvov avayralsı tuyyarsıy. „Solche Dinge bewirfet die Liebe: die 
Unglücflihen läßt fie auch das, was andern Feine Unluſt verurfacht, für 
traurig halten; den Gegenfaß hievon will der Schriftiteller kraftvoll fo 
ausdrücden: „ſie erzwingt es, daß auch gleichgültige Gegenſtaͤnde Lob er- 
balten. Dann erforderte aber die Logif, daß der zweite Satz fo anfinge: 
og eurvgovvzov dr. Allein fo war das Ebenmaaf vernichtet: dvorv- 
yovrraz uw —, neo” eurvyovrzav dE —. Meder Ebenmaaß aber noch 
Nachdruck opfert der arieh. Nedner der Logik fo leicht auf: er läßt den 
Affuf. zuruyovvras, welchen die Analogie des erſten Satzes erforderte, als 
Accusativus absolutus ſtehn, und bezieht ſich durch ein zao” Zuelrov auf 
denfelben Gegenftand, um den fraftvollen Schluß Zualrov arayzabs tuy- 
zavsıy anzubringen. 


4. Andere Beifpiele von Fleineren Unafoluthen feten folgende: a) wo 
der voraufgehende Kafus nad) dem Folgenden ſprachwidrig it: Cyr. 2, 1, 
5. vous Elimvas, novg dv ın Acla olsovvras, ovVdev no Gapts Akye- 
za, & Eroveaı. Und umgefehrt der Nom.: Oec. 1, 14. oö ö2 plAoı, 
ıl gn0ousv avrovs wor; Man vgl. hiemit $. 141 U. 2. — b) wo der 
Nelativfak in den Demonftrativfaß überfpringt, womit befonders zu 
vergl. $. 143, 7.: Pl. legg. p. 944 a. öröooı zor& zonurov gupevres arw- 
heoav Onıa, 7 uvol 09 801 Tıs Toıavıa nagauvdouusvog Zrade. 


5. Man Fönnte zu den Unafoluthen noch viele andere Fälle rech— 
nen, in denen aus rhetorifhen oder andern Gründen von der fireng gram: 
matifhen Struftur abgewichen wird. Da man aber dann die Lehre vom 
Anafoluth, deffen fich die freiere dichterifche Sprache ebenfo gern als die 
ungezwungene profaifhe Diftion befonders in der Umgangsfprache bedient, 
ins Unendlihe ausdehnen müßte, fo find diefe bereits paffender an ihren 
Drten alg freierer fyntaftifher Gebrauch behandelt worden. Wir erwäh- 
nen bier namentlih den plößlihhen Uebergang aus der indireften in 
die direfte Rede, $. 139 n. 69., den Llebergang aus der Konftr. mit 
dem Snfin. oder Varticip in die mit Konjunftionen und umge: 
kehrt 8.142 A. 2. u. 159 n. 61., die Faͤlle da das Particip im Ka: 
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ſus mit dem ihm zugehoͤrigen Subſt. nicht uͤbereinſtimmt, $. 144 U. 5. 
fo wie die Konftr. der nomm. und acc. absoluti beim Partieip $. 
145 U. 4. 6. und manche Wendungen mit Nelativfäßen $. 143, 11. 


III. Umftellung (Hyperbaton). 


1. Umſtellungen und verworfne Konftruftionen find im ganzen bei 
den Griechen, auch Dichtern, zwar bei weitem nicht fo gewöhnlich als 
bei den Lateinern. Aber in einzelnen Fällen find dagegen die Umftellungen, 
felbft bei Profaiften, ftärfer und gewaltfamer als im Lateinifhen. Mas 
befonders häufig dazu Gelegenheit gibt, iſt der Zrieb, welcher vorzüglich 
den Attifern eigen ift, diejenigen Worte eines oder zweier Saͤtze, welche 
einander ähnlich, oder entgegengefeßt find, oder fonft fid) auf einander be- 
ziehen, neben einander zu ftellen. Alſo würde man 3. DB. fagen: zav- 
av yap nacı zavres ygısol eioı Kaoyndoroı Pouolors, für: narreg 
K. navıov EyYı5ol eicı nacı P. — Phaedr. p. 277 c. moıziAn u2v noınl- 
lovs wuyn nal navaouovlous dıdovg Aoyovg, andovg dR anım. — Die 
fem Zriebe zufolge trennen fie fogar den Artifel vom Nomen f. $. 127 
A. 6. und die Präpofitionen von ihrem Kafus f. $. 147 U. 5. 


2. Auch das natürliche Beſtreben, den Theil, worauf der Nachdruck 
rubt, früher auszufprehen, gibt zu WVerfeßungen Anlaß, z. B. Dem. Ol. 
I. p. 36. 76 u!v ng@T0o» ayanırov 79 zaga Tov Önuov av allov 
Enso nal Tıumg Au AEXNS nal ayasov Tıwog neralußev" wur de Tov- 
vavclov etc. Hier hängt der Dativ Exaso ab von ayannrov mv (ehe: 
dem war jeder der übrigen Bürger fehr zufrieden, wenn er vom Volke 
Ehre erhielt; jet aber gerade umgefehrt 2c.): allein das von ueralaßew 
abhängende naga rov dnyuov hat den großen Nachdruck und ſteht daher 
vor jenem. 


3. So ruͤckt der Nachdruck zumerlen das Adverb, das hinter einem 
Melativ ftehn follte, vor daffelbe, 3. B. vÜv 47 & Meyov „was ich vor- 
bin ſagte“ Euthyd. p. 288 b.: woraus zuweilen Zweideutigfeit entftehn 
fann, wie Theoer. 10, 17. Zysıs alu wv Zreguusis, wo maras nicht zu 
Eyeıs, fondern zu ZaedUueıs gehört (vgl. Spald. ad Mid. 30.). 


4. Sn folgendem Beifpiel wird durch die Umftellung fogar Undeutlichs 
feit vermieden: (Dem. Ol. IH. zu Ende) ao üuas — un magaywgeiv 
ans Taleos, Mr Vulv 06 Tg6yoroı TNG agETIS era noAlor aa nalay Kıv- 
dvrov zInsausror zareAsmov' hier hängt der Genitiv cs aeerns ab von 
dem andern Öenitiv rafeos (TaSıs uns wgerng die Neihe oder Staffel der 
Tugend); beide neben einander würden aber Verwirrung veranlaßt haben. 


5. Oft aber auh fühlt man, daß die Schriftftelle durdy die Um— 
ftellung gewonnen haft, wenn man aud nicht auf obige Arten entwickeln 
fann, wie. So in der ſchoͤnen Stelle des Plato (Phaedr. p. 230 d.) 
wonEV 7ag oil ca newavra Iozunava Iallov 7 Ta zagn0v noogelov- 
ves ayovaı, 0V Zuol Aoyovs oVviW noorelvwv — gpalver megıasew 2C. WO 
oi der Artifel von noooelovreg ift, und va newavra Iozuara von ayov- 
cıw abhängt: „wie Menſchen, weldhe, Zweige oder Früchte vorhaltenp, 
bungriges Vieh führen, fo u. ſ. w.“) — Uyrop. 6, 4, 8. uneoxgoumv 


*) Dody Fann man die Wahl Taffen zwifchen diefer Erflärung und der 
durch Anafoluthie: daß nehmlid der Schriftfieller angefangen habe 
mit oi, um nachher das Particip ayovres zu braudyen, dann aber 
wegen flörender Zufammenfunft zweier Participe (oi — nogoaelovres 
ayovıss) ind Verbum ayovaw übergegangen fei. 
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auto, MS auro or mol Avaonov ardga al nIsoTEgoV zwi auslvora, 
wo das zoAv die Komparative verflärft, und der Genitiv Agaonov von 
diefen abhängt: ganz wie in Dem. Mid. p. 573. oö dt rıumusvos dıa 
roll rovımv ziolv Darıa nocyuara, flatt qruumueroı eloı dia noay- 
para zoA.n Üarın Tovrwr. 


6. In den Befhwörungsformeln noös Hewr, zoög yovarwr u. d. g. 
zieht der Ausdruck des Gemüths das Werfonalpronomen a: voran, ohne je 
doc) vor die Wräpofition es zu ftellen, weil diefer orthotonirte Nachdruck 
einen Gegenftand anfündigen würde, der nicht ftatt findet. So fehaltet es 
ſich alfo zwifchen die Präpofition und deren Kafus ein: & neos ve yora- 
ou‘ ng0s 0E ea» (Sc. ixsreiw, das meift ausgelaffen wird). Soph. OC. 
1333. Loos viv ae ronvav, noög Hewv önoyrlwv Alto nıdEsdau*). 


IV. Eltipfe. 


1. Die Ellipfe oder Auslaffung iff ein weites Feld, befonders 
in der griechifehen Syntax, worauf daher bier nur im allgemeinen aufmerk⸗ 
fam gemacht werden kann. Auch wird fie hauptſaͤchlich nur da gebraucht 
wo das ausgelaffene aus der Natur des Satzes oder des Zufammenhan- 
ges ſchon erbellet; wie 3. B. in allen ſolchen Nedensarten, wie zorao das 
Bag0» (sc. vnvor)" moreoav toarjen (sc. 000)‘ 6 Dilinnov zc., welche 


Fälle alle fhon ihres Orts behandelt find. 


2. Leicht zu ergänzen find auch die Fälle der Ellipfe, wo in der 
zweiten Hälfte einer Weriode mehr oder weniger Worte aus der erften zu 
wiederholen find. Dies gefchieht zunächft häufig in Bedingungsfäßen, 
3. B. Ar. Ach. 405. ünazovoor, eineg nwnor avgounwv tıwi. An. 5, 
3, 3. 06 Ö2 alloı anwlorro Uno Te ıw0v nolsulwv zal ng xıovog, zul 
& tıs vooo. Thue. 4, 55. 25 va nolsuxa, Eireo Tore, Oxv7g0TE901 Byi- 
vorzo. Sa fogar noch fürzer, daß nur die Wartifel übrig bleibt: zizzo 
oder eineo aoo d.h. wenn es fo ift, fein follte sc. z. B. Pl. Euthyd. 
p- 296 b. ovzovv nuas ye ogallsı, all, eineg, os nicht ung führt es 
irre, fondern, wenn es ja jemand irre führen kann, did. — Umgefehrt 
kann aud) der Hauptfaß nad einem Konditionalfaß elliptifch fein, 3. B. 


&l d7 TO Goqaregog palm zivaı, Tovrw av (Sc. palnvy eivaı). 


3. Auf gleihe Weife fteht häufig die Konj.-woreo av ei ($. 149 
n. 1.) ohne Praͤdikat, daher es dann nad) und nad), wie quasi, faſt ad» 
verbial zu einzeinen Worten trat. 3. B. Is. Paneg. p. 71. ı7v ödov öuoiws 
d1ErogEUINEar, WOnEg av ei ngonsunöusro. Pl. Gorg. p. 479. gopeiras 
won:g av El nals To xa:0daı zul TO TEuveodaL. 


4. Herkoͤmmlich ift die Ellipfe des Gedankens nad) ori, in den bei- 
den Redensarten d7L0v orı und zu 00 o1ı, fo daß fie ganz zu Adver— 
bien geworden. 3.3. Pl. Gorg. p. 475. ovzouv zo adızeir zaxzıor Tov 
adızsiodar; ÖnAov dn Or. Und_eingefhoben: Dem. Phil. 3. in. zoo» 
1070» zıyvouivav za narıuw old 0oTı proarruv 7° av, dedoıza cet. 

3. Daffelbe gilt von Nelativfäsßen, die aus dem Hauptfaße ver: 
vollitändigt werden müffen, f. $. 143 X. 3. 150 n. 8. Dies gefchicht oft 
wenn ein Werbalbegriff im Particip dem Nelativfag beigegeben ift, wie 


*) ©. Maith. Gr. $ 465, 3. Porson. Adv. p. 220. — Die Noth— 
wendigfeit das oe in diefer Verbindung enklitifh zu laffen, ergibt 
fihb aus dem deutlihen Werhältniffe des Sinnes. Sie wird aber 
felbft von fehr genauen Herausgebern vernacdhläfftgt. 
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Il. 9, 306. row vs Erignoe zagm Bahev, Ar di uno noono BgLFo- 
urn (Sc. zaom Balkcı &r.). Und wie oben eireo, fo fann bier das. durch 
nEQ verfkärtte Relativ die Stelle des ganzen Sotzes ‚vertreten, z. B. PI. 
lee. 4. p. 710. zarte Gyedon ansloyasau To 9eo, areo orav Bovlmdn 
bingeoswrog &Ü noasal wa oA (was er zu thun pflegt, wenn er :c.). 


6. (3.) Ferner ftehn die Negationen mit Auslaffung des Vernein⸗ 
ten, das aus dem Vorhergehenden zu ergänzen iſt; und zwar um oft mit: 
ten in der Veriode (f. $. 148, 2,h.), fo, daß es nun vor andre Worte e 
ſtehn fommt, und dadurch dem Ungeübten Dunkelheit verurſacht, * 
Phaedr. pP: 237. To ‚In zov Zomvra TE zal um #gwouneN; wo za = 
ſteht fuͤr za Tov um Egovıa. — p. 258. vl; ovv Tgonog Tov zalag Te 
za um yoapew; wo nach un ausgelaſſen iſt zaAos. — p. 252. Tovroıs 
!Seorı utv .neideodan, Kearı dt um (se. nel920I0u). — Gyr. 7, 4, 12. 
eig Tov TE 00905 arodıdorre »al cov U (se. 099. arn.). — Pl. 
Aleib. 1. p- 109. zal önore, za un für zaı önore un. 


7. Die elliptifche Formel &2 d2 un nad einem andern hypothetifchen 
Satze iſt der Umgangsfprache befonders geläufig geworden. Nach unferm 
Gefühl müßte dann die erfte Hypothefe immer pofitiv fein; indeß iſt der 
Ausdruf als ein das Vorige aufhebender fo allgemein üblich geworden, 
dad fie auch nad) negativen Sägen ftebt, und folglich in dieſem Falle be⸗ 
jaht; 3. B. An. 4, 3, 6. oix dv ro vdarı va Onia mw yzın' & ÖR um, 
moraLev Ö rorauog. cf. ib. 4, 17. Cyr. 3, 1, 35. Und grade umgekehrt 
findet man den ellipt. Ausdruck ei de nah ‚pofitiven Säßen, wo man 
ei 02 gun erwartet hätte; 3. B. Pl. Euthyd. p. 285. zö iv Bovlsran Ewerw' 
&i 0°, 0,10 Bovkeran, Tovro noılro. Man vgl. dazu Aleib. I. p.114b. 
Soph. Ant. 722., und die Yufmunterungsformel ei d’ aye wohlan! 


8. Reicht zu ergänzen und allen Sprachen geläufig ift die Auslaf- 
fung des Sufinitivs, wenn entweder das Verbum fhon im Vorigen 
genannt war, oder ſich leicht aus dem Zuſammenhang ergibt. Z. B. Od. 
To: 279. ‚ertehioos ueya 2oyov, 0 oVRoTE nero 9uup. Xen. Symp. 8,7. 
naca 9 mokıs olde, olkovg Ö oLuaı za xov &irov. Ar. Ran. 1275. 
870 uEv oVv 23 To ‚ Bakaveiov Bovkoueu (ic will ins Bad). Hell. 2, 3, 
54. uelevoev 6 zQ0VE Tovg Erdeza ini zov Ongausvnv (befhied fie zum 
Th.). ib. 20. zeAsvonı 2aı va Ondo (zu den Waffen rufen). 


9. Auch findet man, wie oben 5. nicht nur Relativ-, fondern auch 
andre Neben: und felbft Hauptfäße, die anftatt eines verbi finiti nur ein 
Particip enthalten. Dann ift das Wräpdifat wiederum aus dem Zufammen: 
hang zu ergaͤnzen. 3. B. II. o, „#2. )Eov wg, 00T, Zei 0 „ueyahn TE 
Bln zar aynvogı uud eilag, 20 Zat umla. Ber. 7, 23. ugvogor d2 
ode" dacanusvoı TOV 40009 zara FIrEw zul GL 0mOR IE — 


cf. Thuc. 1, 25. 


10. (6.) Die Xuslaffung der orte Tovco dsı oder Tour Lew ou 
nach Nelativfäßen haben wir bereits $.143, 11. erläutert. Daffelbe ge 
ſchieht auch ohne relat. Verbindung bei einigen kurzen elliptifchen Redens— 
arten wie 3. B. To ÖdR uEyısoV, Tavra TAaVTa 1LOVOG AauTsıgyaoaTo — 
za 70 zarıav aioyısoV, ngoseynpioasde. Serner in den befannten 
Beweisformeln: vezungvov ÖE oder onueto» dE (sc. rovıwr si vouvo) 
— Beweis davon iſt dieſer;“ u. d. g. 3. B. anueiov 68, Toiz morngols 
Evrovaaleı d.h. zum Zeichen, daß dies fo iff, dient dieſes, daß er mit 
ſchlechten Menfhen umgeht. Auch dieſe Nedensart hat gewöhnlich yao 
bei — (vergl. ©. 429.), 3.3. Demosth. Androt. gegen das Ende 
fagt: das ethenifche Volk at immer die Ehre höher geachtet, als das 
Geld, ‚vEezumgrov de zone utv yag nAeisa vor Ellmvov nort oyWv 
a novg ünio gihoruulas avnkucer. 
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V. Apoſtopeſis. 


1. So nennt man die abfihhtlihe Unterdräcfung eines Satztheils, 
fo daß der ganze Sat oder die Weriode grammatifch unvollftändig er: 
foheint, mag dies nun aus rhetorifchen oder andern Gründen gefhehn. 
Solche Apoftopefen finden fih in allen Sprachen (wie 3. B. das befannte 
virgilifche Quos ego), befonders aber in der Umgangsſprache. 


2. Eine befonders dem attifhen Dialog fehr geläufige Apoftopefe it 
e3, wenn von zwei einander entgegengefeßten bedingten Süßen der 
erftere ohne Nachſatz bleibt. Dies gefhieht aber nur, wenn der erftere 
Sag ſich aus der Natur der Sache von felbft verfteht, und die Rede da- 
ber zum zweiten eilt, auf welchen allein es anfommt. So ſchon bei Ho- , 
mer Il. «, 135. @1° & — —D— — — — as eyagunoı Ayaoi‘ ei dE ne 
un duweoır, !yo de a8Vv avros Aouas. Produ . 325 d. (nachdem die 
Bemühungen eines Waters zur Fisting eine &ohnes aufgezählt wor— 
den) zal Zauv u8V irov melImran' ei Ö2 um WOTTEQ Evlov dıasgeFouevov 
euFEvoVEW aneuhais nal aımyals. Symp. p. 185. 2aw uev 00, HEN mav- 
sogar 7 AvyE' ei d8 um, Vdarı arazoyyvilaco» (den Mund ausfpülen). 
ef. Thue. 3, 3. Sn allen diefen Beifpielen ift der Nachſatz gleichgültig: 
fo ift es auf, fo bedarf es nichtS weiter, oder dergl. 


VI Pleonaſmus. 


1. Die der Ellipfe entgegengefegte Figur ift der Pleonafmug, d. h. 
ein aus rhetorifchen oder andern Urſachen veranlafter, aber nicht in den 
Gefeßen der firengen Grammatif oder Logif begründeter Zufaß. Auf 
Einzelnes haben wir bereit3 im Obigen aufmerffam gemacht, 3. DB. das 
un nach gewiffen Werbis, $. 148 U. 9., daS ov nady dem 7 comparat. 
149 n. 7., daS voude oder rovrov beim Komparativ 1 132 U. 22., dad dop— 
pelte oder dreifahe @v» 139 n. 20., mehre Participien, wie !pn Asywv 
(Her. 5, 36.), Anoeis !yav ıc. f. $. 144 A. 19. 150 n. 40. 


2. Einzelne Wörter werden durch einen pleonaftifcyen Zufaß nach: 
drüclich hervorgehoben, bei Dichtern und Profaifern, > D: abdıs av oder 
mahıv avdıs, age noAkot Her. Plat. zarwovSer ue ara ung yns 
zT „Aristoph. 00 3 co ioov EgeAzvoau Herod., das homeriſche o6⸗ 
Ev 0los, alvogEv alvas, das tragifche i0og ziv I0oıg a9, A0wOg 2 H01- 
vois und viele andre. Sieber gehört auch die bef. den Zragifern eigen- 
thuͤmliche Ausdrucdsweife mit der doppelten Negation; 3.D. Erovra our 


RRoVTa@ yvara zoU% ayv Ta oͤnro KoVU% adonTa opn. 


3. Auch durch ganze Säße werden Nachdrucks halber Bellimmungen, - 
die bereits im Hauptfaß enthalten waren, wiederholt, wie Thue. b, 47. 
BonYovoı ToonD, örolo a dvvwvraı, ioyvgoraro zara zo Swarde: 
Her. 1,79. Koolo» rxaoa dofav %oyz Ta nonyuara 7 &g aurögnarTe- 


dorze. Dal. den folgenden Abſchmtt. 


VII. Eperegefis 


it, wie aus dem Namen erhellet, ein eine Erflärung, Erläuterung in fi 
ſchließender Beifaß, daher er oft, äußerlich gefaßt, mit der Appofition zu— 
fammenfällt, oder als Pleonaſmus erfcheint, der indeß durch feine Aufgabe, 
zu erflären, feine Begründung erhält. Entweder gefchieht dies nun fo, 
daß ein Wort das andre erflärt, wie Eur. Hel. 1. Neilos Alyinrov ne- 
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dor, Asvang Taxsiang yıovos, vygalveı ylasz oder daß ein Wort durch 
einen Satz erläutert wird, wie Il. «, 125. innovs pégous, oü 
aEhıa nocoiv agorro. cf. Od. in.; oder daß ein ganzer Satz einen 
andern Satz näher begrimdet, wie Xen. Ag. 2, 7. ei yao ravıa Af- 
your, Aynsikaov 7 av wor doxo apoove anopalvew za Zuavrov un- 
o0v, ei Emaıvolnv Tov negl Tav ueyiswv Elan) nıyduvsVvovro. 


VII. Zeugma 


nennt man die befonders den Dichtern geläufige Redefigur, da der Kürze 
wegen zu mehren Begriffen nur Ein Prädifat gefeßt wird, das dem Sinne 
nah nur auf Einen Begriff bezogen werden fann, fo daß man für den 
oder die andern Begriffe aus jenem Praͤdikate ein anderes dazu paffen- 
des Prädifat herausziehen muß. 3.3. Hes. 9. 640. vesrag T außooatn 
Te, Tareo Feoi avroi Zdovaı Soph. OT. 371. zupAos ra T wre, 
Tov TE vovv, Ta T Ouuar &. cf. 1. y, 327. Her. 4, 106. Diefer Ge: 
brauch ging auch auf die fpätere Proſa und die Lateiner über, und galt 
vielfach als Eleganz. 3.3. Virg. Aen. 1, 355. crudelis aras, trajectaque 
pectora ferro nudavit. cf. 2, 320. Florus 4, 12, 37. his oculos, alüs 
manus amputabant. Sogar dad Gegentheil fann fo aus dem Präd. 
ergänzt werden, wie Cic. Nat. D. 2, 64. nec vero supra terram (sc. pa- 
ie sed etiam in intimis ejus tenebris, plurimarum rerum latet uti- 
itas. 


IX. Afyndetca. 


1, Seder ordentlihe Sat im Verlauf der Erzählung oder Dar- _ 
ftellung, der nicht fehon auf andere Weite 3. B. durch Pronomina an das 
Vorhergehende gefnüpft ift, müßte im Grieh. eigentlich eine der vielen 
Heinen und beweglichen zur Werbindung der Säße dienenden Konjunftio- 
nen bei fich haben, und ebenfo müßten der Negel na) Foordinirt zu: 
fammenftehende einzelne Wörter durch Konjunftionen verbunden 
werden. Dies findet fih auch in den allermeiften Fällen beobachtet, fo 
daß fogar große Abfchnitte und Bücher durch eine Konj. an dag Vor— 
bergehende angefnüpft werden. Indeß treten auch Fälle ein, wo die Ver— 
bindung vermieden, mithin die afyndetiiche Itebeneinanderftellung der Säße 
und einzelner Wörter beabfichtigt wird. 


2. Zwifchen einzelnen Foordinirten Wörtern fehlt die verbin- 
dende Partifel a) gewöhnlich bei Auf zaͤhlungen, 3. 3. Pl. Prot. p. 319. 
4 d. öuolus d2 yalxslg, GxzVroTouog, mAoUaLog, nevns, YEvvaiog, aysvns; 
.b) wenn, namentlich bei Homer, einem. Subſt. mehre ausfhmücdende 





Epitheta nachgefeßt werden, wie Il. z, 140. 2/yos !lero, BoıYV, ueya, 
a sıBagov. u, 91. Uno nocoiv Eöncaro zul nedıla, außg0Gıe , X9UcEıa. 
Hi Dagegen die Verknüpfung zweier Adj. gegen unfern Sprachgebrauch 
” durch zal oder re xos f. $. 149 n. 8. 
| Anm. Ueber die fheinbar afyndetifche Verbindung mehrer War: 
J ticipia f. $. 144, 4. 
= 3. Zwifhen ganzen Säßen fehlt die verbindende Wartifel a) in 


der bewegten Sprache bei vorangefestem Prädikat, bef. bei Homer: 
f ll. 2, 196. B7 d2 — zig’Dvov igmw* &00 viov Ilgınuoıo cet. y, 352. 2v 
2 ö2 #lnoovug 2Balovro' narR Ayulevg cet. cf.y, 295. 391.; fo: bei Xeno: 
"A phon oft: ZdoSe ravra, oder: avereıravy zavres ıc. — auch bei nicht vor- 
h angefeßtem Präpdifat: Il. 0, 50. dounnoev d2 nesav' ainari oi devovro 
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zöuou. Od. u, 428. 7498 6° Zai voros aza’ mavviyıos Pegounv, Aum 
ö° elle cet. Weberall wird man finden, daß der Satz durch Hinzufügung 
der Partikel an Lebendigkeit, Wärme der Schilderung verliert. — b) in 
Erflärungsfäßen, wo wir nehmlich einzufchalten pflegen, in Wrofa be: 
fonders, wenn ein auf das folgende hinweiſendes Demonftr. voraufgeht. 
Doh Fann auch yao dabei ftehen. 3. B. Il. 4, 217. aiozgısos d2 ano 
vno Thov mAgEev" poArös Iv, gwAög Ö' cet. Pl. Gorg. p.450. a. «E 
alıaı teyvar ovrws &yovaw' Exasn auvrwav negl Aoyovs Esl Tovvovg cet, 
Dem. Phil. 1. p. 44. deouaı Un@v Tooovrov' Zuzıdavr anavra arovants, 
»olvare. 
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Anhang 


von Wortverzeichniſſen für die Deklination. 


Erfte Deklination). 


ayooa Marft zepain Kopf nurrns Bauftfämpfer 
"Ayxions (lang ı) ahenens Dieb zum (furz v) Thor 
adoltoyns Schwäßer x0on Mädchen cita Wurzel 
A9ma Minerva zouns Nichter oma Schatten 
Aivstas Aeneas zrisns Stifter Zrvgns (id) Scythe 
aravga Dorn kavoa Gaſſe oreyn Dad) 

alla Kampf Avrn (lang v) Trauer oroa Halle 

agovo« Acker vosnens Schüler Spar Kugel 
aozolla Geſchaͤft utlıooa Biene oyvon Hammer 
yarn Wieſel -ueoyıro Sorge oyoln Muße 

yn Erde Midas (furz ı) ournoia Rettung 
yloacca Zunge noroa Antheil taulas Verwalter 
dofe Meinung vlan (lang ı) Sieg veyvbons Künitler 
Zııdra Dtter vvupn Braut vn (lang v) Wald 
Corn Gürtel 0977 Zorn gılta Freundfchaft 
nusoo Tag ogrı$ogmoas G. a Wo:zaoa Freude 
Solacca Meer gelfteller aaa Ueberrock 
Hıoa (furg v) Thür eoons der Werfer xwoo Land 
Kexgoniöns (furz ı) nlevoa Seite wuyn Öeele 


Zweite Deklination. 





a Feminina auf os. 

3 1. Außer den Bäumen (f. $. 32, 4.) noch folgende Pflanzen: 

h m Bißkos oder Alßlos die Wapyritaude 

1a n »orros die Scharlahhftaude; aber 6 »onxos jede Beere, und be: 
v4 funders der Scharladh 

J oxowos Binſe vaodoz Narde dapowos Kohl 


Hiemit verbinde man 


— 


J Bicoos feine Leinwand doxos Balfen Boakavos | Eichel 

gi BlBlos und Öilros Buch sapdos Nuthe _ aixvkog ) 

a 2. Folgende Steine und Erden: 

4 ö, a0, als Fem. hauptſaͤchlich von ſeltnen und koſtbaren Steinen 
aoyıklog Thon zgusalkog Kryſtall: aber oͤ ——— 
6) aogparros Bergharz los Eis 

ji Bacavos Probierftein, Prüfung uiros Mennig, 

1 yuwos Gips oangpsoos Saffir 

el mAerroos (auch) To nAsrroov) ouagaydos Smaragd 

; Bernftein zlvovos Kalk 

x *) Die Uebungsverzeichniffe find bloß nad) dem Alfabet geordnet, da- 
7 mit der Lernende auch in der Beurtheilung ſich übe, welche der in 


der Grammatif gegebenen Negeln er bei jedem anzuwenden habe. 
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Hiemit verbinde man: 
—— wauos, @ua$os, wauadog Sand 
wos Steinhen, Stimme  zAiwSos Ziegel 


vahog Glas Boros Scholle 
z0200: Koth veos Bruchafer 
Grodös Aſche aoßolos Ruf ovFos Mit 
3. Zum Begriff Gefäß, Gehäufe gehörende 
zuBWros und Amvös Kufe, Kelter 
znkös Kaſten azaTog (7, 6) — t Schiff 
00905 Surg sauvos (7,6) Krug 
addıyos Kober, Korb Anzv9os Deltlafche 
20.000: nos Backtrog 790x005, rooyors Gießkanne 
aUshos Badewanne 90206 (7, 6) Kuppel 
4. Zum Begriff Weg gehörig: 
6dos und zölsufog eg arganog u. Toipog Fußſteig 
oruos (ö, 7) Pfad tapgos u. zaneros Graben 


5. Folgende einzelne: 
220008 u. nreıgog f fe ſte Land ungw9os Bindfaden 


7008 Inſel — — Toga 

vooos Krankheit Baoßıros (m, 6) Leier 
doocos hau Tünıcog Lab 

yrasos Kinnlade zigavos Kranich 

#89209 Schwanz #0gvdoc, zogvdalos Lerche 
wos (1, 6) Kell 202408 (6, #) Schnecke 


wiaos (7, 6) Flechtdecke 
und mit Verfchiedenheit der Bedeutung 
n hezıdos Dotter 6 Atzıdos Erbfenbrei 


Verzeichnis zur Deflinir:Uebung. 


ayyskos Bote 1ov Veilchen radlov Kind 
astos Adler zagzivos Krebs 6odov Roſe 
aglos Kampf zacalregos Zinn slöngos Eifen 
agLov Kampfpreis 0“ #200.005 Kirſchbaum ———— Krampf 
7 Austelos Weinſtock sz0rwoswilder Delbaum gronrog Heer 
avggWros Menſch uunkov Apfel - Tavgos Stier 
@oyvgos und n uns.os Apfelbaum gagıazov Arznei 
agyigıov Silber wölıog 0d. noAvpdos Blei n 117% Bude 
2gyov Werk woguov Theil pogriov Laſt 
zrgos Oſtwind voros Suͤdwind zuhnos Kupfer 
Gepug oos Weſtwind Sulov Holz ygvocs und 
iuarıov Dberfleid orxos Haus zgrelov Gold 





Dritte Deklination. 
Verzeichniß der Wörter, welche die Silbe vor der Kafus- Endung 
lang haben*). 
auf ıs und vs die in der Flerion ein d haben (fämtl. Feminina) 


awls Schmwibbogen zuAls Fleck mis Fußgeſtell 
Barßis Schranke nt⸗ (ioniſch für »28lc) ö dagpanris Rettich 
xao⸗ Seekrebs Sclüfel vngpts Steinchen 
znrts Saft zunuals Beinfchiene dayıs Puppe 





) Der Lehrer muß hier befonders Nücficht nehmen auf den Accent, 
in Abſicht der Stellung deſſelben und feiner Bezeichnung non den 
allgemeinen Regeln, und nad) den befondern von $. 43 Anm. 4 


Sr 





9 


x 
— 


NE ——— 
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die in ‚der Slerion ein 9 haben 
A aykıs der Knoblauchkern 
m w£onıs Schnur 


7 is Sehne n sis Nafe 
7 FE Strahl 
7 yAoyis Spike 


Beifpiele zur 


0,9 ogrıc Vogel 
n »onvs Büfchel 
auf vs und vs, die in der Slerion v haben 


ö, 7.85 Haufe, Ufer 


ö deApls Delfin 


7 adis Geburtswehe 


Eievois Toovvs Zukanls Tooxts Dooxus 


auf av, vn, 00 
ö zraıav Koblied 
6 wao Staar 
auf [040 Gen. 706 
To pocoo Brunnen 
auf E Gen. xos 
PAaE Blaros dumm 
HwoaE Harniſch 
izgaE Habicht 
?E (ein Inſekt) 
pls Sphinx 
pois Schauer 


On 2 On On On 


A ee Sn Sn Sn 


{0} 


ö doidvs Mörferfeule anovs Herold 
auf & Gen. yog 
n gas Weinbeere 
7 masıs Geißel 
auf & Gen. gos: vdls Krume 
auf V Gen. 706 


6 iv, zul, Holy. Namen gewiffer Inſekten 
oͤ ölw Binſe oͤ yuıw Geier 


x00odaE Art Tanz 
AaßooE gewiffer Fiſch pEvaE Betrieger 
oia® Steuergriff 
BEußıE Sreifel 

reodıE Nebhuhn 
BotrE Phönicier, 
art Lauf Palme, Rothe 

ö Boußv: Seidenwurm 6 ‚umus (ein er n cordvs Mennig 


n nzugı: Bläschen 


ö nöovv hölgerner Thurm 
ö Kao Karier 


zo orzao Talg 
ö —— Unflat 


— Phaͤacier 


7 SadıE Zweig 
ö EN: Kerbel 
N 


In 


oradı5 Palmzweig 


0 »0xrvE Kukuk : 
6 servıE Brille 


ö yody Greif 


Wörter zur Deflinir-Mebung. 
Die Buchftaben vor den Kafus-Endungen die ſich aus den in der Grammatik 
gegebnen Negeln nicht beftimmen laffen find in Klammern beigefügt. 
Alle haben den Vokal ce, ı, v vor der Kaſus⸗Endung kur z, da die welche ihn 
lang haben in dem naͤchſtvorhergehenden Verzeichniſſe enthalten find. 
1. DBeifpiele folcher, welche Konfonanten vor der Kaſus-Endung haben. 


ayzav Ellbogen 

andav (0) Nachtigall 

ano (2) Luft 

lang (2) Aether 

ars (7) Ziege 

alonn: (2) Buchs 

audguas (vr) Bildfäule 
aSmv (0) Are 

aviaE (x) Furche 

An: (2) Huſten 

yzoov (ovr) Greis 

7 dals (7) Mahlzeit 

— das (5) Tadel 


— SA Sn On 004 


6 Taum Grieche 
9 nis Hoffnung 
a Ägis (9) Zanf 


Ieganor (ovr) Diener 
inas (vi) Riem 
narnkuy (p) Treppe 
„lov U 

xoovs (9) Helm 
Bi: (ev) Kamm 
audıs (x) Beder 
„una Welle 
Author (z) Sturm 
Acarwv 

AaguyS (y) Kehle 
Av (2) Hafen 
Auys () Luchs 

un Monat 


\ 


To vErTao 


ö oyu£ () Nagel, Kralle 
ö „0grvS (») Wachtel 
10 oudag () Euter 


. 


82 0000 00203 0 Sn On Sn 


B m nn ne 
4 
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ö mens (7) der Arme n gay (8) Ader 

ö nivas (z) Zafel N 9408 (z) Flamme 

ö zo (e) Schäfer (0) Pwo Dieb 

7 rev: (y) Flügel To pas (z) Licht 

7 zuvE (y) Balte 6 zaluy (£) Stahl 

n cag5 (x) Fleiſch 6 zaıav Sturm, Winter 

7 osıomV Sirene N 1Ehdav (0) Schwalbe 

To Groua Mund oͤ zw Gans 

7 Zus ( y) 7 x90v (0) Erde 

N Zpty: h zıwv (0) Schnee 

n Tiows ($) 7 zhawbs (8) Kriegsfleid 

ö — Laus n aw Geſicht 

eſoiele ars die einen Vokal vor der Kaſus-Endung haben, 

und mehr oder weniger Fontrahirt werden. 

6 avgoc Blume 70 »oum Gummi 7 neıIW Weberredung 

ö ‚Rorgus Zraube n Ayo Latona 6 nehenvs Beil ($. 51) 

zo yevos Öefhleht 6 navrig Seher To zeenegı Dfeffer 

m yövs Kinnlade 6 nis Maus m minus "Fichte 

zo orenas Dede ö 6geÜg Maulefel m noimsss Dichtung 

M ögus ‚Eiche zo 0005 Berg N mgasıs onblung 

6 innevus Reiter 9% our Geficht 6 soyvs Aehre 





Adjectiva. 
Beifpiele auf os zweier und dreier Endungen zu Anwendung der Regeln 
8.60, 2 und A. 


ALS dreier Endungen find alle anzunehmen, die nicht durch beflimmte 
Tegel zweier Endungen find. 


ayarınzos geliebt ——— gerecht ketog glatt 
adızos ungerecht Övvaros moͤglich levzos weiß 
aguos unglücklich ZAupgos leicht naloxos weich 
@uayos unbefämpfbar 2Zou9gos roth wovog allein 
afıos würdig EVXL0OG gelegen, £vog fremd 
aoızeoos linf Enkorumog eiferfüchtig 0: SugYuos jaͤhzornig 
Ragbrovog nuiyvuvos halbnackend 00905 recht, grade 
Pacılınog föniglich IJayuaoıos wunderbar nokvpayog vielfreffend 
yewoyıros zum Lande Heiog göttlich zgogvuos bereitwillig 
bau gehörig Ieguos warm GEunög ehrwürdig 
yvuvog nackend Iymros fterblich orlmoos hart 
deSıos recht (dexter) 1d,os eigen copos weife 
önk.os offenbar ieoös heilig snanog felten 
dıalı$os mit Steinen »a.%u008 rein ovevos enge 
beſetzt xowog gemein Tahalnagos mühfelig 
dıpogos verſchieden Audos geſchwaͤtzig zuglos blind 


gilorexvog Finderlieb xwAos lahm 





y 


"P 
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500 (483. 466) Kunftausdrüde, 


Grammatifhe Kunftausdrüde in griedifcher 
Sprade. 


ororysia Buchftaben: gurnzerra za alugova Wofale und Konfo: 
nanfen; &pora mutae, rulpova semivocales, öyoa *) liquidae, da- 
o&«, yıla, u8ca aspiratae, tenues, mediae. — Zrtonnov alter, nur noch 
als Zahlzeichen gebräuchliher Buchſtab (5. 6.). 

zrooooddin Accente: doc werden darunfer auch gewöhnlich Duan: 
tität, Spiritus, Apoſtroph und Hypoviaftole ($. 15, 2.) begriffen: oSeie, 
Bageia, menonwuern Afutus, Gravis, Cirfumfler. — nreiuare Spiri— 
tus; dacsin zal wılm (sc. nooowdla) asper und lenis. — sıyun, Te- 
sl sıyum Punkt, ueon sıyum Kolon, vrosıyum Komma. — xoovos Duan- 
tität, ovlAaßn dizoovos (anceps) ſchwankende Silbe. — zasundla **) 
Hiatus. 

Theile der Nede: ovoua Nomen (ovona TO00NYOgLHOV Subftan: 
tiv, Zzı9erınov Adjektiv, zUgıov Eigenname), avzovvula Pronomen, «o- 
goov Artifel (mgoTaooousvov, VmoTaocoueror, Dder -axtızov praeposili- 
vus, postpositivus), ueroyn Worticip, Inu Werbum, Zrzldönue Wdverb, 
71009015 Präpofition, ourdesuos Konjunftion. (Die Snterjeftionen wer: 
den unter den Adverbien mit begriffen.) 

yEvos 0008v1x0r, Imkurorv, ovdersoovr Maſk. Fem. Neutr. — aoıd- 
wos Erınog, Övixog, nAnIsvvrixog Sing., Dual, Plural. — xAlsıs Defli- 
nation, nrwoss Kafus: 0097 oder zudein, oder auch orouasınn Nom., 
yevınm Gen., dorizn Dat., aitıarıny Akk., aAycınn Vok, newoesıs nla- 
yıcı Casus obliqui. 

ovoua ororleAvuuEvov Oder anoAuror, aud) arlovv und Ierınor Wo- 
ſitiv, suyagırınov Komparativ, uneogerinov Guperlativ. 

ovcvyla Konjugation, worunter jedoh im Griechifchen nur Die 
verfchiednen Klaffen von Verben verftanden werden, die nad) Einer Urt 
fonjugirt werden, z. B. die Verba Auvo. Was wir fonjugiren hei— 
fen, heißt im Griedhifchen, eben fo wie bei der Deflination, »Aiver, xAl- 
oıs, fleftiren, biegen, abwandeln. — Yzua Thema f. $. 92, 6. — noooun«e 
Perſonen. 

av&noıs avllaßınm rat yoorınn Augm. syll. et temp. — aradınla- 
cıocuos Reduplifation. 

dıadecıs das Verhalten des Werbi, vermöge deffen es iſt ein one 
dvegynrınov, aIntınov, u£cov Activum, Passivum, Medium. — auro- 
za 92; Intransitivum, alAono9es Transitivum. 

Zynhlasıs Modi: ögısınn Indik., vrorancınn Kon), evatızy Dpt., 
noooraxtızn Imper., anogeugaros Infinitiv. 

xo0v0o, Lempora: dvesus Praͤſens, ragwznuivos Vräteritum, uel- 
Aov Futur; — nagaxeluevos Perfekt, nagararınos Imperfekt, vnregourre- 
Aıros Plusg., aogısos Aoriſt. — (zuoaraoıs Dauer, ovvriisın Bollen: 
dung, momentane Handlung. ) 

ouv9egıg eigentliche Zufammenfeßung: raoadesıs Zufammenfeßung 
aus bloßer Nebeneinanderftellung entftanden; naouaın Jera aus Zufam: 
menfeßung abgeleitete Wörter. 


*) Diefe heißen auch ausrapoia, weil fie beim Defliniren und Kon: 
jugiren niht verwandelt werden. 

**) Falſch ift die Schreibart zaoundia: denn es iſt nichts von «dw 
in diefem Wort, das von zaouwdns, lükig, kommt. 
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Schriftzüge und Abbreviaturen, 


as do c On #6 D RS 2 

@& 7 B € % v v v 5 
Dh 
29 eye an a A ww Ton vv BE mai 
11. IV. V. VI. 

57 = N x 
aa adı ei) eivaı en 7 zmv 
M al OS TER — nl uov -M en 

3 15 — = n 
m al Ba erreuön nn > zns 
Aw av FU ETTEU CH or a 

* 2 ZEN 3 ES T Wi x 
Sp [170] brrı en IT vr Tr To 
Gar 5 DD TOR ——— 
>\ — 
—— va: 28200 @p me: ST 
2 NG DEN —* * 
—* y | EIEL 2 7TEOL ec zovVG 
\ \ : ä ⸗ 
yoprü dw TREO 
JE N 74 
aM yeh xT KOTU e9 9 G zoo 
Yu year xE zegahuvr (0% @ To 
8 yEQ — narwv NZ 06€ en zwv 
35 yiveraı u used oT 07 7 260 
BEN A 7 uev Ct y vw 
20 M ue⸗ a5 on ET, 
a yuly uev or 06 gr ın 
OVE des sv nev (& cw — 
—W uęvos 9 zu Dar ıK0 
2 177 u) uer@ 2, taig ad 
9 | 
a ÖL Yu UETE (as zwwda ep & 


502% (485. 468) Verzeichnis 


Verzeichnis von regelmäßigen Verbis. 


Vorerinnerungen. 


1. Bon einem jeden Verbo, wobei nichts weiter angegeben ift, hat 
man anzunehmen, daß es die Xoriffe und das Perfekt nad) der erften 
Form bildet, und daß feine ganze Abwandlung hinreichend aus den obigen 
Diegeln erhellet. Eben dies gilt von jedem nicht ausdrücklich angegebenen 
einzelnen Tempus; und wenn alfo 3. B. bei einem Werbo bloß aor, 2. fteht, 
um anzuzeigen, daß es diefe Form des Aoriſts habe, fo gilt dies bloß vom 
Aor. Act. (u. Med.); der Aor. Pass. aber und das Perf. Act. find nad 
der erften Form zu bilden. 

2. Wo der Aor. 2. Pass. angegeben ift, muß man jedody immer 
auch den Aor. 1. Pass. bilden, da er fehr häufig als feltnere Form neben 
dem Mor. 2. eriftirt, und die Verba, wo er gar nicht gebräudjlicy wäre, 
fih nicht mit Sicherheit angeben laffen. 

3. Das ganze Verzeichnis dient zugleich als Negifter der im Ver: 
lauf der ganzen Lehre vom Verbo abgehandelten oder auch nur bei— 
fpielsweife und ohne Wortbedeutung aufgeführten Werba, 





wenn fie nicht bereitS im Anom.-Verz. ihre Stelle gefunden haben. 

4. Der Ausdrud — o im Paſſ. — geht überall auf Perf, Aor. 1. 
und adj. verb., ſteht aber nur bei foldhen Verbis, wobei e8 fich nicht von 
felbft verfteht ($. 98, 100. und bef. $. 112, 20.) ° 


Verba barytona. 


Ayaııo [hmüde MED. ſtolzire. 
oyy&iiAo verfünde. — MED. — Aor. 
. Act, pass. u. med. 160R. 

ayıaito verherrliche 143 (fut.) 

oyxo erſticke transit. MED. (azay- 
xona.) erdroffele mich 383. 

du 3fg3. aus aeldo, finge. Augm. 
123. Fut. Med. (act. dicht.) 

aso00lto verfammle. — MED. 239. 

40v0 fpiele. 

aiatw ächze ft. En 138. 

airtto mishandele. — MED. 

atoow Act. und Pass. Dep. fpringe, 
eile. Alt. arrn oder arıw, aor. 
175, aSaı, auch ohne ı subser. 

aioytvo befhäme. Pass. ſchaͤme mich, 
239.383 f. pf.p.$. 1014. 8. 

ao höre. Nur Praes. u. Impf. — 
Augm. 123. — ?nnioa eb. 

axoveiio ſchleudere. MED. in Comp. 
386 


axovo höre. Fut. Med. (fehr felten 
act.) — Perf. u. plusq. $. 85, 2. 
3. — 6 im Paſſ.; perf. p. ohne 
Redupl. 

alarako jauchze. F. Souau (Eurip.) 
$. 92 U. 3. 

alanato beswinge, fut. &0 138. 

alzipw falbe. (2) pf. $.85, 2. p. 
almkıunos u. mAeıugo. a. 1. p., 
felten a.2.p. — MED. 


01.&00w, ra Andere. Char. 137. 
a. 2. p. 183. — MED. in Comp. 
(fut. 1. med. u. 2. pass ) 386. 

außAuvo ſtumpfe ab. 

ausißo wechfele. — MED. (Comp. 
ara. 240.) \ 

ausiyo melfe (181. auedyEs). 

auvvo wehre — Perf. fehlt durch— 
aus. — MED. 383. 384. 

avrıalo begegne 231. 

arvo vwollende $. 95 U. 3. — a im 
Paſſ. — MED. 

anolavn geniefe, fi. med ; Aug. 127. 

art zünde an 

ano hefte.e. MED. hafte; berühre 

aoacco ſchlage 

aodw wäffere. Pass. nur Pr. u. Imp. 

&ouorro u. Lo füge 138 — MED. 


- aodo fhöpfe, wie ardo. — MED. 


@oyo berfhe, fange an — MED. 
fange an 

aonaıgo zappele 

actoarın bliße 

avaivo dörre. Augm. 123. 

Baditw gehe. Fut. Med. (att.) 

Parco tauche. Char. 137. Aor. 2. p. 

Bdallo melfe 

Pnooo, rw huſte. Char. 137. 

Bıßato f. anom. Baivo 

Planto fhade. Char. 135 N. 137. 
— Pass. aor. 1.u.2. — Nedupl.121. 
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Birw fehe. ft. act. u. med. — a. 2. 
155 


— zeidele $. 92 U. 2. 

Piv&o quelle 

Bovisvon rathe. — MED. 386. 

Boadurw verzögere, pf. 161N. 

BoaLo Od. Bodacw, ıro fiede, gähre; 
worfele. Fut. ow, 137. 

Botuo fhalle, nur praes. u. impf. 

Bozxwo neße. — Pass. 239. aor. 2. 
155. ©. anom. 

Pi» verftopfe 235. f. an. Auriu. 

yiuo bin voll, nur praes. u. impf. 

ykugo ſchnitze, v 16. Nedupl. 121. 

ylorrico züngele, Ned. 121. 

yroolto erfenne, Redupl. 121. 

yoapw ſchreibe. — Pass. aor. u. ft. 2. 
$. 100 4.4. — MED. 387. 

yovco muckfe, fut. &o. 

yuuralo übe. — MED. 384. 

darovm weine 

daveliwo leihe auf Zins. — MED. 
entlehne auf Zins. 

deon finde. — Pass. aor. 2. («&) 

deonotw beberfche 

devo befeuchte 

dızakw rihte. — MED. 386. 

disato zweifle 

dinzw verfolge, ft. act. u. med. 

dovisvm diene 

doizo pflüfe. — MED. 

dovzrw (dovy») viße 13H N. 

?yzouoLo preife, fut. med. felten 
act. Augm. 127. 

Zyzsiolio händige ein. Augm. 127. 

29160 gewöhne. Yugm. «u 123. 

eizalo vermuthe. Augm. 8. 84, 5. 

iron weiche. Yugm. 123. Nicht zu 
verwechfeln mit Anom. eixm. 

&oyo f&hließe aus. Augm. $. 84, 5 
u. A. 4. ©. auch Anom. 

2armoıaLo halte Bolfsverfammlung. 
Augm. 127. 

2.2740 widerlege. — Redupl. Att. 
pf. pass. $. 98 4.7. 

Alccw, tra winde, Augm. &ı. 123. 
— Perf Act. fehlt. Perf. Pass. &i- 
Jıyua U. Pnkıyuou. — MED. 

alla hoffe. Mo f. Anom. 

Zugaviio made Flar. Augm 127. 

dırto u. vruvo bereite, bildet Zemp. 
nur vom zweiten. 

Zeralo prüfe. Augm. 127. 

Eogorato feiere. Yugm. $. 84 4.9. 

&relyo (fein Compos.) befördere. 
Pass. eile, 239. 


Zuußorsvo fahre zu Schiffe. | Yugm. 

Enırndevo befleißige mich. $ 127. 

kosldo ftüße. Red. Att. 125. MED. 

8oeocu, tra rudere. F. ow, 137. 

2oevyo f. anom. &gvyyavo. 

tozpw Dede, kraͤnze. — MED. 

?olfo ftreite. — Redupl. Att. 

Egumveio erfläre 

Eonw Friehe. Augm. & 123. (Pr. 
u. Imp.) Flex. von &grvco. 

evgiro mache grad 

eupogalvo erfreue. Pass. 239. 

2V0, gew. apeun, röfte, fenge 

&79oi00 haſſe (dicht.). aor. 158. 

7do ergeße. Pass. freue mich 239. 

nzo fomme, bin da. Hat feinen Vor. 
und Fein Verf. $. 137 U. 8. 

Hallo fproffe. — pf. 2. 149. 

Yalrzw wärme 

— bewundere. Fut. med. (felt. 
act. 

H:lyo bezaubere 

Heoliw ernte 

Heorio weiffage 143. (ft. att.) 

I9nyo weße. — MED. ep. 

In0eVo jage. — MED. 

91a quetfche. — Pass. aor. 2. 

Hoavo zerbreche; g im Paſſ. 235. 

$vo u. Hivo wüthe. (Pr. u. Imp.) 

Idovw feße, {. anom. — MED. 

!9Uvo made grade 

Ixetevo flehe, Augm. 123. 

Iuascw (dicht.) geißle, Char. 137. 

iusiow begehre. Pass. 240. 

innevo reite 

logvalvo dörre; aor. 1. 158. 

ioyvo vermag, Augm. 123. 

xasalon (fein Comp.) reinige. aor. 
1. nimt „, felt. ©, an. — MED. 

zalvo tödte. — aor. 2. — Perf fehlt 
(f. jedoch Kühner zu An. 7, 6, 36.) 
— Pass. nur Pr. u. Imp. 

zalunro verhülle. — MED. 384. 

»aunto biege. — Pass. pf. 153. 

»eloo fhere. Fut. co bei Dom. 159. 
a 2.p. — MED. 383 f. 386. 

xehevn befehle; a im Paſſ. 235. 

x22)o lande (tranf. u. intranf.) F. 
zoo 159. 

»eodalıw gewinne; aor. 1. 158. 

»nglooo, ro mache befannt 

zwövvevo laufe Gefahr, feheine 

».önto ftehle. Fut. Med. — pf. a. 


150. pass. 152. a.2 p. 155. 
z.lvo beuge. $. 101, 9.— Pass. aor. 
u. fut.1. u. 2. — MED: 
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xAvco fpüle 

xraio fraße, a im Paſſiv 235. 

zrl&o jücke, brenne 

xvooow ſchlafe (dicht.). fut. I41N. 

zovkalvo höhle aus; aor. 1. 158. 

zoAabw züchtige, ft. zoAaow, zola- 
couaı u. zoAwuaı (Ar. Vesp.244.) 

»oullo bringe. Pass. reife (bef. arax.) 
MED. befomme 385. 

»ovio beitäube (zovrew, xerovzuar, 
fpäter xenovıoua, von zoviko). 
xonto haue, Char. 137. pf. 1. (ep. 
pf. 2.) aor. 2. p. — MED. 384. 
zogvooo rufte. Char. 138. 153. 

»geiro vollende; pf. p. 161. 

»olvo richte. $. 101, 9.— MED. 386. 
— onozolvona, antworte 239. 
»govm floße, o im pass. 235. — 

MED. 385. 


»gUnto verberge. Char. 137. u. N. 
D. 


— Pass. aor. 1. u. 2. — ME 

zrearilo erwerbe 121. 

xrido ftifte 

runto bückfe mid, pf. aervpe 

zwrVo heule, ft. med. 

»ov0 hindere 

Aauno glänze. fut. act. u. med. — 
pf. 2. Adaune. 

28yo fage. — MED. — ©. Anom. 

kelßo vergieße 

Aelno laffe, Nebf. Aıunarn 228. 231. 
— aor. 2. pf. 2. — MED. 

leo ſchaäale. Aor. 2. pass. 155. 

Jevzalvo made weiß. aor. 1. 158. 

Asvoow fehe (dicht.). fut. 141N. 

kevo fteinige; o im Paſſ. 235. 

Anyo böre auf 

Avylio biege, 141 N. 

Avnalıo |. Auualvouau 

Abo löfe, f. anom. 

nalacco, Tro erweiche 

nooalvn mache welf. — aor. 1. nimt 
a@ an. — Pass. verwelfe. 


ua00w (comp. &xuarıo) Fnete, 137: 
IE 


N ET CB Te 

uesitw geißle, fut. &o, 138. 

neoito theile. — MED. 

umvvo Deute 

uolvo beflecke; 158. 159. 161. 

nrmuovevo bin eingedenf 

noAvro befudele, pf. p. 164. 

vevo winfe (Zur. bejabe, avav. ver: 
neine), fut. med. (Hom. Plat.) u. 
act. 1 

vlocones gehe zurück (dicht.), fur. 
141N. 


Verzeichnis 


vipo ſchneie 

voulto meine, glaube 

Snoatvo trocne, pf. p. 161. 

gun glätte, g im Paſſ. 235. 

olartcw fteuere, Augm. 123. 

oixt&o gründe. MED. (zaroız.) 240. 

oizrelow bejammere 

oioCo jammere. Char. 138. Fut. 
Act. und Med. 

oiwito riehe nad) Wein, Augm. 123. 
— MED. 

0x2/m lande, gew. transit. 

oroAvto wehflage, ft. Souoı 

o:iro fhärfe, reize, pf. p. 161. 

oradico ſchmahe 

ovouato nenne 

öniilo bewaffne. — MED. 240. 

ooyalıw erjürne; aor. 1. 159. 

og&yo reihe. Redupl. Att. — Aor. 
p. u. med. 240. 

00lGw begrenze. — MED. 

o0V00o, ro grabe. f. anom. 

ovraLw verwunde 123. 231. 277. 

nowWdevo erziehe. — MED. 

nalcio ringe; o im Wall. 235. 

nah. ſchwinge, aor. 2.p. ©. anom. 

nacco beitreue, Char. 137. — MED. 

neigo durchbohre, 160. Pass. aor 2. 

nzurw ſchicke Perf. a. 150. pf. pass. 
153. — MED. 

renaivo made reif; aor. 1. 158. 

negalvo f. anom. 

nn000 f. anom. zunypuzı 

zıalvo mache fett, aor. 1. 158 

zrısco drücke (mıelevv 250.) 

nısevo glaube 

nr.acco, ro forme, Char. 137. 
MED. 

ltr flechte. a.2. p. 155. -— MED. 

aruvo waſche $. 101, 9. 

awtyo erſticke transit. f. ausf. Spr. 
fut. act. u. med. (dor.) — Pass. 
erfticfe intrans a. 2. p. 239. 

zroeetw bringe, Pass. reife 239. 384. 

nooitoverfchaffe. MED. erwerbe385. 

790000, ro (&) thue, befinde mid). 
Char. 137. — pl. 1. u. 2. f. 238. 
— MED. 

ngeno zieme. Nur Aktiv 

n0soßevn bin Öefandter. MED. 386. 

noto füge. o im Paſſ. 235. 

neogynrevo prophezeie. Augm. 127. 

rvolo frauchele. a im Paſſ. 235. 

nralgw Gew. nroovvuar niefe f. an. 

aınoon duce nieder, Char. 137. 

rıtoon ftampfe, Char. 137. 
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nrvoow falte. — MED. 

nrvo ſpucke; Fler. 141. 235 unt. b. 

zugw (5) made faulen. Pass. faule 

Salto zerfähelle, o im Paſſ. 235. 

gazıom nähe, Char. 137. — a. 2. p. 

ÖETW finfe 

calvo wedele, fhmeichele;, blog Ak— 
tiv. aor. 1. nimt 7 (au &) an. 

caiow fege. . anom. 


0a fhüttele, o im Paſſ. 235. — 
MED. 


onualvo bezeichne. — aor. 1. nimt 
n (fpäter 6) an. — MED. 

onzw mache faulen. — Pass. faule, 
aor. 2. u. pf. 2. 237. 239. 384. 

oxaLo hinfe 

ozanıo grabe. Char. p 137. Aor. 
2 


— decke 231. 

orevaLo bereite. (Zaxevadaraı 180.) 
— MED. 383. 

ornnco Act. und Med. füge mich 

ozıato beſchatte 231. 

crzwrro fpotte, fut. med. 

onelgon fäe. — a.2.p. — MED. 

oreVdw eile. — MED. 

srovöaku treibe mit Eifer. Fut. Med. 

orato tropfe, Char. 138. 

oriya dee 

crelßo trete 

orelyon fchreite, dicht. aor. 1. und 2. 

core). fhicke, 160. — Pass. aor. 2. 
— NED. 384. 387. 

srevo feufze. Nur Pr. u. Impf. 

overafn Höhne, Char. 138. 

Gregyo liebe, bin zufrieden. — Pf. 2. 

orepo ftopfe, kraͤnze. — MED. 

ornuito Füße, Char. 138. — MED. 

sricw Punftire, Char. 138. 

STYaTEVW Act. u. Med. ziehe zu Feld 

srospw drehe. pf. a. 150. pf. p. 152 
a.1.u. 2. p: 155. — MED. 

ovoilw u. avgirra pfeife, fut. ov- 
ol£oucı (att. 

oiow ziehe. Pass. aor. 2. — MED. 

opalıw betriege. Pass. aor. 2. — 
Fut. 2. pass. und med. 

oyerıo U. opalo ſchlachte, 138. 
Char. 137. — a.2.p. 

opiyyo befeftige. pf. p. 153. 

opvLo ſchlage (palpito) 138. 

oylio fpalte 

ozoLaLn habe Muße 

Ta000, ira ordne, Char. 137. — 
Pass. aor. 1., felt. 2. — MED. 

Teyyo neße 


zeivo ſtrecke, $. 101, 9. 

relod reibe auf, nur pr. und imp. 
Wegen rEoco f. ausf. Spr. 

terualow begrenze. — aor. 1. nimt 
n an. — MED. beweife 

rertalvo jimmere; aor. J. nimt jan 

ze)lo nur in Comp. 3. B. Zuıri)iw 
trage auf $. 101, 8. — MED. 

tergalvo bohre 158. 232. f. an. rı- 
TO. 

ano erweiche, ſchmelze. — Pass. 
ſchmelze intrans. 239. hat aor. 2. 
(aber a. 1. wurde erweicht) und 
pf. 2. f. 237. 239. 135. 

clio rupfe $. 101,4. — MED. 381. 

zwaoco erfähüttere. — MED. 

roazvvo made rauh; pf. p- 161. 

rozum zittere; hat feinen Aor. und 
fein Werf. 

toero wende. pf. a. 150. pf. p. 152 
aor. 2. act. pass. und med. 159. 
a.1.p. eb. — Zuıroantovo, 228. 
roannılov 383. 

zolßo reibe () — Pass. aor. 2. 

rocdo zwitfchere. F. En, 138. — Pf. 
zeroiya mit Wräf: Bed. 242. ve- 
ToıyW@ras 180. 

zovo reibe auf. Nebf. rovyw f. anom. 

zoYgato höhne, fi. med. 

vpeito befhimpfe, mishandle 

drnoatevo argwoͤhne. Augm. 127. 

vpeiro webe. aor. 1. nimt 7 an 

vo regne. co im Paſſ. 235. 

galvo |. Anom. — pf. p. 361. 

gaguacon, vro behandle mit Arznei 

geoßn weide, pf. 2. 150., hat fein 
tut. und aor. 

pAeyo brenne Transit. — Pass. aor. 
1. und 2. $. 100 Anm. 3. 

poredo toͤdte 

ggacen, ro umfäliege, Char. 137. 
— Pass. aor. 1.u. 2. — MED. 

yoloou, Tro fhaudere. Charaft. » 
137. — pf. 2. 151. 

poovriio befümmere mich 

pebyo vöfte. — Pass. aor. 2. nad 
$. 100 U. 4. 

pvlacoo, vro hüte. MED, 383. 334. 

gvrevo pflanze 

zalro f. an. za0zw 

yalsnaivo zurne; aor. 1. 158. 

zugacow fraße ein 

z00e0w tanze 

zonCo habe nöthig, verlange; bloß 
Pr. u. Imp. (al. An. zoo.) 

x0lo falbe, o 1. Paflf. 235. MED. 384. 
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zwoit» fondere 180. 

waArLo ſchlage die Zither, finge 
wava berühre, o im Waff. 235. 
weyo tadele. — a. 2. p. 159. 


Verzeichnis von 


weudo täufdye. — MED. betriege 

wnolio zähle, rechne MED. be: 
ſchließe durch Stimmung 

odiro bin in Geburtswehen. 


Verba contracta. 


Ayanaw liebe 


ayro&o Fenne nicht. Fut. Med. (fut. 


act. bei Demosth.) 

adında thue unrecht 

sinaron mache blutig 

adnzo lobe I4l. airzo 191. 

arten fodere — MED. 385 unt. 

arolovdEn folge 

arcıßon Fenne genau. — MED. 

aryen leide Schmerz 

ar0oo drefhe, ft. ao u. now 142. 

auco mähe. — MED. 

augıyvoio zweifle, Augm. 128 N. 

augıopnrew ftreite, bin anderer Mei- 
nung. — Yugm. 128 N. 

aan (Fein Comp.) betrübe. Pass. 
mit Fut. Med. betrübe mich 239. 

ar00.900 richte auf; Augm. 127. 

artıßol&o begegne, flehe, Augm. 126. 

arzıdızdo freite. Augm. 126. 128. 

00 wärdige. — MED. 

aodıan ſinge (dicht.) 190. 

anavcao begegne. Fut. Med. (fpä- 
ter act.) — Augm. 127. 

ararco (fein Comp.) betriege 

aneıldo (fein Comp.) drobe 

ao F>usn zähle. — MED. 

agısan frühitüce 

9rEw genüge. — s in der Flex. 141. 
— co im Paſſ. 235 unt. b. 

0000 adfere, Flexion 141. Red. Att. 
— aoöunera 193. — Pass. ohne 
o 233. 

aoraw hänge, befeftige. — MED. 

aoxzw übe. — Pass. übe mid) 

aoyarlan bin unwillig 192. 

arıudo entehre 154 (fut. 3.) 

audaw rede 193. 

avıEw flöte 

apeorto bin thöricht, Augm. 127. 

Poao ſchreie 8. 95, 5. f. Anom. 

BovroA&o weide transit. 193. 

Poıao ftroße 236. 

Poovram donnere 

yelan lache Fut. Med. — Flexion 
141. ao im Paſſ. 235 unt. b. — 
Dialeftf. 192 f. 

y.ırao zeuge. — MED. 


darovan Act. u. Pass. Dep. vers 
wende, gebe aus 239. 

deınvio fpeife 

dnion, att. drjow, befeinde 192. 

ÖnAeo verleße. — MED 

dn.oo mache befannt 

dıostaw (fein Comp.) bin Schieds— 
richter.. Augm. 127. Pass. 239. 
— MED. (zaras.) 239. 

dıaroven (fein Comp.) diene. — 
Augm. 127.; auch Dep. Med. 

dirauoo halte für reht 192. 

dıyoo leide Durft, Kontr. 191. 

dovAoo mache zum Sflaven. — MED. 

Övsogssen bin unzufrieden 

— bin unglücklich ie 

Övsanem beleidige das Auge \ 

ao laffe, 142. — Yugm. &ı 123. 

!yyvan gebe als Pfand. Augm. 127. 
— MED. verbürge mid) 383. 

!yysıgdo lege Hand an. Augm. 127. 

!lsio bemitleide 

Zuso fpeie. — Flexion 141. Red. 
Att. — o im Paſſ. 235 u. N. 

Zunedon befeftige. Augm. 126. 

Zurro),ao treibe Handel. Augm. 127. 

Zvoykio beläftige. Augm. 127. 

Zmıdvueo begehre. Augm. 127. 

Zı0gn2o übe Meineid. Augm. 127. 
Fut. Med. 

Ztıysıoto unfternehme. Augm. 127. 

?oevvaw Act. und Med. erforſche, 
fpüre aus 

2onuoo mache wülte 143 (fut.) 

?ovggao erröthe 149. 

Zoorao frage 

Esıao bewirte. — Augm. zı 123. — 
Pass. 239. 

Eregoı0@ verändere I. 

evdoxıuto bin berühmt. Augm. 127. 

zvegyerew erzeige eine Wohlthat. — 
Yugm. $. 86, 3. 

evoeßen bin fromm 

suoyEto bewirte. Pass. ſchmauſe 239. 
384. — Augm. 127. 

ded fiede intrans. Flerion 141. 235 
unt. b. Nebf Lervuus 

Enlom eifere nad) 





Verbis 


Cnmon beftrafe 

Inteo ſuche 

Coyoapen male 

Ban bin jung, f. an. nßaczw 

MuE000 zaͤhme. — MED. 

mrozen fahre, lenke 

xco tone; nxtoze 192. 

HadoEw, Haootn vertraue 

97900 jage, Fut. Med. u. act. 

Ian quetfhe, Slerion 141. a im 
Paſſ. 235 unt. b. 

Horweo beweine, beflage 

von rauuchere 

Hvuoo erzürme, — Pass. 239. 

idoom ſchwitze. ion. Kontr. 191. 

iuaw ziehe herauf, fhöpfe. MED. 

inzoroopen halte Pferde 128. 

isog&o forſche 

raxoo ſchade, ſchwaͤche 

za0nyoo&w verklage. Augm. 127. 

»erren fteche, ſtachele 

zıwio bewege 

»Amo6o wähle durch Loos. — MED. 
loofe, erloofe 385. 

zvoo ſchabe, Fler. 191. 235. Nebf. 
zın90 232. 

zouuao bringe zur Ruhe. Pass. 
(evifch Med.) fehlafe 240. 384. 

z00@ Act. u. Med. mahe gemein, 
theile mit 

zowoven nehme Theil 

zollao leime 

zolvußao ſchwimme 

zouam frage langes Haar 192. 

00:0 fege. Verſch. von Anom. zo- 
EVVULLL 

»oouto {hmüce 193. 

zoren Act. und Med. grolle. Be— 
halt das & in der Flerion 141. 

»garto habe Gewalt, halte feſt 

zooreon ſchalle, klatſche 

zußegram fteure, lenfe 

Lalto rede 

ıraoso flehe 

Lowooen Act.u.Dep. pass. ſchmaͤhe 
239. (aor. med. bei Isae. 6, 59.) 

)uneo fränfe. — Pass. 239. 

kogan laffe nad) . 

uagrvo&w gebe Zeugnis; aber MED. 
Zrunoorvgona rufe zu Zeugen auf. 

yeudıao lächele 

uelonoıeo mache Lieder 127. 

uerg&o meffe. — MED. 

‚ıoeo haſſe 

veıreo ſchelte; Fler. 141. 

vırao befiege 
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voeo vdenfe, f. anom. 

vovgerto ermahne 

En ſchabe, Fler. 141. 235 unt. b. 

odoror.n mahe Bahn, AUgm. 128 N. 

oda (präf. Nebenf. -avo, airo) 
ſchwelle 

oixsı00 eigne zu 153 (fut.) 

oixto wohne (oizewraı 191.) 

orrodonzn baue. — D 

olzovgeo hüte das Haus, Augm. 123. 

otvoyoso bin Weinſchenk 124, 

oivon berauſche 

o?ow laſſe allein, YAugm. 123. 

0?s0&0 made wild, Augm. 123. 

ozveo bin träge, will nicht 

öumgren begleite 193. 

Ölen gebe um mit jem. 

önoloyiw fomme überein, geftehe 

orraw brate 

00900 richte auf. — MED. — Comp. 
av09900. Augm. 127. 

öorao Act. u. Dep. eile 240. 

onen liege vor Anfer 

ox£o fahre trans.; MED. fahre intr. 

nagavouto handle gefeßwidrig 127. 

rraooıren wüthe. Augm. 127. 

nareo trete 

nee leide Hunger, Kontr. 191. 

reıgan verfuche, prüfe. — neıao- 
ya unternehme 240. 

rndao fpringe. Fut. Med. 

nlavan führe irre. Pass. irre 239. 

nreoverreo bin habſuchtig 

stmgoo fülle 192. 

rrovgo f. anom. u. 236. 

noranser, f. anom. zrevonev 

nooSeren bin Staatsgaſtfreund 327. 

nooodoraw erwarte. Augm. 127. 

ntE000 beflügle 

row ſcheuche 121. 

au): verfaufe 

61700 friere, Kontr. 191. 

61600 laffe wurgeln, Pass, wurzele 

son fhmwirre. (-aoxov 177.) 

sopen fhlürfe. — MED. 

ovnoo bin ſchmutzig 124. 

onusıoo bezeichne. — MED. 

oıyaw ſchweige. Fut. Med. 

oınzoo ſchweige. Fut. Med. 

oxıgraw hüpfe 

orao ziehe. ler. 141. — 6 im Paſſ. 
235 unt. b. — MED. 

orsıgaw wickele 

orepavoo fränge. — MED. 384. 

van plündere 


ovreoyin arbeite mit. Augm. 127. 
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ogyeryan ſtrotze 

valaınvodw, erleide, halte aus; auch 
-zouau (paſſ.) 

ve)ton vollende. Fler. 141. a im Paſſ. 
235 unt.b. — MED. 

ınoew beobachte 

Tao ehre. — MED. 

Tıuwgeo helfe, rähe. — MED. 

voluaw wage 

vo&o zittere, ler. 141. 190. 255 
unt. b. 

ToVnaw bobre 

rovgan bin weichlidy, ſchwelge 

vurso lobfinge, preife 123. 


vnYow ſchlafe 192. 

pFoven beneide 

ꝓraẽo liebe 

poıram beſuche 

pvocio blaſe. (pvoavres 193.) 

yooaw ertappe 

ala laſſe nach 141. 235 unt. b. 

zeıgow Act. gewöhnlicher Med. un- 
terwerfe mir | 

x010@ feße in Wuth. Pass. u. Med. 
bin zornig (xeyoAwaro 191.) 

xooio gehe, weiche. Fut. Med., in 
Comp. gew. fut. act. 

ogerdn unterftüße zc. 27EN. 


Verba Deponentia. 


Man merfe hiezu: 


1) Die meilten der hier folgenden Werba find Dep. media, da die Dep. 
passiva oder passivo-media bereits $. 113 A. 5. verzeichnet find, 
bier alfo ohne anderweitige Gründe nicht weiter aufgeführt werden. 
Doch bilden viele das perf. oder aor. pass. nad) $. 113 U 6. mit 
paffiver Bedeutung, und find bier durch einen * bezeichnet. 

2) Wie $. 113 U. 5. viele alg reine Paſſiva, fo find auch bier manche 
mehr oder weniger ald Media ihrer (weniger gebräudplichen oder 


veralteten) Aktivform aufzufaffen. 


"Ayogaoua berathe in der Berfamm- 
lung (Hom.) Zerdehn. 192. 

* ayovißoua fämpfe 386. fut. att. 

aideoua ſchaäme mich, dep. pass. u. 
med. 239. — #lerion 141. 235 

* aizibono» mishandle [unt. b. 

2 adrlocouaı huͤlle in Raͤthſel 

* atvıoouoı beſchuldige 

* areouaı heile, Fler. 141.235 unt.b. 

&rvoaouas höre, Fler. 142. 

arubovevonaı prahle 

aoaoua. bete 

aonaloua, begrüße 

* Brabouos zwinge, f. anom. 

dsSıooun. bewillfomme 

= deyonaı nehme an, f. anom. 

* Ömktonos beſchaͤdige 

Öngıaoumı fireite 

diars)evouas ermunfre 

doacoona, (dicht.) greife 

* dooconon ſchenke 

siowvevonau verftelle mich 

Zvarrıoorau bin entgegen, Dep. pass. 
239. Augm. 126. 

v9 ulouar beberzige (evdvu, n1g0- 
vu.) Dep. pass. 239. Augm. 127. 

Zrıum$evoucı, ngon., überlege nach⸗ 

ber, vorher. Augm. nach d. 86 U. 3. 

* Zoyabonas arbeite, Augm. 123. 


* evyouas flehe. Augm. 123. 

* ytopnou führe an, glaube, f. anom. 
— Znyeo 191. 

yrraouos 239. 241. Augm. 123. 

Yzaouaı fhaue, f. an. Foaouas 

A taouaı heile 

tozgvollouau verfichere 

zavyaonarprahle (zavyacaı 178N.) 

* Zoylkona, vechne, ſchließe 

* Avuaivouaı verderbe; aor. 1. nimt 
m an. perf. 161. 

" Iopßaoueı mishandle 

navrsvoua, weiſſage 

zogrvgooum rufe ald Zeugen an 

uundouas erfinne 

umtlouas erfinne (dicht.) 

5 ingaraouas erfinne kuͤnſtlich 

” muzonas ahme nad) 

uv9eouoverzähle (uvgeion, eoı 191.) 

koucouaı tadele 

vmyoua ſchwimme, f. an. vew 

odvgoua, wehklage 

oiwvlkoueı auguror 

0ggEouaı tanze 

* roadönsweboue vede freimüthig. 
Yugm. 126. 

reropas bin arın, nur pr. u. Imp. 

* zooynarsvouaı betreibe ein Ge— 
fhäft (auch dep. pass. 240.) 
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oo0MLaLoMaL mache eine Vorrede 

* roopactloue ſchutze vor; Augm. 
nad) $. 86 A. 3. 

nwr£ouo, verfehre 230. 

olvouau ſchade pf. aEoLuaı 

orreouar fpeife, eſſe 

* GAETTONL überlege, f. an. 62070 

orovdonoroum mache einen Ver: 
trag 386. 

RK oragucoua meffe 

oroyaboueaı ziele 

oroarorsdevoun. lagere mich 

ogayıakonas opfere 
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tezualogoueo beweife, f terualon 

rerralvonar zimmere, |. rezralıo 

reyraoua, verfertige fünftlich 

geldona ſchone 

P9Eyyouas töne; perf. nad) aplyyw 

poßeoucı fürdhte; dep. pass. 230. 
239. 384. — gyoßto 191. 42, 

zegıevrlloua: rede anmuthig 

* yaoikoua. bin gefällig 

* wevdoua, lüge, täufhe (med.); 
täufche, irre mich (pass.). Werf. 
in beiden Bedeutungen. 


Deutfch-Lateinifches Regiſter. 


Abbreviaturen 6. 501. 

Abgefürzte Nominalfornen 79. 81. 

Ablativ, durch Dat., 378 f. 

Ableitung der Verba vom Subffant. 
303 f. — der Subſt. 305 ff. — 
der Adj.312. — durch Zſſtzg. 315ff. 

Abſicht, durch Inf. mit zov u. co 
421 f. — ®erba der, mit folg. 
Snf. 417f. — ©. bvre ıc. 

Abstraetum geht in dag Concretum 
über 307.— durchs neu. sing. 342. 
— im Uff. beim Verbo 355. 381 
U. 2. — durd) den Inf. 420. 

Abundans 77. 

Accent auf Diphth. 11. — bei Com- 

os. von rove und zrAovs 89. — 

bei Verbis 176 f. — nicht übers 
Augm. 124. 177. 246 N. — in 
Compos. v. 983 und dos 201, 13. 
vgl. 203, 19. — beim Gen. und 
Dat. 50. — zurückgezogen 24. 66. 
67. 68. 70. 176. 206. — verfeßt 
24. 27 9.3. in der Kontr. 42. 62. 
— Accentregeln bei der Zffäg. 321 
f. f. aud) Anastrophe. 

Aceusativus, auf v 695. — als Form 
von Aöverb. 293. 342 f. 359 f. 
— des Abſtrakti beim Verbo (ue- 
nv uaz.) 353. 381. — nad) Wi. 
333. vgl. 357 U. 6. 359. — ohne 
Präp. bei Verbis der Bewegung 
u. Ruhe 356. — bei eÜ, zaxwc 
Aeyeır, zroısiv 394. — doppelter 
357 f. 359 4.12. 385 f. — grie: 
chiſcher 339. — pronominaler Yus- 
drücke ft. and. Kaſus 359. — der 
Zeit u. Entfern. 359 (9. u. A. 15.). 


— als Appof. zum ganzen Sat 
360. — fcheinbar ft. Vofat. 360. 
— beim Pass. Med. und Sntran- 
fitiobegriffen 354. 356. 359. 384 
f. 387. (vgl. X. 1.). 444. — fl. Da: 
tiv beim adj. verb. 383. — ft. Öe- 
nit. beim nf. 420 9. 9. u. 10. 
— ©. auch Objekt. 

Aceus. beim Inf. mit d. Urt. 421. 
425. — ace. ce. inf. 421 f. — für 
nom. c.inf. 423. 425f. — nad) or, 
os ſ. or. — ft. eines vbi. fin. in 
der dir. Jede 422. — in Neben: 
fäßen der or. obl. 423. — als Aus: 
ruf 423. 

Accus. c. particip. 438. — fi. no- 
min, e. part. 439. 

Accus. nad) oida, axzovm ft. Subj.- 
des abh. Satzes 488. — fl. and. 
Kafus beim Snf. 425. — abso- 
lutus 444 f. 360 X. 13 — 16. mit 
os 444. 

Acutus bei Zſzhgen 21. 42. — bei 
Elifionen 46. 

Adjeclivum 86 ff. 312 ff. — Accent 
der feminina 53 (2mal). — Einer 
Endung 87. 93. — Bildung des 
neutr. 87. 91. — Synt. Ad]. ttatt 
Subjt. 324. — fl. Adwerb. 3253. 
— ohne Art. beim Subft. 329 unt. 
— auf ein fremdartiges Subft. 
bezogen 325 U. 7. — durd) den 
Genit. bei Dicht. 365. — mit Akk 
ſ. Akk. — Adj. im Dativ 376 f. 
— im Neutr. Mur. ſt. Subſtant, 
342, — im neutr. sing. als Wräd, 
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346. — im neutr. plur. 346. 347. 
vgl. 382 unt. 
Adjektiva, mehre, beim Subſt. und 
dem Art. 329. — afyndetifch 494. 
Adject. verbale auf 7&os u. zog 161. 
350. 372. — ohne Kopula 350. 
— mit Ace. fl. Dativ 383. — im 
neutr. plur. 382. — vom Depo— 
nens 383. — Motion derf. 88 f. 
Adverbialendungen auf ws, @ ıc. 293. 
Noverbialbeftimmungen beim Subſt. 
328 f. — mit Art. ohne Subft. 
330 f. — durch Akk. f. Akk. 
Adverbialpronomina 296ff. 299 A.7. 
Adverbium 314. Synt. 446. — fl. 
Adjeft. u. Subſt. 331. — Ad— 
verbial. Wendung mit d. Art. 332. 
— Adv. als Praͤdikat 348, — durd) 
das Adj (2 Y1E0s 2e.) 325. — durch) 
d. Neufr. des Adj 342 f. — durd) 
ein Verbum mit nachfolg. Partie. 
436. — erfährt Uttraftion 431. 
432. 488. 
Affefts, Verba des, 355. 379. 453. 
— mit Partic. 436 f. 438. 
Aktiv, paſſto gebraucht 380. 
Ampliativa, Subſt. auf wv, 310. 
Anacoluthon 488 f. vgl. 422 X. 2. 
3. 432. 435 f. 442 ff. 413 A. 4. 
Anastrophe 302. 459. 
Ancipites 13. 
Angreifen, Verba des, 374. 
Aoristus 145ff. 154 f. Synt. 388 ff. 
— fürs Perf. und Plusq. 389. — 
ftatt Praͤſ. 395 U. 9. — in der 
Bed. pflegen (gnomiſcher U.) 
u. in Öleichniffen 392. — in by: 
pothet. Konfir. 403. — Xor. und 
Impf. bei Homer 39. — in 
Wunſchſaͤtzen 397. — Zeitbezhg. 
der Modi des Vor. SIOH. — 
S. audy Partie. u. Wräteritum. 
Aor. alerandrinifher auf « 145. — 
aor. auf oa bei Verb. Auvo 159. 
Aor. 2., deffen Betonung 176. — mit 
langer vorleßter Silbe 147. 156. 
— fynfopirter, aftiv (auf „», vr 
ıc.) 221 f. 195. 197. — fynfop. 
paffiv. (Avro, derto) 222 f. — 
mit Redupl. 122. 125. — bewirft 
neue Themen 227. — fehlt bei 
abgeleiteten Verb. 146. 182. — 
aor. act. felten bei verb. Auve 159. 
— auf vor, com» 148. — aor. 2. 
pass. gebräuchlicher als aor. 1. 
156. 159. — ohne Uml. 155. 


Deutfh 


ateinifched 
Aor. pass. als med. 238 f. — med. 
als pass. 241. — Aor. 1. pass. 


bei Dicht. 156. 159. 161. 

Aphaeresis 45. 

Apocope 301. f. Elifion. 

Apoſiopeſis 493. 

Apoſtroph 46. bei Enflit. 27. 46. 

Appofition 323. — beim Vofat. 351. 
— beim ausgel. Subj. 348. 351. 
— im Uffuf. fi. eines Satzes 360. 
— im Genit. beim Poſſeſſ. 340. 
u N. — Artifel dabei f. Art. 

Urtifel, praeposit., deffen Kraſis 44. 
— Bedeut. 111 N. — Synt. 
326 ff. — bei nomm. propr. 326. 
— bei Appofition 326. 348. 351. 
— bei Sardinalz. 327. — bei Pros 
nom. 327 f. 340. — für unfern 
unbeilimmten 327. 433. — ge: 
trennt vom Subſt. 328 f. — wie: 
derholt 329. 331. 332. — mit folg. 
Genit. oder abverb. Ausdruck 330. 
454 (naoa). — beim Adverb. 
331f. — abundirt 332. — beim 
Snfin. 331. 419 f. 421. 425. — 
beim Wart. 327. 433 f. — vor Ne 
lativ- u. and. Säßen 332. — beim 
Pradifat 343. — bei Homer 334. 
— und postpos. als urfpr. De: 
monftr. 332 f. ©. aud) ö, ro, ra. 

Artifel, fällt weg 327 f. 329. Bei 
Dichtern 332 A. 10. beim Wartic. 
433. beim Snf. 419. 420. bei 
Pronom. in gewiffen Fällen 341. 
— unbejfimmter 326. 327. 433. 

Aspiratae 30 f. 33. — gehn in te- 
nues über bei Son. u. Att. 29 e. 
31. — bleiben afpirirt 31. vgl. 
237 NM. 

Afpiration, Vernachlaͤſſ. derfelben bei 
Fon. 30 4.1.211. 245 (alloua). 
— vor 9 31 N. 2. 

Afyndeta, afyndetifhe Werbindung 
der Saͤtze und Wörter 494 f. 

Atona 25. 

Attraktion 424. 486 f. — beim Ne- 
lat. 430 f. ſ. Rel. — beim Ad⸗ 
verb. 431. 432. 488. — beim War: 
tic. 439. — beim Snfin. 424 f. 
439 X. 11. 487. — vernadhläff. 
beim Inf. 424 unt. 

Yuflöfungen, langer Laute 41 A. 2. 
— des nf. auf eiv u. des conj. 
aor. pass. 181. — des conj. der 
Berb. auf su 207. — bei den 259. 

Yufmunterung, Verba der, 375. 


Regiſter. 


Aufzaͤhlungen, aſynd., 494. 
lugment 119ff. vor einem Vokal 
124 A. 5. — vor der Praͤpoſ. er 
nes Kompof. 127 U. 2. — bleibt 
in den Modis des Aor. 210. 243 
— vernabhläffigt 122. 123. — 
syllab. neben tempor. 121. 124. 
— vor u. hinter der Wräp. 127f. 
— Accent 177. bei Wegfall des 
Augm. 176. 
Uuslaffung, des Art f. Art. — des 
Subſt. beim Artif. u. Genit. 330. 
373. — beim Adjeft. 324. — der 
Kopula 350. 428. — de3 De: 
monftr. 335. vgl. 352. 428. be- 
wirft Attraktion 430 u. I. — des 
Dbjefts 352 f. — des Gubj. beim 
Acc. e. inf. 422. vgl. 439. — 
des Nachſatzes 493. — des Praͤ— 
dif. 429. er Praͤpoſ. f. Praep. 
S. auch Ellipsis. 
Ausrufungen 373. 423. 
Ausfagefäße mit orı, f. ori, wc. 
Ausſtoßung, eines Konfon, 41. 301 
ob. — eines Vok. 424.7. f. Elif. 
u. Synfope — des Wof. aus dem 
MWortitamm 221 — des in 2P. 
sing. 178. 207. 201%. 
Barytona 21. 25 4.1. 
DBaumnamen, masc. 49. 
Bedingungsfäße 402 ff. — im acc. 
ce. inf. 423. — ellipt. f. eineo. 
Begehren, Verba des, 366. 368. 
Berühren, Verba des, 364. 
Peforgnis ꝛc. f. Furcht. 
Bethenerungen, Bitten 364. 366. 
375. 491. mit un 462. 464. 
Bindevofal 129 f. — fällt fort in 
Berb. mu 194. vgl. 197 U. 6f. 
— Symkope deff. 221. 
Bitten, |. Betheuerung. 
Brühe (nu- 2c.) 106. 
Caesura, macht lang 19. 
Canon Dawesianus 409 N. 397. 
Casus absoluti 441 ff. — fein: 
bare 443. 
Casus des Berbi beim abgeleit. Subft. 
u. dj. 353. 
Causativa 235. 384. 
Charafter des Verbi 134 ff. 
Girfumfler in Zfsbgen 42. 
Communia 48. 88. 92. 
Comparatio 96 ff. — dopp. 102. 
Comparatiyus, mit d. Genit. 369 f. 
— mit Bed. allzu 325. — ver: 
ftärft 325. — doppelter 325. 
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Comparativ, Adverb des, 294f. 343. 

Concretum durchs neu. sing. 342. 

Gonjunftion, ihre Entitehung 447. 
— Gäße mit, durch Inf. mit Art. 
u. Praͤpoſ. 420. ©. Partikel. 

Conjunetivus, Bildung 131. — auf 
Eu, &lo, 3. P. 77 20. 181. — ver; 
fürst den Modusvof. 182. — auf 
ou 381. — u. Opt. der Verb. 
auf vun und des Xor. auf vv 206. 
222. — aor. pass. 181. — perf. 
pass. 153. — perf. act. umfdhrie- 
ben 394. 

Conjunctiv. Synt. 395 ff. — delib. 
oder dubitativus 396. 414. — ad- 
hortat. 396. — fürs Tut. 396. — 
nah ov um 396. 466. — in ins 
dir. Fragen 414. — mit av 399. 
— aor. mit @» fürs fut. exact. 
400, — in Öleichniffen 406 f. — 
nad) hiftor. Temp. 409. 415. — 
mit un 410. 465. 

Conjunet. u. Opt. in Einem Gate 
bei Homer 399 NR. 397 (7). — 
u. Tut. in Einem Sage 396. 

Consonantes, Eintheilung 8 f. — 
zu Ende der Wörter If. — einf. 
fl. dopp. 33. — ©. auch Ver: 
dopp., Tenues, Asp. ꝛc. 

Constructio zara aursoıw 344. 347. 
324 ob. — beim Nelat. 427. — 
beim Wart. 435. — perfönl. 487 f. 

Contraction 40. — unterlaffen 70 
A. 3. 71. bei zweifilb. auf &w 190. 
— der Adi. SI. 92 4.3. — f. 
auch Auflöf. 

Copula im Num. des Präd. 348. 
— ausgelaffen 350. 

Coronis 44. 

Correlativa 115. 296 f. 

Daß, Saͤtze mit, dur) orı, as 412f. 
— durd acc. ce. inf. 422. — durdy 
Partie. 437 f. — durch ore 413. 
— durdh ei eb. 

Dativ, Elifion des ı 46f. — sing. 
u. plur. in Zuſſtzgen 316. 

Dativ, Synt. 374 ff. — beim Subft. 
353. 376. — ft. Genit. 377. — 
bei Verb. der Annäherung 374. 
— des Angreifen ꝛc. 374. — des 
Befehlen, Ermahnen, Flehen 375. 
— des Tadeln, Vorwerfen 375. — 
nad) nozneı ac eb. — bei Gleich— 
beit, 6 avros ıc. 375. — ethifcher 
376 4.5. — des Urtheild u. in 
Warenthefen mit os 377. —ı bei 
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Kompoſitis ft d. Praͤp 377. — bei 
Verbis der Bewegung (wohin) 
378. — doppelter 380. — instrum. 
378. — bei Verb. des Affefts 379. 
— bei Kompar. u. Superl. eb. 
325. — commodi etincomm. 355. 
376. — ohne ovv bei Truppen: 
abth. 378. u. bei auros ed. — 
beim Paſſiv 330. — als Form von 
Adverb. 293. — Zeitbeft. 379. — 
auf die fr. wo ohne Wräp. 379 f. 
— beim Infin. mit u. ohne ro 
424. 425. — beim Partic. in At: 
traft. 439. — absolutus 376 f. 
442 f. — mit dem Wartic. 438. 
— der Warticipia 377. 442f. — 
ft. Uffuf. bei zaAsıv 358 unt. — 
des Aftivg geht in d. Nom. über 
beim Wafftv u. Med. 381 f. 385. 
Defectiva subst. 79. 81. adj. 95. 


Dehnung f. Werdopp., Zerdehnung 
und Auflöfungen. 

Deklinationen 49 f. — urfpr. Iden⸗ 
tität derf. 79 N. 

Deminutiva 312. — Genus 48. 

Demonstrativa 113. Synt. 334 f. 
— und deren ®erffärfung 116 f. 
298. — mebhre, verftärfen einan- 
der 335. — in gleihem Genus 
mit d. Subj. 346. — im Neutr. 
sing. u. plur. 346. — mit d. Art. 
326. 340f. — zw. Artif. u. Subft. 
329 U. 2. — verfchmilzt mit dem 
Relat. 335. 428. — vertritt das 
Relat. im zweiten Gate 428. 
489. — f. auch Auslaſſ. 

Deponens 238. — pass. eb. 

Desiderativa 305. 

Diaͤreſis 41. — Zeichen der, 28. 

Dialefte 1-4. 29. 37 f. AL. 53. 
55. 300. 301. 

Diastole 28. 

Dienen, Verba des, 354. 

Digamma 1. 12. — bewirft Wofttion 
19. 12. — Einzelne Säle 124. 243 
N. 246N. 

Diphthongen 10 f. — u. lange Vok. 
kurz 19. — uneigentl. 10 f. 40. 
— getrennt 41 U. 3. — verfählun- 
gen in der Kraſis 44 U. 4. 

Diplaftafmus 33. 39. 142. 

Direkte Nede ft. der indir. 416. 

Diltributiver Gebrauch von ara 450. 
&ic 450. zara ABl. 2 454. 

Doppelbuchftaben 8. 9. 33 f. — ver: 


ateinifches 


wechfelt mit den verwandten einf. 
29. ©. auch Verdoppelung. 

Doppelfragen 414. — im Kon). eb. 

Doppelte Formen u. Themen 76. 100. 
135 f. 227 ff. 

Dualis fl. Wlur. 50. 345, — beim 
Verbo 2. Verf. ſt. 3. 130. — Synt. 
345 f. val. 130. — des Subst. fem. 
neben adj. masc. 324. — Dual als 
neutr. plur. 324. 


Eigenfhaft, Eigenthum, durch Ge: 
nit. 364. 


Einfahe Konf. fl. dopp. 33. 29. 

Einhaltung von Konf. 32. — von 
Vok (2) AIA.3. — bei avuros 110. 

Einfilbige Wörter (Acc) 22. 64. — 
(Duant.) 61. 63. — unterlaffen 
die SKontr. 71. 

Eintheilen mit dopp. Akk. 357. — 
c. gen. et acc. 358. 

Efthlipfis 43. 46. 

Elifton 46. — in Zuſſtzg. 316. — 
findet nicht ftatt bei v, zeoi, dat. 
sing. u. plur. 3. deel., owv u. a. 
46. 47. — verwifcht den Uec. bei 
Präp. 302. ©. Apoſtroph, Aphä- 
refis, Ausftoßung, Synfope. 

Ellipfi3 491f. ©. auch Auslaſſung. 

Encliticae 25 ff. 

Endbuchſtaben 9. 36 f. 

Entfliehben, Verba des, 394. 

Epentheſis 32. 

Eperegefis 493. 

Epieoenum 48. 

Epifer, ewifh 2.4. f. Dial. 

Ermahnen, Derba des, 375. 

Ermählen zu etwas 358. 

Exaeresis 41. 

Fem. neb. masec. f. dualis u. masc. 

Finalfäße 408. 405. 434. 

Sleben, f. Betheuerung. 

Flußnamen 49. Synt. 326. 

Folgen, Fonftr. 374 N. 

Folgerungsſaͤtze 411. 466. 

Formen, doppelte 76. — einfache, 
der Subft. 79. — der Adj. 96. 

Fragepartifeln 414. 465 f. 474. 

Fragefäße, dir. u. indir. 413 f. — 
mehre in Einem Gaß 338. 339. 

Frequentativa 305. 

Furcht, Beforgnis, mit önos, um, 
um 0v, OT, ei, os, u. Inf. 410. 
Futurum behält den kurzen Wofal 
141. med. ft. act. 240. ff. pass. 
241. — Synt. fat. indie. nad) ei 
402. nad) Relat. 405. nad) omws 





Resifter. 


ft. Imperat. 409. nach ov un 396. 
409 N. — mit av 398. — fut. ex- 
actum 394 f. 400. — durch uil- 
Azıv 394. 
Futurum att. 142. — doricum 145. 
Fut. secundum 143. 253 N. 2. 
Fut. tertium 154. — Synt. 394. 
Ganzes, f. Theil. 
Gehorchen, Fonftr. 369N. 
Genitivus, attifher 72. 73. — Ge— 
nit. al$ Form von Adverb. 294. — 
Synt. Stellung def. beim Artif. 
328 f. — Öen. mit v0, ra, os it. 
330. — des Landes bei Städten 
360 f. — partitivus 362. bei Ein- 
theilen 358. deffen Stellung 329. 
— bei Zeit: u. Ortbeſtimm. 363. 
372f. — der Trennung nad) Verb. 
u. Adj. 361 f. — nad) iva, nov, 
oil, &is Tovro, Tocovro it. 369. 
— nad den Begr. fähig ꝛc. 367. 
— bei eivaı 363. 365. — pretii 
et mercis 366. — beim Som: 
parat. 369. — für neot 373. — 
bei Ausruf. und DBetheuerungen 
373. — befondre Fälle: HEsıy ne- 
dloıo 2. ITAN. ei eidws 367. 
ayzıv 280005 2. 364. — Gen. ft. 
Dativ (nov ft. noı) 377. vgl. 442. 
Genit, objeftiver nach Subſt. 360. 
nad) Verbis u. Adj. 366. — der 
Duantität, Qualität und des Gra- 
de8 362 f. 364 f. — partitiver 
bei Berbalbegr. 363. — bei Begr. 
der Theilnahme ıc. eb. — bei Fle— 
ben (Alaooueı, inetevo) 364. (dei- 
oYaı) 366. — der Materie 364 f. 
— possessivus 364f. — causalis 
365 f. — bei Fülle oder Mangel 
366. — Werth oder Unm. eb. — 
fi erinnern u. vergeffen 367. — 
forgen, bewundern, geringfchäßen, 
fhonen ꝛc. 367. — begehren, zie= 
len 368. — verflagen, verurthei- 
len 368. — bei Verb. der Sinne 
u.Wahrnehbmung369. — genießen, 
Bortheil haben ꝛc. 369. — beim 
Superl. 370. — bei übertreffen, 
nachiteben, herſchen ꝛe. 370f. — 
nad Adj. u. Wartic., denen auf 
ızos, mit dem « priv. 2c. 371. — 
bei os, zus Eyaı ıc. 372. — mit 
Yuslaff. des Subft. 373. — fteht 
abfolut 373. — doppelter 366. 
Genitiv eines Subſt. bei pron. pos- 
sess. 340. — als Appoſ. zu e. 
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Adi. 340 N. — auf die Frage 
woher, woraus 361. — nad 
neutralen Pron. 362f. — des Ak—⸗ 
tivg geht in den Nom. über beim 
Paſſiv und Med. 381. 382. 

Genitiv mit dem Partic. 438. — 
de3 Infin. (Eveza) 421. — beim 
Snfin. 424. — Gen. im Haupt: 
faße ft. Subj. im Nebſ. 487, 

Genitivi absoluti 441. 444 f. — un: 
genau ftatt des bloßen Partic. 442. 
444f. — fl. des Dativ 442. — 
ohne ausgedr. Gubjeft 442. 445. 
— von unperf. Verb. 445. — von 
paff. Verb. (dmlogEvros, anuav- 
gerzwov) 445. — mit og 444. 

Gentilia 310 f. 

Genus des Prädifats 346 f. 

Genusregeln, allg. 48. — der 3. De- 
flin. 58. 

Gern, ungern 437 ob. 

Gerundium durd den nf. 418. 

Gleichniſſe bei Homer im Xorift 392. 
— im fonj. 406 f. 

Gravis 20. 24. 

Halten für etwas, Fonftr. 358. 

Herihen, fonftr. 370f. 

Heteroclita 77 f. 

Hiatus gebilligt beim bom. Digamma 
12. — nad) ti, örı u.a. 43 A. L. 
vgl. 46 U. 3. 

Hyperbaton 490. 

Hypodiastole 28. 

Imitativa (verba) 305. 

Immediativa 235. 384. 

Imperativus 131. — auf 9 f. 9. 
auf s f. ce — futuri 148 X. 8. — 
tert. plur. 178. — 2. Perf. ft. 3. 
bei nos ıc. 348. — im Pur. fi. 
Ging. 347 unt. — im Ging. fl. 
Mur. 348. — dualis 345. — 
perf. act. u. p. 394. — praes. 
u. aor. 390. — in Nelativf. und 
nad) or 406. — nad) wse 412 
N. — mit der Negation 465. — 
Umfhreibung 178. — durd 
ov u. 2. Verf. fut. ind. 392. — 
durch Tl ov; 392. — durch ons 
409. — durch 1. P. plur. u. sing. 
des Konj. 396. — durch den Kon. 
mit um 396. — durd) den Dpt. u. 
Dpt. mit &v 397. 400 ob. — mit 
pIavaın 484. — durch den nf. 
421. — durch den acc. ce. inf. 423. 
— ausgelaffen 350. 

Imperfectum Synt. 388. 391 f. — 
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und praes. conatus 393. — mit 
Bed. des Pflegen 390. — mit av 
398. 403. — ffatt Aor. 2. 147. 
— fl. Plusq. 404 A.4. — in 
Wunſchſaͤtzen 397. 

Impersonalia 349. — im Warticip 
445. — im Sunfin. 423. 

Inchoativa 233. 309. 

Sndifativ in der indir. Nede u. and. 
Zwifchenf. 402. 405. 416. 

Sndif. der Präterita ohne av (zoyv, 
?dsı 2c.) 399. 404. A10 f. 

Snfinitiv 131. — der verb. contr. 
183. — auf vas (Uecent) 177. 
— aor. 2. 176 N. — auf ver, 
uevaı 181. — auf er, nv, uw 181. 
— auf aus, oıs 194 ob. 

Snfinitiv, mit u. ohne Artik. 417 f. 
f. Art. — als Subj. 349.417. 419. 
— mit av 400. 411. — nad) oc, 
600c, oiog Allf. A418. — nad) De: 
monftr. (ohne ose) 335. 419 U. 3. 
u. 5. vgl. 370 U. 22. — als subst. 
neutr. 419 f. — activi ff. pass. 
417. — al3 Dbjeft 417. 419. — 
nach Praͤpoſ. 420. — im cas. obl. 
420. — ohne Artif. nad) Subft., 
Adj., Wräpof., 420. — fl. Imper. 
421. 423. — praes. ff. aor. 422. 
— aor. ff. fut. 417. — nad) örı, 
0 f. 9%. — nad) Nelat. und 
Konjunftionen 423. — als Bitte, 
Befehl 423. — fi. acc. e. inf. 422. 
426 U. 4. — in Zwiſchenſ. 419. 
— neben and. nominalen Beſtim⸗ 
mungen (epexegeticus) 418. 421. 
— als Appof. zu einem Subſt. 
419. — nach fuͤrchten ꝛc. 410. 

Infinit. im Genit. mit vov 420. 
10. 11. — mit ro ft. rov 420. 
A. 9. 10. — bei Schwüren f. 7 
unv. — absolutus 419. — futuri 
und aor. nad) uellsır, Zribew u. 
4: 394. 401. 417. — Xttraft. des 
Kafus beim Inf. 424 ff. — die 
nah. Beſtimm. beim nf. 419. 
421. — mit Negat. 462. — aus; 
gelaffen 492. — mit Nom. Akk. 
ſ. Nom. ff. 

Infin. u. Particip als Ergänzung ei- 
nes Verbalbegr. 420. 437. u. R. 

Inklination des Accents 25 f. 

Snterjeftionen 295. 

Snterrogativa, direfte u. ind. 114 ff. 
296 ff. Synt. 338f. 413f. — mit 
Artifel 327. ©. auch Fragf. 


Deutſch-L 


ateiniſches 


Intranſitiva 353. ſ. Verba. — mit 
Obi. 354. 356. mit AfE. 358 f. 
Sonier Fontrahiren zuweilen 41. 190. 

Iterativa 122. 177. 192. 206. 

Kaufalfäße 408. 405. 

Klaffeneinth. der Verb. 134. 156. 

Kompofition ändert die Bedeut. 353. 

SKranfheitsverba 303. ß 

Kurze Silben lang gebr. 19. 39. 

Längen durch Cäfur 19. — vor dopp. 
Konf. 39. 

Laſſen, durchs Medium 386. . 

Latein. Wörter griehifh 7 f. — Lat. 
Schreibart grieh. Woͤrter 7. 10. 

Lieben, Verba des, 368 N. 

Lippenbuchſt. in u verwand. 34. 

Liquidae verdopp. 19. 121. 

Lofalendung a1, av 36. — pu, gun 80. 

Maͤchen zu etwas 358. 

Man, pron. indef. 338. 349 f. 

Masfulinformen neben subst. fem. 
323. ſ. aud) Dual. — mase. plur. 
neben fem. sing. 348. 

Materie, Genit. der, 364f. 

Medium 132 f. Synt. 373 ff. 

Metathefis 32. 225 f. 268. f. Verf. 

Metaplafmus 77. 79. 

Miſchlaut ſ. Kontr. — kurz 42. 

Modi des Verf. u. Tut. 394. — 
des Aor. mit Bed. der. Vergan- 
genheit 390 N. 

Modi nah Haupt: und hilt. Temp. 
397 f. vgl. Aid f. — Shre Zeit- 
beziehung 390. — ſ. Conj. u. Opt. 

Muta vor liquida, ob Poſition? 14. 
18. 19. — bei der Nedupl. 121. 

Nahahmen, Verba des, 334. 

Nachſatz fehlt 493. 

Nahe u. entfernt c. gen. u.dat. 447. 
379 N. 

Naſenlaute 9. eingeſchaltet 231. 

Naturlaͤnge 13. 

Nebenformen, kurze (zei, da zc.) 81. 
(As ıc.) 96. 

Nebenfäge im Sinfin. 423. 

nedum 478. 479. 4 

Negation ſ. ov u. um ıc. — dop— 
pelte 466. 493. f. Bernein. 

Nehmlich, nicht ausgedr. 49. 

Nennen, erwählen ıc. 358. 

Neutrale Verba und Praͤdikatbegr. 
perfönl. Fonftr. 487 f. 

Neutrum, der Adj. 87. 91. Uecent 
9297. — fehlendes erfest 94. — 
Synt. 341 f. — als Adverb. 294. 
342 f. — des Kompar. u. Superl⸗ 





Regiſter. 


als Adverb. 294. — des Artikels 
330 f. 342. ſ. auch Umſchreib., vo, 
za ꝛc. — des Adj. als Prädifat 
316. — plur. mit Singular 344. 
— plur. als Praͤd. ff. sing. 346 
U. 9. 382. plur. auf Perf. 
bezogen 346 U. 10. auf Abftr. u. 
Saden 346. 347. — plur. bei 
mehren Gegenft. 344. — plur. 
vom Adj. ft. fubftant. Begr. 342. 
— der Wronom. im Akk. ff. Gen. 
u. Dat. bei Verbis 359. 

Nomina propria auf vos von vovg 
89 N. — mit u. ohne Art. 326. 

Nominativ, Bildung deff. 59 f. — 
Synt. 350. — ft. Vok. in Appof.: 
Beftimm. 351. — fi. Vok. in An- 
fügungen mit za 351. — aus 
Gen. oder Dat. entitanden beim 
Paſſ. u. Med. 381. 382. 385. — 
beim Inf. 424 f. — doppelter 
358. — de3 Nelat. erfährt Attr. 
430 N. 431. — nom. ec. inf. ff 
acc. c. inf. 425 f. — beim Inf. 
mit zo, rov, 70 u. ase 429. — 
der Warticip. 435 f. 438 f. — nom. 
absoluti 443. 444. f. auch Una: 
Foluth. | 

Nüsen, Verba des, 355. 

Dbjeft, nit ausgedrückt 352 f. — 
gemeinfame3, nur einmal gefeßt 
352 U. 1. 428. — entferntereg 
351. geht in d. Nomin. über im 
Paſſ. u. Med. 381. 385. — neues, 
bei Mediis 384. — bei Aslav zoı- 
eiogaı ıc. 397. vgl. 444. — im 
Hauptfag ſt. Subj. im Nebſ. 437. 
— bei Sur. f. Akk. 

Dbjeftfäße 333. 

Dptativ, Bildung 151. — 3. Perf. 
auf or u. au (Uecent) 177. — auf 
olnv, on» 178. 190. — auf vn», 
vum» 153.206. 222. — aor. auf 
aa 178. — perf. 153. 178 (3). 
394. — Synt. 395 ff. — als Aus: 
druf des Wunfhes u. Befehls 
397. — mit av 399 u. N. — nad) 
Haupttemp. 409. 410. 415. — 
nach Zusıdav, orav Al5. — in der 
or. obl. 416. — mit DBegr. der 
Wiederholung 407. — opt. aor. 
mit Bed. der Wergangenh. 390 
N. fteht fürs fut. exact. 400. — 
perf. u. futur. 3934. — bei un 462. 
464. — flatt Infin. in der indir. 
Jede 416. 
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Oratio obliqua 422 ff. — geht in die 
direfte über 416. 

Drönungszahlen 105. — im Akk. 359. 
360. 343. 

Drthotonirung 26. 

Paragoge (Evi, ovzgl fl. 2v ıc.) 300. 

Warathefis 318. 

Partieipia (Form) 131. (Accent) 177. 
— auf zus 225. — praes. OXy- 
tona 214 (7). — perf. fem. auf 
ca 225. — perf. mit Präfensf. 
227. — Synt. im Dual ft. Plur. 
345. — in verfch. Genus u. Num. 
347. — mit av 400. 438. 440. — 
im veränd. Kafus 424.1. 435f. 
— vom and. Partie. abhängig435. 
— Neutr. deff. 445. fl. deg Ab: 
firaft. 342. — und uf. als Er: 
ganz. eines Verbalbegr. (daß) 437 
f. vgl. 401 ob. 

Participia im Sing. b. mehren Gubj. 
346 f. — im neu. plur. 347. — 
zara ovveow fonjtr. 344. 347.435. 
— c. genit. (ovup£oov) 371. — 
im Nom. ft. and. Kafus 443 f. — 
im Nom. fl. dat. 439. — ſtehn 
abfolut f. cas. abs. 

Part. aor., Zeitbez. 391. 435. — fu- 
turi 435. — aor. ff. praes. 434 f. 
— praes. ff. aor. u. fut. 434 f. 
— praes. de conatu 435. — praes., 
dauernd u. gleichz. 391.434 f.441. 

praes. mit &nt 443. — fut. 
pass. der Lat. durch d. Inf. 418. 

Partieipia, mehre neb. einander ohne 
zat 435. — Partic. enthält die 
Haupthand!l., Nebenumftände im 
vbo. fin. 436. — in Berbind. mit 
Wartifeln 439 f. — dient zu Um: 
fhreib. 441. — bat die deflinir- 
bare Beft. in demf. Kafus bei ſich 
439. — in den verſch. cass. obl. 
435. 438 ff. 445. — Kaſus des 
Dart. wird attrahirt 439. — Part. 
fheinbar abundirend 441. 483 f. 
485. — mit Negat. 462 f. 

Narticipialfonftruftion im Dat. 376 
f. 442 f. — Zuoi Bovkouevo 1C. — 
377 0b. — gen. absol. f. gen. — 
in Berbind. mit and. Konjtr. 435. 
— anafoluth. VBerbind. 443 f. — 
ellipt. Wendungen mit dem Part. 
in Haupt-, Relativ» u.and. Neben: 
fäßen 492 (5. 9.) 

Partifeln, Fopulative, fallen weg bei 
Yufzählungen ıc. 494. — bei 2 
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Partie. 435. — bei vorangefeß- 
tem Praͤd. 494. 

Partikeln, untrennbare 317 f. — ex- 
pletivae 476. — d&, 7&, 2c. zwifchen 
Art. u. Subft. 332. zw. Präp. u. 
Subft. 457. — zw. Praͤp. u. Ar: 
ti£.333. — modiftciren ſich nach dem 
Modus 402. — beim Partie. 439f. 

Paſſiv, natürliches 132. Synt. 380. 

Paſſiva, perfünl. Fonftr. 488. 

Paſſive Tempora im Deponend 240 
A. 6. — paſſ. Bed. bei aft. Form 
238 U. 4. 

Patronymica 311. — ®ofat. 52. 

Paulopostfuturum f. Tut. 3. 

Perfectum 119. 148f. 388. — afpis 
rirtes noch nicht bei Homer 151. 
— uͤberh. wenig gebräudhl. eb. — 
auf yza 161. u. N. f. auch Umfchr. 
— mit Bed. des Präf. 237. 2ALf. 
u. nimt auch Praͤſens form und 
präfent. Betonung an 210%. 227. 
— fynfopirtes 151. 204. 224 f. 
— veranlaßt neue Themen 227. 
— ohne Nedupl. 122 U. 9. 223 
N. — Modi 394. 

Perf. 2. von ®erb. auf &w, «ao 150 
Y. 4. — oder Medii 133. 237. 
Perf. pass., Accent 177. — ohne 
Yugm. 123 U. 3. vgl. 223 N. — 
3. plur. pass. 179. — als perf. 

med. 388. 

Weriphraft. Form f. Umſchr. 

Perſon, f. die Artifel-oan, -zı, -areı, 
-vTı, Man ꝛc. 

Perſoͤnliche Konftruftion bei d7Aos 
‚el, Alyonas 2C. 438. 488. 

Personalia ausgel. b. Subj. 348. — 
im Akk. beim Inf. u. Partie. ſtatt 
Nomin. 423. 425. 439 A. 8. — 
im Som. ft. Akk. beim Inf. 423. 
426. — der 3. Werfon, wann ge 
bräudli 337. — umfdr. 342. - 

Pflegen, durch zirau u. Genit. 365. 
— durchs Imperf. 390. — dur 
Yor. (gnom.) 392 u. N. 

Pleonaſmus 493. 

Pluralis flatt Ging. bei Wronom. 
109 (10 u.%. 7.) — im Dialog 
348. — bei Collect. 347. — in 
der Anrede ft, GSingul. 347. — 
Pl. masc. bei fem. sing. 348. 

Plusquamp. act., ion. u. att. Formen 
auf eu u. m 177. — 3. plur. pass. 
179. — hat im Paff. einerlei Form 
mit aor. 2. 224 Y. 4. — mitBe. 


Deutſch-Lateiniſches 


des Imperf. 241f. des Aor. 223 
N. 389. — ohne Augm. syll. 122. 
A. 7. — durd) aor. 389. — mit 
av 398. 403. 

Pofition 14. 18 f. — durch Spir. 
12. 19. — pos. debilis 14. 

Pofitiv ft. Kompar. 412. 469. 

Possessiva 339 f. umfhr. eb. — 
mit Art. f. Pron. — für den ob- 
jeft. Genit. der person. 360. — 
Neutr. derf. ſtati des pron. pers. 
342 4.2. — nicht ausgedr. 340. 
— mit zo für personalia 342. 

Praͤdikat ohne Art. 343. — fteht 
häufig voran eb. — im Neutro 
des Adj. 346. — in verfch. gen. 
u. num. mit dem Subj. 347f. — 
im Plur. ft. Sing. 345. — im 
Sing. ft. Pur. 344f. — fehlt 429. 
491. 492. 

Präpofitionen 292. Synt. 448 ff. — 
Accent 302. — ftehen ohne Kafus 
457 A. 5. — adverbial eb. — vor 

ron. pers. 108. — ob ausgelaf: 
fen? 352. 359. 361. 366. 373. 
420f. — in Verb. mit d. Artik. 
330 f. — werden verfürgt (zay 
2c.) 301. — getrennt von ihrem 
Kafus 457. 491., f. Tmeſis. — 
uneigentl. 446 f. — Composita 
damit 458. 459. regieren den Ka⸗ 
ſus der Präp. 377. 459. 

Präpof. nur Einmal gefeßt bei 2 
Begr. 457. — fällt weg vor Re— 
lativ- u. aͤhnl. Säßen 457. — vor 
den PWarticipialfonftr. 443. — res 
gieren ganze Saͤtze 457. — allein 
wiederholt ft. de8 verbi compos. 
458. vgl. 302. — mit nf. 420. 

Praͤſens, verftärfte Wortform 228. 
305. — gleichbed. mit Verf. 241. 
— indie. (histor.) 393. — mit 
Bed. des Perf. (nrw 2c.) 393. — 
und Impf. conatus393. vergl. 435. 
— ftatt and. Temp. 393. 416. 

Präterita indie. in Wunſchſaͤtzen 397. 
— mit a» 398. 403. — ohne av 
399. 404. 410. 

Procliticae 25. 

Pronomina f. Demonstr., Rel., Ad- 
verb. u. ſ. w. — als Prädif. (Ge— 
nus) 346. — haben oft den Art. 
326f. — im Akkuſ. ſtatt and. Kaſ. 
359 u. U. 12. — werden nicht ger 
feßt 349. 352. 


Proſtheſis 32. 





Regiſter. 


Pura 40. 9 

Quantitaͤt, ex auctoritate 14f. — der 
Silb. bei Dichtern 17 f. — der vor— 
legten Silbe im Genit.61. 62.463. 
— der le&ten im Nom. 61. 63. 

Quivis 432. 

Reeiproca 111. — reciprofe Bed. 
des Med. 386. 

Nedetheile 47f. — Namen der, mit 
Art. 332. 

Meduplifation des Verf. 120. fällt 
weg 223N. — des Präf. 232 f. 
263 N. 3. — des Xor. 120. 122. 
125. — bei Berb. u 195. — att. 
Nedupl. 124. beim Aor. 2. 125. im 
Praͤſ. 232. bei Subft. 307. 

Reflexiva 110f. Synt. 336. — 
bei Homer getrennt 111. — der 
3. Verf. für die Ifte u. 2te 337. 
— werden ausgel. 352. — refl. 
Bedeut. aftiv. Formen 236 ff. 353. 


Reflexivum beim Medium ausgedr. 
387. — beim acc. c. inf. 423. 


Relativum, Kraſis damit 44. — 
Synt. 339. — Konftr. 404. 426 ff. 
486 f. — richtet ſich nach dem Praͤ— 
difat deffelben Satzes 427. — mit 
dem Artif. 332. — mit dem Sn: 
fin. 423. — dur) was ande; 
trifft 429. — ftatt demonstr. 
427. vgl. 406 (oia u’ Zooyas). 
— für 2 Site 428 (7. 8.). 

Relativſaͤtze 404 f. 426 ffe — mit 
faufaler Bed. 405. — fl. ase 406. 
— im DOpt., bed. e. Wiederholung 
407. — im Dpt. Vor. 390 N. vgl. 
400. — Perſon des Verbi in Rel. 
426. nad) Vofativ 426. nad) meh: 
ren Subft. eb. — zara ovvesıv 
fonftruirt 427. — Auslaffung der 
Kopula u. des Werbi 428. 429. 
431. 491 f. — Stellung des Rel. 
S. 429. — mit folg. örs oder 
yao 428. — ellipt. Wendungen 
in R. ©. 428f. 491f. — neh: 
men dag regierende Nomen in fich 
auf 429. — AUttraft. 430 f. 486. 
findet ffatt auch bei Rel. im No: 
min. ION. 431. u. bei ausgedr. 
Demonftr. 430. — Attr. des dem 
Rel. ©. voraufgehenden Nomens 
oder Pronom. 432. — Rel. ©. 
mit Praͤpoſ. 335. 457. — mit 
Negat. 461. — fl. Subſt. 335. 

Säte, ganze, ſtatt Obj. 353 U. 4. 


(393. 739) 517 


durch Infin. mit Art. 420. — von 
Praͤp. abhängig 457. 

Schema Ibyceum 19$ N. — Alc- 
manicum 345. — Pindaric. eb. 
— 209: 6Aov nal u£oos 358. 380. 

Schmeicheln, Verba des, 354. 

Screibart, alte, 39. ZOLN. 

Schmwören, Begriffe des, Fonftr. 354. 

Seit, mit Ordnungsz. 359. 360. 

Selb 336. 449 (&). 

Semivocales 8%. 

Singular ft. Mur. 344. (2mal). 345. 
— in der Unrede an mehre 348. 

Sinne, Verba der, 368 f. 

Sogenannt 439. 

Sorgen, Verba des, 367. 

Spiritus auf Diphthongen 11. — 
vermechfelt bei der Kraſis 44. — 
lenis ff. asper 12. 245. — madıt 
Pofition 12. 19. — gebt in o über 
234. 260N. — asper in der Mitte 
(raw) 85. 

Städtenamen, Genus 49. — auf die 
gr. wo 380. im gen. 373. — mit 
Adverbialendung 296. 

Stamm 50. 59. 134 ff. 

Stammvofal bei Verb. „u 194. 

Stigma 6N. 

Subjeft, ausgel. 348 f. beim acc. 
c. inf. u. partic. 422. 424. 439. 
beim Gen. absol. 442. — mehre, 
Num. 344. Genus 346. — Subj. 
im acc. c. inf. wird audgedr. (ge 
gen die Negel) im Affuf. 423. 
im Nomin. eb. u. 426. — des 
folg. Verbi als Obj. des vorher: 
gehenden 487. ©. aud) Nomin. 

Substantivum 305 ff. — mit Dat. od. 
Akkuſ. des Verbi 353 4.3. — 
fieht adj. 94. 323 U. 1. — werden 
fompar. 102. ©. auch Wuslaffung. 

Subftantiv mit 2 attrib. Beftimm. 
u. d. Art. 329. — durch Saͤtze 
335. 353. — dur) den Infin. 
420. 

Superlativ verflärft 325. — Adver— 
bialf. deff. f. Compar. 

Supinum in u 418. 

Spynärefis 40. ©. Zhhg- 

Synesis f. Constructio. 

Synizeſe, Synalöphe, Synefpho; 
neſis 42. 45. 

Synfope 40. 42 4.7.54 A. 5. 68. 
74. — in der Konjug. 191. 220 
ff. — als Grundl. der Form auf 
a 197. Vgl. Elif. u. Perf. 
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518 Deutſch-Lateiniſches Negifter. 


Syntheſis 319. 

Zempora, Haupt: u. hiftor. 119. 128. 
Bild. der, 138 ff. — in Verb. mit 
den Modis 397 f. 415 f. — ge 
bräuchl. u. ungebr. 182. 

Tenues ft. Aspiratae 29. 30. 33. 

Theil, in gleihem Genus mit dem 
Oanzen (ns yrs 7 aolsn) 262 
U. 3. — in gl. Kaſus m. dem 
Ganzen 362. val. 358 U. A. 

Thema 135. — ungebräudjl. eb. — 
neue Shemen 227. 

Theffalifher Genitiv 55. 

Thiernamen 48. 

Tmesis 458. val. 302 U. 3. 

Zonverba (im Verf. ft. Praͤſ.) 242. 
— (Char.) 138. 

Zranfitive u. intr. Verba 353. 356. 

Trennung, Verba der, ffir. 361 f. 

Trennung der Diphth. f. Auflöf. — 
der Gilben 317. 

Uebertreffen, Verba des, 370. 379. 

Umlaut 37.135. — nu o bei Ai. 
93. — beim aor. 2. 146. 147f. — 
o, 01, o beim Verf. 1. u. 2. 150 f. 
159. — beim perf. pass. 152 X. 3. 
— a bei Verb. Auro 160. — 0 
in der erften Gilbe zweifilbiger 
Barytona 230. — findet nicht flatt 
152 (pf. p.). 155 (a. 1. p.). 155 
(a. 2. p.). 160 (Aure). 

Umſchreibung bei Zahlw. 104. 105. 
— des Verf. Alt. 151. — der 
3. Verf. pl. perf. pass. 152. — 
des Opt u. Konj. pf. p. 153. — 
des Opt. u. Konj. pf. act. 394. — 
des Tut. mit elle 394. — des 
futur. exaeti 395. — mit dem Ar⸗ 
tifel 330 f. — des nom. propr. 
durch megi 2c. 483. — des Praͤ— 
teriti durch yo 441. — mit den 
Particip. 441. 

Umftellung 490. 431. — des Subſt. 
bei relat. Konftr. 429. f. Berf. 

Verba pura, contracta, liquida, mu- 
ta, perispom., baryt. 134. 162. 
183. — intrans. u. transit. un: 
terfchied. von immed. u. caus. 236. 
— Intrans. mit Akk. f. Akk. 

Verbalia auf ıx0s 371. vgl. 353 4.3. 
— auf zeog f. Ad]. 

Verbum f. Pradif. 

Verdoppelung der Konfon. 33. 39. 
142 Y.5. 243N. 254 R.2. 300 
4.10. — wird nicht gefhrieben 39. 
— neben langen Btrfalen 39. — 


der Vofale 41 A.3. 192 A. 10. 
269 (sooiro). 

DVerflagen, verurtheilen c. gen. 368. 

Verkuͤrzung des Vokals nad) der att. 
Nedupl. 150. — im Konjunkt. 182 
ob. 208. — der 3.9. plur. 180. 
207. 222 A. J. — im part. fem. 
perf. (oeoaovie) 150. 

Werlängerung der Vokale 39. 40.75 
A. 2. — des Stammvof. bei Ver: 
bis u 195. 197 U. 7. 207. 

PDerneinungen A460 ff. — gehäuft, 
heben fich auf, und verflärfen ein: 
ander 465 f. 493. — nach negat. 
Verbis 467. ©. ov, un ic. 

Verfhlingung der Diphth. in der 
Kraſis 44. — des o bei verb. 
contr. 193 X. 14. 

Verſetzung der Buchſtaben 32 U. 2. 
225 f. — (Baodısos) 99. — Xor. 
2. 148 0b. — des Accents f. Acc. 

Nerftärfung der Demonflr. 117. 298. 

Verwandlung der Stonfonanten 2Iff. 
— der Bofale 37 f. 

Verwechſelung der Konfon. in den 
Dial. 29 f. — der Deflinations- 
formen ſ. Metapl: :e. 

Vokale 8. ancipites 13. — purae 40. 
— langen. Diphth., warn kurz 19. 
©. auch Verdopp. u. Verläng. 

Mofativ auf & von y7s 52. — Duan- 
tit. 53. — glei) dem Nom. 55. 
66. — der Varticip. 66. — Synt. 
350. — fl. Nomin als Yrad.351. 

Vorderſaͤtze mit Infin. 423. 

Wahrnehmung, Werba der, 369. — 
mit raoa 464. — im Präf. 395. 
— mit Warticip 438. 

Wiederholungs-Partik. u. Saͤtze 407. 

Wunſchſaͤtze 397. 423. 462. 464. 

Zahlzeichen 6. 102f. 1466. 468. 

Zeitpartikeln, Saͤtze mit, 406. 

Zerdehnung des Vokals 41. — des 
nf. eiv in ev 143. 176 N. 181. 
— des Konj. in do, el» 181. — des 
Mifchlautes in Verb. aw u. 0m u. 
ı bei Ep. 192. 207 f. 

Zeugma 494. 

Zungenbuchſt., Veraͤnd. der, 34. — 
unverändert vor u 34. 153. 

Zufammenfekung mitZahlbegr. 104f. 
— lofeu.fefted. Berba 126 f. 318f. 
— Abfürz. darin (zapßeg 2c.) 301. 

Zufammenziehung f. Contr. — verr 
fürzte 42. 75. 

Zwifdyenfäße zur or. obl. 416. 
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Griechiſches Regiſter. 


Vorerinu. Die in den Nominal- und Verbalverzeichniſſen ($. 58. 
114. u. zu Ende des Buches) aufgeführten, oder dafelbft nachgewiefenen 
und genügend citirten Formen find in diefem Regiſter nicht weiter 
berücdfichtigt. 


A, & Doricum 1. 38. 53f. — gr 
)aco 142. — « dor. bei Zrag. 
ZEN. 180 (31). 

a geht in « über 191. 

& Umlaut, f. Uml. 

a u.o vor e. Vofal in aı u. u 38 
Y.2. — «10.40. 

& für 38 4.5. 53 f. 142 4.7. — 
nad) o, &, » 5l. 74.87. 90. 140. 
142. 158. 222. 

& für 7 38 U. 6. 150 (aoaovie). 

a für < 384.9. 

« privativum 36 unf. 83. 317. — 
bei adj. fem. 88. — Adj. damit, 
ce. genit. 372. — intensivum 317. 

-« Duantit. 52 f. 64. lang im acc. 
sing. 73. bei adj. fem. 88 ob. 91. 

-« acc. sing. jtatt -» (Bo) 66. 

-a Adverb. 294 A.3. — Subſt. 306f. 

-a neu. pl. von Wört. auf os (ra 
deoua 2.) 77. 

-ao hypothet. Verf. 151. 

aaaros 243. — ooroc 248. 

ayancı Fiir. f Yavuaso. 

ayav in der Kompof. 35 A. 3. 

ayavanteıv f. Affekts-Verba—. 

ayanav c. acc. 368 N. — c. par- 
tie. 436 f. 438. — mit ei 413. 

ayyshkoua, perfünl. 488. 

ays fi. Plur. 348. 295. — vor 1. 
Perf. conj. 396. — aye dn 417. 

&ysıy und Compos., Bed. 353. — 
z2005 364. — aywv (mit) 483. 
vgl. 435. — ayeousvog 230. 

ayngws 57. 90. 

ayogaios wie Adv. 325: 

ayogaleıv e. gen. 366. 

@yo&1, ayoeire 295. 

aygooicı wuyyarsı 380. 438. 

ayvısvz 74. 

ayzı, accov X. 99. 295. — c. gen. 
447. vgl. 379 N. 

adans e. gen. 367. 

aöergıde D6 N. 

adnv, Aönv €. gen. 366. 


dns, “Avdns 10. eis gdov 330. 373. 


adızsiv c. accus. 354. — mit dopp. 
Akk. 359 A. 12. 

adızoc adınlar 357. 

advvarog C. wse 418. — advvarov 
sc. 0» 445. — aduvara &sı 346. 

asl, aisl 300. — 0 ael 483. 

asilws, aeivos 90. 

-ato Slerion 136 f. 141f. — Ab: 
leit. u. Bed. 182. 303 ff. ©. aw. 

andov 79. Fasyaratog 18. 

Asnva 52. — Nebf. 76. 

asia, va 71. 

-a%00, -a9zıv (verba) 232. 

99005, &900vg 88. 90. 

90005 wie Adv. 325. 

agvusiv ngayuacı 379, 

-aı elidirt 47 U. 5. — drei gleiche 
Verbalf. auf &ı 177. -oı u. -00 
kurz. 23. Yusn. eb. 

ad yao, alge 8397 f. 301. 

al ze nigmran, tuyou 414 f. 

aa, Ortsnamen auf, 53. 

aidoode 296. — aidos ıc. 79. 

-aln ft. -n 76. 

aizıa 17. 

-awa subst. fem. 310. 

aivogev alas 493. 

-alvo, verba, Slerion 158. — bs 
leit. u. Bedeut. 182. 303. 305. — 
aus Verb. auf vw u. » 231. 

-cios, Adj. auf, Fonftr. 325. 

aigeiv Fonftr. 368. — wigeiegau med. 
u. pass. 386. 387. 

aloem nebft Comp., Bed. 355. 

-atow, verba, $lerion 158. 

-auıs Vartic. u. Inf. Endung, -aıoa 
part. fem. 180. 194. 

alssaroua. im Präf. 393. — mit 
Gen. 369. — mit Yartic. 438. 

aloxoor, Sc. 0» 445. 

aloyvvso$aı mit accus. 384. — mit 
Inf. u. Wartic. 438. — mit ei 418, 

alte, anauveiw mit dopp, Akk. 397. 
— mit naga 398. — airovual 
ce rovco 385 unt. 

artıacdaı Fitr. 368. 
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520 Griechisches 


-aio |, -am. 

aio, Augm. 123. 

aundeoev 268. 

arm als Praͤd. 348. 

@zovrı mAYEv 2. 376. f. &rwr. 

aroveliew c. gen. 368. 

Grovew u. Komp. Eonftr. 369. u. N. 
437 N. — im Praͤſ. ft. Verf. 393. 

Argwıng ce. gen. 371. 

&ngaToS, ARORTTS, Compar. 97.98. 

azgos GStellung beim Art. 330. 

aLa0o c. gen. 361. 

alysıv 355. 359. 379 N. f. Uffeftv. 

alsyiisıw c. gen. 367. 

artEsıv Fonftr. 355. 361. 

lmdes48l. 

Alvevs 74. 

alız c. gen. 364. — als Vräd. 348. 

ahlaroua, Fonftr. 368. 

akırsiv c. acc. 354. 

alt 79. 

ala, ahıa ya und andre Nedens- 
arten damit 473.— alla ft. ıı nad) 
Kompar.469. — nad) Vokat. 470. 

alımıov ıc. 111. 

aAlos, Eregos 341. — mit Genit. 
370. — oö aAloı, TaAda bei Ho— 
mer 334. ©. aud) rail. — al- 
2os in der Attr. 432. — wAlos 
abundirt 480. — allos allo, al- 
209:v ahlos mit Wlural 347. — 
aAlo 7, aA 9 480. — allo To 
2; alko vi; 413. 474. 

allmc re zul 481. 

a)ow (Imper.) 192. 

als, rss 58. 61. 

armen: 60. 

alms und alu» 78. 

ana 446. — c. part. 443. — auu 
(— xalf) 483. — 

auagraveı c. gen. 361. 

ausleı 482. 

aueleiv c. gen. 367. m. Zut u. Dat. 


[argp: 81. 


368. — ausleioda. (paff.) 381. - 


aungavov 600v 30. vgl. 479. 487, 

amlıagyaı e. dat. 374. 

ayvassı 301. 

auos u. auös 109. — indef., wo— 
von auogev u. auodev 299. 

auneyo 314.3. - 

aurtkanloxeıw c. gen. 361. 

auivew fonftr. 355. 361. 

@ugpl nicht elid. in d. Zuſſtz. 316. 
— aupt, augpls 294. 447. — Be: 
deut. 452. — in d. Zuffß. 458. 
— oi augl und zeol viva 482. 


Gugıayvia 266. 

Kupıervbovar mit dopp. Akk. 357. — 
Med. mit Obj. 384. 

"Auglsze 55. 

aupo 116. — augoreoos 115. au- 
pöregorv, -0@ 481. — aupo u. 
augoreoo: Ötellung mit dem Art. 
340. — aupo mit d. Plur. 345. 

Auwsyenos, Aumyenn 2. 299. 

-av 3. pl. perf. fl. -acı 180. 

av, 2av, 7» 300. Synt. 399. 402. 

or, ep. #8, »&v 301. — Synt. Bed. 
u. Gebrauch 398 f. 415 f. — aus⸗ 
gel. 399. 404. 410. beim Konj. 
(Homer) 403. 405 4.1. 406 — 
av hängt ſich an 399. 402. 406. 
— bei hift. Temp. 398. — beim 
Futur 398. — beim nf. und Part. 
400. 438. 440. — nad) dozem ıc. 
bei inf. aor. 401. — Gtellung 
401. — Wiederholung eb. — bleibt 
beim Opt. 415f. 

-av fi. @v (Inf.) 183. 

ava abgekürzt 301. — Synt. 449. — 
in Zufammenf. 458. 

ava-, fl. @ priv., 317 Not. 

ava auf! 302. — Voc. 60 N. 67. 

araßalvev U. -zoIaı 386. 

araßallscdau c. inf. fut. 417. — 
mit u. ohne zo beim folg. Inf. 
420. 

avaynaben mit 2 Uff. 359. 

avaynaiog eu 488. 

avayın ohne Kop. 350. 

AvayvWgETat sc. 6 av. 349. 

avasdvos, avasıırog BIT. 

avanoıweo 191. _ 

Avauıuvnonsıv fiir. 357 f- 367. 

avanvevsos III N. 

avacosiaoze 117. 

avaccew c. gen. 370. c. dat. U. 25. 

avdganodov 48. -dsacı 79. 

avdosla, avdola 309. 

avsv 447. vol. 317N. 

Aavnnoog C. acc. 353. 

Arnzovoreiw c. gen. 369 N. 

avyrcov (Uugm.) 124 U. 4. 

avnoe (z) 18. — aveo 66 A. I. — 
ano neben Perfonalbenenn. 324f. 
— fupplirt 331. 

an0, avdogunog HUN. 

arg wv A48. J— 

avowno. ergänzt 330. vgl. arng. 

avia (it) 17. 

Avvißas 54. 

-oavos, Genit., Duantit. 61. 


Regiſter. 


avrevrreioeraw 318. 459. 

arıt ce. gen. 366. 448. — in Zuſſtz. 
458. — nicht in Anaſtr. 302. 

avrıatew, avrıav, avrav 396. 363. 
379N. 

— u. -»gvs 447. 300. 

avzıkaußaresdau c. gen. 363. 364. 

avriSoos 90. 

avriov, avıla, avra 448. 

— — c. gen. 368. 

-dvo, Verba 231. Duantit. ıc. 232. 

avaigog 288. 

arregog 101 SF. — avurtow 295. 
asıog 666 perſoͤnl. konſtr. 488. 

—— -ovaIau fonftr. 366 X. 14. 

ao verwand. in eu 38. 54. 191. 291 
N. — in a dor. 19. 

-005, &ug MOM. pr. 33 N. 

Anayogevew mit folg. um 467. 

analıacosıv 353. — c. gen. 361. 
— mit % 362. 

dnas Synt. 340 f. 

amavgev mit dopp. Acc. 397. 

anzızeiv mit folg. un 467. 

dreigmrevan c. dat. 379. 

aneıgos c. gen. 367. 

dnep 905 31 4.3. 

aneysıv cC. gen. 361. — antycodos 
mit folg. m 467. 

Arızew mit um 467. 

Onhowregog 97. 

ankos eineiw 419. 

ano abgefürzt S0l. — ano eb. — 
Bedeut. 443. — in der Attr. 488. 
— in Zuffs. 385. 458. 459. — 
fupplirt 361. 

anodidooda, c. gen. 366. 
arodıdaaozsıy c. accus. 394. 

— c. gen. 369. 

anolsino perfünl. 488. 

"Anoklow, lang a, 18. — acc. 76. 
— voc. 66. 

anovisodau, lang «, 18. 

arosevovonu 178 N. 

anonguno (praes.) 393. 

&rogsiv c. gen. 366. — anogeisga 

off. 381. 

aroggaleır mit ‚dopp. ff. 357. 

anogonTov sc. ov 445. 

anogegeiv fonftr. 397. 361. 

dnteodau c. gen. 364. 369. 

a0, 00 301. 476. — a00 u. ga 
NER. — 00, de’ od, 8090 um 
413. 463. 474. ag” oUv TEN. 
"ag (dem) u. — 18. 


000 Ya © . 379 
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@0y0s 317. 

agionsıw va 356. 

agern u. Agns 100N. 

aonyew konſtr. 355. 

Aone (a anceps) 18. f. ano. 

Agısevew. c. gen. 370. 

aQrTos, n 48. 

9x0 perfönl. 488. 

dos Sausvos Synt. 483. 

@gzeır, agyeodau fonftr. 361. 370. 
— aoyav Bofat. 66. — aoSas 
Zroleu 439. 

aoynv adverb. 293. — 70 zar’ ao- 
zas 332. 

-as Duantit. 53. 64. 73. — Xbleis 
tunggend. 308. — Adi. 91. 94. 
-as subst. u. adj. fem. 94. 311. 

312. — Zahlfubft. 106. 

acas, 000 Fa, c. gen. 366. 369., 

aceßeiv c. acc. 354. 

-001 Lofalform 296. 

-a0ı dat. pl. 68. 86 (vios). 

-0.0x0v, temp. iterat. 177 f. 

@susvos Compar. 97. — als Adv. 
325. — oaouevn Zuol etc. 376. 

2000, 2000: 113. 114. 

docov 295. ſ. aygı. 

Eng, asgagı 68. 

asv 72. aseong eb. 

aan, @ro 3. pl. 179. 191. 207. 

arag nah Vok. 470. 

are beim Wartic. 440. 

artovra 243. 

areg Praͤpoſ. 447. 

@Tegos 44 

arınalsıv c. gen. 366. 

-aTog, arıog alter Superl. 101. 102. 

arog 243 It. 248. 

argsum, u. arocuas 36. 294. 

arıa, ATTa 113. 114. 

au 475. — ws 300. avgıs 301. 
— avdıg al, mal ugs 493. 

autgvoav 318. 

avog 88 Not. 

augıoy, 7, 331. 

auragxns gen. pl. 70. 

aucos 107 U.1. 119. — in Compos. 
(vv) 38 U. 11. — Synt. 335. — 
für 6 avrog, uovog, und bei Ord⸗ 
nungszahlen 336 f. — ovrov u. 

 avrov 336 f. 339. — im Genit. 
bei poss. 340. als Umſchr. für 
poss. der 3.P. 339 f. — im Dat. 
ohne ouv 378. — 6 auros mit 
Dat. 375. mit zul (ac) 470. — 


avro 70 nalov i. 342. — avıö 


J 
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eis 481. — avros beim Infin. 
425. — vorm Melat.. 335. 2u° 
avros avro ꝛc. 338. — avröc 
£avıor se ipse 338. — avro 
voũto 339. avra tavra 343. 

avzuc, avroc 481. 

apaıgew, -zioIaı Fonftr. 357. 358. 
361. 386. — paffiv: 381 (6.) 

apeorraı ZVIN. 

apıtvar €. gen. 361. 

apsorog Compar. 97. 

apun 7 33 

aztor, ovon 245 (oxaytko). 

-ayn, -agov 2. 299. 

axgeoIaı c. part. 436 f. 438. — 
azgousro ev ic. 316. — ©. 
auch Affeftsv. 

"Axılevg 33. 

aygı U. ayoıg 36. — Synt. 447. 

-ao. fut. oo 141. — mit Uml. — 
(20) 191. 193. vgl. 207. — Ab— 
leit. u. Bedeut. 182. 304. — von 
Verbis auf -» 230. — mit Um: 
laut » (o) in der erften Gilbe 
230. — 00, o&o, ala Nebf. von 

_ einander 231. — desideraliva 305. 
f. -ıaw. 

-aov in zov (1. decl.) 54. 

ß eingefchaltet 32 X. 1. 226. — Cha: 
rafter 136. 137. 

Bato, Sler. bei Homer 138. 

Paiksıv u. Comp., Bed. 353. 

Bagvs eiuu perfönl. 488. 

Baoıksvsıw c. gen. 370. Baoılevons 
Znoleı 20. 439. 

Baoılevs ohne Art. 328. 

Baaılezvregog 102. 

Bov, Zahlzeihen 6. vgl. 12. 

Pla u. noös Piav 318. 456. 

BıaleoIaı mit 2Akk. 359. 

Ara: IEN. 226 N. ZEHN. 

Plantew ec. acc. u. dat. 354 f. — 
zEleVvIov ITEM. 

Plerzew porov 356. 

Binzwv 29. 

Bon$eiv c. dat. 353. 

Boo&as, Boddas 52. Bootw 54. 

Pösevxa, ta 77. 

BovAonaı ohne Berbum 492. — Bov- 
Ası 179. — Zuol Boviouevo 316 f. 
— 2Bovloum ohne av 399. 

Bovs defl. 71. — Pas, Bav Tl. — 
ai Boss 48. — Poa 66. 

Boacowv 99. 

Boıao, Bedeut. 236. 

Botgew mit Gen. u. Dat. 366. 
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Bolton Fler. bei Homer 138. 

Bug 250 N. - 

y Nafenlaut 7. 9. 153 N. 2. — 
Charafter 136 f. bei Dor. 141. 

ya, dor. 301. 

yao 473f. — Stellung 332. 457. — 
nad) Wofativen 470. — nad Ne 
Tativfäßen 429. 492. — nehmlich, 
fällt weg 495. — ellipt. Wendun- 
gen mit yao 428N. 429. 492. — 
alla yag 4718. 

yasmo 68. 

yr Char. 138. — vor u im perl. 
pass. 153 4.7. 

ye 416. — Ötellung 332. 457. — 
angehängt an pron. 108. — y2 
ev, yE un» 477. 

yeyansın 227. 252. 

yehav c. dat. 379. 

yzkolov, yekolovreg 1IAN. 

-yelog adj. compos. 97. 94. 

ytusıw c. gen. 866. 

yerrar im Praͤſens 393. 

yEvos, yErovs, yevar an Geſchl. 379N. 

yeoaıos Compar. 97. 

yeoas 19. — y8oa, va 42.75. 

yEowv, 6, bei Homer 334. 

yedzw, yEveodaı C. gen. 368. 369. 

yziusda 223IN. 

yso- aus yr 316. 

yn 52. — ergänzt 324. 330. — mit 
u. ohne Art. 328. 

ynoas 15. 

ylyvsosaı im Num. des Praͤdik. 348. 
— c. gen. (zargos) 361. — u. 
zıvaı C. gen. poss. 369. — c. par- 
tic. als Umſchreibung 440 unt. — 
dıa rırog 450. — yıyroucvov (ab- 
sol.) 445. 

yıyyaczew c. inf. et part. 438. 

yıagv 8l 

yıAngav 29. 78. 

yvoun ergänzt 324. 


 yrara xour ayvora 499. 


yoveis ohne Art. 328. 

yooywv 18. 

yovv 476. 

yovvalsodaı C. gen. 364. 

ygavg del. 71. 

yoagels, Bedeut. 387. 

yoapsodaı fonftr. 368. yoapzv. eb. 

yvuvog c. gen. 361. 

od, Char. 136. 137 f. — eingefchaltet 
32 U. 1. — verdopp. nad) Yugm. 
254. i 

da für yn 29. 
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daro 66 A. J. 

dat 477, 

dei (i) 42. 

dito, Fler. bei Hom. 138. 

dawruras yauov 399. 

dazgv u. dargvor 76. 

Öarovyeov 318. 

dauran, daurnu 234. 

-danos (nusdanos 2c.) 117. 

das gen. pl. 65. 

dacacdgaı mit dopp. Akk. 357. — 
mif gen. part. 358. 

dacus ec. gen. et dat. 379 N. 

ds (enfl.) 27 U. 2. 296. 

de Synt. 470 f. — Stellung 332. 
333. 497. — nad) Vokativ 470. 
— vertritt and. Partikeln 470. — 
im Nachſatze 471. 

dei Fonftr. 335.366. — uıxoov, nol- 
lov deiw, den A419. 481. 488. — 
Umſchr. damit bei Zahlen 104f. — 
ö2ov part. 445. — ea 399. — 
zov deovrog fi. n dei 370. 

deldeyuoı, deiderto 254. u. N. 

deira 110. 

deiwog et (perfönl.) 488. 

deicYaı Fonfir. 366. (2mal). 

Ö2lzao, Öelmros 62. 

dzuos 81. 

dedıag zE005 319. 

deouo, ta 77. 

Ötonore 59. 

Özugo, devre, devol 295. 298. 

devraros 10H N. 

Öiygaı 223N. 

.ön Synt. 477. — Etellung 332. 

Ömlos ziuı 488. — Önkor ovı 491. 

Ömk.ovv' 2önhoce de 349. 

Anuntno u. -too 68. 76. 

-dnv, -00v adverb. 314. 

Önnors angehängt 117. 298. 477. 

Önzov, Innovser, ÖnYev 418. 

önta 477. 

ör, dıs- 104 u. N. 

dia (=) 88 ob. 

dıa e. gen. u. acc. 378 f. 450. — in 
Zuffs. 458. — dia Tovro nad 
Partic. 440. — dien 37. 

dsaysıv, dıaylyveodaı, dıareleiv c. 
part. 436 

dıangeiv, dıeleiv c. gen. 398. 

dıaleysodaı c. dat. 374. — reciprof 
386. 

dıavsusg Hau reciprof 386. 

dıangarreodaı c. wse 418. 

diargeneiv, dıamgenns ec. gen. 370f. 
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dıerolßo c. part. 436. 

dtapegeır, dunpogoge.gen.361.370f. 

diudaczsım mit dopp. Uffuf. 397. — 
didaozsoFai vı 381. — didaoxo- 
uerog roktuoıo 3617. 

dıdoraı c. gen. 363. 366. — anbie- 
ten 393. — in Comp., Bed., 353. 

dızuoroaro ft. drsu. 39. 


" diegew c. gen. 361. 


dizcısıv 193 RR. 

Ölraıog zu noarıew 2c. 488. 

Olanv Synt. 360 ob. 447. — dido- 
vaı Uno tiurog 456. | 

dinoovs 90. 

dıo, dıorı 294. 408. 468. 

dıanyn, voranyn 19. 

Ödirrkamıog ec. gen. 371. 

dıc- ſ. di-. 

Öıponkareiv c. acc. 396. 

ölya als Präd. 348. — c. gen. 447. 

dıaaEıv fonftr. 368. 

dung gen. pl. 65. 

dvonarlco, Bler. 

doıw, Jouot 103. 

doxsiv mit Inf. und av 401. — do- 
zeiv Zuot absol. 419. — doxovv, 
doSav abs. 445. u. N. — dor 
perfünl. 488. 


Ri 


bei Homer 138. 


dogvst Hof. 56 N. 


doovgpogeiv cıva 356. 

dovlocs dovlslas 397. 

dovge ald Plural 324. 

-dovs (-dtos) Verwandtſchaftsna— 
men 56. 

ÖgauEwW To sadıov 399. 

doc». mit dopp. Akk. 357. 

doarresgaı c. gen. 364. 

dooueios wie Adv. 325. 

dovua, va 77. & 

dUracdaı, Övvarov zira beim Su— 
perlativ 325. 

övyarov absol. 445. 

dvo mit Plur. 345. 

övo- Compos. 126 f. 

Övogpogew ce. dat. 379. 

Övoysgalveıw f. Affektsv. 

do 81. das, m 81. 

s für « vor liquidis 38 A. 9. 

bei Verbis auf &w 191. 193. 

eingefchaltet 41 X. 3.110. 111. 

elidirt od. fonfopirt 54. ©. GSyn- 

fope, Elifton. 

s DBindevofal 129. 

e für © 334.3. — verwandelt in 
& 35. 37. 

e für 7 im Sonj. 182 0b. 
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! fl. Eavrov 337. f. refl. 

-2o für -nv 207,7. für -eıa 92 ob. 

-zaı, &0 2. pass. 178. vgl. 191. 

av, nv, &v 399. 402. — nach aroneiw 

° 2c. (ob) 415. — c. opt. 415. 403. 

Foo, 005 62, 69. 

!aowos wie Adv. 325. 

-£oto 3. pl. 179. 191. 

&ovror, Subj. im acc. c. inf. u. part. 
(se) 422 f. 439. — ©. avros u. 
Reflex. 

2ao behält dag «& 142. 

?aov 83 ob. 

?yyvallto Flex. bei Hom. 138. 

dyyis c. gen. et dat. 37I N. 447. 
— u. Eyyvrsoov 2c. als Präd. 348. 

?yzaleıv fonftr. 368. 375. 

!yxgarns e. gen. 371. 

?/0da, &yonaı 49. 

-2w Inf. |. Zerdehnung. 

äötsoaro 210. 211. 

App von zius 212 N. 4. 

?170s u. Enog 82. ſ. N. 

ns für ns 112. 

2I92.zw, Umfhr. 484. 

29elovıng wie Adv. 329. 

& diphth. 10 u. U. 1. — aufgeläft 
in mi 38. — bei zweiftlb. Werbis 
fonfr. 190. f. auch « 

e- augm, syll. 121. — temp. 123. 

-&ı 2 W. pass. 179. u. Not. 

& 25. — mit Sudif., Konj. u. Opt. 
402f. 415f. — Wunfhpart. 397. 
— mit indie. fut. 402. — mit 
Dpt. in Wiederholungsfäßen 407. 
— nad fürdten ıc 410. — 
ob, in ind. Fragen 414. — nad 
Savuato 2. 413. — &d-y in 
Doppelfr. 414. — ei av 403. — 
ed mit Snfin. 423. — ei un 460f. 
— & d2 um 492. 495. — ei dt, 
ed aye 492. — ei un dia 483. 
ei yao, & al 397. A68f. — & 
ov 460 N. 463 (g). 464. — eixe 
f. aine. ] 

-sıa (Nomina) 52 f. 307. 309. 310. 
— Nebf. für -n 76. — Femin. 
von -ns 94. 

sc, -eıag 2. Dpt. 178. 

dato 210 N. — eiaro 210. 211. 

do Bedeutung 241. 

ev 2I1N. 

iv von ziuv gehe, 214 (3). 

ige 22 U. 2. — Synt. 397. 

sinsıv c. gen. 361. 

elnocı, oıw 56. 


Finto, &arp rc. 219 N. 

eixwv 79 

eilag 81. 

elus f. idras. 

-ew fi. -» 210 (3). — 3. P. sing. 
plgq. u. impf. 177. 190. 

ro» 211. — c. genit. 363. 369. 
— dia virog 450. — auge und 
zregl vıra 452. — ausgel. 350. 
428. ſ. auch w» und Copula. — 
infin. pleonaft. 485. — eivau c. 
partie. 440f. — Esı u. ?st 212. — 
Esıv 00 20. 482. — %ı, Nedensarten 
damit eb. — ovx Ess mit Inf. u. 
av 401. 

&Socı 220 Not. 

-eiov subst., Xbleit. 308. 

-&ıog adj., Ableit. 313. 

eize ff. plur. 348. — eineiv Anis 
abs. 419. 

eizzeo elliptifch 491. 

eloysıw c. gen. 36l. — mit un u. 
inf. 467. — mit folg. zo um 420. 

zionutvov absol. 445. 

elovo, elowrao ion. 123. 

eis, 25, &v 25. 300. — Synt. 450. 
— für 2» 488. Compos. damit, 
fonftr. 374. 377. — Zoo &s 493. 

&09« Hom. 213. 

eioroullew Fonftr. 378 ob. 

eioone, eis ors x: 407. 

eira 475. — nah Partic. 440. 

site — ers 414. 

eicıs 469. dafür oorıs 432. 

-elo ftatt õ Conj. 181. Ind. 190. 

&w9a (Augm.) 123. 150 U. 2. 

ex 10. f. 25. — % vor allen Konſ. 
unverändert 33 (2mal). 126. 

fxas c. gen. 36l. 447. 

Enaregos, tnagos 115. — Stellung 
beim Art. 340. — !xasos mit 
Plural 347. 

endıdoran, 2Eiivaı intr. 353. 

?advsw mit dopp. Akk. 357. 

Zrdvusv Dpt. SEN. 

dust, Zneider, Ineioe 2I8. — dreidev 
in Uttr. 488. 

duelvn, &xelvog 299. 

!aeivog Ötellung beim Art. 340. — 
60° Zueivos, vovt Lueiwo 339. ©. 
auch oVToc. 

ueysıola Bl AU. 3. 

tunaylos 272 N. 

!urodav und dunodav 294 447. 

dapevyeıy c. gen. u. acc. 394. 399. 
— mit a7 u. inf. 467. 
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Ixov sivan ABI. — Erovra 00% unovro 
493. 

Morrov, uerov indefl. 346. — mit 
ausgel. 7 370. 

Aavvew, Bed. 353. 

Magos 48. 

Zlaysıa 96. 

Mlsyyees 102. 

Mento 223N. 

Meldegos, -oovv Fonftr. 361. 

2,909, Twv 21. 484. 

&huuvg 35. 62. 

&Anilew Fonftr, 401. 417. 

Zrousvo mıIev ıC. 376. 

Zuavrov und uov 39. 

Zutys 108 N. 

Zuoi doxeiw 419. 

Zuos 109. — ro Zu 341. 342. — 
zo 2uov ft. ?2yw 342. 

Zuov ft. uov 340. 

Zurzeıoog c. gen. 867. 

Zunta)n9u 199. 

Zunodav 294. 447. 

&v vor 0, 0, & unveränd. 35. — 
Bedeut. 449. — fteht adverb. 457. 
ob. — für eis (dol.) 450. — in 
Compos. 126. Synt. 458. 459. 
377. — ⁊ rois mit folg. Su: 
perl. 482. 

dvavrlos c. gen. 371 (X. 26.) — c. 
dat. 375. 379 N. 

Zvaolkeıw mit dopp. Aff. 357. — 
Fler. bei Hom. 138. 

dvdens TA u. U. 5. 

Zvdoraros 101N. rdorar» 295. 

&vdin wa Tı 397. -oual Tı 384. 

Zvelyss (Herod.) 230. 

vera, Evenev 300. Synt. 365. 447. 
— autgel. f. Praͤp. — Evena ye 
447. 


Zveooı, Zvzoregos 97. 


vi, Zvesı 302. 482. ©. auch os bi. 


— dv 399. 

tra, ZEV 298. — Brravdor 297 
N. — Bsade 27. 298N. 

Zvogos Fonftr. 368. 

dvrvyzaro c. dat. 363 unt. 

2& 25. — 2 u. % 37. — in der Ums 
ftellung 25. 459. — ob zu fuppl.? 
361. — beim Paſſiv 380. 449. — 
Bedeut. 449. — fteht adverb. 457. 
— in der Zuffßg. 33 (2mal). 126. 
316. 459. — 25 ov 406. — 4 
tovrov beim part. 440. 

2alpuns 294. 

Zfavısaraı c. gen. 361. 
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?foovog €. acc. 393. — Hagvov &- 
va, mit folg. un beim Inf. 467. 
HEesı 375. 482. — mit acc. c. inf. 
425. — 20» 445. — nv 399. 


. 2feraleı» mit dopp. Akk. 337. 


Soya bei Superl. 325. 

Zoıne, Fol ıc. 124. — Yoıza, oira 
vgl. mit oda 21IN. 

os, a, ov 109. 

Hrawov Eye vno Twog 456. 

Znoioceıv c. gen. 368. 

Zraisos perfünl. k. 488. 

nein Augm. 123. — Synt. 369. 

enavayrss 96. 

Zravgloxoua, c. gen. 369. 

rap 31 A. 3. 

enel, Zreıdn Bed. 469. — konſtr. 
406. 408. — mit Xor. 389. — 
!neın 19. 301. — Zneıdav 406. 
mit Opt. 415 f. 

dneiyeoIaı 6dov 372N. 

Ireıra, Ereıtev 300. — nach Parti— 
cipien 440. vgl. 475. 

IrreSuevor C. gen. U. dat. 368. 

neoyeogoı c. dat. 374. c. acc. eb. 
(Anm. 1.) 

ineoaaı Fonftr. 374 u. N. 

intyew c. gen. 86l. — mit um u. 
Inf. 467. 

dnıjveca 393. 

Ezı- nicht elid. in Zuffs. 211. 317. 

rl bei Ordnungsz. WEN. — Be: 
deut. 452. 379 0b. — c. dat. par- 
tie. 443. — c. gen. part. praes. 
eb. — Compos. damit, fiir. 374. 
377. — 2’ 0, 2p orte c. inf. 479, 
— Im für !resı 302. 

erıßatvew fir. STIN. 

Znıßovisvsw c. dat. 374. — Zuußov- 
Azvsogau (paffiv) 381. 

Zmudeng ec. gen. 366. 

Izudelzvvoda., perfünl. 488. 

Znldofos perfünl. 488. 

Zruegaodonı, Zrıeuudvog 211. 

Zmidvuziv c. gen. 368. 

ZrıuekeoIaı c. gen. 368. — mit 
onwc 409. 

Zrıogxeiv C. acc. 394. 

Irınla, va BIN. 

Znınamocsıw c. dat. 375. 

Zmuonav zouns 364. 

Zruotareiw ec. gen. u. dat. 371. 

Zrusnuwv c. acc. 353. — c. gen. 
367. 371. 

Zrtısgoreveoda c. dat. u. acc. 374. 

Znıoysow 294, 
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enırellew c. dat. 375. 
Zzırl9e0901 c. dat. 374. 
Zuutuugv c. dat. 379. 

Zaurginew c. dat. 375. vgl. 382. 


Zrıroonevewv ta 396. u 


Zruıysıgeiv c. dat. 374. 

Zrmorguvaıv c. acc. 319. 

Zroptlnca ZTEN. 

Znozgoro 263. 

200V (22a cu) u. gılew fllr. 368N. 

2oyaLtso 9a. mit dopp. Akk. 357. 

Zoyov, Ziegen damit 315. 322. 

2oeßevogyı 80. 

?0sıo imperat. 179. 

Zoeruos, 2oezuov 77. 

Zonuog €. gen. 366. 

2onrvew c. gen. 361. 

Zoikeıw cC. dat. 374. 

Zolmoss, 2olmoos 96. 

?oıs, Affuf. 69. 

Eoutas, “Eguns 32. 

Zou&vos 259. 

26dadarcı 180. 

260wuevos Compar. 97. 

2ovooouares 96. 

!oyaraı 259. 

?ogeo9ou ec. partie. fut. 441. 

Zowv, Foos, 200v 78. 

2oorav mit dopp. Akk. 397. 

-gc neutr. 3. decl. 69. 

-25 fl. cıs, 2. P. sing. 181. 

sc eingelchaltet 97. 316. 

20 $leıv Fonftr. 369. 

-scı(r), -zooılv) 68. 

?oovo 179. 285 

!cocav u. Zgucav, Esmte, Estate, 
Egeaucv 204 fi 

25 480. — Fonftr. 407. 

%ı f. zwoun. 

2ogaoogı 80. 

Zoyarog 101. — Stellung b. Artif. 
330. 

?ow 2: 493. 

&vegoiog 117. 

!reoog 115. — Synt. 341. — mit 
Genit. 370. — in der Attr. 432. 
— Yarsoa 481. 

Zinolaı, oi 53. 

?rı 476. — beim Komp. 325. 

zromosg ohne Kop. 350. 

-zv u. -0: (vocat.) 22. 67. 

ev für eo u. cov 41. 70. 74. 145. 158. 
N. 179. 180. 192. — Yugm. 123. 

ev fl. m im ut. 142. 

ed, Compos. damit, ALN. 126 f. — 
EU noseiw, Atysır C. acc. 3534. — 


edv 008 ou 491. — eu axovsv 
Uno tıvos 456. 

evdaunovitew c. gen. 367. 

eudıog Compar. 97. 

eveoyereiv c. acc. 354. 

evgV u. ev9ug 294. 300. 447. 

Zuuuelio D4. . 

evreıdns c. gen. 369. 

gurrvoVG, zvxo0VS 9. 

eurrogeiv €. gen. 366. 

evolaxouaı Perfönl. 488. 

-evs subst., defl. 73. 74 (yosus). 
— Ableit. 308. 310. 

-:voa (dor. Wart.) 193. 

sure fitr. 406. 

evpvns 74. 

evyzo9aı et comp. c. dat. 875. 


 zugoowregog 97. 


-euo, Verba auf, 182. 304. 

ip 0, ip ore 479. 

Zp&sıos ald Adverb 325. 

!pleoIaı c. gen. 368. 

&yew 31. — nebſt Comp., Bed. 353. 
— c. partie. ald Umſchr. fürs Prä- 
terit. 441. — imperfon. 485. — 
06, 106, zakas &ysı mit Öenit. 
372. — dia Tiwvoc 40. — auge 
u. zegi uva 432. — Eyovrog, &yov- 
zwv ovrws 445. — &%wv (mit) 
483. — Amgeis !ywv 1. 485. — 
Frog et comp. c. gen. 364. 
— xalas ysır Uno vıvog 456. 

eo aus ao f. ao. 

-2a, Verba auf, 182. 304. — fut. 
&oo 141. — zmeifilb. nicht 3fg3. 
190. — ft. -o u. umaf. 229 f. 
— mit o (») in der Stammfilbe 
230. — ion. Nebf. im Präf. u. 
Smpf. 230. — Xbleit. 304. 

-20 Endung des Fut. 143. 157. — 
de3 Konj. fi. © 181. 207. 

tor ZOIN. 

Zorsın, Zahreeıv 2C. 124. 2IIN. 

Enuev, Zwuuev 248. 

-z0v gen. du. 73. 

!uc 297. 300 (eios). — U. Zus av 
fonftr. 407. 415. i 

!os und ws 57. 

-20g part. perf. 204. 225. 

£ 7.9.29. 34. — Charakter 135 f. 

-te Lokal⸗Endung 34. 296. 

Geuyvuuer 207. 

Cnkovv ce. acc. 354. 

Gvyös, Cuyov 17. 

-Co, verba, Char. 138. — $lerion 
141. — frequentativa 303. 
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ts 95. — wos 82N. 

n Ausfpr. 7. — n 10. 40. 

n für & 38 A. 7. 103. — in der Kra— 
ſis 45. — in der 1. Dekl. 53. — 
beim Verbo 142 X. 7. — Miſch— 
laut bei ®erb. auf = u. au 191 
Y.5. 193 U. 15. u. 16. 195. — 
in Zuffß. 320. 

n für & 53. unt. f. aud) «@. 

7 für & 38 A. 8. 

BL) subst., Ableit, 306 f. 

7 foradhs, 7 0° og 217. vgl. 333. 


nuq 469. — 9 um 4i7. | 


7005 U. 7) zara 469. — 7) nad) 
Pofit. 469. — 7 fällt weg nad 
Kompar. 370 (Zmal). u. bei 7 
ase 412. — 7 ou 469. — br 7 
in Doppelfr. 414. — n uw-n 
de 469. — ©. alla. 

7 bei Superl. 325. 

nysiosaı, ee ce. gen. 369. 
371. — ce. dat. eb. X. 25. 

nysgedorra, n:g8Yovrau 232. 

ndE, ıde 469. 

done f. Affectsv. — ce. part. 436f. 
— ndeuero MAgEv ı. 376. 

nos. 80. 

mE für 7 41. 301. 

m&huog 22 al: 

1905; Comp. davon 70. 293. 

mi für u 38 2.8. 

ia, za nur Imperf. 215 N. 

Ninzo 219N. 

mrıza 295. — naısos 100 N. 

7x0 393. 

ge: Attraft. dabei 432 ob. 

Yhıos ohne Art. 328. 

nuege ergängt 324. 331. 349. 

Nuzregov, dv 5713. 

mui, nv 217. 

mau, GV dor. Flex. 198. 

Nuovs Stellung b. Artik. 330. 

Auavs, nuloeo 92. julon, nulason ac. 
72 N. 13. 

muos, nuos ıc. 298. Syn. 406. 

mv dual. ft. ov 130. 

av a9 393. 

av d 2/0 217. 

nv, mv dor, mvlds 295. 

„nos gen. 3, decl. 63. 73. 74. 

Hoariie 78. 

MOEUESEOOS 101. 

-7s nom. heteroel. 77. — 3. decl. 
(adj. u. nom. propr.) 74. 69f. 
TEN. 92. — acc. u u.n 77 unt. 
— Ableit. 308. 


nsdnv ſt. praes. 393. 

-n0: 3. P. sing. 198. 

mau — Endung 296. 

nansv 3. P. sing. 190. 

7000» 295. — 1000 &ival twossd1l. 

novyos 97. als Adv. 325. 

nroı 23. — in der Kraſis 45. 477. 
— 7 taga 417. 

Nrras Hau c. gen. 370. 

NTTo, x0ElTrw zivai rwog 371—. 

mv diphth. 10. 11. 

nüre mit Konj. 407 ob. 

2% nz: 300. 

12 Nebf. 234. 

1705, 70, novv 70. 

9, durdy Kraſis 44. 

4 ft. o vor u 34. 307 4.3. — #4 
Char. 138 ob. 

Folaoca mit und ohne Art. 328. 

Yahaocıos wie Adv. 328. 

YalEdn 232. 

Hahzsıan 96. 

Yaudes, Yausıaı 96. 

gadoeiv tıva 396. 

Goa0ccsır C. acc. 36. 

Sascwr 31. 99. 

Yaregov w. 44. — HYarega 481. 

Javualevw c. gen. 367 u. A. 15. 
— c. dat. 368. 379. — mit den 
3 Kaf. 379N. — mit ei 413. 

Yavuasov 000» 350. 479. 487. 

$ovuaroz dicht. 162. 

gesıv aedloro 372N. 

Yezivaı U. Yvav 31. 
3. DB. vöuovg 385. 

Helouau 208. 

HAovrı nhgev 2. 376. 

Yes indekl. 83. — ohne Kop. 350. 

-9ev U. -9z 36. 296 f. 300. 

Heolunv ft. Helumv 208. 

9zos ohne Art. 328. — ‚ausgel. 349. 
— vocat. 55. — ro 4s.w 324. 

Heoama,.-es 79. 

Heoonzevew c. acc. 394. 

Geonmeia, Osonel 53. 

9zov (part.) 435. 484. 

nv 477. 

Onstes, oö 73. 

-3ı Imperat. 181. 194. 199. 222. 
224. — Adv. 296. 

-9ı geht in cı über 31. 

Yıyyaveın c. gen. u. dat. 364. 

Irm0z0, ano». mit üne 380. 456. 

Foıuarıov 30. 44. 

oaocn SON. 

Oonis, QoaS ꝛc. 62. 


— u. star 
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Hvyarno 68. ergänzt 330. 

— ſ. Yzirau. — Yva Sc. 6 v- 
no 349. — Yves c. acc. 359. 
A. Ila. — 27° Zodw 1. 328. 

Yrgabe, Hugaow 296 u. N. 

Yvooios wie Adv. 325. 

San, Verba auf, 232. 

Iwnevew, Iontewv C. acc. 354. 

9us gen. pl. 65. 

Iwvua 39 ob. 

eu. v lang in der vorleßten Gilbe 
der Verba auf » u. @ 16. 

ı elidirt 46 U. 3. 

-ı Endung der Adverb. 314f. 

t demonstr. 36. 118. 298. — ver: 
fürzt die Längen vorher 19. 

v subseript. 10. 11. — bei d. Zfzbg. 
41. — bei d. Kraſis 440b. — bei 
d. Lofal-Endung 70. 2I6N. — in 
der 2. u. 3.9. sing. des Kon. 
(Helm, dauslng) ISIf. VEN. — 
bei zn 20. 299. vgl. 294. — im 
Perf. u. Aor. bei Verb. Auro falſch 
149 N. 15IN. vgl. 183. 193 N. 
3. (inf. a»). 

-ı Duantit. 64. 

-ıa, -ıo», vos Nominalformen, furz ı 
17. — lang a 309. 

-ıatvo, Werba auf, 158. 

-ins adj. 94. 

-ıaw desiderativa u. Krankheits— 
Verba 305. 

:d2 ft. plur. 348. ft. 708 469. 

idıos Compar. 97. 

idıwrns €. gen. 367. 

tögıs c. gen. 367. 

idgw0G 78. 

idowca:, idewove® 191. 192. 

idvio 218. 

tewon, veuoı 213. 

— C. part. (als Fut.) 441. 


ToV rg000 372N. — ii — — 


328. — iu» 484. 435 U. 3. 

ira, Verso u. Comp., 353. — c. 
gen. 361f. 

-Ko, Verba, 182. 304 f. — ———— 
138. 141. 143. 

"Insovs Dekl. 76. 

191, ive woblan 295. 

I90, 1905 294. — IYVrraro 295. 

inavos waere Al8. 

inevevem, inveiogouı c. gen. 364. 

In uevog 267. 

-ınov Neutr. 94. Synt. 342. 

-ıx05 Adj. auf, mit Gen. 371. 
Ableit. 311. 313. 


exov imper. 176N. 

-1z05 Adverb. 293. 

Mens SEN. 90. 

Yuev, iuevoı 214. 

iv pronom. 108 U. 6, 6. 

-» Nomin.-Endung ON. 

ive Fonftr. 408 f. — iv’ ov ubicun- 
que 410. — iva ul; 468. — ivo 
c. gen. 363. 

-ıwos Duantit. 61. 

-bo, Verba, Duantit. 232 ob. — 
aus -io 231. 

toner, conj. 182. 

lov (2):17. 

-:ı0v subst., 310. 312. 

=105 subst. gentil. 310. — adj. 312. 

ios (2) 17. — 14 ia 77. 

Ermog, 48. 

6005, vE00G 41. 

-1G fem 71. 72. 94. 310 f. 312. — 
Gen. ıoc u. ıdog 78. 94. 

ivov 22098. 215. 

io9u0g 307. 

cos u. toog 18. 39. — Compar. . 
97. — c. dat. 375. — ce. gen. 
371N. — ivog ziv looıs 493. 

bone‘ sngacFau Toonalov 385. 

isogeiw, avıc. mit 2 uff 397 

ixa 19. — ixuo 58. 

-o, Verba auf, Quant. 17. 

loxa 79. 

iav, noir 2c. 484. 

x des Werfeft 1. fällt aus 151. 

Char. 137. 

% für TU (z0Te) 29. 300. 

x& dor. für xE 301. 

add, nasarso 294. 

aller, analog 236. 393. — 
c. acc. 356. 

xagırveio9o C. gen. U. acc. 364. 

«u Hlsaa ou xoAwg moAlguov 312. 

no (Krafis) 45. — Synt. 470. — 
ob der Art. dabei wiederholt? 332. 
nad) moAvs, ollyos u. 4.470. — 
nad) önosos u. d. 470. — fallt 
weg 1. Partikeln. — „al maka, 
za navv 470. — za) 05, zo ToV 
333 (5 u. A. 2.). — aa no0g 
457. — xol ei, nav ei 468. — 
zul de 471. — xol — 481. 
— xal um» 477. — na ws 468, 

zei. — obgleich 477. — beim 
Partie. 440. — zodroı 476. 

xoug0s ohne Kop. 350. 

xonoc narnlav 37. 

xurovoysiw ec. acc. 304. 
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zazovgyog tıvog 371 

zantavs 301. 

zarng Adyeıy, roısiv Tıva 394. 

zahsiv u. zaheio gar fonftr. 358. 427. 
(4) 439. — also 9a im Num. 
des Prid. 348 (12.) — 2ut twos 
453. — 6 »aklolueros 439. 

zarte 17. 

zallıyuvaza 96. 

zahlızevew c, gen. 370. 

zakos (Duant. de a) 18. — dv zalo 
sequ. gen. 449. 

an 7 48. 

v 44. — zav ei mit Indik. 468. 

zavorv 56. 

»00yEdE 301. 

zara abgefürst 301. — fuppl. 359. 
— Ber. 451. — in Zuffe. 458. 

— 7 rare f. 7. 

zarayehav c. gen. 367. 

— zaradızaleadas X. 
fonftr. 368. 386. — paſſiv 382. 

zaradımraonaı 239. Synt. 386. 

zarasloaro 216. 

zarallarrsodaı c. dat. 374. 

»ararsusıy mit Dopp. Akk. 337. 358. 

saranıntreodgai vıra 391. 

zarangoisscda: ſ. anom. 

zaragvsicga, mit un u. Inf. 467. 

zaraoyeoda. paſſiv 241. 

zararı$eraı c. gen. 366. 

zarapogoveiv c. gen. 367. u. X. 15. 
— giogaı paſſ. 381. 

zartzaya ns nepalns 3683. 

zarnyogeiv |. zarayıyv. 

»aT12005 c. gen. SEIN. 

zoo zara 493, 

ad, »&v 36. 301: f. av. 

221091 C. acc. 350. 

zzzouusvos posvar 361. 

#Erogu9LEVog 138. 153. 

nErgavran 161. 

zelaıvog, uelas 29. 

zslevew Fonjtr. 375. — ohne Ver: 
bum 492 (8). 

z2)ev$a, va 77. 

zevog c. gen. 366. 

»2005 79. 

-22008 ſ. -yel. WS. 

zE0 FE mit dopp. Akk. 357. 

zezwoldaraı 180. 

mdeodau c. gen. 367. 

„nvos 110. 

19, ‚#905 62. 69 

anguS, zmgvS 61. 

anglaozı SC. 6 #novS 


349. 


an 
rn 
— 


-2: und -xıc- 30. 
zıwdwsvo Perfünl. 488. 
»ls, zic 69 DR. 
»Ladt 79. 
-Aeng, #Ans 14. 
K)eoßi 42. 
#h£0S, »hEiog, zen 74 f. 
#lmgovoneiv fonftr. 363 unt. 
z01mWVOS, -veiv C. gen. 303. 
zolalsıv oduv &ın 357. 
zolazevsıv c. acc. 354. 
zouiecı (Herod.) 143. 
zovla (2) 17. 
LKonao, Zahlzeihen 6. 
xoo&vvvoda, c. gen. 366. 369. 
-708, Adj. auf, 88. 313. 
z00v005, zgavaa BIN. 
z0aTEIV C. gen, dat. u. ace. 31 u. 
U. 23. 379 R. — oruv 364. 
zg0TV\5 Pofitiv 102. 
»ogas 19._ 
zoslıro &ivat wos 371. 


co» perſoͤnl. 488. 


78 0b. 


— u. »los 


[76. 


7 
#0E210- 


»0: 81. 

zolvzu fonftr. 368. 

x00xu 79. 

#gUTTaazov 148: 

AQUTEIN, anorg. mit 2 acc. 357. 
zovUp@& 447. 


„uögös, Compar. 91. 

zuzewv acc. 16. 

zUnka, za T1. 

zuvregos 102. 

»vosiv 363. e. partieip. 436. 

zUor, Genus 48. 

»ukuzıv C. gen. 368. — mit folg. 
un beim Suf. 467. 

1, ausgefallen 272 I. — verdopp. 
nach Yugm. 121. 

kayyavsın c. gen. 363. 

layus 97. 

Lagga 447. 

Acloe Compar. 97. 

haußavsır, -&09a U. Komp. c. gen. 
363. 364. 366. — Aapwv (mit) 
483. 

lavgaveı c.accus. 354. — c. partic. 
436. — kavsaveogaı c. gen. 367. 

las, Aaos 69. 66. 

hargevcw fonftr. 394 f. 

— IHN. 

kyo mit dopp. Akk. 357. — Adyo- 
u perfönl. Fonftr. 488. ro 
Aeyousrov 60. 

keins, Zul. C. acc. 34. 

Azovr£a, -ın 22. 


% 
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Afoyns Genit. 54. 

Inyo f. navsadaı. 

Mysıa 96. 

Aınageiv c. part. 436. 

Ms adj. 96. — Aic subst. 65 NW. 
(Accent). 

koosodaı c. gen. 364. 

loyov ueißor rc. 370. 

Aowdooeiv ec. dat. 375. 

koınov, tor, To Aoınov 481. 332. 

Aoio9oc, AolaYıos 102. 

Aovcaı norauoio 372N. 

Avdısl, m 331. 

Avsıy u. Komp. c. gen. 361. 

Avualrsodaı, Aupacgaı ffir. 354f. 

Avaırsisiv fonftr. 353. 

Aryro, va 77. 

pm eingefihaltet 32. — ausgefallen in 
der Redupl. 280. — verdopp. nach 
Yugm. 121. 

ua Synt. 476. 

u subst. f. -1108. 

uagsvna 149. 

narag 96. — Compar. 98. 

uaxeolLzav c. gen. 367. 

ıaxgavadverb. 293. — Compar.295. 

naxoos Compar. 99. 

uala, ua)lor, ualısa 99. 293. — 
nalıse ner, ualkov de 481. — 
ualkor, ualısa beim Komp. u. 
Superl. (pleonaft.) 325. — ua- 
kısa bei Zahlbegr. 481. — !s ra 
ualıca 832. 

uam (vno u.) 80. 

naizızv IIIN. 

-uav für unv 180. uar f. unr. 

navdaro Fonftr. 437 f. 369. — im 
praes. ft. perf. 393. — Ti uagwrv 
485. 

uası 19. 

nazsodaı c. dat. 374. uaxnv 356. 

utyas 95. 100. To d2 ueyısov 492. 

usiov indecl. 346. 

usiorezteiv C. gen. 810. 

uö).zı nor ec. gen. 367 u. 4.15. — 
mit onws 409. — uilov 445. 

elleıv Synt. 394. 399. 417. 484. 

rearnuon 121. Opt. 153. — mit 
‚part. u. infin. 438. — mit ore 
4134.44 

näugeodIau u. comp., fonfir. 375. 

— mit folg. un 467. 

nv, ud» — Ö8, u. Verb. damit 471f. 
— uw für um fe uw — u, 
ur In Stellung 332. 333. 457. 

-uer, -aeroı infin. 181. 207. 


nevownnoı U. -vnosıe 192. 

uercor (Krafis) 45. — Synt. 472. 
476. — uevrav 45. 

ueounolto, ler. bei Hom. 138. 

u£oos bei Verb. des Antheils 364. 

-uss für -uev 181. 

-u2090, -ueoov 181. 

necovvrrıogs wie Adv. 325. 

11200G, Stellung beim Art. 330. — 
Compar. 97. — uioaros 101 N. 
uscarıog 102. 

uesos c. gen. 366. 

nera Bedeut. 454. — c. acc. parlie. 
443. — adverb. 457. — in Zſſtzg. 
458. — in d. Unaftrophe (uere) 
302.459 ob. (Tmefts). — era 
ravra ce. part. 440. 

nerauzlov 445. 

uerasl 447. 483. — ce. partie. 443. 

— uertyeiw, weradıdoraı, UET- 
auteir, uetalaußarsr, u8tozog 
fonftr. 363. 364. 

nereogog wie Adv. 325. 

nezgı, niygıs 36. 294. Synt. 447. 

um Konftr. 460 ff. — bei Konj., 
Yor. u. Imper. 396. — beim Var- 
tic. u. Snf. 462 f. — mit Konj. u. 
Dpt. 408f. 464 f. — fi. omas um 
und nach fürchten ı. 410. 469. 
— 05 nicht 414. — ſteht unab- 
bängig in Saͤtzen der Beforgnis 
465. — vor Subſt. u. a. eins. 
Woͤrt. 464. 492. — abundirt beim 
Snfin. nad) neg. Verb. 467. und 
nah) m 469. — fi. uw» bei Sra- 
gen 414. 469. — un de getrennt 
473 u. N. — um ov 410. 466. — 
un yenv ATT. — um ellipt. 492. — 
un ori, orws 478. — To um 420. 
462. — rov un 420. 

-un subst. f. wos. 

unde, undels, unzeru it. f. ovö£ ıc. 

un (var) 301. — Synt. 477. 


unvıavos wie Adv. 325. 


4905, unoa 17. 

untno 68. — ohne Art. 328. 

und, nt ye 479. 

untons 57. 78. 

ur ft. -o bei Dor. 198 4.9. — 
Konj. bei Epif. 181. — Werba 
auf u 194 ff. f. das Verz. 233. 

ula 52. 

ulyvvoden c. dat. 374. 

wineisgar c. accus. 354. « 

wiurnoren u. -&0 9 Fonftr. 357f. 
367. ©. auch neurmuan. 
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ubr, viv 29. 109. 

Mivyws 57. 78. 

uw fl. uu 264 (Huvw). 

uraa, uva 

rnuoveve, uynuo» c. gen. 367. 

uöyıs, wolıs 29 

woAwv 484. 

woupnv Zyew ce. acc. 397. - 

-u0S, -0405, -uo, -um 2. subst. 306. 

pov U. Zuavvov 339. — nor, Vov 
fl. vo, ao 377. 

novorlv, uovdurev 45. 

wvans Il. 

yvguadar, dewv LO6N. 

uugaros 102. 

uov, uov ovv, uov um 414. 474. 

v (2pe}x.) 36. 118.300. — bei Verb. 
contr. im Smperf. 190. 

» in der Ausfpr. veränd. 35 U. L. u. 
4. — vor and. Konf. 39. — vor 
e 35. — eingefchaltet 264 (Nuvw). 
— vor der Endung der Verba auf 
wo 231. auf &w 234. — im perf. 
pass. bei Verb. Auro 161. — » 
vor „eb. — » beim a priv. 317N. 

-v ft. -cav in 3. plur. 180. 207. 222. 

var ua Aia 476. 

valyı 22. 300. 

vaysiv ohne our 378. 

-vdo, -vnuw aus -aw 24. 

veoros, veiarog LOL. 

veoregoı, ol 97. 

-rEo, Verba auf, 231. 

vn- 318. 

vn, Partikel 476. 

vnın 101. 

yırav mit WE. (Orvuzıo) 359. — 
mit dopp. Akk. 358 ob. 

viga 79. 81. . 

voultso I, Fonftr. 439. — voutcew 
c. dat. 378 N. 

-vog subst., Ableit. 310. — Eigen: 
namen von voos ISIN. 

voogt, ıw 36. ce. gen. 447. 361. 

vooglisv c. gen. 361. 

vov$ereiv C. acc. 315. — mit dopp. 
Akk 359. 

vovs 56. Compos. damit 89. 

-ızı 3.9. plur. 129. 180. 207. 

vi, vuv 26. 36. — Synt. 477. 

vurtiatreoov 295. 

-yUuL, -VVVUL, Verba auf, 195 f. 
233 f. — Duanf. des v_197. 
vur, vuv 26 N. — 70 vor eirau 485. 

— »uv ön ATI. — Ta 332. 

-vo, Verba auf, 231. 


31 


0505, vorov 717. 

S und w 8. 9. Ausfpr. 34. 

& fl. o im fut. u. aor. 138. 141. 

-£ u. -y nom. subst. 57. 60. 

-£, adj. 93. — adverb. 315. 

£vv für owv 3. f. ovv. 

£uvıov (Hom.) 210. 

Suvrlswg €. acc. 393. 

Euvos für zowos 29. 

o Umlaut im Verf. 150. 159. — ein: 
gefchaltet im Werf. 150. — bleibt 
in der Zſſtz. 315. 

oftl.u 11. — verwand. in ov 85. 37. 

o für » 39. 182 (Konj.) f. o. 

ou. «@ vor einem Vok. f. «. 

6 elliptifh 429. — weswegen 343. 
val. 334 ob. 

6 Artifel LILff. — Tov zai vov 334. 
— 6 udvr-0 dE BIO. Ö uw -0 
ö’ ou 472. — oi uev-oi de mit 
folg. Nomin. ft. Gen. 362. — oi 
augpl, negl 482. — os vore 33l. 
S. aud ro, ra u. Art. 

ode adverb. 334. — TO ano Tovde 
332. ©. ovroc. 

00° Zxsivos 339. 

0dog ergänzt 324. 360 ob. 

"Odvasvg 33. -evg (gen.) 74. 

oLsım ce. gen. 368 f. 

6FoUvera f. ovvexa. 

o für o u. ou 33.2. u4 — 
Uml. im Perf. 2. 150. 224. 

-0s U. -aı furz 23. Ausn. eb. 

-os Lofal-Endung 296. 

-0: u. ev Dofat. 22. 67. 

os fi. &uvro 337. f. rel. 

-o:a, Abftr. auf, Ucc. 52._ 

olda a8, or ı. 487. — ev 00 ow 
491. — ù eidas c. gen. 367. 

oisı 179. — oleogaı Fitr. 401. 

-olyv Opt. 178. 

-ouv dual. 55. 64. 

oa 2IIN. 

oisade 296. 

olxziog c. gen. 369. 

olxov U. otnoı 23. 297. 

oixos ausgel. 330. 373. 

oixtelgeıw c. gen. 367. 

ointoos Komp. 99. 

oluos 23. 

olvogosve Sc. ö oir. 349. 

-0ıo Gen. thess. 55. 

oioFev orog 493. 

-0308 (3. B. navroiog) 117. 

oiog u. onolog 339. — otos mit 
d. Art. (Tois otoıs yuiv) 332. — 
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für örı tosovros 405. — beim 
Snf. für ose 412. — 0iov u. 
oa beim Part. A40. — in der 
Attraft. (oo vol 1.) 431. — 0iov 
nad) Kompar. fl. 7 469. — ©. 

; auch) 0000. 

0105 te Synt. 480. 

ö15, ois 71. oies (-wu) 13. 

-oica U. evoc, part. fem. 180. 193. 

-0100 für -ovoo, -oıcı für -ovo: 180. 

015 für -oww 194. 

oice imp. 148. 

0ic9 0 doacov ıc. 406. 

olyouaı Synt. 593. 436. 

oxwos mit Dpt. bei Wiederhol. 407. 

oAfyov beim Kompar. 379. 

olıywoeiv c. gen. 367. 

oAoncı (v--v) 39. 

öloragn der 1. Defl. 50. 52. — 
der 2ten 56. — der 3ten 69. 92. 

oros Ötellung beim Art. 330. 

"Olöume vınav 20. 359. 

öuagreiwv, ouıLeıv c. dat. 374. 

Ouvvaı €. acc. 394. 

Suoog c. gen. 3719. — c. dat. 
375. f. 379 N. — mit xat (wie 
ac) 470. — öu. elui mit nom. u. 
dat. part. 439. 

öuov Wräpof. 446. 

Oung beim Wartic. 440. 

ov absol., auägel. 445. f. wr. 

orao 80. 

Orıravaı © accus. 334. — orlvaodaı 
c. genit. 369. 

OVoLLa bei Vb. nennen 358. 

ovouaLouevog 439. 

oov 112. 

ornndeiw konſtr. 374 u. N. 

onıc9ev A4T. 

onisortog, Onkoregog 102. 

önıiroı im Dat. ohne avr 378. 

onodanoc, önosgos 117. 

070805, 670005, Onwg !. 399. 


önore 469. — 0n0TEe Tov Frovg- 


363. — u. önorer 403. 407. 415. 
onov 469. 494. f. aud) nov. 
onımoaı z0sar 363. 
orws damit, Konſtr. 408 f. 468. — 

mit Konj. oder But. fi. Smperat. 

409 U.1. — önowe av 410. A415. 

— als Nelat. 404. — in imdir. 

Fragen 414. — nad) dedoıxa 2. 
410. — mit Infin. 423. 

(0) 
oveyso9aı c. gen. 368. 

9 


donon 19ER. 198 N. 2. 


000» mit nachf. onwg 409. Zu» 415. 


son Fo Ingas 54. 

-0s für -ovs 55. im Nom. Singul. 
89 N. — subst. masc. u. neu. 
69. 76. 307. 308. 309. 

-05 part. neu. fi. ws 204. - 

os purum 62. 68. 

os poss. 3. Verf. ft. 2. u. 1.9. 338. 

05, oorıs 332 f. 426f. ©. auch ö, 
Artik. Nelat. — oorız fi. 65 339. 
— 00715, 05 av nah e. Nomen 
im Pur. 427. — ftehn für &i zıs 
432. — 0orıs av, 06 av C. optat. 
415. — öcrıs, HoTısovv 2c. 405. 
— oorıs für öorısovv 339. — 
os Povlsı quivis, fleftirt, 432. — 
ös utv-0g dE 399. — 0 ÖR nar- 
Twv deworavov, ete. 429. 

0005 U. 070005 339 u. oiog bei Aus: 
ruf: 406. — für ori rooovros 40. 
— beim Superl. 325. — für ose 
mit dem Snf. 412. — 0005 mit 
dem Xrtif. 332. — 000v y° Zur 
eidtvo, ete. A419. — Attr. damit 
432 0b. — 000» 00.479. — 000v 
fl. 7 469. — nleis9$" oa 2. 350. 
479. 487. — Tooovıo - 000 479. 
— ellipt. Wendungen mit 000» 
(öoa un) 479. — 000 nu&oos 
479. — 0009 re 470. 

ooneg 339. 

000. als Plur. 324. 

öcre ↄc. bei Homer 470. 

öorıs, O0Tısov» ſ. os. — orewy 114, 

oopoalvouaı c. gen. 368f. 

örar 403. — c. opt. 415. 

öre fonftr. 407. — quandoquidem 
469. — daß bei ueurnuen 413. 

öre 299. 

otewv, Örtoıcı 114. 

orı (61197) 300. — Synt. 408. 412f. 
390N. 468. — nad fürdhtena. 
410. — nad) Relativſ. 429. — ver: 
ftärft den Superl. 468. — fteht 
Doppelt oder wechfelt mit og 413 
Y. 4. — abundirt vorm Snf., Par⸗ 
tic. oder der direften Rede 413. 
422 U. 2. 3. — Mao ori, co old 
örı 491. — ori un 479. 

Orıc, OTE0v, orkoıcı X. JIAW A. 

ov Diphth. 10. 11. 

00, our, og 10. 25. 36. — ovu. 
un Synt. 460 ff. ov vor Gubft. 
u.a. einz. Wört. 463. 464. — in 
Bedingungs- u. a. abhäng? Saͤtzen 
460 N. 463 f. — in der direften 
Trage 460. 465. — abundirt nad) 


Regiſter. 


7469. — ou ynv ak, oV uev- 
vo alle, ov yao alla 473. — 
oð un 396. 409 N. 466. — or 
uw 477. — ou nav, oV gu 
464. — ou neoi 479. — ov d 
413. 

ov f. &. — Drtsadv. 404. f. zov. 

ovdaums, -um 2.299. — ovdauos 
ion. 103. 

oude Synt. 472. — ovd? eis 103. — 
oVÖ” os (os) 298. 468. 

ovdels, ou" Beis 102 7. — ovdels 
ou 466. — ovdEr olo» 480. 
oudev al) 7 480. — ovöEr, un- 
dev fallt indeFlinabel 346 u. N. — 
ovder c. gen 362 7. 

ovdszore, en , oVderwWrzore, um). 
299. 475. 

oVzEr Synt. 476. 

ovxovm, ovzovv A413. 474. 

ou» 474. — angehängt 117. 298. 

-ov» acc. sing. 65. 70. 

ovveza 49. Synt. 468. 408. 413. 

ovnore, ovno 299. Synt. 475. 

ovgavOg ohne Art. 328. 

ov 9201 Frospe DI. 

ouonv 1919. f. anom. 

-ovus, Wörter auf, 65. 71 unt. 

-ovs, ovrros 62 4.5. 92. 

-0V000, Ortsnamen, aug 02000 39. 

ovrE Syn. 472. ovre- TE 473. 


a 
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ourıs, unts 115. — our 479. 
ovros heus! 113. — Synt. als Ad— 
verb. 334. — za: oVros, al rav- 


za 481. — u. öde unterfch. 334. 

— Stellung beim Artifel 340 f. 

— aufgel. f. Ausl. — oürog, ode 

pleonaft. vorm Snf. u. vor 7 334f. 

370. — ovros nad) vorhergehend. 

Partic. 440 N. — ohne Art.34l. 

©. auch rovro u. demonstr. 

ourws 36. — ovrucd» 118. — vor 
Relativſ. 406. — vor wce All. 
418. — beim Kompar. 469. — 
nach Partic. 439 f. — in Wunſch— 
jägen 397. 468. — u. ode unter: 
fhied. 334. 

oöy Orı, oty Onws, O0ov 1. 478. — 
ovy yaıza 464. 

ovzgt 300. 

opEhov Synt. 397. 339. 482. 

Ogehos 80. 

Ogpkıaraveıv c. acc. (yore) 368. 

opga 297. — Synt. 406. 407. 408. 

04% beim Superl. 323. 

0705, 6 und ro 76. 
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Oyeu 2%. si. 179. 
— Oyopayos Compar. 97. — 
owıos wie Adv. 325. 

ow Zerdehn. bei Verb. auf u. 
0» 192. vgl. 81 (gows).} 

-0» (Berba) 182: 303 f. — in der 
erſten Perſ. nicht zſgz. 190. — 
von Verb. auf » 230. 

rn Charafter 136. 137. 

nayrakos 89. 

raudıza, a 48, 

narz gen. pl. 65. — ohne Art. 328. 
— ergänzt 330. 

zaAnıos Compar. 97. 

nahıumnkayygevres 318. 

rakıy vor Konfon. 33 4. 3. 

raunolus 89. 9. 

zaupalı ncı 198. 

zar- Veritärk. der Adj. 89. — bleibt 
vor o 39. 

rrarnutgsos wie Adv. 325. 

Hav$ov Voc. 561. 

zavranacı (v) 36. 

navy, ö, 331. 

raoa abgef. 301. — Bedeuf. 454. — 
beim Paſſ. 380. 454. — adverb. 
457. — in Zſſtz. 458. — oi nooa, 
Ta naga c. gen. 454 — Tage 
302. — nagal 304. — ro raga- 
av 332. 

raouwveiv C. dat, 379 

aagazaleiv OnTWs 409. 

zaganımaıog c. dat. 375. 

nugaozevale0 ga onus 409. 

magarvyoV 443. 

zagaygnua 294. — Ex Tou nag. 382. 

mageyy var C: dat. 375. 

Tages und tages 37T. 

ragssı Synt. 482. 

rag8yov, ragacyoy absol. 445. 

nagolregos 102. 

nagoSuveı €. acc. 319. 

nagos fonjfr. 408. 

nas 65. u. Compos. sıf. 117. — 
Synt: 340 f. — zavra jedermann 
342. — zasrıs BIEN. 348. — 
as in der Uttr. 432. — 70 zw 
adv. 343. 

70008 als 363. 

zaccu», mayızos 9 59. 

naoysv mit uno 386. — m. eu e. 
gen. 372%. 

zarng 68. — ohne Urt. 328. 
narzo 66 A. L. 

Horooxlos 76. 

natowg f. unrowg. 
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ztavew, -£090aı 353. 361. 362. — 
navssdaı c. part. 438. — mit 
folg. un beim Inf. 467. 

neda für uera 301. 

nebol im Dat. ohne ovv 378. 

seite Fonftr. 359 (U. 12.). — mit 
ose A418. — nel9E09aı mit dat. 
c. inf. 426. — zeıceov 383. 

Ilsıgawsvg 74. 

reıga0Haı u. comp. Fonftr. 367. 

neleuitw Flex. bei Homer 138. 

nelwo 81. 

neınooa 96. 

1Eno0og9e 224, 

TTENTAUN, NENINWS, errtoxo 121. 

reg 440. 477. -neo 112. 297. 339. 

too, regav, 300. 447. — Compar. 
101. 295. 

neouovotal vwa 384. 

nreoi Bed. 452. — ausgel. 373. f. 
Präp. — oö neol u. augpl 482. 
— ovneot 479. — negl noAlov 
452. — no 302. 457. — in 
Zſſtz. 458. 

negıylyvegdou, zregıeivon C. gen. 370. 

sregıogav mit Snf. u. Part. 437. 

negırrög c. gen. 371. 

zreovaw 36. 

nrepauaı, repaoucı, tegnooucaı216. 
a ee 

zrepolzovrag 227, 

an urn 08 472. 

ing 81. vgl. Lexil. II., 72. 

ruunkovoı c. gen. 366. 

sıinto c. dat. 378. 

stısevew mit dat. c. inf. 426. — zı- 
seveodaı paſſ. 381. 

lv, zrleıoa 96. Compar. 101. 

zrloayıos wie Adv. 325. 

nkanovc 62. 92. 

-zeAaovos numeral. 105. — c. genit. 
371. 

IDorao, WDroraıal 353. 

nioreıacuog 1. 

nkees ON. — nIEos 90f. — u. 
nAmons C. gen. 366. 

sıheiv Iarlaacav 386. 

nAeov, zrAeiv indeflin. 346. — mit 
ausgel. 7 370. 

nleoventeiv C. gen. 370. 

lv, sulıw ei 447. 

rAnoovv c. gen. 366. 

stlnowwiregog 2. 101. 295. 

zulmolov ale Wräd. 348. 

srAovg 56. Comp. damit 89. 

-nAovs numer. 105. 
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zwveiv c. acc. 356. c. gen. 368. 

zodanos 117. 

nogowwr mv IC. 376. 

not yns, posvrav 369. 

nosiv (“-) 19. — wa du 357. 
zul HEN. 8. — mit wce 418. — 
noio9u Aelav, Iavua, OnToV- 
das c. acc. 357. — neoi noAlov 
452. 

roımToV, TO Tov 360. 

noioc mit Artif. 327. zolog Tıc 338. 

nohzusiv C. dat. 374. zroAsuov 356. 

norsulto Flex. bei Homer 138. 

noAıcs 71. 72. — ohne Artif. 328. 
— Compos. 94. 

nollanıs Synt. 483. 

noAlankacıog c. gen. 371. 

noAvaonı 96. 

roAvs 95. 101. — zoAv, mol) beim 
Kompar. 325. 379. — mov c. 
gen. 362f. — ra moAlu adv. 343. 
— noAkov dei, dei x. 419 481. 
488. — regt noAdAov nouiodas 
452. 

nocız 71. 73. 

710009 Ti 338. 

110509, Tosaiog, nocankagıos 117. 

zore und nov 417. 

coreoog indef. 115. — TOTEgoV - 7 
414. 


"zort 301. — abgefürzt eb. 


norwıa (&) 88. 96. norvo 96. 
nov 297. 373. — c. gen. 363. _ 
zov, Önnov 20. 477f. 


nous, nicht zovs 61. — Compos. 
damit 94. 

Tgayuora ergänzt 330. 

noaos 9. 


ngarresga, mit dopp. Akk. 357. — 
ngarreıw onos 409, 

noene, mit dat. u. acc. e. inf. 375. 
425. — nzoinon c. gen. 371. — 
noero perfonl. 488. 

tggoßzıga, noEopa 96. 

nosoßevew, ngsoßeVeodas 386. 

oNGoL rvoog 912 N. 

rrolaodaı c. gen. 366 f. j 

nolv, zoiw n, moto av 407. 415 475. 
— 0 nolv 332. 

00 Krafis 127. 316. — Bed. 449. 
— in Zſſtz. 459. mit Genit. 370f. 

zr009Eovaı 208. 

rooino adverb. 293. 

mooraAtioga, mit 2 UF. 357. 

ooxsıuevov part. abs. 445. 


oos Bed. 455. — beim Paſſiv 380. 


Regiſter. 


455. — adverb. 457. — Compos. 
damit 459. 374. 377. — ng0s o8 
Yeav 491. — bei Drdnungs;. 105 
N. — zoori 301. 

noogaven 248. 

noooßaAlsıy c. dat. u. acc. 374, 

noosdeyousra mlFev 2. 376. 

nooselgeiv c. dat. 374. 

noosmre c. gen. 366. — c. dat. u. 


acc. c. inf. 375. 425. — noos- 
7rov (Uugm.) 124 A. 4. — par- 
tie. absol. 445. — zoosızw per: 


fünl. 488. — Bol. dei. 

‚rooonualve 349. 

noooxvreiv Fonftr. 356. 

nooouloyeıv intr. 353. 

zgosroiodal Tı 389. 

noostaooeım c. dat. 375. — nooc- 
za00s0 ga paſſ. 331. — nooc- 
aydtv part. abs. 445. 

7000w, noddn 295. — Tov odow 
(ievaı) STAR. 

720072005, zowrog 101, 105. 

ngoTieır, TgOTILUAV c. gen. 366.570. 

roorov 481. 

nooVoyov, noovAlyov 45. — ngoVg- 
yov adverb. 294. — neoveyialte- 
005, -00v ie 295. 

nooptona 198. — noopEosıv Odov 
Ban 


noopgwv, ngopgacca 96. 

rcowios Compar. 97. 295. 

zoator, TO 332. 

at Charafter 136 f. 

ntiyss, as, a 79. 

areoyos Compar. 97. 

mvslog ZIZM. 

zrugev imperat. IT6N. 

IIvgıa vınav 359. 

svuaros 102. 

nvvgarounu 393. 369. 

nvoos U. (nvg) nvoos 16N. 61, 

zw U. znwnore 475. 

nwheiv C, gen. 366 f. 

zouara 481. 

nwv 712. 

o liebt das folgende @ ſ. ac. — 
verdoppelt ſich leicht 19. 33. 318. 

6, 66 (Spir.) 11. — g6 u. go 29. 

6& elidirt 46. 

öadsos Comp. 101. ohne Kop. 350. 

-gaivo, Verba auf, 158. 

saccare 180. 

öta, oela 101. 

6eiv c. acc. 396. 

seovzuuevo 121. 
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önta nova adonca 493. 

dıyen c. acc. 395 U. 3. 

Sintaoxon, VolGaczov 177. 

6ovs 56. 71 

o fritt Hinzu 32 U. 4. — o verftär- 
fend im Praes. auf oxw 233 4. 8. 
— in der Zufammenfeßung 316. 
in der Ableit. bei Subft. 306 f. — 
verdoppelt 39. im fut. u. aor.1. 
act. 142. — fällt weg bei pafl. 
Endungen (09a, cet.) 32. 152. 
160. 224 A. 3. und im adj. verb. 
(Hovuaros) 162. — Vgl. nod) 
-001, -00. 

(y —— im perf., aor. I. pass., 
adj. vb. 153. 155. 235.; f. auch 
Prosthesis u. Epenthesis. 

s tritt hinzu 36. — mit Weränd. 
des Sinnes 300. — Endung des 
Jromin. 3. deel. 59 f. — des Sm: 
perat. fl. 9. 194. 222. — in der 
Mitte des Wortes 6. 

-coı, -00 2. P. pass. 178. 191. 196. 
— bei Verb. auf u 201N. 207. 

oaiAnileı 349. oaArntlovrog 442. 

Zaun Zahlzeihen 6. 

-cav 3.P. pl. ft. -» 180. 

a0. furh&.7019.229. 

-0g Adverb -End. 296. 

ceavrovV U. 00V 339. 

-oelo, Verba auf, 305. 

ceAnın ohne Urt. 328. 

cecagvia 150. 

onua TigEvaı c. acc. 397. 

onualveı 349. anuardtvrov 445. 

onuevov Ör 492. 

anuegor, vnusgor S00. 

-0%0, Endſilbe 181. 199. 

-01, -oıw b. Städtenamen 36. 296. 

-01, -0w 3.9. sing. 181. 198. 208. 

aLya als Praͤd. 348. 

alyuora EIN. 

-0:15, 1a subst. abstr. 306 f. 309. 

oita, ta T1. 

-0x0v, 0r0un» f. Iterat. 

oxroneiv mit 2a» 415. 

sroraios wie Adv. 329. 

0x0T06, Oxlpos, 6 U. co 76. 

-0x0, Verba auf, 232. 

-cuos, -wos subst. 306 f. 

cov U. Gavrov 339. — 00V, wov 
fl. 001, uoı 377. 

00905 ooplav 397. 

onavftev ec. gen. 366. 

ErTavıoG wie Adv. 3253. 

oreio 179. 260. 
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ondos, one, OnEocı, onneooı TAf. 

onevdsy Ti BD6. 

oo, ır 29. Char. 136. 137. 

-000% subst. fem. 310. 

-000, ®erba auf, Char. 137 f. — 
deren Flex. 141. 182. 

arayss, aulyes 79. 

OTa os, rau 77 

orois (nicht J 58. 85 (rw). 

GTeag, GTmUog 

— 387. 

——— c. acc. 368N. 

gregioxew c. gen. 361. 

orolos im Dat. ohne ow 378. 

sroyalsc Hau c. gen. 368. 

Gryarnynoas Emolsı 439. 

orgarıo im Dat. ohne our 378. 

orvgelllo, Sler. bei Hom. 138. 

Suyyuyvuonew fiir. 439. 

GVyYnaHwsnoLEiv 459. 

ovAav mit dopp, Akk. 357. 

svußalı &ı mit wse 418. — mit acc. 
e. inf. 425. — perfönl. fjtr. 488. 

ovußahksonevos 20. 

oyugigew mit wse 418. — ovu- 
‚pEgov e. gen. 371. 

our Gebrauh 378. 449. — fällt 
weg 378. — fteht adv. 457. — 
in der Umftellung 459 unt. — in 
der Kompoſ. 35. 126. 374. 377. 
459. 

ovvaigesgal zıwı noAsuov 389. 

Guvelövzı 419. 

-evm subst. 309. 

svmans Gen. pl. 70. 

Ovvıvaı fonftr. 369. 

ouvo.da Tonjtr. 439. 

Zvoanovcan, Zvgaxocog 39. 

cvororuls 349. 

ovoyiodaı pafliv 241 U. 9. 

Gvyvos wie Adv. 329. 

sp- enflit. Formen 26. 108 f. 

spurlos ga c. gen. 861. 

speis, pas gebraucht 337. 423. 426. 

operegog 337. 338. — umfchrieben 
339. — eigen 340. 

ozolaios Uompar. 97. 

owLew ce. gen. 36l. (2x) 362. 

sono ergänzt 384. 

GWS, ouoc 95. 

owıeo 66. 

* — 59. 60. — Char. 138. 
146. 

za f. 70. a utw-aa dE 34I. — 
za ve alla nal 481. 

zays deshalb 343. vgl. 334. 


ade abverbial 343. — auf Perf. 
„bezogen 346. 

var Acc. 43. Synt. 481. 

var 49. — vo f anom. 

© 00, raga, U ga 45. Synt. 477. 

vagpzes, tagpsıat 96. 

TaUTO vovro ganz ebenfo, 360. 

Tayüs Compar. 31. 99. 

vams, vawv, raus 57. 78. 85. 

re Synt. 470. — Stellung 332. 457 
— re -ovre ıc. 473. 

ve$olvia 150. 

TEIg.nnoV SW. 

veiv, cv 108 U. 6, 6. 

-reıoa Subst. fem. 310. 

Terumorov de 492. 

veruwo 81. 

venvov, TErog 48. — lie vErvov eb. 

zenvou» im Wräf. 393. 

ıelevraiov, To, 332. 

vehevray 483. -rav Vo ıvog 456. 

7:0, Tod, teoıeı, vewv 114. 

veoc, a, 0v 109. 

-TEgog Ydj.-Endung 102. 

veozew, -090ı f. Uffektsv. 

zeroopa 150. Teroapa eb. W. 

ı) utv- cn de 472. 

ınkınoode, tmAmovrog 27. — fürs 
‚dem. 117 A.4. 

vnuegov 300. 

anvos 110. — vet 300. 

-1n9, -Un$, -ToQ subst. 308 f. 310. 

-Tnguov, -T909 "subst. 308.1 

vı Synt. 479. — eingefdyaltet 299. 
verfleinernd (v0 rı) 459. — vi 
e. gen. 362f. — ergänzt 346. 363. 

ul uam; 4717. — vi yao, vi de, el 
ovv dn, Ti Ks 479. — al oV mif 
a0r. 392 A. 6. — ri 1gouau avıd 
359. — ti naswn, Ti nadwv; 
485. — ld ov uellsı 484. 

Ti ft. -oı (3.9. si.) 207 f. 

zn; 114. 

uigeraı c. gen. 369. — zu Pe 
madıen f. Machen. - — YIevaı U. 
IE I vonoug 339. — dbuadi- 
cIaı eb. 

zircew, Water fein 393. 

aly |. teiv. 

inte 300. 

is Synt. 326. 338. 349 (man). — 
nad) Adj. 338 U. 7. — beim Sm: 
perat. 347. — beim Partic 433. 
— tritt zwifchen Urtif. u. Subſt. 
328. — wird ausgel. 350 U. 17. 
363. — in der Attr. 432. 


Regiſter. 


ric, ri Accent 26. — Quantit. 61. 
— Synt. 338. 414. — vo ti; 
327. — ri c. gen. 362f. 

TırVorsoHa C. gen. 368. 

Tin’ rieo ol wo Tı 386. 

26, za Synt. 330 ff. 342f. ©. 
auch Artikel. — adverbialifch 332. 
343 Y.5. — mit dem Genit. oder 
e. adverb. Ausdruck verbunden 330. 
— vo deswegen 334. u — 

6 un, TO um 00, Tov 7 420 
(U. 9. 10.) 487. 462. — En oe 
479. — beim Infin. ſt. vov nad) 


igysw ı. 420. — 76 nav, Ta 
zoll adv. 343. — Ta zol To 
334. — 70 nowrov, Ta vw x. 


332. 
vol, Kraſis 45. — rofl, rvolvuv cet, 
476. — Gtellung 332. 
Toı00dz, Toooode 271. 117. 334. 
roovros, Tooovrogs Dell. 117. — 


mit nachf. Gen. 363 U. 6. — mit. 


Art. 326 f. — Toiovrog, olog c. 
inf. 412. — u. roı0ode 334. — 
roı@vv ara 338. 

zoiodsocı 113. 

zoios für rloı 114N. 

roSevew c. gen. 368. 

0005, 6005 Gebrauh 116. 

toooodeE f. Toioode. 

Tocovros f. ToLovros U. 0000. — 
Too0ovros 000g ce. inf. 412. 

zore, oͤré 299. 

zovravrlov im Gegentheil 360. 

vovro ec. gen. 363 U. 6. — rovro, 
zavıa deshalb 343. vgl. 334. — 
TovT !uewo 335. — Tovıo uiv 
— rovro de 343. 

-Tga, -roov subst. 308. 

Toannreov 383, 

Tgavue, rowvua SIAU.11. 

Tgeyew f. doaueiv. 

zomons gen. pl. 70. 

toı- roıs- 104 u. N. 

—— subst. 310. 

Toıtaiog wie Adv. 325. 

Toıxos von eis 31. 

Thos gen. pl. 65. 

Tr, To [- 00, -000 it. 

zuyy&vo, &vrvyy. mit gen. dat. u. 
acc 363. 369. — e. partic. 436. 

Tumvog, zvvvovzos 117, 

rirreosai wa 384. — Ti (n)7- 
a5) 381. 

Tupws 78. 

zuyov absol. 445, 
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ıo deswegen 334, 


-tog subst. 308. 

v fl. zu im perf. pass. 153 ob. — 
v zu Unf. der Wört. 12. 

upolZew fonftr. 354 (2. u. W. 2.) 

ußgısys Compar. 98. 

Ü7 ms 74. 

ver 349. Vovrog abs. 445. 

-vta, Verba auf, Fler. 141. 

177 ‚Diphth. 10 f. -vı Dat. sing. 21. 

vios ergänzt 330. 

-vu (conj. u. opt.) 206. f. vuu«. 

-vrog Duant. 61. 

-vvo, Verba, 182.305. — entft. aus 
Verb. auf vw 231. — Quantit. 
derſ. 232. 

Ural, Uner f. vno. 

vnao 81. 

Unagyew c. partic. 436. 

Unzurmuvze 264. 

ing Bed. 451. in Zſſtz. 458. 

a c. gen. 370. — c. acc. 

‚U. 25. 

VnEgogAV konſtr. 367 u. A. 15. 

önconovurios wie Adv. 325. 

Un Egregos al. 101. 

üönnroos, vunarovw fir. 369 N. — 
6 vUnnroov die Unt. 342. 

vruoyvreiodar C. inf. fut. 417. 

uno abgef. 301. — Bed. 456. — 
adverb. 457. — in der Zſſtz. 458. 
— beim Paſſ. 380. 456. — uno 
cu 459. — vno für vnesı 302. 
— vnol 301. — Une 37. 

vnoßovga 79. 

vnodew wa Tı BD. 
384. 

vrroMCovss 100. 

Unomıuvnozev wa Tı 38. 

Vaoorordos wie Adv. 325. 

Uzosmvai zı 396. 

ünorideogau c. dat. 375. 

-voög Adjeft. (7) 15. 

-vs Nomin. auf, lang 63. — Adj. 
91. 93. 

voor 19. 

Üsegeiv c. gen. 370. 

Usegos, Vsaros, Vsarıos 101. 102. 

Uyous infin. 194. 

-vo, Verba auf, Duantität 17. — 
fut. vow 141. — von Verb. auf 
ao 230. 

p Charafter 137. 

gpaavraroz 97. 

gast 232. 

galveoga fonftr. 437. perf. 488. 
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povtqos 2777 488. . I 


Pos, pasa 86. 

gaoxeıy 217. 

geldeo Hau c. gen 367. 

p&ge ft. plur. 295. 348. — vor der 
1.%. conj 396. 

PEgTEgoS, peoısog 102. 

pigar 483. 486. 435. 

pyevyzıw U. comp. fonftr. 354. 355. 
— ülum 368. — vo vıwog 456. 

prub Zpmv ohne av 399. 

pIavsw c. accus.u. part. 354. 436. 
484. — Redensarten damit eb. 

psoveiv fonftr. 367 u. U. 15. 

-91, -pır 36. 80. 

Dins 16. 

pllos Comp, 37. 99. plvreoog 29. 

polns, goms 61. 
pPozao, pontog 62. 

— Char. 137. 

gooluov SON. 


pgovzitew £onftr. 367 0.9.15. — . 


mit ng 409. 

PgOPFLSMS €. acc. 353. 

ggovdog 30. 96. Synt. 350. 483. 

gvlacosodal rıva 384. — mit onog 
409. — mit um beim Inf. 467. 

puSınos e. acc. 339. 

pvVon ft. -88 79. 

Po, PWs gen. Pr 65. pows 86. 

x vor u 34. 307. — Char. 137. 

a c. partic. 359. 436. 438. — 

©. auch Affektsverb. 

yuhenos ohne Kop. 350. — ei 
perfönl. 488. 

xoleno pegsıv c. dat. 379. — mit 
&ı A413. 

yakıro, ca 711. 

yauad u. gIaualos 32. 

zugllso gar c. gen. 363. 

zagı Synt. 360 ob. 447. 

zegıs, Affuf. 69. 

zsluaoooı EIN. 

xelo ergänzt 324. — zw xeioe 324. 
— 8008 aysıy 364. — dekuas 
xgı005 20. 373. 

zehıdoi 79. 

:gElr, zfoni, ca 100. 

xio' !yss 3. aor. 1IO N. 

zng0V0 I C. gen. 366. 

491Los_ als Adv. 325. 

zıkuadan, den IO6N. 

zogedew c. acc. 396. 

1980, n 86. — fonftr. 359. 

xosmv indecl. 81.291. — ohne Kop. 
350. — . part. absol. 445. 


er En, 


zen E. 355. — — 


xonGew fonfir. 366 (2 mal). 

xonua U. xonuara vo 330. 346. 

zonsyal vw 378 u. NZ — SE w 
IV paff. 387. 

zonsus 53. 

xuoa ergänzt 324. 330. 

vos, xwoltew u. Komp. c. gen. 


xvois ald Pr&d. 348. c.gen.361.447. 

Y5 ae 9. 34. f £ 

-y adj. 93. 

yarzıy c. gen. 364. 369. 

wevdenda c. gen. 361. 

wevöns Compar. 98. 

wnplseoda mit oce 418. 

wngpovs Hoya c. acc. 357. 

yıhös c. gen. 366. 

w in der att. Deft., gilt furg 23. — 
verglichen mit der 3. Del. IN. 

o für 0 38.320. — fi. o im part. 
er 180. — » Umlaut im perf. 

150. — eingefchaltet eb. — Um⸗ 
laut bei Verb. auf aw u. &w 230. 
— für o u. ov 33 4.4. 

o, Diphth. 10. 11. 

wo 395. aus on 250. 275 (Pocw, 
vocd). — in Zuffeß. 316. 320. — 
und -ws fem. 69. 

-o für -ws (Udverbial: End.) 294. 

— accus. der att. 2. Defl. 57. 90, 

=, -@9, 00, -@S Nomina 78 f. 

ou. o 302. Synt. 350 f. 373. — 
doppelt 351. 

ode örtlih 468. — u. ovros 334. 

om ft. ol 199. 222. 

@Akoı, @g1505 44. - 

-ov subst., defl. 75. 78f. — adj. 
und compar. 75. 92. 93. 98. — 
-0 u. wvıa ampliat. 310. 

av ausgel. 438. 445. 

dv (ion.) 301. „bewirkt Tmeſis 458. 

va 45. 67. @veo, avsgwae 4. 

aveonos c. gen. 366 f. 

ovrırov Accent 27. 

-w0, 2. Dekl. 57 X. 3. 

-90g, Adi. auf., SEN. 313. 

o nonoı 302. 

og“ ohne Kop. 350. @ouow 297 Rt. 

-ws part. pf. neu. 225. — verwand. 
in -08 204. 

-06, -5s Adverb. 22. 293.. 298 f. 

-@s subst. 78. 69. — adj. 90. 93. 

05, @s, ws 25. 298. 467 f. — Synt. 
als Nelat. 404. — als Zeitpar- 
tifel 389. 406. os Öre, @s Onore, 





* 


Regiſter. 


os mit Konj. 407. — in Wie: 
derholungsfäßen mit Opt. 407. — 
damit 408. os av 406.410. — 
mit Snf. für ose 411. A418. — für 
orı ovrwc 405 f. — daf, für ori 
413. 390 N. nah fuͤrchten ıc. 
410. — wechfelt mit ou 413. — 
in Zwifchenfäßen (os Frog elneiv, 
os Zuol) 419. 377. — ws, nos 
&ysı c. gen. 372. — vor Praͤp. 
der Richtung. 467. — ungefehr 
bei eis ıc. 450. 467. — in Wunſch⸗ 
fäßen 397. — beim Superl. 325. 
467. — nah Mafigabe 467. — 
ftatt pron. rel. eb. — fl. n nad) 
SKompar. u. ovx allo 469. — 
nachgeſtellt (ünzopvas og) 487. — 
abundirt vorm nf. ꝛc. 422. f. 
or. — u. woneg beim Wartic. 
440. — bei cas. absol. 444. — 
os Zu 482. — ©. noch die Nach— 


weif. auf ©. 467 f. u. val. örı, 
OTWG, VOTE. 

öc, Präpof. 446. 450 N. 

scovrws c. dat. 375. — mit xal 
(ac) 470. 

wong f. WC — WoTEO u» Ei, WOTEO 
ei 468. ſteht elliptifh 491. 

ose fonftr. All. 418. 425. — mit 
Konj. 407. — vor Partic. 468. 
— ausgel. 419. — 7 wse nad 
Kompar. u. Pofttiven 412, — 
nah fürcdhten ꝛc. 410. — ea 
conditione ut 468. 

-000 verfürst u. 3193. 143. 

ov Dipbth. 10. 11. 39. 44. 111. 

ovros 39 A. 11. 44. 

apeleiw c. acc. u. dat. 354 f. — 
mit dopp. Akk. 359 U. 12. 

ugeiov 295. Synt. 481. 397. 399. 

ne auf, 192. — Con]. 

7. 


Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin, Grünftr. 18, 
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* 
zen. 3 
©. 10. 3. 20. I. zouodos G.379. :» 8.v. —— ſt. ou 
« 1.» 32. = Erugog = 387. = 1 Ina 
.s 13 = 17. = galına : 889. = 15.9. um.l. povog 
ATS IS. UL denögen =.:396.1| 7. 80% ar gerne: 
202.90: = un ⸗ —— ⸗397. s 20. ⸗ 5. ſt. 4. 
005 s 399, 1.095 
‚ 102. = 1151. 279 £. 558.  4A0L, s 15. 
e-113. = 20. = Znruyuaı | 4 nach de zu ſtrei⸗ 
- 128. find die Abſchnitte 9. n 10 hen 
umzuſtellen. : 403. = 18. I. 836 
s 181. 3. 1.1. leidet :- 411. » 20. v. u. l. uev fl. wou 
1834 16. s 2,597 1. 0,2970 va ar 136. 2 
2.212. dt ef. » 418. » 15. v. u. 1. iavıav 
:» 234. =: 16. = zavafaıs er IB ae 347. 
s 245. =.29. = deyuevos ⸗— + 21. = auov 
: 304. = 1. » einigende « 425. » 10. v. u. I. levaooyev 
s 3l3. : 24. = gvlat « 427. = 1.1. &xasayov. 
: 315. » 28. =» 4, 2, 6 ei: 15 22 28 
: 326. : 6. = 2, 4, 26 : 436. = 24. « d, 67 und Hsov 
: 335. = 17. = Teavov ; 438. : 21. mw OF 
: 3356. » 6.0. u. 1. zornoas =» 461. » 6. «  beftrafen 
e SAL. s 3. 11:2,.606 °.. 4637, SeTsa 
: 344. ⸗ 16. » 24 ft. 28 s 471. = :21. = -1, 61 
s 349. = 27. » morsic dan; » 478. » A. wT /olor 
: 350. » 10. - ner&otau »de5. 2 Dee fchleudere. 
: 354. = 6. : aoirovrizana s 483. = 16. I. -axrıxov 
: 355. - 2.0. u.1.AlefEl = — : 36. =» 2veoymrizor. 
: 355. - 12. rel 8f.9. » e 
" In der 19ten Auflage iſt 
S. 180 ob. das Citat $. 92 U. 6. zu fireichen N 
eb. 3. 10. öacoare fl. Gacaere zu lefen 
©. 265 2 10. die Barenthefe (f. rospo) binter reIapIaı zu feßen. 
F 
m . 
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